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-Ulic hier abgedruckten Urkunden finden ihre Erläuterung

meist im lsten Theil dieses VnchS oder in den beigefügten

Anmerkungen; deshalb halte ich es überflüssig, hier aus

dieselben wcitläuftig einzugehen, wie ich denn überhaupt

größeren Werth auf Urkunden, als ans Abhandlungen lege;

wenn sich der Standpunkt erweitert, wenn neue Forschung

das Alte erseht, berichtigt und ergänzt, verlieren letztere

ihren Werth, während erstere, als Quellen, denselben be¬

halten.

Nur einige Worte über die Grundsätze, die mich beim

Abdruck der Urkunden leiteten, mögen hier folgen.

Bis ums Jahr 1.650, welches in mehr als einer Hin¬

sicht eine Scheide der älteren und neueren Zeit in der Ge¬

schichte meines Vaterlandes ist, habe ich alle mir zugängliche

Urkunden vollständig, oder, wie ich hoffe, in genügenden

Negesten mitgetheilt. Für die spätere Zeit hat eine Aus¬

wahl stattgefunden. Es sind ans derselben mir die Do¬

kumente mitgetheilt, die Verhältnisse feststellten, die dauernde^

Folge» für die Familie hatten. Ich rechnete hierzu Thei-

lnngs-Verglciche, Güter - Erwerbungen, Testamente, Ehcbere-

dnngen rc, Diejenigen Acktenstücke, die blos und zum Theil

vorübergehende, persönliche Verhältnisse einzelner Mitglieder

des Geschlechts betreffen, sind in den Tert verarbeitet, in der

Regel hier aber so ausführlich, daß in den meisten Fällen

eine weitere Mittheilung mir völlig überflüssig schien.

In den Urkunden bis 1550 wurde nur die Interpunk¬

tion, die das Verstehen derselben so sehr erleichtert, ergänzt,

und Vor- und Eigennamen mit großen Anfangsbucbstabcn

gedruckt, sonst die alte Orthographie genau beibehalten. In

den deutschen Urkunden ans der letzten Hälfte des 16, und

des 17, Jahrhunderts, in denen die Orthographie so sehr

schwankend wird, wo ein und dasselbe Wort in einem Doku¬

ment zuweilen ganz willkührlich ans ck, selbst 5 Weisen geschrie¬

ben ist, strebte ich danach, diese Abweichungen auf Eine

Form zurück zu fübren und meist die Hauptwörter mit großen

Anfangsbuchstaben zu schreiben. Findet dies Verfahren



Il

Tadel, wie dies leicht der Fall sein kann, so muß ich mich

dem unterwerfen. Die Personen, für deren Gebrauch das

Buch ursprünglich (s Vorrede zum Istcn Theil) allein be¬

stimmt war, billigten dasselbe.

Auch in der Auflösung des Datums mehrerer Urkun¬

den finden sich Fehler. So ist namentlich durch ein Vcrse-

Bohlendorf, im November 1853.

hen der „Abend" eines Festes, bekanntlich der Tag vor dem

Feste, für den Festtag selbst in den meisten Auflösungen an¬

gesehen worden. Die Leser, die genauer ans die Urkunden

eingehen, wie ich mir deren recht viele wünsche, kann ich nur

bitten, mit diesen und ähnlichen Irrthümern und Fehlern

Nachsicht zu haben.

Julius von Bohle».
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In diesem Register findet sich der Name Krassow nicht; das alphabetisch geordnete Verzcichniß der Mitglieder dieses Geschlechts ist
dem Isten Theil vorgcdruckt. Die mit -».bezeichneten Stellen beziehen sich auf den ersten Theil dieses Buchs/ alle übrigen auf den 2tcn, daü
Urkunden-Buch. Die mit gesperrter Schrift gedruckten Namen, denen noch zur leichteren Uebersicht ein st vorgedruckt ist, bezeichnen die Familien,
von denen sich im Isten oder 2ten Theil eine ausführlichere Nachricht, meist in einer besondern Anmerkung, findet.
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X». I. .lenno 1253. Oominiea Aaucketo (14. Decbr.) ^)

Jaromar, Fürst der Ruyaner, verleiht dem Klo¬
ster auf den Bergen das Dorf Boskowiz.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen. (Xo. 8.) Ge¬
druckt in Fabricius Urkunden zur Geschichte des
FürstcnthumsRügen. II. p. 14 u. 32.

oNI uou«, llvi Kiaciv (,i iiicv(,«I1ii) iiiiomim, om-
nibu« (iiv«vn« «viiptnm vvi nvntibn«, «alutom intilia
viiKini«. Xl, Iiumana mvinoiia fnviliu« vlubnntui',
«(ilv nev «oiipto nvv u»vv tv«tiuiii vonliiinantui'.
Xouvrint tu in (lositori «(uaiu pivsvnl««, no« in vom-
mernoi iivionvm uniinv n»«tie, ut cuin l'vlivil,»« iv-
guivm lnilivivt aiiiinuliu«, uilluin I!o«Ievnix vuin
omiiibn« i vlllUtidu« vlau^tiv 4Ic»ntibu« pvi pvtun
eoutuli««e. ki v«vnt!bu« : H t V b 0 V!> v, ^»«Inuo,
8litueouiie, Iloiivn. I'Iiitoui?, 4Iaitii>o IIo-
«lvinuncl, 41 a ^ ^ iiui a i o 1Iv«uv2vnorvii5. Xv
ixitur luvti uc>«t>i t(uv(>iaiu umdiZuit!,« ciivuin-
uoluat, «eiipti (,iv«enti ao muuiiuiue n««tii «iKiIIi
piotestumui'. Vutum anno «loinini 4I"l)t)°I.XXX"III"
«lominiva Auutlote.

I) Von dieser Urkunde cxistirt nur eine von Fürst Witzlaf von

Rügen im I. 1313 ertheilte Bestätigung, in der sie transsumirt ist.

Hier nennt der Fürst den Aussteller avum suum. Zugleich ist die

Jahreszahl 1283 aber ganz deutlich ausgeschrieben. Es muß aber

entweder der Ausdruck avus oder die Jahreszahl falsch sein.

8cl>ev!»i'tx in Iiiütorin lininin >»'i»ci>>atu« ItuAinv >>.130 nahm

freilich beides für richtig und ließ daher Jaromar II. bis 1283
leben, obgleich derselbe bereits 1201 den 31. Octobcr in einer Urkunde

seines Sohnes, des Fürsten Witzlaf II., als verstorben genannt
v. Krassotvsche Gesch. Urk.-B.

No. 2. ^unt) 126^!. Oetiiv.1 Lpijilikinie. Januar.)

Witzlaf, Fürst der Ruyaner, verschreibt dem Klo¬
ster Neuen camp eine jährliche Roggenliefe¬
rung aus der fürstl. Mühle bei Conradsha-
g en, begnadigt das Kloster auch mit der Frei¬
heit im See Pitne zu fischen.

Stach dem Orig. im P. Prov. - Arch. Gedr. in kr.
v. IlrvKvi« ttullox «lijUuinativu« I'omei.ini.iv
I. p. 472.

i^iau«, «lvi Kiatiu Iluianoiuiu (»rinvvp«, <1in-
niliu« Ii.iuv iittei.nn in«(ivetii> i« !u peipetuum.
Xoueiint uniuvi«i guoll, vum >iiv niemoiiv Iloini-
uu« omuiu«, (i.itvo no«tvr, (iivtvi' uoluntatvui
addati« vt li uti uiu <lv X o u c> 0,iin(io «(uvuckam i i-

wird. (Fabr. II. 3. >>. 17.) — Fabricius (Urk. Bd. II. I. i>-14.)

nimmt an, daß dcr Fehler in der Jahreszahl steckt, und die Urkunde

von Jaromar II. ». 1250 ausgestellt sei. Dies bestätigt eine an¬
dere unverdächtige Angabe. Im I. 1551 verzeichnete dcr pommer-

sche Landrentmeistcr Erasmus Hufen auf Befehl Herzog Phi¬

lipps I- die damals vorhandenen Original-Urkunde» des Klosters

Bergen. (Das Vcrzcichniß ist im Besitz der Gesellschaft für pommer-

sche Geschichte und Altcrthumskunde. Locp. Biblioth. Mspt. Nr. 214.)

rol. 2. ». heißt es daselbst: „1313. Witzlaus heft gesehen

vnd confirmirt sincs Grotvaders Jaromari brcff vp

dat dorp Boskcuitz, so he dem Clostcr gegeucn 1253."

Demnach kann man wohl mit Recht annehmen, daß sich ein Schreib¬

fehler in der Jahreszahl in die Abschrift der Matrikel eingeschlichen

hat. Ich habe deshalb auch die richtige Jahreszahl in der Ucber-

schrift gesetzt, den Text aber genau nach dcr mir vorgclcgenen Ma¬

trikel gegeben, und daher auch diese nicht in demselben geändert.1



T

nulum all «US mulenclina «lediixerit j'aeienlla, et
no« tan, «ue lzuain na«tre ueliinu« et teneamne
utilitati consuleee ae «alnti, cle clüveti si ateis no«te!
.1!,»i„ ,1ei eon«en«u, et tiileliuin no«teoeuln l»o >' a >>t
et Knttani eonsiliu n>e«!!ante,ein» al>l»ate et von-
nentu egu««lein loei eoueai clauiitiu« «u!> liae l'oema:
qno«!, peo omni inpetieione et llampno <)no«I <Ie
ip«a a<pia Iialiuoeuilt «liet! i'eatee«, engn« peupeio-
ta« all ip«u« peetineee lli»u«eitue. eeeipiant in i-e-
«tauenm in molenllina »o«teo «paull nille «pro Ilon-
ea cie«I»aKllvn «licitue allgaeet lluulni« tvmpoeiliu«.
uillolicet .lulianni« I>apti«te et ^luetini, lleeein tee-
inullia «ilizi»!« annuatini. l'eeteeea eontuliniu«
tiateillu« meinueati«, et in «tazrnu no«teo I^itne, enin
«aKena «na pi«eaei naleant <znueien«cnn«pieuulue-
eint, nun ll e j nie p eopi iotati«, «ed de geatia
et l'auoee. Vt autem !iee no«tea eompoiitiu eata
inaneat apnd pu«teeo«, pee«entein paKinain eun-
«eeilii t'eeiinu«, «iZiili no«tei inuniniinv eoliui ante«.
Ilujn« i-ei te«to« «nnt: üueant, IZuttanu«,
HerbordllS, Niilite«, .^Ilioetu« de ilaet, a«lvu-
eatu« no«tee, »IuI, a n n e« A u e d e e, X! euI a u «,
tiliu« ^aeeslai, niiliti« de Italant, et alii
l^nain pluee«. ^.eta «nnt live in Xonu Dampo,
»nnu dvlniu! oetaua Lpiplianie.

Das Siegel fehlt.

lVo. 3- ^tnno 1283. Tags nach tlionisii und scincr Gesellen
'(10. Gelbe.)

Witzlaf, Fürst der Ruvaner, schenkt dem Kloster
auf dem Berge das Eigenthum des Dorfes
Byreyc, und sagt demselben die Verleihung der
Kapelle auf dem Ruyard zu.

Aus der Matrikel des Klosters T'crgcu. (Xu. !l.)

öm nnminv patei« et liüi et «piritu« «aneii aiiie».
^V^«« ex I a nn« , dei Keaeia Kneanuiinn prineep«,
vinnüiu« vi«nei« et anditnei« Iioe «eeisilimi «a!n-
tem in duininu «einpiteenam. Xe ea izne n^iir-lür
in tenipuee «iinnl pee teinpuei« Inzi^nin !a!>nntiie
cum tempoie, puni «olvnt in linAivn tv5itinui, et

«eiipti inateriu pvistiennnii. kliine e«t ezuod acl nni-
ueisiunuin notieiiim. tuni piviivneinin gnnin i'ulnru-
inin, peiueniiv nuininu« euntnlain pen patentem
ipivll no«, <le inatuio nu.itioeuin eon^ilio, pnupiie-
tatein nille V^ i-e). in aniinv «alutein et «ui»>iiilinm
clilecti patiiiZ noütii glaioinaii, ae aliuiuni nu^ti-o-
i nni pi o^enitoi nni, in Oliei^tu ldliei.i ineinuine, pve-
caininnin leinijjüiunvm, elau.itiu «an«tiinunialinm
in ltl u n te liliei aütee ei oKauinin.»!, eu iune ae über-
täte oinniinoita <pia clietnin eian^ti nni eetei a um-
n!a !>una «na in tei ia iin^e pu««istet, peipetuu et
aiüi^uv inpeiliinentu »piulibet pu««i<!enclani. tilete-
nnm eapellain in ün/Kai «l pie<I!etu elan«teu, ein»
piimuni naeaneeit, ai! eultnin «lyvvni nomini« ilii-
«lein et t'inietn« eecle«ie, uli nuitiuinin peeealuium
!n«!>ile,eneiain, ainplianclii!» « unieeiniii« et «lnnani-
inn«. In engn« i'oi plenioiem eni«len«ia!n et ean-
telain «ul'tieienteinpie«en« «eiiplnin exinile cunlec-
tuni «iKÜIi nu«tei ninniinine et te«tinin «nd«eeip-
eiune gu«>iin>u« eoliuiaei. 1'e«te« veiu «zni aclei-ant
liii «unt: «loininn« «tulianne«, piepu«itu« Rn^e.
«loininu« Iluiantli, «loininn«I'iitlini- «I e V i!-
inen de?., «loininn« !'i itl>ni- «lv i.a ne!«a. «lunn-
iiu« Xveulau« I'» /. «I e n u i li, eleeiei et iniüte«^
chj rrho r d u s, a«Iiiueat»«. .1 a Iu i? I a n « <l e it a I a I! <i,
.Ivlianne« «I e I^alanil, I? e ein a n i> u« c! e Vv<-
?.en, laniuli, et alii <pinm plnev« n^< li^ luininiiü
li«le tliirni. IKatnin in Älunte. ^nit» «lomini

^1 nuna« uetuliei«, in eea«tino
l-eatoiuin Isvuni«ii et iueioenin egu«.

X». 1. ^nno 1311. Freitags vor vculi. (20. März.)

Teissow verkauft alle seine Güter in
dem Dorfe Lantzekcvitze an den GtephtM
vost Ghuttin.

Stach dem Orig. im P. Prvv.-Arch.

^^inniliu« pev«eneia vi«nei« «eu auclituei«.
d)^!>ae«iu« 't'a.-ZKurvpullüie eeeuAnu.>»eupeote-
«lainlu, eznod «lixeielu rieu ^»teplianu «le

i!t^!l»utt)n «ui«ipie veei« iieie«li!iu«, peu iieptua^inta



«t .Ivx ni.nrci?« llvn.n iooiim v.iuiiliinn niilii in zioeiinzilei

mimeuuti.i et zivi noliiti.i, i'it.n et >,»e!oii!>l>ilite>' von-

dieli et tiim!??!, et eliinittc» u<! s»oi ziotiiliin ven<i!e!a-

nem Zioo zi! e>iente^ «inniu inen !><»>>!> in vill.i k. :> n-

lieiievitse velnt! Inietenn?« Iiuliu! ex zinito zi.itii.?

»>ei et zioi-eoili enm t»n>n!!>n^ zu »zu iotiilil,».^, viele-

lieet a^ii^. enitii et iiiciilki-i, zuntix, ziuneiiis, «ilvii,

iul>eti!i, ii« inni ilmi. eeiz»!lil>u.>i, lüziielibuü. zi.nlneli-

bii.>>, iieziii.i, nczni>i<z>ie cleeni xil>n«, turn Ii e i'e <! i t n t e in

eziium z> Ii e <1 ,i i! in, zu oiit elietu !>nn:> in >ini?i tei ni!ni>i

et eli.itiii« tieuiüui.^ ul> untiezno inenei nnt, et niliil

juii« in «lieti^ beuiix cizitinelio. iii-üiziou iiillia .in-

iniin et ,!iein i e«iKii!>eioneni üive zilienilnin «lietn

8tez>il.in« vol >ni!?i bei eeliliui n il<>in!n!?i tvn iinin

vczlo et elebeo aoeüiini-e, et zio«t i-e-NNn-ieinnem

zioeelieio ^itozi Ii:i 11 n et siiiii leAitiin!« Iiei eeülüüe z,eu

ininnm et iliein eoi-iin «nnnilnüi ziei-^oii!» -iziii itnii-

lilnii eznnm seenlüi'üini jniliein a.itiiie vo!eiili!>iii< vcilc»

iv»i!in<!!ii e. !'ie> !iii>! liemitei- ol>.>«ei vuneii» eKo
Ii.niinki »i« c>n' nun enin ine! eoiinn'oini.^oiün!^.

viilelieet ?i i e n ! n o u u n e e c> rv e 11 ^), T !) tz s i 0 U 0

Mvrtbcrncr, Lcrialbc üaak, Anehonio

Can ii et^Z in i i eo !! e, I en» ei n e ') enninni tu ninnn

ilietnbiie^ziliuno et ^ni^i iieueeiibu.i z>l'<>n>i5iimn>i, etzuei-

inittiuiuü zu eüeiitiliu^. !!«!e Zutu. kn enju» iei te-

«tiinonio .litziüuin inenin m.« eni» «iirüiiü ineoiuin

cninzu onii.^iiU! nni zu el'iituenin zu e^entüiusi kirnt uz>-

zienia. !)»<n>n nnnn elomini in« <ee" x zriinie».

lerin .loxku unte «leiiniliie u ii, oenü inei «eiiizieu.

Aus einem Pcrgamcntblatt, durch dessen untern Rand

6 Pergamcntstreifen zur Befestigung der jetzt fehlenden

Siegel gezogen.

l>'», 5. !3lg in den 12 Tagen (25. Dezember
bis 5. Januar) zu Stralessund.

Zwölf Ritter und einhundert und fünf und
zwanzig Wappn er, für sich, ihre Erben
und alle Einwohner des Landes zu Rügen,

I) Beides die ersten Glieder der Familien Barnckow und

Bohlen, die sich bis jetzt in Urkunden, welche die Insel Rügen speciell

betreffen, gefunden haben.

verbünden sich mit den Rathmännern, Alter-
mannern, gemeinen Bürgern und Einwohnern
der Stadt zu dem Stralessunde zu gegenseiti¬
gem Beistande und Aufrechthaltungdes Rechts
das von Alters her in der Stadt und dem
Lande Rügen gewesen.

Nach dem Original im Stralsnndcr St.-Arch,

^Hn gadcs namcn amen. Wye Prydbvr van der Vil-

mcnitz '), vnde Stoyzlaf van Pndbutzk '), Hinrik °), vndc

Thomas mit der Plathe, Vdo van Karowc ^), Snm

van Wittowe °),

1) I. a. In den nachfolgenden Anmerkungen zeigt die arabische

Ziffer den Pergamcntstreifen an, an welchem das Siegel des Betref¬
fenden hängt, die Buchstaben a. b. e. <1. die Stelle, die dasselbe am
Pergamcntstreifen einnimmt, so daß a. 1, I>. 2, o. 3 und ck. 4 an
Zeigt.

2) 2. -i.

3) 3.

4) 4. a. Sie sind die Stammväter des ganzen Geschlechts der
v. Plat en in Rügen.

5) 6. Ueber diesen vcrgl. Fabr. Rüg. Urk. II. 52. und Griimbke

Gesch. des Kl. in Bergen, 53.54. Sein Sitz, Carow im Zirkowcr Kirch

spiel, ist leider in der neuesten Zeit durch jüdischen Landschachcr par-
ccllirt worden.

6) 4. ». Die Familie Sum gehörte im Anfange des 14ten Jahr
Hunderts zu den mächtigsten AdclSgcschlcchtern IkügcnS, und war auf

Wittow, Jasmund und dem eigentlichen Rügen ansehnlich begütert.

Im I. 1237 wird der erste Sum genannt. (Fabr. II. z>. 47.) Bc
sonders scheint nach dem ersten Viertel des I4tcn Jahrhunderts der

Ritter Gützlaf Sum mächtig und einflußreich gewesen zu sein, daß
er der weiter unten genannte Knappe G. S., ist in hohem Grade
wahrscheinlich. Eine Genealogie für dies Geschlecht im I4tcn und

I5tcn Jahrhundert dürfte jedoch bei der großen Ausbreitung des¬
selben, und dem häufig allein vorkommenden GeschlcchtSnamcn,

ohne Vornamen, große Schwierigkeiten haben. 1572 vertauschte Her¬

zog Ernst Ludwig von Pommern dem Erich Zum Ucsclitz und

seinen Antheil an Grabow im Poseritzcr Kirchspiel auf Rügen gegen

seine altväterlichen Güter Gudderitz, seinen Antheil in Fernekevitz und

den halben Bug. Eine andere Linie besaß zu dieser Zeit Trochcndorf

und Marlow auf Jasmund. Der 30jährige Krieg ruinirte aber das

Vermögen beider Linien; die Güter gcriethcn in ConcurS und gingen
in andere Hände über. Die letzten Mitglieder des alten Geschlechts

sind wobl in den Kriege» des I7tcn Jahrhunderts verschollen.

Gerade wie in Rügen das Geschlecht erlosch; kam eine Familie

Suhm in Dänemark aus kleinen Verhältnissen, durch ansehnliche

Verbindungen unterstützt, zu ziemlichem Ansehen. Mehrere MitgliederI *
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Sambvr van Porctz '), Hmrik van Reetz °), Egghchard

Buddc "), Johan Brvncswic

dieser Familie wußten es auch zu erlangen, daß die dänische Regierung,
die während des nordischen Krieges in Stralsund eingerichtet ward,

sie mit dem alt Zuh m schen Lehnen Marlow und Trochendorf belehnte,
und ihnen einen Lehnbrief, der im I. 1602 von Herzog Philipp

Jnlins von Pommern, angeblich ihren Vorfahren, ertheilt war,

bestätigte. Im Besitz dieser Güter, die in Händen von Pfandträgern

der Geschlechter von Bohlen, v. Krassow und v. Grabow wa¬

ren, kamen sie jedoch nicht. Noch 1728 muthctc der spätere Admiral

Ulrich Friedrich v. Suhm und 1773 und 79 in Vollmacht der

Gebrüder Ernst Ulrich Peter und Siegfried Carl von Suh-

mcn der Pfandinhaber von Trochcndorf, von Grabow. Der

berühmteste Mann dieser Familie war jedoch der dänische Cammcrherr

und Historiograph Peter Friedrich von Suhm, Sohn jenes Ad¬

mirals Ulrich Friedrich v. S. Unter seiner Aegide schrieb Olaus

Heinr. Moll er, König!. Professor der Geschichte bei der Universität

zu Copenhagen: „Historische und genealogische Nachricht von dem ural¬

ten adlichen Geschlecht derer von Zaum oder Suhm, welches im

9tcn Jahrhundert in Pommern entsprossen ist, und sich in den folgen¬

den Zeiten in Holland, Schweden, Polen, Rußland, Meklcnburg,

Sachsen und Holstein, wie auch in den beiden Königreichen Dänemark

und Norwegen ausgebreitet hat." sFlcnSburg, mit Serringhauscnschen

Schriften, 1775. lb'ol.j Das Buch verräth aber wenig Critik, und

schon aus den gegebenen Nachrichten geht fast bis zur Evidenz hervor,

daß die Familie auf die es eigentlich ankam, mit den Sumcs oder

Zuhmen auf Rügen nicht desselben Ursprungs ist. Merkwürdig ist
es aber durch einige recht interessante Nachrichten über die Verhältnisse

eines Mitgliedes der Ueselitzer Linie der Z., die dem Verfasser wohl

durch den Protcctor des Buchs, Peter Friedr. v. S. verschafft worden

waren. Dieser starb ohne Leibcö-Erben zu hinterlassen den 7ten Sep¬

tember 1798. Ueber ihn vergl. Prof. RaSmus Npcrup Uebersicht des

Lebens und der Schriften des verstorbenen dänischen Kammcrhcrrn und
Historiographen Peter Friedrich v. Suhm. Aus dem Dänischen

übersetzt und mit Anmerk. von F. Ekkard. Kopenhagen, 1799 bei
Prost and Storch. 8vo.

7) 8. a.

8) 9. a. Im Jahre 13-17 verkauften die Knappen Johann
Netze und Matthias sein Sohn dem sundischen Bürger Didrich

Traucncmllndc 7 Schillinge und -1 Pfennige Rente, die sie wcdde-

schatswcise im Dorfe Kuetcuitze gehabt. Später scheint dies Geschlecht
bald erloschen zu sein.

9) 10. Schon 1258 kommt Johannes Budde vor. Spä¬
ter wird dies Geschlecht häufig in rügenschcn Urkunden genannt.

Vielleicht hat das Dorf Buddenhagen auf Jasmund von demselben
den Namen erhalten.

10) II. Später war das Geschlecht der Braun schweige in

Stralsund angesessen. 1397 präscntirten Gerhard und Michel

Papenhagcn und Jacob Brunswvk dem Bischof zu Noeskildc
den Heinrich Bolten zu einer Vicarie auf dem Werder Licecow

Johan Viryz "), Pridbor van der Lankcn "), Nidderc, vndc Eg¬

ghchard van Porctz Hcynenian van Porctz "), Johan ^)

vndc Hcnncke Crakevitz Moyzlcmcr Swetzcnvuitz "),

auf Rügen. Jener Jacob B. führte dasselbe Wappen wie der Ritter

Johann B. In A. Brandenburgs Gesch. des Stralsundcr Magistrats,

wird schon 1310 JohannBrunswig und IIIIDiedrich Braun-

schwcig (st 1151) als Nathmann genannt. Es ist nicht unwahr¬

scheinlich, daß sie sich von Stralsund nach Colberg wandten, bereits
1365 wird Herdcrus Brunswig dort genannt. (Wachsen Gesch.

der Altstadt Colberg p. 277.) Nach demselben Schriftsteller (a. a.O.

p. 227. und 282.) ward diesem Zweige im I. 1570 in der Person

des Simon v. Br. vom Könige Sigismund August von Polen
der alte Adel erneuert und das Jndigenat in Polen ertheilt.

11) 12. a. oder Virs. Die Familie war besonders auf Wittow

begütert und oft zahlreich. Eine ihrer ältesten Besitzungen war Ban;
auf Wittow, noch 1358. 1101 verkaufte Claus V., Hennekes Sohn,

dem Vicke v. d. Lancken sein Gut Lüthsptzc auf Wittow. Eben so

gehörte ihnen einen Theil von Lütkevitz. In einer Urkunde v. 1.1191

werden Pawel V., Claus Sohn, Knappe zu Ganselitz, der 1181

seinen Hof Kontop verkaust hatte, Pawel V., Brpmcrs S., zu
Parchow, Tönnipcs V., Barteldcs S., zu Wpk und Asmus

V. zum Gcssovc genannt. 1509 wohnte Pavel V. und 1511 Sla¬

we s V. zu Vanscvitz. Claws ist wohl der Lctzling seines alten Geschlechts

gewesen, wenn er anders derselbe Claus V. ist, der 1533 an Jo¬

ch im Platcn zu Lütkevitz seinen Hof Ganselitz auf 20 Jahre für

200 Mk. verpfändete. Als Herzog Philipp 1. Mittwochs nach

klilasiinaikoAviiiki 1539 diese Vcrschrcibung bestätigte, lebte er Noch.

Zehn Jahre später, I7«to inilii 1519, bekam derselbe Jochim Pla¬

tcn, damals Hofmeister der Herzogin Maria von Pommern, die 3

Höfe des Claus V. zu Parchow, Vanselitz und Ganselitz zum An-

gcfäll und Gnadcnlchn. Er ist der Stammvater der Parchow scheu

Linie der v. Platcn und bei seinen Nachkommen haben sich diese
Güter bis heute erhalten, außer Ganselitz, welches e. 1580 vom Her¬

zoge gegen einen Theil von Malmcritz eingetauscht ward.

12) 5. a. Er gehörte, wie wohl aus seinem Wappen zu schließen,
einer Nebenlinie des Hauses Putbus an, ob die gleich unten vorkom

mendcn Prpdbor und StopSlafv. d. L. mit demselben W. seine
Söhne, steht dahin. Seit den letzten Jahrzehnten des 13ten Jahrhun

derts wird in rügenschcn Urkunden der Ritter Pridbor de L. ge¬

nannt; wenn er nicht mit dem hier genannten identisch ist, so gehöre
er doch gewiß derselben Familie an. Den letzten dieser Familie den

ich bisher in Urk. gefunden ist Pridbcr v. d. L., der 1429 eine Vcr¬

schrcibung des Henning Zabc sitze, des Jüngern, über 10 Mk.

an die Elcndcn-Brüdcrschaft in Bergen besiegelt.
13) 13. a.

11) 14. ».

15) >5. a.

16) Zweilselhaft, vielleicht 10. I-.
17) 17. a.



Sander Bonowe Syuert Starkvwe '°), Hinrik ^") vndc

Bertold van der Ost Willckcn mit der Plathcn

Pridbor vnde Stoyzlaf van der Sanken "), lnttcke

Thessemcr ^),

18) 18. ». Im Hebungsrcgister des Fürstenthums Rügen v.

1314 wird unter der Ucberschrist >>I1oe est xroenvia Alonti»»,« der

Ort Bonowe genannt, mit 5 »uei, von denen Z wüste. Ich glaube

nicht zu irren, wenn ich dies für den Stammsitz dieses uralt rügcn-

schen Geschlechts halte. Später, im 15tcn Jahrhundert, theilte die
Familie sich in 2 Linien, von denen die eine auf Rügen blieb, die Güter

Prissevitz und Stcdar besaß und in der ersten Hälfte des 18ten Jahr¬

hunderts erlosch; die andere aber in Pommern die bedeutenden Turow-

schen Güter inne hatte. Letztere erlosch um die Mitte des I7tcn Jahr¬

hunderts mit Curd Bonow, Herzogt. Pomm. Hofmarschall und

Hauptmann auf Franzburg. Es ist falsch, wenn Micrael und Lu¬

ll in angeben, daß die beiden Linien verschiedene Wappen geführt; es

war beiden bis zu ihrem Erlöschen über den 2 Querbalken der wach¬

sende rechts gewandte Bär gemein.

19) 19. Es ist bcachtcnswcrth, daß diese Familie Star-

kow dasselbe Wappen führte, was noch heute dem Geschlechte der
Fleminge in Schweden, als Stammwappen eigen ist. Im Lande

Barth blühte noch im 14tcn Jahrhundert eine Familie Vlcming zu

Blemendorp zc., deren Wappen ich bis jetzt leider nicht habe auftrcibcn

können; sollten diese mit den Starkows Ein Wappen geführt haben,

so würden in ihnen sich die aus den verschiedensten Gegenden hergelei¬

teten Ahnen der schwedischen Fleminge herausstellen. Die Star¬

kows besaßen übrigens bis zu ihrem Erlöschen in der letzten Hälfte
des 15tcn Jahrhunderts ihr gleichnamiges Stammgut, das dann an

die Krakevitz kam.

20) 2g. -r.

21) 21. Hinrik und Borchard Riddcre, de van der

Ost hcptcn zin, hatten sich bereits am 2tcn März 1315 mit der Stadt
Stralsund verbunden, sich nur mit ihr zusammen mit dem „Herren,

Hern Wizslauc, dcmc vorsten van Rügen" auszusöhnen.

Erst am Uten Juni 1317 fand die Aussöhnung gemeinschaftlich mit
der Stadt und den Osten statt.

22) 22. -r.

2-3) 23. ».

24) 24.

25) 25. ». Das Wappen läßt erkennen, daß er der noch heute
blühenden Familie v. d. L ancken angehört. Bereits in einer Urkunde v.

I. 1315 wird er zini-u»« '1'esmarus genannt. Dies ist zugleich die

älteste urkundliche Nachricht, die ich von der jetzt noch blühenden Familie v.

d. L. gefunden habe. Bcmcrkcnswerth ist es, daß sämmtliche Mitglie¬
der dieser Familie hier ohne Familiennamen genannt werden, denn es

kommen außer diesem kleinen Thcssemer noch 4 seiner Verwandten

im Bundesbriefc vor, Thcssemer, (25. c.) Grpmczlaf (25. <1)

Prpbc (k. «.) und Darsit (g. ck.), wie man dies aus ihren Sie¬

geln erkennt, die auffallender Weise außer dem Vor- auch den Zuna¬

men haben. Die Genealogie der Lancken läßt sich übrigens zusam¬

menhängend, erst seit dem Ende des lüten Jahrhunderts verfolgen.

Claws kloccii Egghchard Wustcnye "), Euerhard

van der Helle '^), Heimele Vyriz '"), Peter vndc

Prydbvr Rvdcmvnt "'), Rcynvld Grundis °"),

2g) 7. o.

27) 27. s. Das Stammgut der Familie ist das Gut Wüstenei

bei Gingst, sie besaß aber auch Güstine. Sie blühte bis in die Mitte
des löten Jahrhunderts.

28) 28. Die Gleichheit mit den Wappen läßt auf die Ver¬

wandtschaft mit den Osten schließen.
29) 32.

30) I. I>.

31) I. r. Die Familie Roter mund gehörte zu den Familien,

die fast am frühesten ihr Vorhandensein hier im Lande nachweisen
konnten. 1249 wird Martinus und 1253 PetrusRodcmunt in

Urkunden des rügenschen Fürsten Jaromar I>. genannt. (Fabricius

rüg. Urk. II. i>. 49.) In der ersten Hälfte des 14tcn Jahrhunderts

(1333) war sie bereits im Besitz des Gutes Boldevitz auf Rügen, in

dem sie bis zum Erlöschen, in der ersten Hälfte des 18ten Jahrhun¬

derts, blieb. Im Münster zu Nachen in der Krcuzkapcllc befindet sich

das Epitaphium des Canonicuö Werner Ulrich von Nickel
(j- lö. Aug. 1708). Auf demselben sind seine 8 Ahnen angegeben.

Seine Mutter war eine „Rodcrmundt", deren Wappen 3 Rosen

s2. I.j Bis jetzt ist eS mir aber nicht geglückt, diese Spur einer Fami¬

lie R. in jener Gegend zu verfolgen.
32) 30. n. Die Familie Grundis hat eine Zeit lang zu den

sehr ansehnlich begüterten Geschlechtern Rügens gehört. Ihre Stamm-

gütcr waren Grundisdorp, Plüggentin, Dumrade w. In den Jahren
1374 — 1422 verkauften sie (Henning, Hermann und Berthold

Gebr. die Grund isc (1378); später Henning und Cord, Gebr.des

Henning S. (1392), dann Rcinkc und Henning, Gebr. des
Hermann S. (1419), Rcinke Gr., Neinkcs S., zu Plüggcn

tiu (1419), und Heinrich Gr. für sich und seinen Bruder Peter

(142!) u. s. w.j, dem heil. Geisteshause zu Stralsund Besitzungen in

Goldcvitz auf'Rügen. Gegen Ende des I5ten Jahrhunderts muß

die Linie zu Plüggentin ansgcstorbcn sein, und zwar scheint der letzte

Besitzer 3 Töchter nachgelassen zu haben, von denen Mctke an

Liborius Wilmerstorp zu Sissow, alten Grcifswaldcr Patri-

cicrgcschlechtS, und N. an Henning vameRade, TitkcnsSohnc,

swohl erst nach Wilmerstorps Tode zu Sissowj, vcrhcirathet waren,

die 3te (Jlsabe, aus Grümbkes Gesch. des Klosters Bergen p. 32.)

aber Nonne im Kloster zu Bergen gewesen ist. Den Lehnsvettcrn

mochte die gesammte Handlung streitig gemacht sein, oder sie waren

nicht im Stande die Töchter auszusteuern, die Güter kamen in den

Besitz des Liborius Wilmerstorp. Nach dem Tode des Libo¬
rius Wilmerstorp belehnte der Herzog Bogislav X. den

Lüdcke Massow mit diesen Grundis scheu Gütern, wie sie durch

den Tod des Libor. Wilmerstorp eröffnet, und gestattete am
Abende Martini 1504 ihm dieselben dem Abt Matthias von

Eldcna wiedcrlöslich zu veräußern. Die Einkünfte waren ans >20

Mk. geschätzt und der Abt sollte für 3)< Mk. Hebung 100 Mk. crlc
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Ralic vndc Godcschalk Nalckeiiltz "),

gen. Noch genauer sind indcß die Güter in einem Lchnbricfe spccisi-
cirt, den der Herzog Donnerstags nach Lxalt-.tion!» diele <.3uei«
150» dem Lüdekc Massow ertheilte; es waren in Grnndisdorp

3 Hufen, zu Plüggcntin 1 Hufen 7 Morgen, zu Scrow I Wind¬

mühle und 1 Wassermühle'mit dem Teichlauf mit I Hufe Landes,

zu Dumradc I Morgen, zu Negast 3 Morgen, und Goldcvitz und

Carstcncuitz, wie sie von Liboris Wilmcrstorp angefallen. Nun
waren aber noch immer die Wittwe des L. W., Mctkc Grundisz

und ihre Schwestern nicht abgefunden, und wahrscheinlich hatte
Lüdcke Massow dem Abt nur deshalb die Güter versetzt, weil

ihm hierzu das Geld fehlte. Am Freitag vor 1'i.lliani und Hut,-»-
«tia»i 1505 war es hierüber zum Vertrage gekommen und 5laeti,ii

>566 zahlte dann auch der Abt Mathias wegen Lüdcke Mas-
sows an Mctcke Grund PS, Liborii Wilmcrstorp zu Sissow

Wittwe, 666 Mk. für ihre Besserung und ihrer Kinder Geld aus

Plüggcntin, Grundisdorp und 2 Mühlen zu Serow, worüber sie mit

„Hcnnink vame Rade, Titten s sone, mpner suster manne, nu

tho der tpdt mvt mpncn kundcrcnn pn wancnde" guitirt. Auch wegen

der Gerechtigkeit der Klostcrjungfrau Gr. an einen Bauer in Sc-

rawc hatte Lüdekc Massow sich mit deren Proeurator, Hinrik

Pascwalk vertragen. Von dem Kloster Eldena scheinen die Plüg-

gcntinschen Güter dann an die v. d. Osten gekommen zu sein.
Eine andere Linie der Grundis war noch im Besitz von Dumradc.

1516 belehnte Herzog Philipp Jordan Gr. zu Dumradc mit sei¬
nen Gütern. Sein Sohn Chim ward aber, wohl wegen Stcgreif-

rcitcnS, im I. 1567 bei der Huldigung des rüg. Adels in Stralsund,

zum warnenden Erempel, enthauptet. Die Güter gingen an seinen
Vetter Achim über, der am 28. Juni 1568 belehnt ward. Die un¬

mündigen Söhne des Ncimar Gr. zu Anklam, Jürgen und
Reimer, erhielten Jndult. Sie wohnten später zu Krukow in Pom¬

mern. Joachim Gr., Hinrichs Sohn, ward kW! mit Dumradc

belehnt.
Die Familie scheint dann ganz hcrabgckommrn zu sein. Bald

nach der Mitte des I7tcn Jahrhunderts war ei» Grundis Zoll-
Beamter in Loitz.

Auch in Licfland hat die Familie sich ausgebreitet und dort sehr

bedeutende Güter besessen. 1189 verkauften die Gebrüder George
und Bartholomäus Grundcis dem Heinrich von Bur-

hoewden die Güter Lnbar und Palzmar, aus denen heute mehrere

Güter entstanden sind, von denen eins, Grundsal, aus Palzmar cnt

standen, noch heute an die Familie erinnert. >592 bestätigte König
Sigismund >>l. von Polen dem Friedrich von Grundeis

das angeheirathctc Gut Jcskamoise, und in der Liste der Musterung
der Noßdicnstpfcrde der livländischen Ritterschaft v. I. 1599 unter der

Slarostci Nositten wird Roettgcr und Heinrich Gr. jeder

mit > Pferde genannt, (v. Hagcmeister Materialien zu einer Gesch.
der Landgüter Livlands. Riga 1836 37. I. 191. 268. 276. 278.,
li. 266. und 268.)

31) 2. 6.

31) 2. e. Die NalikcS scheinen ihrem Mappen nach mit

Zytzcbiir ^), Wille vnde ThcZaf Pribensvii "),

Eudtschulli Thonzis Maihics Crassowe "),

Pribc Gawarn ^), Hcniieke Maler "'), Sott Murtbcr-

ncr "), Liidckc ^") vudc Bcruard Plötze ^),

den Uscdom stammverwandt zu sein. Bis ins 16te Jahrhundert

waren sie zu Vcnz gesessen. Im Jahre 1568 verkaufte aber Bal

tzcr Raleke seinen Vettern, Heinrich Nalckc und dessen
Söhnen Heinrich und Jörge, seine Gerechtigkeit an Vcntz
und Guttisc für 2666 Mk., und diese überließen nun diese erkaufte,

so wie die ihnen angccrbtc Gerechtigkeit an Venz, Güttisc und Ku-

kelvitz an George, Berndt und Heinrich Gebrüder die Platen
zu Vcnz, Grantzkcvitz und Silcuz, wogegen ihnen diese das Dorf

ProSnitz abtraten. Heinrich R., der noch 1625 lebte, hinterließ

von seiner Frau Margnretha v. d. Lauken v. H. Zürkevitz nur

eine Tochter Lucic, die mit dem Stallmeister des Fcldmarschall'S

Torstcnsou, Swcn Jacob son, verheirathct ward. Diesem er¬

theilte die Königin Christine 1618 die Concession, daß, wenn er
wegen des von seiner Schwiegermutter Eingebrachten in das Gut

Prossenitz vom Lchnfolger nicht befriedigt werde, er das Gut in

Besitz nehmen und mit adlichcn Frei- und Gerechtigkeiten besitzen solle,

worüber er 1672 die Bestätigung der König!. Regierung erhielt.

Seine Söhne Heinrich Lconhard und Christoph führten mit

Königl. Schwcd. Genehmigung den Namen Raieten. Der letzte

Sprößling dieses Geschlechts, den ich gefunden, ist Fricdr. L. von

Nahlckcn, der 1711 und 15 einer Weide-Separation zwischen Helle

und Tcschvitz als Zeuge beiwohnte.

35) 17. l>. Dem Wappen nach Eines Geschlechts mit den
N a l e k e n.

36) Sein Siegel hat sich nicht nachweisen lassen.

37) Ihm dürfte das Siegel 17. e. angehören, obgleich dasselbe
die Umschrift Tesslavi van Vznum führt, denn es findet sich kein

anderer Tctzlaf, dem es angehören könnte, und man darf wohl

schließen, daß beide Brüder Wilkc und Tczlaf, Uscdom waren.
38) Sein Siegel findet sich zweimal, 16. 6. und 26. a.

39) 31. -e.
16) 33. -r.

11) 31.

12) 35. ...

13) Sein Siegel findet sich zweimal, 29. und 36. a.
11) 37. ->.

15) 38. Eine der ältesten Besitzung der Familie Plötze ist
das Dorf Dcviu. 1363 besaßen sie es jedoch schon nicht mehr; in

diesem Jahre verliehen es die rügcnschcnFürstenWitzlaf und Sam-

bor an den Stralsundcr Bürgermeister Gerviu von Semclow,

der es von den Herzogen Woldcmar von Jütland und Erich

von Laugeland gekauft, wie cS der Ritter Rudolf Plötzen

besessen, jedoch frei von aller Lchnpflicht und allem Dienst. 1351
war Burchard Plossc Nathmann in Stralsund (Brandenburg

Gesch. des Magistr. 81). Dinnies in seinen Nachr. von den Strals.



Clawcs ^), Ghcrard "), Frcdcric Hinceke Quaaz '"),

Guzlaf Svm ^°), juiighe Svm "), Wuluvld Wvbcl-

kowe Lvdewich Kabolt ^),

Rathspcrsoncn sagt, er habe dasselbe Wappen geführt wie jene Knap¬

pen im I. 1316. Der Magister Burchard Plötze, einer der ersten

Lehrer der Universität Rostock, war sein Brudcrsohn. (das.) Gegen

Ende des I4tcn Jahrhunderts hatte sich das Geschlecht bereits nach
Hintcr-Pommcrn ausgebreitet. 1386 begaben sich die Gebrüder

Claus, Nicqucn und Lüdcke Plötz und die Wacholt mit

ihren Schlössern Böcke und Ouarkcnburg in den Schutz der Herzoge
Bogiölaus und Wartislaus von Pommern und nahmen die¬

selben zu Lehn. 1486 ward Bernd P. mit den Gütern Stuchow,

Schwenk, Startzc, Mcdevitz und Schwcssow belehnt. Diese Besitzun¬

gen sind noch gegenwärtig, mit Ausnahme des zweiten und letzten,
nebst anderweitigen Gütern in Händen der Familie.

46) 39. ->.

47) 16. n.

48) Fehlt.

49) 42. Die Familie Ouaaz oder Onatz hat nie zu den

ausgebreiteten und reich begüterten Geschlechtern Rügens gehört. Ein

Antheil in Varnkevitz auf Wittow war ihr Stammgut. So wird

Jacob O. von 1494 bis 1512 zu V., gleichzeitig aber auch Gert

O. daselbst genannt. 1524 huldigten drei des Geschlechts Jacob,

Henning und Claus, und 1549 außer den beiden letzteren noch

Bickc, alle zu Varnkevitz wohnend. Als Henning starb, erbte der

Bruder Claus dessen Lehne und besaß zusammen 5)< Hufen, die
auf seinen Sohn Erich übergingen, der mit seinem Vetter Viele

1567 huldigte, letzterer hinterließ 1586 seinem Sohne Hans seinen

Antheil an V. Dieser lebte noch 1661, während Erich mit Hinter¬

lassung von 2 Söhnen, Henning und Jurgs, bereits gestorben

war. Außer diesen verlangten aber noch Vormünder für den unmün

digcn Baltzcr, Claus Sohn, Jndult. Den 6. Juli 1624 ver¬

kauften Victor, Hans und Erich die O. an Martin Bohlen,

zu CaSncvitz Erbgcs., ihren Bauhof in Varnkevitz mit 1 Hufe 27 Mor¬

gen für 3766 Fl.; der dann ein B o hl c n sches Lehn ward. Am 13. Febr.

1733 verpfändete der Capt. v. Onatz, zu Zürkcvitz Pfandgcsesscn,

dem Kammcrhcrrn C. H. B. v. Bohlen sein altväterliches Lehn
Varnkevitz mit 5 Hufen 2 Morgen, welches ihm in der brüderl. Ca-

velung zugefallen, und er reluirt habe, auf 12 Jahre für 3566 Thlr.

Er starb jedoch vor Ablauf der Pfandjahrc 1744, als Letzter seines

Geschlechts und liegt in der Kirche zu Bergen begraben, wo ihm zum
Gedächtniß sein Wappen angehangen ist.

56) 3. 6.

51) 3. o.

52) 26. >1. Es ist beachtenswert!), daß dieser Mann durchaus

das von der Familie von Plattn später besessene Wappen führt,

während 1316 noch allen Platcn die 3 Rosenkränze eigen waren.

53) 26. 6. Die Familie kommt zuerst schon 1221 in Mecklenburg.

Urk. vor, dann seit 1267 fortlaufend auch in rügcnschen. Der Name

UnriS Clawe ^), Jacob Zabcczotz Wyskc ^), Tcölaf

Bistcruclt ^), Tideman Traoenniünde °^), (ÜlittvS Dat»

jowe ^1, Prybbczlaf Kvscn ""), Thezlaf Zlawcvnitz "),

Hennckc Bagghe Hcnnckc Horst

Ludwig scheint ihr besonders eigen gewesen zu sein. KaboldcSdorp

bei Tribsccs führt nach ihr den Namen. (Fabricius rüg. llrk. II.
45. 46.)

54) 28. I>. Die Familie führte ein redendes Wappen. Ihr ge.

hörte das Gut Bitegast. Nach ihrem Erlöschen, vor 1483, war das

Gut im Besitz, nicht näher bezeichneter, Stralsunder Bürger.

55) 26. <>. Das Gut Zabzitz sheutc Sabitzj ist das Stammgut

dieser Familie, die noch gegen Ende des 15tcn Jahrhunderts blühte,
dann aber wohl bald darauf erlosch.

56) 18. <1.

57) Fehlt. Nach einem Siegel vom I. 1352 führte die Familie

die Spitze eines Manergiebcls, ähnlich wie die Familie Starke
volt, ooul'. 19. I>.

58) 46.->. Die Familie gehörte zu den angesehensten Geschlechtern der
Stadt Stralsund. Bereits 1263 war Herman von Tr. im Natb

und ward 1293 Bürgermstr. (bis 1361) Seit 1364 Bertram v.

Tr., Brgstr. 1325, ch vor 1335 :c. (Brandenburg Gesch. d. Magistr.

,>. 79 — 81.)
59) 7. I>.
66) 12. b.

61) II. <-.

62) 9. «. Es ist genau das später von den Barnckvw'ö aus

Rügen geführte Wappen.

63) 21. !>. Das erste Mitglied dieser Familie, welches ich ge
funden, ist der in einer llrk. des Ritter Pritbor vonVilmenitz

v. I. 1316 genannte! Horst, -xlvoo-ltu« »instar. Die Familie trug

die Dörfer Trppkcvitze und Zpchgcrmowc vom Hanse PutbuS zu Lehn.

Am Tage ^<l>4A>,»<I.r 1331 entließ der Ritter Stopslaf von

P nlb uz k den Knappen Joh an Horst aller Dienst- und sonstigen

Pflicht und überwies solche nebst den genannten Gütern seinen Bei.

tcrn, dem Ritter Henning und dessen Brüdern Tetso und Stops>

las, Knappen, genannt von Pudbuzk. Bcmcrkenswcrth ist, daß

die Familie später das Pulbussche Mappen bis zu ihrem Erlöschen

führ e; so an einer llrk. vom I. 1348 das Siegel des Borantc
H. und an einer andern vom I. 1383. Im I. !397 belehnte indeß

Herzog Barnim die „bcschedcnen lüde her Nicolauszc Prestcre
undc Otten, Knechte, brodere gheheten Horst" mit ihrem Gute zu

Tripkcvitz im Kirchspiel Tronic, mit höchstem Gericht, mit Bede- und

Münzpfcnnigen, und bestätigt ibnen ihr Gut Zigghermowe im Kirch>

spiel Bergen, wie sie es von denen van Pudbuskc haben. Nebst

ander» war der Ritter Henning von Pudbuske Zeuge dieser

Handlung. Die Familie blühte bis ins I6tc Jahrhundert. 1567

verkauften Nicolaus, Priester, Otto und Matthias Gebrüder

die Horste dem Abt Tpmmo von Hiddcnsec 53 Mk. Pacht aus

Trpvkevitz, aus Otto H. Wohnhofc und einem Baucrhofe. Dieser
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Tzclmcr Svmouitz "), Razlaf ") vnde Johan Sumvvitz""),

Hinrik Holzte °^), Gvdckc vnde Willeke Pynccrul "°),

Ghcrard Cook ^), Claws "), Thesdarc Puzdeuolk "),

Peter Lubbin ^), Puzdeuolk "),

Otto Horst war der letzte seines Geschlechts und 1538 bereits

verstorben.
84) 5. b.

65) 4. I>,

66) 4. e.

67) 16. -I- Wenigstens vermuthe ich es, obgleich die Umschrift

den Jnricus Frisus als Besitzer nennt, Frisus ist vielleicht eine

Uebcrsctznng von Holste. Die Familie Holstc war bis ins 16te

Jahrhundert auf Rügen angesessen und zwar in Garlepow und Te-

schevitz, früher auch in einem Theile von Schwckcvitz, dann zu Mal-
lin in Pommern.

68) 24. l>.

69) 24. e. Die Unischristen der Siegel nennen zwar G. und W.
Leudckule, indeß auch noch später werden oft die Namen Lcide-

kule und Pinccrulc für dieselbe Familie gebraucht. 'Zuerst wird
1284 Johan Leidekule genannt. Die Pinecrnle waren beson¬

ders auf Wittow in dem nicht mehr eristircndcn Pandcritz und in

Lütkevitz angesessen. Der Letztling des Geschlechts starb nach der Mitte
des 16tcn Jahrhunderts.

76) 27. 6. Die Familie Cook ist nicht mit der Familie Caak
oder Kack zu verwechseln. Sie besaß auf Ummanz den Hof Kukow

und derselbe ward in den Jahren 1327 — 32 zuerst thcilweise und

zuletzt ganz von Gerhard Kok, und später von seiner Wittwe
Rcinburg und ihren Söhnen, Gerhard, Pfarrer zu Rappin,

Pribcke, Heinrich, Niclas, Johann, Tideke und Jacob,

so wie ihren Töchtern Zwanteke und Grcthc, Matthias Drü¬
den so» s Ehefrau, an Johann West er so, Bürger in Stralsund,
verkauft und abgetreten. Dann verschwindet die Familie. Ein glei¬

ches Schicksal hatte ihr früheres Besitzthum, der Hof Kukow. Im I.
1631 eristirtc er noch, aber damals ward bestimmt, daß die vorhan¬
denen Gebäude zum Ackcrhof auf Ummanz verwendet werden sollten,

als die Folgen der kaiscrl. Einquartierung auch auf Ummanz eine

ganz neue Ordnung der Dinge herbei führten.
71) Fehlt.

72) 14. <>.

73) 14. l>. Das Siegel und die Umschrift desselben Peter

Pusdevalc deuten an, daß er zur Familie P. gehörte und sich

vielleicht nach seinem Gute Lubbin nannte.
74) 15. I>. Bereits 1282 kommt Nicolas Pasewalk vor.

Ihr Haupt- und Stammgut war Liddow. Seit der Mitte des 16ten

Jahrhunderts nennen sie sich Pasclich. Caspar P. kam in Dä¬

nemark (v. 1557 — 98) zu hohem Ansehen und erwarb dort ansehn¬
liche Güter. Mit seinem Sohne Claus, der Liddow u. a. Güter

besaß, starb 1627 der MannSstamm auf Rügen aus. Ob sein in

Werncke ^), Willcke "), Henncke °"), Claws Bvlcnson ^°),

Ghcrstcn ^), Lüdcke Gherste ^), Henncke Dcuc ^), Var-

tyz ^), Razlaf Kvvth °°), Hinrik Troche °"), Claws van

Brcne ^), Bcrtvld Crantz °°), Hcrman Tzwechvnitz

Razlaf Zlawsfvn ^), Teschitz RadvSkensvn ^), Johan

Ghysenson ^"),

Dänemark lebender Bruder Friedrich Nachkommen hinterlassen, ist

zweifelhaft.

75) 22. K. Werncke Bvlcnsone ist der Stammvater aller

jetzt lebenden B ohlen, deren ordentliche Stammreihe mit ihm be¬
ginnt, außer der gräfl. Linie. Ob die mit ihm zusammcngcnannten
Wilke, Hennekc und Claus seine Brüder und ob sie Söhne des

1311 genannten, 1316 nicht mehr vorkommenden Heinrich B. sind,

steht dahin.
76) 23. o.

77) 23. 6.

78) 23. ck.

79) Fehlt.

86) 33. 6.

81) 19. e. Die Gleichheit des Wappens crgiebt, daß er zu der

Familie Quatz gehört.

82) Wohl 34 6. Gehört wahrscheinlich zur Familie Gawcrn.

83) 18. 6. 1367 verkauften Thomas und Th esslas, Thcss-

laf Kowtes Söhne, an Johann Lüttckc, Bürger zu Stral¬

sund, 8 Morgen 11hl Landruthcn Acker und Hcuwicse von ihrem Hofe

zu Ratthghcncuitze (heute Rattelvitz im Kirchsp. Gingst) für 32 Mk.

16 ßl. ^Weitere Nachrichten über diese Familie fehlen, ckr. Auk.84u.89.
84) 15. >1. Im I. 1338 führte Thomas Kothc ein ganz

ähnliches Wappen wie dieser Hinrik Troche.
85) 16. o. Das Siegel hat freilich die Umschrift Nicolai de

Vzencm und zeigt den Uscdomschen Schild. Brene ist aber auch
ein altes Uscdomschcs Stammgut.

86) 26. >1. Nach der Familie ist wahrscheinlich Cransdorf auf

Rügen benannt. Johan Crantz war 1364 Rathmann und 1323

Bürgcrmstr. in Stralsund.
87) 26. o. Es scheint dies Siegel fast ein Ucbergang von dem

alten Platcnschcn, mit den 3 Rosenkränzen, zu dem heutigen, frü¬

her von den Wobbclkow'S geführten, Wappen der Familie, denn

es zeigt in der vorder» Hälfte den Flügel mit dem Kopfe, in der

hintern IX Rosenkränze. Lange nachdem die Platcn schon ihr heu¬

tiges Wappen führten, bedienten sich in der zweiten Hälfte des I4tcn
Jahrhunderts die Familie Wotcnik auf Rügen das, 1316 von

Hcrm. Tzwcchouitz geführte, zusammengesetzte Wappen.
88) 18. <>,

89) 17. -I. Die Gleichheit der Wappen ergicbt, daß Teschitz
Radnskenson, Razlaf Zlawsson und Razlaf Kooth (83)
eines Geschlechts waren. Thomas Kothe lebte 1338.

96) 9. ck. Lüdcke Gicscn Sohn wird I3I-3 als Rathmann

in Stralsund genannt (Brandenburg a. a. O. x. 81), später 1352



Thesscmer "), Grymmezlaf Mathies van der

Lanke '"),

Gödckc Gpze u. s. w. Die Familie besaß Gicscndorf auf Rügen
und hat demselben den Namen gegeben. Tetzlaf und Heinrich,

Sander Gicscns Söhne und Rico laus G. verkauften 1336

an Johan Siechte, erstere 33 Mk. Hebungen, letzterer seine gan¬

zen Ansprüche in Gicscndorf. 13-18 begaben sich Peter, Henning
und Sitzebur die Giesen ihrer Ansprüche an den von Johann

S l c ch t c besessenen Hof, den dieser mit seinem Sohne Henning

Sl. 1363 an das Hospital St. Jürgen vor Rambin verkaufte.
Peter Giesenson hatte schon früher in den I. 1349 und 56 dem¬

selben Hospital seine Besitzungen in Gicscndorf verkaust. In der

letzten der darüber vorhandenen Urk. vom Tage nach lVicolai nennt

er den Sander Wcnghelin, zinti-uu« u>eus. Dies, verbunden

mit der großen Uebereinstimmung der Wappen, laßt wohl keinen Zwei¬

fel über den gemeinsamen Ursprung der Familien Giesc und Wen-
gelin aufkommen, (f. n. Anmk. 116.)

91) 26. e.

92) 26. ä. Bei diesen beiden c»i>l°. Anmk. 26.

93) 26. I>. Nach dem Wappen zu schließen gehört dieser Mat-
thies v. d. L. einer andern wie den in Anmerk. 12 und 26 er¬

wähnten Familien an. Seine Nachkommen scheinen anch für die Folge¬

zeit niei mit einer derselben in nähere Beziehung getreten zu sein. Von

denselben unterschieden sie sich durch das ihnen angccrbte und von ih¬

nen fortgeführte Wappen. Besonders diesem ist cS aber anch zu dan¬

ken, daß man den Zusammenhang der Familie den Urk. entnehmen

kann. 1349 werden Heinrich und Rcdemar de Lanken genannt.
1362 zu Zagarde verkauft Albert v. d. L. seinem Bruder Ertmar

mit Rath seiner Frau Cathcrinc sein Gut Bantzcvitz auf Wittow.
1388 verkauft Clawcs v. d. L., Ertmars Sohn, seinem Bruder

Math yas den halben Hof Bantscneuitz, als er ihm angcerbt an

Vater-, Mutter-, Bruder- und Schwester-Erbe. 1389 vcrkauftHinrik

«. d. L., Ertmcrs Sohn, seinen Brüdern Mathias und Claus

sein Vater- und Mntter-Erbe in dem Hofe Banscncuitzc. 1491 war

Mathias, mit Hinterlassung der Söhne Heinrich, Albrecht,
Herman und Ertmer, gestorben. Die Söhne des Heinrich,

Heinrich und Albrecht, verkauften 1446 dem Kloster Hiddcnscc ihr
väterliches Erbe, den Hof zu Bantzcnevitz, undMathias undHcin-

rich, die Söhne des Hermann, entsagten für sich und ihre Brüder

zu Gunsten des Klosters ihrer Lehn- und gcsammtcn Hand-Gerechtig¬

keit an Bantzcnevitz. Der Sohn des Albrecht, Berthold, besaß
noch 1693 einen Hof in Bregc, den 1611 sein Sohn Albrecht v. d.

L. besaß und aus demselben dem Kloster Hiddcnscc 3 Mk. Pacht mit

den gewöhnlichen Tagcdienstcn verkaufte. Hermann v. d. L., der

1524 zu Poseritz anfNügen sein Lehn empfing, war sein Sohn. Dessen

Sohn (oder Bruder?) hieß wieder Albrecht v. d. L. und war, nachdem

das Kloster Bclbuk, nach dem Tode des Grafen Wolfgang v o n E b e r-

st ein, dem es als eine Entschädigung für seine Ansprüche an das Bisthum

Camin auf Lebenszeit abgetreten war, wieder in den Besitz der Herzoge von

Pommern kam, erster Hauptmann desselben in den I. 1633 — 38.
(Balt. Studien l>- i>- 77.) Albrecht v. d. L. wandte sich später

». Krass-wsche Gesch. Urk.°B.

Thesscmer Starkcwolt ^), Thesscmer Crakcvitz ^), Razlaf

Clemmteuitz °°), Mckc WtttcliMdorp °"), Ariiekc van

Viccn °°), Hinceke °°), Gethan van Natzenitz

nach Colberg und ist dort gestorben. Sein Sohn Egidius v. d. L.

verkaufte den 19. Juni 1676 an Vicke Krakcvitz zu Neuhof auf

Wittow seine Lehne und Güter,! die er noch auf Wittow hatte, es

waren 2 Hufen und einige Morgen Acker mit 2 wüsten Hofstätten zu

Pandcritz, 2 Morgen Acker im Lobkcvitzcr Felde und 8 ßl. Hebungen

aus den Krugen zu Wieck und Altenkirchcn. Herzog Ernst Ludwig
ertheilte ihm am 8. Juni 1677 „weil er sich an fremde Oertcr, da

sein Geschlecht und Herkommen unbekannt sein möchte, befreiet und

niedergelassen" ein llrkund seines adlichcu Herkommens, und bezeugte,

daß seine Vorfahren Herzogl. Lehnleute, zu Pandcritz auf Wittow ge-
sesscn, gewesen, die sich jederzeit, wie adlichcu ehrlichen Personen und

getreuen Lehnlcutcn gebühre, verhalten. Ein Bruder des Egidius,
Jacob v. d. L., war 1668 Rathsvcrwandter und Mitglied des Con-

sistoriums zu Colberg. (Maaß Gesch. der St. Marien Domkirchc zu
Colberg. z,. 39.) In der Domkirche daselbst befindet sich noch ein

Epitaphium der Familie (a. a. O. i>. 88.) Egidius v. d. L. war

mit Gertrnt Wittorp, des Jaöper W. zu Nenenmünstcr und
Pronsdorf T., vcrheirathet, Hauptmann des Klosters Bordesholm und

Herzog Adolphs von Holstein Hofmeister und Rath. Er war bereits

1696 todt. (Andr. Angcli Holsteinsche Chronik x. 68., wo gewiß irrthüm¬
licher Weise das heute noch von der Familie geführte W. als das

sciuige aufgeführt ist). Von seinen 2 Söhnen Johan und Egidius

hat sich der letztere ausgezeichnet. Er war Thnm-Probst zu Lübeck,
Probst des Jungsrauenklosters Prcctz, Obcrhofmeistcr des Fürstl. Ho¬

fes Gotorp, Fürstl. Holstcinscher Geheimer, auch Hof- und Land-Rath;
Amtmann zu Gottorf, Kiel und Bordesholm, geb. den 27. Aug. 1689

-f 1631 den 16. Novbr. Er war 2 mal, ». mit Lncic Blumen,

Mathias Nantzows Wittwe, und 6. mit Margarethe vonRc-
ventlow verhcirathct. Von seinen Nachkommen fehlen weitere Nach¬

richten. (M. P. Crügcri Leich.-Pred. auf ihn. Kiel, 1632. 4.)
94) 19. 6. Obgleich die Umschrift des Siegels Tcssemari de

Gardisg lautet, so vermuthe ich doch, daß es dem Thcssemer
Starkcwolt gehört, weil Tcssckinus Starkcwolt 1362 mit

einem Siegel siegelte, was dieselbe Wappenfigur, die Spitze eines ge-

stuften Maucrgiebcls, zeigt, vgl. Anmerk. 67.
96) 9. 6.

96) 12. e. Obgleich das Siegel den Vornamen seines Besitzers

ganz deutlich als Teslav erkennen läßt, so kann man doch aus den
übrigen noch vorhandenen Buchstaben nur den Namen Element zu¬

sammensetzen, und ich glaube deshalb dies Siegel dem Razlaf dem
Sohn (vitz) des Element zuschreiben zu können.

97) 7. .6 98) 8. 99) 32. e.

199) 32. 6. Diese Familie führt dasselbe Wappen, wie die frei¬

lich erst gegen Ende des 14tcn Jahrhunderts (1392) urkundlich genann¬
ten v. Ahnen, die ihnen im Besitz von Natzevitz folgten; dies und

noch andere Zeichen (fast dieselben Vornamen) lassen auf gemeinsamen

Ursprung beider Geschlechter schließen.
2



Peter wcdeke Wendesche Vyritz Tesseiner

Hennekc Thcsdark Skormail Hinrik '°°), Darghez-

lnf Trambitz Hinceke van dem Rode Hennekc

BorchardcssouGrotc Ghothe Grotc "'), Guzlas'"),

Zlawcke Rcddemerssvn "'),

101) 27. e.

102) 30. t>. Er scheint einem ganz anderen Geschlechte wie die

in Anmerk. 11 genannten Personen angehört zu haben; in und bei

Gingst gesessen. Später führten sie statt des mit 3 Kleeblättern belegten

Pfahls einen mit drei herzartigen Figuren (Lindcnblättcr?) belegten Quer¬
balken. Ich habe sie bis jetzt nur in Nrk. des 11. Jahrhunderts gesunden.

Ob „Wcndeschc" hier ein bloßer Vorname ist, oder sich, wie ich
früher glaubte, auf die Nationalität bezicht, wage ich nicht zu ent¬

scheiden.
103) 13. 3. INI) 12. 3.

105) 13. >>. 100) 28. «. vermuthlich.

107) 13. o. Dem Wappen nach gehörte der Besitzer zur Familie

Normann; der Ort Trambitz ist eingegangen und lag im Kirchspiel

Patzig. Der vorhergehende Name Hinrik kann sich mit auf Tram¬

bitz beziehe» sollen, die Umschrift des Siegels nennt auch Hinrik

Tra mmis; die völlige Verschiedenheit der Wappen läßt aber schwer¬
lich auf eine Verwandtschaft schließen. Die Genealogie der Familie

von Norman steht übrigens auch erst seit der Mitte des Inten und

dem Anfange des löten Jahrhunderts fest.

108) 10. e. Und deshalb höchst merkwürdig, weil es kein Map¬

pen, sondern nur eine Hausmarke, wie sie von Bürgern in den Städ¬
ten gebraucht wurden, zeigt. Die Familie war übrigens auch ursprüng¬

lich in Stralsund angesessen und zwar eins der ältesten Rathsgeschlcch-

ter, von 1203 an war Gcrard von Rohdc, von 1280 Heinrich
v. R., 1281 Lambert v. R., 1308 Heinrich v. R., 1351 Her-

man v. R. (von 1361 — 77 Bürgermeister), 1389 — 1117 Beh¬

rend v. R., 1131 Behrcnd v. R. im Rath. (Brandenburg Gesch.

des Magistrats i>. 79 — 86.) Die Identität dieses Nathsgeschlechts

mit dem gleichnamigen rllgischen Adclsgeschlccht ist gar nicht zu be¬

zweifln,, da beide später dasselbe Wappen führten, ursprünglich zwei

ein rcaskrcuz bildende Streithammcr, später mit einem Ringe oder

Nos nrz umgeben. Leider ist die Genealogie dieses Geschlechts noch

sehr w ng erforscht. Es blühte bis in die Mitte des litten Jahrhun¬

derts ans Rügen und gehörte in den letzten 150 Jahren seines Beste¬
hens zu den angesehensten Geschlechtern der Insel. Ihre Güter waren

Neparmitz, Ncddcrhaue, Murkcvitz, Kowall, Sissow, Glutzow u. a.
109) 29. I>. 110) 21. e.

111) 5. c.

11 ) 21. <1. Da die drei Siegel vorhanden, so habe ich sie auf
keine andere Personen beziehen zu können geglaubt, obgleich die Um¬
schrift von 21. c. Grotc Botenes, in der Urkunde nur Grote und

die Umschrift von 21. 3. Grote Guslcuf (Gusclaf?) in der Urk.
nur Guzclaf enthalten.

113) Vielleicht 8. b. dem Siegel, dessen Umschrift fehlt. Ist die

Annahme richtig, so wären Guzlaf und Zlawcke Rcddemerso»

Tczlaf van Vzcnvm '"), Thczlas Wanghclm '"), Jordan

Pape Prpbe "H, Darsit Mcritz "°), Hinrik

Stryzcmcm ^°), Pust Tzauthcuitz Bvlenson

Clawcs Tcskevitz Jordan Mvkcs "I, Jacob van

Nvbbin '^), Thessemcr Kotzcnitz Hinrik Hen¬

nekc "°), Lenimeke Valkencr "°), Hinrik '"")

wohl Verwandte, da ihre Wappen übereinstimmen, und ihre Aufcinan-

dcrfolgc in der Urkunde nicht blos zufällig. Sonst bin ich nicht im
Stande über diese Personen (110 — 113) etwas Weiteres anzuführen.

111)16.3. Vcrgl. Anmerk. 85. Die ersten Mitglieder der Fa-

milie Dominus Milusco dc Vznam und Vcnzpcus de Vz-
nam werden im Vergleich des Fürsten Jaromar II. von Rügen

mit dem Freiherr» Voran to von Boranten Hagen 1219 genannt.
Vergl. Anmerk. 31. Vencycus d. U. und der Name des Stamm¬

gutes der Ralekes Venz dürfte auch nicht ohne alle Beziehung

sein.

115)8.3. Vergl. Anmerk. 90. Die Familie Wangelin oder
Wengelin blühte bis in's löte Jahrhundert. 1509 verlieh Herzog

Bogislaf X. dem Hans Wengelin und seine Erben den Ncdder-

hof tho Garlepow im Schwantower Kirchspiel, den Claus vonRade
bewohnte, und 2 Bauerhöfc in Poseritz mit 2 Hufen, die er vonHin-

rich Holstc zu einem todten Kauf gekauft. 1515 war Hans W.

aber bereits ohne männliche Erben verstorben, denn in diesem Jahre

verlieh Herzog Bogislaf dessen Schwestersohn EvcrtGorkcnzum

Hans Hagen, den Hof in Krantzdorp mit 1 Hufen, den er nachge¬

lassen.

116. 15. e. Bereits von 1278 — 90 wird Heinrich Pape

im Gefolge Fürst Witzlafö von Rupcn als Ritter genannt.
117) 6. c.

118) 8. 3. Vergl. hierzu Anmerk. 25.

119) Fehlt.

120) 26. b. Das Dorf Strüsmansdorf, heute Strüssendorf bei
Bergen und der dortigen Kirche gehörig, hat von dieser Familie wobl
den Namen.

121) 22. 3. Der Name ist in der Urkunde nicht richtig geschrie¬

ben, auf dem Siegel steht Smantcvitz. Die Gleichheit des Wap¬

pens ergiebt, daß die S m. ein Zweig der Bolen waren, der sich

nach seinem Gute nannte. Von 1396 —1121 verkauften sie dasselbe
an das Kloster Hiddcnsee und werden später nicht mehr genannt.

122) 22. 3. 123) 5. 3.

121) 29. e. Im Prohner Kirchspiel in Pommern existirt noch
heute ein nach Sommerfeld gehöriger Ort Muuks.

125) II. 3. Prpbeslaf Kosen, Thezlaf Zlawcouitz(An-
mcrk. 60. und 61.) und Jacob von Nobbin scheinen der Ueberein¬

stimmung der Wappen nach zu einem Geschlecht zu gehören.

126) Wohl 6. !>., wohl richtiger Klotzeuitz. 127) 33. c.
128) 35. b. 129) 36. b.
130) 28. 3.
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vndc Johan van der Wysch Willcke vndc Hinrik

van Tzobctzowc Johan Schacht Prybbczlaf

Kosenson Henncke Tranencmunde '^), Razlaf

Svmouitz ^), Knapcn van wapcn, vnde alle vnse erf-

namcn de nv sint vndc noch tvkomendc sint, vnde alle

inwvncrc des meynen landcs tv Nnyen, bekennen vn dvn

witlik allcswenie in dessen opcnen brenen, dat wye mit wiser

vordacht vns cwcliken hcbben vorbunden mit den crafteghen

raatmannen, oidermannen vndc mit den ghcmeynen borgheren

vnde mit allen ercn erfnamcn, de nv sint in der stat to dem

Stralessunde vnde noch komcn schvlcn, vnde mit allen inwo-

nercn dcrselnen stat, by en cwcliken tv bliuende, ercr nym-

nicrmer astogande in al cren nodcn vndc sakcn, gewclic tv

bliuende by alle deine rechte, als id van oldinghes heft ghe-

wcsen in der stat vnde in deine lande to Ruyen, Vppe dat

dessc dink cwich vnde siede blincn, so hcbben wye dcsschant-

nestinghe bcseghelet mit vnsen ingheseghelen. Desse brcne

sint gheghcuen in der stat tv dem Stralessunde in dem iarc

na gadcs boorth dusent iar drehundcrt iar in dem sesteynden

iare, tv twelften daghe.

Diese 2l> Zeilen enthaltene Urkunde ist auf ein 17 Zoll

breites und III Zoll langes Pcrgamcntblatt geschrieben. Die

beiden Seiten-Ränder und der untere Rand sind umgeschla¬

gen. Unten durch dasselbe sind 42 Pcrgamentstrcifcn zur

Befestigung der Siegel gezogen. Die Siegel sind sämmtlich

in weißes Wachs abgedruckt, unten beschrieben und auf den

Siegeltafeln abgebildet.

131) 3l). e. Die Umschrift des Siegels lautet: Johan wan
der Oop, aber er und Hinrik v. d. Wisch scheinen Brüder gewe¬

sen zu sein, von denen sich jeder nach seinem Besitz genannt. Die

Insel Ochc befindet sich noch bis heute in den Händen eines Nachkom¬
men dieses Johan. Das kleine Gut Wisch liegt im SchaprodcrKrchspl.

132) 31. e.

133) 31. «. Die Aehnlichkcit der Siegel der Familien Tzobc-

tzow, Oehc und Wisch läßt wohl auf Verwandtschaft schließen.

131) 27. <1. Es ist höchst bcmcrkenswerth, daß sich in diesem

Siegel die Bestandtheile des Osten-Sackenschcn Wappens finden.

Das Feld mit den 3 Sternen, nnd das Ostcnschc eigenthümliche

Wappen; nur etwas unförmlich zusammengesetzt. Die Schacht be¬

saßen auf Rügen, bis gegen Ende des Uten Jahrhunderts, Lccstcn im

Schaproder nnd Unrow im Gingster Kirchspiel. Ihr Stamm-Wap¬

pen sind 3 Sterne. Johannes Schacht de Ruja wird im älte¬

sten Stralsnnder Stadtbuch 1. 17k. ums I. 1283 genannt.
135) Fehlt. 13«) Fehlt ckr. Anmcrk. 58.
137) Fehlt.

Am Isten Pcrgamentstreiscn hängen 3 Siegel,
a. I>. e.

Ein großes rundes Siegel. Der dreieckige Schild

ist qnergetheilt. Die untere Hälfte zeigt einen Schach,

sli Felder breit und 5 liess. In der obern Hälfte ein

halber rechtssehendcr Adler mit ausgebreiteten Flügeln

und geschlossenem Schnabel. Der Raum zwischen dem

Schilde und der Kreisfläche, auf der die Inschrift steht,

ist mit rankcnartigcn Verzierungen ausgefüllt. Die Um-

schrift lautet;

-5- 8. 1>i>1. 1'I!1VL0I!I III) VII. ....

(der Rest ist abgebröckelt.)

I,. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

einen schräg links gekehrten Balken, der mit 3 Rosen be¬

legt ist. Die Umschrift lautet;
8. 1'DI!!! IIVIlDIIDiVIl

e. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt diesel¬

ben Figuren wie der des vorher beschriebenen Siegels.

Umschrift;

-l- 8. !'I!!11I!0!!1 I!011L4I1U>. 1.

Am 2 tcn Pergament streifen hängen 3 Siegel,
a. l>. e.

a. Ein rundes Siegel. In der inilern Rundung

erblickt man einen altcrthümlichcn Helm, der auf jeder

Seite mit 9 Pfauenfedern besteckt ist. Unten an demsel¬

ben befinden sich die Bänder, womit derselbe befestigt

ward. Umschrift;

-1- 8. 81DV8I.4VI) III) I»1 1>I!V8I!IZ.

I>. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

3 mir den Mündungen nach unten und links gekehrte

gewundene (Widder) Hörner 2 und 1. Umschrift;
8 I141.1H II.4I.IH0i!!

Ein dreieckiges Siegel; der Schild zeigt dieselben

3 Hörner, wie I>. Umschrift;
8. H0!i>U8< 41.« I Ntll lHKIlVIOI).

Am 3tcn Pcrgamcntstreifcn hängen 3 Siegel,
u. !>. c.

a. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

3 Kränze (2 und 1), in denen je 5 Rosen befindlich.

Der Raum zwischen dem Schilde und der Kreisfläche, auf

der die Umschrift steht, ist schräg rechts und links schraf-

firt. Umschrift;

-j- 8. M>!!-.< - 1111.1118 1 1 11 l'I. VI 4.

2 »



RS

d. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt
ein rechtsschendes klimmendes Thier, der stark vorwärts
gebogene Hals ist mit einem Kamm oder einer Mähne
versehen, der in die Höhe geworfene Schweif ist zweimal
gespalten, die vier Füße zeigen große Klauen. Umschrift:

-j- 8. 60851.15? 1U.I1I8. 8V)I.
e. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

dasselbe Bild wie I>. Umschrift.
-4- 8. 1V1 I5>18. 811)115.

Am Iten Pergamcntstreifcn hängen 3 Siegel,
n. 1». e.

a. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt dasselbe
Bild wie 3 n. Umschrift:

(^011)^8 III i I I5I1 l'I.V!/»!..
b. u. e. Zwei dreieckige Siegel. Die Schilder zei¬

gen dieselben Bilder wie 3. !>. und e. Umschriften:
I). -i- 8. 1115881.^1 8V1IVVI8.
c:. 8 ältt1I^IV5>I8 8V1IVVI86.

Am 5tcn Pergamentstrciscn hängen -t Siegel,
a. I». e. cl.

». Ein dreieckigesSiegel. Der Schild ist querge-
thcilt. Die untere Hälfte zeigt einen Schach, 5 Felder
breit und hoch. In der obern Hälft? ein halber rechts¬
stehender Adler mit ausgebreitetenFlügeln und geschlosse¬
nem Schnabel. Die Umschrift:

^ 8. ?i1IS)i5I!tt11 1)15 I. VXl 15>.
b. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt dasselbe

Bild wie 3 l>. n. e. und 1 I>. n. c. Die Umschrift:
-I- 8. 81 i.DI^II! 8l)1ttVI^?.

e. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt 3 vor-
wärtsschanendc Löwenköpfe. Die Umschrift:

8 . . . litt 115 6Z1VT 15.
<1. Eilt dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt unge¬

fähr in der Mitte eine runde Schnalle. Aus den 3 Ecken
des Schildes gehen 3 Knebclspieße hervor, die mit den
Spchcn die Schnalle berühren. Die Umschrift:

-l- 8 lVI6VI.1I 1I588KI5VV8.

Am 6ten Pcrgamentstreifcn hängen 4 Siegel,
n. k. c. cl.

a. Ein dreieckiges Siegel. Im Schilde eine secbs-
blättrige Rose. Ans derselben gehen nach den 3 Ecken
des Schildes 3 belaubte Zweige, mit wieder je 2 Zwei¬
gen, hervor. Die Umschrift:

-4- 8 .111)15 lMZ.Z ?18 1)15 1151HOV.
b. Ein dreieckiges Siegel. Im Schildcsfnßein drei¬

facher mit Gras bewachsener Hügel ans dem ein Baum
hcrvorwächst, an dessen 3 Zweigen Blätter und kleine
kirschenähnlichc Früchte. Die Umschrift:

8. 11)1X15611151. 61.V615V18T'.
e. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild ist

gnergetheilt, in der untern Hälfte 3 Sterne 2, I, in der
obern ein wachsender rechts gewandterLöwe. Die Um¬
schrift:

8. 1HI11I5X I..1X6.1.
ck. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild wie

in dem so eben beschriebenenSiegel. Bon der nicht
völlig erhaltenen Umschrift erkennt man noch:

8. DH16II1581.1V1 1..1X . . .

Am 7ten Pcrgamentstreifcn hängen l Siegel,
a. l». e. cl.

s. Ein großes rundes Siegel. Der dreieckige Schild
zeigt ein rechts sehendes klimmendes Thier, der vorwärts
gebogene Hals ist mit einem Kamm versehen, der in die
Höhe geworfene Schweif ist zweimal gespalten. Die Vor-
dcrfüße zeigen große Klanen. Die Umschrift lautet:

-i- 8. 1)X1. 8V)I!5 1)15 )V11)'1'ttV6.
l>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist

längs getheilt. Die vordereHälftc zeigt einen
halben Ochscnkops, an die Theilungslinie ge¬
lehnt, die zweite Hälfte ist quer getheilt. In
der obern Hälfte eine Krone, unten IKleeblät-
ter 2. 1. 1. Die Umschrift:

-i- s. Nit'olar dc Dagsowt.
o. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist

längs getheilt. Die vordereHälftc zeigt einen
halben Ochsenkopf, an die Th cilun g slinic ge-
lehnt, die zweite U Kleeblätter, 3. 3. 2. I. Die
Umschrift:

-i- s. Nicolai wsceken.
U. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist

längs getheilt. Die vordereHälftc zeigt einen
halben Ochscnkops, an die Thcilungslinie ge¬
lehnt, die zweite Hälfte ist gncr getheilt, in
der obern Hälfte eine Krone, unten ein Klee¬
blatt mit Stengel. Die Umschrift:

-t- s. vicconis dc Wettckcndorp.
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Am 8tcn Pergamentstreifen hängen 4 Siegel, s.

l). c. 3.
a. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

einen linken Schrägbalkcn, der mit 13 Kngeln oder Pfen¬
nigen belegt ist. 1. 5. 4. Die Umschrift:

^ 0. O^IIMIII HIII.III 1115 i'mii5^.
I>. Ein dreieckiges Siegel. Ein vorwärts sehender

Thier- (Löwen-?) Kops. Von der Umschrift hat sich kaum
ein Buchstabe erhalten.

e. Ein rundes Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt
einen rechts gewandten steigenden Fuchs, mit herabhän¬
gendem Schwanz. Die Umschrift:

-5- 8 äk5M I1V8 VIXI5.
з. Ein dreieckiger Schild. Der Schild zeigt einen

dreifach gcschachtcn Balken. Die Umschrift:
-P- 5. 115881^0 1V1551.I5I35 . . X.

Am !)tcn Pergamentstreifcn hängen 4 Siegel, u.
I». e. 3.

и. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist querge-
thcilt, die obere Hälfte ist durch schräg rechts und links
sich kreuzendeStriche schraffirt, die untere Hälfte ist leer.
Die Umschrift:
-i- 8. kil . . I1I0I »15 »I50I5 . . . 1.1118.

l>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt ein
rechtssehendcs klimmendes Thier. Der stark vorwärts ge¬
bogene Hals ist mit einem Kamm versehen. Der in die
Höhe geworfene Schweif ist fünf mal gespalten. Die vier
Fuße zeigen Klauen, besonders groß an den vorderen.
Die Umschrift:

-5- 8 'l'I588I510V!N 11111KZ5.
o. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einen

wachsendenWidder oder Stcinbvck, von dessen Hörnern
das eine stark vorwärts das andere stark rückwärts ge¬
krümmt ist. Die Umschrift:

-i- 8. .IM! 1518 I! 10M1I5.
3. Ein dreieckiges Siegel, dessen rechte obere Ecke

abgebrochen. Der Schild zeigt einen geschachten Quer¬
balken. Die Umschrift:

-5- 8. .ZM1-1N5'I58 O ... 815.

Am Itltcn Pergamentstreifcn hängen 4 Siegel,
a. l>. c. 3.

a. Ein dreieckiges Siegel. Die untere und rechte

obere Ecke sind abgebrochen. Der Schild zeigt eine aus
dem linken Schildcsrand hervorgehende Raubvvgelklaue.
Von der Umschrift erkennt man:

. . . III5I1 . 150» . . . 1 I1V . . . .
(8. Iloi . 45oKli!>it . I1u33o.)

I>. Ein dreieckiges Siegel. Die Figur des Schildes
ist so zerdrückt,daß ich sie nicht zu deuten wage. Die
Umschrift:

A- 8. 1MI^?MI8 ....
c. Ein rundes Siegel. In der Rundung steht ohne

weitere Schildes - Abtheilung eine Hausmarke. Die
Umschrift:

-i- 8. 11151110 V/ViV »15 I10»15.
3. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt eine

Figur, die vielleicht ein hängendes Fischcrnctz vorstelle»
soll. Die Umschrift:

-p- 8. I5HI0I 1I1I8V8.

Am Uten Perganientstreifen haben 4 Siegel gc
hangen von denen das 2te zur Zeit fehlt.
i>. 3.

a. Ein rundes Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt
einen vorwärts sehenden Löweukopf. Die Umschrift:

-4- 8. »51. I»»55L8 I1I1V58VV10.
c. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist gner ge¬

theilt. In der obern Hälfte ein wachsender rechts sehen¬
der Löwe, mit von sich geworfenen Pranken und aufwärts
gekehrtem Schwanz. In der untern Hälfte, die Hintere
Hälfte eines Fisches, der an den Leib des Löwen ange¬
paßt ist und von diesem herab zu hängen scheint. Die
Umschrift:

8. T35805V1 8I.5VVI5I1I51.
c>. Ein dreieckiges Siegel, dessen 3 Ecken mehr oder

weniger beschädigtsind. Der Schild eben so wie im vor¬
hergehenden Siegel. Die Umschrift:

-4- 8. 350»« . . 15 . 5V« . 15

Am 12ten Pergamentstreifen hängen 4 Siegel,
u. Ii. e. 3.

a. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist durch
schräg rechts und links sich kreuzendeStriche schraffirt und
zeigt einen rechts gewandten Esclskopf mit Hals. Die
Umschrift:

-4- 8. »51. 30II5551 V1I1I8.



1,. Ein dreieckiges Siegel. An der untern Ecke
rechts ist ein Stück der Umschrift ausgebrochcn. Der
Schild zeigt die unter c. und 3. beschriebenen Figuren
des Uten Pcrgamcntstrcifens. Die Umschrift.-

-1- 8. I'I1II!I58I^ . . <508kUV.
e. Ein kleines dreieckiges Siegel. An der rechten

Seite sind 2 Stücke der Umschrift ausgebrochen. Der
Schild zeigt 2 kreuzweise über eiuander gelegte, mit Stie¬
len verseheneQuaste oder Wedel, die Stiele nach unten
gekehrt. Die Umschrift:

-4- 8. stlI58I^V . . I.I5AI . .
3. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt in

der obern Hälfte einen wachsenden, rechts gekehrten
Adler, mit ausgebreiteten Flügeln, in der untern Hälfte
drei neben einander stehende Rauten. Die Umschrift:

-4- 8. I»II^1>i>I8

Am 13ten Pergamentstreifeu hängen 4 Siegel,
i>. l». e. cl.

n. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt die am
8ten Pcrgamcntstrciscn«üb ->. beschriebeneFigur. Die
Umschrift:

-4- 8. IIIU I II VU»!
I>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt die am

12tcn Pergamentstreifeuunter 3. beschriebene Figuren.
Die Umschrift:

-4- 8. I U8I» VU<l!
<!. Ein dreieckigesSiegel. Der Schild zeigt diesel¬

ben Figuren wie der des vorhergehenden Siegels. Die
Umschrift:

-4. 8. »4»«»8»H « 15 I-IitV!UI!IX.
(wohl irrthümlich» statt 1')

3. Ein rundes Siegel. Der Schild zeigt dieselben
Figuren wie die der beiden vorhergehenden Siegel. Die
Umschrift:

-4- 8. ^ L88I54I4KI

Am 14ten Pergamentstreifeu haben 4 Siegel ge¬
hangen von denen das 3tc fehlt. Die vor¬
handenen sind mit a. I>. 3. bezeichnet.

n. Ein dreieckiges Siegel. Die 2 oberen Ecken sind
beschädigt.Der Schild zeigt die am 8tcn Pergamentstrei¬
feu «nl, a. beschriebeneFigur. Die Umschrift:

-4- 8. III51>I5»4>1 I»5 1'« . . . 15

b. Ein rundes Siegel. Der Schild zeigt die am
I2ten Pergamentstreifen «üb «I. beschriebene- Figur. Die
Umschrift:

-4- 8. ?L^I5Ii I'V8I5V^Ib<5.
ck. Ein rundes Siegel. Der Schild zeigt dieselben

Figuren wie das vorige Siegel. Von der sehr beschädig
tcn Umschrift erkennt man nur:

-4- 8. 115 .... I'»8 . . . .

Am 13ten Pergamentstreifen hängen 4 Siegel,
a. l>. e. 3.

a. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt dieselbe
Figur wie der des am 9teu Pergamentstreifeu «»>> l>. be¬
schriebenenSiegels, nur ist der Schwanz des Thieres ver¬
stümmelt und die Klauen erscheinen nicht so groß. Die
Umschrift:

-4- 8. 1»ii V»I58 < I!44 15VIK 15
l>. Ein rundes Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt

die Figuren wie der des am 12teu Pergamcutstrcifen «üb
3. beschriebenenSiegels. Die Umschrift:

-4- 8. 1'V8I5» .
c. Ein rundes Siegel. Die innere Rundung, dir

den dreieckigenSchild umgicbt, ist zierlich ausgeschweift.
Derselbe zeigt einen links gekehrten Schrägbalkcn,der nüi
3 verkürzten Adlern belegt ist. Die Kopfe liegen aufwärts
gekehrt, die Flügel sind ausgebreitet, die Fänge fehlen.
Die Umschrift hat sehr gelitten, man erkennt nur noch:

.... »I'II »»71' . . . 1 .41' . . .
3. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einc

Figur, die ich nicht zu bestimmen vermag und deshalb
nur auf die Abbildungverweisen kann. Die Umschrift:

-4- 8. I11l>1»41 11i»8I8ci5.

Am löten Pergamentstreifeu hängen 4 Siegel,
i». l>. e. 3.

a. Ein rundes Siegel. Ans der Umschrift ist ein
Stück ansgcbrvchcn. Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt. In der vorder» Hälfte ein halber rechts sehender
Adler mit von sich geworfener Klaue und ausgebreitetem
Flügel. In der hintern Hälfte eine, möglicher Weise
ein Steuer-Rudervorstellende, Figur, jedoch verkehrt gestellt,
so daß das spitze Ende dem Schildesfnß zugekehrt ist, die
obere Seite ist abgerundet. Die Umschrift:

. . . I5IiäIi»I <M^8.
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li. Ein dreieckiges Siegel, Die linke obere

Ecke ist abgebrochen. Der Schild längs ge¬

theilt, Die vordere Hälfte zeigt einen halben

Ochsenkopf, an die Theilnngslinie gelehnt, die

Hintere Hälfte ist qncr getheilt, oben 4 Klee¬

blätter 2, 2,, unten ein leeres Feld, von schräg

rechts und links sich schneidenden Strichen

schraffirt. Die Umschrift:

. . . cocnlci Crattowc

e. Ein dreieckiges Siegel, Die untere Ecke ist ab¬

gebrochen. Der Schild zeigt 3, mit den Mündungen

nach oben rechts gewandte, gewundene Widdcrhörncr, Die

Umschrift:

-I- 8 I5K'0I.-VI 15 . V 215 >15II.

ck. Ein dreieckiges Siegel, Die untere Ecke ist ab¬

gebrochen, Der Schild zeigt dieselben Figuren, wie der

des vorhergehenden Siegels, Die Umschrift:
8. 445L1.-VV . . . 0XI5>I51I.

Am I7ten Pcrgamentstreifen hängen 4 Siegel,
!>. l>. e. ei.

n. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt einen

großen mir einem Deckel versehenen Becher sSchawcrj, Die

Umschrift:

-1- 8. VI00X1.I5ZII5I1.

l,. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt 3, mit

den Mündungen nach unten links gewandte, gewundene

Widdcrhörncr, Die Umschrift:

-1- 8. 1 II IlkVIII.

c. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt 3, mit

den Mündungen nach unten rechts gewandte, gewundene

Widdcrhörncr, Die Umschrift:

-5- 8. '14588I ..VV1 VVst. VX>VVI.

<1. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt ein, mit

der Mündung nach unten rechts gewandtes, gewundenes

Widderhorn, Die Umschrift:

-5- 8. 4'1!15<5I5> 141.1V8 IIVI1V8.

Am I8ten Pcrgamentstreifen hängen 4 Siegel,
a. I». o. <1.

n. Ein dreieckiges Siegel, Die obere rechte Ecke ist

abgebrochen. Der Schild zeigt in der untern Hälfte 2

Querbalken, über dem oberen einen rechts gewandten wach¬

senden Bären, mit geöffnetem Rachen und zum Klimmen

geschickt. Die Umschrift:

-l- 8. 8tV>I)I5I4 VttiV I!0>0.

!>. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt dieselbe

Figur, wie das am 17tcn Pcrgamentstreifen «ul, 3. be¬

schriebene Siegel, Die Umschrift:
8. I4.V88I.tVVI I4V0I

c. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt dieselbe

Figur wie das vorhergehende Siegel, Die Umschrift:

-l- 8. I1tV881. V VI 8I^VII8.

<1. Ein rundes Siegel, Oben fehlt ein Stück dcsscU

ben. Der dreieckige Schild zeigt 3 mit Griffen versehene

Instrumente, die ich nicht zu deuten vermag und deshalb

ans die Abbildung verweise. Die Umschrift:

tt I VV Will I5KI5.

Am !9tcn Pergamentstreifen haben 4 Siegel ge¬

hangen, von denen das 3tc fehlt, dievorhan-

denen sind mit n. I». ck. bezeichnet,

n. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt 3 Quer¬

balken, von denen die 2 oberen je mit 3, der unterste mit

2 Kugeln oder Pfennigen bclegr sind. Die Umschrift:

-g- 8. 81114IIII 015 83QVK140VV.

K. Ein rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt

eine gestufte gicbclartige Figur, Die Umschrift:

-i- 8. 01588I5VItVlil 015 0VI40I80.

ck. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild stimmt genau

mit dem des am löten Pcrgamcntstreifcn «uld a. beschrie¬

benen Siegels, Die Umschrift:
8 II15>>I5IiI5 0I5>I5>

Am 2Usten Pergamentstreifen hängen 4 Siegel,
n. I). c. ck.

a. Ein dreieckiges Siegel, dessen unterer Theil fehlt.

Der Schild ist längs getheilt. Die vordere Hälfte zeigt

vier schräglinke Flüsse, die zweite Hälfte einen aufrecht ste¬

henden Schlüssel, den Bart nach oben und links gekehrt.

Die Umschrift:

-i- 8. IlliV ... 15 0811.

d. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild ist längs ge¬

theilt, Die vordere Hälfte zeigt einen sehr schmalen Quer¬

balken, die 2tc hat 2 linke Schrägbalken, Der erste be¬

deckt vor der linken Ecke oben den zunächst liegenden

Theil des Schildes, Die Umschrift:
-1- 8. I.00I5VV10I t^HOI^.
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c. Ein dreieckigesSiegel, dessen untere Ecke fehlt.
Der Schild zeigt den Vorderlcib von drei springenden
rechts gewandten Widdern 2 und 1 gestellt, die Hörner
sind je vorwärts und rückwärts gebogen und stark ge¬
krümmt, Die Umschrift:

-l- 8. 55^«VXIXI5.
3. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt den

Vorderlcib eines schreitenden rechts gewandten Stiers,
Die Umschrift:

-l- 8. IH5I110001 <lk^s>l8.

Am 2Istcn Pergamcntstreifcn hängen 4 Siegel,
a. k». e. 3,

а. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt diesel¬
ben Figuren wie der des am 2t)stcn Pergameutstreisen sull a.
beschriebenenSiegels, Die Umschrift:

-l- 8. 111511101.01 0150 08llllI5.
I». Ein dreieckiges Siegel, dessen untere und rechte

Ecke fehlen. Der Schild ist längs getheilt. Die vordere
Hälfte zeigt einen gekürzten halben Adler (der Fang fehlt),
die 2te Hälfte einen Schach, Die Umschrift:

8. .1011. . 8 1100 . llll.
e. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt drei

vorwärts sehende, rauh behaarte Köpft, mit schlangenartig
verlängerten Ohren, unter dem Rachen befindet sich eine
ähnliche Verlängerung,2, 1, Die Umschrift:

8. <110 11. 110TUXU8.
б. Ein dreieckigesSiegel, Der Schild zeigt einen

vorwärts sehenden Kopf, ähnlich wie die im vorhergehen¬
den Siegel beschriebenen. Die Umschrift:

-I- 8. 0I1015115 01 8I.< 1 I.

Am 22stcn Pergamcntstreifcn hängen 4 Siegel,
>a. l>. o. 3.

a. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt diesel¬
ben Figuren wie der des am 3tcn Pergamcntstreifcn «nl,
->. befindlichenSiegels, Die Umschrift:

-l- 8. Xlll.illl.I.UI ^1'I"llT5!1 I'U44 15.
h. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild ist quer ge¬

theilt, Die untere Hälfte zeigt eine durchbrochene Mauer,
die obere einen rechts gewandten wachsenden Greif, mit
geöffnetem Fluge und von sich geworfenenKlauen, der
ans dem mittleren giebclartigcn Theil der Mauer wächst.
Die Umschrift:

-4- 8. 01.1! >1.111 III.II I'.0IU>.
«. Ein dreieckigesSiegel, Ein kleines Stück der

unteren Ecke fehlt. Der Schild zeigt die beim vorigen
Siegel beschriebenenFiguren, Die Umschrift:

-t- 8. I'1I8lll 015 80-1>"r0VIXXI5.
з. Ein dreieckiges Siegel, Ein kleines Stück der

untern Ecke fehlt. Der Schild zeigt genau dieselben Fi¬
guren wie die 2 vorhergehenden Siegel, Die Umschrift:

8. 1'VII.I . . I.llll >101. IV.

Am 23sten Pcrgamentstreifen hängen 4 Siegel,
s. t>. e. ei.

и. Ein elliptisches Siegel, Die innere Rundung ist
quer getheilt. In der untern Hälfte befindet sich unter
einem Spitzbogen ein dreieckigerSchild, Dieser ist quer
getheilt und zeigt in der untern Hälfte einen Schach, l
Felder breit und hoch, und in der obern Hälfte einen
wachsendenrechts gewandten Adler mit ausgebreitetenFlü¬
geln, In der obern Hälfte der innern Rundung sieht
man den Oberkörper einer männlichen Figur, mit flait
zugespitzterKopfbedeckung,der den untern Theil mit bei¬
den Armen vor sieb zu halten scheint. Die Umschrift:

-1- 8. p 1110110111015 I1V015V.
l>. Ein rundes Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt

genau dieselben Figuren wie der des am 22stcu Perge-
mentstrciscn «uli Ii. beschriebenenSiegels, Die Umschrift:

-i- 8. .100 1VV1 k1VI35>80>.
e. Ein rundes Siegel, Der dreieckigeSchild zeigt

genau dieselben Figuren wie das vorhergehende Siegel,
Die Umschrift:

-U 8. 0 0 I.I5KI V1 U1T.1'.V'80>.
3. Ein rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt

genau dieselben Figuren wie die 2 vorhergehenden Siegel,
Die Umschrift:

-l- 8. >1000.11 111I0I5N80M5.

Am 24sten Pcrgamentstreifen hängen 3 Siegel,
a. li. das 4tc fehlt,

». Ein rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt
dieselben Figuren wie der des am 23sten Pergamcntstrei-
fen «'.U> a. beschriebenenSiegels, Die Umschrift:

8. 8V1.181.1V1 015 1.1VK V.
I>. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt ein auf



den Hinterfüßen aufgerichtetes, rechts gewandtes Pferd.

Die Umschrift:

-1- 5. t^tMlUIVI I,Zl>I>ilU4I,Il

o. Ein dreieckiges Siegel, oben rechts ist ein Stück

ausgcbrochcn. Der Schild zeigt dieselbe Figur wie das

vorige Siegel. Die Umschrift:

-I- 5. ^V«.!.Sli<SXI I.IlVMl . . llll.

Am 25stcn Pergamcnrstreifcn hängen 4 Siegel,
a. e. 3.

.i. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

einen quer getheilten Schild. In der untern Hälfte 3

Sterne, 2. 1, in der obern ein wachsender rechts gewand¬

ter Löwe, mit von sich geworfenen Pranken. Die Um¬

schrift:
5. 'I'Ml8iUVIlM

l>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist längs

getheilt. In der vordcrn Hälfte ein halber rechts gewand¬

ter Adler, mit ausgebreitetem Fluge und einer Klaue, in

der 2ten Hälfte ö linke Schräg-Flüsse. Die Umschrift:

-5- 5. .... Il S. 4X Ml

«. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt diesel¬

ben Figuren wie das an diesem Pcrgamcntstrcifcn «ul> ,a.

beschriebene Siegel. Die Umschrift:

-1- 5.' '4'Il88.4UI Ml I.VNMl.

<1. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild wie beim

vorigen Siegel. Die Umschrift:

-4- 5. M5IMA!Z88IlI. . . VI Ml I.VXQ4.

Am 2ksten Pergamentstrcifen hängen 3 Siegel,
!,. ll. V. 3.

Zeigt zum 2tcn M alc d as am I 6ten Perga-

mcntstreifen «uk» U. beschriebene Crastoiv'sche

Siegel.

Ii. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt zwei

sich kreuzende Quästc oder Wedel, die mit Stielen versehen

sind, die Stiele nach unten gekehrt. Die Umschrift:

-5- 8. M XM t 8 8 I Mt Il tI 4>.

e'. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist längs ge¬

theilt. In der vordcrn Hälfte ein herabhängender Adler-

stügcl, auf dessen Sachse ein katzcuähnlicher Kopf ange¬

bracht ist. Die 2tc Hälfte zeigt einen völligen Rosenkranz

mit 4 Rosen, und unter demselben einen durch die Schil-

v. Krassowsche Gesch. Urk.-B.

dcsabtheilung halbirten Rosenkranz mit 3 Rosen. Die

Umschrift:

-5- 8. III ittI VVX Ml 8VIlMIt VIAXIl.

3. Ein dreieckiges Siegel, dessen unterer Theil abge¬

brochen. Der Schild zeigt 2 gegenüberstehende herabhän¬

gende Adlerflügcl, auf den Sachsen derselben, ist je ein

katzcuähnlicher Kops angebracht. Die Umschrift:

-4- 5. N I.VM. . . . Ill.ItMVill.

Am 27stcn Pcrgamcntstreifcu hängen 4 Siegel,
n. I>. e. 3.

!». Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt ein sitzen¬

des rechts gewandtes Eichhorn mit ausgerichtetem Schweife.

Die Umschrift:

8. I.tüIlllVUM »II 4V8 4Il>M4l.

d. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einen

linken, mit Hufciftn belegten Schrägbalkcn, die Ocffnun-

gen derselben nach unten gewendet. Die Umschrift:

5. t.IIl.IiVUM Ml t»4!4>X.

c. Ein dreieckiges Siegel. Aus der untern Spitze

des Schildes gehen 2Klccstcngcl hervor, die sich nach den

2 oberen Ecken neigen, und je ein Kleeblatt tragen. Die

Umschrift:

-4- s. Pctcr wcdickcn.

3. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

3 Sterne, 2.1. Zwischen diesen ist der größere aber noch

mit einem kleineren -lcckigen Schilde belegt. Dieser ist

längs gespalten. Die vordere Hälfte zeigt einen aufrecht

stehenden, mit dem Barte nach oben stehenden, rechts ge¬

wandten Schlüssel, die Hintere Hälfte 3 linke Schräg-

Flüsse. Die Umschrift:

-1- 8. .MIlVN?tIl8 8t I!4t I!I .

Am 2tlsten Pcrgamentstreifen hängen 4 Siegel,
a. l>. e. 3.

n. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt dieselben

Figuren, wie das am Mstcn Pcrgamentstreifen «ui, a.

beschriebene Siegel. Die Umschrift:

-i- 8 ilVIlil VUM Ml Mll.Illl.

I>. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt

eine, aus dem linken Schildesrand hervorgehende, in die

Höhe gerichtete rechts gewandte Raubvogelklane, mit befie¬

dertem Schenkel. Die Umschrift:
-4- 8. KIIMI8 tll^VL.

3
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«?. Ein dreieckigesSiegel. Der Schild zeigt eine
von dem untern Theil des linken Schildesrandcsnach der
rechten Schildcseckcgerichtete Figur, die sich nach oben
verjüngt und in eine gekrümmte stumpfe Spitze endet.
Die Deutung vermag ich nicht mit Bestimmtheit zugeben;
vielleicht, ist es ein Brecheisen. Die Umschrift:

-l- «. IlllMiltll l li ^I 4Z>8.

ck. Ein dreieckigesSiegel. Der Schild zeigt im un¬
tern Theile 4 schmale Qucrflüsse. Ueber diesen einen
Baum mit einem Mittelstammund 2 Seitenzweigcn,von
denen jeder 3 Eichenblätter, der Mittclstamm aber nur
eins zeigt. Die Umschrift:

U- 8. Il!>!-U I »II VVIU8.

Am 29sten Pcrgamcntstreifeu hängen 3 Siegel,
<a. l,. c.

Ein dreieckiges Siegel. Am obern Rande
ist ein Stück und die untere Spitze fortgekro¬
chen. Der Schild ist längs gespalten. In der
vordcrnHälfte ein g ckrö nter halb er O ch senkop f,
an die Theilungslinie gelehnt. Die Hintere
Hälfte ist quer getheilt, in der obern Hälfte ste¬
hen 9 Kleeblätter, 3 3 3. Die untereHälfte ist
leer. Die Umschrift:

Ghoten Mso^rtdcrncr.

K. Ein dreieckigesSiegel. Der Schild zeigt 2 schräg
links gestellte gekrümmte Hölzer, an den Enden stärker als
in der Mitte, mit den Rücken gegeneinander gestellt und
durch 2 Querhölzer, die in dem unteren Holze befestigt
scheinen,und durch das obere hindurchgehen,verbunden.
Die Deutung dieser Figur vermag ich nicht zu geben. Die
Umschrift:

-p- 8. 3MIN.8

c. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt 3 zu
einem SchächcrkrcuzzusammengestelltePfriemen. Ans den
Zwischcnräumcn gehen nach oben und dem linken Schil¬
desrande drei, nach dem rechten Schildesrande 4 Spitzen:
aus. Die Umschrift:

-U 8.
,

Am 3Osten Pcrgamcntstreifen hängen 3 Siegel,,
a. l>. c.

a. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt drei

kurze zu einem SchächcrkrcuzzusammengestellteSchwcrdter,
die Spitzen stehen gegen einander. Die Umschrift:

-i- 8.
l>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einen

mit 3 Kleeblätternbelegten Pfahl, die Stengel derselben
sind nach unten gekehrt. Die Umschrift:

-z- 8. ^VIMM8KL VMZ8.
e. Ein dreieckigesSiegel. Im Schilde 3 schmale

Qucrflüsse, über denselben ein Baum mit einem Mittel
stamm und 2 Aesten, davon jeder 2 Eicheln und 4 Blät¬
ter, der Mittelstamm aber nur eine Eichel trägt. Die
Umschrift:

-i- 8.

Am 3Isten Pergamcntstrcifcu hängen 3 Siegel,
a. l>. e.

a. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist
längs getheilt. In der vordcrnHälfte ein hal¬
ber gekrönter Ochsenkopf mit einem Ringe in
der Nase, an die Thcilungslinie gelehnt. Die
Hintere Hälfte ist quer getheilt. In der obern
Hälfte 9 Kleeblätter, 3.3.3., und in der untern
5 Kleeblätter, 2. 2. !. Die Umschrift:

-4- S. Zintonius Crai'sowe.

!>. Ein dreieckigesSiegel. Der Schild zeigt 3 schmale
.Qucrflüsse.Die Umschrift:

-U 8. 84IÜW80VK.
c. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild wie im vor¬

hergehenden Siegel. Die Umschrift:
-U 8. VLN 8VMM8V>V!5.

Am 32sten Pergamcntstreifen hängen 3 Siegel,
a. I». o.

Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist schräg
rechts und links schraffirt und zeigt einen rechts gewand
ten Esclskopf. Die Umschrift:

-t- 8. VIK48.
l>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einen

rechts gewandten Eselskopf mit geöffnetem Manl und her¬
aushängenderZunge. Die Umschrift:

-5- 8. M
c. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild wie im vor¬

hergehenden Siegel. Die Umschrift:
-5- 8. ZZ>Z.)



RS

Am 33sten Pcrgamcntstrcifen hängen 3 Siegel,
a. l>. e.

n. Ein großes dreieckiges Siegel. Diclinkc
Ecke ist abgebrochen. Der Schild ist längs ge¬
theilt, in der oordern Hälfte ein halber Och¬
senkopf, an die Theilungslinie gelehnt. Die
Hintere Hälfte ist quer getheilt, im obern
Felde eine Krone, im untern ein Kleeblatt ohne
Stengel. Die Umschrift!

-l- S. Matthic Crattowc.

l). Ein rundes Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt
eine senkrecht stehende Gcrstcnähre. Die Umschrift.-

o. Ein rundes Siegel. In der innern Rundung
desselben ein rechts gewandter schreitender Falke. Die
Umschrift.-

Am .Zlstcn Pcrganientstrcifen hängen 2 Siegel,
!>. I>.

a. Ein dreieckiges Siegel. Die rechte Ecke ist mit
einem bedeutenden Theil des Siegels fort gebrochen. Der
Schild zeigt einen schräg links gestellten doppelten Wieder¬
holen, die untere Spitze desselben ist dem oberen Rande
zugekehrt. Die Umschrift.-

. . . . .

>». Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt einen senkrecht
stehenden doppelten Wiederholen. Die untere Spitze dessel¬
ben ist dem rechten Schildcsrandezugekehrt. Die Umschrift:

-4- 8.

Am 35stcn Pcrgamcntstreifen hängen 2 Siegel,
n. I>.

!>. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild zeigt ein
schrägrechtcsspießartigcs Instrument. Die Spitze ist dem
rechten Schildcsrandezugekehrt. Die Umschrift.-

8. Ml i-MNklX.

l>. Ein rundes Siegel, dessen größere Hälfte fortgc-
brochen. Man erkennt jedoch m der innern Rundung den
hintern Theil eines links gestellten schreitenden Falken und
oon der Umschrift:

« . . .

Am 3listen Pergamentstrciscn hängen 2 Siegel,
a. Ii.

n. Das am 29sten Per gamcntstr eisen «ul,
n. beschriebene Siegel des ShotM Morlbcrncr.

l>. Ein rundes Siegel. In der innern Rundungein
schreitenderrechts gewandter Falke. Die Umschrift:

-4- 8. I. VMilUi S Z

Am 37sten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der Schild zeigt 3 senkrecht stehende mit
den Kopsen nach oben gewandte Fische (Plötze). s2. I.s
Die Umschrift:

-4- l

Am 38sten Pcrgamcntstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt dieselben Figuren
wie das vorhergehende Siegel. Die Umschrift:

Am 39stcn Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das am löten
Pcrgamentstreifcn 5>nl» n. beschriebene Siegel. Die
Umschrift:

8. »< «U. Vli «ll V!8.

Am lösten Pergamentstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen rechts ge¬
wandten wilden Ebcrskopfmit großen Hauern. Der
Raum zwischen Schild und Rundung ist mit schräg
links und rechts sich kreuzenden Strichen schraffirt. Die
Umschrift:

-4- 5. llllV .

Am -ilsten Pergamentstreifen hat ein Siegel ge¬
hangen, welches fehlt.

Am t2sten Pergamentstreifen hängt ein dreiecki¬
ges Siegel, dessen linke Ecke abgebrochen ist. Der
Schild zeigt dieselben Figuren, wie der des am löten
Pcrgamentstreifcn «nö a. beschriebenen Siegels. Die
Umschrift:

-4- 8. . IMAl-llillNIl «N VX.

3 *



Rekapitulation.
Es haben an den st ersten Pergamentstrcifcn je 3, an

den 2-4 folgenden je 4, an den dann folgenden 5 je 3, an
den folgenden 3 je 2 und an den letzten 6 je l Siegel
gehangen,macht zusammen 433 Siegel, Von diesen Sie¬
geln fehlen am 41tcn Pergamentstrcifcn das 2te, am 44tcn
Prgmtstr, das 3te, am 49tcn Prgmtstr, das 3te, am 24sten
Prgmtstr, das 4te und am 4Istcn Prgmtstr, das einzige,
zusammen also 5 Siegel; 2 Siegel sind doppelt und 2
ungewiß, also mußten sich in der ganzen Urkunde von 9
der Aussteller die Siegel uichr nachweisen lassen, da dies
aber bei 44 der Fall ist, so muß für 2 derselben gar kein
Siegel angehängt worden sein. Die Stellen, wo Siegel
gewesen, zeichnen sich zu sehr aus, als daß man darüber
zweifelhaft sein könnte.

Nachweis der Sicgelabbildungen.

Die Siegel des 4, bis inest. 5, Prgmstr. sind aufTab, 4.
1/ 4/ „ 6, 4/ 44 9, 44 44 44 44 II.
I, 4, „ 4, 44 43 44 44 44 44 III.
I, 4/ „ 44 4, 44 48, 44 44 44 44 IV.
44 4, „ 49 4, 44 22 44 44 4/ 44 V.
44 4/ „ 23, 4/ 44 26, 44 44 44 44 VI.
II 4/ „ 27, 4, 44 30, 44 44 44 44 VII.
4/ 4, „ 34 4, 44 39, 44 44 44 44 X III und
44 4, „ 40, 4, 44 42 44 44 44 44 IX.

dargestellt.

tVo. 6. l,Z1K am zwölften Tage (6. Januar.)

Rath, Altermanner und gemeine Bürger

vom Stralessund bekennen, daß sie sich

mit den Rittern, Knappen und allen Einwoh¬

nern des gemeinen Landes zu Rügen zu gegen¬

seitigem Beistande verbunden haben.

Nach dem Orig. im Fürstl, Arch, zu Putbus,

^Hn godes uamen amen, Wye raat, olderman, vnde
meynen burghcre vamme Stralessundc, bekennen vnd
dvn witlic allcswcme in dessen opencn brcucn, dat wye mit
wyscr vordachtvns cweliken hebben vorbunden mit den

craftighcn riddcrcn vnde knapen de nv flut vnd noch thu-
kamcndc sint vnd allen inwoncrcn des meynen landes thu
Ruycn, by cn vnd den meynen lande thu bliueudc, erer
nymer mcr af thu ghaude in al crcn nödcn vnd saken, ge-
welc thu bliucude by alle dem rechte als id van oldcrs heft
ghewesen in deine silncn lande vnde in der stat thume
Stralcssundc, Vppe dat dcssc dingh cwcch vnde stcdc blincn,
so hcbbe wye dessc hantvestinghe beseghclt mit vnscr stades
ingheseghele, in deine jare na godes boorth dusent jar
drehundcrt jar in dem scstcyndeniare, thu thuclfteu
daghe....

Die 8 Zcilcu cuthaltcnde Urkunde ist aus ein Pcrga-
mentblatt geschrieben, Uuteu durch dasselbe ist ein Perga-
mcntstreifen zur Befestigungdes jetzt fehlenden Siegels ge¬
zogen.

Auf der Rückseite steht Xo. 7,.- der vom Straleusundt
Handvcsting oder Vortrag mit gemeiner Landschafft ahn
Ruyen, Xnno 4346,

(>. 7. t i I<,t .Vnnuin tZIg.

Ein Verzeichniß des Verlustes rügenscher Vasallen

an Pferden, im Dienste des Königs von Dä¬

nemark.

Ans der Matrikel des FürstcnthumsRügen Xo. 438.

erstieio vasallorum stomin! ste in «ervieio
I'LAst«.

I'rlmo llllexlani ste X rsenclen HXrsmem?) vgunin
pro XXIIII. marei«.

Item stoinmne» Xabe« nnnm pro X4I44. marei.i.
Item Xvlimer 44. egno« pro XXX. mareis.
Ilinricn« Vvl s?) nnnm pro XIV. marci«.
Item wolterns w o! ckc NIMM pro XXI!!.

Item Math. ÄvastPawe UNNNI pro XVIII.
m-arei«.

Item Ilalio. nimm pro XX. m.irem.
Item Xieolan« <Ie ^enproste.
item Ilert liolstu« ste Htre^v nimm pro XX,

marei«.
Item 8i>nster nimm pro XX. marci«.



Iloimoliv llv Osten NNNIN pro XX. niaiois.
Itein Ilennelte cle liexv nnnin tlo XX. maieis.
Itein Ilennotie Verse nnnm c!e XX. in-ireis.
Itein lüiuiili «Iin. Vo^en II ec^uos pro XXV III

innreis.
.^uinmii e^nornin eelxxxvr inarev.

lVo. 8. Aus den Jahren 1321 und 22.
Ein Verzeichnis! von Ansprüchenund ausstehenden

ForderungendesFürsten Witz laus von Rügen.
Ans der Matrikel des Fürstenthum Rügen, Xo. 157.

Darin wird angeführt.'

^tein Aexel, )r <Iixit rpnnnlnni virni» in Hessin
ante Auerain per ?>ullvvienin 1'Iotxen et Iliil-
riens üories et (öhvtcn Mvvthveilcv rle
exeessn esse nintuntuin.

iXo. g. .-Xniin 1322. In der dctava assum^eianis deute
virginis. (22. August.)

Aufzeichnungüber eine Verpfändung von 16 Morgen
Landes für 17 Mk. nach 4 Jahren wiederlöslich,
durch NicolauZi dem Sohn des Hcrbo r d ll s.

Aus der Matrikel des FürstcnthnmRügen Xa. 119.
in dem Verzeichnis der Pfandgüter, die nach der Vcr-
failzcit zur Lösung des Fürsten standen unter der Ru¬
brik: in tvrru !!n) e.

ötem anno «lomini in" eoe" xxii" in octava assninp-
eionis beutn virAinis, llltvltlsi Herbvrdl
klltUZi oliliKavit l^ilnroneio XVI. znKera terre
pro XVII. niareis, inlra i^natnor annos re,Ii-
IliVNilii.

lVo. 10. .1,nin 1326 Tags der Himmelfahrt lklnriae.
(15. August.)

Fünfzehn Ritter, sieben und vierzig Knap¬
pen und die ganze Gemeinheit des beflosfenen

Landes Rügen verbünden sich mit den Rath-
mannern, Altermännernund der ganzen Gemein¬
heit der Stadt Stralefsund bei ihnen zu blei¬
ben, ohne ihre Zustimmung mit keinem Herrn
Bertrage einzugehenund keinen Herrn oder
Vormund zu wählen.
Stach dem Original im Stralsnndcr St.-Archiv.

^An gedes namcn amen. Allen den, de dcsse yegcnwor-
digcn scrift scn eddcr hören, den cnbedc wy, ridderc, kna-
pcn vnde dc gantzc menheyt des landcs re Ruyen, dat
beuleten is mit deine svlren watcrc, ewigen heyl an gvde.
Wii bekennen des ende bctügcnt epenbare i>l dcsmc icgcn-
wordigcn brcue, dat wy vsic cndraghtlikcn »er cnct ende
verbundenhebbcn cwcgliken mit den ratmanncn, eldcrman-
nen ende mit der gantzcn menheyt der star temc Strales-
snnde aldnsdane wyse; dat wy cn scolcn crstan al cres
reghtes, vnde wy en scolen en mit neneme heren degeding-0 0
Heu, cdder ncncn heren nogh vermundcrc lesen ane ere
yawert, rat, vnlbert vnde wille, vnde wy scelcn bi cu

0 0 0
bliuen gantzlikcn, to dye vnde to verdcrnc. Ok en scelc
wy ncncrleyyc dcgcdinghe degedinghe» mit ycncgcmc heren ed¬
der to encme heren küren, et cn sy dcger mit creme rade vnde
mit creme willen, vnde scolen se verc dcgedinghcn lik vs
in allen stucken. Vortmcr en scole wy crcr nicht afstan,
mcn wy scelcn by en cwcgliken blinen in al ercn nvden.
Vppe dat dat alle desse dinc ganz, stede vnde vast ewigliken
werden gheholden,se hcbbe wy riddcre vnde knapcn, de hir

0
nach bcscreuen sint, den eraftigen luden, den ratmannen
vnde den oldermanncn der stat temc Stralcssundcvntrnwen
ghelenct mit samenderhant, vnde hebbcn dessen bref en
dar vp ghcgheuen, den wy mit vnscn ynghcscgelcnhcbben

0
ghevestet. Dit si wy de dar ghelouet hebbcn: her Stsyslaf'),
Berantc van Pntbnzk"), Rickelt vammc Smaghteshagcnĉ ),

1) I. ->. Die Umschrift des Siegels lautet: Dni Stoyslavi

. . . itis Burgtiz. Wenn der letztere Name der des heutigen

Borgtitz aus Jasmund ist, se dürfte man dies für den Sitz des

Herrn Stoyslav halten. Ein Umstand der, so viel ich weiß, nock
nicht bekannt ist.

2) 1. b.

3) 2. l>. Die Familie wird seit dem Ende des 13ten Jahrhun¬

derts genannt. Ihr Stammgut Schmatzhagen lag in der Grimmer
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Thctze Stanghenbcrgh H, Hinrik mit der Plate ''), Hinrik
van dcmc Bughe ^), Conrad van dcmc Bnghe ^), Mcrten
Rodcmunt ^), Willekcii mit der Platen °), Johan Brn-
neswic Güzslaf Svm ^), Rolof van Tornouwe ^ ),
Claims van dcmc Wvlde ^),

Gegend. Nach cincin Lchnbriefe vom I. 1524 besaßen sie folgende
Güter: Schmachtshagen, Holdhauc, Lemhagen,Schönenwalde,Hop-
kcnhagen, Swctzin, Polpcvitzc,Müggcnwolde, Campe, Dalmeritz,
Zcltzc, Popsowc,Ventzeuitz, Hagen, Wussitz und Goldbcrg in Pom¬
mern und auf Rüge». Das Geschlecht erlosch im Mannsstammmit
Julius Paul v. S. nach der Mitte des 17ten Jahrhunderts.

4) 2. ». Er wird in dieser Zeit öfter genannt und muß ein
sehr angesehenerMann gewesen sein. Noch im I. 1326 tritt ein
Teste Stangcnberg gleich als Bürgermeister in Stralsund auf
(Brandenburga. a. o. zu 82.), ob er mit dem hier in Rede stehenden
dieselbe Person, steht dahin. Dem Ritter T. S. gehörte Zützitz auf
Wittow. 1324 verkaufte er Johann von Platen 21, und 133V
Gottfried von Wickcdc 15 Mk. Pacht ans diesem Dorfe.

5) 3. a
6) Sein Siegel ist nicht vorhanden.
7) 4. -u Seit den letzten Dccennicndes I3tcn Jahrhunderts

tritt die Familie von Bughe in rügenschcnUrkunden auf. Ihre äl¬
teste Besitzungwar das Gut Schlichtcnmöle, seit 1840 Hcfsenburg ge¬
nannt. 1291 verkaufte der Ritter Aut o n v. Bughe seinem Schwie¬
gersohn, dem spätern Stralsundcr Bürgermeister,Leo Balte und
seiner Ehefrau Adelheid 6 Mk. Pacht aus Schlichtenmölc, und der¬
selbe Anton und seine Söhne Hinrich, Johann, Conrad, An¬
ton, Matthias, Everhard und Georg verschrieben dasselbe
Dorf 1295 den Einwohnern desselben zu einer Hufen-Pacht von 6 Mk.
für die an der Nordseite und von 5 Mk. für die an der Südseite des
Dorfs gelegenen Hufen und versprachen,daß die Feldmark nie gemessen
werden solle. (Schwarz, Einl. zur Geographiedes Nordcr Teutsch¬
lands zu 209.) Später war das Geschlecht auf Rügen angesessen,
wo Nuschvitz ans Jasmund dessen Hauptgutwar. Es erlosch im I6ten
Jahrhundert.

8) 5. a.
9) 5. I>. Während der Ritter Heinrich v. Platen noch das

alte Geschlechtswappcngebraucht, führt dieser Wilkcn hier zum er¬
stenmal das noch heute der Familie v. Platen eigene Wappen.

10) 6. II) 7. I>.
12) Nicht vorhanden. Die Tornow gehören zum alten meklen-

burgischcnAdel und waren nach Micracl auch im Lande Stettin
und Stift Camin begütert. Hier kommen sie nicht weiter vor.

13) 8. 1322 bekannte der Ritter Hcnnink v on P odcbuzkc,
daß er 1318 am ersten Tage unser lieben Frauen in der Capelle zu
Garz dem Ritter Claus vom Wolde das Dorf Crakcvitz auf 14
Jahre für 500 Mk. Wendischversetzt, auch die weitere Verpfändung
des Dorfs an Heinrich Bornholm, Bürger zum Sunde, geneh¬
migt habe. 1332 verkaufte Nicolaus von Wolde, Ritter, der

Vdo "), Hinrik van der Osten "), riddcrc, Borante '°)
vnde Thctze van Pntbuzke "), lütteke Slaweke '^), snarte
Slaneke ^), Herman van Vicen ^), Pritbvr Rodcinnnt
Pritbvr van der Lanken ^),

Wittwe Heinrichs Bornholm, Margarethe und deren Söhne»
das ganze Dorf Crakcvitz,wie er es von Henning von Pudbuzl
gehabt. Zeuge der Handlung ist u. a. sein Bruder Sambor. Die¬
ser Sambor vomWolde, Knappe, verkaufte am Catharincn-Abend
1332 an Godckin von Wickcde für 100 Mk. 12 Mk. Pacht aus
seinem Gute Dumsevitz, nach 3 Jahren wiedcrlöslich.Später habe
ich sie nicht auf Rügen getroffen. Das Geschlechtwandte sich nach
Hinterpommcrn und Preußen und erwarb dort ansehnlichen Grundbesitz;
ward auch später wieder seit dem Ikiten Jahrhundert etwa 100 Jahre
lang bei Anklam zu Dargcbcl und Müggenburg seßhaft. Noch gegen¬
wärtig besitzt dasselbe in Hinterpommcrn ansehnlicheGüter.

14) Das Siegel ist nicht vorhanden.
15) 9. a. 16) 9. >..
17) 1». -r. 18) Fehlt.
19) Wohl 10. b. Mit dem vorhergehenden wohl zu derselben

Familie gehörig, aus der 1316 Prpbbezlaf Kosen, Thezlaf
Zlawconitz und Jacob von N ob bin genannt werden. Allem
Ansehen nach war es ein sehr angesehenes Geschlecht slavischer Abkunft,
besonders auf Wittow begütert. 1332 verkauften die Ritter Sclave-
kinus und Pribislaus, Brüder, genannt von Slankcvitz
ihrem Vetter (Patruelis) Pribitzlaus de Kontzc 5 Mk. Packn
aus ihrem Gute Sulitzc auf Wittow für 20 Mk. Das Siegel des
Ritters Slavckin zeigt dieselben eigenthümlichen Figuren wie Ka¬
der oben genannten Personen. — 1344 (Lucia) verkaufte Mechtild,
Pribbcslaf Slauck cvitze's Wittwe und Dietrich ihr Sohn
dem Klostor Hiddcnsee die Hälfte der ihnen in Sulitzc auf Wittow
gehörigen 4 Hufen, willigen auch darein, daß das Kloster 5 Mk., dir
sie dem Pribbezlaf von Kon ist bisher nur verpfändet, von diesem,
namens ihrer, einlösen und zu Eigenthumbehaltensolle. — 1317
(Gregor Papa) verkaufen Wcndelc, Eghard von Porctze's
Wittwe, und Th id c ri cus dictus Sclawcke, ihrer Tochter Sohn,
dem Kloster Hiddcnsee 2 Hufen in Sulitze auf Wittow. Bürgen-
DominnS HeuninghuS de Pudbnsch, milcS, TeSelaf
Pribe, Henning de Gribow, fratcr nostcr, Tesmcr Nor¬
mal!, Thomas Plate senior, noftri swageri ac famuli,
— 1353 (Sonnabends vor Invocavit) verkaufte Pribb cslaf von
Konitz, famulns, dem Kloster des heil. Nicolaus auf Hiddcnsee ö
Mk. Rente aus Sulitzc auf Wittow. Zeuge Petrus, srater meuS,
— DicS sind die wenigen übrig gebliebenenNachrichtendieses ange¬
sehenen Rittergcschlcchts. Einige spätere Notizen über eine Familie
Slavekc sind zu vereinzelt, um daraus ein Resultat zu ziehen.

20) Sein Siegel fehlt.
21) 11. a. Es ist dasselbe wie das an dem Bundcsbricfev. I.

1316 1. a. befindliche Siegel.
22) 13. Es ist dasselbe Siegel, mit dem im I. 1316 der

Ritter Pritbor v. d. Lanken den Bundesbrief besiegelte. Es ist



Sulislaf van der Sanken ^), Thomas mit der Platcn 'I,
Henncke van der Ost i>.)^ Meco vmn der Ost ^), Pribe
Gawcrcn ^'), Willekc vnde Tcslaf Pribcnsonc ^), Claims
Slawcnonitz ^°), Frederic Ouaaz ^°), Henncke Vyritz ^^),
Clanus Vyritz ^^), Ralic vndc Henncke, sin brodcr
Snnm ^^), Thidekc Snum ^^'), Henneke van deme Kalen ^),
Claims van deine Kalen ^), Encrd van Porctze Cvnrad
van Porctze Jacob Zabecitze "), ClU'UUSWutüst.c ^),
Hinrik van der Helle Ludckc Plötze ""), Bcrnard Plötze
Reyncr Grnndys ^), Cvnrad van dcnie Bnghe "), Thctzc
Bruneswic Krakenitz ^), Tesmer Siorman ^°), Henneke
Norman "), Claims 9torman

daher wohl zu schließen, daß der hier genannte Knappe Pritbor v.

d> L. dessen Sohn war.

23) Dessen Siegel ist nicht vorhanden.
24) 12. 24 I>.) 6. b.

25) 7. -r. 26) Sein Siegel fehlt.

27) Sein Siegel fehlt.

2s) 25. a. Aus der Umschrift des Siegels (De Vscnem) und

den Figuren desselben erkennt man, daß er zur Familie Nscdom ge¬

hörte.

29) Das Siegel desselben fehlt.

30) 18. -r. 1335 verkauften Friedrich Qnaas und Her¬

mann, sein Sohn, dem Bürgermeister Segefried und dem Nico-
laus Clemens ihren Hof Tcchumitse ans Jasmund mit der Mühle, den

früher der Bruder Friedrichs, Rico laus Q. besessen, für 050

Mk.; u. a. ist auch HinricuS OuaaS Bürge.
31) Sein Siegel fehlt. 32) Desgl.

33) 19. -r. 34) Sein Siegel fehlt.

35) 20. a. 36) 20. 6.

37) 13. 1>.

38) Sein Siegel fehlt. Die Familie van deme Kalen, Ca-

lande, in neuerer Zeit Kahlden, kommt zuerst seit dem 13tcnJahr¬

hundert in Mcklenburg vor, von da scheint sie sich frühe ausgebreitet

zu haben, denn sie kömmt bald in rügcnschen und pommcrschen Urk.

vor. Die erste Urk. in der sie auf Rügen mit Grundbesitz angesessen
erscheint, ist vom I. 1313. In derselben verkauft der Ritter Gers-
lafvon Kaland dem Johann von Gnoyen eine Korn-Rente

aus seinem Hofe über der Fähre. Zeugen: Gerczlauus, filius

Domini Nicolai, Tidcmaunus dc Calendis et Gercz¬

lauus, filius Dominc Nnne. Vergl. Mcklenburg. Jahrbücher 12.
Jahrgang 1847 p. 459.

39) Sein Siegel fehlt, 40) Desgl.
41) 24. a.

43) Fehlt.

45) Das Siegel fehlt.
47) Desgl.

49) Desgl.

51) Desgl. '

42) 25. I-,

44) 20. ->.

46) Desgl.

48) Desgl.

50) Desgl.

52) 31. ->.

Jacob Vonouwc ^), Arnold Vvnonwe "), Peter van
Lvbbyn ^), BarnnS Posdevolc ^), Tcsdargh Posdcnolk ">,
Tzitzebnr ^), Dargomar ^), Herman van Uasmimde °°),
Henneke Smantenitz ^), knapen. Dcsse brcf is ghegheucn
vndc scrcncn na gadcs bort dnsent yar drchundert»ar in
deine ses vndc twintegcsten vare in deme anende der bcm
mclnart nnser vrnwcn.

Diese Zeilen enthaltendeUrkunde ist ans ein 2!Z
Zoll breites nnd 8 Zoll langes Pergamcncblattgeschrieben.
Unten durch dasselbe sind .35 Pcrgamcntstrcifcnzur Vefesti
gung der Siegel gezogen, die unten beschrieben nnd ans den
Siegcltafcln abgebildet sind.

Am kstcn Pcrgamentstrcifcn hangen 2 Siegel,
i>. und !>.

n. Ein rundes Siegel. In demselben ist ein alter-
thnmlichcr .Helm dargestellt. Zu beiden Seiten desselben
befinden sich als Helmschmuck zwei Adlcrflügcl, über den
selben ein Sparren, der mit 2 Federn, in der Verlänge¬
rung der Schenkel, die den Sparren bilden, besteckt ist.
Der Hclmschmnckist vielfach mit Ephen - Blättern nnd
Ranken besteckt und umwunden. Unten am Helm befin
den sich die Bänder, mit denen derselbe befestigt ward.
Die Umschrift.'

8. 8'z'«>V8!O.k.V5 . . . UZT8

54) 3:

56) 33. -r.

58) Desgl.

53) Fehlt.

55) 33. I>.

57) Fehlt.

59) 34.

60) 35. a. Die hier genannten Gebrüder sind die ersten dieses

Geschlechts die sich bisher in Urkunden haben nachweisen lassen. 1320

verkaufte Fürst Witz las von Rügen den Gebrüdern Dargomar und

Hermann v. Jasmund die Höfe und Dörfer Polchow, Glowc

und Frescnvrt auf Ummanz für 1080 Mk. slav. Münze, und 1324

verpfändete ihnen derselbe sein Dorf Glowc mit allem Zubehör für

300 Mk. fund. Bald darauf erscheint das Geschlecht als eins der

angeschendsten und begütertsten Rügens. Später theilte es sich in 2

Linien, in die Spiekersche und Vorwerksche. Erstere war am
reichsten begütert, erlosch aber gegen die Mitte des 17ten Jahrhunderts

und der berühmte Schweb. Feldherr CarlGustav Wrangel ward mit

den Gütern derselben belehnt; letztere hat sich, nachdem Vorwerk in

andere Hände gekommen war, nach Mcklenburg gewendet und blüht
dort noch gegenwärtig. 61) 35. 6.



Ii. Ein rundes Siegel, Oben rechts und in der
Mitte links sind 2 Stücke ansgcbrochen. Der dreieckige
Schild zeigt dieselben Figuren, wie der des an dem Bun-
desbriefc v, 1316 1, a. beschriebenenSiegels, Der Raum
zwischen dem Rande des Schildes und der Rundung ist
mit rankcnartigen Verzierungen ausgefüllt. Die Umschrift:

-t- 8. MM . . VI18 1115 1° VI) 1)15111188.

Am 2tcn Pergamcntstrcisen hängen 2 Siegel,
,a. und 1>.

n. Ein kleines rundes Siegel, Dasselbezeigt einen
alterthümlichen Helm, Die Helmzierdcbesteht ans zwei
auswärts gebogenen, an den Enden, die gegen einander ge¬
kehrt sind, mit kleinen Querhölzernversehenen Stäben, die
an der äußern Biegung je mit 12 — 1-1 Pfauenfedern
besteckt sind. Die Umschrift:

8. 115815 V 81 Nii.I.

1,. Ein rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt
einen stark gezahnten linken Schrägbalkcn, Die Umschrift:

. 111(501.1)18 V IIIII15 8111(58 . . .

Am 3tcn Pcrgamcntstreifen hängt ein Siegel
und zwar das des Ritters Hinric cnm Plata, wel¬
ches am Bundcsbriefev, 1316 3, beschrieben und
betreffenden Orts abgebildet ist.

Am 4tcn Pergamcntstrcisen hängt ein dreieckiges
Siegel, Dasselbe zeigt einen rechts sehendenAdler
mit ausgebreitetem Fluge und von sich gestreckten Klanen,
Die Umschrift:
8. »ONIXI (50XKVVI 1)15 Ittltttl 1111.1118.

Am 5tcn Pergamentstreifcn hängen 2 Siegel,
a. und 1».

u. Ein dreieckiges Siegel, dessen obere linke Ecke^
fehlt. Der Schild zeigt einen linken Schrägbalken, der:
mit 3 sünfblättrigcnRosen belegt ist. Die Umschrift:

. . N 111IIVI 1101)15)11VI.

6. Ein rnndeS Siegel, Der dreieckige Schild zeigt
2 gegenüberstehende herabhängende Adlcrfiügc, Auf den
Sachsen derselben ist je ein katzcnähnlicher Kopf ange¬
bracht, Die Umschrift:

8. NII.III5I.1II (51IN VII0111(515 IllUü l,

Am 6ten Pergamentstreifen hängen 2 Siegel,
u. und 6.

a. Das Siegel des Ritters Johann Brnnswic,
wie es am Uten Pcrgamcntstreifen des Bundes-
briefcs von 1316 beschriebenund abgebildet ist.

b. Ein dreieckiges Siegel, Der Schild ist längs ge¬
theilt, In der vordem Hälfte fünf linke Schrägflüssc,
in der hintern Hälfte ein aufrecht stehender links gelegter
Schlüssel, Die Umschrift:

-1- 8. .iOIIVVVI8 1)15 «181 15V.

Am 7ten Pcrgamcntstreifen hängen 2 Siegel,
-r. und 1».

«. Ein dreieckigesSiegel, Die obere rechte Ecke fehlt
Der Schild zeigt dieselben Figuren, wie der des am 6tcn
Pcrgamentstrcifen «ulr l,. beschriebenenSiegels, nur daß
hier 4 Flüsse in der vordem Hälfte des Schildes, Die
Umschrift:

8. VI(5X15V 1)15 0081 I5V.

6. Das Siegel des Gntzlaff Sum, welches am
3tcn Pergamcutstrcifen«ul> l>. des Bundcsbricscs von
1316 beschriebenund betreffenden Orts abgebildet ist.

Am 8ten Pcrgamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckigeSchild zeigt eine Pflanze um
der Wurzel und 5 großen Blättern, Die Umschrift:

-1- 8. OVI XIVOI.VI (5. IV(>1.1)15.

Am 9tcn Pergamenrstrcifen hängen 2 Siegel,
a. und 6.

>a. Ein rundes Siegel, oben und unten fehlen 2
Stücke des Randes, Der dreieckige Schild zeigt dieselben
Figuren, wie der des am 6ten Pcrgamcntstrcifcn«ul> I>,
beschriebenenSiegels, nur das; hier statt 5, 3 Flüsse in
der vorder» Hälfte des Schildes, Die Umschrift:

. . . 111X111 (51 . . 8115X Nil. ...

I». Ein rundes Siegel, Der Rand ist an 3 Stellen
mehr oder weniger beschädigt. Der dreieckige Schild ist
quer getheilt. In der oberen Hälfte ein halber rechts
sehender Adler mit ausgebreitetem Fluge, In der un¬
tern Hälfte ein 4 Felder breiter und 3 Felder tiefer Schach,
Die Umschrift:

. . Ilttll 1X1V 1)15 .... V811 . .
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Am lUtcu Pcrgamcntstrcifcn hängen 2 Siegel,
<>. nud l>.

n. Ein rnndcs Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt
dieselben Fignrcn, wie der des cim ötcn Pcrgauicntstrcifcn
üul> I». beschriebenen Siegels, nnr daß hier der Schach
9 Felder breit und 7 Felder tief ist. Die Umschrift:

5 I 'I'IZ l'II.II 1S/V1 '!'II!U81M jjz.z I'^i;i/8II.
>i. Ein dreieckiges Siegel. Der Schild ist qncr ge¬

theilt, in der obern Hälfte ein wachsender, rechts gewand¬
ter Löwe mit oon sich geworfenen Pranken und vierfach
gespaltenem Schwanz, in der untern Hälfte der Hintere
Theil eines Fisches, der von dem Löwen herab zu hängen
scheint. Die Umschrift:

8. 81-11 IlilX! 1141 IIDVI^A.

Am l lten Pcrgamcntstreifcn hängt das Siegel
des Pritbor Rvdemnnt, welches am ersten Pcrga-
inentstrcifcn des Bnndesbricfcs von 1316 .^ul» c. be¬
schrieben und betreffenden Orts abgebildet ist.

Am 12ten Pcrgamcntstrcifcn hängt ein dreiecki¬
ges Siegel. Der Sebild zeigt 3 Rosenkränze, 2. 1.,
von je 3 Rosen. Die Umschrift:

8. I 01118 t l II '1'01!-10IT

Am I3tcn Pergamentstrcifcn hängen 2 Siegel,
a. und 1».

a. Das Siegel des Pritborns dc Lankcn, wel¬
ches am 5ten Pergamentstrcifcn des Bnndcsbriefcs
von 1316 beschrieben und abgebildetist. Hier fehlt die
linke und untere Ecke.

I». Ein rnndcs Siegel. Der dreieckige Schild zeigt
einen behaarten vorwärts sehenden (Löwen-?) Kopf mit
langen Obren. Die Umschrift:

8. .ION 1»!8 O k 1I-VI .

Der 13., 15., 16. und 17. Pcrgamcntstrcifcn sind
leer und es scheint, als ob gar keine Siegel an den¬
selben befestigt gewesen sind.

Am I8tcn Pergamentstrcifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen längs ge¬
theilten Schild. In der vordem Hälfte befindet sich
ein unten spitz zulaufendes, oben abgerundetesund mit
einem Einschnitt versehenes Instrument (vielleicht ein
Steuerruder); in der hintern Hälfte ein halber links

v. KrassowscheGesch. Urk.-B.

sehender Adler mit ausgebreitetem Fluge und von sich
gestreckter Klane. Umschrift:

-j- 8. 1 NllOIlNIlI 01 18.

Am löten Pergamcntstreifcn hängt ein dreiecki¬
ges Siegel. Die rechte Ecke fehlt. Der Schild zeigt
drei, mit den Mündungen nach unten links gewendete,
gewundene Widderhörncr. Die Umschrift:

-l- 8. 11.11-10.
Am 2Usten Pergamentstrcifcn hängen 2 Siegel,

und l).
a. Das Siegel des Snhme, (Jnvcnis S.) wel¬

ches am 3tcn Pergamentstrcifcn .mit, c:. des Bnndcsbriefcs
von 1316 beschriebenund abgebildet ist.

1>. Ein rnndcs Siegel. Der dreieckige Schild zeigt
dieselbe Figur, wie das vorhergehende Siegel. Die Um¬
schrift:

-4- 8. IlllOIlllNI 81/11.

Der 21., 22. und 23. Pcrgamcntstreifcn sind leer,
und gilt hier dasselbe, was vom 14 — 17. Pcrgamcnr-
strcifcn gesagt.

Am 21sten Pcrgamentstreifcn hängt das Siegel
des Jacob Zabezize, welches am 20sten Pergament¬
strcifcn sub o. des Bnndesbricfcsvon 1316 beschrieben
und abgebildet ist.

Am 25stcn Pergamcntstreifen hängen 2 Siegel,
->. und 6.

->. Ein dreieckiges Siegel. Die linke Ecke fehlt.
Der Schild zeigt dieselben Fignrcn, wie der des am löten
Pcrgamcntstrcifcn beschriebenenSiegels. Die Umschrift:

8. . 81-111 01- V8il>I)1l.

!>. Ein rundes Siegel. Der dreieckige Schild
ist längs getheilt. Die vordere Hälfte zeigt
einen halben Ochsenkopf, an die Theilungs¬
linie gelehnt. Die Hintere Hälfte ist quer ge¬
theilt. Die obere Hälfte ist leer, die untere mit
schräg rechts und links sich kreuzenden Strichen
schraffirt. Die Umschrift:

S. Uicolai Woseke.

Am 26stcn Pergamentstrcifcn hängt das Siegel
des Lndolf Plvsccn, welches am 37sten Pcrga¬
mcntstrcifcn a. des Bnndcsbriefcsvon 1316 beschrieben
und abgebildet ist.

1
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Der 27., 28., 2?). und 36. Pergamcntstreifen sind

leer, und gilt hier dasselbe was vom II — 17. Per-

gameiitstrcifen gesagt.

Am 31sten Pergamentstrcifcn hängt ein dreiecki¬

ges Siegel. Die untere Ecke fehlt. Der Schild ist

quer getheilt, die obere Hälfte zeigt einen wachsenden

rechts sehenden Adler mit ausgebreiteten Flügeln, die untere

Hälfte 3 neben einanderstehende Rauten. Die Umschrift:

8. >1« UL 8fc

Am 32stcn Pcrgamcntstreifcn hängt ein dreiecki¬

ges Siegel. Die untere Ecke fehlt. Der Schild

zeigt über 2 Querbalken einen wachsenden links gewen¬

deten Bären. Die Umschrift:
-1- 8. 11!><»1.I» . . ii«»<»VI7

Am 33stcn Pergamentstreifcn hängen 2 dreieckige

Siegel, a. und !>., beide zeigen im Schilde dieselben

Figuren, wie das am Allsten Pcrgamentstrcifen beschrie¬

bene Siegel. Die Umschrift von lautet:
8. I!1Ii»8 I'«»81V1I.< .

Die Umschrift von 6. lautet:

-t- 8. I' 17111kl 1'<»81V1I.< .

Am 34sten Pergamentstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der Rand ist mehrfach beschädigt. Der

dreieckige Schild ist längs getheilt, in jeder Hälfte steht

eine schräg rechts und links schraffirte Raute. Von der

Umschrift erkennt man:
. . . 1» 111 . . . vxu.

Am 35stcn Pergamentstreifen hängen 2 Siegel,
a. und li.

Ein rundes Siegel. Der Rand ist etwas beschä¬

digt. Der dreieckige Scbild zeigt dieselben Figuren, wie

der des am 31stcn Pcrgamcutstrcifeu beschriebenen Siegels.

Die Umschrift:

8. I1IU1IIXX ^18Ilt»X^.

l>. Ein dreieckiges'Siegel. Der Schild ist quer ge¬

theilt. Die untere Hälfte zeigt eine durchbrochene Mauer.

Ueber den mittleren giebclartigen Theil derselben befindet

sich in der obern Hälfte ein wachsender links gewendeter

Greif mit geschlossenem Fluge und vorwärts gestreckten

Klauen. Die Umschrift:

8. .IOiiXXX.18 8IIXiVl'1U-I8.

Rccapitnlation.

Es befinden sich mithin an dieser Urkunde 36 Siegel;

da aber 62 Theilnehmer des Bundes genannt werden, so

scheint gerade nur die Hälfte derselben die Urkunde besiegelt

zu haben, denn der Augenschein lehrt, daß von den Pcrga¬

mcntstreifcn keine Siegel abgefallen. Von diesen 36 Sie¬

geln sind indeß 8 am Bnndesbriefe von 1316 befindlich,

mithin nur 28 derselben unbekannt.

Nachweis der Siegelabbildungen.

DieSiegel des 1. bis inel. II. Prgmstr. sind anfTab. IX. und
>-> v

// // // // f, ,/ „ „

dargestellt.

lV». II. -iniio 1326. Atari»» Himmelfahrt. (lä. August.)

Der Rathmänner, Altermanner und gemei¬

nen Bürgerschaft der Stadt zum Strales-

sunde Brief über das mit den Rittern, Knap¬

pen und der ganzen Einwohnerschaft des be-

flossenen Landes zu Rügen geschlossene Bündniß.

Stach dem Orig. im Fürstl. Archiv zu Putbus.

^Sn godcs namcn amen. Alle den de desse geghenwardig-

hcn scrift seu oder hören, ratmaunc, oldermannc, vndc ghanse

mcuhcyt der skat tome Stralcssund cwighen heil au ghode.

Wii bekennen des vndc bctnghen vpenbare in dcsscmc ge-

ghenwardigen brcue, dat wi vnseh endracbtliken vorenet, vor-

bundcn hcbbcn cwcchlikcn, mit den riddcrcn, knapcn vndc mit

der ganseu mcnheyt vndc ynwoncrcn des landes tho Ruyen,

dat dar biulvtcn is mit deine selten watcre. Aldus danc

wis dat wi cn scholcu bistau ai cres rechtes, vndc wi en

schalen mit ueucme heren dcchdinghen oder neuen hcrcn noch

vormunder kcscn ane erc iawort, rat, vulbort vndc wille,

vndc schalen bi cn bliucn ghanslikcn tho dyendc vnde ver-

dcruende. Och en schalen wy ncncrlcye dcchdingge dcchdin-

gcn mit gcncgheu hcrcn, oder tho ucmc hcrcn kercn, id . ...

se degher mit ercme rade vud willen, vndc schalen de vvr-

dechdingen lich vns an allen stucken. Vortmcr schale wi ercr

nicht af stau, men wi schulen by cn cwcchlikcn bliucn in al

eren nvedeu. Oppe dat dat alle desse dingk gans stcdc



vnde vast ewcchlikcn werden gheholden, so hcbbe wy vuscr j
staad ingcscghcl hcggct tho dcsseine brcue. Dc is gheschreucn j
na ghodcs bort duscnt yar drchundert yar an deine scs vnde ^
lwinteghestcnyare, in deine anende der hcmmcluardunser
vrowen snnte Marien.

Diese N Zeilen cnthalteiidc Urkunde ist ans ein Pcrga-
mentblatt geschrieben, das Zoll breit und 5^ Zoll lang
ist. Das Pergament hat in Folge von Feuchtigkeit mehrere
Löcher- und Stockflecken,die indeß der Leserlichkeitder
Schrift nirgends geschadet haben, die dagegen an der Stelle
der beim Zusammenlegen des Blattes entstandene Falte zum
Theil mit dem Pergament, jedoch nur ans einzelne Buchsta¬
ben vergangen ist. Unten durch die Mitte des Blattes ist
ein Pergamentstrcifen gezogen, woran das Siegel der Stadt
Stralsund hängt. Der obere Theil desselben ist abgebrochen,
desgleichen auch der Rand, so daß von der Umschrift nur
noch einige Buchstaben übrig geblieben:

V.4Z ........
Auf der Rückseite steht:

Der vom Sunde Vertrag mit der Landschaft In
Rügcnn. Ro. 12. ^iriie» 1326.

?»o. 12. 1328. Sum Sunde. ltraMino Hlai-ieHInAckalanl!.(23. Juli.)

Zohan 'Mildehoueth und Micholaus

H e r r nHevbovdes So h N, Knappen,

verkaufen dem Herman Vrakele, Johann

Glasecop, Laien und Bürger zum Sunde,

und Herman Vrakele, Clerieer, dem Sohne

des genannten Herman V., 3 Mk. gewöhnli¬

cher Münze, aus dem Hofe des Johann Mil-

dehouet in Göthemitze für Mk. weniger

1 Schilling, derselben Münze, nach drei Jahren

wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Stralsundcr St.-Arch.
ürgcn: i i> i-i cu»Ni I <1ob ouot!i atl^ o)' eioleul o.

armiKv! i.

Ans einem Pcrgamcntblatt,durch dessen umgeschlagenen
unteren Rand 4 Pergamentstrcifen zur Befestigung der jetzt
fehlenden Siegel gezogen sind.

! IVo. 13. -Innu 1329 Millwochs vor Vslern (30. Mär;).

.Henning Svlkendvrp begiebt sich nebst seiner

Frau Thale, wegen des Erbes ihres Vaters

und ihrer vollen Geschwister, aller Ansprache an

ihren Stiefvater Wolter von der Sale, an

ihre Mutter Adelheid und an ihre Halbge¬

schwister, Ludolf Gerstens Kinder; behält

sich jedoch nach der Schwiegermutter Tode an

derselben Verlassenschaft seine Ansprüche vor.

Nach dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor R am bin.

o o
^Sch Hcnncke Solkcndorp, vnde myn husvruwe Thale
vnde myne rechten crfnamcn, bekenne vnde bcthnghe open-
barc in dcsmc brcnc dat ich vnde myn husvruwe Thale
vnde myue rechten crfnamcn, hebbcn vns vor lyket rcdclcken
vnde rechlikcn myt bcradcme modc vnde myt ghndemc willen
alle myner crfnamcn, myt Wolderc van der Szale vnde
myt myncs wyuis modcr, vern Alheyde, Wolders
husvruwe van der Szale vnde myt Ghersten kyndere
myncs wyuis sustcre vnde brodcre, dat ick vnde myn hus¬
vruwe Thale vnde myne erfnamen se nummer meyr be-
kummcrcir hedcr bcdrovcn scholcn vm myncs wynys vadcr
Herue Pantclisßen ch, dat ym got ghenedichsy, vnde
myncs wynys brodcr Panteken, vnde myncs wyuys sichere,
ghcnycht dc Pantclisßen hindere wcrcn. Vortmcr so scal
yck vnde myn husvruwe Thale, vnde myne rechten erf¬
namen, dysscn vorbenomcden Woldcr van der Sale,
vnde sync hnsvrnwcn vcr Alheyde myncs wynys modcr,
vnde Ghersten kyndere, mynes wynys sichere vudc brodcre

I) Die Familie Pantclitz scheint stammverwandt mit denNor-

mans zu sein; denn als Dargislava Pantclitz, eine Schwe¬
ster von Thale, der Hausfrau des Henning Solkcndorp, und

Nonne zu Bergen, sich mit Wolter von Sale und Ludolf Ger-
stcns Kinder, über ihre väterliche Erbschaft und Mobilien ihrer Mut-

tcr zum Berge am-Tage Vili und .1li»I<ü«ti 1328 vertrug, besiegelte
diese Urkunde ihr Vatcrbruder (Pate»»«) Nadslav DictusTram«

bitz, «->>'or>Iu«. Der dreieckige Schild seines runden Siegels ist guer
getheilt, in der obern Hälfte ein wachsender rechts sehender Adler, in

der untern drei neben einander stehende Rauten, mit der Umschrift:
S. Dni . . . sslavi Pautelitz. (Ueber Trambitz vgl. Anmcrk.
IV7 zu dem Bundesbricfe von 1316.)

! *
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an ncncn finchken, vndc an nencme ghude vndc an nenemc

eruc vndc an demc honc tho Riddcrnitze vndc an nencmc

ghnde dat Woldcrs van dcr Szale is vndc syner rech¬

ten ersnamen, vndc dat Gherstcn kyndcre is, bcknmmcrcn

hedcr hinderen, hedcr nphsaken hedcr bevcren myt gheyneger

Hände dinghe. Myt dysscn vvrbcnvmcdcn vvrwvrdcn l>yn ick

Henne ke yndc myn husvrnme Thale vnde myne rechten

ersnamen gcschedcn, vndc alle disse stnchke de hyr vore be-

scrcncn stan dat thc synt ent vndc lent, Vortmer wanne

got dat syn myt myncs wyuis mvdcr dcyt dat se stcryf, so schall

ick vmme cre eruc gan als; in dem lande cyn reyth is. ^ Dat yck

vnde myn husvruwe Thale vndc myne ersnamen disse

dyng stcde vnde vast Helden wille, des louen myt my myne

vrnndc, her Stoyslaf van Pndbuske, dc ridder,

Clawcs Herrn ticrbardcs lone, vnde Lüdckc Sol-

kcndvrp, mit einer samden hant vntrnwen, alle disse ding

stcde vnde vast tho Holdende vnde hcngen hcre inggczegcle,

mit minc inggczegelc vor disscn brcys, tho cyncr bethnginge

disser ding. Disser ding synt thuge her Johan vail

Brnnswick, dc ridder, her Hcrman van Warborch,

de preyster, Clawes Slawenyuitzce, Lambcrth van

Garitz vndc Eyklef. Dyt iß ghcent vnde lent nach godcs

borth dnsent jar vnde drchundcrt jar in deine achtyntwintc-

gesten jare in dem ghuden mithtwccken vor paschen.

Die 21 Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Pcrga-

mentblatt geschrieben. Dcr untere Rand desselben ist umge¬

schlagen und durch dasselbe 1 Pergamentstreifcn zur Befesti¬

gung der Siegel gezogen.

Am Isten Pergamentstreifcn hängt das Fragment

eines dreieckiges Siegels. Der Schild zeigt 7

in gleichen Abständen neben einander stehende senkrechte

Streifen. Von dcr Umschrift haben sich nur die Buch¬

staben
8 .Itt . . . XXl

2) Es scheint dcr Hof Reidcrvitz auf Wittow zu sein. Aus frü¬

herer Zeit fehlen über dieses Gut alle zusammenhängende Nachrichten.
1502 verkaufte Henning Arndes zu Rcicrvitz auf Wittow dcr St.

Jacohi Kirche zu Stralsund k Mk. Pacht aus scincu beide» Höfen.
Dieser A. gehörte einer kleinen adlichen Familie auf Wittow an.

Matics A. lebte 1470 und führte einen rechts gewendeten Vogel
fAdlcr) mit ausgebreitetem Fluge im Schilde. 1K13 gehörte das Gut
R. bereits dem Kloster St. Annen zu Stralsund.

erhalten. (Johann! Soldckcndorp. Henning,

Hcnncke war im Mittclaltcr in Pommern und Rü

gen die gewöhnlichste Abkürzung für Johann.)

Der 2tc Pcrgamentstrcisen ist leer.

Am 3tcn Pergamentstreifcn hängt ein rundes

Siegel. Dcr dreieckige Schild ist längs ge¬

theilt. Die vordere Hälfte zeigt einen hal¬

ben Ochsenkopfmit eincmRinge in dcr Nase

an die Thcilnngslinic gelehnt. Die Hintere

Hälfte ist quer getheilt. In dcr obern

Hälfte gehen unten ans der Ecke rechts drei

Kleeblätter mit Stängcln hervor, von denen

das mittclste nach dcr obern linke Ecke geht,

die 2 übrigen von demselben abgebogen

sind. Die untere Hälfte ist gezittert. Die

Umschrift:

s. Nicollit Hern Hcrbord . . .

Es ist abgebildet auf Tab. X. Xo. I.

Am Iten Pergamcntstreisen hängt das Fragmciu

eines dreieckigen Siegels. Der Schild zeigt die¬

selben Figuren, wie der dcS Isten Siegels. Von der

Umschrift haben sich nur die Buchstaben
<>i! . . .

erhalten. Sämmtliche Siegel sind in weißes Wachs

abgedruckt.

0 0
bio. 14. -V»no 1331. Tunic Sunde, in user vruicn daghc alch

ghcborcn wart. (8. September.)

Arnolt vau VytzckS verkauft „den wysen manne
0 0

Hynryk Rode Hosen, de cyn burger is tu
deine Sunde" 12 Mk. Geldes in dem Dorfe zu
Chotemytze von 100 Mk. sundischer Pfennige

0

„tu eneme reytthen wendescatthe" so daß, wenn
er oder seine Erben die 12 Mk. lösen wolle,
dies mit 1UU Mk. geschehen möge. Dies Gut
habe er Hinrik Rode Hose verlassen „vor

00 c>

Hern Hennygne van Pudbusch dyn nu
0

eyn houetman is in deine lande tu Ru-



»A6itz

Yen" und wenn mündige Herren kommen, soll

er es ihm vor diesen verlassen „vnde scal en

vnde synen erstnamen waren jar vnde daych

als it ein reyth lant reyth is, vor alle

den dy vor eyn reyth lant reyth komen wyllen."

Aus dem Orig, im Stralsnnder St.-Arch.

ürgen: lauguc Herman van Vytzen, Heyneko
»an Vytzen, Arnolt Plate, Gherard van Vytzen
»iide Clawes Hcrdordcs.

Auf cincm Pcrgamcntblatt, dessen unterer Rand um¬
geschlagen und durch den 6 Pcrgamcntstreifen zur Befesti¬
gimg der Siegel gezogen. Diese sind sämmtlich in weißes
Wachs gedruckt und mit einer dunkelbraunenFarbe über¬
strichen.

Am Istcn Pcrgamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel. In der innern Rundung steht ein rechts ge¬
stellter alterthnmlichcr Helm. Derselbe zeigt eine mit
einem Fcdcrbusch besteckte Säule. Vor derselben sitzt
ein rechts sehender Fuchs mit herabhängendem Schwanz
und geöffnetem Maul. Die Umschrift.'

-l- 8. XI!X«».»I I»Il VI< IlXIl.
Es ist abgebildet Tab. X. Xo. 2.

Am 2tcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Um den dreieckigen Schild sind sehr zierliche
spitzbogenartige Verzierungen angebracht. Der Schild
zeigt einen ans die Hinterfüße aufgerichteten, rechts
gewendeten Fuchs mit herabhängendemSchwanz. Die
Umschrift:

Ill.IillVVI Nil VlXllX.
Es ist abgebildet Tab. X. Xo. 3.

Am 3ten Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. 2« der innern Rundung steht ein ganz ähn¬
licher Helm, wie im Siegel' des ersten Pergamcntstrci-
fcns. Die Umschrift:

. . MllXIlMi NSl VI ... .

Am llten Pergamcntstrcifcn hängt ein starkbeschä¬
digtes Siegel. Der noch erhaltene Rest des Schil¬
des läßt indeß die 2 Adlcrstügcl, mit den Kopsen ans
den Sachsen, das Platcnsche Wappen, erkennen. Die
Umschrift ist ganz fortgekrochen.

Am öten Pergamentstrcifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt dieselbe Figur,
wie der des am 2tcn Pergamcntstrciscn beschriebenen
Siegels. Die Umschrift:

8. kllllliVIIVI I) VlXIlX.
Am kten Pergamentstrcifen hängt das an der Urk.

Nr. 13. am 3. Pergamentstrcifen beschriebeneund Tab.
X. Nr. 1. abgebildete Siegel des Nicoiaus, Hcrm
Lserbordcs Sohn. Nnr ist hier die Umschrift ganz
vollständig

S. Uicolai -Hcrcn Herborlws.

l>>'o. 15. -V»I1N 1333. Iuf der Willowschcn Fähre. Tags
ckoliannis Na^tiste. (24. Juni.)

Heimcke und Cl^us Gebrüder die Wedeken

verkaufen für sich und ihre Erben Ecleue

Schacht und seinen Erben mehrere Korn-

Pachte aus Lüttken Leesten.

Stach dem Orig. im P. Prov.-Arch.

^n Godes namcn amen. Wi Hmncke nndc Clauues
brodcre dc lUcdrllcn heten, bekennen openbarc in
dessen brcne dat wi mit radc vnde mit vnlbort unser negesten
vrent vnde vnscr rechten erfnamcn hcbben vorcossct redelichc vnde
rechtliche Ecleue Scacht vnde sinen rechten erfnamen ses
drvmct gcldcs, de wi hadden tho Lüttikcn Leesten an d cme
Lande tho Scaprodc ver dromct havcrcn, eyn drv¬
mct r o ckc n vnde eyn dromct gcrstc n. Mit aller vrucht
vnde mit rechte also et vns vnsc vadcr cruet hcvet, an wi¬
schen, watere, weydc, an lorne more, hcyde vnde mit aller vri-
heyt, dc wi dar an vnde vnse vader gehat hcvet, vor tcyn
mark vnde hundert snndescher pennichc, de vns na
vnscn willen bctalet sint. Des hebbe wi Ecleve vnde sine rechte
erfnamcn in dat gote gewiset, vnde scole cme wäre dartho
also eyn lantrccht is, jar vnde dagh vor alcn gcnen de vor
eyn recht chomen willen. Vortmcr scole wi Ecleve vnde
(sinen ch rechten erfnamcn dc lenware an deine gode also
langhc went vns mündige Herren kamen, vftc
also danc vvrmnndcre de len lenens macht hcbben. Vvrt-
mere wan Eclcfte vnde (sine ') rechten erfnamen van vns

I) Ist im Original ausgelassen.



»es

eschet, sv scole wi ock Ecleve vnde sine rechten crfnamen

offte weine et Eclef vnde sine crfnamen hebben willen ane

chencghchande wedcrsprache vplatcn vnde alle de dar len an

hebben, scolent van der hant laten, Hir vore hebbe wi

ghelvvct mit cyncr samcndcn hant. Ick Hennekc vnde

Clanes Wcdckc de brvdcre sint vnde besser stncke hovct-

lude sint, vnde vnse vrnnt mit vns hcbbet ghelauct Wcr-

»eke Bolcn svne, vnde McrtinBolcn svnc, vnde

Hcnneke Smanteuitz vnde Rcymer Bolckeu. Mit

eyncr samcndcn hant, vnde en trnwcn. Vppc dat alle desse

stucke de hir bcscrenen sint Eclcuc vnde sinen rechten ersna-

mcn vstc wcmc he dit gelt let, stcde alsv werbt gcholden: sv

hebbe wi mit vnsen vricn willen, de hir vvrbenomct sint,

dessen bref to vestcnct mit vnscr aller ingesegcle. Desse stucke

sint gheschen vppcr Wittonweschen vere, na dcmc jare der

bvrt gvdcs duscnt jar drehnndcrt jar an deine dre vnde

druttcgesten jare an snnte Johannes dage baptistcn.

Diese 1? Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Per-

gamcntblatt geschrieben. Der untere Rand desselben ist um¬

geschlagen und durch dasselbe 6 Pergamcntstreisen zur Befe¬

stigung der Siegel gezogen.

Am tsten Pcrgamentstreifcn hängt ein rundes

Siegel. Der Rand ist mehrfach beschädigt. Der

dreieckige Schild ist längs gespaltet, die vordere Hälfte

zeigt einen halben Ochscnkopf, an die Thcilungslinie

gelehnt. Die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Im oberen

Felde, in der linken Ecke des Schildes sind 1l> kleine Ku¬

geln oder Pfennige angebracht, 4. 3. 2. I. Das untere

Feld ist leer. Von der Umschrift erkennt man:

s. Joh Wedelte.

Am 2ten Pergamentstrcifen hängt ein rundes

Siegel. Der Rand ist bedeutend beschädigt. Der

Schild zeigt genau dieselben Figuren wie der des vor¬

hergehenden Siegels. Von der Umschrift erkennt man:

s. Nie... wc..lic.

Beide Siegel sind abgebildet ans Tab. X. Xo. 4. u. 5.

2) Er gehört mit den drei übrigen Bürgen nicht zu einer Fami¬

lie. Er führte nach einer Urk. v. I. 1350 zwei scnsenartig gestaltete

sich krümmende Instrumente, mit den Spitzen gegen die 2 obern Ecken
des Schildes gekehrt, im Wappen.

Am 3. — 5. Pergamentstreifen haben sich nur unbe¬

deutende Sicgclfragmente erhalten.

Der vtc ist ganz leer.

iXo. 16. ^NII» 1335. Am Sonnabend vor Hhilippi
und Jacobi. (29. Mai.)

Berthold von Datzow, Anton sein Vetter
Arnold von Vitzen und Clans, Hern
Herbvrdes Sohn, verkaufen an Neineke
Techclin, Bürger zu SLralsund und An¬
dres von Tzurvltz 8 Hakenhufen in
G ö t e m i tz.

Nach dem Orig. im Stralsundcr St.-Arch.

^Hn deine namcn vscs heren, amen. Wie Scrtolt

vonDatlowt, Antvntus, tinllcdderc, Arnolt

van Vitzen, Claus, Hern Herdvrdls

kaue, bekennen vpcnbarc vnd bctnghcn in besser schrist,
dat wie van beradcnem mvdc van vricr willekor, vnde

van radc vnde vnlbort vser crfnamen vnde alle vscr vrnnde,

hebben rcchtlike vnde rcdelikc virkvft crlikcn luden Rcpne

kcn van Techclin, enem borghcrc to deine Stralessnndc

vnde Andrewcse van Tzurnitz vnde crcn rechten crf¬

namen ncghcn hake landis, de dar liggen in dcmc dorpe to

Gotemitz. Dar vorbcnomede got hebbe wie cn virkoft med

erne vnde mit lcne to m a nrechte mit aller mit, mit aller vrncht

vnde med aller rechticheit, also dat her Hcrdort

vkt oldcruadcr haddc, vnde kinc hindert

vnde it vs ghecrnct wart. Dat got scholcn shc

ewichlikc besittcn vnde lindes kinde crncn, snnder Andrcwes

van Tznrnitz, de vorbenomede, vnde sine crfnamen be-

holdcn in desscm gode andcrhalue->honc, alse Repneke

van Techclin sin got cheft, als hivor beschreucn stell.

Werc it also, dat dit vorbenomede got jcnch man bcwerren

wolde, dat willc wie cn vntwerren vor alle denghenen de

vor en recht komen willen, vnde willen cn ane allcrhaude

arghe list vnde schaden de lenwar to der hant holden also

lange, bit dat she dc lenwar moghen wcrrncn van den Herren

des laildis, vnde wie vnde alle dcghenc, de len hebben

an dessem gode scholcn dat got van der hant laten vor



den Herren van dem lande, wanne shc komm to cren vir-
nmnstighen jaren. Wanne dat vvrbcnomede gvt er len
worden is, darna scholc wie cn waren jar vnde
dach, also cn mcnc lantrecht is. Vor dcssc warings
des hefft med vs Clans Ley deknle, G hert van Vitz en '),
Dubbermcr, snarte Slawcken sone, vn trnwcn ge-
louet med euer sainden hant. Tv encme bcluchnisse besser
dinge so hebbc wie vnde vse medeloucredessen bref be-
seghclt. Dcsse bref is gegheucn nha godis bort dnsent jar,
drehundert jar, in deine vif vnde dcrtigesten jare, des ncghc-
sten snnancndcS vor Sinte Philippcs vnde Jacobes daghe.

Ans einen: Pergamentblatt,dessen nnterer Rand umge¬
schlagen, Unten dnrch denselben sind 7 Pcrgamentstreifen
zur Befestigungder Siegel gezogen, von denen jetzt die
zwei letzten leer sind. Sämmtliche vorhandeneSiegel sind
in weißes Wachs gedruckt und an beiden Seiten mit einer

i schwarzbrauncnFarbe bcstrichen.

Am Isten Pcrgamentstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt. In der vordcrn Hälfte ein halber ge¬
krönter Ochscnkopf, an dieTheilnngslinic ge¬
lehnt. Die Hintere Hälfte ist quer getheilt.
Im obern Felde drei Kleeblätter 2. I., im un¬
tern Felde eine äußerst wcnig hervvrtretcnd e,
nicht genauzu erkennendeFignrsscheinbar eine
rankenartige Pflanze, vielleicht nur als Ver¬
zierung des sonst leeren Feldes betrachtet)
Die Umschrift:

S. Scrtaidl v Dadsowc
Das Siegel ist abgebildet Tab. X. Xo. 6.

1) Dieser Gert oder Gerhart von Vptzen besaß gleichfalls
einen Theil von Goctcmitz, den er, seine Frau Margarctbe und
seine Söhne Friedrich, Gerhard und Arnold andcnRathmann
AlbcrtHöuener inStralsund verkauften, welches JohanvonPut-
bus, Ritter (als Hauptmann des Landes Rügen), Donnerstagsvor
kemini^eara 1338 bezeugte. 1341 Donnerstags vor 8t. <3regorii
ju Wolgast verlieh Herzog Bogislaus von Pommern dem Albert

l H öv cn cr, Bürgermeister zu Stralsnnd, und seinem Brudcrsohn glei-
I dies Namens, alle Einkünfte der Dörfer Jabclitz und Gral und den

von Gerhard von Visten erkauften Hof in Goetemitz mit ö Hu¬
fen, mit Gericht und allem Zubehör und Freiheit von allem Dienst.

Am 2tcn Pergamentstrcifen hängt ein gut erhalte
ncs rundes Siegel. Der dreieckige Schild ist
längs getheilt. In der vordcrn Hälfte ein
halber Ochscnkopf, an dicTheilnngslinie ge
lehnt. Die Hintere Hälfte ist quer getheilt.
Das obere Feld ist dnrch schräg rechts und
links sich kreuzende Striche schraffirt. Das
untere Feld ist leer. Die Umschrift lautet,
ohne einen Ges chlechtsnamcn zu ncn nen, blos:

S. Antonii.
Das Siegel ist abgebildet Tab. X. Xo. 7.

Am 3ten Pcrgamentstreifen hängt das etwas be¬
schädigte Siegel des Arnolt von Vytzen, wel¬
ches zur Urk. Sir. II am Isten Pcrgamentstreifen be¬
schrieben und Tab. X. X„. 2. abgebildet ist.

Am Itcn Pcrgamcntstrcifcn hängt ein dreieckiges
stark beschädigtes Siegel. Der Schild zeigt ei¬
nen auf die Hinterfüße aufgerichteten, rechts gewende
ten Fuchs mit herabhängendem Schwanz. Das Siegel
gehört dem Ghcrt von Vytzen an. Von der Um
schuft erkennt man aber nur noch die Buchstaben.-

. . . IlUXIIM . . .

Am 5tcn Pcrgamentstreifen hängt ein dreieckiges
Siegel. Der Schild zeigt 2 gestürzte, mit den nacb
außen gekehrten dünnerenEnden über einander gelegte
Jagdhörner. Die Umschrift:

8. . IOM.XI Ii-IUMlOIlII.il.
Es ist abgebildet Tab. X. Xo. 8. ')

kVo. >7. -4uno 1336 zu Stralsund am Abend vor St. Johannes
Enthauptung. (28. August.)

Arnold von Witzen „de Swantegnr"
verkauft anJacobStubbeküping^), Bürger

1) (Te. was p. 8, Anmcrk. 89. über die Familie Ppnecrul
oder Lcidckul gesagt, und betreffendenOrtS das beschriebene und
abgebildete Siegel. 1336 verbürgte Nicolaus Gherste einen
Kaufbrief der Gebrüder Mattheus und Johann Pinekrull über
4Drömt Gerste aus Pandcrist, und führte genau dasselbe Siegel, wie
hier Nicolaus Leidckule, jedoch mit der Umschrift seines Namens.

2) 1337. Zu Stralsund am Sontagc 3>i(tica verkauften An
dreas von Tzuruitz und sein SchwagerHeinrich „villani in
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zu Stralsund, vermittelst eines todten Erbkaufs
für 120 Mk. sundischer Pfennige 12 Mk. jähr¬
liche Einkünfte aus 4 Hakenhufen und zwei
Käthen in Götemitz.

Aus dem Orig, im Stralsundcr St.-Arch.

ürgein ainiei inoi clileeti 8toltie, lilius so-
soiis mee, 1'iido Ilalelee, Iliniile kaleliv vt
Scrtoldus Äaac.

Auf einem Pergamentblatt durch dessen untern umge¬
schlagenen Rand 5 Pcrgamcntstreifenzur Befestigungder
Siegel gezogen, die sämmtlich in weißes Wachs gedruckt,
ganz mit einer dunkelbraunen Farbe überstrichen und ganz
besonders gut erhalten sind.

Am Istcn Pcrgamcntstreifen hängt das Siegel
des Arnold von Vytzen, wie es am Istcn Per-
gamentstrcifen der Urk, Str. 11. beschrieben und am
dort angeführten Orte abgebildet ist.

Am 2tcn Pcrgamcntstreifen hängt ein dreieckiges
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt 2 in ein Andreas¬
kreuz gelegte Streitkolben, mit den Griffen nach unten
gekehrt. Die Umschrift.-

8. iiiiviuei 8ioi/i . . .

Am 3ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt drei gewundene,
mit der Mündung abwärts, dem linken Schildes¬
rande zugekehrte Widderhvrncr. Die Umschrift.-

8. l'IlIHIZtllil II^LKlblVI i^IZ.

Am Iten Pergameiltstreifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt drei gewundene,

Götcmisse" an Jacob Stubbeköping, Bürger in Stralsund, 10

Mk. Pacht aus 1^ Hufen in Goetemitz zu einem todten Erbkaus.

Versprechen auch diese Hebung vor dem Herrn des Landes zu verlassen.

Die Besitzung des Jac. St. kam später auch an den Bürgermeister
Albert Hövcncr; denn IZäl am Dienstag in der Octave 1'Mii

und p-euli verbürgten sich die Gebrüder Gotsricd und Arnold

Tuen gegen diesen für alle Ansprache, welche von Johan Stub-

bcköpings Brüder und nächsten Verwandten, wegen der verkauften

Besitzungen in Götemitz, innerhalb Jähr und Tag nach der gerichtli¬
chen Auflassung könnten gemacht werden.

mit der Mündung abwärts, dem rech teil Schildes¬
rande zugekehrte Widdcrhörner, Die Umschrift.-

Ill-VIUt l

Am 5ten Pergamcntstreifenhängt dasselbe Siegel
des Scrtolb de Aadzowr, in der Urk. Äaac ge¬
nannt, welches an der Urk. Str. 10. am 1. Pergameilt¬
streifcn beschrieben und am dort bezeichneten Orte abgebil¬
det ist.

lVo. 18. ^ilno 1337 zu Stralsund am Abend lU-niae .älaKÜalenae.

(22. Juli.)

Iticolans, der Sohn des Herrn Herbord,
und sein Sohn Heimeke Kack verkaufen
an Albert Hövener, Rathmann zu Stral¬
sund, für 80 Mk. sundifcher Pfennige 16 Mor¬
gen Ackers und Mk. jahrlicher Einkünfte.

Aus I. A. Dinnics Iliploinaten-inin inonast. IvKis
Nai-iae. 1'it. Koetemit? iVo. 1.

^»iveisis ael e^nol-nn, iiotitiai» pi-vsens seiiptum
peineneiit, lVos Nioolans dni tjcrbordi (liüi) cm»
kilio meo Ijennelnno oirlo lltaoli, iveaKnoseimuü
litv ac i-ationabilitei- venelielisse !>e tliinisissv »vti
Iionesto xiio TVIliei to Ilnnenei-, eonsnli 8unclei>si,
suisc^ue veiis leeivelibns xvi juAvi!» .-»Kii, (pie lieeln--
liiiius I.eieleloiie Iinlont. e»>n oinnilins snis iittine»-
tüs, eoinmoelis, inetis, vt elistinetionilens inoeleini«
et antie^nis. I'ost live antein venclielinins ipsi tli-
bvito Ilnneiieo et snis beie,lilius ivelelitus «jneiituin
eliinicliuminaicai uin, <)nos ieleni iinlielee l^eiclvlenlo
eleinonsti-avit ei in cniia I'onautxon (?). I'io leiis
autvm lionis tllbeitus Ilunvnei- sepe elictus noliix
ante ennleetioiieni piesentinin lxxx niai-eas sun«j,ei>-
siuin elenai-ioi-uin peesolvit ne intvKialiteo nnmvia-
vit. Ilee autei» lesiAnavimus ae eliinisiinus vielem
vllbeito eoiain II n in in oIIen ni ng o ele I'n el I» ns el>,
tei l e Iln^anoi nn> Oiipitaneo, vt si ad ipso ive^uisiti
luoiiinus, enin «lomini teiiv aclnlti lneiint sine ael
annos eliseietioiiis pei venei int, eoiain eis eleliein»''
et volnnins ita l!I»v! e ipsi Albeito lesiKnnie, vaiaii-

l) Ita Iialxzt coz>iari»m alleKatlim.



llarv anmim at lliain, «icnt inoii« o«t, et ali oinni

impetitionv z>vi«onmnin «aunlmänin et «pii itualiiim

tot-ilitee <Ii«bi iAm-a. I'uv«ontibii« Ii-inibaito llo

ti.ai-x, Ileinoio a c Iloitolilo llietn« ti rnu¬

ll i«, Ilaiiu.anno tlnatx et II e i in a n n o teilte-

stnlvn et Iliniioo Mvi ten«b.aAvn, t'.ainnli«,

,Ii» eotiv hitulibastäpiiiK et 3obanno Ix.al«o-

»e ii oivibu« iii bannll. In unjn« eei te«tiinc»!iiiiiii

«iKilla no«ti!i ^>i o«vntibn« «mit a^>en«.a. Il.atuin

8nnll. anno llni. in. cee. xxx. vii. in vi^ilia «miete

Ilmiv Hln^tliileno.

>'«. 19. .^mio 1338 zum Sunde, Tags nach I'IUIiggi et .I.acobi
(2. Mai.)'

Theze Mortberner, Knappe, verkaust dem

Gottfried von Wikkede, Bürger in Stral-

fund, und dem Heinrich von Su sitze dritte¬

halb Hufen 3 Morgen und Ruthen Acker

in Ghuleuitze mit Vorbehalt des dereinstigen An¬

falls des Antheils seiner Mutter und Schwestern.

Nach dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rcimbin.

^^innibu« j>i e«en« «oi-stitmn eei »entiliu«. Thtso, t'-i-
HIN In«, llietn« Morlberncr, «alntein in lloinino.

IIeooAii««c:o pie«enti!>n« jinliliee ^vote«tmillo <zno<!

eAQ et niei Iieeelle« rite et i.acion.aliiütci- peepetun

v eiillitiono vonllilliinn«, lliini«!inu«, et iliniittiinn« in

bü« «eiipt!« Iione«t!« viill«, tiollokiillo <1e ^ ist-

stelle, l,nrAen«i in 8ti'nle««mill, nee non Ilin^ico

llvbivsit/, o, et voruin in«ti« lieiellilin«, teieimn

llimillimn inan«mn iiKii emn ti'ibu« iiii>eiil»u« et

lleeein et nmieni viigi« emn lliinillia in Ii nlenitxe,

«ieut lliot.a bona no«ti!i l'neiiiut et ,a pi «Kvnito-

iibn« no«tii« nll n c>« ll ene n ei n n t, et gznain.all-

inullnin llietuin iiKi nin iz>«i« imn llein«>n«ti uniimi«

et inen«ni-m,!lnn«, emn oinni vtilit.ite et l) uctu, «ient

bee bona in «n!« teiinin!« ineent et ^>iiu« i.aeueiunt,

emn oinnibn« ^ronanlibn«, enni »Kio, culto et eo-

lenlln, emn zu >ati«, zi.'i«eni«, «e«ziitibu« et za.alnllibu«,

ÜAn!« et inlieti«, ita iznoll nicliil nubi« ibillem in

e!«llein Iion!« letineinn« ni«i izu.antnni ex zi.aito in.a-
V. Krasfowsche Gesch. Urk.-V.

teine Iierellitiiti« et ex zi.arta «ninxnin no«ti.avmn

.all l'i'.atrein inemn LudollllM, ell -all ine ThtstN zia-

teiit llimllni, villelieet <!»<>« vnen« »Kii et «znart.ain

Ämtern llv ziiaato, st o zi I v llieto, <t zi.a««n.a .ante

vi!Imn vnlKSiitei' lli itt nnnenziat.a. znnzxtni« tein-

zioiibu« libeie z)o««illenll.a. Ijnmilln mitein lloniini

teirmuin alii« eoimn bon.a eonlbiiint, ex tmie no«

et mniie« pliemlmn in iz»«i« boni« Inibeute« en iz»«i«

ie«iKnm e llebeinu« vt in zibeoilnin iz>«i« eonl'ei nntni',

et tnne jiee llivin et minmn eei ti l'i e.a ei o nv in «e»i

vv >ae!»n ll-a e i o ii ein sti«i« lmieimi« «ieut im i« e«t in

teuern I?lt, «i inellio tein^ime nli^ii!» inpetieio lle
Illi« boiii« tieiet, iioe ll!«enteie llebvini,« et .ab oin-

niliu« ^ei«on!« «i»ii-!tii-alib,i« et «eeiil.aiibu« all inlli-

eimn veniie vnlentibu« llebemu« bee bon» penitu«

libei-me. I'vu rznibii« mnnibii« et «iiiKiiIi« iiiinitei-

ttli«euii!,nlli« ez;c» Shest ^,uellietii«, et nc>«, LudolÜIS

Mortbcrncr, buus kratcr, nee non I'i ibe tib.an«-

ien, lllnb-aniie« I! .allste, Ilimieii« et üeitol-

llu«, f, .ati e« lli cti lle Infei n o, ') ^».arnn«

X.asl.ann«, ÜI-a i rz n,a e ll ii« Vc> I xost e ni tzr v et

,1 obnnnv« llietu« t-ileclite, fninuli, zai-oliitc»
tilolli'i illn et klein ien et eaumn mniei« lille llut.a

et in.ami eoninnet.a pi c>nii«!inu« et sii ninittiinn« in

bü« «eiipti«, nn«ti !« «nb «iK!IIi«. Il-itmn in 8nnlli«,

.anno lloinin! HI" DOtl" XXX" octmio, in eu,a«t!no

I°liilippi et ^.acobi, !ipn«toloi uin.

Diese 13 Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Per-

gamcntblatt geschrieben. Unten durch dasselbe sind 9 Per-

gamentstrcisen zur Befestigung der Siegel gezogen von

denen 2 und 7 fehlen. Sämmtliche Siegel sind in weißes

Wachs abgedruckt.

Auf der Rückseite steht:

II u I o u i t I.

I) Vcrgl. die Siegel am 5. und 8. Pergamentstreifendieser Urk.
aus denen erhellt, daß diese Personen zur Familie v. d. Helle gehör¬
ten, und de Inferno ist eine, allerdings sehr wörtliche und eigenthüm¬
liche, Ucbcrsetzung dieses Namens.

5
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Am Isten Pergamcntstreifen hängt ein sehr be¬
schädigtes dreieckiges Siegel, Der Schild zeigt
einen rechts gewendeten wachsende» Bären, Die Um¬
schrift.'

. . . . .

Am 3ten Pergamcntstrcifcn hängt ein kleines
rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt einen
schräg links gestellten doppelten Wicderhakcn, die untere
Spitze nach dem obern Schildesrand gekehrt. Von der
stark beschädigtenUmschrift ist nur der Name:

. . . . .
erhalten,

Am Itcn Pcrgamcntstrcifcn hängt ein kleines
rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt das
Nalckesche Wappen, wie es zum BundeSbriefcvon
1316 beschrieben.Die Umschrift:

. . . . .

Am 5ten Pergamcntstreifcn hängt ein ziemlich
großes rundes Siegel, Der Schild zeigt das
Wappen der Familie o, d, Helle (völlig dem der Fa¬
milie v, d, Osten gleich), wie es zum Bundesbriefc
von 1316 beschrieben, Die Umschrift:

8. . LK'I'OLIN HL 1ILLLL.

Am 6ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckigeSchild zeigt einen doppelten
schräg links gestellten Wicderhakcn, die untere Spitze
ist nach dem rechten Schildesrande gewendet. Die
Umschrift ist bis ans 2 Buchstaben fortgekrochen.Das
Siegel gehört indeß demMarquarduS Vvlzekeuitzc
an.

Am 8ten Pcrgamcntstrcifcn hängt ein kleines
rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt genau
dieselben Figuren, wie der des Siegels am stten Pcr-
gamcntstrcisen.Die Umschrift:

8. kILLLL.

Am 9ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt 3 sitzende, rechts
gewendete Eichhörnchen,Die Umschrift:

.... L.

lVo. 20. 1ZZ8 zum öttiidc, Tags »ach den Aposteln ckoliannes
et Paulus. (27. Juni.)

Ludolf Mortberner ch, Knappe, verkaust

dem Gottfried von Wikede, Bürger in

Stralessund, 12 Mark Rente aus seinem Hofe

in Ghuleuitze mit dem Vorkaufsrechte sowohl

an diesem Hofe als seinen sonstigen Gütern

daselbst.

Stach dein Orig, im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambul.

innibu« Diesen« «ciizituin cei'iientibu« OudollÜIS,
l'ainulu«, dietil« Älortberncr «alutom in dainina.
LeeaKna«cilNli« piosentUlil« publiee ^>>ote«taildo,
gnad i-ite et i aeionaliilitel' vendieionv peigietua
vendidi, diini«i et diinitta z»eo ^i-esente« banoiabili
viio (zlodkiido de IVilillede, buigensi in 8tia-
>e««niid, et «ni« Iieiedibn« duodeeiin inaiearnin
i edditus in L Ililleuitx:«, de euria inea ibidem,
et de oinnibu« gne ad dieta bona ^leitinvnt liaben-
da«. et annuatiin «uper l'e«tnin beati illaitini
leuandas exzieditv. Lt, «i alignam ivsi^teneiani
pateientui-, ex tune, id>«gne inea et ineoruin liere-
<Iuin eantradietinne, extai'<>>iei>di libeiain Iialiebunt
t'aeultatem ^er ziiKnoii« ea^>eionem. 8i veio eon-
tinzeiet ine ie«!dna Iiana inea ibidem et euiiain
izisan» vendeiv, ex tnne ante omnia Iingu.« inadi
bana debeo ei«dein ziiiinitn« ^»rebeie, vt zziio tanta
«ninma «laut vendi z>o««ein «int zxa^iiigniaie«.
tjuanda eeiaui all i^>«i« reizni«it»« liiern ex tune
inkia ine»«em eZo et ninne« in boni« z, Iieodnin
Ilaliente« caiain doiniiii« teiiainul ea >e,«iKnabiinu«
vt izi«i.« eonk'ei antne, et tune z>er annuin et dien»
ip«i« rvaiandabiinu«, «icut inii« e«t in teila, et «i
niedia teinpoie aligui« Iree Iiana inlniAaiet, !ioe
di«euteie debea ab oinnibn« czil! ad iullieiuin valunt
zivineniie, z,ia gnilm« oinnibu« ab«eruandisi eZo
LudolkttS piedietu«, et na«, Tlftjt, «nn« l'iater,
Liibv barvei en, 3obaniie« Ilalilie, et ^e?-

1) 1338 den 19. Noobr. wird Lndeke Mortderncr als

Z euge in der Urkunde genannt, in dcrHenneke Stechte dem Johan

Straseburch 6 Mk. Rente ans seinem Hofe Gyzcndorf ocrschreidt.
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lauu« Itoot, famiili, ^iiakato <l!ndl'iid<i et 8ii!.8
amiei« iidv data et eonjuncta maiiii >>><>m!8iiii!i8 et
promittimu« in Idi.8 8dipti8 et na8tii8 8>il> 8i^il!i.8.
Il.atiim in Hvntii« nnnc» «Inniini in" ece" XXX. oe-
tauo. I» ei 'i>i>tino I >ei>toiuin ^vlnnini« et I'aiili.

Diese 16 Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Per¬
gamentblatt geschrieben. Unten durch dasselbe sind 5 Pcrga-
mentstrcifen gezogen, zur Befestigungder Siegel, die aber
bis auf die beiden letzten abgefallen sind. Ans der Rückseite
steht: t» u I v n i t 2. 3.

Am 4tcn Pergamentstreifcn hängt ein kleines
rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das
Ralekesche W. wie es an dem Bundesbricfc von 1316
beschrieben.Die Umschrift ist fortgekrochen.

Am 5ten Pcrgamcntstrcifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen aufrecht
stehenden Sparren, in den durch diesen Sparren und
den Schildcsrändcrngebildeten Ocffunngensind 3 scchs-
blättrige Rosen, 2. 1., angebracht. Die Umschrift:

8. 1'I588I^V1 .... 511'.

?in. 21. .Xttiiu 1338 zum Sunde, Sonntag voeein gueunckitati».
(17. Mai.)

Johann von Pndbnsk, Ritter, bezeugt, daß
Lndolf Mortberne?, Knappe, dem Gott¬
fried von Wikkede, Bürger in Stralsund,
die aus seinen Gütern in Guleuitze verschriebenen
12 Mark Rente vor ihm verlassen habe.

Nach dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

^^»8 »I«z li NilI> 08 , Iiii l v8 da I °iidl)H2lt, leco-
Ki ic>8ei niii8 i>i 08 «:iitil)ii8 ^>i o1e8tando, «(iiod nd nosti am
Vviii0 !i8 j>i'e8eiieiniii,Lndollus dirlns ckttorlbrrnrr,
U >innlii8, Iinmiiio 8110 «!t lieicdiiin 8IIOINIIN, niiimci
dolilivialo din>i8it ot Ulxmo i08iAiiaiiit lionoiabil!
viic» Kodsiidc, da llilestodv, l>uiAvii8i in
Ie88inid, et 8iii8 i ,enedi1>U8 et 8iicce88oribn8 duodv-

e!m mai eai inn i eddit>i8 in Iiaii!8 8iii8 5> !> ii l e n i t?. e

8ieuti in Iitteii.8 e^imdem 5sUdoltt eontiiietni', jier-
1>etuv iio88i>Ivii<Io8. Ilatiini in 8vii,li8, nnnn do-
mini in" ece" XXX" octaiio, dnniinica vueein ioeun-
didati8, iiv8ti o 8iik> 8i^'illa, i>In> ilnm ^i e8entil>n8 tide
digni8.

Diese 6 Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Perga-
mcntblatt geschrieben. An einem unten ausgeschnittenenund
dann durch einen Einschnitt gezogenen Pcrgamcntstrcifen
hängt daS Siegel.

Auf der Rückseite steht: 5» u loui t 2 0. 4.

Das große, in grünes Wachs gedruckte, Siegel zeigt in dem
links gelehnten dreieckigen Schild das Pntbusschc
Wappen wie es zum Buudcsbricfc von 1326 beschrieben.
Der Helm, der über die rechte Schildescckegestülpt ist,
stimmt genau mit dem überein, den der Rit¬
ter Stvyslaf v. Pntbus 1316 im Siegel
führte. Die Umschrift ist ganz, bis aus das Wort
d e, sortgebrochen.

vlo. 22. ^iiiio 1342 zum Sunde, Tags vor der Lcschncidung
(31. December.)

Ludolf Mortberncr ^), Knappe, Dobbers-
laf, Ghoten und Maslaf, seine Söhne,
Knappen, verkaufen dem Arnold Vot, Rath¬
mann, und Johann Rasseburch, Johann
von Rube, Heinrich Pape und Johann
von Wikkede, Bürger zum Sunde, 8 Mk.
Rente aus ihrem Gute und Hofe zu Ghuluitze.

Stach dem Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

^^miliblI8 ^11080118 801-ss>tuil> < 01 II0Ilti>m8 Ludolphus
Mortbcrner, knmulus, Dobbcrsle, Sholrn, et

I) 1344 den 13. December wird Lüdeke Mortbcrner als
Zeuge in der Urk. genannt, in der Peter Ghuscnson, Heinrich
Pape und Johann von Wickcde ein Stück Acker auf einem Hü¬
gel zwischen der Kapelle des heil. Georg und dem Hofe Drammcm
dorf bei Rambin aus 7 Jahre verkauft.

5 »
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Naüamls, ülii Ludolphi Mortberner, kumuli,
»Iiliiteni in lloinino «einziiterniini. IIeeoKno»eimii»
z>re»entil»ii» zinblice z>rotv»tiin<Io iznot rite et rntio-
n-iliiliter venilieione zieizietim veniiitliinii», iliini»i-
um» et iliiiiittiniii» zier z>re»vntes Iionornliililiii»
viri» iloinino ^Iriiolilo, enn»nli in 8onili»,
ilieto Votli, .lolmnni IIn»»eIiarKli, .loliiiiini
«I v II n ti v, IIinrieo 1^ ii zi e ii et .1 <>Ii ii ii ii i cl v AVi c-
levile, IiiirKen»!»in ^»onili», vt eoruin veri» Iiere-
ililiu.» oeto m,iit!,iiiim reililitu» in Iiuni» et in en-
i in Klmliiitxe, »ient vnilein ein in emn »niniliii»
kni» torinini» et ili»tinetiouil,u« emn »ui» triliu»
ninn»i» ineent et nli nutiizuo tvinziore usizuv in iliom
Iioiliernnin ineueriint; ciini oinni »im vtilitato,
tiiictii et ziroiientiliu», viclelieet iiAri», enlti» et co-
Ivnili», zirnti», zin»<zni», ce»ziitilm», zinliiililni», »il-
ni», rulieti», lluiiii», et rimili» et enm oinniliii»
»ni» enioliimeiiti» in ziresvnti et in tutiiro ni» Iiii»
izuv zioterint niiiiiinittile ileriiinri Iinlivnilo» et zier-
zietni» teinzioriliii» »iil>Ieii,'in<Io» et iiimuiitiii! »iizier
t'e»tuin keati Alnrtini »ine oinni inizioiliuiento et
Iiriizn extor<zuenilo» ziretvreu, »i iiliizimni re»i»ten-
ciüin et ol>»tneiiliiin zirenotnti viri in zirenii»»!»
i e<!«litiliii» zinterentiir izuoil iil,»it, ex tune iz»»i ciini
»ui» Iiervililiu» zilvuiiin i'ncultatein vt z»o»»e olitlnv-
Iiunt expiKnorare »uUieienein ziiAiiorn rnoliili.i et in-
inoliilin, iz>»nizne ilockiiceiillii izuoenniziie izi»oriim
zilncuerit voluiitnti, »ine no»trn vt no»troruin Iiere-
iliiin ooiitr-nlietiane et vxee»»u, ilelieniii» eeiiini zire-
ini»»o» reilllitn» iiz>in! <!<>niiini» terre »uo tvinziore,
euin sueiiniii» re<zui»iti, (Ie»eriiiie zireteren nnllii
könn venileie, exzionere, ol>lii>nrv,»en nlien.ire <Ie-
iiemu» <!e preini»»ii enrin et ixini» iz»»in» izninizi»o-
riini mein et zilenn voinntu» z,er no» luerit ziiinii-
tu» reizni»it.i. Ki uero continKvret no» re»illiiii lionn
no»trn iliidein et eneiiini venileie zieonotiitiiin, ex
tune nute oinniii Imiii» innili Ininn lieliouiii» ei»ileni
ziiiinitn» exliilieie vt ziio tun tu »iiniin.i »ienti zio»-
»ent veinii »int zieoziiinziiini e» enienili et Imlieinli.
liieimn, euin nl> iz>»i» ee<zni»iti t'uei-iinn», ex tune
inliui inen»eni no» et »inne» zilieoiiiiin in Iiii» Iioni»
Imiiente» eoeiiin «Iciinini» tei i ueuin en i e»iAi!!iIiiinii»
nt izi»i» zmeiliee eonteriitni-, et tune ziee .ninnin et
ilieni iz>»i» ivuiniiiliiliiniii» »ient imi» e»t in teiin

ziivteien. 8i ineilici teinzioio nliizni» Iieo Iinnii ziie-
tnxlitii iinIiiÜAiieet,!ioe i1i»cnteie vt iii»IiiiK!iio ilviie-
inu» oinniinttklv iiii mnniliii» »ziiiitiiiililiii» et »oeuln-
iiii ii» izni ncl iuiiieiuni vt>iii»«ziie imi» volunt zier-
iivnire zioriii, »i z,reini»»ki »eeiincinni nritiinieioneiii
vt tenni-eiii ziieserizitoriini non tiierint zienitn» nii-
»eruntii. Le tune vAv LUiwlpI)US emn nie!» ki-
lii» z> re u o t ii ti» , et nu»tri» Iiereiiilin» ciini
uo»ti i»iziio e<> n z» i o in i»» o i i im» infrii »erizi-
ti» eiiiitiitein t»!niitii» i nti niii nm» euin izz-
»i» i n e i i in ii» r e «zni» iti, nu lliiteiiii» iiii en rece»-
»uri iziiin oinnin zireini»»n zier no» i'iierint totnlitvr
iIi»IiriAntn uel in izi»oriiin ziienii»»n orilinvntiir et
lniiore. I'ro iiii» oinniliii» olz»eriinn«li» et tiriniter
tenenili» VKV, Lut>>?lpl)ns Mortdcrnere, et inoi
liüi Ziieuotnti et no», I'rilio t^nIV ereil,
tilioten ile tVn»enitxe, AIni iziini <in» ?nl?e-
livn, ') et Ilinrieii» cie Helle, kninnli, ziretn-
ti» i>iirAen»iIzu» et eornin Iiereiiiim» tiiie ilntn et
euninncti» innniliii» zironii»iniii» et conizironiittin>ii»
in Iiii» »erizitis, iznoii clelivnt oinuiliu» »ni» elnii»nli»
et nrticnli» z»er iz>»o» vt no» tiriniter oli»ernnri vt
teuvri. In z>roini»»oriiuieiiiileneinin et te»tiinoiiiiiin
»iziiin no»trn , emn »i^iHi» ^ilt>iiip!)let »ii o r nin
l'ilioriini zireitietoriini, z»re»entiliii» »mit nzizieii»».
Ilntuin Concil», nnno iloinini in" ece" XI>. »v-
ennilo. In vi^ilin ei, eiiniei»ioni» iloinini no»tri
,II>e»ii t^I>ri»ti.

Diesc 2K Zeile» enthaltende Urkunde ist auf ein Per¬
gamentblattgeschrieben. Unten an demselben sind 8 Pcrga-
mentstreifcn zur Befestigungder Siegel durchgezogen, von
denen das 2te abgefallen. SämmtlicheSiegel sind in grü¬
nes Wachs abgedruckt.

Auf der Rückseite steht i III n I e u i t 2 e. Z.

Am Isten Pergamentstrcifcn hängt ein dreiecki¬
ges Siegel, Der Schild zeigt einen wachsenden rechts
gewendeten Bären, Die Umschrift:

s. Ludolphi iportbcrncr.

Am 3ten Pergamentstrcifen hängt ein rundes

2) Dem Wappen nach wohl zur Familie v. Gagern gehörig.



Siegel. Der dreieckige Schild zeigt dieselbe Figur,
wie der des vorhergehenden Siegels. Die Umschrift:

s. Echot.. Mortbcrncr.

Am sttcn Pergamentstrcisen hängt ein ganz eben
solches Siegel. Die Umschrift:

s. Naslav . ...bcrncr.
Die Siegel am 3tcn und stten Pcrgamentstrcifcn sind

ganz besonders scharf und schon geschnitten.

Am 5ten Per gamentstr eisen hängt das an der Urk.
?tr. 17. am 3tcn Pergamentstrcifcnbeschriebene, hier
sehr gut erhaltene Siegel. Die Umschrift:

I'I!1I!I5 K^VVI5I1.

Am vtcn Pergamentstrcifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen rechts ge¬
wendeten Esclshals und Kopf' mit vorwärts gestreckter
Zunge. Die Umschrift:

-l- 8. «oiil 11' > V I < I5VHV.I5.

Am 7ten Pergamentstrcifcn hängt ein dreieckiges
Siegel. Der Schild ist längs getheilt und zeigt ei¬
nen über beide Hälften schräg rechts gelegten doppelten
Wiederholen. Die untere Spitze ist dem obern Schil-
dcsrande zugekehrt. Die Umschrift:

-I- 8 VI XI1OV X11111 NU.

Am 8tcn Pcrgamentstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt dieselben Figuren
wie das an der Urk. Nr. 19. am 5ten und 8ten Pcr¬
gamentstreifen beschriebene Siegel, nur ist hier die vor¬
dere Hälfte des Schildes (mit den Flüssen) schräg rechts
und links schraffirt. Die Umschrift:

-p- 8. IlliXIliei 1115 11151.1.15.

t>"o. 23. I3tt> zum Sunde, Montag nach dem Sonntage
.lucliea ino. (3. April.)

Ludekin und Thezt, Brüder, genannt Mort-

berner, Knappen, verschreiben Namens ihrer

Mutter und Schwester weddcschatweise 5 Mor¬

gen sadigen Ackers von den denselben gehörigen

2 Hackenhufen zwischen Guluitze und St. Georg

vor Rambin dem Heinrich Pape und Jo¬

hann von Wickede für eine Schuld von 211

Mark hündisch.

Nach dem Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Nambin.

^In!vei«i« pie«encia in«poctnii« LudcluNttS et
These, l'i-iitim«, dicti Mortbcrncr, famuli, i,> .In-
mino «alntem. Ad vninei«ainm noticiam cupimn«
peinenire lucide prote«tante«, no«, pleno con«eu«n
et bona vnlnntatv matris nottrc dilcctc Darges-
laue et korormn no Ist rar um Gretckcn et Kathcrine,
no«ti oi um.pie omnium Iierednm et amicoinm <pno-
inm inteie««e pnterit, expo«ui««e tvtnln veii pi-
z>nor!« et vadimonü pi o iveddescbat ^nin^nv guHei a
lertil!« azzii de duol.u« vnci« nn«tie inatri et egu«
liliabn« antedicti« pertinentibn« i» di«tinct!ouv iuter
1» n >n i t /. e et « a n c t n m 15 eo iKi nm p io p e II a m-
I»)» iacentilin«, et in pi e«entil»n« dimitteie !>«-
noi al.ililm« viri« liinrico 1'apen et ^olianni
«In Wicliv.lv ip«oinmepie vcri« iieiedibn« in pre-
mi««o campn demon«ti ati«, pro vinzpit! maici« «un-
den«ium denaiiornm matri n««tre ct ein« liliabn«
antedicti« inte^i alitvr pie«vntati« et «olut!«, a ko«to
beati VIartini nune t'ntui-o ultia ad deccm anno«
prem!««a «piingne juAeia cnm omnilin« «ni« vtilita-
tibn«, iiuctibu« libei tatil.n« et omoliment!« pacilice
colend!« et in «no« v«n« omnimode connei tendi«.
8! nei-o piem!««n« aKro« no« uel inater no«ti a cnm
«oroiibn« no«tri« ant berede« nn«tri inl'ia anno«
prenotato« vellemu« nel po«.«nmu« icdimeie, banc
redempcionem in catbedia «ancti 1'etri lacere de-
beamn« et teneinnr, et tunc piem!««i aZi ! ad no«
et ad no«tio« Iierede« cnm oinnibn« ip«orum vtili-
tatibn« lilieiiu« dinolnentur. 8i vern ip«um aAruin
«epedictnm inira anno« prem!««o« non redimei emu«,
de tunc pi em!«.«or»m viiornin et ip«ornm Iieredinn
in«ta et peipetna einpcio peiinanebnnt de Kenoia-
tione in zrenei atinnem Iiereditando«, dando«, vvn-
dendo«, exponendo« et in vmnibn« in ip«oium
v«n« et l'ructn« conueitendn« pretera, «! bona pie-
taxata medio tempore gu!«^nam per.«ona> um, cniu«-
cungue eondicioni« «int in briZaiet «en ali^naüter
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inlest-n-vt, bcie na« siatie« antvilieti euin no«tii«

vompi aini.««a> iliii.« inl'in «ei'ssit!« tlelieinn« et valu-

mu« nl> ainiiil»»« ^ivi «an!« «piin'tiialilni« et «eenlaeibii.«
iiiilieiiirn veniie valei»til>n« totalitor in oinnibu«

<Ii«I,i izyaie. tjnack «i non l'eeeiiinu«, lznocl!>I>«it,extiino
eiuitatem l>un<Ien,«<!»i intinie <1«!I» e >>>11 « a I> i n «Ie

non tli.5ee«.«uii tzniii I, onn ^iieini««» total!-

tvo p e e no « et e o in p > o m i « « o i v « n o « t i o « «int

I ilivi'ta ta et <1i« b i-i^a ta, vt autem pi emi««a l!i initve

obsei'nentni', «upeo In!« euninnet!» inann clatagne title

Ghutm, ülius Ludckini, ct Hcnnclünus Slechte^

nol>i«c>iii> com^i oinittnnt, ct no«, t'iatie« anteclieti

enni ss>«!« coinzii oinisiinu« et licletenn« eoin^ioinit-

timn« per p,v«ente«. In Iniin« ro! te«tiinon!nn>

«i^il!!, na«tin ^ee«ent!!n>« «unt iip^>en.«i>. ll.itnm in

täniiili«, anno tlninini in" eee" XI VI". teiia «eeunil,i

piaxima po«t ilominicain ^ua enntatui- 3ntliea mv
tlninine.

Diese 27 Zeilen enthaltende Urkunde ist ans ein Pcr-

gamcntblatt geschrieben. Unten sind' 4 Pergamentstreiscn

znr Befestigung der Siegel durchgezogen, von denen das

erste und letzte fehlen.

Auf der Rückseite steht: Ku 1 enitxe. 8.

Am 2, und 3, Pcrgamentstreisen hängen die Frag¬

mente zweier in weißes Wachs gedruckter Siegel, die

im Schilde den rechts gewendeten wachsenden Bären

zeigen. Die Umschriften sind bis auf unbedeutende

Reste fortgebrvckelt.

lXo. 24. -4ni>a 1Z46. Aluria AIuAckulenu. ^22. Juli.)

Ludeke Mortberner, Knappe, verpachtet den

Vorstehern von St. Jürgen bei Rambin seinen

Hof in Goluitze auf 4 Jahre für 12 Mk. fund,

jahrlicher Pacht von jeder Hufe, unbeschadet der

frühern Verpfändung desselben an eben diese

Vorsteher.

Nach dcm Original im Archive des Klosters St, Jürgen
vor Rambin,

^.Hn gvdes namen amen, Ich Lüdcke Mortbcrmr,

eznl IlNNpc, bekenne vndc bcthnge openbare an besser schrift,

dat ic, myt volbort vnde myt beradcnem mvde mvncr kynderc,

Dobbcrslaucs, Shotenes vndc Naslaue?, vnd al¬

ler myncr crfnamen vnde myncr vrondc hcbbc vvrhuret my-

nen Hof to Voluit)c mit aller schcydinge alse he licht, den

vormondercn des sphitalcs Senre Joricn by Nambyn,

Hern Arnolde Voct, JohanniRaszeborch, Hinrich

Papcn, vnde Johanni von Wickedc, vnde cren crfna¬

men, also dat se my vnde myncn crfnamen to vcr iarcn

sollen gcnen, gewelkcs iarcs vor gewelke hone twclf marc sun-

dcscher pcnnynge to Pacht, vnde dessc pcnnynge sollen se vns

gcnen nn tho snnte Mcrtins dagc an eyncr sommcn, Vort-

mcr so hcbbcn desse vor benomeden vormondcrs twintich marc

gelbes to weddeschat in deine vor bestreuen hone vndc in

deine gondc dar se sondcrlikc brenc np hcbbct, dat gelt sollen

we ut gcnen alse de brenc to scgget. Och sollen desse brenc

de we nn gcuet, ghcnc brene an neynem dyngen nicht brc-

kcn noch scadcn. Wcrc dat we desse rcnthc der twintich

marc des ersten jares, des andern, des dridden vndc des

verden iarcs nicht bcthaldcn, so hat de vorbcstreuen hos myt

aller mit vnde »ryheit de vormonderen stau to cyneme rechte

pandc vor achtendich marc snndescher pennyiige, bouen de

twintich marc gelbes de se dar ane bcbbent, vnde wat we

nt genct to rechter tyt von dessen twintich marken, dar sollen

vns de vormondcre qnite brene vp geuen, Vortme sollen

we dessen Hof myt alle syner mit vricn vnde vnwerren van

hercn dynste, van Pacht, van bede, van allen dyngen

vnde van allen sakcn geystliker vnde werlikcr Personen de

to richte vndc to rechte komen willen, bchalncn bischopcskvrn,

vnde papcnthegeden sollen de vormondercn nt gcnen,

Vortme so antwordcn we den vormonderen dessen Hof myt

der brakc tho scntc Peters daghc in der unsren in

den Hof to varendc vnde des hvncs tho ver iaren myt aller

mit myt aller frucht to brukcnc vndc sik nuttc makende, vndc

wan desse vcr iare van sente Peters dage vmme kommen

syn, so sollen vns de vormondere dessen Hof weder antwor¬

dcn myt allen dingeil alse we hebbet en geantwortet dessen

Hof, vndc also vele brake alse we cn antworden gemysset so

vcle sollen se vns weder antworden. Bort mer so licht dar

eyn mor wat ic Ludcltc den vormonderen dar ane nicht

en sla, der sollen st my vnde den mynen nicht vol von don;

wcyde vnde wisch sollen se dar nppe hebben vnde gras, vnde

vnse mvder sal hebben erc notdorft dar ane alse er bcschey-

den is. Och sollen de vormondere vnde er volc vnse holt
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nicht howen, weydc vnde gras sollen sc darynnc bcholdcn
vnde hcbben. Werct also, des god nicht en wille, dat dcsse
vvrbcnvmede Hof wvrde vcrderuct van hcrschilde edcr
van heren wegen, dar sal itvmnie gan alse eyn lant-
rccht to wiset; were dat he worde vorwarloset von
sente Jorians vormonderen wegen, dar sollen se
vmme don alse eyn recht is in den landen. Were dat
de Hof worde gemortbrant van Ludekens edcr van
syner crfnamen wegen, dar sollen se vmme don alse
eyn recht is in den landen. Were dat dcsse Hof worde
gemortbrant dat neman sreyschen noch wetcn konde we
dcsse dat hedde gcdan vnde uppe wen dat geschcn were,
dar sollen de vvrmvndcre sente Joriancs twcnc
manne ut eren vronden tönernen vnde Ludclid
Morthcrmr vnde synen crfnamen och twcne man
van eren vronden, wat de verc mannes namcn
sprcket to beyden syden dat rcdclich ist, dar sal
dat bi bliuen, konden auer de ver manne nycht
vner eyn dregen, so sollen se to bcydcnthaluc
er yewelc eynen ratman to deine Sonde nemen,
wat de beyde sprcket dar sollen desse vorbenomc-
den dync bi bliuen. Dat alle stücke de hir vore gc-
scrcuen stat stede vnde vast geholdcn werden vnde vntvbro-
ken bliuen, hir vp lone we myt samcnder haut in truwcn:
Je Ludckc Mortbcrnrr, Dobbcrsslati Shoten vnde
Uatiat Mjine liLttdcrc, Hennckc Siechte vnde Mar-
quart Volzeke. In eync bethnginge alle besser dyngc
besegele we dessen brcf myt vnscn ingcscghelcn in den iarcn
vnscs heren dnsent iar dre hondcrt iar in deine ses vnde
vcrtigestcn iare, in sente Marien Magdalcnen daghe, der
heligen vrouwen.

Diese, ans eben so vielen Linien, 45 Zeilen enthaltende
Urkunde ist ans ein Pergamcntblattgeschrieben.Unten durch
das Blatt sind k Pcrgamcntstreifen zur Befestigung der Sie¬
gel gezogen, wovon das 2te abgefallen ist. Sämmtliche
Siegel sind in weißes Wachs gedruckt.

Am I., 3. und 4. Pergamentstreifen hängen die am
1., 3. und 4. Pergamcntstreifen der Urk. Ztr. 22. beschriebe¬
nen Siegel. Die Umschriften sind hier vielfach beschädigt.

Am 5ten Pergamentstreifen hängt ein rnndeS
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt drei sitzende rechts

gewendete Eichhörnchen.Die Umschrift ist bis ans die
Buchstaben i

.. MI .... 15
fortgekrochen.

A m ktcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt einen schräg rechts
gestellten doppelten Wiederhaken. Die untere Spitze
ist dem oberen Schildesrandezugekehrt. Die Umschrift
ist bis auf die Buchstaben

8. iUbV . . . . . .
fortgekrochen.

tVo. 25. -tnno 1348 zu Stralsund, am Sonntage nach Muli.
(3V. März.)

9Z.icolaus Leidekule und seine Söhne Johan

und Hermann, wie auch Werthold Kack,

Knappen, überlassen dem Bürgermeister Albert

Hövener eine an Götemitz stoßende Kavel

Holzes, mit Grund und Boden und mit aller

Nutzung.

Aus I. A. Dinnics Iliplniiiataiiinn inonast. loK'ix
tl.niao. I>oetl!init2 iV». 7.

Än tv«timoiiiuln omiiiiiin ^ii omisiüoiiiln -UKiU.i no-
.itia vna cmii «iKillo ckni. 4 «Iiiiiinis »obilij, viri
<!<? I" ii <l l> ii i«; Ii, iii-vj>i!ntibii« .«.mit ii^^iniK.a. I're-
.il>!ttibii.>j ilomiiiis 4c>Iia»no «licto ^4 i v<!i>, ^i
n<»!tl«> iliotc» Voet, et ^iiiolclc» «lieto 4»ol-
ileii-iteile^ ^ii oeoiiüiilibii« ibiileiu in .^iiml.

26. .4»no 1349- Slralsnnd, am Sonntage lleuti
(15. März.)

Overhard, genannt Poretze, Knappe, verkaust^ ' 0

dem Bürgerin. Albert Huuener die Bede

von sechs Hakenhufen in dem Dorfe Götemitz,

von denen Hinrich von Stubben drei,

Mordberner und der eben daselbst woh¬

nende Martin die übrigen drei bauen. Ver¬

spricht auch darüber die fürstliche Bestätigung
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zu verschaffen, oder, wenn er dies nicht vermöge,

auf Martini des folgenden Jahres das empfan¬

gene Geld zurückzugeben; verpflichtet sich auch,

dafern in wahrender Zeit, einer von seinen Mit-

gclobern mit Tode abgehen sollte, mit den übrigen

so lange in Stralsund das Einlager zu halten,

bis er an des abgegangenen Stelle einen gleich

annehmlichen Bürgen würde gestellt haben ^).

Ans dem Orig, im Stralsnndcr St,-Arch,

imiillu« pio«en« «eiiptmn eei iieiikillii!» üiiei-

Iiuiilu« llietii« I'nnetxe, j'ü m n i n «, 1,1,11« vii-

Imituti« .ilfeetiim jiei Iieimi cinn «ulute. 'I'eiioi v pi o-

I) Eine cigenthiimliche Erscheinung ist das Einlager-Recht (3»«

»I>5t!lgi>»i>), ES beruhte auf einen tief eingewurzelten Corporations-

gcist und unerschütterliches Ehrgefühl. Eine Anzahl aus der Genos¬

senschaft der Vasallen verbürgte ihre persönliche Freiheit für die Hal¬
tung des gegebenen Versprechens eines ihrer Mitbrüder. Das Nicht-

Halten des Einlagcrs war ehrlos; die Voraussetzung, daß dieser Fall
eintreten könne, wäre schon ehrenrührig gewesen. Deshalb ist einer

solchen auch nie in den sonst so vorsichtig abgefaßten Urkunden er¬

wähnt. — Das Einlager kommt schon früh in hiesigen Urkunden vor

(Fabricius Rüg. Urk. l. lVo. 1,11. x. 31. 1249, lVo. I,XI i>. 36.
1254. lloäox Illi'l. Imlieceus. I. z>. 414. 1284 u. s. w.) In den

Documentcn des I4ten Jahrhunderts erscheint es als ganz allgemein

üblich. —1332 Tho Tnrcntc vridages an der hochtit to paschen, verkaufte
Nicolaus Tnargcl, Knappe, (er führte den Normannsäien

Schild im Siegel) dem Ekolve Scachtc „achtcpn dromct gheldcS"
aus seinem Gute zu Llltkcn Lccsten vor 259 Mk. Sund. Er über¬

nahm dies Gut ihm aufzulassen und darnach Jahr und Tag zu „wa¬
ren," auch innerhalb 6 Wochen zu „entveren," „oder ic scal mit mincn
vrcnden de hir na scrcuen sint, mit her Paul ane, Hcnniken van

Tribbcvitz, Peter Lubbpn, Barn im, TcsdarschcPosdc-

volk, Tesdarschc Norman, Pribcn vnde Hcnnike Ralpk
vndc Lüdekc Soldckcndorp to dem Sunde inriden vnde dar

nid mer ut comen, se en sin gans entworen. Storve oc, dat got ver-

bede, besser vorbenomcndcn jcnich, so soldc ic Nicolaus binnen scs
wckencn na sinemc dodc, en also got cncn fetten an des doden stcde,

oder ic scal tomc Sunde in ridcn vnde numcr dar ut, er ic also got
cncn en weder gesät hcbbc. Wen auer also, dar mi got vorc behode,

dat ic binnen alle besser tit storue, so scolden alle desse Loue, de hir

vor streuen sint, to deine Sunde binnen ses wcken na mincme dode
inriden vnde dar nid me^ ut to comcnde, st en hadden coren

euer miner naghestcn to cncme houctmanne an miner stedc, de en

allcnt dat hclde, dat hir vor is bestreuen." — 1334 Donnerst, nach
1-iitare verschreiben Arnold und Thomas Gebr. mittcr Platen

Lüdeke Langen und Arnold Vuet, Nathman», für 84 Mark

«vntium i pullliee ^i'ttte«t.iiü», »^ii.ni !>»-

nesto viin lloniino iVillei-to Ilimenei-, pi-o-

oon«iili !>ii ii »I en«i, «ui«<;iie veii« et leZilimi« iie-

i ellil'ii«, ^>i o »jniiigiiaKiiitu m.irei« <mn xxiij. «nli-
«I!« «niilleii«iiiiii »leiiuiioriim »inte c c> n stee ti o ii em

littoi.iiiim ^iv.ivntiiim inilii in nninei utix

et zioi«o!ii4i« i-ite et i utiniiubilitei' veii»1i»I! ae <!i-

mi«i et »Üinitto ,i»i pei potiium veiiliitieiiein s>er pi e-

«eilte-, ;ii ee.ii i.im «ex viieoniin in vi!I.i Iloteinitxo

«itii-itomni, ^iininui ilim ieu« lle Stubben, p i v

12 Drömt Getreides Hebung aus Güsteradc, verpflichten sich, diese

Rente zum nächsten Martini wicdcrzulöscn oder zum todten Kauf für
obige Summe zu überlassen. Sie verpflichten sich im Fall der klcbertrctung

zumEinlagcr. Vgl. auch Urk. 22 u. 23. — AlsJoh anS chlechte und sein

Sohn Nico.laus, 1349 Tags Hertrudis, dem Hosp. St. Jürgen vor

Rambin ans 3 Jahre eine Wiese und Weide verpfändeten, so ver¬

pflichteten sie sich mit Herman Slcchtc, Johanns Bruder, zum

Einlager in Stralsund, wenn dasselbe wegen dieser Grundstücke gerichtlich

angesprochen werden solle. Zu vcrgl. sind auch in Grümbke Gesch.
des Kl. zu Bergen z>. 96 und Gesterdings pomm. Magaz. 1. 211

die dort angeführten Fälle. Als im 16tcn Jahrhundert die moderne

Staatskunst anfing sich geltend zu machen, trat bei uns Herzog Phi

lip 1. (st 1569), sonst einer unserer trefflichsten Regenten aus heimi

schein Stamm, gegen das Einlager-Recht auf. Als 1579, TagS
3oliani>. IZaptist. Achim Kloth zu Nebbctzin „dem erbarm und

fürnehmcn, seinen lieben Schwager Jürgen Curschwantz zu
Greifswald gesessen" für 199 Fl., 6 Fl. Rente verschrieben, so ver¬

pflichtete er sich mit seinen 6 Bürgen, dafern er seiner Verpflichtung

nicht nachkomme, zum Einlager. Es heißt wörtlich: „so sollen vnd

wollen wir der ersten Forderung Folge thun und reiten zum Greifs¬

walde in eine herrliche Herberge, so Jürgc Curschwantzcn

gelegen sein wird." In der von Herzog Ernst Ludwig den 8. Juni

1579 ertheilten Confirmation heißt es aber „ausgenommen des Ein¬

reitens halber, welchen (Punkt) wir hiemit als vnstrs frcuntlich ge¬
liebten Herrn Vätern hochstcl. vnd vnsern vorigen Mandaten vnd

Ordnung zuwieder keineswegs vorwilligcn, sondern vielmehr cassiret

haben wollen." Dagegen ward Andreas, Bernhard und De

gcner, Vater und Söhnen, den Buggenhagcn zu Ncringcn Erb

gest, eine Vcrschrcibung bestätigt, in der am Tage Xntanii des ange¬

henden 1574 Jahres, sich 29 Bürgen, der angesehensten Geschlechter

Rügens, Pommerns und Meklenburgs im Fall der NichtHaltung mit

eigener Person, l Knecht und 2 Pferden zum' Einlager verpflichteten.
Am selben Tage stellten die Genannten noch 3 andere Vcrschreibungen

aus, in denen dieselbe Bedingung enthalten. — In der auf dem

Neichs-Dcput.-Tage zu Frankfurt im I. 1577 beschlossenen Polizei-
Ordnung ward '13t. 17. das Einlager, verboten. Aus einem eben nicht

scharfsinnigen Aufsatz über diesen Gegenstand in Dähncrts pomm.
Bibl. II. z>. 41 — 47 sieht man aber, daß es noch 1619 in der
llkcrmark gebräuchlich war.



4Ä

»iine, eolik lies viicos, et Mortbcrncr
gc 51 a i' t i n 11 s, i 1, i 3 « in m o i' !i n 1 o s, e «>111 nt tiv s
viicos, ita gnock viscioiii «1«im! n «» A 11, ai to sn^ivi'
^rveai i-im «liotam littoius «i«iiiiii,i mvi «I u-
eis, siiisi^iio veiis I„!i eclibiis «Iel,eo iiroenrai e. 8ive>«>
ipsas pi aeiii aiier«», tun«: s,i esens litte, .1 et mei ec»m-
piomissores «lelient esse guiti et soliiti. 8i «nitei»
litteriis «lomini mei pivilietas eitlem «lomiiio VI-
beitc, et snis veiis livroclibiis iioii proem-niei o,
extuiie i» lest«» Iieati ^laitiii! iiime ^>ic»xime ven-
tiiic» vltiu, !,«! .nimim eis leiicleie «ieiieo «^»iiiiji'u-
Aiiit.i iii-noas «len-ii ioi um «um xxiij sc>li«I!s s,rei,«>-
tatus, et iillem Albeitus snigiie Iiei e«les tameii
«Zictc» llesto lie.it! 51,iitiiii mme pioxime voiitiiro,
»e lest«, lieati 51-iitini vltra !><> aiiiiiii!! ^lec.niam
mitetlietiim siilileiialüiiit, sei« intia i etiiielmiit. t e-
tei'ii in si :> Ii 11is mvoiiim «: «>m zi i «»m ! s s o
rum iiitin soiiptoiiim inlia «lietum tvi»-
pus oliieiit, pro t>«„ e cum mniiitiis kueic»,
stiitim Posten inliii gui 11 «leii!> m v 11 n eiim
meis « o m p i o m i s s o i i li n s -iIii s s u perneu i en-
tilins vivitatem 8ti iilessiiii«! iiiti.il, o, !ii«Io
iioii exitmiis, ii!s! i 11 looiim «lvliiiicti ,i<leo
I, o mi m et ii«, ii es tu m li «l ei ns s o > em stntneio
ckomino Alberto ae snis Iierellibiis pren-ir-
rntis. i'ro Iiüs umiiibiis et siiiAiilis lirmiter et
iiiviolabiliter olisei uamlis vmi eiim meis eompro-
missoriliiis, vitielieet iiobiü viro «lomiiio Ilen-
ii^iiKlie seniore milito «l e i°ii«ll>iitxl«e, Dar-
Aemiii» «1e 5tsmnii«lv ü e Vieleoiiv ilicto
heimeilt, l'nmiilis, promisi et promitto imiini
eoiijiinetu et «l-itn li«1e in iiiis seriptis. Datum
8uul1is, -um«, «lomini millesimo t, ieeutesimo xlix.
«iomiiiie-i gun c.nitiitiii- «leiiü meo. 8ub sizpillo
et snb siiziliis meorum «ompi omissoi um g-im «l!e-
torum p, eseiitilius appensis in testimonium «,m-
iiinm jii emissoi um.

Auf einem Pcrgamentblatt. Durch den untern umge¬
schlagenenRand sind 1 Pcrgamcntstrciscn zur Befestigung
der, in grünes Wachs abgedruckten,sehr gut erhaltenen Sie¬
gel, gezogen.

v. KrassowschcGesch. Nrk.-B.

Am ersten Pcrgamcutstreifcn hangt ein rundes
Siegel. Der dreieckige, schräg rechts und links schraf
firte Schild zeigt einen mit 13 Pfennigen belegten lin
ken Schrägbalken, (-i. 5. ck.) Die Umschrift:

8 LVI^IiU VI!I»

Am 2ten Pergamentstreifcn hängt ein kleines
rundes Siegel. In der innern Rundung steht ein
alterthümlichcr Helm, zu jeder Seite mit 7 Pfauenfe¬
dern besteckt und unten mit den zur Befestigungnöthi¬
gen Bändern versehen. Ganz ähnlich dem Helm dcS
Stoislaf v. Putbus (Tab. !. 2 -i.), nur viel klei¬
ner. Es ist dies dasselbe Siegel, mit welcbcm der Rit¬
ter Johann v. Putbus (als Hauptmann des Landes
Rügen) die Urk. besiegelt, in der er den Verkauf
eines Hofes in Goctcmitz bezeugt (vcrgl. Anmcrk. i.
zur Urk. Nr. 16.). Mithin waren jener Johann
und der hier genannte Henning identisch.
Die Umschrift:

-l- 8. !> VI .1<>I!!8 !> I. I'Vl?i;V8!..

Am 3ten Pergamcntstreifcn hängt dasrundeSic.
gel des Dargomar d' Jasmvndc, welches am
Zckstcn Pergamcntstreifcn des Bnndesbriefcsvon 1326
(Urk. Nr. 10.) beschrieben und betreffenden Ortes ab¬
gebildet ist.

Am -Itcn Pergamcntstreifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckigeSchild zeigt drei Sterne (2.1. >
Die Umschrift:

8. VIEixIl IlliMOI 8t»i.
(Vcrgl. Urk. Nr. 15.)

?io. 27. ^nno I3öv, am Taac der Apostel Theilung
(15. Äuli.)

Lüdeke Mortberuer verkauft an den Bürger¬

meister Arnold Voet und an die Bürger zu

Stralsund Johann Ratzeburg und Jo¬

hann von Wickedc, als Gödekens von

Wickede Testamentarien und mithin Vorsteher

des von ihm gestifteten 'Armenhauses St. Jür¬

gen zu Rambin, seinen Hof in Gulevitz mit

allem Zubehör und insonderheit auch die seiner
6
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Mutter darin zugehörigen und zum Leibgedinge

verschriebenen zwei Hakenhufen, als zu deren

Verkauf dieselbe, wie auch Lttdekens Bru¬

der, Teze Mvrdberuer, ihre Einwilligung

ertheilen.

Stach dem Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

^ niversis cbristi lidelibus, ad «pio.s presentes lit-

tvre pervonerint, Ludekinns Mortberncr kamulus,
salutem ill «luiniii!» svinpiternam. ^totum laeio
tam preseutibus e^uam tutuiis, me eonsvnsn pro-
prio ae bona volnntate oinninni Iieredum meoium
et amieornm, gnorum inter est seu Interesse po-
terit, perpetun venditioue vendidis.se, et in presen-
tiiuis liiiuittere. bonoiabiübns viris ae discietis,
dominu ^rnuldo I'edi, proeonsuli, -tu-
Iianni Ilaeeboreli ae -lobanni de ^Vieli-

leede, eivilms iu i>>tralessnndis, ipsornnnpm veris
Iieredibus enriam meam in uInit^e et bona mea

ipsi enrie adg'aeentiiius (anstatt adjaeentia) pruut
sunt in omni sna distinctione eomprebensa, sient
eam lrue usc^ue possedi, et sicut patei- mens
rnilli eam beroditavit, et sieirt ipsa euria euin
omnibus suis bonis inenit temporibus ab antiepiis
paeikiev pront ipsaiu iialmimus perpetue possiden-

llinn. tleternin uns Ludcltinus et Thrzho kratres dieti

Mortberncr, Oarghcstaua matcr nottra bilccta,

Katherma ae Margareta torores nottrc bilcelc,
tenore preseutinm Inc iile reeo^noseimus et testamnr
nos vnaniimi eonsense!, ae liliera volnntate omninm

nostrornm lierednm ae amieornm venelielissv perpe-
tna venditionv et in presentibns (liinittere, viris
diseretis prenominatis ae eoruin Iieredibus, duos
vneus agrorum in preeüeta distinetioneeompreliensas,
Matri nostre !ai» diete, ac t'ororibuS nostris iai»
prvdietis pvrtinentes, pnn dietos vneas perpetnis
tempurilins possidendus euin vtilitatilnis suis vni-

veisis pront INNtil Nottil ae torvnbus noktriS

ante dietis pertinebant. i'reterea oninia iiona pre-
narrata pront sunt totaliter in omni sna distine-
tione eomprebensa, vendielimus et a mann dimisi-

mns, viris sepe dietis et ipsornm Iieredibus, enm
a^ris cultis et eolvndis, enm pratis, paseuis, siivis.
lignis et rubetis, euin agnis, rinis, etaguarnmdoenr-
sibus, enm paludilms, evspitibus et aliis vmolumvntis
vniversi.s, enm omnibus vtilitatibus, truetibus et pro-
ventibus, c^no in dieta euria ae donis egus ad pre-
«ens evistnnt et lieri paternnt in liitnrnin. Ita
plane atipro liliere, tprad nobis et riostris vniversis
in prvdietis donis penitus nieliil ivseruamns. Ite-
demns etiam et uolnmns dona pretaxata, eoram
domini« terrv resiKnare, gnandoennilpi« t'nerimus
re<pii«!ti, et ipsis plieaduin ad manns reser-
uare donee a doininis terre ipsnm pi oeurul>n»t.
ltt posttprain ipsorum liona plleodalia kavt»
snnt, ipsos annnin et diein narandaldnins sieuti
juris vst in terris. tit si medio tvmporv aliipm
impetitio dv liüs bonis iieret, Iioe discutere del»e-
mus et ab omnibus persouis spiritnalibus et seeu-
laribus, ad iudicium nenivntibus, debemus et uoln-
nms bee bona libertäre, ltmni oceasione postter-
xata, vt autem omnia prenotata lirmam vim babeant
et viKorem et perpetna emptio possint et dvlieant
permanerv et enm nnllis interpositis inliinZi pos-
sint uel distrabi, et vt matcr nottva et tvrores

NSttre ante diete nnllum proprie die-
tum in pretaxatis bonis optinelmnt. t'ro büs om-
nibus pvrpetuis temporibus iirmitei- ubsernandis et
tenendis, nos dno iiatres prenominati videlieot

Ludckinus et Thcsti dietl Mortberncr, Dubbcrt!-

lauus, Shoten et katzlanus, liiii Ludekini iam

dletl ae nostri eompi omissores inli a seripti, II e n n e-
I- i nus I! al eli v, ^ n 1>a n n es k in anteuite, I! v ) -
inarus üulolre, Alarijuardus Voltxelteui-
t?e, Ilieboldns t-lauereu, -loiiannes Kleeli-
te ')et iVieolaus kilius Lden, eongnneta inann
data, i^ue lide nobis enm eompromisernnt vt pari-

1) Vergl. Anmerk. 2 zur Urk. Nr. 15. und weiter unten zur Nrk.
Nr. 48. (1377 22. März) das am 4tcn Pergamentstreifen derselbe»
befindliche und Tabelle XI. Nr. 15. abgebildete, abweichende
Siegel.

2) Vergl. Anmerk. 90. i>. 8 und 9. Der Bruder des Johann
S l. hieß Hermann.
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ter iii!» t«?nii.>i eonipromittimusi i>o>- ^,1 viientes. In
luiiuü oe! kositiinoiiiiiin no« Unn iiatio« ^lenvtati
cuin toin^ioini>i>ioiil>n!iiiosti!« -iiZilli« iloiliiiiiis lir-
mitvi- >>iKiI>.',tuin.Ilntiii» vt iiotuin ninio ,!,)»>!»!
milleüiin» «et!" ^iiiiiguüKi.iii»» in <I!o «Iviiiiioiii«
.ipo-ilolc» »in Ixzilt»! III».

Diese 19 Zeilen enthaltende Urkunde ist ans ein Per¬
gamentblatt geschrieben, dessen unterer Rand umgeschlagen,
und durch den 12 Pcrganientstreifen,zur Befestigungder
sämmtlich in grünes Wacl's abgedruckten Siegel, gezogen.
Ans der Rückseite steht: „t>l n I v n i t ? v. I1"

Am Isten Pergamcntstrcifcn hängt das Siegel
des Ludcke Mortdcrntr wie es am Isten Perga-
mentstrcifcn der Urk. Zcr. 22 beschrieben.

Am 2tcn Pcrgamcntstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt den wachsenden
rechts gewendeten Bären. Die Umschrift:

S. Trift Mortb'rnere.

Am 3ten Pergamentstrcifcn hängt ein ganz ähn¬
liches Siegel. Die Umschrift:

-i- s. Dulistcrsl..i Mortberncr.

Am Itcn Pcrgamcntstrcifen hängt dasSicgeldcs
Shotm Mortsirrncr, wie es am 3tcn Pcrgamcnt¬
strcifen der Urk. ?cr. 22. beschrieben.

Am 5ten Pergamcntstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Auf der rechten Seite ist ein großes Stück
fortgekrochen.Deu Schild zeigt den rechts gewendeten
wachsendenBären. Die Umschrift:

-5- S. Raclavi Mort.
Es ist nicht dasselbe Siegel, mit welchem Rasl.

Mortb. am 31. December 1312 siegelte und welches am
Itcn Pcrgamentstrcifen der Urk. Nr. 22. beschrieben.

Die an dieser Urk. am 1. bis 5. Pergament¬
strcifcn befindlichen Siegel sind auf Tab. XI.
l — D abgebildet.
Am Uten Pergamentstreisen hängt ein kleines

rnndcS, stark beschädigtes Siegel. Der Schild
läßt jedoch das Ralikesche W., wie es zum Bundcs-

briefe von 1316 beschrieben und Tab. 1. 2. K. u. o.
abgebildet ist, erkennen. Die Umschrift:

. . . ^01118 11 . .

Am 7tcn Pergamcntstrcifen hängten: rundes Sie¬
gel. Der dreieckige Schild zeigt in der untern Hälfte
einen Stufen-Giebel, über demselben einen wachsenden
rechts gewendeten Greif. Die Umschrift:

8. 3lMI^i> l>18 8)1 1VII5V11XI5.

Am 8tcn Pergamcntstrcifen hängt ein kleines
rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt zwei
kreuzweise über einander gelegte gekrümmte Figuren
(Scnscnmesscrn ähnlich), so daß sie in 2 ungleiche Hälf¬
ten, die größere nach unten, getheilt werden, die Spitzen
sind den beiden oberen Schildesccken zugekehrt. Die
Umschrift:

8. IIDIII^HI . . . »01.1015.

Am 9ten Pergamentstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen schräg rechts
gestellten doppelten Wicdcrhakcn, die untere Spitze dem
oberen Schildcsrandczugekehrt. Die Umschrift:

-1- 8. 11 v»01 1»»i V0I.8!5»S.>.
(Es ist dasselbe Siegel, welches am titen Pcrgament-

streifen der Urk. Nr. 21. hängt.)
Am Klten Pergamentstreifcn hängt ein rundes

Siegel. Die Figur des dreieckigen Schildes stimmt
genau mit der des Siegels am 9ten Pcrgamentstrcifen
übcrein. Die Umschrift:

-P- 8'. »101101.01 OII4>VI5»15Z>.

Am Uten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt 3 sitzende Eich¬
hörnchen. 2. 1. Die Umschrift:

-i- 8'. .101118 81.15110115.

Am 12ten Pergamentstrcifcn hängt ein kleines
rundes, stark beschädigtes, Siegel. Zm drei¬
eckigen Schilde erkennt man noch die Reste eines Bau¬
mes mit der Wurzel und belaubten Blättern. Von
der Umschrift hat sich

. . I I II. .. I . I »
erhalten.

6 »



lVo. 28. ^ nno 1359, Tags nach Sischoftticolaus(7. Drrrmbcr).

Darghezlaf, Ghoten Mortberuers Witt¬

we, Kt»therine und Margarethe, ihre

Töchter, bezeugen, daß sie dem Arnold

Bot, Bürgermeister zum Sunde, und Johann

Raceborch, Bürger daselbst, 2 Haken Acker

in Guluitze verkauft.

Nach dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

^^nivei'«i« cl>ii«ti lilleliliu«, all l(uo« piv«eiite« lit-

teiv pornviiaiint, Oharghcstaf, relicta quondam

Ghotcn Mortbcrncr bone mcmoric, üaterina mc

uan Margarets, filie mci dilcctc, «aloteil, i» -!«,-

inino « empiternaill. IIecoKi>o«eimo« et tvnoro pre-

«eneimil puliliee pi otesiamu«, 110« vnaiiiioi con-
«en«n ae lilieia volniitatv omiiium iiostiomm lieie-

«I >im et an»!eoiiim, peipetua veiillicioilv vvnll!lli««e

et in pie«eiit!l>u« «limitiere «lmeeeti« viii«, viclelieet

Arnolcio I^ocli, pio-con«uli in ^uiilli«, nee non

Aolianui Ilaevlioi eil, eiui illiclem, eoiningue veoi«

Iieiellillu« clno« vneo« aKi-oi'nin, prout «nnt in oin-

ni «ua clistinetione coinpi el>en«o« iil villa Enluitsc,

inter Ludekinum Mortbcrncr ucc non Thczcn,

mcoruin pucrormn, michi ac kiliabus mcis pcrti-

ncntes. ,1,>n> llieto« vneo« peipetui« teinpoiülln«

possitleiillo« enin oniniliu« ntilitatilm« «ni« piont

iniclii ae tiliallu« inei« antellieti« peitinebant ita

plane atl^ue lilierv «pioll no« et «ueeessoie« no«t,i

ae Ileietlo« no«tri in pi-ellicti« lloni« penitn« niebil

re«einailin«, nel /«?»<</.,«/«»/, uol uel

tt/Ket po«t>>> >>anin« oinne« eoixlieions«

uel oeea«!one« enin gnilln« ail «iietain bonam po«-

«iinn« «leueniie «ine in iuie «eeulaii «ine in «piri-

tnali. In engn« i-ei te«ti>noninin no« Thc>c, ShotcN,

nee non Viclvliinn« 8nlolee, tilin«, Huleleen,

eongnneta inann liata^no ticke pariter pi oinittiinu«

et pl'oini«iinn« tirniiter in I,ii« «eiipti« et «i^illa

no«tra pie«entil>n« «unt appensa. Ilatuin anno

«loinini gningnaKesimo, «egnenti <lie lleati

Aieolai, epi«eopi.

Diese II Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Per-
gamcntblattgeschrieben. Unten durch dasselbe sind 3 Pcr-
gamentstreifen zur Befestigung der Siegel gezogen, von denen
aber die beiden ersten abgefallen.

Auf der Rückseite steht itilulvnit?e. 13.

Am 3ten Pergamcntstrcisen hängt ein kleines
rundes Siegel. In der innern Rundung steht,
ohne daß ein Schild vorhanden, ein achtcndigesHirsch¬
geweih (jedes Horn mit vier Enden) und zwischen dem¬
selben eine kleine kngelartigc Erhöhung. Die Umschrift.'

-j- IIIMKIM. VA. ISVI.5ÜI..

tVo. 29. -iiino 1359, Tags nach I-ueia. (14. Accembrr).

Dnl'berzlaf, Ghotcn und Ratzlaf Lndckin

Mortberncrs Söhne, und Thezc Mort¬

bcrncr, ihr Vaterbruder, bekennen, daß Arnold

Wut und Johann Race durch die von ih¬

rem verstorbenen Vater und ihnen gekauften

Güter bezahlt, und somit zu völligem Eigen¬

thums erworben haben.

Stach dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Nambin.

^^mnilln« pieiivn« «eiiptuin eei'nentilln«, no«

Dubbcrstanus, Ghotcn, ncc non Natstauns, kilii

Ludckini Mortbcrncr, et Tht)o, patrnus noktcr!-i-

lcctns, ckictn« Mortbcrncr, lilalntein in ckoinino «em-

piteenain. IIeeoKno«oin,u« tonoro pie«entium pull-

lioo ao pioto«tamus tpioll lloiia «icut

clomiiili« Ai iiolllu« ^Viit ao 3ol>a»»e« Ilaoe-

Iloroli a patrc noktro, Ludckino Mortbcrncr, bonc

mcmoric, «!t a nolli« omemilt, lpioll !IIa l,o»a nokli«

Ilo»o5ti«5>irr>o pei«olneiniit ita <pia>l ip«i« lo^iaoia-

Mol', et proptei' liane lioiiai» pei«olueionein po«toi-

Aamu« omiie« coiillieioiie« «eu oeea«ioiio«, enm <pli-

l>n« all «lietam bonali» pa««imni> <leue»iiv «e«l in

iuie «eoulaii «eo in iniv «piiituali, vt antein

onmia pienotata tiimai» vini Iiabeant et viito-

rein et peipetna emptieio po««iiit et lleiieant
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peiinaneie vt eiiin inilli^ iniei f>05iii5 inliiiiAi
uel ckistialii. Dt nt malei' iii»5ti.n et 50-

roie« no5tio nulluin /</t«A /»v. »vl v,

uel ö? ul^o/ierk, uol niv<(eHt/k, in f»i ot!>xuti5 In»-

»ils optiiivbimt. I^io Iiii« omn!l>ii5 iiiiiiitei' ol»5vn-

vsnllis iio.>i, Dlü'l'crsiauuS) Shotm nvenoii Uatz-

lauZz lilii Ludcluni Mortborncr iam ckivti, vi>.n «um

ziatvuo iio1t7v Themen Mortborncr ooniuncti, in-«»»

tliitagiio ückv vouiprouiittiiini5 üi-mitoi- in IiÜ5 «crip-

ti«, ei pi-vsen« «oii^tuin nc»5tii5 «iKilli« cko<liiiiii5

üimitei' «iKill-itum. Il-itmn et ncliiin uiino ckoinini

millosiino eee" «^uiiigiiuAesiino, in viAÜia I-iiviv,

viiginii» Aloiivsv.

Diese 13 Zeilen enthaltende Urkunde ist aus ein Per-

gamcntblatt geschrieben, Unten durch dasselbe sind 4 Pcr-

gamentstrcifcn, zur Befestigung der Siegel gezogen, von de¬

nen das zweite fast ganz vergangen ist.

Auf der Rückseite steht!

„desse brcff luth np Arnoldus Fut vnd Johannes Naszebvrch"

Von neuerer Hand:
tZuInitzie. 14.

Die Siegel der Urkunde stimmen genau mit den betref¬

fenden an der Urk, Nr, 27, ribercin, weshalb auf diese und

deren Abbildungen auf Tab, XI. verwiesen wird, Sie sind

sämmtlich in weißes Wachs gedruckt.

?sa. 30, ^nno 1351, am Tage vor Thomas dem Apostel

(20. December.)

0

Clawes Zum verkauft dem Kloster zu Bergen

eine Hufe sadigen Ackers zu Keyzerytze.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen, (Nr, 78,)

Ä^edelowcrc! Sum, myn brvdcr, Thvdeke Sum, myn

vcdder, Heuuyngh van Cernyn vnde Clawes Ceruyn,

brodere, Hinryk Platc vnde Liawcs kVusistllt.

i>'o. 31, Anno 1356, Mittwochs nach lnvoeavit. (l6, März.)

Albertus .Houeuer ^), «i>is «unelkil^i«,

überläßt dem Kloster in Bergen seinen Holzschlag

in ^nnscuitzc fliAiiw inen in 1^.) vom näch¬

sten Zacobitage an auf 3 Jahre »<jnv lign-i

1 it <zIi n 8 Ve n <1 i tl e 1- n »1 I II i <1 0 IN n tt n n

ilo Heine, eivi 8 ii ii ck o ii 8 i, ^iio iln-

eenti 8 in niei 8 ot ^ n n ck i'nA i n tn in n i-

ei8,<- bedingt sich hierfür jedoch auf seine Lebens¬

zeit eine Rente von 20 Mk. aus, die nach sei¬

nem Tode an die Gebrüder Albert und Jo¬

hann von Hären auf ihre Lebenszeit kom¬

men soll.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen Nr, i l2,

niain tv5tibu5, tloi»i»i8, Ikoi.nilli» ck v

I'n <11» ii5 ir, niiliti, i>»vA I> ol i i ck n p io v an« n l i,

Xivnlao Vvnt, nosti » pi ovisoii, Iloltvi-o

ckv 1'vlAvlt ae .loli.anni clo VVH n ie e ii.

1) Wahrscheinlich war dies der frühere Bürgermeister und nicht

der spätere Ritter, denn es scheint, als habe Albert Hovcncr vor

seinem Tode seinen Bürgcrmeisterstand aufgegeben. In einer Urk,
in der er dem Kloster Bergen 20 Mk. aus dem Hofe Crakevitz auf
Wittow und 20 Mk. aus dem Hofe des Martin Bolensone in

Bolcndorpe verkaufte, nennt er sich bloß „civis 8ui»lo»«is". Die Jdcn

tität seiner Person mit der des früheren Bürgermeisters crgiebt sich

aber dadurch, daß er als seinen Bürgen den „Albertus Honen er,
iilius mvi t'ratris" nennt. Zeugen: „Dominis, Boranthen dc

Pudbuszkc, militi, ae Seghcfrido, z>oocoii!iuli Hiiililon«!",

Dieser Umstand ist so viel ich weiß noch nicht bekannt. Die oben mitge¬

theilte Urk. ist die letzte, die mir von ihm vorgekommen ist. Zuerst

wird er 1326 genannt, in welchem I., am Tage Aller Heiligen (31,

October), der Ritter Stoyslaf von Pudbusk „den eraftpghen

wysen luden, Albrecht Hoevencre, epncme burghere to dcme

Sunde vnde spncmc brodcr Ioha n" sein Dorf Npstclptzc verkaufte. Ueber

seine Stiftung „das lange Haus" beim Hospital St. Jürgen am
Strande vergl. A. T. Krnsc, Umriß einer Gesch. :c. des Armcnwesenö

in Stralsund. 1817. i», 2 u. 3. — Vergl. auch Anmerk. zur Urk,
Nr. 37.
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>>,. 32. ^uiiu 1366. Datum et aetum ... in cueia kierlenitxe
j >i!ta in terne Itu^ e. In <iiv beat! Vincent!!. (7. Juni.)

et ZVnit»SttK-S»UU8 tiiilivs,
lVivolniis et Voii 1s? I a ii 8 li-iitovk, ckiiiioi-
ckn«, k8.nickoiii8 et .I.ieolin« fi sti e« kuniiili,
ckicli Itonoiv verkaufen dem Abt Martin und dem
ganzen Convent des Klosters Eldcna ->1'otnm iii.^ii-
I.im iiaiitinin ckictiiui Xiolivo «itam in tenm
II ii v e, sient ip.8n in^iiln in «in!« teeininis v«t
ex^ii elien>üi viileiieet n linnln X i e Ic vi iii t?v ,
inii^ne in i>) en<Ive^ fiiont rliotei insiiia ex
nti'»«)ue ^iiitv enntinAit s-il«» m.ni et i^uick-
gue inli n tei in!no>i ilieto insnle continetni' «cili-
eet villiiin 'I'v/.oiv enin omiiilni8 8iii.8 littinen-
cÜ8, et eniinni üitnin in p.niüt Xic-Iivo in «nis
.ittinneneii« ,ie euii.nn «itnin in ni.iKn,i Xiclevi'
et totnin villnin nuncu^ntnin in.iKNii Xicleoo enin
s,ninii>U8 siiis .ittinent)ns et totiim villnm ckaivei,
enin eiiiin «itn, enin «ni.i nttineut)«» mit allen
Herrlich- nnd Gerechtigkeitenals Gericht an Hals und
Hand, Strand nnd Vorstrand, für 3180 Mk. snndisch;
behalten sich und ihren Erben jedoch das cku« pntio-
n.itiis der Kirche oder Kapelle (veelv-sie «iue enteile)
zu Zicker mit ihren Gütern vor.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Archiv.

Ä^ime!ientil>ii«1i o 11»i nI>i ii im« etcki 8 civti.8 eii !.i
iloinini« illiiKi-iti » I) u o i Ii u i ck o cke ^Vainpvn,
8 o « i ei 8ti e o veelesiii nxeti niven«i«, .In-
Iianne XnIe 8, IIInKi 8 tio Iiickeiieo ^ 8 e i m e n-
Alivi', Ooniacko I! oclen, Ilelinolcko, jiieli-iiio
in ViIinenitx, iVieoIao, pIvI, ,inn i n D n n ie e n,
,1 o l> n ii ne cke Itain ^»en, >>Iel, ,ano iiiXieleei-, zzn e8-
liitei-ix^iiet non kiiino8i.8 viii« Alberto cke Ilelpte,
)j n rti n n kl ep e I, Itlt'tliUtl ftlulkosieu, i> ieoI,a o X n-
inen. II e n n i »Ali o cke I'n«II>uxIi, I!vetnickn cke
<I»ten, X l n rve le i ii o, Henne Ire cke II ii^ g, su in u-
Ü8 et ali'i!> jii!ie8entil>u8 l'nle ckiAiii«.

Die Urk. ist iu 2 Ausfertigungen vorhanden, von bei¬
den sind jedoch die Siegel wie es scheint gewaltsam mit den
Bändern abgerissen.

Mo. 33. -tnno 1362, zum Sunde, Tags Maria Empfängnis.
(8. December).

Echardns Buch, f-tmulus, verkauft dem Jo¬
hann Lutken 15 Mk. jährliche Pacht aus
seinem Dorfe Weykeneuitzeauf Rügen für 150
Mark.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Archiv.

<Z8to8, M i e a I !I II8 tl e IN i n II i II li c II 8 l»u-
nein, Ikeeelee ') tn Wnisvieviiit^e, junior.
Änthonius Crakkaw, II evn e III <1II n II8 tlnin a r-
iniAvii.

Die Siegel fehlen sämmtlich.

1) Dcccke, Abkürzung von Tczc, Tezlaf.
2) Im I. 1218 wird der Ritter Hinricus de Zerntn in ei¬

ner Ur k. des Fürsten Jaromar II. genannt, fFabr. II. 2,26. 3, 48)
Johann C. 1289 und 1316 ist der Ritter Johannes dictus dc
Cernpn in einer Verschreibnngdes Ritters Pritbor von Vilmc
nicz an das Kloster Bergen Zeuge. 1332 verkaufte Nicolaus dc
C., taumln«, an Hinrich Lensan, Bürger in Stralsund, sein Gut
Bartwan in Rügen für 366 Mk. Henning v. C., Sohn des Ritters
Hinrich v. C., Hinri ch v. C., Sohn des Werner, Knappen, verbürg¬
ten diesen Kauf. — 1336 verkauften die Knappen, Didrich u.Hein-
rich von C. dem Johann Wren, Rathmann zum Sunde, für
786 Mk. fund, das Dorf Guztavitzc auf Jasmund, 2 Drömt Ge¬
treide aus der dortigen Mühle, 2 Mk. aus dem Dorfe Wobeczdc im
KirchspielLauten, 24 Mk. Rente aus dem Kruge zu Sclpn, 2 Mk.
aus dem Kruge Cyrakow (Zirkow),4f^ Mk. aus dem Kruge Trupen,
8 Mk. aus dem Kruge Zagarde. Außer dem Ritter Johann Br ei¬
nes wich und mehreren Mitgliedern des Hauses Putbus, bürgten die
KnappenJohannes dc Cernpn und Johannes Crakcvitzc
für diesen Kauf. Das an dieser Urkunde erhaltene Siegel der Cer¬
npn zeigt im Schilde einen rechts gewendeten klimmenden Löwen.
1342 verkaufte der Ritter Guhlaf Sum dem Knappen NpklaS
Cernin das Dorf Bandcseuitze. Außer dem Hcrman Starkoto
verbürgten Thidcricuö, der Bruder, so wie Sumund Nicolaus,
die Söhne des Guzslaf S., diesen Kauf. — 1346 den 7. März

^verkauften die Ritter Henning und Borante von Pudtbußkc
und Thcetze und Stoyszlaf, Hennings Brüder, ihrem Oheim,
dem Knappen Henning von Cernpn, Bede, Münzpfcnnige nnd
ihr sonstiges Recht an 13X Hufen im Dorfe Losentifsc im Kirchspiel
Szudcr. Nicolaus de Cernpn wird 1364 und 59 als Zeuge in
der Urk. des Kl. Bergen genannt. Der Ritter Borantc von Pud-
busk nannte ihn „Iiostce -evuncul»»". Sein Bruder war Hen¬
ning v. C. — 1367 gab ihm der Bürger zum Sunde Gerhard
Crüdener das Recht 12 Mk. Rente aus seinem Hose Goreke inner-



-L7

lb'a. 34. .4»i>» 1363, am Caecilirn Tage. (22. llovbr.)

Henning Grundiß, ein Knappe, verkauft an!

Tönnies Crassow 6 Mk. Pacht aus Gol-!

vitz. Wenn er dieselben nicht nach 3 Jahren

mit 15 Mk. gebrannten löthigen Silbers einge¬

löst, sollen sie zu todtem Kauf bleiben.

Nach einer alten Abschrift aus dem Dambaner Hans-Arch.

Hcnnning Grnndiß, en knape, bekenne vnde be-

thughc mit mincn rechten crfnamen apenbar in disscr scrift,

dat ick mit einbracht vndc mit willen miner hnSfronwen

vnde mincr frnndt hcbbc gelatcn, vnde vorlate von der hant

vnd schall wancr ick gceschct werde vor deine hercn des lan-

des in dc Hand vndc in de where Tonics Kraktorvcn,

vnde sinen crfnamen.' svs mark gheldes rechter Pacht alle jar

vp sunte Mcrtcns daghe in deine gude tho Gvldcuitzc

am hane vnde an honen vnde in alle thobehoringhc als idt

van oldes ghclegen is vnde heft in siner schede, in vollenka-

mener mate tho pandcnde als ein pachtrccht is, snsdancn

halb S Jahre wieder zu losen und 1307 verkaufte ihm Wilhelm von
Vnna, Bürger zum Sunde, 12 Mk. die er von Pritbor van der
Lanken in dessen Hofe Lübbezitz gekauft. 1303 wird TidericusC.
genannt. 1330 den 31. Januar bezeugteAnthon von Bptzen,
daß Claus Cernvn und Rpckolt Gawer das Gut zu Grammc-
nitze „alse dat her Vpcke van Vptzen mpt spncm wpuc vryghest
ghcnoemcu hadde" von ihm wieder eingelöst, und übernimmt die Ge¬
währ gegen Herr Vycke van Vptzcns Kinder. Im I. 1392 15z>i-
jibania« (0. Januar) gründete der Knappe Nicolaus Ccrnin
eine ewige Licaric zu Ehren des allmächtigen Gottes in der Kirche der
heil. Margarethe zu Patzke, zu seinem und seiner VorfahrenSeelen¬
heil und dotirtc sie mit 28 Mk. aus dem Hofe in Patzek, den er von
Nicolaus Starkow gekauft und mit 2 Mk. aus seinem väterli¬
chen Hofe Gorckc. Seine Brüder Henning und Alard Cernin,
sowie Pritbern Cernin, Nicolaus Worin, Richold Ganze¬
ren, Gcrlach Worin, und Arnold Bonow besiegelten den Stif¬
tungsbrief. Ob er mit „Clawcs Cernvn, houctman to der Ze-
borch," der Donnerstags in der Osterwoche 1392 dem Ritter und Nath-
mann zum Sunde, Herrn Johann von Kulpen und Magnus
von Alcn, Bürger daselbst, von Clawes Platen wegen, 00 Mk.
löthigen Silbers zahlte, identisch, wage ich nicht zu entscheiden. Auf
Rügen ist dies Geschlecht dann bald erloschen und verschollen; — eben
so wie die ewige Vicarie der nivellircndcn Zeit nicht getrotzt hat. —
Da diese Familie Cernin ein völlig verschiedenesWappen führte,
wie das noch blühende uralte böhmische Dpnastcn-Geschlechtder Gra¬
fen Czernin von Cbudcnitz, so ist eine Verwandtschaft beider nicht
zu vermuthen.

vvrwvrdcn. Wcrc dat wi cn nicht bctalcdcn vndc geucn

tusken Snntc Mariens daghe dc nn ncghcst knmpt auer

dric jar vöftcin mark lödigcs brandcs Snlvcrs, so schälen

dissc sös mark gheldes cn ewige kvftc kvp blincn mit aller

thobchoringcn, frucht vndc mit plicht vndc richte, vri rhv

nehme, tho vorgcuc, tho vorkopcnc, tho weslcnc vnde tho

vorlatenc, gcstlick cfte wcrltlick, wcmc sc willen, vndc welkhcrc

de er vorlct, wi sin dar efte nicht, so is vndc blift van vns

vorlatcn vndc wen sc idt vorlatcn geistlick cfte wcrlick deine

schal men bissen brcff vvllenkomclikcn holden. Ock so schall

ick Henning vndc minc crfnamen cn dit gelt fricn vndc

cntwcrcn van allcinc wcrc vndc ansprake, vndc holden sc scha¬

delos. Dat dit vast vndc vngcbrakcn bliue laue Ick Hen¬

ning Grnndis, vvrbcnvmct, Henning Grundis min

sonc vndc vnse thvlvwcrc als IerschlaffSchmachtsha-

gcn, Hinrik Gawcrn vndc Tideke Grundis, en trn-

wcn mit einer samcndcn handc in dessemc brcf Tönmcs

j vndc sinen erfnamcn vnde cren frundcn, vnde vestent mit

j vnsen ingcsegele. Genen na gadcs bort dnscnt jar, drehnn-

dert jar in deine dre vndc söstigcsten jar in Snnte

Ceeilicn daghe.

lVo. 3b. .raun 1301, zum Stratessunde, in llie Iioat! blatbie.
(24. Lebruar.)

Henvngh van Pndbnsk verkauft dem Kloster

auf dem Berghe sein Köthergeld aus dem Dorfe

Cyrkowe mit den Wohnungen und Aeckern, die

die Leute bisher gehabt, Hühnergeld und Tors¬

stich.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen. (Nr. 17.)

Ä^ß-cdelvwcre: her Wvldcmar, mvn broder, cvn

domhere tho Camyii, her Boranthc van Pildbnsk,

cyn rytder, ClawtS lllulftltez vnde (flaivcs (sriil-

hauer '), vnde Slaweke, de wanei bi) der Lancken.

Sie geloben: „wan her Hcnnvng hir tbo Lande komer,

heren Borantcn sone, de schal dessen brcf medc bczc

ghclen."

I) 13-30 besiegelte Nicolaus de Dollan eine Urk. des Friedr.
Ouas mit einem Siegel, dessen dreieckiger Schild schräg links und



48

Ku> 36. ^Vaiio IZ65, kori.a ^nliita iatra octavam assun,^>oionis
koste Maiäo vioA. glo,-. (22. August.)

Berthold Wuffeke, Presbyter, reservirt sich ge¬
gen den Bischof von Roeschilde wegen dessen

Einnahmen aus Rügen und Jasmund.

Nach cincr von dem Original im geheimen Archiv zu

Kopenhagen genommenen Abschrift.

^^miiibns puesens sciiplun, ceinentibns ScvtoldUS

WsstlitN, prcsditcr, Saluten, i» clouiinn. iVouoiitis

guocl sie lionis epis eo p a li bus et siliZine sie-

eimali in tei l a j!u/e et silasinunsiia per re-

neieniliirn in tülisisto patnem siominnm inenni, sio-

ininnm Ileni ienin, episeopnm liossiilsien-

sein, a pioximo kestu bvati Alieb.aelis et sio per

annnm a<> siisponensiliin milii siiinissis eisien, sionlino

>»<!<>, ve> ab eo siepntato, ^ninKentas inuioas denn-

liaini» snnsiensiuin in teiininis iut'l.a seiiptis, viele-

licet inesiietatvm Iiniu.s snniine in teste, beati Nar-

iiiii. et nesisinam inesiietatem in lest» beatoiuin Viti

et Alosiesti iain pioxiinis bionsiis peisolnain expe-

siite, soiuatnons cansiicioiies inkia soiiptas; puta,

gnosi siomos et esiilieia in siiotis bonis et potissimo

in coiia piinoipali I! a l esavilc, gnbono statn saltem

vti nuno snnt, teneam: t'ainilie sue tallias seu alia

aligna ineonsueta non iinponain: siluas suas siamp-

nose non snccisiain nee snboisii perinittain, neepie

siicta bon.a alia sen aliis intoriin eliinittan,, absgne

sua lognisitione et consvnsu et in ipsa eniia per-

sonalitei- oesisieam, et epiielepiicl n,il,i asi usus meos

in siiota ouiia in rebns vel vtensilibns suo noinine

tnerit assiipnatnm lioe ipsum, vel eonsimile, ipsi

elnininn ineo, vel ab eo asi lioe siepntato reelelain

tiansaeta -anno snpiasiioto. Ipsaingne euriain et

aKios es »sei ein in statn l,ono re.assinnem. Rosses-

siones alienai'i sen oecnpai i non perinittani sesi in-

iusto liaotenus oconpatas et sietentas ab illioitis

oconpatoi ilins seu sietvntoiibns e-aruneloin repet.ain

cuin elleetu, et prvliliato eloinino meo «lenuneivni

bnjnsmosii eletvntores. ttuoeleeinepee ele exoessibns

rechts schraffirt und mit einem linken Schrägbnlkcn belegt ist, und
dessen Umschrift „S. Nicolai Crnllcnhavere" lautet.

sinAnlis in lamilia «na intvriin emvlKentibus eom-

put.are siebeain et ele eo gnosi ielein siominus inous

inilii vxineli -inuuerit sin, eontentns. bsaluo ipsi

eloinino meo suie inoruu, tr.alieneli epinin ennepie

voluerit, in >,onis eonclietis. ^<l gnv omnia et sin-

Anl-a inuiolaliilitor ol>sern-ancl-a, eKo et UlcholaUS,

Ncctor occlctie rn Lanken, amicus mcus, et Nicho-

laus dc ÄMKcu gcrinanus uieus, olrliZamus
nos in solielun, l,on.a tille. Dt, in eertitnelinein ple-

»iorvin preinissornin, siAÜl.a nostr-a presentilius

cluxiinus npponencl-a. t^etnin et «latnin btnnilis.

anno cloinini gninto, keria «piinta int'ra

aetauan, assnmpeionis l>eate itlario virzinis gloriose.

Auf einem Pcrgamcntblatt. Von den drei, mir nicht

näher beschriebenen, Siegeln sind das 1. und 2. nvch vorhan¬

den. Das Z. fehlt.

lVo. 37. ^.nno 1365, am Micharlisfcste. (2g. September.)

Anton Knak bekennt, daß er von Arnold von

Stubben, dem Jüngern, das Erbe im Dorfe

Goetemitz nur mit eben dem Recht erkauft habe,

mit welchem es ehedem dessen Bater, Heinrich

von Stubben von dem Bürgermeister Albert

Hövener und dessen Bruderfohn Albert Hö-

vener erhalten, und daß mithin diesem itzter-

wähnten Albert Hövener, Ritter, und sei¬

nem Sohne Johann Hövner die Gerichts¬

barkeit in Goetemitz zustehe, wie er sich denn

auch verpflichtet, denselben von fünf Hufen,

weniger 6 Morgen, jahrlich 42 Mk. Pacht zu

entrichten und überdies zugesteht, ihnen von 2<1i!

Mark eine wiederlösliche Rente von Mark

jahrlich schuldig zu sein.

Nach dem Orig. im Stralsundcr Si.-Archiv.

^fl^o Autouius Äaail pio nie meisguo venis lie-

ueilibus loaozpnosco et publice protestau in liiis

sceiptis; exemi ab Aruolclo <!e l^tnbben go-
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ninii dil.it ei» oni'ie i i> vill.i Kütv-

mi t x« <i»i» t.ili li-ixdii «.>1vlilitnle, «icut litteii» do-

mini i IIunvii»!>«, pio inemaiie, vt /VI-

deiti. «ni lintii« l'ilio, cuntinvt, ijixiin dodc-

ruiit Ilimio» «I c ^1x1,!>«;», ,z>i.ii» müii pio »u»l'

(V i n n l >1u « filix« dieti Ilimici pi «»«cntiivit, et

Istvoi' sie,- ziiexentes, <^>xr<I nmne juilieiiun, in.iju«

et minus, «,i^iiZi»>iii> et Finnin, uttinet domino
^Ii>eito II neue nee militi et d o !>-> 11» i «uo

(i Ii » <Iv euein zieeliitn, et ad Iioe ei^liern «iiiKuli«

unnis <Inee »ielieu de >>!>etn eueie uedditu« <j»!id>a-

Kinta «Innenm inüeeueuin <iu>»ee I>oe teneoe jam die-
ti« dxi»i»o ^lilieeto et .loli.ii, ni dneentu« i»,ii-

e.i» «n»de»«itim denn, ioenin ^>10 Anilin« ei«dein

anni« «inKiiIi« «I.iee dei»en «elleeiin iixiie.i« eedditnü.

^>ev ^>eedieti>> ledditilxi« et ^lüelitn eneio «!>ti«l'!>-

eere deiieo euni nie!« veii« I>e>edilnüi jnin dx-ti«

dvniino ^Vlliei t<i et «Inlinnni, «uo tili», »«in-

Knli« ,i»il!« intee t'e«t,i I>o-iti illilitiiii et z>uei!i-

e-itinn i»> iiente viiKini«, et ^>e«v»»!>ie ei«dem
delieinu« inten eivitntiin biti,il(!««u»d ie«lili1>i« et

Pnetn« ^letacln«, etenni Iinc liliee et <>nitn»> e««e detieo

de oinni en/»//e/<t. «I e «ee v i ti o, ex n eti o n i i> x«, e v-

eaii.i et ilex.iiii« in o n ete. 1)1 etiarx > ecoAXo«<.o,

<^xod nieliii iii.iKi« si.iireo in I-dteinitxe, «^x.iin
litteen dietnenni dnniini ^liieeti et.^II>eeti «a-

nnt, i^x.iiu inilii beneidn». «I e 5»tn!>I»en ^ee.»ivn-

tavit, tnin i» cxii-i «jxaix in villn. xi«i «zxod in

po«1e>xix neeideeet, den mild savente, «zxod idi^un

liox.i üiidein eineee vnleeeni. IXi.iln iinlieo ^len.nn

t'neultntein, >e<I>I!tx« «<>dee!ix nineenenin zxedietn-

enin eeiüineixli, ^nündoennx^ue v-iineee peo <ixee»1!«

inaeeis. ^i nntein teinpnee in v,x> ex^uneeein een-

tnin inneen« uel ^xiix^ixiAiiil-i nüieen«, tune eeddi-

Ix« ininoenee, dtdienix.« .«elxiidii!» nnmeeuin inneen-

euni. ^ed ziüetu« eueie de «^xiixjxe ixn».«!.« «ex jx-

Kei n ixixx.« i».i!i.«x« zx edictni-nin d a in i n i .VII>eeti

et .1«, I> n n n i«, «ni ti l i i, in tnli «uniinn, «ieut e«t

j>ee«eei^t!in>. .^i ledditn« «edeeii» mneeninin eedi-

ineee vnleiem, vt cxnnin züemi««» ul,«eevaee delieo

enin inei« neei« Iieeediliii«. ^u^>ee iiye ineeuiii een-

^nnetn innnu et dntn tide coinzx c»n!«eeui>t Hin ei-

eu« de ^ it/.>». Äitll!'., Iloetnldn« de

<Io«ten, .^enoidu« de 8tni»I>eu, «vnioe,
v. Krassowsche Gesch. Ur?.-B.

VeIIXIuf t! v «'»I e II ll e, II!) 0 cl e V 5 t k I n .1 e

liietiiinen« I>n zivnlingen et in «nüdnin peninit-

tunt doiuino ^Ideetn ^eelnta et .Inlinnni, «nv

tilio, et eoenni Iieeodiixi« ne d u m i n u .^ >» n I d n

de I»oldvn«tede peoeon«»Ii in !?»n»ili« ne ina-

n»m tidelem eoenndein, oninin ^eenneentn inviula-

iiilitee ot>«eevnei. Dntuin 5!ui>di«, «ui> «igilli« n^)-

s>on«i« inei et ineni nin enin^euini««»! nin in te«tiinc>-

niuin onininin peomi!««oeun>. .^nixi domini inille-

«iino «exnKe«iinn i^uinto in <Iie Hlielineli«

ni e.IiniiAeli

I) Die hier mitgetheiltc Urk. ist um so wichtiger, da die Nrk. in

der die beiden Albert Hövencr dem Heinrich von Stubben

den Hof in Götemitz überlassen, nicht mehr vorhanden zu sein scheint.
— Dies muß vorlas? geschehen sein, da der ältere Albert Hö vener

in diesem Jahre starb. (Er kam t.328 zu Rath und ward I3t1 Bür¬

germeister. Brandenburg a. a. O. >>. 82. Vcrgl. auch Anmcrk. zur
Urk. Nr. 3t.) Nach Urk. Nr. 26. besaß Heinrich von Stubben

schon 1349 einen Hof mit 3 Hakcnhufen in Götemitz. — 1362 Tags
Nicolai, verkaufte Albert Hövcncr, durzen«!« in Ztralessundi«,
dem crsamcn (Uiscretus) Mann, Ertmar Ndgcnkerkcn, c!v! in

dxindi«, 12 Mk. Hebung aus seinen Gütern in Götemitz »«j,ec!nliter

in eurin <^un intinditst ^4rnoldu« cle l8tul>6an, )unior.«

Bürgen Henning vnder d en Ekcn, Johan Thcnin, Bürger

in Stralsund, Mattheus Schacht und Slawckc Dubbertitze,
Knappen. Nur die Siegel der beiden letzteren sind noch vorhanden.

Das des M. S. zeigt 3 Sterne (2. I.) und die Umschrift: . . t

theus Schaic. Das des S. D. einen mit 3 scchsblättrigen Rosen

belegten Querbalken, über demselben 2 und unter demselben 1 Herz,
mit den Spitzen nach unten gestellt. Umschrift: . . Slavekc Dub

. . . 1367 Tags Walpurgis, verkaufte Albert Höuener, Ritter,
(»>il«;«) seinem Schwager, Werner Gildchusen für 136 Mk.
eine Rente von 13 Mk. »sx integi-a villn »>e.i kliotvmit?«- «!tn

in lei-ra Ii»v« in ziarolüi» ItanUivn ex »milibus «liete ville
nttiueiitii-!, fi'ix'tilni« et vtilitntidu« ^>iil>»^eui»>z»e, e»,n »,»»i

gure, z,roz>ietnte et lidertate, volnti likeei»« lind»! et z>as«edi.<c
Zeugen: llnminu» Iliurieuii 8clie!e, z>r»coii!n>I, ,1ns. >V»I-

teru« <1e <1 e n 6 r>i KKe et ltn«. >Ve»en>nr»8 üiielioen,

eau>>i>I«s, ernerut> »Ie.VIen et 11inrien « 11 a d v s v r e n,

eivi« in diundi^. — 1372^ Zu Stralsund am Tage nach Maria
Reinigung verkaufen „Arnoldus Höuener, »die«, Johannes
Höuener, e)»« 6Iiu«.> an Herrn Albert Gpldehuscn, Nath-

mann zum Sunde und Werner G., dessen Bruder, Bürger daselbst,

für eine Summe Geldes ihren Hof in Götemitz, und weiter im Dorfe
Götemitz, im Hofe des Lcmmcke Walen 14 Mk., in dem des

Martin Myltech 6 Mk. 8 ßl. und in dem des Hcnnckc Witte

>2 Mk. weniger 4 ßl. >1lt gni» d!<ti seidoox norui» liorode« uel

5»ece«8»ee« di<tn dann itn liliere dodsnt ^I»si(lere. »ieut z>n-

teulu« I»n.«tee, dniuinuk I 6 e e t n 8 llüueiiei'. ^nuixlnnr ziru7



Auf einem Pergamcntblatt, durch dessen untern umge¬

schlagenen Rand 8 Pergamentstrcifcn zur Befestigung der

Siegel gezvgen, von denen jetzt das fünfte ganz fehlt; vom

Ztcn, Ltcn und 7tcn haben sich nur Fragmeure erhalten.

Sänimtliche Siegel, bis auf das siebente, sind in weißes

vonsul in Kunckis, VN nobis liborrimii» Iiereckitavit, cuin guckicio

majorv et minori, in manuin et ecilluin jiickicnncki, eum ^>reeuriu
et monvte, eum tuiicko et zieo^irietate, eum zilieucko, liereclitate
et liNertute, et eum omuibus seruieiis »»zcremis et ^mi«, et
»muibus liNertatibus, sicut üttere llomiimeum teree et alle

littera silier ziremissi» baui» «tute z>te»i»s eiloeeut«. — lloram
Imuerabilibu« viiis ciomini» lliurieo l8cl>eleu. >?ol>unne

11i! «I>vu, procon suliloi» iu 8»uck, clomino illi ei m o tlxeu-
NruAglce, jilelmuo iu ?eeo», llvimuun» >V^urv n cl o rji.
lliurieo 11 olcleu stecke ae <1I> er leinn K u n n e m nie er ei-

viiiu» iiuciem». 137Ä Freitags vor Pfingsten „Albert Höuc-

ner, Ridder, vnde Johan Höucner, spn zone, ein brodcr des or-

den van Jherusalcm in Nemerow" bescheinigen, von Herrn Albert

Gpldehuscn und seinem Bruder Werner den Kausschilling für

„den Hof tho Ghötcmytze, myt syner thobehoringhe vnde alle dat andere

ghud, dat wp dar hadden" empfangen zu haben. Zeugen: „Her Ja¬
cob Swcrtslypcr vnde her Arnolde van Zosat, ratmannc

tho deine Sunde vnde GHerd Kanemakcr". Diese drei Urk. sind

nicht nur ihres Inhalts, sondern mehr noch der erhaltenen Siegel

wegen merkwürdig. Die Siegel der beiden Hövener sind an beiden

letzt genannten Urkunden vollständig gut erhalten. Das runde S. des
A. H. zeigt im dreieckigen Schilde einen mit 3 Pilger- oder Jacobs-Mu-

scheln (1.2.) belegten, aufrecht stehenden Sparren. Die vom Sparren nicht

bedeckten Theile desSchildes sind mit zierlichen rankenartigcn Verzierungen

gefüllt. Umschrift: S. Alberti Hofener militis. Das runde S.

des I. H. zeigt in der innern Nundung des Siegels ohne Schildes¬

abtheilung, eine altcrthümliche Armbrust, senkrecht gestellt. Umschrift:

S. Johannis Hövener. Auf der prächtigen Grabplatte des Bür¬

germeisters Albert Hövener (j- 1337, über diese vcrgl. Lisch Auf¬

satz, 12. Jahrg. der Meklcnb. Jahrb. 1847 „Grabplatten in Mcssing-

schnitt" i>-ig. 479. »o>z., wo Professor Kugle rs irrige An¬

gabc berichtigt ist), ist gleichfalls das Hövnersche W. zwei mal

angebracht. Das auf der rechten Seite der Platte zeigt nur den

Schild, der den mit drei Muscheln belegten Sparren führt. Auf der
linken Seite steht aber über diesem Schilde eine Figur, die man nur

für eine Hausmarke halten kann, und zwar ein -4, dessen Querstrich

fehlt und dessen Schenkel statt einen spitzen einen stumpfen Winkel

bilden und senkrecht unter diesem Winkel ein I> gestellt, dessen Haken

statt abgerundet, eckig ist. Vergleicht man indeß dies Zeichen mit der
Armbrust oder umgekehrt, so begreift man, wie eins ans dem andern

entstehen konnte. Die Schenkel des stumpfen Winkels brauchten nur
abgerundet und durch die Sehne verbunden zu werden; der Haken des

U an die entgegengesetzte Seite gesetzt, und dort wo dasselbe den nun¬

mehrigen Bogen berührt, mit dem kleinen Ringe versehen zu werden,

so war die altcrthümliche Armbrust da. Welches von beiden Zeichen,

ob Hausmarke oder Armbrust, das ursprüngliche, wage ich nicht zu

Wachs abgedruckt und mit einer braunen Farbe überstrichen,

dieses ist in grünes Wachs gedruckt.

Am Istcn Pergamentstrcifcn hängt ein rundes

am rechten Rande beschädigtes Siegel. Der

entscheiden. — Das Siegel des Bürgermeisters Hinr. Scheele

hängt an beiden Urk. von 1367 und 1372. Es zeigt einen altcrthüm-

lichcn Helm und über demselben einen gekrönten, mit einem Fcdcrbusch

besteckten Mcnschenkopf. Der Helmmantcl scheint von diesem herab zu

hängen und ist so wie das ganze Siegel sehr sauber gearbeitet. Die

Theile des Siegels, die von Mantel und Helm nicht bedeckt wer¬

den, sind mit zierlichen rankenartigcn Verzierungen ausgefüllt.

Umschrift: Sigillum Jnrici Schelcn. Die Siegel desWolter
von Osenbrügge, Rathmann (1367), und des Wilhelm von

Ozzenbrüghc, Kirchhcrrn in Pron (1372), zeigen im Schilde einen

aufrecht stehenden schräg rechts und links schraffirtcn Sparren. In

dem runden S. des ersteren ist der dreieckige Schild mit 6 sehr zierlich
gearbeiteten Spitzbogen umgeben. Umschrift: S. Wolteri dc

Osenbrughe. Das des letzteren ist elliptisch und zeigt im größeren

obern Theil des Siegels, dessen Feld mit kleinen Rosetten besäet ist,
eine weibliche Figur, die in der einen Hand ein Schwcrdt, in der an¬

dern ein Rad hält. Unterhalb derselben ist der dreieckige Schild an¬

gebracht. Umschrift: S. Wilhelmi Sac'do ti.... Ozebrugg ...

Das runde Siegel des Wcnnemar Buchhorn (1367) zeigt einen

Querbalken, der mit drei nicht mehr genau zu erkennenden Figuren

(vielleicht Pilgermuscheln) belegt ist. Unter diesem Querbalken befin¬

det sich dasselbe Zeichen, welches auf der Grabplatte des Albert

Hövener über den Schild, zur linken Seite, beschrieben, nur daß

hier der Haken des I> an der verkehrten Seite steht, und abgerundet
ist. Der Schild ist mit einer Rundung und innerhalb derselben mit
acht Rundbogen umgeben. Umschrift: Sigillum Wcncmcri

Buchordt. Das Siegel ist ungewöhnlich klein, aber ganz ungemein

sauber und sorgfältig gearbeitet. Das runde Siegel des Heinrich
Badpscrcn (1367) zeigt im dreieckigen Schilde einen mit drei Ro¬

chen belegten linken Schrägbalken. Umschrift: Hinrici Badpscren.

Das runde Siegel des Johannes Rng h c (1372) zeigt im dreiecki-

ge n Schilde einen wilden Mann in ganzer FiLUr,^tt^mU^beiden Hän-
de n eine über die link e Schulte r gelehnte Keule hält. Die nicht von

diesem bedeckten Theile des Sclnldes sind mit rankenariigen Verzicrun

am ausgefüll t. Umschrift: S. J vbau »es Rng ben. Die übrigen

nicht näher beschriebenen Siegel haben ohne Schildesabthcilung, in
der innern Rundung der Siegel nur Hausmarken. — Es giebt übn

gcns wohl kaum erwünschtere Belege, als diese Hvvnerschcn Urk.,

daß wenigstens im 14tcn Jahrhundert, bei uns der Satz: „daß derje¬

nige, der sich ritterlich hielt, Ritter-Art war" seine volle Anwendung
fand, womit sich freilich der Gedanke eines geschlossenen Standes

nicht verträgt. Diese ritterliche Haltung und Grundbesitz wa¬
ren die einzigen, aber auch festen Grundpfeiler des Nitterstandes. Wer

sich nicht so hielt und seinen sämmtlichen Grundbesitz verkaufte, gab
damit gleichzeitig und selbstredend diese „Art" des Standes auf. Den



dreieckige Schild ist längs getheilt. In der
vordern Hälfte ein halber gekrönter Ochsen¬
kopf mit einem Ringe in der Nase, an die
Theilungslinie gelehnt. Die Hintere Hälfte
ist quer getheilt, das obere Feld ist schräg
rechts und links schraffirt, das untere Feld
leer, Umschrift»

S. Tonicsn dc . . . . o . .
Es ist abgebildet auf Tab, XI. Xo. 6.

Am 2ten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckigeSchild zeigt einen rechts hin
springenden Fuchs mit herabhängendem Schwanz,
Umschrift:

-l- «. VIOKX.

Am 5ten Pergamentstreifcn hängt nur das Frag¬
ment des Siegels des Äcrtolt Äaak. Doch
läßt sich ans diesem mit Gewißheit erkennen,
daß es von dem Tab, XI. Xc>. II. nach an¬
dern Urk, abgebildeten Siegel dieses Man¬
nes herrührt. Von der Umschrift haben sich
nur die Buchstaben di d' Äad . . . .
erhalten.

Am ^ten Pergamentstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der Schild ist längs getheilt. In der vor¬
dem Hälfte drei schräge linke Flüsse, In der hintern
Hälfte ein aufgerichteter,mit dem Barte dein linken
Schildcsrandezugekehrter Schlüssel, Umschrift:

Am 6ten Pcrgamentstreifen hängt das Frag¬
ment eines runden Siegels, Der dreieckige Schild

Gegensatz eidlicher und bürgerlicher Ritter, wie ihn das I9te Jahrhun¬

dert hervorgerufen, und wie er in der Polemik eines Nachbarlandes

bis zum Uebcrdruß wicdcrtönt, kannten unsere Altvordern in ihrer

Einfalt nicht. — Die erste der oben genannten Bedingungen ist heute
freilich etwas problematisch, der Grundbesitz aber Juden und Judcn-

genossen, Fährleuten »c. zugänglich geworden, mithin^-^-^llebcr

die Geschichte der von Ulrich Swave gegründeten Johannitcr-i8om-
thurci Ncmerow, dessen letzter Comthur >15) der aus Lim

rügenschcn Fnrstcngeschlccht stammende Henning von Gristow war,

vcrgl. den betr. Aussatz von Lisch in den Mklenb. Jahrb. l-X. z>.
28. seq. v /

scheint den Kahldcnschen Lvwcnkopf geführt zu
haben.

Am 7ten Pergamentstreifcn hängt das Fragment
eines runden sehr sauber gearbeiteten Sie¬
gels, Leider hat sich von den Figuren des dreieckigen
Schildes gar nichts, von der Umschrift haben sich
nur folgende Buchstaben erhalten:

. . i'iiii;... vx ...

Am 8tcn Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild, der außer der innern
Stundung, innerhalb derselben, noch von 6 Rundbogen
umgeben ist, zeigt 3 mit den Spitzen sich berührende
übereinander stehende Nantcu-Reihcn, In der obersten
Reihe stehen 3 ganze und 2 halbe Rauten (X, 1, I,
I, X), in der untersten Reihe 3 Rauten, von denen
jedoch die mittelste etwa nur zur Hälfte, die 2 übrigen
nur mit den Spitzen in den Schild hinein gehen.
Umschrift:

. . 15113^14111. I'XI'

lXo. J8. Xiino IZgs, Tags vloulsii. (9. Sctobcr.)

Barnes Paszewal? und sein Sohn Henneke,

verkaufen an Tonnies Krassvw und seinen

Söhnen 4 Mk. löthigen Silbers Pacht aus ih¬

rem Gute Kusscwitz.

Stach einer alten vidimirtenAbschrift aus dem
Dambaner Haus-Archive,

^Sck Barnes Paszewolk vnd min sone Henneke vndc
vuse rechten erfuamen bekennen openbarc in dcsseme brcuc,
dat wi hebben vorkoft Tonnics Krattowcn vnde ti-
ncn tonen vnde crcn rechten erfnainen vier mark lvdigcs
sulncr gheldes, rechter Pacht, in deine ghude tho Kuttcuitje
an honen, an hone vnde an alle siuer thohoringhe, bcnomet
cdder vnbenoinet, alse idt van oldinghcs licht in al sine»
scbeden, desc ghelde alle jare vp al godeshilghendaghe
vth tho heuende; vnde dese ghelde bringe wi van vns, in
de Hand vnde in de whcre Tönmcs vndc tinm tonen
vnde cren rechten crfnamen, vnde genen en de volnracht, to
pandende alse ein pachtrecht is, de pande to vorcnde vnde

7 -
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mcde thv dondc wat sc willen alsc ein pachtrccht is, Dit

vorbcnvmcde gelt mach TvlUNtS vnbt tltkchvNt erer ein

deine anderen lalcn cddcr weine se willen, de mit desscm

brcnc inanct deine schal inen den brcf holdem Dit

gut vnd dit gelt schäle wie en frig entwcreil van allem were

vnde van aller ansprakc vnd se schadloß holden. Wer dat

wi dit vorbcnomcde gut vnde dit gelt nicht weddcr kosten

vnd dc brcue van en brachten, tuschen dit vnd Snntc

Mcrtcns dagc liegest vort auer vif jaren, vor ver-

tich mark gudcs lodigcn branden sulners; so schale wi en

dat vorlatcn, vor den hcrcn des landcs wan se it eschen,

welk herc de id en licht cdder war he licht, wi sin darbi

eddcr nicht, id schall vorlaien blincn, van all dcnjencn, dc

dar lcn ane hebbcn, also frig alsc wi id van oldinges bcseten

hebbcn thv man recht, mit nnt vnd mit frucht, also frig

dat dar »cmant nichtes ane hebbcn schall, bchalnen Peter

Werneke negen mark gcldes tho brndschattc, Vnde

dat alle dcssc stucke valt vnde vntvbrakcn blincn vnde holden

werden so laue wi Barnes vnde min sone Hcnneken

(vnde) vnsc tholancre dc hir nastan gcschrcncn, alsc

Clans, Barnes sone, Claus, Hcnneken sone, de dar

heten Pasenalk, Hcnnekc van Lubbin, Pvzcualk

van Liddvwe, Priben sone, Mcrtcn Bolcn sone,

Peter Wernckcn sone ^), Heine von Natzcnitze vnde

Hinrik Bolc in trnwcn mit samcnder Hand an dcsscmc

breuc, Tönntes vnde linen hvncn vnde ercn stunden vnde

vcstent mit vnsenn ingescgclenn. Vnde dcsse bref is gegencn

na gades bvrd dnscnt jar drchundcrt jar in deine viff vnde

söStigesten jare des hilligcn dagcs snntc Dionisii.

39. 1365) Tags DioniZÜ. s^9. Oclober.)

Henneke Pntzdevolk stellt gleichfalls über den
Verkauf der 4 Mk. Silbers in Kussevitz an
Tonnies Krafsow einen Brief aus, und

1) Petcr Werneke odet Werneken sone, der zuerst in einer

Urk. v. I. 133k genannt wird, in welchcrMatthacuö und Johan¬

nes Pinccrul dem Detmar Gramelow eine Kornpacht aus
Pandcritz auf Wittow überlassen, gehört zur Familie Bolen, wie aus

seinem noch an jener Urk. vorhandenen Siegel hervorgeht, dessen Um¬
schrift lautet: S. Pctri Ji(li)i B(o)le n.

überlaßt dem Kaufer noch außerdem Mark
löthigen Geldes.

Nach einer alten vidimirten Abschrift aus dem

Dambaner Haus-Archiv.

itlik sy allen ghndcn luden, dat na der bvrth vnscs

hcren gades dnscnt jar drehnndert jar in deine vif vnde

sostcgesten jare des hilligen daghes snntc Dionisii hcfft myn

vader Barnis vnde ick Hcnnekc genvmct Pazdcvolk,

endet vnde lendct ciicn kop vmmc dat ghilet to ÜutktUlTc

also id licht bynnen al syncn schedcn von oldinges mit alle

syner thohoringe benomct cddcr unbcnomct, hebbcn dar ane

vvrkofft mit vrygcme willckvre vnde mit vulbort myncr hns-

vrowen Kyncn vnde alle vnsen crffnamcn vnde vnscr ncgcsten

Lvnnics Krattowen vnde linen fönen vnd ercn crf-

namcn veer mark lvdigcs snlncr gcldes rechter Pacht alle iar

tho alle gades hilligcn daghc vth tho gcnende vnbcworcn;

also vorkope wi en enc haluc lodigc mark geldcs

dar nu tv, an deine vorschrcncnen gude, mit nnt vnde vrucht

mit rechte vnde vryhcit also id vs vrigcst ancrnct is, dar

dar nnmment nicht ane hebbcn scal edder bcholdcn ane

Peter Werneke ncghcn mark gheldes saudischer pennvnge

vor brutschat to losende. Dat ghnet vnde dissc gclde heb¬

bcn wi bracht van in dc Hand vnd in dc were disser vvr-

schrcucn lnedc, vnde schvlcn des en waren also dcssc brcss

streckt vnde schalen id en vrygcn van almc wcrre vnde aller

ansprakc holden se schadlos. Also mvghcn sc idt lateir weine

se willen, gcstlik cddcr wcrlik dc mit desmc brcnc manct

vnde mit erer bcwisinde, deine schalmc holden alle stucke dc

vore schreucn stau; vnd genc vnllkamcnc niacht to pandende

also Pacht recht is vnd to vvrcndc vnde tv duende mct, wat

sc willen. Werct dat ick Hcnnekc nnde mync erfnamcn

dir ghnet vnde dissc guldc nicht wcdder van kosten vnd dc

brcnc tho vns brachten bynnen veer jaren so schalen wi

id en vortaten wen se id eschen vnd en na holden, vorlcth

id vnscr en, id schal van vnS allen vorlatcn bli-

nen, welck herc id en liget »vor eddcr wanne, id schal

en vorlatcn blincn, van al den de dar lcn an hebbcn, wy

sin dar cdder nicht. Dissc stucke de hir vvrscrcncn stan

de schal nie holden snndcr eiliger Hände hnlpcrcdc. Dat dir

vast vnde vngebraken blvuc, so laue ick Hennckc vnde

myn broder ClawcS, myn sone Clawcs, ghcno-

mct Pnzcdevolk, Martcn vnde Hinrik ghcnomct

Bolcn, myn vcddcr Pnzedevolk, hcbben ghclvnct an



tmwm mit eiler samcnden Hand in desme brenc vndc vestcn
cne mit vsen ingcsegclcn.

Xo. 49. Xnno 1389, am Tage Matthias des Apostels

(24. Febr.) zum Sunde.

Henning, Herman und Gherwin, Gevettern
spatiui), genannt Stanggen ^), überwei¬
sen dem Hause zum heiligen Geiste in Stral-
sund die 24 Mark Rente, die ihr Oheim (uo-
«toi- nvuueulus) Rothger ^), Presbyter,
von den Rathmannernund Bürgern in Gartze
erworben.
Aus dem Original im Arch. der Vtarien-Kirche

zu Stralsund.

Irugu« r ei «unt: tZ eiül nun« 4<z linluntio,
Änthomus Crastowe stniiui', et T'Iliilei icriti
(> i' u ii cl) 8.

Auf einem Pcrgamcntblatt, durch dessen uutcru umge¬
schlagenen Rand 6 Pcrgamentstreifenzur Befestigung der
Siegel gezogen, von denen das erste und letzte fehlt. Die
vorhandenen Siegel sind in grünes Wachs abgedruckt.

Am 2tcn und 3ten Pergamcutstreifen hängen
2 runde Siegel. Die dreieckigen Schilde zeigen
3 nach der rechten Seite sehende Mänuerköpfc, mit be¬
schnittenem Bart und Haupthaar f2, Ist Die Um¬
schrift des 2tcu Siegels.'

1) Die Stangen waren auch in der Grafschaft Gützkowan¬
gesessen. 1297 wird Gherwin Stange, Ritter, in dem Briefe der
Herren Jaczko und Johann von Gützkow, in welchem sie dem
Kloster Usedom Güter in Liepen ertheilen,als Zeuge genannt. (Pu-
daglacr Matrikel Ii'. XXl)

2) Diesem Rothger verdankt man mittelbar die einzige noch
vorhandeneUrk. der eingegangenen Stadt Rügcndal, o«nl'. I. A.
Dinnics Aufsatz: „Eine von der Stadt Rügcndal auf der Insel Rü¬
gen ausgestellte Urkunde mit dem Siegel" in Gadcbusch pommcrschcn,
Sammlungen l. x. 149 — 48. Die hier mitgetheilte Urk. blieb dem
trefflichen und fleißigen Forscher indeß verborgen, a. a. O. z>. 143.
Erst der Syndicus 11r. Brandenburg hat sie mit andern Urk. in
der Marienkirchewieder aufgefundenund so der Wissenschaft gc- i
sichert. 1331 den 7. Decbr. hatte Nothgcr von Oldenvlet,
Presbyter,in der heil. Geist Kirche zu Stralsund eine Vicaric gestiftet,
und derselben24 Mk. Pacht aus Garz a. R. überwiesen.

-4- IIIZNVIXXI 8^XXKIZX
Dic des 3ten:

-4- 8. tllll.IiVVIXI 8lV>ttIl>>.

Am -tteu Pcrgamcntstrcifen hängt eiu rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen vorwärts
sehenden Löwcukopf.Umschrift:

8. IIZ8I8I. 4V I Ml < VI.VXI.

Am ätcn Pergamcntstreifen hängt ein rundes
stark beschädigtes Siegel. Der dreieckige Schild
ist längs getheilt nnd zeigt in der vordcrn Hälfte den
halben, au die Thcilnugsliuie gelehnten Ochsenkopf.
Die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Das obere Feld
ist schräg rechts und links schraffirt,das untere leer.
Von der Umschrift erkennt man dic Buchstaben:

-4- 8. . . . . 0XIIZ . . . NVVIZ.
Das Siegel ist auf Tab. XI. Xo. 7. abgebildet.

Xo. 41. Xiino 1389, am Tage lmiironei!. (19. August.)

Kersttine, die Wittwe des Henke Poßdeuolkes,
verkaust an Tönnies Krnssow und seinen
Söhnen den Hof tho Kusseuitze.
Stach einer alten vidimirtcn Abschrift aus dem

Dambancr Hans-Archiv.

^Hn gadcs namen amen. Kerstinc, eine wcdcwc,
Henke Pußdcuolkcs wiff, deine godt gncdich zc, vndc
alle minc erfnamendhun witlik vnde bekennen dat >vi mit
cudracht vndc mit vrigcme willkore, mit radc vnde mit vul-
bvrt vnser ncgcsten truwcn stunde, hcbben vus begcucn des
wedderkopes tu Kussewitzc vnd all des >ve dar ane haddcn,
dat hcbbe wc cmich vorkost rcdeliken vnde rcgthlikcu vndc
vorlaten van der handt an de handt vnde an dc wcrc
Tönnies Ärattowcn vndc tincn tonen vnde eren
erfnamen,den Hof tho Ättttcnste mit erue vndc leen, niit
nur vnde vrucht, dat nu iß vnd noch werden magh mir

l rcchtlicheir vnde frighcit mir aller tobchvringebcnomct cddcr
vnbcnomet. Also id vns van oldingcs anernct iß, also id
licht binnen alle zincn schcden vnd ehn bcwizct is bchalucn

vnde hcbben ze daran gewizct mit desscmc brcuc
vndc (?dc) vns al bethalt iß thor noghc mit sulucr vndc
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mit reden pemiinghm also ere breue bewizet hebbcn vnde

zint bi ganzer macht gebleuen. Dich guth ehu vrig vndc

fredczam tho besittcnde, se mögen vorkopcn vnde vorwessclen

vndc dhon darmedc wat ze willen vnde wc dar nichtis nicht

ane bcholden eddcr nummendc, Pacht cdder gulde eddcr schulde,

mcn vir mark reute vor hundert mark, Hinrik Lippen

also de hefft gehat, vnd mimende nicht mehr, also scholcn

we zc an waren vndc frigen vnde vntwercn van alleme

werrc vnde aller ausprake, aller Personen, geistlik vnd werlik

holden se schadlos van alle dcnjenen dede recht willen dhon,

genen vndc nemcn, bcdcrucn se mer vorlatinge....(?) De lehn-

ware schole wi cn na holdeir wcnt set wcrucn an den hcren

vnd wcscn cn dartho, behclpcir vnde vorlatcn en wor se dat

eschen, wan id vnscr cen vorlatcn hefft, id schal cnc vortaten

wcsen van alle den de dar lehn ane hcbben, welk here dat

en ligct, wor eddcr wanne, we sccn dar eddcr nicht, idt schal

enc vorlatcn bliucn. Dat dit blifft endet vnde lendct vast

vndc vngcbrakcn vndc alle holden wert, so laue ickClawes

Pvßdcvolk, vnde minc vcddercnPribe, Verghcsch-

laff, Peter, Paßdevolkc nvmet, Mcrtcn Bulc, Hin¬

rik, Mathias, Wilken, Paul, brodcre, Bolcn gc-

nvmet, Teske Starkewolt, Hinrik Buk, Hannes

Rogge, hebbcn lauet an trnwcn mit ener samenden Hand

an desseme breue Tönmesse VNdr hilltll htitttN vndc eren

erfnamen vnde eren stunden vnde alle den de de manet mir

desseme breue vnde hebben en genestet mit vnsen ingcseghelen.

Desse brcf de is gcschreueu na gades borth dusent jar, drc-

huudert jar in deine ncgen vnde sostegestcn jare in deme

daghe des hilghen marrclers sunte Lanrentius.

42. 1370, era8tino »atavit. Iieate virAinis.
(9. Septbr.)

Bertold Wusseke giebt dem Bischof Nieo laus

von Roeskilde einen Revers wegen dessen Ein¬

nahmen aus Rügen.

Nach einer von dem Original im geheimen Archiv zu

Kopenhagen genommenen Abschrift.

^^mnibu« pre«en« «eriptum evrnentibu« Äcrtol-

des ^Vsselie, pre«biter, eternam in «Zomino «alu-

tem. lVoueriut nniuersi me a renerenilo in Obri«tn

patre ae elomino, «lomino ?kieolao, <Ivi /pracia

epi«copo Iio«1iilllvn«i, omnia bona «na in terra

lin^e, ^a«muncli et ^ittouiv vna cum tota «iliZinr
«na civeimalv in elieti« terri« a t'v«to beati Aiebae-

I!« proximo lnturo et «ie per stuo« anno« eouti-

nuo« eon<Iuxi««e. Ita «^uocl ip«o llomina epi«copv

Iio«liilclen«i preelicto, vel «uis «uece««oribu«,

«an ab ip«o vel ab ip«i« acl boe cloputati«, «zuin-

Kvnta« marea« clenariorum 8unclen«ium ezuolibvt

anno, in termini« inlra «eripti«) vitlelieet meclieta-

tarn pecuuie in lv«to beati Nartini, et re«icluain
meelietatem in ''«to beatornm Viti et AIocle«ti iam

proximi« termii « expvllite «oluam, ex ea«riem «er-

natnru« conilicione« inkra «eripta«, viileüeet, e^nod

elomo« et eciitieia in llicti« boni« et poti««ime in

euria principali in llalsuile et aKro« ip«iu« eurie

in «tatn bono «altem «ieut nune «nnt teneam, la-

inilie «uv tallia« «en alig^ua alia incon«ueta non

inponam, nee per alio« inponi taeiam, «en permit-

tam. 8ilua« «na« nullatenn« «uceiilam, nee per

huenepiam «ueeiili faeiam nee permittam, nee clicta

bona alü vel alii« intorim dimittam ab«^uv «na re-

<pi!«ieione et con«en«u et in ip«a euria per«onali-

ter re«i<lvain. !^o««e««ione« et iura eeele«ie, «ue

l'amiliv, et bonorum in ip«a terra alienari, oecu-

parst «eu vieiari non permittaiN) «eil iniu«to Iiaete-

nu« oeeupata« et eietenta« ab illieiti« oceupatori-

bu« «eu clvtentoribu« evrum repetam euin elleetu.

et ip«i tlomino mvo epi«eopo buiu«motli clenun-

eiom cletentore«, ^nieijuicl vtiam cle exce««ibu« «in-

Kuli« in lamilia «ua tota iuri«elieeione «na, et ean-

«i« Interim in terra lin^e euvnvrit, «ibi eomputare

ilebeam, et cle eo <znoll mibi exinclv annuere vol-

uerit «um contentu«, «aluo «ibi inrv moram tra-

Iientli ipiameun^nv voluerit in boni« anteclieti«.

ilt no« üranto tlv IIor«t, et Lertolilu«,

pre«biter, eeele«isrum Äueler et Xrvante-

tpbure eurati) Claus Dsstllei tllarv« van

«lein üorle, et Ärvme «lv ,?a«munllia, armi-

Keri, «zuoil promi««i« omnibn« et «inKuli« lirmiter

et inuioiabüeter, ob«eruautli« prout in «ui« articu-

li« «uporiu« exprimuntur «nb bona iiile no«tra,

vna enin eo<lem tlomino Scrtoldo Wsjcile, om-

ne« et «inKuli in «oliilum et mann ailunata pro-

inittimu«, a«I «oluenilum et «eruaussum ea no« te-
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nore piesenliimn iliiinitoi' olilizramu« tick« Uata. In
Quorum oinninm testiinonium «iKillnin inoum et «i-
Ailln oinninm «upiiniictuinm meoum pi oiniiteneium
presvnoinm «unt appen«». ^etnm et tintnm II c>«-
iiilllv, nnno Zomini AI" 000° «e^tuagesimo ein«-
tino natinitnti« lboate viiZini«.

Auf eincm Pergamentblatt, dessen unterer Rand um¬
geschlagen. Durch diesen sind k Pergamcntstrcifcn zur Be¬
festigung der Siegel gezogen, von denen jetzt das 4tc und

' 5te fehlen. Leider sind die vorhandenen juicht näher be¬
schrieben.

lVo. 43. -4i>no 1372, am St. Jürgens Abend.

s23. April.)

Gotschalck Ralyck, „en Knape", verkauft „her Ber¬
tram Wlflam, eme borghcrmcster tho deine Sunde,
her Borchard Plötzen, eme ratmanne, vnde Hin-
rik Wrene, eine borgher darzulncs, vnde vormnnde-
ren des hnses snnte Jurians tho Nambin,, „dat halue
holt vnde grünt dat gheheetcu ys dat Heyne holt, dat
lycht by Kubbclkowe, vnde de andere helfte der grünt
vnde holtcs bchort Hern Dargeslanc Barne-
kowcn, eine ridder, tho" für 44t) Mk. fund., „alze
tho manrcchte, alfe Euerd Poretze dat holt ghe-
hat hadde myt der grünt vnde ik dat na bezetkcn
hebbc, vnde den olden rossedenst, den myne vvrvaren
vnde ick gcdaan hebben van den honen, dar dat holt
vnde grünt tho gheleghenhadde, den olden dcenst
schal ick bcholden vppc den houen vnde dat holt myt
der grnnt, dat ick verkost hebbe, dat schal noetlos
blyuen van deine olden denste." Wenn sie es verlau-

1) 1356 zu Garz am Sontage I^ätare hatten Eggert und
Heyne, Gebrüder Porctzen, dem Gotschalk Raleken ihren
Hof in Kubbclkowverkauft. Medclowere! Thomas Plate, Hiu-
rik Plate, Reynwert Plate, Claus Plate, Claus Hamen-
dorp, Henneke Woteneke, Tydcke van dem Kalande,
Claus son. Merkwürdiger Weise empfing nicht der Käufer allein
dies Gelöbniß, sondern es heißt „Dyt louede cntfeyt myt my Gode-
schalke Raleken, her Wolter van Penytzc, Prybe Nalyk,
myn vader, Henneke vnde Prybe, myne brodere, junghe Hinneke
Ralyk, myn vedder.

gcn, so soll cr cs ihnen vor den Herrn des Landes
verlassen. „Were ok dat dc hcren des landes bynnen
jar vnde bynnen daghe den vorbenomedcndat holt
vnde grnnt nicht mvdich wcrcn tho vorlencnde, so scho-
len ze jo vnucrzumet blyuen, byt tho der tyit, dat de
hcren des modich werden, dat ze en dat ghut lcncn."
Wenn cs ihr Lehn geworden, will er es ihnen Jahr
und Tag vor jeder Ansprache wahren.

Ans dem Orig. im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Nambin.

ar op hebben myt my ghelouet myt euer zameden hant
an rruwcn crlike manne vnde myne leuen vrnnde Henneke
Ralyck, myn brodcr, Hcyno Poretze, Achilies son,
Heyne vnde Vicke brodere ghehetcn Poretze, Cor¬
des son s, Wilke Poretze, her Hinric Plate, en
ridder, Anthonics CralHoivc, dc oide, Anthomes
Äaalt, Lcrtold Sank, Henneke Ralyck, Johans
son, vnde Henneke Vyrs, Knapen.

Diese Urkunde ist ans einem Pcrgamentblatt geschrieben
dessen unterer Rand umgeschlagen, und mit 12 Pergamcnt-
streifen durchzogenist, an denen eben so viele Siegel gehan¬
gen haben, von denen jetzt das I., 4., 8. und II. ganz
fehlen.

Am 2ten Pergamentstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das Ralikesche
Wappen, wie es am Bundcsbriefevon I3IK beschrieben
und abgebildet. Die Umschrift ist stark beschädigt.

Am 3ten und öten Pergamentstreifen hängen 2
runde Siegel. Die Schilde lassen das Porctzschc
Wappen erkenne», wie es am Bundesbriefe von 1316
beschriebenund abgebildet ist. Die Umschriften sind
stark beschädigt.

Am ktcn Pergamentstreifen h ängt ein kleines run¬
des, sehr gut erhaltenes Siegel. Der Schild
zeigt das Pvretzsche Wappen. Die Umschrift:

8. VVIOOliilM I'DIIOOL.

Am 7ten Pergamentstreifen hängt nur das Fragment
eines Siegels. >
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Am 9ten Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
stark zerdrücktes Siegel Der dreieckige längs ge¬
theilte Gebild läßt in der »ordern Hälfte einen
halben Ochsenkopf erkennen, das übrige, so wie die
Umschrift, ist völlig zerdrückt.

Am litten Pergamentstrcifcn hängt ein rundes,
hier sehr zerdrücktes Siegel. Von demselben
befindet sich ein besser erhaltenesEremplar an der Urk.
des Gottschalk Ralik, 1375 acht Tage nach den
Zwölfen, am 13ten Pcrgamcntstrcifcn,weshalb ans
dieses verwiesen wird.

Am 12tcn Pcrgamentstrcifen hängt ein kleines
rundes, in grünes Wachs abgedrucktes Sie¬
gel. Der dreieckige, durch schräg rechts und links sich
schneidendeStriche, schraffirte Schild zeigt einen Quer¬
balken, der mit 3 herzförmigen,mit Stängcln versehe¬
nen Blättern (Lindenblättcr?), die Spitzen rechts ge¬
wendet, belegt ist. Die Umschrift:

8. lllVII VI11I8.

Bis auf die 2 bezeichnetensind sämmtliche Siegel in
weißes Wachs abgedruckt.

44. 2^I1N0 1374) in euria K.al8^vieic)llin keate virK.
et inaihr. I^atlierine. (25. Uovbr.)

?ticolans und Bertold, Gebrüder Wnz-

seken genannt, Söhne des alten Hticolaus

W., verkaufen dem Bischof Rico laus von

Roeskilde für 200 Mk. 20 Mk. Hebung

aus ihrem Hofe Zuzitze im Kirchspiel Cyrakow,

jedoch wiederlöslich.
Aus einer, vom Original im Königl. geheimen Archiv zu

Kopenhagen genommenen, Abschrift.

^/(»Npi-omi5!ioi'e8: Nicolaus WzscclitN, nottrr pa-
ter dllrrtus) et Xnin lie V.I8lnlliicle, 1üin8
lliixiaui Älum, iniliti.8, pie re e n icka ei o n i 8,
Ilelinn I «l n 8 X8uin. mile.8, t'!liii8 eju8llen>
X8UIN l!e V !I 8lN N II <l e, <>UxIü>IU8 Ä8UIII, jrr-
nioo cle tt o ?tie(il!!U8 et IIittrieu8 tia-

tio8 ckieti llo Nocle, IIiiiiieii8 cla I. nnteen et
II.ii'tlNiiiinu8 XeKliedocieii t'ainnü.

Die 10 noch vorhandenen Siegel sind mir nicht näher
beschrieben.

lVo. 45. ^nno >375, „des achten daghes na der hochtpd
lho tlvrlstcn" (12. Januar.)

Gotscctlc Rttleke vertauscht den in der Urk. Nr. 13.
genannten Vorstehern des Hauses St. Jürgen vor
Rambin den „Hof tho Kubbclkvw mit alle sincr thobe-
horinghc, mit den houwen de darto ligghcn, de Encrdc
Poretze geHort hadden, Hcnnynghes sone, mit
aller thobchoringhe dc dar nv ane ys, vnde noch ane
werden mach mit erue, vnde mit lcnc, alzc he nv licht,
vnde van oldinghesghclcghen heft in al syncn scheden"
„mit kothen, mith kothworden, mit honrcghclde, mit
ghnlde" „mit dem andeel des holtes dat ghcheten is
de Lause, Alzc ik en des bcwisct vnde bereden hcbbc."
„Hirvvre hebbcn dcsse vorbcnomcdcnvormnndcre—
ghclatcn my — vnde myncn crfnamcn ewichliken tho
euer wesselinghc, de dorpc alze Kukelni tz c vnde L an c-
nitze vnde verteyn mark gheldes in dem dorpc tho
Zatzc in den honen dc nv bnwct ThorkclvndeThi-
Vcke Pawclsson — — nebst 250 Mk. fund., die er
bereits empfangen ch.
Ans dem Orig. im Arch. des Klosters St. Jürgen

vor Nambin.

°-^at alle desse vorbenomtcnstücke stcdc vnde vast blinc,
vnde vnghcbrokcn lone wy Gvtscalc Naleke, vvrbcnomct,
ber Hcnnpngh van Pentze ^), her Hinric Plate,

1) 1375 am Tage St. Nicolai genehmigte Hcpne Poretz die
Ueberlassungvon Kubbelkowund des dabei gelegenen Hepnholzcs an
das Armenhaus zu St. Jürgen und begab sich aller Ansprüche an diese
Grundstücke. Zeugen: her Hinrich Plate, riddere, Cord Pl. und
Hennyng Plate, knapcn. — 1375. Zu Wolgast am Donners¬
tage nach den Zwölften bestätigten die Herzoge WartiSlaus VI
und Bogislaus VI. den Verkauf über Kubbelkowund das Hcvn-
holz.

2) 1390 Dienstagsnach Lichtmefsen verkauften Henning von
Pentz, Ritter, und Renwart sein Sohn, Knappe, dem Lauren-

»tiuö von Lundcn all ihr Gut im Dorfe Pazckc.
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her Gothe Moerdcr, her Helmich Svm, riddere,
Nedemar van der Lankcn, Zulleslaf van dcrLan-
ken, brodcrc, Anthonins Gawern, Claus Gawern,
Hennekc Raleke, Willekcn Poretze, Hennekc Vyrs
vnde Äcrloid Kaak, kuapen.

Diese Urkunde ist auf ein Pergamentblatt geschrieben,
dessen unterer Stand nmgebvgen, und durch den 13 Perga-
incntstreifcngezogen sind, an denen die Siegel, fast durch-
gchends gut erhalten, hängen, bis auf das 5tc, welches
ganz fehlt. SämmtlicheSiegel sind in grünes Wachs ge¬
druckt.

Am Isten Pcrgamentstreifen hängt ein kleines
rundes Siegel, Der dreieckige Schild zeigt das
Ralikcschc Wappen, wie es am Bnndcsbriefe von
1316 beschrieben und abgebildet ist. Die Umschrift:

5. «08811X1,0 I! VI.«.

Am 2ten Pcrgamentstreifen hängt ein rnndes
Siegel, Der dreieckigeSchild zeigt einen ans dem
linken Schildesrande hervorgehenden rechts gekehrten
Ranbvogel-Fußund Kralle. Die Umschrift.-

8. MlXXIXI.Iil, I'IlX II .UI 1,1)8.
Der Raum zwischen dem Schilde und der Rundung ist
mit einem Kranze verziert. Das Siegel ist ans der
Tab, XI. Nr, 8, abgebildet.

Am 3ten Pcrgamentstreifen hängt ein kleines
rundes stark beschädigtes Siegel, Der drei¬
eckige Schild zeigt 2 Thicrkopfc, von denen 2 mit den
Sachsen einwärts gekehrte Adlcrflügcl herab hän¬
gen, dem noch heute von der Familie von Platen
geführten Wappen, Von der Umschrift hat sich nur
der Vorname IIIXI1I0 erhalten. Es ist auf der Tab,
XI. Nr, l), abgebildet.

Am Itcn Pcrgamentstreifen hängt ein ziemlich
großes rundes Siegel, Der dreieckigeSchild ist
rechts gestürzt und zeigt einen vorwärts sehenden Lö-
wcnkopf, über die linke Ecke desselben ist ein Helm ge¬
stülpt, über demselben sind 2 Pfaucnwcdcl, die von 2
senkrechten Stützen über dem Helm gehalten werden, an
diesen letzteren hängen die Hclmdccken herab. An jeder
Seite ist der Helm außerdem noch mit einem kleineren

v. Krassowsche Gesch. Urk.-B.

Pfaucnwedel, der quer gegen denselbensteht, besteckt.
Der von diesen Figuren nicht bedeckte Raum der innern
Rundung des Schildes ist mit kleinen Rosetten besäet.
Die Umschrift:

8. «UOIIIVVI lIMiDIN 1111,18.
Das ganze Siegel ist ungemeinsauber und sorgfältig
gearbeitet. Es ist abgebildet ans Tab, XI. Sir, 16

Der 5te Pergamentstreifen ist jetzt leer, Dinnics
sah das Siegel indeß noch und beschreibt es (in Diplomat.
8t. «ooi-AÜ Ilamliin) so: „tluintum («igillum)
monsitiat animat instai- lvonis vioctum. ?eii-
zziaplie tleest."

Am titcn Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt über einem Schack
einen rechts gewendeten wachsendenAdler, wie die, ei,
ncr Familie v, d, Lanckcn angehörigcn Wappen, an
den Bundcsbriefenvon 1316 und 26 mehrfach beschrie¬
ben, Von der Umschrift ist noch erhalten:

. . X 1)111)111) . . . DL 1,XX ....

Am 7ten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt dieselben Figuren
wie das vorhergehendeSiegel, Von der Umschrift ist nur:

. . 80DD8I,XI
erhalten.

Am 8ten Pcrgamentstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt einen senkrecht
gestellten doppelten Wiederholen, die untere Spitze dem
linken Schildesrandezugekehrt. Die Umschrift:

8. XV1IIO>II DI) «V1VIUV

Am Sten Pergamcntstreifen hängt ein kleines
rundes Siegel (das des Claus Gawern), Der
Schild ist schräg rechts und links schraffirt und zeigt
einen schräg links gestellten doppelten Wiederholen,Die
untere Spitze desselben ist dem obern SchildeSrande zu¬
gekehrt, Die Umschrift ist völlig zerdrückt.

Am Ivten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt dieselben Figuren
wie das des Siegels am Isten Pergamcntstreifen,Die
Umschrift:

8. IIDXXlIik) 11X1,1) ....
8



Am Uten Pergamcntstrcifen hängt ein kleines
rundes Siegel. Der Schild zeigt das Pvrcctzsche
Wappen, wie es am Bundcsbriefe von 1316 mehrfach
beschrieben. Die Umschrift!

8. >VII I ltLiV

Am 12ten Pergamentstreifen hängt dasselbe Sie¬
gel, welches am 12tcn Pergamcntstrcifcnder von
Gottschalk Ralic 1372 am St. Jürgen-Abendaus¬
gestellten Urk. (i>o. 13.) beschriebenist.

Am 13tcn Pcrgamcntstrciscn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige, von einerbogenartig
verzierten dreieckigen Nische umgebene Schild
ist längs getheilt. Die vordere Hälfte zeigt
einen halben Ochsenkopf, an die Theilungs¬
linie gelehnt. Die Hintere Hälfte ist quer ge¬
theilt. Im oberen Felde 3 Kleeblätter, 2. 1.
Die untere Hälfte ist leer. Die Umschrift:

8. IiI5IIIt>I.VI v V^V8I»VIN

lVo. 16. ^iiiw 1377, am Tage Tlgnctcn. (21. Januar.)

Heyno Poretze, Achilles Sohn'), verkauft für
330 Mk. an das Armenhaus St. Jürgen zu
Rambin seinen nach Teschenhagengehörigen An¬
theil an dem bei Kubbelkow gelegenen Hayen-
holze zu Mannrechte und nimmt anbei an, den
auf diesen Antheil sonst fallenden Roßdienst von
seinen Hufen in Teschenhagen mit zu verrichten.

Ans I. A. Dinnics Iliploinatar. Homus 8t. t^ooi-KÜ
liamliinons. T'it. IV. iV». 16.

Äv^edclowcrc: bcr Hinrik Platc, cn Ridder. Heyne
Porctzc, Cordes svn, Jvhanvnde Suleslaf, brodcre,

1) 1113 Freitag in der Woche nach Ostern bestätigten Achilles
und Hans, Gebr. P., für 50 Mk. den von ihrem Vater HcynoP.
geschehenen Verkauf des nach Teschenhagen gehörigen Antheils am
Haynholzc und begeben sich aller Ansprüche daran. Medelowere:
Hynrik, Steffen, Mattcus, brödcrc, ghehetenvan Anen, Gö-
dckc Bantekouw, Shirc Ralick und Woltcr Bantekouw.

Als Raven Barnekow, Knappe, (1111 Tags kaorAii) einen
Theil vom Hainholze und 31 Morgen Acker (Medclovcre: Hcnnyngh

gheheten van Nacevitzc, Wilke Plate, Thomas son,
Hennyng Platc, Willen Plate, Cordes son,
Äcrtold Kaac, Peter van demeKalande, Henneke
Norm an vnde Padcl, de wonet in deine Kerspele tho
Rappyn.

Von den 12 Siegeln sah Dinnies nur noch 3.

Ro. 17. Juno 1377, <l!« Lla«!i. (3. Drbr.)

Anthon Krassow, Knappe, verkauft dem Frei-
hcrrn Henningh von Podbuske, Truchseß
des dänischen Königs Olaf, eine Rente von
5 Mk. sundisch aus seinem Hofe Zamustitze im
Kirchspiel Lanken.

Nach dem Orig. im Fnrstl. Archiv zu Putbus.

^^mnibns presons soriptnm visuris, tam presvnti-
I,us «jiiain lntni-i«, Anthomus Lrattow, kamulus,
siiicoiain i» llomino oaritatem. I'ia in«; et invis
veris Iroreclilins rocvKnoseo ae lucicle protostor,
gnocl, crrin oonsvnsn et volnntatv omninm ineoium
amioorum proximnrnm, rite et i aeionabiliter von-
clicli et «limisi, et in pivsente littvia vencko ao <li-
mitto iVoliili clvlnino, cloinino II on i>^ n A I> o lle
!'»lll>nsstv, I>aio»i, illustris tllavi rvKis clncie ela-
pilnr», nie» «loinin» clilecto, suisgne vvris lie-
rvclilius gningne inaiearnln leclclitus perpotnas snn-

0

eloiisis inonete in enria nie.» JallUksttitfe in par-
rocliia I.<!nsten situata, in azpris et in oinnibns atti-
neiieiis, propiietatidus, libertatilius, cliete enrie
aili-ieontilin«, sinAnIis aniiis lbsto livati Martin!
opiscopi per cipioixlos, expiKiioi anclos si nvovsso
l'uorit, euin piKnoiüI,us laeieneli« pront ins paotus
in terra Postulat et exguirit. lieiain preclietos

Barnekow, Hinrik van der Osten, Hern Curdes son, T o-
nyes van Vyhcn, Bcrtold van der Osten, Bcrtoldes son,
Ilancke Platc und Vcreslaf Bonow) und 1116 (Donnerstags
vor I.ü<.are) einen andern Theil vom Hapnholz mit 36f< Morgen
Acker nebst 3 Käthen an das Hospital zu St. Jürgen vor Nambin
verkaufte (Medelowere: her Hennyng van Nasmunde, ridderc,
vnd Vereslaf Bonow, knape) besaß dasselbe das ganze Groß-
Kubbclkow.—
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gnin^rio inaie.num Ivitctitu« emn inei« I»oiLltit)ii«

llollvo pieckieto »tomiuo IIviiuiiiNliv vt «ui« Iieiv-

llillu« >v.ni >n<I,n<! aniinm ot ctiom ->!> omni impeti-

cione pvi «ouainiin, tain «pii itualium guam «oenla-

riuni, iuii evnpaieie volaucinm, et lideituie poii!-

tu«, et ex toto, et iiickompnom eoiiseivuie. Vt

pnellieta kiriiia !>t<^ue «tallilia pveinunvant tamosi

kaimili ineeuin eonftmeta inunu et «lata kille eoni-

proiniseiunt: villelioet Ilevuo I'oietxv, 1'Ir^lle-

rieu« tle liuKliv, Ilenuvlie llv Xee lalle, oinnia

piellieta inviolal>ilitei' ollsvi vare. In cufti« evilleu«

i-el te«timc>uinln nestia «iKÜIa pneseiitilxi« «unt

appeii«a. Datum anno lloiuini m" ceo" I XXVII",

ipso llie beati Illasii, martiii« et pontillei«.

Diese 13 Zeilen enthaltende Urkunde ist auf ein Pcr-

gamentblatt geschrieben, das 8/5 Zoll breit und 3)5 Zoll

lang ist. Unten durch dasselbe sind 3 Pcrgamcntstrcifcn zur

Befestigung der Siegel gezogen. Nur an dem letzten hat

sich das Wachs, worin das Siegel abgedruckt gewesen, er¬

halten. — Von dem Siegel selbst ist nur die Form erkenn¬

bar geblieben.

Auf der Rückseite steht:

Ita litten» est «upen euriai» Aaiuetisse

in paioeiria lllancleen.

No. 48. ^Viino 1377, am ftalmsontagc. (22. Mär>.)

Anton von Witzen, Knappe, verkauft den von
seinen Voreltern zu Lehnrecht auf ihn vererbten

Hof in Goetemitz mit allem Recht und mit

allem Zubehör an Lüdeke von Dortmund,

einem Bürger zu Stralsund, zu einem todten

Erbkaufe.

Nach dem Original im Stralsundcr St.-Arch.

^Kck Anthonius van Vitzcn, cn knape, mit vnlbord

myner lcncn moder, Vcr Dubbcn, vnde alle myner nc-

ghesten erfnamcn, bekenne vnde bctughe opcnbare in besser

scrist, dat ick hcbbe vorkost tho eneme rechten ewigen kopc,

mit rade mincr ncgcsten vrent vnde vcrlate vnde vcrkopc

deine erliken manne Lndeken von Dortmunde, eine

borghcr tho dem Svnde, vnde synen rcebten crsnamen myncn

Hof, den ick hebbe tho Ghvtcmvtzc, den my myne olderen

dar erueden, den he my woll bctalet heft tho myner noghc,

de vorbenomede Lüdeke, vnde ick late cm dcil vry tho

man rechte tho brütende, mit rechte vnde mit dcnste, myt

ackere, ghebuwet vnde vnghebuwct, mit holt, mit stricke, mir

ackere, den man noch brekcn mach, mir wische, mit wcyde,

mit water, lopendc vnde stände, mit kothen vnde mit kot-

wordcn, vnd mit aller thobehvringhcn alsc dat ghnd bynncn

syner schcde lycht, vnd dar nicht butcn beschcdcn, vnde des

ghndcs vnde der Pacht fry tho brütende tho ewighcn tyden,

also dat ick vnde myne erfnamen, noch myne broderc num-

mermer tho zaken scholen deine ghndc. Och schal ick dat

vorbenomede ghnd vorlaten vor den hercn des landcs vnde

alle dc dar lccn ane hebben, waiwr ick dcS ghecschct werde0

van dem vorbcnomcdcn, vnd ick schal ein dat kccn tho trn-

wcr Hand naholden, byt dat syn lern wert, vnde wancr dat

syn lcen gheworden ys, darna schal ick ein vrycn vnde wa¬

ren des ghndcs vorscreuen, vor alle ansprake vnde bcwcr-

uissc, gestlick vnde werlick, de recht ncmcn vnde gheuen wil¬

len, alse in deine lande cn recht ys. Alle dcssc dyngk siede

vnde vast tho Holdende dem vvrbcnomeden svnder yenigher-

hande hnlpe rede, dat laue ick Anthonius mit myncn

rechten erfnamcn, vnde mit my so louen Anthonius Üuall,

Gotscalc Ralick, Hinric Bolckc ^), thannes Cvass^

towe, dc wonet tho flastl.c vnde Hannes Crass-

t'owc tho ftarchsictufte knapcn, vnde wy lauen thoza-

mcnde an truwcn mit euer zamcden haut dem vorbenome-0

den Lüdeken vnde synen rechten crfnamcn alle stucke tho

holdcndc, alse dcsse bref sprcckt. Wcre ock dat ick Antho¬

nius cddcr myner louer welke storne, er der warschvp, so

scholc wy anderen, de dar lcnendich blyucn, encn anderen

also ghndcn man wcdder in des doden siede fetten. In

cnc grotcrn bewaringhe aller zakc vorscreuen, so hcbbe wy

vnsc ingheseghele an dessen bref ghehenghet. Na gvdcs bord

dusent jar drchundcrt jar in dem souen vnde senentighcstcn

jarc iir palme svndaghc.

Ans einem Pergamentblatt, dessen unterer Rand umge¬

schlagen und durch den 6 Pergamcntstreifcn, zur Befestigung

1) Das nach dieser Urk. abgebildete Siegel des Hinrik B.
stimmt nicht mit dem zu Urk. Nr. 15. in Nmnerk. 2 beschriebenen
nberein.

8 5
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dcr sämmtlich in grünes Wachs gedruckten, sehr gut erhal¬
tenen Siegel, gezogen.

Am Istcn Pergamcntstreifen hängt ein rundes Sie¬
gel, der dreieckige Schild zeigt einen rechts gewendeten
steigenden Fuchs, Umschrift:

-1- 8. VXIIIEXII !»!> VI8IZX.

Am 2ten Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel, Dcr dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt, In der vorder» Hälfte ein halber ge¬
krönter Ochsenkopf, an die Theilungslinie
gelehnt. Die Hintere Hälfte ist qner getheilt.
Das obere Feld ist schräg rechts und links
schraffirt. Das untere Feld ist leer. Um¬
schrift:

s. Atttomus (Ä)aac.
Es ist (nach einer and, Urk.) Tab. XI. Xo. II.
abgebildet.

Am 3tcn Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Dcr dreieckige Schild zeigt drei links gelegte,
mit der Mündung dem SchildesfußzugewendeteWid-
dcrhörner. Umschrift:

8. «0I8DXI.0 kXlbie.

Am 4tcu Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt zwei in einem
Andreaskreuz übereinandergelegte Wagcnrnngen, die
dünneren Enden nach unten gekehrt, Umschrift:

8. I!IXIi!< liVI.UUUX.

Es ist Tab. XI. Xo. 15. abgebildet.

Am 5ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Dcr dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt, In der vordern Hälfte drei Klee¬
blätter ohne Stengel, 2, I, In der hintern
Hälfte ein halber Ochsenkopf, an die Thei¬
lungslinie gelehnt, Umschrift:

-5- S. Heimelte CralToui öc Patcc.
Es ist abgebildet Tab. XI. X». 12.

Am liten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt einen
ganzen, nicht in dcr Mitte, sondern mehr
nach dem linken Schildcsrandc zu stehenden,

rechts sehenden gekrönten Ochscnkops, Um¬
schrift:

-t- S. Johcmcs Crattoni.
Es ist Tab. XI. Xo. 13. abgebildet.

Xo. 19. -V»»» 1377, zu pludbiislie,an deine daghe des hilgrn
chchamines. (28. Mai.)

Her Henning van Pndbnzke, de oldere,
ridder vnde eyn droste des rikes tho Denne-
marken, überläßt aus Liebe und rechter Gunst
„vnde dorch rechter geistliker broderschop willen
de ik nu vnd mync olderen, tho voren, vnde
myne rechten erfnamen, hebben vnde dreghen,
tho deme godeshuse tho der Eldena," demsel¬
ben den Werder Kalversdans „also id licht an
syner schede wente an dat solte water."

Stach dem Orig, im Pomm, Prov.-Arch.

Zeugen: Nicolaus Wsteltc, Hinricus Lopenissc,
Johan Marlowe, Knechte, her Kersten Seilen tyn,
Ghcrardus Dvllan, myne scrivcrc.

Das Siegel scheint mit dem Bande, woran es befestigr
gewesen, gewaltsamer Weise ausgcrisscn zu sein.

Xo. 59. -tnon 1378, am Ht. Matthias Abend.
(2-t. Februar.)

Berthold Kaack, Knappe, verkauft an Lüdeke
von Dortmund einige Kathenstellen in dem
Dorfe Götemitz.

Stach dem Orig, im Strals, St,-Arch,

^Hck Äertcld Kaaclt, cn knape, bokcnne vnde butughc
opcnbarc in desse scrift dat ick hebbe verkost to eine rechten
ewyghen kope myt radc myner neghestcu vrent deine crliken
manne Lüdeken van D ortmundc, eine borgher tho dem
Sunde, vnd synen rechten erfnamen, inync wocrde, dar
mcn koten vp fetten mach, de sc lighen tho Gho-
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themytze an der schede Thomes Kaltes vnd dem
kothen dc höret Lüdekcn van Dortmnndcn, de he my
vol butalct heft tho euer nöghc: vnd ick latc se em vry tho
inanrecht tho brukende myt richte vndc myt dcnstc. Ock
schal ick vnde myne erfnamen eme vryen de woerde vor ghist-
lick vnde wcrlick tho encr cwyghen tyd, de recht nemen vndc
gheucn wellen. Alle desse dynck stede vnde vast tho holdcnde
dem vorbcnouiedcn svndcr genyghcrhandehulpe rede, dat
loue ick Äcrtold Kaall myt mynen rechten erfnamen, vnde
myt my so louen erlick manne alse Heyno Plötze vnde
Gosschalk Wotheneke, knapen, vnd wy lauen tho za-
mende an truwen mit encr zamenden hant deine vvrbcnome-
den Lndckcn vnde synen rechten erfnamen alle stncke to
Holdende alse desse brcf streckt. In enc grottere bcwaringhe
aller sakcn vorscreuen,so hebbe wy vnse ynghezeghcle an
dessen brcf ghehenghet, na ghodcs bort duscnt iar drehnndert
iar in dem achte vnde zcuentheghesteniare an Snnte Mat¬
thias anende des hilgen apostols ^).

Auf einem Pergamentblatt, durch dessen untern umge¬
schlagenenRand drei Pcrgamentstreifen,zur Befestigung der
ganz besonders gut erhaltenen Siegel, gezogen sind.

Am Isten Pcrgamentstreifen hängt das am I3tcn
Pcrgamentstreifen der Urk. Nr. 45. beschriebene und Tab.
XI. Xo. II. abgebildete Siegel des Bcrtold Üaack.

Am 2tcn Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt drei aufrecht ge¬
stellte Fische. 2. I. Die Umschrift:

-4- NllXXIl i'I.088IN
Am 3tcn Pergamentstreifcn hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild ist längs getheilt, in
der vordcrn Hälfte eine ganze und eine durch dicThei-
lnngslinie halbirte sünfblättrigeRose. In der hintern
Hälfte ein herabhängenderAdlcrslügel. Die Um¬
schrift:

8. <li!<»I>i VI.« IV<»I UXDItll.
Es ist Tab. XI. Xo. 16. abgebildet.

1) In der Urk. ist der Name abgekürzt, er kann auch Thomas

gelesen werden.

2)-v»»o 1381 am Tage Agathac verkaufte Lüdeke von Dort¬
mu nd an den Rathsverwandten und nachmaligen Bürgermeister Al¬

bert Gyldenhusen und an dessen verstorbenen Bruders, Werners

Xo. 51. ^»no 1378, 8al>1>ato ziroximo ante itorniiiieam

^uasimoäo guniti. hl. Mai.)

Bertoldus Wuzeke, Presbyter, bekennt sich dem

Bischof Nicolaus von Roeskilde zu einer

Schuld von 200 Mk. und verpflichtet sich die¬

selbe am nächsten Osterfeste in Stralsund zu

erlegen.

Aus einer vom Orig. im geh. Archive zu Kopenhagen
genommenen Abschrift.

ürgen: IleiiiiiiiKii« cle lialeiit, Ilai^liiii«
ckv II-i i ii eli o iv, inilito«, Xieolaii« tstmn, «enior,
et Ilvniieu!, ile l^-nilevii, liliu« Istitmaii.

Von den mir nicht näher beschriebenen Siegeln fehlt
das erste.

Xo. 52. von demselben Tage wie Xo. 51.

Der Inhalt stimmt mit der vorhergehenden Urk. ge¬

nau überein.

Aus demselben Archive.

ürgen: Xieolaus et Himieii« ckieti ckelloilv,
nee non 8tepliiinu« 8i««oive et II a i t m a n mi «
ile ^eKebvtle.

Von den mir nicht näher beschriebenen Siegeln fehlt
das erste.

Xo. 53. hon demselben Tage wie Xo. 51. u. 52.

Der Inhalt stimmt genau mit den beiden vorherge¬

henden Urkunden übcrein.

Aus demselben Archive.

ürgen: 8nmo «011100 cke .Iii«innn<li,i, <4 00-
laei!« HIII!I eil l e« I> a K eil, Xiitviiiii« cke IIiiKii
et IIe 1 in a n i! 11« cke äla« m nn <l i >a.

Kindern, Werner, Johann und Heinrich Gyldenhusen seinen

1377 von Anton von Vitzen angekauften Hof und seine 1378 von

Bcrthold Kaack erhandelten beiden Kathenstellcn in Goctemitz zu

einem todten Erbkauf.
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Von den mir nicht näher beschriebenen Siegeln fehlt
das dritte.

ZVo- s-i. ^Vnno I379, Stralsund, amÄionzisiusTage. (9. Gctobcr.)

Tytze vamme Rosenqarden, en knape, be-
kennt sich dem Albrecht Gildenhusen, Rath¬
mann zu Stralsimd, zu einer Schuld von 300
Mk., wofür er ihm 30 Mk. Rente aus dem
Hose und der Mühle zu Rosengarden verschreibt.

Aus dem Orig, im P. Prov.-Archiv.

JUcdelowcre: ThoiMys Kaak, Choten Scheelen,
Dnbbermcr Schclen vnde Henning Slawekc.

Die Siegel fehlen.

?io. SS. ^Iino 1379, Mittwochs in der Wctave des Himmel^
sahrtstagrsunserer lieben Frauen. (17. August.)

Pribe von der Helle, und seine Hausfrau
Margaretha verkaufen an Tvnnies
Crafsow ihren Hof Teskevitz „demen ok nen¬
net tho der Helle".

Stach einer alten, wie es scheint nicht immer genauen, Abschrift
aus dem Dambancr Haus - Archiv.

Ä^llc de dissen bref sehen cddcr hören, heil an Godt. Ick
Pribe van der Helle, vndc min husfruwe Mar-
grcte vndc vnse erfnamen dou witlik vndc bekennen, datwi
mit einbracht vnde guden willen, vnde mit friger wilkor, mit
vulbort vnser truwen frundt hebben ewig vvrkvft vndc vor¬
taten von der handt an de handt vnde an de wcre
Tömncs Crattowen vnde tincn koncn vnde eren erf¬
namen antwerdet vnsen Hof tho TessiitNlt) deinen oll N0-
met tho der Helle mit erue vnde lchen, mit agker bn-
wct unde vnnebuwet, mit alle sinem velde an Teskeuitz,
an Grabcuitz, an Barkeuitz, mit allen stücken vndc
allen kavelen, mit worden vnde allcme tholegc, mit koppelen
vnde hoppenhone, mit holte, mit Heide, mit water, mit weide,
vnde weyze vnde innre, mit strnckc vnde busschcn, mit mein-

heit vnde steine (?) mit driften, wegen vnde siegen, mit aller
thobehoringhe nomet edder vnbcnomct,nichts vtnvmcn alse
et licht vnde van oldinges legen hcfft, binnen alle sinen en¬
den, lcnden, scheiden. Vollen decl, like alle den Hünen
an deine vorbcnomeden gudc, Halles vnde Halles, like
vcl minen veddcren Tideke Malcke (?Ralcke) bi
sinen kawelcn rho bliuendc, alle des wy dar an hebben dat
hcbbe wi bracht van vns dat wi daran nichts bcholdcn edder
nnment, ock nicht mehr tho vnß tho kamende vnde tho nn-
mcnt, mcn twölf mark rente de Wolter van Tclghes
daran haddc, de bcholde sc vp den Hof also lange als en
Godt helpt dat se dat cntweren Tönnies vnde klMN
honen vnde ere erfnamen, alle des hir vorschrcnen is
hebbe wi tho ein bracht frcdesam tho brukendc vnde tho be-
holdcndc, mit nut, mit frucht, mit rechtigheit vnd.e sriheir,
als et vnse vadcr frügest hat heft, vnde vnß aneruet iß
dißcn vorsprakcnen, nicht mer. Mcn van deine surften des
landcs tho manrecht cntsande war cddcr wanne wi sint' dar
cddcr nicht, schall er vorlatcn wcscn vnde bline», vnde scho-
lcnr wercn en vndc frigcn van allem were weddcrstall
vnde aller ansprake aller Personen, geistlik vnde werlt-
lik, holden se schadclosvan alle den de de recht willen
gcuen vnde ncmcn. Weine sc dat laten ein decl edder altho-
mall tho wesselc eddcr tho kope deme schalme alle dit holden
mit en. Bedvruen se ancrvorlatinghedelehnwarc schvle
wi en na holden vnvorsumet vnde ane hinder,
vnde wesen en bchelpcn dartho wen se dat war¬
nen vnde eschen von den heren, so scholc wi vnde alle
de dar lehn an hebben, Pribe vorbenomct vnde mine erf-
namcii vorlatcn sonder vortogeringevnde waren darna, als
recht ist in alle betalcndc kvp tho nuge. Dat alle disse stucke
vndc alle disse artikele vnde ein islick bi sick holden werden
vnbreklikcn sonder verfolginge efte hulpcredc vndc bliuen
endet vnde lendet so laue Ick Pribe vnde mine erfnamen,
de borgen de mit vnß lauet cntruwen mit einer sainenden
handt, mit Hände vnde munde Dnbbermcr Schiele,
Tönnics vndCurdt, brodcre vam Buge, TcskeStar¬
ke wo lt, Tömües Crattow dc Jungt, Bcrndt Bug¬
genhagen, Grundis, Henneke van Verbeuth, Si-
vcrt Puzdcvolk, PeterGawcrn, SinertKnicbcrch,
Peter Süllih, vnd hebben en vnde alle den de dat ma-
ncn, en to hnlpe mit vnsen ingescgelenvcstct dissen bref de
schrcuen is vnde gcucn na der bort vnses Hern gadcs dor-
teinhundcrt jar in deine negen vndc ßvuentigesten jarc des
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middewckens in vnser leuen vrowcn dage alse tho Himmel

foer.

Xo. 66. /Vii ttv 1379, in k<Z8to bnuti Xieolni epi800pi.
(6. December.)

KIIus <xN!?Iaui 8>VNI, inilitis,
pi« i «eoi ltlieionis, et 8>vm l'ilius
vjustlein 8>vininiverschreiben dem Bi¬
schof Nicolaus von Roeskilde für 200
Mk., 20 Mk. Rente aus ihrem Hof Clemente-
uitz, in parochia Zagharde, wiederlöslich.

Nach einer vom Original im geh. Arch. zu Kopenhagen

genommeneu Abschrift.

^ompiomi««oie«: Xieolau« ^rvm fte IVnine-
lienitxe, Ilrifteiien« 8>vm fte Xv^«eiitxe,
noüti! pnti ni, Iliniieu« fte tiefte, ItlrolaUS 10 U-
jeke, kilius Nicolai Ivuccke Irmoris, Otto >Vn-
«teu^e et Xieolnn« Unt^elee f?).

Die fünf ersten, mir nicht näher beschriebenen, Siegel

sind an dem, auf Pergament geschriebenen, Orig. erhalten.

b>o. 67. ^nno 1386, ;u Stralsund, am Dienstage nach dem Feste

der heil, drei Könige. (16. Januar.)

Gottschalk Raleke, Knappe, verschreibt den in
der Urk. Nr. 43. genannten Vorstehern des
Gotteshauses St. Jürgen zu Rambin für 100
Mk. 10 Mk. Rente aus seinem ganzen Dorfe
Cukelvitz, bedingt sich jedoch die Wiederlösung.

Nach dcm Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

Ä)^cdelowere: her Hinrik Plate, her RickoltRotcr-

mnnt, riddere, Hans Eraklow, Hcnncke Ralik,

knapcn.

Auf einem, auf der Rückseite gelb gefärbten Pergament¬

blatt geschrieben, dessen unterer Rand umgeschlagen; durch

diesen sind zur Befestigung der Siegel 6 Pcrgamentstrcifen

gezogen. Diese fehlen jetzt bis auf das vierte, ein kleines

rundes, in weißes Wachs abgedrucktes Siegel. Dcrdrei-

eckigeSchild zeigt cincngauzeu, nicht iudicMitte,

sondern mehr nach dem linken Schildesrande zu

stehenden, rechts sehenden, gekrönten Ochsenkopf.

Die Umschrift:
s. Johanis Cra...owe.

Es ist auf Tab. XI. Xo. 13. abgebildet.

lVo. 68. -Von« 1386, äiv Ainbro8li. (4. April.)

Anthvtt Kraffow, Knappe, verkauft dem Frei¬
herrn Hennyngh von Pudbuske, des Kö¬
nigs Olof von Dänemark Truchseß, 2 Mark
Rente aus seinem Hofe Zamutytze im Kirchspiel
Lanken.

Stach dcm Orig. im Fürstl. Arch. zu Putbus.

^^innilm« Prosen« «criptum visuii«, t,»m piesenti-
I>n« gunm kutnii«, Anthanius Craktowc, kamnlus,
«ineeram in ftomino cniitntem, pio me et mei« Ire-
reftidn« ieeoZno«eo ne Ineifte protestoi-, gnoft, enm
eon«en«n et voluntate omninm meoium Iieieftnm
et niniearum pioximornm, rite et ineionndilitei'
venftifti et ftimi«i ne in piesvntibu« venfto et fti-
mitto, nobili viio ftomino IIvn n^nK l, o ft e
Onftbuslee, Unioni, illustii« 01-,uo ieKi«
gue ftni>ifvio, «nis^ne veii« Iieieftilm« ftunium
maienrum neftitn« monetnium «unftvnsinm in en-
lin mea JaMlltjftft in pur oelrin I»u»1ien «ituntn in
gii inno vnei« gAi oinin «eminnlinmet in omni-
Im« nttineneii«, pi ozn ivtntilni«, lidei tntilm«, t'rneti-
l,u« et vtilitntilm« «liete eurie nftincentilm« «inKuli«
nnni« guolibet te«to beati iHnitini ej>i«coj>i ;>i>rei-
pienfto« ant iier iiiAnoii« capeionv, «inece««e Ine-
i-it, vxtoi ^nenfto«, enm >,ii>ne>idu« l'neienili« piont
ju« zznctu« in teil» zrositnlnt et leguiiit. Itei-um
pieftieto« ftuuium mni c-n nm i vftftitn« enm mei« Ire-
i-eftilm« zneftieto ftomino Ilenn^nKlio fte I'nft-
I>u«Irv et «u!« veii« lieieftilm« ftebeo nnienil.ne,
-unnnm et ftiem, nl> onini im^ietieione i>ei^vnurnm,
tnm «^iiitn.ftium gunm «eeulni-ium, jure eomziniei i
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volenniuin cIi«Ii>iA.'>iL. libeitaiv, penitn« et ox toto

et inckempnvm con«vinuiv, vt piedieta biina at<zue

«tubili» poiinuneunt tanio«u« vii »lo banne« l') in-

n>e, «,vagein« inen«, ineenin eonjnneta inann et

ckata ti<Ie in «olieluni eoinpi oini«it omnia pienav-

vata inviolabilitei' ob«einaie. In engn« i-ei te«tiino-

niurn invuin «igilluin, cuin «igillo inei coinpioini-

«oii« poe«eiipti, pie«entibu« e«t apz»en«uin. Ilutuin

anno ckoinini in" cec" I >xxx", ip«o ckie bvati Xin-

Ino«ii, eonke«soii« gloiio«i.

Unten in dem Blatte sind 2 Einschnitte zur Befestigung

der Siegel angebracht, — nur in dem zweiten hat sich noch

der durchgezogene Pcrgamentstrcifen erhalten. Die beiden

Siegel fehlen.

Ans der Rückseite steht: I«ta littai a e«t «npei- eniia

Xarneti««e in paiioebia I^ancben. Xnna 1386.

Xo. 59. ^ano 1389, zu Stralsund, am 8t. bucien Tage.
(13. December.)

Gottschalk Raleke, ein Knappe, bekennt, den
in der Urk. Nr. 43. genannten Borstehern des
Hospitals St. Jürgen vor Rambin 50 Mk.
fund. Pfennige schuldig zu sein und verschreibt
denselben dafür 5 Mk. jahrliche Hebung aus
seinem ganzen Dorfe Cukelvitz wicderlöslich.

Aus dem Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

Ä?!edelowere: Thonngs Äaak, Hans Crattow)

Henncke Vvrs vnde Rvckolt Gawerc, knapen.

Auf einem Pergamentblatte, dessen unterer Rand um¬

geschlagen und durch den zur Befestigung der Siegel 6

Pcrgamentstrcifen gezogen. Sämmtliche Siegel sind in wei¬

ßes Wachs abgedruckt.

Am Isten Pergamentstreifeu hängt ein kleines

rundes Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das

Ralckesche Wappen, wie es zum Bundesbriefe v. 1316

beschrieben. Die Umschrift:
8. «V88OH.V IlXtblt).

Am 2ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬

theilt. Die vordereHälfte zeigt eincnhalben

Ochsenkopf, an die Th eilung slinie geleknir

Die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Das

obere Feld ist schräg rechts und links gegat-

tert, das untere leer. Die Umschrift:

S. Antonins Kaac.

Es ist abgebildet auf Tab. XI. Xo. 14.

Der 3te Pcrgamentstreifen ist jetzt leer. Dinnies

sah jedoch das an demselben befindliche Siegel noch

und sagt (Iliploinat. Iloinu« 8. t»eorg. karnbin

p. 53.) ./I'eitinin »«tenckit integium «sput

tanii. ?erigia^I>e e«t:

S. Johannes Crabbome.

Ililkeit igitui Iioe «igillum, t^uock no«tii« teinpo-

iibn« tamilie gv«tat, ut pote gn««l in aiea clex-

teia ckiinicliatuin ea^int tauiinnin, et in aie»

«ini«ti a novem glancke« s?l'ol. ti it'ol.) o«tenäit,

^ueinackinocknln Iraee aima etiain gam in «igilli»

ckiploinati cke anno 1316 uppensi«, «^uocl ckiplo-
inatoiio tlivitat. 8tial«niill. 8eet. XI. «üb Xv.

4. vxbibetui-, a^,paiet". Die beigefügte Abbildung

ergiebt, daß es das auf Tab. XI. Ztr. 13. dargestellte

Siegel war.

Am 4tcn Pergamentstreifeu hängt das an der Urk

Ztr. 43. am 12. Pergamcntstrciscn beschriebene Siegel

des Hennekc Vyrs.

Der öte Pergamcntstrciscn ist leer. Auch dies Sie¬

gel sah Dinnies noch. Er beschreibt es (a. a. O.)

„Hnintuin babet vncnin cknjilieitei- reeniunm,

einen doppelten Wicderhaken, in«igni« lanriliae clo

tüagvi-n. perigl a^>Iie e«t:
8. 111t ItVI.DI l- V>VI,I'.X.
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lVc>. KV. ^tt»u 1382, 31. Drrcmber.

Appellation Esberns, Dekans in Kopenhagen, gegen

den Erzbischof von Lund, der den Wertold

Wttsseke, Offizial in Rügen, excommunicirt.

Nach einer, von dem Original im geheimen Archiv zu

Kopenhagen genommenen Abschrift.

^n nomine llomini amen. ^nno natiuitati« esu«-
llem miltv«imo teieente«imo l.XXXllinlli-

eione «exta, mvn«i« l>vcom!>ri« llie nltiinn, Iioim

tereia vvl «sua«i, in elioia an«tiali apnll «nmiunm

attaie eeele«ie t,eati Xieolai opilli Kunllen«i«, Xeve-

rinensi« ll)ocv«i«, pontilieatn« «aucti««imi in Ltiii-

«to patii« no lloinini no«tei, «ioniin! Vitiani, lliiiina

pronilleneia pape «exti, anno «no gsninto, in mvi

notaiii pnliliei nomine «nl>«ciipti tv«ti>lin<s»v intim

«eiiptornm pie«eneia eon«titutu« veneialliti« vir
llominn« IZ«t>einn« lleeann« eeetv«iv llat'-

nen«i«, Ilo«1iitll en«i« llioce«i« gsuanllam ax-

Kranaeianvm eau«e in peiAameno eon«erip-

tam nee non «iKilto «no «iKiltatam in manilln«

«ui« tennit, «^nam eoimm veneimtiilitin« viii«, vi,!vtieet

llomini« lleetolllo <jnaa«, ivetoio ecelesiv

llIllentroiIre, ll I>v i- a >-ll o li o! n e r, reeto > v e e-

ete«ie l»)nxt, Xieotao lle Xatenlle, eeetoie

eeete«iv ÄaKai'lle, Alaigsuaillo Ilniorxvn,

ivetore eeete«ie Keapiolle, ^llam Ilil^Irv-

man, i-eetoie eeete«ie Ilamb)mi, in teiia

ilu^e, lliete II o «Ai I ll on «i« llioee«i«, per «e pn-

Iitieauit, cnin« tenoe ei nt tati«:

IZ«t»ernn«, lleeann« llaknen«!«, eom-

mi««aiin« veneialliti« in tll, >i«to pa-

tii« ae llomini, llomini Xieota! llei

Kiacie epi«eopi II o« tii I ll on«i« sei intim

«ei ipta «peeialitve llepntatn«, vninei«!« et «in-

Zuti« ecete«iarnin, eappellai'nnxznv leetoiilin«

eapetlani«, peipetui« viearii«, nee non notaiii«

pnliliei« ^»ee tviimm llnve Ikoatiitllen«!« llioee-

«i«, con«tituti« all «^no« pie«ente« tittere peine-

neiint «atntem in llomino. i x gno llullum

^iio«<iam llominnm ÄcrloidNM kllUÄftlieit,

presbitcrum et canonicum Noskildcntcin et
s. Krassolvsche Gesch. Urk.-B.

Knmonem «enioiem lle lla«mnnllia, Xi-

eotanm et lliireienin «tieto« llv Ilolle, lil-

colaum wusftkcn kcniorem in p.iioellia

lliileorv, ^tvpllannin ll) ««orv, Ilni tmnn-

nuin X vKllel» o et e, Ottonem ^Vn«ten^en,

Klleitnenin 8inae!ite«I>!»Ken, ^ntoninin

llv I!uK->, Antonium CratAow in parochia

Neppxn, qui prius moradatur in parochia

^takill, Iliniitinm cle I^nnteen, kiliuinLi t-
Mali cte ante on et Xieolanin 5^ um «e-

nionein ele Iiee^«ei ) txe, all in«tanciam pre-

llicti veneiadili« in s'Ini«to patii« ae llomini

Xieolai epi«eopi llo« leiIllen«i«, exeoin-
innnieaii t'veimu« et exeominunieato«

pntzlice manllaniinu« llennneiari gnanilexsnillein
exeominnnicati llin «n«tinueiant et all Iio« «n-

«tinent animn iinluimta. ltnai e ei e«ceute eoi nm

eontnmaeia merito <ie«eeie lloiiet caium pona,

guia otiellientilln« oiielliencia non pi'olle««et, «i
eontnmaeilln« contnniacia non ot,e««et. Volli«

et ve«trnm euiiitivt gsui «npen Iioc iegni«iti

t'ueiiti« auetoritate nolii« eoinmi««a, viitnte

«anete odellieneiv, tiina tamen siimmi««a cano-

nica inonieione liimitei' pieoipivnllo manllamu«

«piatenu« per no« «en atio« ex paite ue«tia

nominal! et expie««e piimo, «eennllo et teieio

moneati« omnv« et «inAnto«, tam ma«enlo«

e^nam mnlieie«, amico«, vieino«, noto«, llome-

«tieo«. et zsii opiixzuiore« llietoium, llomini

Lcrtoldi Wuszckcn, prcsditcri et canonici

Uosillidcnki8umoni« «enioi'i« lle llta«-

mnnllia, Xieotai et llin i-iei llieti lle

llolle, Nicolai dc WusMen kenioris in pa-

Io eI, i a ti V Iti o n-, tvpIiani tl/ « « o vv, !l a I- t-

manni XeKllet,ollen, Ottoni« >Vu«te-

nven, lllivitaei 8 in a eilte« I> agtren, ^Vnto-

nü lle IlnKa, Antonn Erattow in parochia

Uepppn qui prius morabatur in parochia Pakik,
lliniiei llv I^anltv tilii lili tinaim lle l^an-

teen et Xieoiai Knin «enioei« lle Itv^-

«ei itxe «ut» pena exeoitimnnieaeioni« «Ii«tiiete

manllanto« ei«llvm l^uoll nnün« enin llieti« llo-9



««

mino Sertol!>o ^Vus^'lten pre«I>itero et eil-
nonieo Iio«IliI<len«i, nee non Humane
«eniore ,1 o .Is«mnnllis, Xieolao et Hin-
rieo llieto «l v lioile, llttollllt IllUSitlttN
«eniore !n psroeliiu Kirlion, Hteplisno
K ^ « « o >v, II s r t m s n n o X e K Ii e l> o il e, Kttone
>Vn«ten/e, Klierlseo 55 m s c Iite«Ii sZ Ii en,
Antonio lle IknKS, ÄtttoNll? Eral^tow in ps-
roeliis Ileppvn <^ni prin« inorslistnr
in ps roeliis I°s«ili, IIen rieo lle Ksnlien
tilio lirtmsri lle Ksnlivn et Xieolso
55 um lle li v) 5>ei itxe, «ie vxeoinmunicsti« in
potn, eil>o, Ia<piels, ementlo, venclvnclo, mo-
lenilo, eo<^nen«lo, iznem vel s<^nsm llsnllo vel
slia inoclo psrtieipisre pre«nm»nt, sliot^nin
psrtil ipsnte« cuin ei« «i «ie nominsti, inlrs
«pistor tlie« a psrtieipseione eorunllem non
ee««sneriut, <zno« exnunc prout extune per
presente« excommuniesviinu« in nomine clei in
I»ii« «eripti« vxeoinmuniesto« enni llioti« rlo-
mino öertollio WtlSiclitN) pre«liitero et e.1-
nonieo K o «lii I >l en«i, Hnmone «eniore
«le ^»«munllis, Xieolso et Hin rieo clie-
ti« lle liocle, llttolitil «eniore in
psroeliis K^rlloiv, 55tepl,sno K)««o>v,
Ilsitinsnno XeKlieliocle, Ottone ^Xu«-
t-en^v, Klieilsea 55m s eilte«I> sKen, ^n-
tonio tle IIuKs, ÄNtMlW Crattoiv in psro-
eliis Ilopp/n i^ui prin« morsl, stur in
psro eliis I's«ill, Ilinriko ll v Ksnlien
t'ilio Kitinsri cl e Ksnlien et Xieolso
8 um «enioie il 0 Ke)«eritxv <jnil>u«Iil>et
llielni« »lominiei« ei fe«tini« in eeele«ii« ve«tri«,
vel slilii, vlii villeriti« expeilere, pul«sti« esm-
psni«, esnlleli« seeen«i« «lemum et extvneti« et
in terrsm praieeti« in n>i««srnm «olempnilni«
eorsm üileli popnlo pudliei clennneiote« et lle-
nuncisri ssnesti«, ,pio«<pio «stist'aeeiono pre«tits
sl>«olue!oni« Kiseism mernerint linmiliter ap-
tinere. Hstnm Ilstnie X n n» llomini
^1 I KK « XXXII» Krs«tino liest! Illsrtini,
«ul> «i^illo no«tri Ileesnstu« et rellllsti«
pre«eneis ve«tri« «lAilli« «igillsts cnin eelluls

trsn«l>xs exoeucioni« ve«tre iliein et inoclinn

eontinvute, peni« et monieionilni« «nl, premi««i«>
Kus sKArsuscinuv «ie puliliests prellieto« llomino«
viclelieet I! ertc» I il um ttnss«, reetnrem eecle-
«ie Olllenlivrlie. lrlierlisrlluin Kölner, ree-
torem eeclesie K^nxt, Xieolsnm tle Ka-
lenlle, reetorem eeelesie ^s^srcle, Nsr-
«^nsrtlnm Kurniv, reetorem veelesiv ^esp-
rolle, et ^clam Ililgliemsn, reetorem eecle-
«iv Ilsmli^n. Item llominu« Ksliernn« Ilees-
nn« IIsl'nvn«i« eum in«tsneia re<pii«init, ut exe-
eutionem «liete SKgrsustloni« l'aeerent, cnm elseetu
sll <piu<I llietn« llominu« Ilertolllu« tlns s« re-
«ponclit: volnmu« «nper Iioc intvrloi^ni et llelilie-
rsre et l'seti« interloeneione et «lelilierseione «epe-
«lietn« tlominn« Lertollln« ttnss«, tam ex psrte
«ns lpisrn ex psrtv sliorum «lominorum ^sm llieto-
rnin itersto respoinlit: «pis slis« litters« sreliiepi-
«eapiv Ininllen«i« reeepimn« in «Anilin« «enteneisni
ve«trsm ip«e ilominu« sreliiepi«eopn« reuocsuit et
lleelarsvit ip«sin e««v nullsin, nee po«tes in
preseneia excommnnicstoruin evlel>ranimn«, sMis-
nseiouem vv«trv «enteneie rveiperv, non tene-
mu«, «upvr Iiuin«mol1i re<^ui«ieioni prvfstu« llomi-
nn« I?«l>ernn« me in«tsnter re«^ui«iuit, ut «il»i uunin
nel plnrs pnlilienm vel pnlilies l'seerem in«trnments.
/lets «unt liee snno, inilieeiune, men«e, llie, Iiors,
loeo et pantilicstn «piiini« et <Ii«ereti« viri«,
llomini« »lolisnne HI^ re«!s ui et ^0 Ii s n n e >Vi e-
to>v, pre«I>iteri«, .Iseolio I^Iotiüe «ul> lli s eo n 0,
o t'l'iei sli terre lin^e, et Klier sril o, elerieu et
sli!« ipisin plnrimi« tiile iliKni«, te«til>u« sll premi««s
vocsti« «peeisliter et roKsti«.

Kx eAo ^olisnne« elerieu« A,verinen«i«
<lioce«i« pnlilieu« imperisli snctoritste notsriu«
premi««e SMrsuseionv, procluetione et pulilieseiono
et rvl^ni«ieione et slii« «piiliu« «nprs pre«en« inter-
t'ui, cslpie «ic lieri vicli et sinliui in lisne pnlilieani
t'ormsm rvlleZi msnn propris eon«erip«i et «iAno
meo «olito et eon«ueto voestu« et re<zni«itn« «ignsui
in to«tiinoninm omninm premi««oruin.
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lVo. kl. .Vnua 1383, ^Aatbe. (5. Februar.)

Heyne Buk ') verkauft dem Ritter Hennyngh

von Pudbuske, des Reichs zu Dänemark

Drosten, 5 Mk. fund. Rente aus seinem Hofe:0

„Vogkevitze, in druddehalucr huuen zadysghes

ackers" wicderkäuflich für 50 Mk., räumet dem¬

selben auch das Vorkaufsrecht an dem Hofe ein.

Stach dem Orig. im Fnrstl. Archiv zu Putbus.

Ä^cdelowcre: Altthongghis Lralkow van Schwc-

chomtjk, Johannes LraiPow, des sulucu Anthonjighcs

)0Nt, Wlnynke Zeghcbodc, Peter Buleken

Au der Urk. haben 5 Siegel gehangen, die jetzt fehlen

62. .4 »na 1383, zum Sunde, am Sonntage Iteminiscepe.
(15. Februar.)

„Her Hennink van Pudebuske, ridder, de

jungher, olden Hern Heninghes sone, dem

god ghenedich sy," verkauft sein ganzes Dorf

Trybzitze, „dat dar licht in deme kerspele to

Cyrkowe," dem erbaren Mann Goswyn von

Deuenter, einem Bürger zum Sunde und seinen

Erben für 300 Mk., mit 26)^ Mk. jährlicher

Hebung auf Martini, und aller Zubehör „mit

muntepenninghen, mit deme höghesten vnde mit

deme zidesten richte," wiederlöslich; jedoch

soll Henning v. P. es kaufen mit eigenem

I) Gegen Ende des 13tcn Jahrhunderts (v. 1284 — 33) wird
der Ritter Raven Boc häufig in den Urk. des Fürsten Witz las II.

von Rügen genannt. Sein an einer Urk. von 1233 erhaltenes Sie¬

gel zeigt drei Räder (2. I.) je mit6 Speichen. (Umschr.: S. Raven
Boc. mi . . tis.) 1234 verkaufte Konrad B. dem JohanMördcr

4 Hakenhufcn; wo? ist nicht bekannt. — Auf der Insel Rügen war die

Familie in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts angesessen. 1335 vcrk.

Raven B., Pfarrhcrr zu Baggendorf, und Reimer B>, Ritter, an

Eberhard Wulfshagen ihr Gut Benz zu einem todten Erbkauf.
Die Familie scheint noch im 14. oder doch im 15. Jahrhundert aus¬

gestorben zu sein.

Gelde, zu eigenem Nutzen und es nicht sofort

wieder versetzen. „Ok gift he (G oswin v. D.)

my den deenst ofte ik enen Hof lcgghe in dat

land to Rügen my vnde mynen erfnamen to

brukende, vnde nicht tu vorhuvende."

Aus einer, vom Orig. im geh. Arch. zu Kopenhagen

genommenen Abschrift.

Ä?!edelowcre: Henneke Slawckc vnde Äei'told VNdc

Einehe, brudere, gheheteu de WuCelttN.

Die vier, mir nicht näher beschriebenen, Siegel sind

vorhanden

IVo. 63. -Vnna 1383, den 16. Mai.

Appellation des Dekans Esbern von Kopenha¬

gen gegen den Erzbischof Magnus von Lund,

der den Bertold Wufseke, Offiziell auf

Rügen, excommunicirt.

Stach einer, von dem Orig. im geh. Arch. zu Kopenhagen

genommenen Abschrift.

In noininv lloinini »inen. Lnno nntiuitati« ejn8-

<lem lllDODI^XXXIIl", inlliecione 8extn, inensi«

IInü llie XVI., in 8i>ei'i8tin eeele.8ie beute viiAini«

Iiul'ni.8, II o 8 Iri! ll e N8i 8 kl)oce8i.8, Ixnu 8ext.n vel

<ini>.>,i ^nntiliestn8 8inieti88iini in Oln-isto patiis et

«lonnni »»«tri «loinini Vi bnni clinina eleineneiu pu^ie

8exti, anno ei«8 <iuintc>, in mei notnii! ^»ubliei et

testinin intim 8<n iptoi nni osentii, eon8titutn8 vene-

i-nlnlis vii- tiolninn8 1^8 I> e > n n 8, <lee»nu8 Ilutnen-

8i.8 ^n e.8ei ipte lt^oee.8i8 ^nunitinn appellaeionein 8uu

innnu pnblieu in iiei'Aiiineno e<ni8ei-ipt!nn pi ollnxit,

cznnin per ilominum 'I'Ii et m u r uin IInn8 pie8bite-

rnin ein.8llen> llioee8i8 Iez;i et i>ublieuii teeit, tenoi-

veio ein8l!em <nppell!icio»i8 tuli8 eiat lle verdo all
verliurn.

In nonn'ne «loinini innen, ^nno natiuitati8 e^U8-

llen» tI!"tSDD°Ii.XXX"IlI", inclieione 8exti>, inen8i8

Vebruinii llie XIII., ftoia ve8pvitinn vel <^ua8i, in
9 »
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vceiesia keati iVieolai opidi Knndis, 8nerinensis
d^oeesis, pontiiieatus sanetissimi in tüliisto patris
sc doinini nostri doinini Vriiani, dinina elemeneia
pape sexti, anno eiusdem Quinta, in inei notarii
puliliei snkscripti testinnnpie ini'ra scriptornm pro-
«entia eonstitntus puliliei Iionnraiiilis vir doininns
IIsI>ernus, deeanns eeelesie Ilafnensis, Hosliil-
densis Il^oeesis, «jnamdai» eedniain pap^raeeain
eonscriptain in inann sna tennit, huarn ieZi teeit
in <^na pronocauit appoilanit, apostoios peciit et
slia t'eeit pront in eadem plvnins Iiai>ei»atnr enius
tvnor tle verl>o ad verlinin snit taiis.

In noinine domini anien. tiuni oppressis per-
peram et iniczne K;rauatis et timentilius se Kianari
appeiiacionis reinedinin, tu in a pire eanonico «piain
eiuil!, s!t iudnitnin, iVos Lsiiernus, deeanns eeeie-
sie Ilai'nvnsis, IIosIciI d ensis d/oeesis, per veno-
raliiisin in td>r!sto patrein et doininum doniinutn
ÄlaKnuin, dinina prouideneia arcliiepiseopuin I^un-
densein, 8iveeie<pie priinatein, sentimus nos Kiaua-
tos ex eo t^uod, enm, auctoritate veueraiiilis in
tdiristo patris ae doniini, lloinini iVieolai, dei
Araeia episeopi Hosiiiidensis noiiis in i>ae parto

»

commissa, contra dolninum ScrtoldUM WtliZtKtN,
dndum oltieialeintorre UnKv, siiii ad racioeinia muiti-
piicitvr otilixatuni raeione dieti racioeinii noiiis, no-
mine einsdem doinini iiostri episeopi Ilosiiiiden-
sis, roddendi et iaeivndi nee non contra nonnul-
los aiio« deiiitorvs predieti domini episeopi ot> de-
feetuin soiueiones, in «piiiins siiii tenvntur oliliZate,
eanonico proeessiinus in ipsuin et ipso«, propter
eornni eontuinaeiam et otistinatain inaliciaiu, eano-
nie» inonieione precedente, senteneia vxeonininniea-
cionis innodaniinns et ipsos per terrain IInAv ex-
conininnicatos keeimns denuneiari tandein idein do-

ininns ÄttioidUS, ne noiiis eoinpntuni seu raeioei-
ninin i'aeere enadei v enpiens, noinine suo et prvdie-
tornlu deidtornin ipsius doinini nostri episeopi
a<i doininnin areltiepiscopnni I^nndensen» aeeedens,
«prandam appellaeionem, vt asseritur, frinolau, in-
terposuit, et ipse, textn iliius -ippellaeionis enn-
llein ilaininuin areliiepiseopuin I^unilensein aeciiiens,
«^uanclani Utterain iinpetrauit in <^u!> inantladatur

prestiiteris vt cnratis in terra IInKe preilieta, vt a
ilennnciaeione precliete svnteneie evssarent, enins
littero tvnor est talis.

ÄIüKnns liinina proniilvneia arelliepi-
seopus I,nn<lensis, 8neeie prinias vt ^po-
stoliee svilis lezatn«, liileetis «il>i vninersis et
«inKnIis eeciosiarnin et eapvllaruin reetoril>ns seu
eoruin vices Kerentüins glüsc^ue porsonis eeelesia-
sticis ^uilinseun^uv per torrain lluKv, II o s lii I «I en-
«is tl) oeesis, eoustitntis, ad <pias prvsens nostrurn
rnandatuin peruenvrit, in doininuin dileetionein et
salntein et niandatis nostris tirniiter ot»ed!re. Hua
noiiis dilvctis in tdiristo tilius dominns ÄtttoidUS

Wutzckc, prcsbitcr et canonicus UosInldrnttSi pro
SV et noinine proenratorio pro snis e^usdein eon-
sortüiNS i^ni snnt llicolaus Dutitlte, iVieolans de
II o de, 8 nm d e ^as in nn d ia, IlltoillUS

iumor, Lut^iaus Xivm, senior, AntoniusCral^

^0W, Ilartinannns Xetziioi,odv, iVieolans
8nm senior, Klierlaeus 8in a clit vsi» aK en,
^ntonius de IInZa, IZerinannns de^asmnn-
d!a, Ilinricns de IIode, 8tepiianns 8issoiv
et Ilonriens tilins Urtinanni de I>anlcen,
insinuacione inonstrauit, i^nod Iionestns vir doininus
ksi> ernns, IIeeanns eeeIvsieIIa t n onsis, eins-
den» d^ocesis, a veneiaiiili in eliristo patre doniinn
Uieolau episeopo II osiiii densi , ad inira seripta,
vt asseritnr, eoininissarius depntatus, grauiter in-
iuriatnr eisdeni eo izuod, post<zuain ad nostraui
andieieneiain contra proeessns snos iezitime appel-
lanerant, ipsos de taeto exeominunianerat et per
vos ipsos exeuniinunieatos donuneiari mandanerat
perperain et iniipie in eornrn preindieiuin non ino-
dieuin et Kranainen, potentes lininiüter, nt silii su-
per live preuidere de opportnno remedio diAnare-
inus veruln, «pivd dietain exeoininunieacionis sen-
teneiam post appoilaeionein inuenimus esse latain,
dennneiainns eain nnliain esse et penitus non tonero
reuoeacionvs in statuin detiitnin <zni,I«piid post est
contra appeilaeionoin eandein extitorat teinere at-
tenipiatuni. Voiiis iKitnr et enililiet vestrum, in vir-
tute oiiedieneiv et sui» exeonnnunieaeionis pena,
ipiani in vos et <piein!ii>et vestruin spaeio trium die-



IUM zzo«t oononioom monioionein zuemi««om i'eii-

mn« in iiü« «oiiziti«, «i in exooinmnnioooione iluin«

monciati no«tei neAÜKente« tneiiti« ont cieiecti, iii-

mitee zueoiziien^o monciomu«, czuatvnu« o ciennnoio-

oione z>ieini««a et zinbiioo ziiooe««nnm zu eclietovnin

ciicti ciomini ü«keini, «totim vi«i«s zue«entiiui«
oinnino cie«i«teie et oe««oio ouieti« cuin eiiectu.

Votum t-nncii« onno ciomini v I I I I XXXII men-

«!« «ezitemiui« clie XVIII. no«tio «ni, «voieto in

«igiinm onteciioti no«tii moncioti z»ee vo« iicielitee

executi zue«ente« remittite ve«tii« «izilii« oon«i-

KÜioto«.

Veium, «znoci zu eciiotn« ciominn« 01 ci»iez>i«oozin«

clomeiiti« et oousi« izi«iu« ozizivilooioni«, «i oziz>eiio-

e!o cüoi ciebeot non ooAnouit, nee poite« oci «nom

z»re«entiom euoooii t'eoit, neo ciocnmenta ciieti c!o-

mini ezii«oozii v ««Icii ciensi« onciiuit, neo oücznem

oeciinem zniüoioi cim obseiuouit tonczuom ziai oioiem

et «ii>i touoioiiiiem oontio in«tioiom, et zueciioto«

cieciit et »««iKnonit in moKnum no«tii et iz>«in« ez>i-

«eozii I! o «ici i ci en«i« zueincüoinm et K> ouomen;

ex zuemi««i« i^itno et eooum, nt zueieotn«, Kiouo-

miniiin« «onciente« no« Aiouoto« oci «onotom «eciem

oz»o«tolioom zuonooamn« et oz>z»eilomn« i» Iiü«

«cviziti« et oz,o«toio« zietimn« in«tontei-, in«tonoin«,

in«tont!««ime, «i «zni« «it czni noiu« eo« cioio vviit

«zni «i noiii« cienexoti ineiint iteinm oci «eciemoz>o-

«toiicom clv nouo, vt zuiu«, zuonoeomn« et oz>z,el-

ismn«, «oiuo noiii« inie oclciencii, minnvncii, coiii-

Kvncii, innouoncii, cieoioi oncli, iiono szizieiiooionem

«zuooie« noiii« vi«nm inerit exzieclire. Xcto et i-ite

inteizio«ito e«t iieo zive«vn« ozizveilocio onno, in-

«iieoione, men«e et cüe, iooo, iioio et oiü« czniiui«

«uzivo, z»> e«entii>n« cii«oivti« vii!« ciomini« k. o in-

berto cie I?!««vn, Iliniico ^VoiKo«t z,ie«i>i-

teii« et zieizietni« viooii!« eoole«ie deoti

Xiooioi in .^nncii«, Xcvvi-inenxi-c c!^oco«i>i, neo-

non ciomino Uetmaio IIn«, zu e>ii>itei o lio^icii-

<ivn«i, te«til>u« oci z,iemi>>!i0 voooti>> «pooioliter et

roKoti«, cznom ozipeiiotionem -cie iotom et inteizio-

«itom I^«ii ern n« zieeciietus iuit zu ote^totcni czuocl

reuoootio zuenoieoto seu iz^«!»'» ooz»io oci izuciu?«

noticiam zu iu« vei noitei- non pei'neuit neo ciie eociem

czno ozizieiiouit oci eociem zu-esentiliu« te^tibu« z>re-
mi««i8.

I^o <Ioooi>n« Ilonn ei t, zueisiiitei-, Xcxeei-

nensi« ci^ ooe«i.>>, ziniiiiocni imziei ioii onotoi itote no-

toeins, zuemisüi!«, zu «nooaoioui, ozizcvüooioni, ozco-

»toinm zieticioni et zu ote«taoioni, oiüscczne omnidns

et «inKuli«, clnm ?>!o nt zuemitiitne, iieient et »Ke-

l eutni-, vuo cum zuenototi« <v«tii>u>i zue«ens inteitui

eo «io Keii vicii et ouciini, et iiono zuiliüoom ioi-

mom incie ooni'eoi, czuom z?iozuio monu consioripsi,

^iAuoczne mvo «oiito et nominv oou^neto «iKnoni

l o^otn« et ieczni?iiiu!j in tostimonium zu emi«?ioium.

Ijno czniciem ozzzieüooionv «io ieoto meo natoiium

zuiiilionm «ni)«oi'iz>tnm in«tunte« ie«zui«iuit memo-

> otu« ciomiucni cieoonn«, vt «ii>i uunm vei z»iui a ziu-

lilionm vei ziui»!ioo ziei inciv coniiceiem iinitiumento,

Voto «nnt iieo onno, iniÜocione, mcnse, ciie, loco,

I,o> o et ziontitiootu, «uzieeiu« zu etoxoti-i, zu e«vntii>us>

viei« venvioiiiültn« ciomini,<i I^oneenoio lioecii,

I'suio Loooi, i, «Ioooi»i vetii et vetio Xioo-

Ioi, Vononioiki IIoI'nens>iiui«. et oiü« oomzilcuiiui«

oieiioi« et ioioi« te«tii»n8 oci zuemi«so voooti« et

5iz»eoioütei' ivKoti«.

kit eKo I?iion8 V^viconi«, oiei-ions Otico-

nien^is ci) ocesi«, z»ui»iion^ onotoiitote iinz>eiioii

notoein«, zueciioto ozcziellaoioni, zuocinooioni et zin-

I'iicocioni, oeteiiiiczne zu-emissis cinm, vt ^nz>vo ie-

Aiiniei', üoient vno onm zuenominoti« testiiuis intei-

in!, eo czne «io üei'i vicii et onclini et z>v>- olinm

oünci oconziotn« ticleütev oon«ciii>i ieci otczne in

Iiono ziniiüooin i'ovmom vecieKi, cznoci «iSno meo «i-

Anoni oon«neto, i oKotu« vt > eczui«itn« in te«timonium

vmnium zu emi««oenm «uziei iineoie ci) oce«. oziz»voi»o
non toctum vioio «eci ei voie.

ZVo> 6t. ^ii»n 138Z, den 29. Juli.

Notariats - Instrument über das Anerkenntnißdes
früheren Ossicials Berthold WttSzeke
und seiner Bürgen wegen der dem Bischöfe Ni-
colaus von Roeskilde schuldigen Summe



/

76»

und des Verzichtes auf den darüber entstande¬
nen Rechtsstreit.

Aus einer, vom Original im Königl, geheimenArchiv zn
Copenhagcn genommenen Abschrift

In nolnine domini amen, I'er iioe pie«en« zmidi-
enm in«t> umentuin vniuei«i« Patent euidente«-, c^uod
annn natiuitati« eiu«dem VI"tlllI?"I^XXX" teicio,
men«i .luiü, >Iiv XXIX., indieeionv V I., pontisica-
tu« «aneti««imi in <!I>ii«to ^,atii« et domini, cloinini
IIil,ani, diuina ^iiovicieneia >>a^e V I., anno V ., iioi a
ve«ziei tina vei i^na«i, in dnmo I,o«^ieii leueiend!
in tli>ii«to ^atii« ae cloinini Xieoiai dvi Ziacia
epi«eo^>i I! o «ii i I «I en« i « ,s i n o >1i «I o 8 un d en « i,
8lveiinen«i« dvoee«i«, in mei notaii! ^udiiei et te-
«tinm «ui,«ei iptoi um pie«encia eon«titutu«, Iiono-
laiiiii« vie, dominu« ÄertoldllS IVtstlie, pie«i>itei',
tlanonieu« II o «ii ii den«i«. dndnin okiieiaii« ein«-
dem domini Ilpi«copi II o «Ii i I d en«i « d^oee«i« iil
IInAliia, non vi ant metu eoaetu«, «ed «pontanea
Kanclen« et iiiieia voiuntate, gu«ta «t diÜKenti ^>ie-
iiaiiita computacione, in pie«eneia Iionoi aiiilium
viroium dominoium te«tium «ni>«c> iptorum, Ile
eoKnouit jmiiüci et expie««e üia deiiita e««e vvia
et gu«ta c^uo ip«e dominu« X i eo i a u« Ilpiseopu«
II o «li i I d en«i« al> eo et «ui« eonpi omi««oi'ii>n«
«z^ui «unt Iliauto de IIoi«t, Ileitoidu«, pie«i,i-
teii Ileeie«iuiuin 8uder et 8lvanteKi,ui e euiati,
CillwS ^litseilt, Oiau« dv IIode et Xrvme de
da«mundia aimiZeii, t-lutiri an« de Xrvme,
Antonnis lirableNV, Xnme, «enioi-, de .1 a «
mundia, IZeilaen« 8 m a ei» te«i> aKvn, ^Intl, o-
niu« dv IIuKa, Ileimannu« dv da«mundia,
UieoIau « et IIi nii eu « d e II o den, 8 tepI, anu «
Oi««o>v, Ileimannu« XeKeiiode, Vominu«
IleniiinA dv Ivaient, illiie«, Xieoiau« 2!>vin,
«enioi', Ileniieu« de I^aniivn, liiiu« Ilit-
manni de I> an Iren exeKviat, exiZit et reczuiiit,
a^ipeiiaeioni «ue al» eo ad «edem meti opolitauam
et ad euiiam Ilonlanam a eommi««aiio piedieti
domini epi«eo^>i II o«iii I den«i«, videlieet domi-
no Il«i>eino, dveaiio IIai'nen«i, inteipo«ite,
>>>eiextii guoruiidam pioee««uum in ij,«um do-

ininum ÄertaidllM et «uo« in Iiae paete enmpio-
mi««oie« ^»lenotato« ^lioptei' ip«a deliito in <^uü>u«
ip«i, dominn« I!v> taidu« et «ui« eoinpi nmi««oi e«
^iieseii^ti, ^lenominata domino e^i«eopo IIo«Ii) I-
den«i tenentui' veiacitei' oiiiiZati latoi'um, ^iuie et
expie««e lennueia« et eeiam omni vitviioii aetion!
iiiilv in po«teiiin> emei'Kenti. 8u^»ei' c^uiiin« oumi.
im« et «inKuii« ^uldiev et expie««e i'aeti« idem do-
minu« Xieoiau«, epi«eopu« II o «ii i I d en «i«, ine
notaiium «uli«ei i^>tum i'e«zu!«iuit,vt «il>i inde pubii-
enm eonlieei ein in«ti umentun>. ^.eta «unt live anno,
men«e, die, indieeionv, pontiüeatu, lueo et Iioro
c^niim« «upia. I'i e«ent iiiu« Iionoi uliiliini« viii« do-
mini« I5«i>ei'no decano IIatnen«i, >1aeoi>a IIvn-
neeliino, eanonieo IIo«IciIden«i et pie^o«itv
in 0«tie«i«ia, Kei-aido Itoinvr, WedeZIione
IIuKAeniiaKen, eanoniei« eeeie«ie Ilaminen«!«,
Ileimanno 1'aiico>v pioui«oie «anetimonialium
in liei'^i«, . ! oi» a n n e II u nbo, pioe on « uii oziidi
8 n n d e i»«i« etlleniieo de da« mundia, iniliti,
aduocato teiiv II,iK l> >e, ad ^lemissa voeatiü
«^ecialitvi- et lazati«.

üt eKv ^Vndiea« I'etii, eleiieu« IIo«iciI-
den«i« clyoee«!«, ^uhlieu« auetoiitate impeiiali,
nataiiu«, ^iiedieti«, leeoKnieioni deiiitoiui» ae ap-
^eiiaeioni« et aetioni« vlteioii lenuneiaeion! atc^ue
omniiiu« alii« dui», vt «upia ieKuntui', tivient, vn»
eum pienoniinati« te«til»u« Diesen« inteilui ea«>^no
«io lieii vidi et audiui et in baue publieam loimam
ivdvKi, «iKiioc^ue meo «olito «i^naui roAatu« et re-
<^ui«itu« in te«tiinonuin omnium, ^,iemi««oium.

lit no« Il« l><'>'nii«, deeanu« II a l'neu«i.'>,
.1 a e o Ii u « II eil n e ei> i ni ca » o ni e u « II o «ii ^ I den-
«i« et piepo«itu« <I«tie«i«iv, Keeardn«
lioinei', VV edeKliv HuKKeniiaKen, eanoniei«
eeele«ie Ila minen«i«, Ilerman nu« 1'ai iiou,
pioui«oi- «anetimonialium in liei-^i«, .1 o-
liannv« IIufi?iie, peoeon«ul opi di 8>,nden
«i«, et Ilinlieu« ci e >I««mundia in i i e«, a duo-
catu« tei l e IInKiie, c^ni ^iiedieti« eonisintationi
cieiiitoium iveognieioni et a^peiiaeion!« et aetioni«
i'enuneiaeioni, i,ie«enti« inteiluimu«, in maioiem
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auickenclo testinioiinim, »iKilla nostoa Iinio

publico iiistiumvnto ckuximn« a^icnilancka.

Auf einem Pcrgamcutblatt, Das Siegel fehlt.

lVo. 65. ^n«o 1383, to Scaprodc des ncgcstcn daghcs sunte
Mpchahclis. (28. September.)

Matheus Schacht, ') cu kuape, verkauft dem Abt
Jacob vvu Hiddensce uud seinem ganzen Convcntc
seinen Hof und all' sein Gut in LüttckenLcstcn, im

1) Es ist dies das letzte Mal, daß mir die Familie S. in rü-

gcilschen Urk. vorgekommen. M. S. war wohl der Sohn des Zkolf
oder Ecleve S. (vergl. Urk. Nr. 15, Nr. 26 und Anmerk. 1. zur

Urk. Nr. 37.) 1357, Tags vor Thomas, hatten die Gebrüder Viceo

md Matth. Schacht 2 Hakcnhufen von dem Hofe zu Poldevitz

(später Dornhof) von Thomas Platen gekauft. JhrVatcrEkolf
lebte noch 1339. — Hpddensec. 1339, Montag vor lilnrio 5I»Z-

-lalen-r, (19. Juli.) verglich sich Ekolf, genannt Schacht, samulus,

mit dem Kloster Hpddensec über die Grenzen und Gemeinheiten der

Dörfer Groß- und Klein-Lecsten im Lande Scaprodc. Es heißt wört¬

lich in dieser Urkunde: Ijiiock ckiscreti viri, viclelicet soiiioivs at-

i^ue ilistiiiclioies t-»rrv 8c»proilie et aliizui vieiiii, lil.ntiiiiis
>Iv Ixoiiitx, ll Ii o t o m »r ii s <7 r!> n stv ui tx, lXioolniis ilv

lloiititx, Illiiricus <1v Wiseli, ^lliiorioiis <lv Ix»üol,

IIolinioiis, XV 111 elci n ii s ot II i n ri e n s Irnti es ile 8 n Ii s oiv,
I,iickovieus et lloorAius ile Kiiiiselrviiit?., 8i1riitus

et >1 ob-in» e 8 ii e Ilentitx, l>Ii eil» ei il e 37 » » rA Ii e Is t o r p,
Vielco ile Ixotxvl, Uc>Ii»iiiiv8 ile 11, et IIiurieii8 Heile

ex p»rte inei, guinti ileposueruiit iiiinijiinni » teiii^ieee 8ve
memorie terniinos sine inet»8 usiziio in presvns ilisliii«t.»8 kuissv

inter villas precliet»8, viiielieet inagoreni et ininorein l.e>teii
seil eviiiniiiiil» liiisso prat» et pnsen» oniniiim !nli»l>it»neiuiii

ViII» rIIIII preiliitnriiin. Illein <^iio<jiie ^ oIi!IIIIIe 8 <1 I'»IV e I' t-
sin et Ilinriciis ile 6l» n 2 elc e u i tx. al6cin»b»nt, ^iioruin

verbis 8t»rv ^iroposii! ex parte iloiniiii »ddatis et coiiventiis.—

Nestes Iinsiis suiit! Ilerninnnus ? »p v n Ii »Avn, .lolinnnes

ile Ilorpen, proeoiisules !8iiiiilaiisvs, Iliiirieus ile l.eten,
et lVieoliius «iietus IXoileliose, eonsiiles eivitatis «gnsckein.
Ilinrieus ile listen, iniles et »ilvoeatus tvrre HiiKe, lxiie-

seld ertns, zilvdanus in Kare-!, lVI iri>sl»ns , viee reetor ee-

clesie 8eapii><le, 13ue rIi»r<l us et l^! n » r »ii u s ile 1'eretü,
Uoli.innvs ile listen, '1'd eines Ulate, lninuli. — Wie

Hennekin und Thiderich, Gebrüder Schacht, die 1319 am

Sonntage lleininiseerv den Vorstehern des Gotteshauses zum heil.

Geist zu Stralsund geloben, die aus dem Hofe des Henncke S. zu
Güstradc erworbenen Einkünfte bis nächste Fastnacht, und eben so

1 Last Gersten, die Hinrich, Rath mann, und Gherard, Bür-

Kirchspicl Scaprodc, wie er es von seinem Vater er¬
erbt und besessen und was er nach seines Vaters Tode
zugekauft habe „myd crne vndc myd lcne, tho man-
rcchte" zu einem todten Kauf für I(llll) Mk, snndischcr
Pfenninge, „De schcde dcsscS vvrbcnomcdcnghndes
ghcyt an, van der vecdrvft vte deine osten yn dat We¬
sten, tuschen myncmc ghnde tho lnttckc Lcstcn vndc
Vdartze, alsc sc nn lycht, vndc ik se cn bereden hcbbe,
vnde wysct, bcd tho deine stene, dc dar licht tuschen
Kort Platen vndc my, by deine Scaprodcschcn Kcrk-
wcghe, van deine stene rarccht over, an dat norden bcd
tbo deine schcdclstcnc, dc dar licht by deine anderen
weghc, tuschen Kort Platen vnde my, Vort an
van deine stene wcddcr yn dat osten, wcnte an den
acker des dorpes tho Lcsten, vnde den acker dc dar licht
vppe Byschoppcs kampc,"

Aus dem Orig, im P, Prov,-Archiv.

lle dcsse vvrscrencn dynk, stedc vnde vast to holdendc,
so laue ik Matheus Schacht, vorbcnvmcd, vnde mync
rechten ersnamen, vndc mync Mcdcloucrcn, dc hyr na
screuen synt, myd euer samcndcn haut in ghudcn truwcn.'
Alse Hynric Schacht van der Vnrowc, Bertold
van der Osten, Bertoldes sone van der Osten,
Vicke van der Osten, Hern Hynrikns sone van der
Osten, encs ridders, Hennynk van der Osten,
Bertoldes sone van der Osten, Oldc Sander Bo-
nowe, Hynrik Norman van Tribbenitze, Wylken
vndc Pawel brodcre gheheten Bolen, HmNtlie
Krastowc, Vicke van Sulytzc, Nicolans van der
Wysch, Tughe alle desser vorscrcucncndynk sint her

gcr zum Sunde, Gebrüder die Crüdener aus ihren Höfen Güstc-
rade und Lecstcn hoben, von allen Ansprachen zu befreien, mit oben-

genannten Personen zusammenhängen, vermag ich nicht anzugeben.

Im Fall sie ihr Versprechen nicht erfüllen würden, verpflichteten sie sich
mit ihren Bürgen — Nicolans Thorcnte, Nicolaus Star-
kowe et Hcpno de Breghc — zum Einlagen in Stralsund. Nach

I. A. Dinnics führte Henncke S. 3 Sterne im Wappen. 1317

Freitag vor Viti und liloilest!, bekennen dieselben dem Armcnhausc

St. Jürgen vor Rambin 19 Mk. snnd. schuldig zu sein und verspre¬

chen solche in 1 Terminen in eben so vielen Jahren zu bezahlen und
verpflichten sich im Entstehungsfalle mit ihren Bürgen — Nicolaus

Thorautc und Vicko Epklaf — zu Stralsund das Einlagen zu

halten. Wegen Vicko Epklaf vgl. an Iltk. Nr. 26. das Ite Siegel.



Hynrik mpd der Platcn, her Vycke Krakenitze,

ryddcre, her Ghert Kolner, en kerkhere tv Gynrt,

her Bcrtold Quaas, en kerkhere to der Oldenker-

ken, her Marquart Bnrowe, en kerkhere to Tu-

rente onde Scaprode, her Nicolaus Plate, en

dyaken, Kort Plate, en knapc.

Ans einem Pergamcntblart, durch dessen untern umge¬

schlagenen Rand 12 Pergamentstrcifen zur Befestigung der

Siegel gezogen, von denen jedoch jetzt das 2., 4., 5,, 7., !),,

11. und 12. fehlen. Die erhaltenen Siegel sind in grünes

Wachs gedruckt.

Am Isten Pergamentstreifenhängt ein dreieckiges

Siegel. Der Schild zeigt drei Sterne. (2. 1.) Die

Umschrift ist bis auf die drei letzten Buchstaben fortge¬

krochen.

Am 3tcn Pergamentstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das Ostcnsche

Wappen, wie es zum Bundesbriefe v. I. 1316 beschrie¬

ben. Die Umschrift ist bis auf einzelne Buchstaben

fortgekrochen.

Am 6ten Pergamentstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das Bonowsche

Wappen, wie es zum Bundesbriefe von 1316 beschrie¬

ben. Die Umschrift:

. . . X11I5« «0X0 . . .

Am 8ten Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das Bohlcnsche

Wappen, wie es zum Bnndesbriefe von 1316 beschrie¬

ben. Die Umschrift:
. . VVII. . . . «01.15 . .

Am löten Pergamcntstreiscn hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬

theilt. In der vorder» Hälfte ein halber

Ochsenkopf an die Theilnngslinie gelehnt.

Die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Das

obere Feld ist schräg rechts und links schraf-

firt, das untere leer. Die Umschrift:

.. ohanncs Lratto ..

Es ist auf Tab. XI. Nr. 17. abgebildet.

tVo. Kg. 1388, Sonntags nach Mitfaflcii. (8. (?t5.) März.)

Clawes van der Lanken, Crtmeres sone,
verkauft seinem Bruder Mathyße v. d. L.

seinen halben Hof zu Bansenevytze, als er ihm

vom Vater, Mutter und seinen verstorbenen

Brüdern und Schwestern angeerbt.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Archiv.

^^cdelowcre: llolfte Dufteste, Hinrik van dcme

Rode, olde Kurt Plate, junghe Kurt Plate, vndc

Matthyes Marlowe.

Die 6 Siegel, welche an eben so vielen, durch den un¬

tern umgeschlagenen Rand gezogenen, Pergamcncstrcifcn ge¬

hangen haben, sind abgefallen.

tVo. 67. ^n»o 1389, Montags nach Matthias, des Apostels,
st. März.)

Hinrik van der Lanken, Ertmers sone,
verkaust seinen Brüdern Matiese und Cla-0

wese v. d. L. „vader, müder erue vnde leen in

deme houe to Bancenevitze to Wittowe" für

120 Mk. fund. Pfennige „in holer munthe."

Aus dem Orig. im P. Prov.-Archiv.

^^edelowcre: Hinrik van dcme Rode, Äertald

Duftesten, Cmcstc Duftesten, Clawes Duftesten,

oldcn DusMen tone van Dartfte, Sum, Sumcs

sone van Clementeuitze, des olden, vnde Maties

Marlowe.

Die 6 Siegel, welche an eben so vielen, durch den un¬

tern umgeschlagenen Rand gezogenen, Pergamentstreifen ge¬

hangen haben, sind abgefallen.



68. Anno 1396, Slralsund, in der vctava des heil.

Leichnams. (9. Juni.)

Teetze van Pndbnske, Bischof zu Odensee,

verkauft seinen Brüdern Prydbor, Hans

und Bor ante, Knappen, sein Water- und

Mutter-Erbe in deutschen Landen und in Dä¬

nemark, mit Vorbehalt seines Erbrechts auf

ihren unbeerbten Todesfall, und unter dem Ver¬

sprechen des Beistandes zur Erhaltung des ge¬

meinschaftlichen Erbguts.

Aus dein Orig. im Fürstl. Arch. zu Putbus.

hebbcu au vude vuer ghewcsen crbarc lüde! her
Vyckc Bcrc, ryddcr, Wedele Walzlaf, Heunyugh
van der Osten, dc uu wauet to der Ca pelle,
Thcetze Zeruyu, Olde (Llawcs Wustckt, Hiurich
Wacholt, kuapcn, vude her . . . Zelcutyu, prcstcr.

Die 8 Siegel, welche au eben so vielen Pergameutftrei-
feu gehangen, fehlen.

lVo. 69. Anno 1391.

Henning, Tesmer und Verdeschlaff de

Crassowen vcrkopcn dem Kloster (tho Ber¬

gen) ere gudt tho Piask.
Aus Erasmus Husens Ertract van den vvrscgeldeu

Breven des Klosters Bergen vp Rügen Tstnuo llni. 1551.
Vcrgl. Aumcrk. zn Urk. Nr. 1.

II ul>1> c Ii l a kl' bv j n rve, Ilniisto

v!,» llei- lloll«, Viest« Xcule, Niibo
rvn I st.

?to. 76. Anno 1392, lu Zaghardc am heil, drei Königs"

Tage. ich. Januar.)

Hinrik van der Lanken, Crtmers sone,

verkauft seinem Bruder Mathiese v. d. L.
v. Krassotvsche Gesch. Urk.-B.

für 93 Mk. fund, all sein Gut zu Bantzene-

uitze, welches ihm von seinen verstorbenen Brü¬

dern und Schwestern angeerbt ist.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Archiv.

edelvwere: Hinrich van demc Rode, Elawes
WusMe, Clawctes Gne, Snm, Sumes sone, vndc
Mathies Marlowc.

Die 5 Siegel, welche au eben so vielen, durch den
untern umgeschlagenen Rand gezogenen,Pergamcntstreifen
gehangen haben, sind abgefallen.

l>'o. 71. Anno 1392, zu Stralsund am Sonntage nach Vstern.
(21. April.)

Arndt Karowe und Arendt, seines Bruders

Heine Sohn, Knappen, verkaufen „durch schult

willen" dem erbaren Mann Lüdke Eden

für 799 Mk. fund, ihren Hof zu Karow „de

dar licht vp dem walle" mit allem Zubehör

1) Im I. 1349 am Sonntage vor Palmsonntag traten Ber¬

tholt« von deine Bughe und Borchard van Susitzc, Hin-
rik van Süsitze, guten Gedächtnisses Bruder, Bertold, Claus
und Hinccke, der Vorgenannten Brudcrkinder, Nazlas und Hen-

ncke, Bruder die Pauker, Hennckc Edenson, Johan Kro

g her van der Wiik und Claus Molncr, ihr Recht an das
von Hinrcke von Su sitze und seinem Weibe Grctc besessene

Antheil in Gulevitz mit 2X Hufen, wie es Teste Morlberncrfrüher

besessen svgl. Urk. 19s, für eine nicht genannte Summe Pfenninge an die

Vorsteher des Gotteshauses St. Jürgen bei Rambin ab. „Thughe besser

dyngh sint dc erlike man her Voran tc vnde her Johan de Older,
riddcre van Pudbutzkc, her Albrecht Hovencr, her Seghevrith,

her Arnt van Goldenstcde, borghermestcre, und her Deghen-

hard, en ratman tu deme Sunde." Die Urk. ist besonders wegen
der Siegel merkwürdig. Die fünf ersten runden S. zeigen in den

dreieckigen Schilden eine Rose mit 6 etwas zugespitzten Blättern. Die

Umschrift des Isten S.: . Bertoldi d' Bug . ., die des 2., 3. u.

4.: Borchardi, — Bertoldi — Hinrici dc Svst, die des 9.
aber: S. Nicolai de Ghuddcriße. Der Schild des 6. dreiecki¬

gen Siegels ist quer getheilt. In der obern Hälfte ein rechts gewen¬
deter wachsender Löwe, mit von sich geworfenen Pranken. In der

untern Hälfte ein rechts gewendetes, etwas unförmliches, vicrfüßigeS

Thier (vielleicht ein Schwein oder Dachs). Die Umschrift! . . ass-
10
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„mit dem lutken haluen See, de dar licht by

dessen? erbenomeden have, i??it dem groten hal-

?ien see, de dar licht vp der andern syde, des

vorbenomcden Haues, vnde de menheit in dasso-

wischcr vnd ander weide, de dar licht van dem

lavi Pauker. Der dreieckige Schild des 7. runden Siegels ist

gucr getheilt. In der obern Hälfte ein rechts gewendeter wachsender
Löwe, mit von sich geworfenen Pranken. Die untere Hälfte ist schräg

rechts und links schraffirt. Die Umschrift: . . . ohannes Pau¬
ker. Der dreieckige Schild des 8. runden Siegels zeigt einen an je¬
der Seite mit zwei Zweigen versehenen belaubten Baum mit der Wur¬

zel. Die Umschrift: S. Johis filii Eden. Der dreieckige Schild
des 9. runden Siegels zeigt einen mit zwei Reifen versehenen Zober.

Die Umschrift: S. Johannes Croger. Der dreieckige Schild des
10. runden Siegels zeigt dieselben eigenthümlichen Wappen-Zeichen
wie das am 29. Pergamentstreifen des Bundcsbriefcs von 1316 »üb b.

(z>. 18.) beschriebene und Tab VII. abgebildete Siegel des Johann
Borchardesson, nur daß die 2 gekrümmten Hölzer hier senkrecht,
dort aber schräg links stehen. Die Umschrift: S. Nicolai Mol-
u c r. — Es ist dies die erste, mir bekannte Urk. in der ein Eden ge¬
nannt wird. Wie Nicolaus E. der 1350 in Urk. Nr. 27. vor¬

kommt, mit diesem Hcnnckc verwandt, ist nicht bekannt. —1175 Tags

IZxillii bestätigte Henning von Pndbus der Jüngere, des Ritter
Hennings Sohn, den Verkauf des Hofes „de vore cyn dorp hadde

ghewescn" geheißen Bartwan durch Marguart Ede au das Kloster
Eldcna. — 1387 Abends vor St. Johannis verkauften Claus Ede

und sein Sohn Lüdekc dem Hospital St. Jürgen vor Rambin für
70 Mk. fund, einen bei Nambin gelegenen Haken Landes auf dem

keine weitere Lasten als 22 ßl. Bede hafteten. Lüdekc E. war wohl

der Erwcrber von Karow, welches seitdem das Stammgut der Fami¬

lie auf Rügen ward. Sein Vater war wohl der 1350 genannte C. E. Er

kommt 1375 als Bürge einer U. vor, in der Claus Weng helln den

Herrcndienst (wohl Roßdicnst) von einem früher zu Gicscndorf gehöri¬

gen, den Vorstehern des Hospitals St. Jürgen vor Nambin verkauften,

Acker übernimmt. Claus E. besaß und bewohnte nach einer
Urkunde von 1111 einen Hof in Giesendorp, war damals aber

schon todt. Um die Mitte des I5ten Jahrhunderts (bis 1151)

lebte Arnd Ede. — 1507 Tags Hoixii verkaufte Heinrich Ede
seinen Hof zu Lücken Karow an Goetkc v. d. Osten für 1350 Mk.
«icderlöslich. Erst Lüdekc Ede scheint denselben etwa um 1560

eingelöst zu haben. Im I. 1577 war seinSohnMatthias E. ihm

schon im Besitz gefolgt, der noch im'Jahre 1601 lebte. Ludolff E.
Matthias Sohn war der letzte des Geschlechts in Rügen. Seine

Wittwe Hcdwig Anne geb. v. Haussen, Fürstl. Loitzschc und

Barthsche Hofmcisterin, vcrbcirathcte sich zum 2ten mal mit Philipp

Gottfried von Stcttenbergh auf Modenbnch (Ehe - Bcredung
Bergen, den 12. Juli 1632), uralten österreichischen Geschlechts, wäh¬

rend ihr Sohn Philipp Ludolf von Eden sich nach Kurland

wandte, wo er 1655 u. ff. Herzog!. Kammer-Junker war. Durch die

lutken see an bet to deine karower dämme."

Auch verkaufen sie demselben eine halbe Hufe

Landes mit 2 Kathenworden bei dem Dorfe

Wendisch Karow. Alles zu Mannrecht.

Aus I. A. Dinuics Hchloinutui-ium leZi« Hin,ine,
'I'it. ^ioetemits iVo. 16.

edelowere: her Hinrik van Jasmundc, rider,
Tetze van dem Nosengarden, Dubbcrmcr Schele,
Szander Bonow de oldcste tho Prissenitze, Heine
Pvretze to deine Teskenhagen, Claus Holste
Dnbschlaf Sissow vnde Steffen Sissow, vnde wi
loucn alle Lüdeken Eden vnd sinen erfnanien erbenomet
in ghudcn trnwen mit euer sanienden Hand, vnde hinncde
sv gcnc wi ouer vnde vorsakcn alle recht, beide geistlik vnde
werlik, vnde ock nie fünde, hnlpercde vnd alle argclist, dar
dcsse brcff gantz cffte ein decl mcde brockhastig were cfftc
brvkcn möchte werden jcnigerlei wise, vnd datsnlne tonende
vnde alle stucke ock vortan stcde vnde vast tho Holdende,
Pribcn, sinem bruder (?) her Verend van demc
Rhade, ratman thom Sunde, Pribslaff van Na-
telvisse, vnde Steffen vnde Henningk, brödere,
geheten van Neatclvisse, Hinrik vnde Steffen ge-
heten van Ahncn, Lüdekc Mortberncr vnde Tc-
lje Mordberner, deine vorbenomcdcnLüdken Eden,
vnde sinen erfnanien to trnwcr Hand.

tVo. 72. .1ii»n 1391, am Tage ckivisionis a^ostotorum.
(15. Juli.)

Glawes Pozewaik verkauft an Tömlies

Evassow zu Reppin und seinen Söhnen das

Unglücksfälle des 30jährigen Krieges war das Vermögen der Familie

ruinirt und es brach ein Concurs aus. Von den Creditorcn kaufte Mart.
Friedr. v. Ahnen auf Datzow ck. >1. 29. März 1656 Klcin-Ka-

row unter der Verpflichtung, daß wenn Phil. Lud. v. E. oder dessen

Kinder über kurz oder lang heimkehren und ihr altväterl. Lchngut

selbst antreten wollten, er es ihnen gegen Erstattung der Auslagen

und Meliorationen zurückgeben solle. Die Familie blühte dann noch
einige Zeit in Curland, wo nach landtägl. Schluß von 1718 §. 6.

Jacob Friedrich von Eh den das Jndigcnat erhielt. A. W.
Hupel nord. Misccllancen 9. u. 10. Stück i>. 61.



Gut Cussevitz, welches Tvnnies bereits lange

zuvor von seinen Eltern erkauft.

Nach cincr alten vidimirtcn Abschrift aus dem Dambaner
Haus - Archiv.

itlik zy allen, dc dessen vpcncn breff zccn cddcr hören,
dat ik Clawes Pozcwalk bekenne vnde bctughe vor mi,
myn wiff vnde vnsc crnen, dat ik creme vnde vnscr truwcn
vrundc radc vnde vnlbort wolbcdacht hcbbe vorkoft vnde ver¬
leiten, vorkopc vnde vorlate in desscm brcnc, antwcrdcndevth
der baut vnd vth der wcre, in de Hand vnd in de wcre
den erliken luden Tönnjics Kratt'owcn to Ncppjftl,
stnen tons vnde crcn rechten crnen to cncme rechten kope
cwichlikcn, also TonjwS vvrbcnomct van myneii oldcrcn
langhc vor besser tidt ccr gekosc haddc, myn ghud tho
Eukbruitzc ernc vnde lecn, Hof vnd honen, acker bnwet
vnde vnghcbuwct, weide, wische, mnre vnde alle ligghende
grnndt vnde wat darvppe vnde inne is, holtinghc, ghehegct
vnd vnghehegct vnde mit alle siner tobehvringhe hir bcnomct
cddcr vnbcnometnichtcs vthgcnomen, alze et nu licht an
synen schcden vnde van oldinges legen hefft, vnde mi cddcr
minen oldcren vrigcst vnde brnkligest ancrnct is, cn vrig
vnde vredcsamlikvor alle ansprake gcnighcr Personen geistli-
kcr cddcr werliker, dc recht gcncn vnde nemcn willen, dar
wi id schvlcn van vryen vnde vntwcren, mit aller rechticheit
vnde vrighcit, mit vnde vrucht, richte aller plicht to man-
rcchte, mi eddcr ncmandc gichtes wat mcr daruppc edder
inne to bcholdcndc vor encn summen den ToNjiis vorbcno-
mct mit snlucre vnde reden pcnnynghenwol vnde all tor
noghe langhe pr dcsscs brenes makinge bctalcdc, beyde mi
vnde mynen oldcren also TonnyS kopbrene vthwiscn, de
he van en hefft vnde vngebrakcn beholt vp dat vorscrenen
ghnt Cussenitzc, dar ik vk ze mit desme jeghenwcrdighcn
brcne inwisc. Wcre dar wes assgckamcn, dat dar wedder
to mochte kamen mit rechte, dat mögen ze to sick bringen.
Dc schedc tauschen Radcbyn vnde Cussenitzc is dc
rngghe dar entwischen dcdc ghcit vte deine cnen
solten watcre iii dat andere. Bedonien ze mer vcr-
latinghe, dc schal ik vnde minc erncn cn na holden, wen se
vns ecscheii vnde dc lenware sannen an de hcrcn, dar wy
cn schalen wcsen to beholpcn, wen id erc lehn is, so schale
wi en des ghudcs waren jar vnde dagh, also dat landrccht
eschet, vnde encn al bctaledcn kop tor noghe, ze nioghcnt

ok vort cn deel eddcr ganz zo latcn, vorkopen, vorghcncn
edder vorwcssclcn wo vnde wen ze willen, wcmc ze id laten,
deine schalen wi dessen bref na syncm lndc holden. Alle
dit vnde islick stucke vorschycuen by stck stcdc vnde vast to
Holdende laue ick Clawes crghenomct vnde mync erncn
mit vnsen medelonercn also Syucrt, Jacob, Hennekc,
vnde Pribe, myne vedderen, Pozcwalk ghcnomet,
Clawes Datzke vnd Bernd syn sone, Wilckcn, Pa¬
wel vnde Godeke Bolen gheuvmct, Tydekc van
der Helle, Padcl vnde Tctze Starkcwold an tru¬
wcn, mit euer samcnden Hand Tömuclft linen Ions
vorbenomct, eren crnen vnde vrnnncn de en helpct (?)
manne to truwcr Hand. To hager bewaringhc vnde wit-
lichcit veste wi vorbenomeden mit vnsen anhangenden ingese-
ghclen dessen bref, dc schreuen vnde ghcnen is to Reppyn
na gades bord druttcynhnndcrt jar an deine vcr vnde nc-
ghentigesten jare des ncgestcn dagcS aller Apostclc also ze
in dc wcrlt worden ghedclet.

llio. 73. ^nn-> 13gt, zu Wolgast am Tage St. Michaels,
des Erzengels. (29. Scplbr.)

Die Herzoge Barnym und WartislanS, Ge¬

brüder, Herzoge der Lande Stettin, Pommern,

Cassuben, Wenden, Fürsten zu Rügen, bestätigen

dem Kloster Pudgloue, Pramonstratcnser Or¬

dens, die vom Herzog Wartislaus im I.

1317 ertheilte Confirmation über alle ihre

Güter.

Ans der Matrikel des Klosters Pndagla kol. 7 — 0.

etc.: Ilni. ^VeeleAv I! nKKl, en!> n zpften,

?ce»ioi, nostei'inui-«c.ilen«, Iliniieu» ele chnsniun-

inilite«, 'I'icleiieus cle Ikoine, II in» i u«

.z en lierleen, pi o nune nclvoentn« noster in IVol-

ivast, Kie»Inu>i ci o ^ieinein, nostie eo^uine inn-

z>i>ctei', ünckolplin« di z, et in an, ^iie-zbiten, nostiv

enrie zn otonotaiiu« et ^Iel>!>nu« in XaKli.ai cke,

Johannes Craibowi z,re.>iljitei', nostie euiie nota-
lill«, ^lell.anus in I!i>ljl>>n, «ins. IInKelliinu«

10 »



4Vui lini Al>, jilel>.iini«in >V'olA.i5t, tMmilienüi« et
I!c»«el>ilclen>>i« «lioeexi«.

iVu. 74. .4ii>i<> 1396, Montag vor heiligen drei Königin.
(3. Januar.)

Hans von Pudbuske, Knappe, bezeugt, daß seinem
Bruder, Herrn Prytbor von PudbuSke, von ihren
bisher im Lande gingen gemeinschaftlichbesessenen Gü¬
tern zugefallen seien: 34 Mk. 2 ßl. mit den Hüncrn
ans Poreche, 38 Mk. mit den Hüneru ans Zcllyu,
mit dem Holze daselbst, 10 Mk. aus der Mühle zu
Strczowe, 15^ Mk. ans dem Kruge zu Pudbnske,
4 Mk. ans dem Kruge zu Cyrkow, I Mk. ans dem
Kruge Jablouytze, 50 Mk. 4X ßl. ans dem Dorfe
Vylmcuvhc, 55j^ Mk. mit den Hüncrn aus dem Dorfe
zu Lüucvitze,23 Mk. aus dem Kruge zu Kartzencvvtzc
„vndc in deine hone de ghehcten ys de nyge Hof, dc
da lycht to deine snlucn croghe," 33 Mk. 12 ßl. mit
den Hüncrn aus dem Dorfe zu Wrege, 34 Mk. aus
der Mühle zu Wrcghen, 8 Mk. aus der Mühle und
aus dem Dorfe Dvlghcmust, 5^ Mk. ans dem Dorfe
Ceytcn, 57 Mk. 0 ßl. aus dem Dorfe Vynkendalc,
57 Mk. 3 ßl. ans dem Dorfe Krakevytze, 13^ Mk.
aus dem Dorfe Pryccckc, 6 Mk. aus Kreygcrshaghcuc,
28 ßl. aus Rathenevytze, 2 Mk. in Oldcschcrnes Hof;
zusammen 408 Mk., und dazu die Schuld, die auf die¬
sen Gütern steht. Die gcsaminte Hand, Holzung und
Fischerei bleiben jedoch gemeinschaftlich.

AuS dem Orig. im Fürstl. Arch. zu Putbus.

«^yr hcbbcn au vndc oucr ghewcseu erbare manne: her
Eler Burowe, raarmau to dcme Sunde, her Ni-
colaus Horst, kcrkhere to der Vylmeuytzc, her
Kerstcn Zellcntyn, vycarius darsulucs, Stoue-
ucuc, öcrtold llluskelle, junghc Sander Banowe
to Zelncvytze, knapeu, vnde Haus Depcnbrok,
borg er to deine Sunde.

An den 7 Pcrgamcntstrcifcn, die durch den untern um¬
geschlagenen Rand des Pcrgameutblatts, auf dem die Urk.
geschrieben, gezogen, sind nur die 2 ersten Siegel erhalten.

lXo. 75. Iimo 1396, zum Sunde, 17. März.

Mathias Zolewedo, Pleban und Kirchherr zum

Sunde, giebt zu einer Vicarie in seiner Kapelle

in der Nicolai Kirche daselbst 20 Mark Rente,

die er von Teze von Ruzengarde im hal¬

ben Hofe Wentorp bei Garz auf Rügen er¬

worben, und Herzog Wartislaf, bei der er¬

theilten Genehmigung, von allen Leistungen be¬

freit habe.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

i'o«virtil>ii5 lionoimliililiii« et cüseieti« viri«, llo-
mini« ,;t maAi5t>'15 Iloi iniiiiiio linle, piosliiterc,,
ouiioiiicc» Oolboi-Avnsi, livoiAio l8tei iiobvi cl>,
in »Ivllieiii!,, Johanne Crakkowe) in eleei oti-i
liacalani oi« et IIt!iin) iiAo Witte», opicliino
elieti opilli 8>»»<1ii>.

Nlo. 76. iluno 1398. Stralcssund, Sontags <4u!i«iino6ogoll!ti.
(14. April.)

Barnym und Wartislaf, Brüder, Herzoge zu

Stettin, der Pommern, Slaven und Kassuben,

bestätigen dem Kloster Eldena alle bisher er¬

worbenen Rechte und Privilegien, cassiren alles

was zu deren Beeinträchtigung schon geschehen

oder noch geschehen möchte und nehmen das

Kloster in ihren besondern Schutz.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

ughc besser dynk sput vusc leuen truwcu ratgeuerc Hiu-
rik van Jasmunde, Bicke Bcre, riddere, Henuygh
Smachtcshaghen, voghet to Bard, Reymcr lltyeu-
kcrke, voghet to Wolghast, Radclcf Spetma»,
to Zagharde, Johannes Crakkow, to Babbyn pcr-
nerc, Reymcr Dcchvw vude andere vcle rc.
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?io. 77. ^Iliio 1398, „Sonavendcs »a suntr Hctcrs daghr
alse he ghehclzctt ward." (4. Mai?)

HeitNyNgh van Pttdbttsk, Rydder, verkauft
dem erbaren Mann Gotschalk Letzenissen,
Bürger zum Sunde, „dat lemhus vnd dat
bachus mit der dorntz to Strye" für 80 Mark
fund, wiederlöslich.

Aus einer vom Orig, im geh. Archive zu Cvpcnhagcn
genommenen Abschrift.

Zeugen: Nicolans Kumcrow, pcrncr to dcme
Tzuder, Äcrtold äUstMeN) vnse Voghct, Wvlqupn
Kumerow, bvrger to deine Sunde.

Von den mir nicht näher beschriebenen Siegeln schlt
das zweite.

IVo. 78. ^nno 1398, Tanglim (Anclam) Sontags vor Martini.
(10. Novbr.)

Die Herzoge Barnim und Wartislaf von Pom¬
mern bestätigen die Privilegien der Stadt
Vsedom.

Aus 8oft(,ottAeii et I(,ev5iii; Iliploinataili» et
«eriptoi es Ili.5toii.-iv Keimnnienv meclii

aevi. 1 'om. III. (>. 19.

engen.- her Wcdegc Bnggcnhaghen, vnsc mar-
schalk, Rndolfo Nighenkerkcn, rydderen, Tydc-
rico van deine Borne, Hinrico Clvssouw, Hcn-
ningho Lopcn, Reymaro Nighenkerkcn, Reymaro
Dechonwcn, Martine Lepel, Reynfrido vanPentze,
Hinrico van Wcerne, vnde Johanne CralAouwclH
kerkherre tho Bobbyu, dcme wy hcbben benale»
tho scrivcn dessen ieghenwerdighen breef.

Xo. 79. .Xiino 1101, Sontags nach Mitfastcn. (20. Mär;.)

Hinrik van der Lanken, Ertmers zone,
bekennt, daß er von seinen Bruder-Söhnen,
Hinrik, Albrecht, Hermen und Ertmer

v. d. L., Matthias Söhnen, wegen allen An¬
falles der auf ihn oder seine Erben an die
Il> Mk. im Gute Bansencvitze, die seinem Bru¬
der, Herrn Johannes v. d. L., verbrieft, kom¬
men mögen, durch die ihm früher gezahlten
5l) Mk. abgefunden sei.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

ughci Bertold vnde Ertmer v. d. L., mync zoncs,
vnde vnsc vrnnd alse Hinrick van demc Rode, dc dc
wonct to deine Nyghcnhanc, Sum, Snmcs zone
to Keyseritzc, vnde Ärrtold Wusikelwto Muzytzc.

Durch den uiitcril nmgcschlagcncn Rand des Pcrga-
mentblatts, auf dem die Urk. geschrieben, sind 6 Pergament¬
streifen zur Befestigungder Siegel gezogen, von denen das
fünfte fehlt.

Die an den drei ersten Pergamentstreifen befind¬
lichen runden Siegel zeigen in den dreieckigen
längs getheilten Schilden in der vorder» Hälfte den
halben Adler, in der hintern Hälfte drei doppelte linke
Schrägflnsse. Umschriften:

8 — IIIXKILI — IILN ! 0I.VI — DIVIMXIII —
VXX VLII I>XX«DX.

Das am 1 ten Perg amentstreifen befindliche runde
Siegel zeigt zwei in ein Andreaskreuz gelegte, die

' Stiele dem SchildcsfnßzugekehrteStrcithamincr. Nun
schrist:

8. 1IIXI1IU V V> 11I11U Itt»I)U.

Das am kten Pergamcntstreifen befindliche
runde Siegel hat einen dreieckigen, längs ge¬
theilten Schild; in der vorder» Hälfte ei¬
nen halben Ochscnkopf, an die Thcilnngs-
linic gelehnt. — Die Hintere Hälfte ist qner
getheilt. Das obere Feld ist leer, das untere
schräg rechts und links schraffirt. Umschrift.-

s. Scrtolbi wustcke.
Es ist Tab. XI. X«. 18. abgebildet.
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dio. 80. iVnno 1404, thom Sunde am Abende Philippi und
Äacobi. (1. Mai.)

Johann Kraffow, Parncr tho Gartz und
ClauS Kraffow, Brüder, verleihen auf
Geheiß ihres Vaters Tönnies Kraffow

dem Herrn Hinrik Jargenow, Priester,

eine Vicarie mit einer Hebung von 28 Mk.

Nach einer Abschrift aus dem Dambaner Haus-Arch.

Ä ^i Johannes Cra((ow, parncr tho Eartft vnde
Clawes Cralilow, brodere, bon willik vnde beken¬
nen in dcsscme jcgcnwerdigcn brcne, dat wi in gadcs ehre

vndc vnlbort vndc willen vnses v adcrcs Tönnics, de vns

dat heft hetcn vnd benälen, hebben gelegen vndc licn

in desseme brene acht vnd twintich mark geldcs jarlikcr rcntc

almissen, deine erlikcn manne her Hinrik Jergenow,

prestcre, dewile he lcnet, tho belescnde wor he will, (de

vicarie) de he mit vntcm vabcre vorbenomet heft tho-

samcndc gemakct, vthgelecht vnd fnndert in de

ehre gades dorch ercr beiden sehelen salicheit,

ercr oldercn vnde vnser aller alse wi vorbenomet

sin, vnde ok besondcrgcn, her Didericks von

Vnna siner husfrvw en, v or Kin cn vndcTesmars

Schaproden, andersTwargel gcnomet tho erer vnde vnser

aller vorbenomet ewigen dechtnisse, vnde vor sc vnde vns

vorbenomcdcn alle tho biddende Disse vorschrcucn acht

vnde twintich mark geldcs almissen schall her Hinrik vor¬

benomet hebben, besitren, vpbvren vnde utpandcn alle

jar, na lnde vnde bcwisinge der brene, de darnp gcgeuen

sin, in dissen nageschrcucncn gndern, alse tho Caro wacht

mark gcldes, tho Goldcuitz in deine haue dar

Weid ein an wanet ri mark gcldes, tho Grabvw vp

demc Sudere, dar Clawes van dem Kalande

vndc sin vatcr waneden, vif mark, tho Poppclvitz

in dem haue dar Mathias wanet acht mark geldes,

vnde cne mark vt vnsem eigenem gnde dar wi

eine alrede in gcwisct hebben, vnd mit macht disses ge-

1) Tidcman oder Diderik von Unna war seit 1369 Rath-
mann in Stralsund und starb vor >390. Heinrich von Unna
ward 1353, und Heinrich von Unna 1377 Nachmann, letzterer
starb vor 1398. S. BrandenburgGesch. des Magistratsder Stadt
Stralsund z>. 83 u. 84.

gcnwardigcn brcucs in brnklikcn bcsittinge, werc vnde

vpborunge disses vorschreuen ingcldcs vnde reute inwisen-

Wcrct ock dat hirna dat vorschrcucne gcldt vnde rcnte ei»

dell cddcr alle vt gckofft cddcr vorkoft wurde, so schole wi
Johannes vnde Clawes vorbenomet edder vnse erfinr-
mcit ane vertoch na rade vndc willen her Hinriks cdder

sincs nakamelingcs vicarins dat geldt vnde de pcnninge i»

ander gut kcren vnde leggcn, darmede ander gut vnde in-

gcld weddcr tho kostende her Hinrik vorbenomet eddcr sine

nakamclinge, tho hcbbcnde, tho bcsittcnde vnd vptoborende

in aller mate, mit rcchticheit vndc sriheit als dat beschrcueiu

geldt, dar wi ein alrede ingewiset hebben. Na her Hin¬

rik es dodc kamen vier mark geldcs van den acht vndc

twintich marken vorbenomet wedder tho vnß vndc vnse»

crfnamen, vnbeworrcn andc wedderstall vnde de andern vier

vnde twintich mark geldcs jarliker rentc schole»

bliuen tho einer ewigen vicaricn in der kcrken

tho Neppin tho belesende, tho vnser vnde vnser

crfnamen lehnware tho ewigen tiden, wen se led-

dich is tho vorliende, tho biddende vnde tho den¬

kende her Diederiks, vor Kinen, Tcsmars vndc

vnser aller vorbenomedcn sehelen vnde vnser

ol deren. Tho witlicheit vndc bcwaringe alle disscr vor¬

schreuen ding, so hebben wi Johannes vnde Clawes

vorschreuen, mitvnfkS vadcr vnde vnscn ingescgclen

her Hinriks vndc siner nakamclinge, vcstct dissen gegcnwar-

digen brcff; de geucn vnde schienen is tho deine Sunde

na gades bort vcrtcinhnndcrt jar in deine vicrden jare in

Sunte Jacob Philippen anende. Tughe disscr dinghe

sin crlike lüde, her Wichinan Oldendvrp, prester, her

Thobias Ghildehus, ratmann. Brandt Ronne-

gharne vnde Elcr Bnrowe, borgcre tho demc

Sundje, de ok thu thughe vmme vnser bede willen ere

ingcscgcl mit vns henget hebben in dissen brcf.

bio. 81. 1405, zu Stralsund am Gregors Tage.
(12. Marz.)

Die Herzoge Varnim und Wartislaf transu-

miren eine Urk. des Fürsten Witz las von Rü¬

gen vom I. worin dieser dem Krüger

Johann Kubitz den Krug und die Fähre zu



Kubitz übergiebt; sie übergaben die Fahre zu¬

gleich dem Johann Vlamminge und seinen

Erben, erhöhen die Pacht aber von 9 auf

12 Mk.

Aus einem Transsnmpt, den der Knappe Stöpslestvan
der Osten im I. 1-t59 über obige Urk, ausgestellt.

Aus dem Orig, im Pvmm, Prvv,-Arch,

Zeugen: 1311 Nicolaus de Pudbusk, Hinricns
cum Plathc, Brunswig, advocatus, Ralckcvitze,
milit es,

Zeugen: 1195 Hinrik van Jasmnud, N'ittcr,
Cnrdt Bonow, ArchidiaconuS tho Tribezes, her
Niclas van Vitzcn, Riddcr, her Johan Krottom,

ferner to Gartsc, Hinrik van der Osten und Ra-
vcn Barnekvw, Knappe,

tVo. 82. Ai>»o 1407, zu lleppin am Abend Allerheiligen.
(1. Uovbr.)

Claus Krassow zu ZTcppiu verleiht mit Vul-

burt und Willen seines Vaters Tvimies

Herrn Anthonius von dem Bughe,

Priester, eine von seinem Vater, ihm und sei¬

nem verstorbenen Bruder, Herrn Johilm

Kr. fundirte Vicarie in der Kirche zu

Reppin.

Stach einer alten Abschrift ans dem Dambaner
Haus-Archiv,

^ ck Clawrs Lratstow monatlich tho Neppin
dho witlik vnde bekenne in desscmc gegcnwardigcn breuc, dat
Ick in gades erc van vulbort vnde willen mincs vadcr
Tönnics Krattowcn, hebbe legen vnde lpge au desscmc
breue vier vnde twintich mark geldes jarliker
reute almisscn, deine crlikcn manne her Anthonies
van dem Buge, prestere, dedc vor cm her Hinrik
Jergenowc, dcmc gvdt gncdich si, hcfft geHort, vnde
mit mineme vadcrc vnde mineme brodcrc her Zo¬
ll an Ärattomen deine godt gncdich si, vnde mit m i
Clarvcs vvrbcnomct hebbcn thusamende makct,

vthgclccht vnde snndcrt, in de erc gades dar ercr
seien salichcit, erer oldcrcn vnde vnser alle alsc
sc vorbcnvmet sin, vnde ok bcsundcrgen her Di-
dcrikcs van Buna vnde Kinen, sincr hnsfrowen,
vnde Tcsmer Schaproden, anders Twargel ge¬
il o nie t, vnde ok Hinrik Ärattowcn mincs brodcrs,
enes lmopcn van mopm, thu erer vnd vnser aller
vorbenomt ewigen dachtnisse, vor sc vnde vor vns
vorbcnvmetalle thu biddcndc, Vnde dcsse vorbenomcdcn
vier vnde twintich mark ghcldcs almisscn schall her Antho¬
nies vvrbcnomct hebbcn vnde bcsirten, upbörcn vnde
vthpandcn alle jar na lnde vnde vthwisingc der breue de
dar vp gegenen sint, in dessen naschreuen gndcren, alsc tho
Karowe achte mark geldes, tho Poppclvitzc vppe
deme Zudcrc in dem Hose dar Mathies inne wonet
achte mark geldeS, tho Grabow dar Clans van deine
Kalande vnde sin vader inne wonet hadde, achte
mark geldeS, vnde dar bcholde Jk noch inne twölf schilling
geldes, dar wi cne alrcde inne wisct hebbcn, vnde mit macht
dcsses jegenwardigen brcnes in brukelke besittinge werc vnde
vpböringe desscs vorschrencn ingeldes vnde reute inwisenn,
Wcrct ok dat hirna dat vorschrencn gelt vnde reute cn del
cddcr alle vthgekofft eddcr vorkofft wurde, so schall ik vor-
benomet Clames Zrrattow edder minc crfnamcn ane
vortoch na rade her Anthonies vorbenomt cddcr stncs
nakomelingeö dat gelt vnde de penninge in ander gnth ke-
rcn vnde lcggen, darmede ander gut vnde ingclt wcddcr tho
kopende her Anthonicsc vvrbenomcteddcr sine nakame-
linge tho hcbbcndc vnde tho bcstttende vnde vp tho bvrende
in aller matc mit rechtigkcit vnde vrighcit alse dit vor-
schrcuen gelt dar wi ene alrcde in gcwiset hcbben, Dissc
vorbenomeden vier vnde twintich mark geldes hebbe wi ge¬
locht thu euer ewigen Vikaricn in der kcrkcn thu
Nepp in tho lesende vnde tho vordenendc, vnde tho ClittvtS
Crolssow vvrbcnomct vnde siner erfnamcn lehn-
ware tho ewigen tiden vnde Nnes brudcr lones
Hinrlkcs dcmc godt gncdich N. Wan dcsse vor-

I) Hier muß c!u Schreibfehler zu Grunde liegen und wird im

Orig. „stncs brodes Hiurikes soncs zc." gestanden haben, denn die
Söhne des verstorbenen Hinrik, Claus und Hans, theilten 1426

mit ihrem Vatcrbruder Claus, dem Aussteller obiger Urk., die groß¬
väterliche Erbschaft.
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bcnvmede almissc leddich iß tho vvrlepcnde, also na dem
dode des vorsprokenHern Anthvnics van demeBughc,
so schal mc de vorschrenen vikaricn vorlencn cnemc armen
prcstcrc vndc anders mimende, de schal sick legeren
vnd wanaftich sin ihn Ncppin, de almisscn dar
in der kerken tho vordenende vndc tho biddcnde vnde
tho denkende herDidcrikes vnde vorKinen, Tesmcr,
Hmrikcs, her Johan Krashowcn, her Hinrik Jer-
genowen vnde vnscr aller vorbenomt seien vnde
vnser vl deren. Thn cncr witlicheit vnde tho einer gro-
lcrcn bewaringe aller besser vorschrenen dink, so hcbbe ik
Claims Krattow vorbenomtmit mincs vadcr vndc
mincme ingcscgcle her Antho niese vnde sine naka-
melingen vestct dessen jegcnwartigcn brcff, de gcgenen vndc
schienen iß tho Reppin na gadcs bord vcrteinhnndcrt jar in
deine soucnden jar in alle gadcs hilligcn anende.

IVc>. 83. Anno 1411, am St. Elisabeth Abend.
(8. Äuli.)

Achilles und Hans, Gebrüder die Poretzen,

verkaufen an das Armenhaus St. Jürgen zu

Rambin ihre 4 Hufen in Kubbelkow mit

den dazn gehörigen wüsten Hofstätten und mit

allen ihren daran zustehenden Gerechtigkeiten und

Herrlichkeiten.

Nach dem Original im Archive des Klosters St. Jürgen
vor Rambin.

ÄRcdelowcre: Hinrik Äaac, ooghet vppe Rügen,
Hinrik Ralcke, Godeke Bantekow, Schire Ralekc,
Gotschalk Raleke vnde Wolter Bantekow, Knapcn.

Ans einem Pergamcntblatt. Der untere Rand desselben
ist umgeschlagen und durch denselben sind8 Pcrgamentstrcifcnznr

1) Am Pfingstabend 1407 hatten Marcus und Arcnd Gebrü¬

der Vorraed dem Armenhause St. Jürgen zu Rambin ihren Hof

in Kubbelkow mit allem Zubehör, mit Gericht und Münzpfcn-

ningen und allem Rechte verkauft. Zeugen: her Arend Pole-
man, her Clawes van der Lippe und her Hermen Badpsc-

rcn, ratmanncn tome Sunde. — Die Gebrüder Vorraed führten

einen wachsenden rechts gewendeten Wolf oder Bären im Schilde. —

1388 besaß Bertram Vorrath Tctzitz. Seine Frau hieß
Gertrudt.

Befestigung der Siegel gezogen, von 'denen jetzt das lste
öte, ktc, 7tc und 8 fehlen.

Am 2teu Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt das Pvretzschx
Wappen wie es zum Bnndesbriefc von I31K beschrieben.
Umschrift fehlt.

Am 3tcn Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild ist längs gc.
theilt. Die vordere Hälfte ist wieder qner
getheilt. Das obere Feld zeigt 5 Kleeblät¬
ter, 3, 2, und das nnrcre 3 Kleeblätter, 2, I
Die Hintere Hälfte zeigt einen, an die Thei-
lnngslinic gelehnten, halben Ochsenkopf
Von der Umschrift haben sich nur die Buch-
staken

s. Ka..
erh alten.

Das Siegel ist ans Tab. XI. Xo. 19. abgebildet.
Am Iten Pergamcntstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt die drei Widder-
Hörner deS Raleke scheu Wappens, jedoch in unge¬
wöhnlicher Stellung. Von den 2 oberen ist das lstc
rechts gewendet mit der Mündung wegen der rechten
Schildescckc, das 2tc links gewendet mit der Mündimg
gegen die linke Schildescckc, und das untere endlich
links gewendetmit der Mündung gegen die unten
Schildescckc.Die Umschrift ist nickt zu erkennen.

lVo. 84. Anno 1413, Tags Vinoontii H7. Äuni.)

Herzog Wartislaus bestätigt dem Kloster Hid-

densee den Besitz des auf Rügen gelegenen Gu¬

tes Udartz '), welches es von Raven Bar-

nekow gekauft hatte.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

Zeugen: Curd Bonow, Archidiacon zu Tribsces,
her Henning von Jas munde, rpdder, Hinrik ÄaK,
Bertold van der Osten.

Das Siegel fehlt.

I) 1408 am Abend Catherine hatte Wolter van Pentzc,
Repnwardcn sone, Knape, an Raven Barnckow das Gut
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Xo. 85. Xnna 1414, zu Stralsund am Tage Sl. Albanus.
(22. Juli.)

Herzog Wartislaf VIII. vertragt das Geschlecht

der Sumen und die Stadt Stralsund mit ein¬

ander dahin, daß die Stadt den ersteren wegen des

ihnen zugefügten Schadens 1800 Mk. bezahlen,

die Sumen aber die Hand, welche dem von

ihnen erschlagenen „Hern Wulue" (Wulflam)

abgelöst worden ^), mit 200 Rittern und

l lldartz im Kirchspiel Scaprodc verkauft. Herzog Wartislaus

hatte genehmigt, daß es aus dem Burglehn zu Loitze „dar id to ghc-

legen heft," veräußert werden möge, und Wolter v. P. hatte das

„ghut tor Swpnghcn, dat dar licht vor dem Schoppendammc to Lohe,
dat ik koste van den Smalensecn, wedder in de stcde to spneme

borchlen gelegt, dar sal mpn here spn borchlen an werdende, syn vn-

vorsumet an Wesen." Bürgen: Wolter und Ghemckc, brödere dc
de heten de Pentzen, Hans van Pentze, Wolter van Pentze,

, anders ghchcten Hagen, Lip polt Wuest. — Am Tage Matthias

i 1413 quitirte Raven Barnekow dem Kloster Hiddcnsee über 366
Mk., die er auf das Kausgeld von Udars erhalten, und zu Bergen

^ Montags nach Palmsontag desselben Jahres genehmigte sein Bruder
! Henning Barnekow, Knappe, diesen Verkauf. Zeugen der letzte-

i reu Urkunde her Rico laus Kcdpng, Kerkhcre to Gpnrst, her Jo-

han Zassc, Kerkhcre to Samctcnze, und Johan van Dorpen,
! Bürger tome Sunde.

1) Von dem Gebrauch, wenn einer erschlagen worden, dem todten

Körper eine Hand abzunehmen und solche, oder auch an deren statt
eine wächserne Hand, dem Todtschlägcr zuzusenden, und ihn dadurch
vors Gericht zu laden, da dann, wenn er nicht erschien, in <?o»t»-
maeiam über ihn die Beschreibung erging, oder er gleichsam vogelfrei

erklärt ward,, vgl. Frankens Altes und Neues Mcklenburg B. X.

S. 76. Dreyers Erläuterung der Lübischcn Verordnungen S.4I6.

und eben denselben über den Reinekc Voß S. 87 u. ff. Konnte man

des Todtschlägers nicht habhaft werden oder an ihn gelangen, so hob
man die Hand so lange in dem Gerichte auf, bis der Thäter demsel¬

ben in die Hände fiel, da sie dann mit ihm vors Gericht gebracht

ward und gleichsam zu seiner Ucberführung dienen sollte. Daß diese

Gewohnheit, die Hand von einem erschlagenen Körper zu nehmen und

solche, als ein Leibzcichcn, daß ein Mensch erschlagen sei, ins Gericht

zu bringen, allenfalls aber, wenn man den Körper nicht verstümmeln
wollte, an die Stelle der natürlichen Hand eine wächserne zu subftitui-

ren und solche im Gericht niederzulegen, auch in unsern Gegenden

üblich gewesen, bezeugt Matthcus Norm an in seiner Sammlung

des rugianischcn Landgebrauchs Tit. XIX. Von der Gewohn¬
heit, daß der Todtschläger, wenn er zur Sühne gestattet ward, die

bis dahin im Gerichte aufbewahrte Hand zu Grabe bringen müssen,

zeugt unter andern auch der rugianische Landgebrauch Tit. XIX. u.
XXlll. (I. A. Dinnies). Man nannte diese Ceremonie die „Hand-

?. Krassowschc Gesch. Url.'B.

Knechten und mit 200 Frauen und Jungfrauen

in der St. Nicolai Kirche zu Grabe tragen

sollen.

Aus I. A. Dinnics Lijilvinatai iiini eivitatl« 8t, ali>uii-
llensi«. 800t. II. A).

is de vorschcdinge, alz wy hertoch Wartzlaf van
godes gnaden hcrtogh to Stelln vndc vorste to Rügen :c.
vorschcden hebbcn dc Sumen to der cnen zydcn, vndc dc
van deine Sunde van der andern siden, alze sc recht ....
by vns geblencn zint, zv hebbe wy dar angherametmit vn-
scmc rade, dat wy ze mit vruntscop an beiden sydcn vorschc¬
den hebbcn in aldnsdaner wis. Alze de Snmc claghen
alz vmme crcn vadcr vndc brvdcr vndc van (?dat) dc cn af ghc-
slagcn zin vndc to der tid afghewundct wurden, des zc den
van deine Sunde tygen, dar de van deme Sunde nccn to
seggen, des ze zik rades vndc dades vndc alles arghcs dar
vmme entleddighcn willen, zv scgge wy dat vor recht vndc
vor vruntscop, nadcme dat ze dar nccn to seggen, zo scholcn
ze zik des weren alze recht is, doch zv scholcn dc cde by vs
vndc by vsemc rade stau, wcs wy dar vnime seggen, dat ze
dat alzo holden scholcn. Vortincr vmme alle crcn schaden
den zc hebben namcn an beyden siden, des hebbe wi ouer-
woghen den cnc icghcn den andere, doch so hebbcn dc
Sumc den grvtesten schaden nomen, den en dc van
dem Sunde hebbe dan. Hir vmme scholcn en dc van dem
Sunde vornoghen vndc gcncn achreinhnndcrt mark
snndcscher mnnte snntc MertcnS daghc ncghcst tokomciidc.
Vortincr vmme Tvrkel, de de handaftighc daat schal
hebben dan, alz nie zcght, den scholcn dc van deine
Sunde nicht vvrdcghcdingen, noch honen cdder Hit¬
zen, mcn wor nie cnc betred in deine crcn, dar scholcn zc
oncr cm Achtes hcghen vndc encmc rechte bystandich wezcn.
Vortincr alz vmme her Wulne, den dc Sume gcslagcn
hebbcn, des ze bekennen, dar scholcn ze lik vmme
don demghcncn, deine ze dcS van rechte plichtig
sint to bondc alzo, alze dat van cm nemen wolden,

grast" (Hand-gräft, Bcgräbniß), sie ward wie das Einleger, das ei

gcnmächiige Pfänden und Achnliches von Herzog Philipp I. um die
Mitte des 16tcn Jahrhunderts abgeschafft. Damals scheint sie

nur noch auf Rügen gebräuchlich gewesen zu sei». Ueber Wulf
Wulflam ist zu vergl. A. T. Kruscs Monographie: Einige

Bruchstücke aus der Geschichte der Stadt Stralsund. 2tes Buch

Stralsund, Löfflcrschc Buchhandlung 1847.
II



8T

vndc dat lik schal scheu tuschen uu vndc zunte Mertens
daghc to dein Sunde to zunte Niclawcs, vnde scholen
ein dat bczwcren mit twcn hundert riddcren vnde
knechten, vnde schalen dc Hand tv graue bringen
mit twcn hundert riddcren vndc knechten vndc
mit twen hundert vrowcu vndc juncvrowen, vndc
wc dat lik uympt, dc schal wissenen den Sumcn
wcddcr, alze in dem lande zcdc vnde recht is;
vndc dat schal nie aldus in beiden siden holden alse vor.-
scrcucn is. Darmcde schal alle veide vnde twi bracht
ghcsattct vnde endet wescn, dc dc Sinne vnde de ercn to
den van deine Sunde hadden, vnde dc van deine Sunde
vndc dc eren wcddcr to den Sumen hadden, vnde dar
nummer to tokomcndcn tiden, ze vnde ere nakomelinge in
beiden zidcn vp to zakcndc, vnde de Sume vnde ere
vrnnd scolen velich to vnde af to besser zone ghc-
lcidct wezcn snnder argh. Alle dcsse vorscreuen stücke
siede vndc vast to holdcnde hebbct ze an beiden siden vcn
borghet, alz dat van den Sinnen weghcn hebben den
van dem Sunde vndc den ercn ghelouct
Hinrili Caali, Claus Gawcrn, Gereslaf van dem
Kalcnde, Nickold Gawcrn, Claus van Stub b en''),
Hinrik van Vasmondc, Hcnningh Lcpcl, H en-
nin gh van Vze dom, Hennrlie Caak vndc Hans
Holstc; van der van dem Sunde weghcn hebben
den Sumen vnde den eren ghelouct her Henning
van Vasmondc, Degener van Buggenhagcn,
Ravcn Barnckow, Hinrik van der Osten, Bertold
van der Osten, Hermen Bonow,, Claus Crassow

her Hinrik Rubeuow vnde Fredcric Wyse,
To euer tilchghcnisse der vorscrcncn dinghe hebbe wy hertogh
Warhlaf vorbcnoinct vnse inghezcghel hcnghen latcn vor
dessen breff. Hir sint ouer ghewezct vnse lcuen gctruwcn
abbatHinric to Pudglvwe, her Conrad Bonow,

2) Die Stubben waren Afterlehnlcutc des Hauses Putbus
und besaßen als solche im 1s. Jahrhundert das Gut Glowatzoder
Glovitz im CaSnevitzcrKirchspiel. I39t Montags nach Ostern ver¬
kaufte Peter von Stubbe den von ihm selbst bewohnten Hof in
Poppelvvsscan Elcr Burow, Rathmann zum Sunde. 1507 zu
Bergen Montags nach -Isuinzitioiii« verlieh Herzog Bogislaf
dem Heinrich Norm an einen Hof mit einer Hufe in Dubbcnih,
den er von Claus Stubben gekauft und des Herzogs Angefüllt
war. Bald darauf scheint das Geschlecht der St. ausgestorben
zu sein. Vgl. auch Urk. Nr. 26. u. 37. ,e.

archidiakcn tho TribezeS, Vickc Bcrc to Kazenow,
Henncke Stark» w, Neymer Dechow, Henneke
Bere to deine Nyenhouc vndc de borghcn van
beiden siden, vorbcnoinet, vnde vele mcr louwenwer-
dighe lüde. Ghcghencn to dem Sunde na gvdes bord
verteinhnndert jar darna in dem vcrtcinden jare in suntc
Albanus daghc des crcnwerdigen mcrtelcrs.

TVppencket coi-i-ixia ineinbi-unueea «iZilluin i»
lanenla ex eera all»!» iinpieisüum eerae inbiav exsii-
livii« «eutnm llextloi«um inclinatum, guocl in urea
Iiubet Ai'vgolniin et uiiKuIo »inistio «ripei- impo!?itam
Kuleain, euin epiKi.uplie:

VV ^111151 < 15 51 »IIVI) >515.

86. 1118, zu Ätralsund »in octava exizilianie lloiniui.«
(6. — 13. Januar.)

Herzog Wartislaf V consirmirt der Stadt

Stralsund überhaupt alle ihre Privilegien und

Gerechtsame.

Aus I. A. Dinnies Ikiplomatariiiiii Divituti«
5ti i>It>uncloii«is, 5eet. it. Vo. 30.

Ä?nsu.>; i-ei te«te>> «iiint no>>tii «lileeti coiniiliarii,
tlni. Iliniieu«, ul>I>a« ei e 1'n «I ckeKl one, »In II u n-
»e« cl e II e v «I a, plebann-s no.«>tel- 5unclon.>iis, nee
nnn V)eiiliöilte, Iliekolilus sie
t»Ilsrvern, inilite«, kann II a i n eli o rvv, ^olran-
ne« 5 t u > le o e, Ileuuvlie Ilore, HinricUS Aaali,
Iliniiensi ile Doste», Ooni uclu« Aloltelee, et
guam plnre« ete.

87. .-Vn»<> 1-118, zu Stralsund, am Tage Alarealli,
(16. Januar.)

Herzog Wavtislaf consirmirt für sich und

in Bormundschaft seines Bruders B arnim V^.

und seiner Bettern B arnim VlII. und Suanti-
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bors der Stadt Stralsund überhaupt alle ihre

Privilegien.

Ans I. A, Dinnics Ilijilomnt.ii'iiim Oivitatis
8t> »Isiuilleiisis. 8oet. II. Xo. 31.

^Iissns ovi teste« sunt iiostii llileeti coiisili», ii,
,I»i. kli 11, ieiis, »I>I>»s cl e I'ullAloivo, lllnliun-
»es lle Il e vll .1. ^»Iel>»iius nostvn 8n»lleiisis, nee
iwn ilollol^imis X ) «n li ei-ll e, Ilielivllliis lle
ll I> »iv e e e 11, iiiilitos, liniio li » i i> e le u iv v, .lolinn-
»es 8t»i lloii e, .1 o!,»ii lies Ileee, HimicuS Laali,
Iliniieus lle llesten, Oomallus Illoltelie,
II e ein » » ii iis Ilonoive, AI n i giiui llns I!eiv,
Iliniieus Il.ileüe, llolinmies lle Vxellmn et
gu.im plures.

tVo. 88. ^mio 1418, am Abend der heil. Dreifaltigkeit.

(21. Mai.)

CllSwes Kynd, wonastig tho Zellentyn, verkauft

der Brüderschaft des Kalandes to dem Sunde,

4 Mk. Hebung für 50 Mk. in seinem Hofe zu

Zellentyn „also vrigh, alse ik ene suluen vrighest

besitte, mit alleme rechte, myt deme hoghestcn

vnde deme sydesten", wicderlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Kalcmds zn Stralsund.

Ä^cdelowere: Hans Kynd, myn brvdcr, Wetter
Nytcrt, Hcnnyng van deme Rede vnde Hans Laali.

Dnrch den nntern umgeschlagenen Rand des Pcrga-
gamcntblatts sind 5 Pcrgamentstrcifen zur Befestigungder
noch weht erhaltenen Siegel gezogen. Diese sind in grünes
Wachs gedruckt und mit einer Tcctur von nngcläntcrtcm
weißen Wacbs versehen.

Am Istcn Pcrgamcntstreifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt den schräg rechts
gestellten und dem linken SchildcSrandc zugewendeten
Kopf und Hals eines Greifen. Die Umschrift:

8. kiXXIS.
Es ist Tab. XII. Xo. I. abgebildet.

Am 2ten Pcrgamentstrcifen hängt ein ähnliches
Siegel. Nur daß der Greifenhals hier schräg links
gestellt und dem rechten Schildcsrandczugewendet ist.
Die Umschrift:

8. IIXX8 U!XI>.

Am 3ten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel. In demselben steht eine Hausmarke. Die
Umschrift:

8. xm.u l .

Am 4ten Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt 2, zu einem An¬
dreaskreuz übereinander gelegte Hammer, die Stiele dem
Schildesfnßeund die breite Seite der Hammer dem
rechten und linken Schildcsrand zugekehrt. Die Um¬
schrift:

8. Illl.XXlll VXX I>I)

Am 5ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der unten abgerundete Schild ist
längs getheilt. In der vorder» Hälfte ste¬
hen 9 Kleeblätter (3. 3. 2. I.) In der hintern
Hälfte ein an die Theilungslinic gelehnter
halber Ochsen köpf »nt einem Ringe in der
Nase. Die Umschrift:

S. Hans Ka k.
Es ist Tab. XII. Xo. 2. abgebildet.

Xo. 89. ^NII» 1421, zu Stralsund, am Sonntage Neiuiniscore.
(16. Februar.)

Herzog Wartislaf 8X.. bezeuget, daß, da

Degen er Buggen Hagen zu seinen Füßen

umgebracht worden und darauf ein Theil der

Mörder sich auf das Schloß von Usedom ge¬

flüchtet, und aus demselben zu Wasser geraubt

hatten, seine Städte Stralsund und Greifswald ihm

beigestanden, die Mörder aus diesem Schlosse zu

vertreiben, und verspricht daher, daß aus dem¬

selben niemals, auch nicht zu Kriegszeiten, eini¬

ger Raub an Kaufleuten oder sonst an dem

reisenden Manne verübt werden solle. Wenn

dies aber dennoch geschehen und er's nicht ver-II »
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hindern werde, so weist er seine Vasallen und

seine übrigen Städte an, daß sie so lange bei

den Städten Stralsund und Greifswald stehen

sollen, bis die Räuberei abgestellt und der ver¬

übte Schaden vergütet sei.

Aus I. A, Dinnics I^iploiiiatniinin civitnti«
Htl'nixniicioliki«. 5»eot. Is. lVo. 33.

y Wartislaff van gvdcs gnaden tv Stelln, der

Wende, der Cassnbcn, der Paniern hertoghe vnde vorstc tv

Rügen, vvr vns, vnsen brvdcr, vnscn vcdderen vnde vnsen

crncn vnde nakomclinghen, bekennen vnde betnghen opcnbare

in dcssem breuc: Alsc vmme dc schicht, dat Deg he¬

il er B n g gcnh agh en, vnsc inar schalt, vvrinvrdet

wart bpnnen vnseiil vredc vnde ghelepde vor vn¬

sen Voten, darvimiie vns van vnsen mannen vnde stcden

tv ghevundcn wart, dat wp dc invrdere vcruolghcn

scholdcn, an cre lyff vnde an ere gud, vnde de vns

van en cntqwemcn, nnninicr wedder in vnse land mpt

vn sein willen scholcn koinen, vnde ok dcrsulne invr¬

dere en decl vppe vnsc slot Vzedum qwcnien siinder vn¬

sen willen, vnde dar äff ron enden vppe vnscn weite¬

ren vnde strömen, dar hcbbc wp vmmc esschet vnsc

stede Stralessnnd vnde Grppeßwvlt, dat sc vns

helpen scholdcn mpt macht dc mordere also tover-

uolghende, alse ze dan hebben, vnde hebben de Mör¬

der van Vzedum ghcbracht mpt groteme arbeide vnde

grvtcn kosten. Dar vmme lone wp Wartislaff vorbe-

nomet vvr vns, vnsen broder, vnse vcdderen, vnde vnscn er-

nen vnde nakoinclingheil, dat van Vzedum iipncrlep

roff vnde schade scheu schal van vnser, vnscr erne,

liakomelpnghe vnde van vnscr herschop weghcn, sundcr wp

qwcmcn to krighe mit anderen heren, so scal doch dc ge-

menc copinaii vnde de wandernde man vredc heb¬

ben tv lande vnde to water, vnde wcret dat dar genich

roff van schcghe, so scholc wp, vnse cruen vnde nakoniclinghc

bpiinen drcn maanten richten oncr de genen, dc den schaden

vnde roff don, vndc scholcn den bcschedigtcn cren schaden

wedder legghcn, Wcret dat wp des nichtcn dcdcn, so

wisc wp vsc prclaten, manne vndc stede tv den

vorscrcucn stcdcn Stralessnnd vnde Gripcswolt,

by en to blincndc vnde mit en tv vvrdcrcnde so

lange, dat dc schade vorbvth cdder gerichtet

werde, alsc vorschrencn stcit. Wcret ok dat wp genighe»

vnwillcn ofce viimvcd vp vnse stadt vnde borgherc Vzcdum

van des krighes wegen, dat vnse vorscrcnen stede vvr Vze¬

dum lcghen, hebbe mochten, den vn willen vndc vnmoed

ghcue wp en altomale tho. Desscr vorscrencn dingh

to bewaringhe hebbe wp vor vns, vnsen broder, vndc ved-

derc, vnse crue vndc nakomclpnghc vnse inghezegel henghe»

laten vor dessen brcff. Tnghc disser dingh sint dc erwerdigeu

in gode heren Hinricns to Pudgloue, Nicvlans to

der Eldena, Tidericns to dem Ztigenkamp e, Ni¬

cvlans to Hiddense, abbcte, her Spmon Koller,

kerkhcrc to Rambin, her Rvlof Npgcnkerkcn, her

Hinrik van dem Borne, her Hcnnpngh van Jas-

innnde, Rickolt Gawern, ridderc , Ranen Barne-

kvwe, Mertcn Lepel, Vpd Dechvwe, Vicko va»

Vitzen, Bokc Bcre, Hinrik Ralcke, Hinrik Kaali,

Hinrik van der Osten, Hennckc Bere van dem

Npgcnhoue, Pawel Mörder, Hans van Bz edum,

Hans Nigcilkcrke, Curd Molt'ecke,vnffe truiveu

radghcncre, vnde vnsc rade vnser stede, alse van

Tanglim Godekc Thcnzerowe, Hans Bentzin,

van Dpmin Borchard Bplvwc, van Wvlgast

Ghcrd Stcnclin, Hinrik Bcre, van Bard Hcnneke

Wacholt, Tideke Tidcman, van Tribnses Hermcii

Bisschvp, schone Hinrik, van Grpmme Tideke

Hottensack, Hclmich Volqwin, vnde van Vzedum

Gherd Lepel vnde Arnd Bünsow, vnde vcle mcr

lonen wcrdighe lüde. Ghcghcnen in vnscr stad Stralessnnd

na godes bvrd vertepnhuiidcrt jar, darna in dem cen vnde

twpntigestcn jarc des snndagcs alsc nie singhet in der hilli-

gen kcrken gadcs Remini sc ere.

l!Ii« «ei lci« et vii-illiii coloris siKllliu»
. . .

kVo. gl>. -Vnnn 1421, zu ölralsund, am Sonntagc Iteminiseere.
(1K. Februar.)

Herzog Wartislaf IX.. versöhnt sich mit allen

seinen Prälaten, Mannen und Städten, wegen

der um Deg euer Buggen Hagen's Ermor¬

dung vorgefallenen Händel, verspricht einem

jeden bei seinem Rechte und Besitze zu lassen;
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die schlechte Münze abzuschaffen und eine bessere

schlagen zu lassen, zu welchem Zweck eine Bede

durch das ganze Land bewilligt ist; die Zölle

nicht zu erhöhen, vielmehr einen jeden die Zoll¬

freiheit, zu welcher er berechtigt ist, genießen zu

lassen; die strandtriftigen Güter nicht anzu¬

halten, sondern ihren Eigenthümer gegen ein

billiges Bergegeld verabfolgen zu lassen; kei¬

nen seiner Unterthanen die Wege zu versperren,

sondern einen jeden, auch selbst in Kriegszeiten

mit seinen Waaren und Gütern frei und unge¬

hindert reisen zu lassen; wann er in die Städte

kommen würde, keinen der in denselben vervestet,

mit sich in dieselben hinein zu führen und der

vorgefallenen Handel wegen gegen niemand ei¬

nigen Unwillen zu äußern.

Aus I. A, Dinnies Uiplomataiiiim civitati«
8ti ultiunllonsi« II. iVc». 32.

Die Urkunde ist mit nicht vielen wesentlichen

und sinnentstellenden Fehlern gedruckt in I. C,

Dähncrts Sammlung ic. Pommerschcr und Rügenscher Lan-

dcs-Urk, I, Bd. -IM. Sir. -I. Jedoch völlig ungenau ist

der Schluß der Urk. in diesem Abdruck. Derselbe lautet in¬

deß von den Worten: tnghe besser dingst sint de erwcrdi-

gen rc. an, genau wie der der vorhergehenden Urk. Ein Aus¬

zug steht das. Bd. II. p. 482.

Dästnert gab die Urk. nach (Gerdes) Auserlesene

Sammlung ic. von Urkunden und Nachrichten :c. I. Aus-

sertigung (Greifswald, 17-17) p. 9. lXo. V. Gesterd ing

in seinem chronol. Verzeichnis; Pomm. und Rügcuschcr. Urk.

(Rostock, 1781 — 82) führt zum I. 1121 diese Urk. drei¬

mal nach einander auf. — Wenn er aber sagt, daß sie auch

in II. II. all INiKellxeolit Ollsvi'v. «eleot. foi'eu5 S.

252 gedruckt sei, so scheint dies auf einem Irrthum zu kern¬

en, denn mein, wie es scheint vollständiges, Eremplar dieses

Buchs (>Vi«iii!,i'inv etlUpxiao, 1718) schlicßtmit p. 211

X». 31. Anno 1421, zu Bergen, am St. SIephcmstagc

„ziner vjmdinghe >). (3. August.)

Herzog Wartislaf NX. versetzt dem Ritter

Henning v. Jasmund das Land Jasmund

für 700 Mark.

Stach dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

y Wartslaf van godcs gnaden ro Stetin, ro

Pommern hertoghe, der Wende vude der Cassu-

ben her undc surfte to Rügen, vor uns, vor uusc le-

ven brodcrs Barnym, vor unscs vcddcrcn kindcrc

Barnym unde Swantcbur, vor unsc ervcn und nakamc-

linge, bekennen undc bctughcn apcubar vor allen luden allcs-

wem dar desse unse brcs vvrcknmpt undc dc cm zccn edder

hören lesen, dat wy na rade, na wolbedachten mvde undc

vulbord unses rades, hcbben vorscttet unde laten vor-

setten unde vorlatcn, jegeuwerdich dem wolduchtigcn

uusem levcn getruwen her Hennynghe van Jas¬

mund e, riddere, vnde zyncn ervcn unse land Jas-

mundc, in unscm bevloten lande to Rügen bele¬

gen, vor scven hundert mark sundcscher mitten pcunynghc,

dar he her Ryckelt Ghawern mcde van unser lant-

voghedye in Rügen namen heft, so quid, vry, unbc-

worcn, sunder bewcrnisse jemandes, myt allen herlychcidcn,

rcchticheidcn, vryhciden, myt wvlttynsc, myt wolthavcrn,

myt Pacht, myt holten, myt deine hoghesten unde zydc-

sten rechte, myt strantghange, mit aller tvbehoringhe,

nicht ntghenomen dat grvtcstc noch dat mynste, dat zy

ghenamet edder unbenomet to brütende unde- vrydesamel-

ken sunder bekummernisse to bcsittcude alse wy dar ane

becrvct syn undc alse unsc vvrvldcrn, unse vader, unsc ved-

dcr zeligcr dcchtnisse vvre unde wy na, dat ye alder vrygesr

besctcn unde ghebrukct hcbben. Vvrtmer dyt vorscrcvcn paud

schal her Hennynk erbenvmct eddcr zyne ervcn an uns, an

unsc leveu brodcr, an unses vcddcrcn kindern vorbcnomt,

an unse yenncn yfte nakamelyngcn in tokamcnden tydcn,

nynerleye wys vvrbreken noch vormerken kcneu,

unde wcnyr wy unse vorscrcvcn land wcdder inloscn willen,

do willen wy unscn lcven broder, unscs vcddcr kynder,

vnse erncn undc nakamelinge her Hcnuynghc crbcnoinc

I) Sonst gewöhnlich 8t<!zil>n»l z>i-otn,»ni-t/i-i« invexti», anch
St. Siepbanstag im Schnitt genannt.
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edder ziiicn crven to sunte Johannis baptistcn daghe to mh-

densamcr, to vorne toscgghen nnde darna to deine ncgcstcn

volgcndcn whnachtcn, cilse vvrc tosagt is, cm eddcr zynen

ervcn, smic unbcvarcn rcdcm ghndc sundcschcr mitten pcn-

ninghc, soven hundert mark mimte, de de ghenge unde ghcve

is snndcr langhen vertvch an encm summen, to euer thv in

deine vvrstcndomc to Rügen, wor her Hcnnyngh eddcr

zynen ervcn dat aldcr cvenst kumpr to danke nnde to ghnde

wol bctalen, snndcr alte arch; werct ok dat her Hennyn-

ghc eddcr zyne ervcn nnsc vorscreuen land Jasmund cyn

dcyl darvan eddcr gantz vorhanden eddcr verfetten woldcn,

dem eddcr den jenen ze dat vorscttcn nnde vorhanden schal

dcsse nnse brcf zo hnlpclik wescn in aller macht, yfte he en

vaii morde to morden zulvcn to lndde, Vortmcr do ghewe

mu her Hcnnhng hc crbcnomt nnde zynen ervcn vulkamenc

macht de achtcyn mark ghcldes wonlcken munthe in unscm

vorbcnomtcn lande Zasmunde, de nnsc vvroldcrn Cnrdc

unde Hcnnyngh brodcr Heien Smachtesh agh en vcr-

pandct unde vorsettct hcbbcn, mcdder in to losende, nnde

wenn wh, nnse broder, nnse vcddcr kindcr, nnse ervcn ystc

nakamclingc dat land Iasmnnd mcdder in losscn willen,

so millc my de achtcyn mark gheldes ok losen meddcr vor

also vcle hennynghe alze her Hennhngh eddcr zine ervcn

de van den vorscrevcn Schmachteshaghcn inloset heft,

in der znlven tyd, munte, stcdc, in aller mate nnde whse

alse vvrscrcven steht. Alle dcsser vorscrcnen stucke unde eyn jcslik

artikel bh zyk lvve my Warztslaf vor uns, vor unsen lcvcn

broder Barn hm, vornnscs leven vcddcrn kynderc Barn hm

unde Sm antcbur, vor nnsc crven unde nakamelingc her Hen-

nhnghe vorbcnomt nndc zinen ervcn stcdc unde vast an ghudcn

trumcn nnde lovcn snnder alle arghclyst to holdcnde. To tughc

mcrer bekantnisse unde vnrdcrer vormaringc alle dcsser vor¬

screvcn dhnk, so hebbe wh nnse ingesegcl hcngcn an dessen

unsen breff, de ghcgeven nnde scrcvcn is in unscm wyk-

bildc to Berge in unscm lande to Rügen na gades

bord vcrtehnhnndert jar darna in dcmc ecil unde twintige-

sten jarc, in snnte Stephans daghe ziner vyiidinghe.

Thngc hir an nnde ob zint ghemcst de moldnchtighen

crsamen nnse leven ghctrnwen ratghevcr her

Rolcff Nicnkcrkc, ridder, her Johan van der

Heydc, pcrncr to dcmc Sunde, Navcn Barnckow,

Hinncli -Kali, her Johan Lobeke, perner to der

Schaprodc, Vhd Dechom, HanS van llscdum, Wc-

dighc Bugghenhagen, Hencke Berc vammcNien-

hove, nnsc manne, her Curd Bisschop, borgerme-

ster, her Bartelt Kummcrom, ratman to deine

Sunde, her Johann Holgeman, borgermcster, her

Albrecht Warskom, ratman to deine G rip esm olde.

nnde meer nnse manne ercnwerdich.

Das herzogliche Siegel, so wie der Pergamcntstrcifcn,

an welchem es gehangen, fehlen jetzt.

IVo. 92. -4m>o 1425, zu iicpPni, am Tage Margarrta.
(13. Äuli.)

Claus C^rafsow belehnt mit Vulbort seines Wet¬

ters Haus Cr., einen armen Priester „her

Tzander van Regenwolde" mit einer Almisse

in der Kirche zu Reppin, auf Lebenszeit.

Nach einer Abschrift aus dem Dambaner Hans-Archiv.

itlik si allen Christen luden dar dissc jegenwardige brcff

vore knmpt, tho sende vnde tho hörende wo ick Clawes

Krassow mit mincn erucn hebbe gelegen vnd lige mil

vulbort vnd willen mines vcddcrn Hans Krassoweih

cnen armen prestcrc her Tzandcre van Ncgcnwaldc

iir de ehcrc des almechtigcn gades vnd siner lcnen mvder

Marien, vnde alle gades hilligcn ene allmisse de he belesemi

vnd vordcnen schall in der kcrken lhv Reppin, alle dc-

milc dat dat also, disscn Hraffowrn vorbcnomct.

emnc liumpt, dar tho hebbcnde vnd tho belcscnde dessc

vvrbenomcdcn almisse, schall dissc her Sander vorbenvint

hcbben vnde beholdcn tho der tidt sincs leuendcs, vnd schall

denken vnd schal bidden vor disse vorbcnomrdcn Hras-

sowcn vnd rhrcs slcchtrs, niit allen giiden werken, vnt

ock besnndcrgen derjenen de dar doct sin, dar

sick dissc almisse aldcrcrstcn hefft afgehancn vnd

van en begründ iß, vor de tho biddcndc vnd tho

denkende tho ewigen tidcn. Tho disscr vvrbcnvmcden

almisscn scholcn liggen vnd ock darthv blinen, tho deine er¬

sten svs mark gelbes jarlikcr Pacht in dcmc gndc tho

Goldcuitze, in deine Hofe dar nu Eggert Sasse innc

wonct, in deine kerspcle tho Gustowe, vnde tho Pop-

pelvitze vppc dcmc Zudcrc in der wvninge dar nu inne

wonct Hans Mathics achte mark gelbes, vnd ok tho



Grabow in dcmsulnen kcrspele in ener woninge dar Claus
ran dem Kalende wand ages inne wonethadde,dartho
liggcn schälen dre haken sadiges ackers, achte mark
geldcs min vier schwinge, dar beholt ock de lütke Ka-
land ene mark geldes dc Tönnics Krassow seliger
dcchtnissc heft gegenen dessem vorbenomcdenKalende,
vnd ock so scholcn liggen tho disser vorbcnvmeden almisscn
dre mark geldes tho Rußkcvitze in Bcrthvldcs Hase
vnde gnde, van dem Bughc, Dith vorbenomede in¬
gelt vndc pachr schal her Sander vorbcnomt hebben vnd
vpbörcn alle jare vth disscn vorschrcnen gudcren vnd crcn
thobehoringen, alle jar tho allen Pacht tidcn, mit aller rech-
tichcit vnd frigheit na lüde vnde vthwisinge der bresc dc dar
vp gegenen sind, alse van den Grundißen, van den
Prehen, van den van deine Kalandc vnde ock van
den van deine Bughe '), Weret auer sake dat van
desseil vorschrcucncn gudercn yecht wurde geloset edder vor-
koft, eddcr vorbutct, in welker mate dat dat schcgc, so scho¬
lcn dissc vorbenomeden ürassowru na rade her San¬
ders in ander wisse ghut, vnvorhögert sundcr vortoch wcd-
der schikkcn vnd leggcn, also velc alse daruan gckamen iß.
Vort mehr wen disse vorbenomtc her Sander vorstcrncr,
dat de stunde sclich si, so scholen vorbenomede Kras-
sowcn, also de jene deine dat van rechte boret,
dennc in de ehre gadcs pur vnd lntter dat guth ligcn cncme
armen prestcre dcsse vorschrcnen almissc dorch hnlpc vnd sa-
licheit willen crer vnd crer vldcrcn scle, vnd ock alle der dar
dat vaN iß vthgespratenvnd angehauen. Dat alle dissc
stucke vnd artikel ein cßlick bi sick stcde vnde vast wol ge¬
holden werde, darup so laue wi Clawcs m,d Hans
Arassaweu vorbcnomt mit vnscn rechten cruen vnd mit vns
lauen ock vnse vcdderc Tönnics Lrassow vnd Da-
rcschlaff Barnekowc vnd wi vorbenomcdenalle lauen in
gndcn truwen mit euer samendcn handt snnder alle argclist
disscnn breff wol tho holdcnde. To grotcr bewaringhe vnd
merer bekaiitnissc so hebben wi gcuestet disscn breff mit
vnscn Hangenden ingescgclcn, de schreucn vnd gcnen is tho
Reppin na gadcs borth dusent jar vcrhundcrt jar darna in
deine vinc vnd twintegestcii jare an deine daghe suntc Mar¬
gareten der hilligen junckfrowcn.

1) Von dieser Urkunde ist leider nur die eine, von Henning

Grund is 1363 ausgestellte (Nr. 33.), bis jetzt aufgefunden.

tVo. 93. ^niio 1326, acht Tage nach dem heil, drei Königs
Tage. (13. Januar.)

Erbvergleich zwischen Claus Crassvw und sei¬
nem Brudersohn Haus Cvafsow.

Nach einer Abschrift aus dem Dambancr HauS-Archiv.

^Sil gadcs namen amen. Vor allen dar dcsse gcgcnwer-
dighe schrist vor kummct tho secndc vndc tho hörende so
bekenne ik Claus Krassow vor my vnde mine crnen,
dat wi sint gantzliken gcsckcden vndc gedclct mit mgues
drodcrn Hinrikcs hindere, deine godt gnedich sy,
an crue vnd lehne, vndc an varendcm gnde, be¬
weglich vnde vnbcwcglich, vnde ock an allen lig¬
gcn den gründen, dar wy ane beern et sin, aldus danc
wise dat Zeit Clawcs und Mine cruen nichtcs nicht be-
holdcn in dessem naschrcucncn gnde alse tho Varsenenitze,
Vockcvitzc vndc ok tho Klntzitzc vnde twelf mark
weddeschattes in Hinrik Holstcn haue vnde gnde,
vnde twe mark geldes in StarkewoldeS haue
vndc gnde, vndc dre mark geldes tho deine Ga-
wern vnd ock tho Seibezitzc vöftein mark geldcS
de nu tho der tidt vpbort Hans Ärassowen sus-
lere, de clostcr lrouwc, to der tidt er es lencndes.
In alle dcsseii vorschrcncnen gudcren alse de liggen mit alle
creii thobehoringen vnd ok in alle dessem ingclde vnd wed-
dcschattebeholde ick Clawcs Krassowe noch mine erucn
nichtcs nich mit mWcs drodcrs Kindern, jedoch be-
holdc wy Clawcs vndc Hans Krassowcn vorbeno-
mct vnde vnse erfnamcn vnse samende handt to
hopc, de lcnware (der) almisscn de Clawes Ürassow
heft gelegen her (Tzander van Regcnwalde), son¬
der (?) alse na sinem dodc ecn van unß eddcr van vnßcn lehn-
ernen, deine dat van rechte bort, dcnne weddcr lighe encme
armen prestcre dese vorsta, vnd vvrdene in der kcrkcn tho
Rcppyn, vnd der seien tho denkende vnd vor se tho bid-
dende, dar se um af is angehavcn vnd begunt vnd ock vor
vns alle tho biddcnde. Dat alle dat fast vnde vnbrecklich
vnd wol gcholdcn werde, darnp so hcbbe ick Clawes üras-
sawc tho einer grvtcren bcwaringe vnd witlikcit min ingc-
segcl hengct vor dessen breff, vnd ock dcsse erbarcn manne
dc hir an vnd ancr gewesen sindt, alse her Hcnningk
van Jasmnndc, vagct vnd riebter vp dem lande
tho Rügen, Hinrik van IaSmnndc, Touies üras-
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sow, Jacob Bonow, Hinrik Nvrman, Hcnningk
Barnekow, Clawes Norman vnde Darcßlaff Bar-
nckow;tho einer grotcrcn betuchnissc besser waren ding so
hebbcu wy vvrbcnamedcn alle niit witschop vnsc ingesegcle
hcngct vor dessen brcff, de is schrcuen vnd geuen na go-
dcs borth vccrtein hundert jar darna in deine sos vnd
twintigestcn jare, achte dage na der hilligen die köningc
dage.

?to. 94. -4nno 1439, Sonntags zu Mit fasten. (29. März.)

Herzog Barninl VIII. bewilligt und verleiht dem

Clans Krassow 34 Mk. Pacht, die ihm

Heinrich van dem Bughe in den Dörfern

Ruskevitz und Lubitz verpfändet.

Nach einer Abschrift ans dem Dambancr Haus-Archiv.

Ä^Ai Barn im, van gadcs gnaden hertoge tho Stettin
vnde surfte tho Rügen, bekennen apcnbar an dessemc
brcuc vor vns, vnsem lencn broder hartoch Schwantc-
bncr, vnse erucu vnd nakamelinge,dat vor vnS gcwcset iß
vnse man Hinrik van dem Bughe mit wolberadencm
mvde vnd frien willen vnd vorlcet vnd heft vorlatcn vnsem
manne Clawes Arassowcn vnd sinen rechten erneu vir
vnd druttich mark gelbes, vor einen summen pen-
ninge dc Hinrike vorschreucu vor der makingc
disses brcues woll beret iß, dat he doch vor vnß
sulvest bekande, alß tho Ruskevitz iu demc karspele
tho Bab bin, ein vnd twintich mark gelbes vnd durtein
mark gelbes tho Lnbbitzc in deine Carspele tho Sa¬
gard t. Disse vier vnd dvrtich mark gelbes hebbe wi Bar-
nim vorschreuen laten vnd lent vorlatcn vnd leuen
mit kraft disses brcues Clawes Ürassowe vnde siucn
rechten erucn tho weddcschattc,vnd wor de hcrschop
recht ane iß dat wäre wi vuvorsumet, alß dat
Hinrik van dem Buge eddcr sine cruen disse vor¬
schreuen vier vnd durtich mark gelbes mögen wcd der lo¬
sen na lüde des brcfs de darup gcgeuen iß. Des tho wit-
licheit hebbe wi Barnim vorschreuenheten hengcn vnse in-
gesegcll ueddene vor bissen brcff. Daran einer gcweset sint
vnse leuen getruwcn ratgcuer her Diderik Nardowe,
parner tho Dcmmin, her Henning von Jasmunde,
her Johau Bcrc, ridderc, her Niclas Virs, her Jo-

hau Krakcvitz, prestcrc, Clawes Bere, Magnus
Plate, Haus Holste, knechte, vnde noch vcle mehr ehr-
wcrdigcr. Schrencn tho Rüge» na gadcs bort vierteiln
hundert iar darna an deine dortigcsten iare des sondagcs tv
mitfastcn.

tVo. 95. -4»II» 1439, Mittwochs nach dem Tage der
11999 Jungfrauen. (25. Gctvr.)

Gotschalk Raleke, Knappe, verkauft an „Mot

teke. Tönnies Kraffowen husvrowe,

deme got gnedich si," 16 Mark Pacht in sei¬

nem Dorfe zu Gütise im Gingster Kirchspiel

für 266 Mk., wicderlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Ä)^cdelowcrc: Jorden Holste, Cmclic Wusfelic, Schirc
Wenghelin, jungbc Hcunyk Sabetse, vnde Hen-
nyk Bonowe.

Durch dcil untern umgeschlagenenRand sind k Pcrga-
m entstreifen zur Befestigungder Siegel gezogen. Die drei
ersten fehlen jedoch, und auch die drei letzteren sind mehr
oder weniger stark beschädigt und zerdrückt. Man erkennt
jedoch noch die bekannten Schildeszcichen der Familien V
S. und B.

lVo. 9g. ^nuo 1433, am St. Martrnstage. (II. klavembcr.)

Hinricns, Abt, Dyonisius, Prior, Johannes,

Provisor, Laurentius, Perner zu Ginxst und

der ganze Convent von Usedom, des Klosters

zu Pudagla bestätigen eine von Herrn Johann

Balken, Herrn Nicolaus Bellyn, Priester,

Tönnies Gawern und Clawes Mers-

torp in der Kirche zu Ginxst fundirte und

dotirte ewige Frühmesse.

Nach dem Original im Kirchen. Archiv zu Gingst.

^Hu godcs »amen amen. Wv Hinricus van gades gna¬
den Abbct, Dyonisius privr, Johannes Provisor, Lau.
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rentiils, pcrner tho Ginrst vnde dat gantze Convent van

Uhncm des Clostcrs to Pudglonc doen witlick, bekennen

vnde botnghen opcnbar vor vnö vnde vnse nakomelinghe,

dat wy yn de ere des almechtighen gades, syner werden

moder Marien, vnde alle gades hilghen vnde vk vnnne

bogheres vnde bcdc willen vnscs kcrspels tho Gynrst, vnde

sunderghcn vmme der erwerdighcn her Johan Balken

vnde her Nicolaus Vellyn prcstere, Tönneges Ga-

wcrn vnde Clawes Merstorpcs ^), den god bey¬

den gncdych sy, vnde mer erwerdygher lüde de ere ghaue

vnde pcnnynghe hcbben gheghcuen vnde getychtet to cner

ewyghcn myssen, alse tho ener vrouiyssen yn vnser kerkcn

tho Gynrst dat wy vk myt vnscm Conuentc vnse ghaue

vnd almysse hebbcn tho gheghcuen, de wy vpnemcn vnd

tho stedcn yn dcsser vvrscreucncn wyse, also dat me myt

besser vorscreuen ghysst vnde pcnnynghen, vnde dar dar noch

mach tho gheuen werden schal kopen ewyghe gotlike, wyse

rente de de beyden, twe prcster her Johan vnd her Nico-

lans, scholen boren de tit eres leuendcs vnde de wyle dat

se de ewyghe mysse waren cfftc waren lateu. Wcncer ok

erer cn vorstornen is, so scholc wy vnd willen cnen anderen

erliken bcddernen werliken prcster in de stede setten de

de mysse vor sta vnde vorware wen ecr ok de ander vor¬

stornen is so scholc wy cffte vnse nakomelynghe doen des-

ghelike dat wy ok mit vnscn nakomelinghen scholen doen so

dyckc vnde vaken des noct is tho ewyghcn tyden vnde alle ghnt,

rente brcne vnde vp borynghc besser ewyghcn myssen scholen

hcbben, vtmanen vnde vpboren de sos kerkswaren de de

syn tho der tyd vorstender to der kerkcn tho Gynrst tho

ewyghcn tyden na vtwysynghe eres breucs den se vns dar

vp gheghcuen hebbcn vnde scholen de rente vort an gheuen

den presteren de dar denen der myssen erghenant, na tyden

also se dat hebbcn vordenct snnder jenneghcrleye vortoch,

Wert sake yn tvkamcndcn tyden dat mit hulpe vnscs heren

gades vnde bcddcrner lüde sik de rente der myssen meredc

I) Zu Bergen Dienstags nacli der Apostel-Theilung bestä¬
tigte Herzog Barnvm > lll. „na radc vnses rades" dem Pcrner tho
Ginrst und den Vorstehern daselbst lll> Morgen Acker zu Dryvolkc
auf Wittow, die Claus Merstvrp zu einer Frühmesse in der Kirche
zu Ginrst gegeben.— stellte Henning Merstorp nochmals
einen Schenkungsbricf über diesen Acker aus (s. unten), doch war
dicS wohl nur eine Bestätigung der frühern Schenkung, wenn anders
das Datum der Urkunde richtig ist. (Herzog Barnim VIII.
starb Sonntags nach laiai! (lg. December) I-töl).

v. KrassowscheGesch. Urk.-B.

also dat dar bauen achtentich mark ghcldcs wurde tho ghe-

maket, de achtentich mark gelbes scholen boren de prestcr

van den kerkswaren vorscreuen, vnde wes dar bauen is dat

schal me kercn in de mit vnde bohuff der kerkc tho Ginrstc

na radc des pcrners darsulvcst; vnde dessc vorscreuen prcster,

de dar synt tho der tyd vnde de de ewyghe vromysse wa¬

ren, scholen denen demc pcrner; wen eer dat des

bohuff vnde nvet is, so schal me en des anendes tho

voren toscggen, vnde wen eer das nyn bohuff vnde noct is,

so schal se numment esschen ane id sy ere gude wille. Ok

de vorscreuen prcstere de dar syn tho der tyd scholen de

jarlikessche rente boren alze vorscreuen is vnde in crcn nut

kereit na creme wyllen, wen aucr dat we wcre van deit

presteren der ewyghen myssen, de sick deine pcrner yn

der kerken entegeu wolde fetten cddcr demc kcr-

spele vnde na radc nycht wolde holden, so moghc

wy myt deine pcrner demc cfte den vpseghen den

denst vnde enen anderen setten yil de stede, vnde

were vck dat god affkcre in tvkamcnden tidcn na besser

twyer her Johan Balken vnde her Nicolaus Vel-

lyns leynende sik de rente der ewyghcn mysse minrcde cdder

vorwstede cffte also vcle alse achtentich mark gelbes nycht

werde to ghemaket, alzo dat sik twe prcster dar äff reddclken

bcrghen vnde eittholdcn konden, so scholen wy cffte vnse na¬

komelinghe spreken myt den kerkswaren vnde den weghcli¬

sten b oscten yn deine kcrspele tho Gynrst, wo wy dat myt

endrachr an beyden syden vornemen vnde dat alsvschylkcn

dat de ewyghe vromysse vorscreuen io nycht vorga cddcr na

blyuc, wcret nn ouer dat doch god vvrbede, dat wy cddcr

vnse nakomelinghe dar vor snmclik ane wcren na besser

twyer prcster dode vorbcuomet also dat wy dar neue prester

to inscttcdcn yn dre manten, de de ewighe mysse mochten

holden vnde waren alse vor is gheroret, so scholen de kerk¬

swaren myt den wcghensteil des kerkspels hcbben vulka-

menc macht prestcr to fettende de de almysscn alse der

ewigheil vromissen mvghen waren, vnde de rente tho he¬

uende vnde tho borcndc de dar tho is ghelccht sundcr jenne-

gherlcie wcdderstal vnser efftc vnser nakomelinghe cddcr

gciiicndes so langhc beth wy efftc vnse nakomelinghe de

prcstere setten vnde de ewighe vromissc bestellen also vor¬

screuen is; vnde de prcstere de de kerkswaren denuc setten

scholen dat yar vort vt sotten vnde de reute der almyssen

van deine yacr deune boren yn aller mate vnde wyse alse

vor is gheroret. Alle dcsse stucke vnde artikcle vnde eyn12



jewelik by sick lawc wy hcre Hinricus, abbet, myt vn-

sem conncntc vnde vnscm perncr to Gynrst vor vns vnde

vnsc nakomclinghc tho cwyghen tyden stcde vnde vast tho

holdcnde vnde des tho grotterer bokantnysse vnde meer vor-

warngyhe hebbc wo vnsc inqcscgel myt deine inghesegcl

vnses conncntes vnde ok vnscs pcrncrs tho Gynrst myt

wytschop latcn henghen vor dessen brcff, de gheghcucn vnde

streuen is in vnsem clostcr tv Pndglonc in den jaren vn¬

ses hcren dnsent vccrhnndcrt derna yn dcmc dre vnde drut-

tcgestcn yare yn dcme daghe snntc MertenS des hylghcn

bysschoppcs, Hir an vnde ancr synt ghewcset dc duchtcghcn

strengen manne alze her Gvtke van der Osten, ryddcr,

Hartman Scgebadc, Marquart Rvtermunt,

kerkswacrn der kcrken to Gynrst, Janekc Platst

Hans van V scdnm, Rickolt Rvtermunt, Rauen

Barnekow, Ghencrt Soldekendorp, Hans Krassow,

Rickvlt Gawern, dc vlderc, Lyppolt Platc,

Stoyslaff van der Osten, Hennynk Bcrgclase,

Hinrik van der Osten, Bcrtold van der Osten,

Rickvlt Gawern, de jnnghcr, knapen, Henncke

Fantick, Michcel Hvp, Merten Quineskc, vk

kerkswacrn darsnlves, vnde mcr crwerdigher lüde de dc lvuen

vnde cre werdych synt.

Durch deit untern umgeschlagenen Rand sind 3 Per-

gamentstrcifen zur Befestigung der Siegel gezogen, von de¬

nen das 2te, das des Pudaglaer Convents, fehlt. Das l,,

in elliptischer Form, zeigt ein Crncifir mit 2 nebenstehenden

Figuren, in einem viereckigen Rahmen, Unter demselben sieht

man einen kniecnden Mönch mit dem Hirtenstabc. Die

Umschrift:

Das 3te Siegel ist rund und ziemlich zerdrückt. Man

erkennt in demselben eine männliche Figur, aufrecht stehend,

in faltigem, bis über die Knie reichendem Gewände, in der

rechten Hand einen Stab, den Kopf wie es scheint mit ei¬

ner hohen Mütze bedeckt. Die Umschrift ist nicht zu
erkennen.

Ku, 97. 143Z, am St. Mariens vlbend, ( 11. Uovember.)

Die Borsteher und Geschwornen der Kirche zu Ginrst

bescheinigen den Empfang von 70t) Mk. zur

Dotirung einer Frühmesse, und reverfiren sich

wegen derselben.

Aus der Matrikel des Klvsterö Pudagla lol. Ixxx.
und lxxxi.

^An godcS namcn amen, Wy, Gvdeke van der Osten,

rydder, Hartman Zeghebode, Marquard Rvter¬

munt, knapen, Henncke Fantik, Michel Hop,

Clawcs Lubbcrmcr, vorstendere vnde kerkcn-

sworen der kerken vnde des kerspeles to Gynrst

don wytlik, bokcnneu vnde botugheu openbare an desseme

jeghenwordighen brene vor vns vnde vnse nakomclinghe to

ewighcn tyden kerksworen dersulueit kcrken, vor alles wemc

dc enc zecn cdder hören lczen, dat wy hcbbcn vntfaughen

vnde vpgheboret to euer wllekomencn nughc eer der makinghe

dcsscs brcncs van dcme erwerdighcn in got vader vnde heren,

hercn Hinrike, abbcte van Vzncm des closters to

Pndglonc vnde zyncn pcrncre to Gynrst vnde

van den erlikcn prestcren Hern Johan Balken

vnde her Nicolans Vcllyne souen hundert mark sun-

dcsschcr penninghc wonlikcr munre, myt den breuen vnde

vorwaringhc de vppe den verstreuen summen spreken vnde

luden, alzo hundert de dc hefft gheghcucn de erghenomedc

her Hinricus, abbet, myt zynem couuente vnde Hunden

mark dcde her Johan Valkc, twchundert dede her Nico-

laus Vcllyn, twehnndert dcde Clawes Merstorp vnde

hundert dcde Tonnycs Gawcrcn zeligher dechtnissc,

hebben gheghcucn in de cre des almcchtigheu godes

vnde zyncr werden moder Marien to eueren ewighcn

almissen alzo to euer ewighcn vrvmissen in der

kerkc to Gynrst ewichliken to bliucnde, de dc vorstrenen

erwcrdighe vader vnde her Hinrik, abbet, myt zynem con-

ncnte vnde myt zynem perncr tv Gynrst in dersnluen ker¬

ken to mcrunghe willen des gotliken denstcs hebben to ghc-

latcn, vnde toghcstcdct, in alzo daner mate vnde wyst alzo

de honet brcff den ze vnS dar vp hcbbcn gheantwcrdet dat

vtcrliken wol vtwyzet, welkeren brcff wy crghcnomcden kerk¬

sworen myt vnscn nakomclinghcn alzo dicke vnde alzo

vakcne nie des bchuf vnde not heft, dc vorstrenen misse vnde

den denst der almissen tv bostellende scholcn vorbringhcn
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vnde laten hören sunder jcncgherlcye vvrtoch, Hindernisse
vndc sundcr jcncgherlcie arghclist. Dessen vorscrcuen sum¬
men pcnninghe, alzo souenhundcrt mark vndc wes dar noch
wer wert van bcddcrncn luden in de cre des almechtighen
gvdcs to ghcghcuen, schole w» vndc willen vvrstendere vndc
kcrkswvren vvrscrencn myt vnscn nnkomclinghen zo dicke vndc
zo vakcnc dat me des behuf heft na rade vndc na willen
des pcrners to Gynrst lcgghen in cyn wys ghud in deine
bovloten lande to Rugien dar ewighe, gotlikc, wisse rcnte
mcdc iv kopcndc dcdc beyden twe prcstere, her Johan
Valkc vndc her stkicolaus Vellyu dcwile dat ze de
misse waren cstc waren laten, scholen borcndc tyd cres lcucn-
des vnde cre nakomclinghe de dar werden to ghczcttct na
vtwizinghe des honetbreues de dat ok wol vterlikcn vtwiset,
vndc dcsse crghcnomede rcnte der cwighcn vromissen willc
wy vndc scholen myt vnscn nakomclinghenvtmancn vnde
vpbvrcn alle jar to der hvchtyd sunte Mertens daghe alze
pachttyd is vnde gheucn ze vort den prestcrcn vorscrcucn to
sunte Nicolans daghe neghcst volghende wolboret, de de
vorscrcucnprcstere moghen keren in cre, nut vnde bchus na
creme willen wor en des not is. Wcrct zake dat zik de
renthe der missen merede in tokamcndcn tydcn myt der0
hnlpe vnscs hcrcn gades vndc bcddcruer lüde, alzv dar boucn
achtcntichmark gheldcs, scholc wy vndc willen gheucn den
prcsteren de de ewighe vromissc waren, wes darboncn is
schole wy keren in de nut vndc bchnf der kerken to Gynrst
na rade des perncrs darsulucs, vnde scholen dar alle jar
deine pcrnerc vndc deine kcrspclc rckcnscbop af dnii/ Wcre
id ok zake dat welk van vns svs kcrksworcn vorsturue
cdder vpzede de vorstcnderschopcddcr an eyucr anderen wise
dar ass schedede, zo schole wy anderen an ver weken neghcst
volghende encu anderen van zo dancr bort darwcddcr
to kezen vnde to zettcn na rade des pcrners vnde des
kcrspcls in zyne stcdc vndc de dennc alzo vort werden ghe-
zettet, scholen alle desse dynk bovestighen myt creme brcue
vndc inghezeghclc vnde alle stucke vndc article in ghude»
truwen holden alzo wy dat hcbbcn vorbrcuct. Werct ouert,
dat doch got vorbedc vnde affkerc, dat wy cddcr vnse nako-
melinghe hyr vorzumelik ane wercn vnde den prestcrcn cre
Ion alzo achtcntichmark nickten ghcncn alzo vorscreucn is,
alzv dat de prcstere den hcrcn den abbet cddcr den pcrncr
van Gynrst nodcghede vndc macndc van der vromissen wc-
ghcn, zo schal vndc mach de vorscreucn her abbet vndc de
pcrncr to Gynrst vnde ere nakomclinghemyt den prcsteren vns

vnde vnse nakomelinghe kcrksworcnmancn vndc vorvolghen
van sunte Nicolans daghe vorscrcucn wcntc to lichtmissen
neghcst volghende. Wcret dennc dat wy vor der tyd den
prcsterencren vordenst nickt haddcn ghcgheucn van der
vocrghandenPacht, so schole wy vorbeiiomdenkcrksworcn
edder vnse nakomelinghe vorantwerdcn deine vorbenomcdcn
hcrcn abbctc, zyneme pernere, deine kcrspele to Gynrst cddcr
eren nakomclinghen alle breue de de luden vppe de ghudere
der vromissen to Gynrst myt den ghudcrcn vnde pcnninghcn
de ze vns hebben gheantwerdet vnde wes dar zcdder der tyd
to kamen is vnde dat ze dat dennc also bestellen vnde schik-
ken dat de ewighe vromisse jo nicht vorgha cdder nablvuc.
Dat schal vnde mach schcen alle jar zo dicke vndc zo vakcnc
dat id to zodaner maninghe kunipt, vndc de vorscrcucn
hcrrc abbet, zyn pcrner to Gynrst edder cre nakomelinghe
myt den prcsteren de dar zynt ro der tyd des not vndc bo-
huf hebben, alzo vor is ghcscreucn,cdder wy vorbenomtcn
kcrksworcn myt vnscn nakvmclinghcn scholen vth gheucn alle
nastendighe Pacht de den prestcrcnboren mach van deine
vorscrcucn denste der vromissen, vndc don rckcnschop alzo vor
is ghcrorct, vnde wanne wy vorbcnomcdcn kcrksworenvnde
vnse nakomelinghe den prcstern cre lon hcbbcn ghegheucn
vndc hcbbcn rckcnschop ghedan zo scholc wy ncne vorantwcr-
dinghe jemandc don noch brcne, pcnninghe cdder ghud, alzo
vorscrcuen is, mcn alle brcue penninghe, ghud by vns vnde
vnscn nakomclinghen schal cwichliken blyucn. Alle desse
stucke vnde artikcle vnde en jcwelik by zyk, loue wy, Godckc
van der Osten, ridder, Hartman Zcghebadc,
Marquard Notermunt, knapcn, Hennckc Fantik,
Michel Hoep, Clawcs Lubbcrmcr, kerksworen,
vnde vorstcndcre der kerken vnde des kcrspcls to
Gynrst vorscrcucn, vor vns vnde vnse nakomelingen,to
cwighen tydcn, stcde vndc vast to holdcndcsunder jeuegher-
leic arghelist, hulpcrcdc eddcr uycwnde dar me dessen
breff mcdc krenken moghe; vnde des to grotcrcr bc-
kantnissc, mccr vorwaringhe hebbc wy vnse inghezeghcl
alle myt witschop laten hcnghen vor dessen brcss, de gheghe¬
ucn vnde streuen is to Gynrst in den jaren vnscs hercn
dusent verhuiidcrt darna in deine dre vnde druttighesten
jarc in dem daghe sunte Mertens des hilligben bisschoppcs.
Hir an vndc oucr zynt ghcwczctde duchtighen strenghen
manne alzo Jancke Plathc, Hans van Vzdum,
Rickold Rvtcrmunt, Naucn Barnccowe, Gheuert
Soldekcndorp, Hans Crassowe, Rickold Gaweren,

12 *
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de oldere, Lippold Plathe, Stoislaf van der
Osten, Henning Bcrghelazc, Hinrik van der Osten
Bcrtold van der Osten, Rickolt Gaweren de jün¬
gstere, knapen, vnde meer crwerdigster lnde dede louen
vnde erc werdich zint.

>'». 38- ^»»o 1433, zu Stralsund am Lucicn Tage.
(13. Vccbr.)

Myeket Gaweren, her Rykeldes sone,
tho deme Ghaweren, verkauft dem Kloster
Mariencron vor Stralsund 15 Mk. Pacht
aus dem Dorfe Thesytze für 2(10 Mk.

Ans dem Org. im Pr.-Arch.zu Stettin.

«ö^edelowerc: Thonys Ghaweren, Rikeldes bro¬
der, her Hennink van Vasmnnde, rytter, Hel-
myth Tzume vppe Dasmunde tho der Marlowe,
Wnllcrd Tznme, Helmyghis broder, wonaftich
darznlves, listiiril! Krassowc, Clawes sone, Hans
Hrassowr vnde jüngste Rcyngward Plathc, Reyng-
wardeö sone, tho Protzenitze.

Die Siegel des Wnllerd Tznm und HanS Kras-
sow sind abgefallen, die übrigens fast durchgestendsgut er¬
halten, jedoch nicht näher beschrieben.

lVo. gg. ^»n» 1434, zu Stralsund am St. Marcus Tage.
(25. April.)

Rvckelt Ghawern, Herrn Rykeldes sone,
wonaftich tho deme Ghawern, verkauft
dem Kloster Mariencron vor Stralsund9 Mk.
Pacht aus dem Dorfe zu Thesitz und 15 Hü¬
ner für 130 Mk.

Aus dcmOrig. im Pr.-Arch.zn Stettin.

Ä^cdclowere: Tonnyes Ghaweren, Rykeldes bro¬
der, her Henning van Vasmnnde, rytter, Marcns
Knlpe, Rykclt Rotcrmund und Hans Hrassaiv.

Die Siegel sind bis auf das des Hans Krassow
gut erhalten. Jedoch mir das dcsRickclt Ghawern und
des Marcus Knlpe sind näher beschrieben.

Ersteres, ein rundes Siegel, zeigt einen rechts gestürzten schräg
links und rechts schrafsirten Schild. In demselben einen
schräg links gestellten,doppeltenWicderhaken,dessen
obere Spitze dem linken Schildcsrande zugekehrt ist.
Ueber dem Schilde ein rechts geneigter, mit laub- und
rankcnartigen Decken versehener Helm, mit 5 Strauß¬
federn geziert. Umschrift:

Das 2tc, ein rundes Siegel, hat einen dreieckigen Schild.
Derselbe ist durch einen Sparrenschnittin 2 ungleiche
Hälften getheilt. In der untern ein rechts sehender
Adler mit ausgebreitetem Fluge und von sich gestreckten
Klauen. In der obern, und zwar zunächst den Rän¬
dern des Schildes, zwei gekrönte, bis an die Schultern
gekürzte, vorwärts sehende Menschenbilder. Umschrift:

-i- 8. 1IXIZ .... KI I-I'Il.
Es ist auf Tab. XI. Xo. 20. abgebildet.

tVo. 100. ^Vimv 1434, am St. Veits Abend. (15. Juni.)

Hinrik van dem Bnghe verkauft 13 Mark
Geldes und 15 Hüner Pacht zu Lübitz auf
Jasmuud im Kirchspiel Sagard an Hinrik
Krafsowe und seine Erben für eine unbe¬
nannte Summe Pfennige.
Nach einer alten Abschrift aus dem Dambaner

Haus-Archiv.

^Zck Hinrick van dem Bughe, vor mi vnd vor minc
rechte crfnamen, bekenne vnd betnghe openbarean desseme
jegenwardcghen breue, dat ick mit vulbort mincr rechten erf-
namcn, vnd na rade mincr negestcn vrunthebbevorkost vnd
vorlaten, vorkope vnd vorlate an desme breue, druttigen
mark gheldcs vnd vestein honrc tho Lübitze oppe Jas-
mnnde in deine karspele tho Zagarde in deine haue dar
Henneke Caghan inne wanet, tho eine ewigen gantzen
kosten kope mit alle siner thobehoringe, mit wachere,mit



mhore, mit holte, mit strukeu, mit buschen, mit weide, mit
weghen, mit siegen, also dat gnt nu licht vnd oan oldinges
ge gelegen heft, binne alle sinen schcden vnd enden, mit
aller nnt vnd frucht, de dar «u ane is vnd in thokamendcn
tiden ane werden mach, dem erbarm manne Hinrirk
Lrassoivcn vnd sinen rechten crfnamen, vor enen snmmen
penninghe de he mi tho ener nughe wol bercth hesst ecr der
makinge dcsses breues, dcsse vorbcnomten druttcin mark ghel-
des vnd vöfftein hunre an deme vorbcnomeden haue vnd
gude hebbe ick Hinrick van dem Bughe mit minen erucn
vorkofft so deghcr vnde ganz mit deme hoghesten vnd mit
deine sidesten, mit aller rechticheit, also dat ick cdder minc
erucn dar nichts nich ane beholden, noch gunst, bot edder
recht, vnd allcnt wat wi dar ane hat hebben, dat wise wi
van vns vnd wisen Hinrick Krassowcn darin vnd sine
rechten erncn, tho encme ewigen kosten kope, Vortmer schal
ick Hinrik van dem Bughe mit minen eruen Hinrirk
Lrassoivrn edder sinen eruen desse vorbenomcden drutteyn
mark geldcs vnd voftein honrc mit alle crcr rechticheit vnd
frigheit also mine olderen vnd ick na, dat aller fragest beseten
hebbe, vorlaten vor den heren des landes, wanchr ick edder
mine eruen van Hinrike cdder van sinen eruen dartho
eschet werden, vnd waren vnd entsricn vor alle ansprakc
geistlik este werlik, de vor recht kamen willen, recht gcuen
vnd nemen willen. Alle desse vorschreucn artikcle siede vnde
vast wol tho holdcnde laue ick Hinrick van dem Bughe
mit minen rechten erfnamen vnd mit minen truwcn medela-
uern de hirna schienen stan, alse Tvnnies van dem
Buge, Hinrik Norman tho Lubbin, Claus Nor¬
mal: tho Tribbeuitze, Haus Holste, Renwart
Platc, Hennings svne, wi alle lauen in gudcn truwen
mit ener samendm Hand Hinrik Hrassowcn vnd sinen
rechteir erfnamen siede vnde vast wol tho Holdende sunder
jeuigerlcyehulpcrede cdder weddersprake edder jenigerleie
argelist. Tho mehrer bekantnisse vnd groter tuchnisse vnses
truwen loucdes so hcnge wi alle vnse ingesegele an dessen
bref, dede geuen vnd schreuen is na gades bort vicrtcinhun-
dert jar darua in deine vier vnd druthigcsten jare in suntc
Vitcs anende.

IV». 101. .1>:no 1134, Tags vor Matihcus drin Apostel.
(20. September.)

Henneke Knk verkaust dem Kloster zu Bergen
8 Mk. Geldes sundischer Münze aus seinem
Gute zu Retze für Illl) Mk. fund., mit Aus¬
nahme der von Detlof Polterjan bewohnten
Wehre auf Wiederkauf.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen iVo. 135.

Ä5?edelowcrc.- Alse Hinrik Crassouwr. Rickolt Roter,
inunt vnde Hennik Holste.

Ko. 102. Anno 1136, am St. Clcmenstage.
(23. November.)

In der Erbtheilung der Söhne des Vicke van der
Lancken zu Lützitse, Henning, Gerdt und
Ricqwen, übernahm Henning auf das Gut
Lützitzse eine Schuld von 3W Mk., die die Er¬
ben dem Hinrik Crassowen schuldig waren.

Aus der Orig.-Urk. im Pomm. Prov.-Arch.

IVo. 103. Anno 1136, am Montage nach ckuäica.
(26. März.)

Jlsabe, Claus Normanns Wittwe, verkauft und
verlaßt vor dem (Gard-) Gericht (bestehend aus
Jacob Kraske, dem Olden, als „en richter,"
Schire Wengelin und Bertold Kack, als
„bisitteren") dem Gotteshause St. Jürgen vor Ram¬
bin eine ihr von ihrer Mutter angestorbene
halbe Hufe in Drammendorf.

Aus I. A. Tinuics lli^loinntai'. Kt. Kooirrü
1!!iiiil,inoni>i».llllit. I!l. Xc>. i.
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ZVo. 164. ^nno 1436, Mittwochs vor Himoiii« u. 3»rl!te.
(24. Oktober.)

Henninft Kack, Knappe, zu Damban wohnhaft,
verkaust an Herman Maneghold, Bürger

zu Stralsund, das ganze halbe Dorf Lütke-

Datzow mit Pacht und Hünern für 270 Mk>,

jedoch mit Vorbehalt von 5 Pfund Bede und

des Wiederkaufs.

Nach dem Orig. im Arch, dcs hcil. Geist Klosters
zu Stralsund.

Hennelic Racli, linapl.', wonaftig to Dambau iu dem
lande to Ruygcn, myt myncn rechten erucn, bekenne vnde
betughe opcnbare in dcsscme breuc, dat ick myt guden willen
vnde vulbort myner negesten orunt rcddeliken vnde reclikcn
hebbe vorkost vnde vorlaten, vorkope vnde latc to encme
ewigen rechten kopc deme beschcdenen manne Hermen Ma-
ncgh olde, borgcr to deme Sunde, vnde sincn rechten crnen
vor twehnndcrt mark vnde soventich mark ssundes snndischer
pcnninghe, de ick to myner nögc vair cm entfangen hebbe
vor der makinge dcsseS brcncs, dat gantze halue dorp to
Hiitke Datzow half vnde half, beide Pacht vnde honre,
myt alle des halucn dorpcs tobchöringe, so dat nu liebt
vnde ye van oldinges heft gelcghen binnen alle sinen sche-
den vnde enden, gcbnwet vnde vngebuwet, myt wische, myt
weydeu, myt torue, myt innre, myt holte, myt bnschc, myt
water, vletende vnde stände, myt wcghc, myt steghc, myt

4) Im I. 1336 überwies der Knappe Rico laus Slavenc-
.vitz nach einer letzwilligcn Verfügung seines Bruders Pribe (überfein
Geschl.vgl. Anmk. 19. zu Urk. 10. u.Auk. zuU. 112.) dem Kloster Bergen
4 Mk. Rente aus seinem Dorfe Damban, welches er an Nicolaus
Twargel verkauft hatte. N. T. wird der in Anmerk.1. zu Urk.
26. 1332 genannte sein. Wie dort angeführt, bediente er sich eines
dem Normannschen gleichen Wappens. 1319 (U. 7.) wird
NicolauS de Scaprodc genannt. .I6J fMtc C^laus
Norm an ein Ziegel mit der UmschriftNicolaus de Scaprode
(31. ».). Dann wird/und zwar kommt der Name Twargel nicht
später vor, 1464 — 7 in U. 86 u. 82 Tessmer Schaprodc anders
Twargel gcnomt, wohl als bereits verstorben erwähnt. Tessemer
war nach U. 5. u. 16. aber ein alter Normannscher Vorname.
Hält man diese sämmtlichen Notizen mit der Uebereinstimmung der
Wappen zusammen, so bestärkt dies die Annahme der Stammver¬
wandtschaftder Familien Twargel oder Schaprode und Nor¬
malen fast bis zur Evidenz. Vielleichtging Damban aus dem Besitz
der Tw. in den der Kake über.

L.

aller vryghcit vnde rcchtichcit, also vrig alse ick dat aldcr-
vrigest vnde hogcst hat brnkct vnde bcscten hebbe, myt
manrechtc, myt aller vrucht vnde und, de dar nn ane is
vnde noch in tokamcnden tydcn ane werden mach, vnde dar
nicht ane vtgcnomcn, id sy benömed cdder nnbenomct, also
gantz vnde also dcgher, dat ick noch myne erncn an deme
halucn dorpc, vnde sincr tobchöringe, Pacht vnde honre nich-
tes nicht ane bcholdc, dat grotc noch dat clene, sundcr vtgc¬
nomcn vif pund ^) bedc. Dcsse vorbcnvmcdc Pacht vnde
hönre des vorbcnomcden halucn dorpes vnde siner tobehö-
ringc de schal de vorbenvmede Hermen Maneghold
vnde sine crnen vpborcn alle jar quid vnde vrig des
negesten daghes eyncs yslikcn snnte Mcrtcns dage, dcs hilli-
gen biscoppcs. Wcret sake, dat sc cm nichten wurden ro
rechter tyd vorbenvmed, so heft he vnde svne crnen vnlkomne
macht to pandende in deme vorbcnomcden halnen dorpc
vnde in siner tobchöringe,vnde de pande sündcr wcdderstal
to drinende, to vlotende vnde to vorcnde, wor dat he wil
vnde darmcde to dnndc, alse en pachtrccht is, vnde ick myt
mynen crnen scal cm vnde sincn erucn dat vorbenomede
halue dorp vnde sine tobehoringc, Pacht vnde honre vrigcu
vnde cntweren vor aller plicht vnde vnplicht, vor hcrendeust
vnde vor aller ansprake vnde bewcrnisse, vor alle Personen,
de recht gcncn vnde recht ncmen willen, vnde he mach dar
vorkopcn, vorsetten, vorändcrenvnde kcrcn in gheistlike achte
efte in werlike achte, gantz cfte eyn dccl, wcmc he wil, vor
twehnndcrt mark snndisch vnde vor soventich mark sundisch,
vnde wemc he dat lcth, deme cfte den schal ick vnde wil
myt minen ernen alle stücke vnde artikelc holden, alse dcsse
bref vtwisct vnde ynnc holt. Ok scal ik dem dat vorlaten,
vor weme ik des van rechtes wegen plichtig bin to verleitende,
vnde warent ein vor der vorlatingcvnde na der vorlatingc,
alse in dem lande en recht is, wenner dar ik efte myne er¬
nen van cm cfte sinen ernen darto geesschet werden. Jedoch
vmmc snndcrger vrnntscvp willen so gift my de vorbenomede
Hermen Mancgholt den ewigen weddcrkocp an dessemc
vvrbcnomten halven dorpe vnde an siner tobchöringe, packt
vnde hönre, also dat ik cfte myne crnen dat moghen wcd-
derkopen cfte losen van cm efte van sincn crnen vnde nako-
melingcn vor twehnndcrt mark vnde söncntich mark snndisck,
wen wy snlucn willen, mcn ik cfte inync crnen scolen cm

2) Ein Pfund waren 26 ßl. Sundisch. S. Rügenschen Landgc-
brauch, Tit. von Pundbröke.
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cstc smen erncn vndc nakomelingcn tv voren tosegghcn vp
encn sunte Johannes baptisten dach tv mydden zomer, vndc
gcuen cm denne des neghesten navolghcndcnwinachten in
den vccr hilgen daghen twchundcrt mark vnd sonentich mark
sundisch onde de Pacht vnde honrc, cft sc nastcklich sin, tv-
samende in encn summen, binnen der stad to deine Snnde,
munthc, akse denne ghenghc onde ghenc is, sundcr ieniger-
leie lengher vortoch. Alle desse vorscrcncn stücke, vnde eyn
ycwclk artikcl by flck, lonc ick Henncke Kack vorscreucn
myt mynen rechten crsnamcn, vnde mpt my loucn de ersa-
mcn manne, de mync truwen medcloucrc sin, alse Hans
van Pzedum, RickcltRotcrmunt, Henningh Hvlstc,
Henningh Tzabetzissc de jnnghc vnde Äertold
Aack, MW vcddcr, vndc wy loucn alle tosamendemyt
euer zamcndcn haut Hermen Manegolde vorbcnomt
vndc sincn rechten erucn in guden truwen vnde loncn alle
stücke vorscrcueu stedc, vast, wol to holdcnde sunder icniger-
leic argclist, hnlpcrcde, rechtgant, este wcddcrsprake, Tv euer
höghercn vcrwaringc vndc mcrer bckanntnissc aller besser vor¬
screucn dink so hebbe ik Henncke Kack vorscrenen alse cn
houetman vnd Hans van Vzednm, Rickclt Roter-
munt, Henningh Holste, Henningh Tzabctize de
jnnghe vnde Lcrtold Kack vorbenometvnse ingezcgele
alse loucr gchenghet an dessen bref, de gheuen vndc scre-
ncn is to dem Stralessnnde na godes bort vcerteinhnn-
dert iar darna in deine svs vnde druttichsteii iare des midc-
wekens vor sunte Simonis vnde Juden dage der hilgen
apostelc.

Aus einem Pergamcntblart,dessen unterer Rand umge¬
schlagen ist und durch den 6 Pergamentstreifenzur Befesti¬
gung der Siegel gezogen, die bis ans das vorletzte in wei¬
ßes Wachs gedruckt sind.

Am Istcn Pcrgamentstreifen hängt ein rundes
Siegel, dasselbe ist aber so zerdrückt, daß sich die Ein-
zelnhciten nicht erkennen lassen. Jedoch ist soviel be¬
stimmt wahrzunehmen, daß es dasselbe Siegel ist, welches
an der Urk. des Henncke Kack vom Agnctcn Abend
1438 sNr. lilli s am Istcn Pergamcntstreifen hängt und
dort näher beschriebenist.

Am 2ten Pcrgamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt drei links gewen¬

dete, mit den Mündungen nach unten aekebrt e Widder-
Hörner. twic die Ralckeschcn S. ans Tab. 1.2.1). und
«.). Die Umschrift.-

-I- 8. IIVXXIl8 VIX V81-.»V1i.

Am 3tcn Pcrgamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen linken mir
3 Rosen belegten Schrägbalkcn. Die Umschrift.-

8. IllliKIll-I/I NVIIlllllllXt.

Am 4ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt 3 linke Schräg-
Flüsse. Die Umschrift:

-t- 8. Ml il(M8iil.
Es ist abgebildet Tab. XI. X». 21.

Am 5ten Pergamentstreifeu hängt ein rundes, in
grünes Wachs gedrucktes und mit einer Tcctur von
weißem Wachs versehenes Siegel. Der dreieckige Schild
zeigt den Vordcrtheil von drei rechts gewendeten sprin¬
genden Widdern (2. 1.). Die Umschrift:

8. IlllXXIXI» 8 VI!Il8Il.

Am ktcn Pergamentstreifeu häugt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt. Die vordere Hälfte zeigt 9 Kleeblät¬
ter (3. 3. 2. 1.), die Hintere Hälfte cincnhal-
ben an die Theilungslinie gelehnten Büffels¬
kopf mit dem Ringe in der Nase. Die Um,
schrift:

-1- S' Sertoldi ....
Das Siegel ist abgebildet Tab. XI. Xu. 22.

t>io. 105. -1n»o l^lZg, Tags vor Uicolaus dem jZischosc.
(5. Äczcmbcr.)

HrnnynL Van der Lanken, -Wicken sone,

verkaust dem Kloster zu Bergen 24 Mk. fund,

in seinem Hofe und Dorfe zu Lützitze mit Ge¬

richt und Diensten für 31)1) Mk.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen Xu. 131.

Ä^E-edelowcre: Myn broder Ghert van der Lankcn,
Ricwen vnde Bernt, ghehctcn van der Lanckcn,
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mine vcdderen, Hinrik Hrassow, Vickc Bole vnde

Matthcus Bulc.

IV». Illk. ^Vuno 1433, am Abend vor St. eigneten.
(4. Februar.)

.Henneke Kack, Knappe, verkauft an Herman
Maneg hold, Bürger zu Stralsund, die 2te
Hälfte des Dorfes Lütken - Datzow mit Pacht
und Hünern für 279 Mk., jedoch mit Vorbe¬
halt von fünf Pfund Bede und des Wiederkaufs.
(Fast wörtlich mit der Urk. Nr. 194. über¬
einstimmend.)

Aus dem Orig. im Arch. des heil. Geist Klosters

zu Stralsund.

Ä?5-cdelvwere: Hans van Vzedum, Hinrik Crassowe,

Rickelt Rvtermunt, Henning Holste vnde Lerteld

Aacli, inyn vcdder.

Auf einem Pcrgamentblatt, dessen unterer Rand umge¬

schlagen und durch welchen 6 Pcrgamcntstreifen zur Befesti¬

gung der Siegel gezogen, diese sind bis auf das Iste in

weißes Wachs gedruckt.

Am Isten Pergameutstreifcn hängt ein rundes in

grünes Wachs gedrucktes Siegel, mit einer

Tectur von weißem Wachs. Der dreieckige Schild

ist längs getheilt und die so entstandene

vordere Hälfte quer getheilt. Das untere

Feld ist schräg rechts und links schrafsirt, das

obere ist leer. In der hintern Hälfte steht

ein halber, an die Theilnngslinic gelehnter,

gekrönter Ochsenkopf. Die Umschrift:

-l- S' Hrnnekc La

Das Siegel ist abgebildet Tab. XI. Xo. 23.

Am 2ten Pergamentstrcifcn hängt das unter Urk.

Nr. llll. beschriebene Siegel desHans von Vscdom.

Am 3tcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes

Siegel, es ist jedoch so zerdrückt, daß man keine Fi¬

gur des längs getheilten Schildes erkennen kann, nur

läßt sich bestimmt wahrnehmen, daß das untere Feld

leer ist. Die Umschrift:

. . Hinrik.... sow.

Am 4tcn Pergamentstrcifcn hängt das unter Urk. Nr.

104. beschriebene Siegel des Rickelt Rvtermund.

Die Siegel dcS 5. u. 6. Pergamcntstreifcns sind bis zur

Unkenntlichkeit zerdrückt.

IVo. 107. ^Vimn 1438, am St. Gregorins Tage. (28. November.)

Tönnies van öeme Bnqhe verkaust an
Heinrich Wustrow 4 Mk. Pacht aus sei¬
nem Hofe zu Ruskevitze für 59 Mk.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Arch.

edelowere: Hans van dem Bughe, myn broder,

Hinrik van deine Bughe, myn vcdder, Emeke Wps-

scke, Clawes sonc, vnde Hcnningh Scghebode.

Die Siegel fehlen.

IVo. 1V8. -Von» 1440, am St. Martins Tage. (II. November.)

Ghert van der Lancken, VickenSohn, ver¬
kaust als ein Vormund der nachgelassenen Kin¬
der seines Bruders Henning, dem Heinrich
Lavering, Bürger zu Stralsund, für 699 Mk.
42 Mk. Pacht aus dem Dorfe Lützitze.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Arch.

edelowere: Ricquen van der Lanken, myn bro¬

der, Henningh, Bernd und Gherd, brodcrc, gcno-

met van der Lancken, mync vcdderen, Emeke Wuss

scke, Clawes Bole, Vicke Bole, Hinrik Bolc ro

Bolendorpc vnde Hinrik Arassow.

Die Siegel des Ghert und Ricquen van der

Lanc ken, des Emeke kUusscke, Hinrik Bolc und Hinrik

Hrassow sind erhalten, die übrigen abgefallen.
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Die Lankcnschen Siegel zeigen im quer getheilten
Schilde, im obern Felde, den wachsenden, rechts gewendeten
Löwen, im untern die 3 Sterne (2,1,), DaS erhaltene Siegel
des Hinrik Bote zu Bolcndorp zeigt im Schild über einem
Stufen-Giebelden rechts gewendeten wachsenden Greif,

Das runde Siegel des Emckc 111. hat einen
unten abgerundeten, längs getheilten Schild,
Die vordere Hälfte ist schräg rechts und links
schraffirr. In der hintern Hälfte steht ein hal¬
ber Ochsenkopf, an die Thcilnngslinie gelehnt.
Ueber demselben gleichfalls an die Thcilnngslinie
lehnend, eine kleine blumenartige Verzierung,
Die Umschrift:

-1- S. Hemnrk NPsschr.
Es ist Tab, XI. Xo. 24, abgebildet.

Das runde Siegel des Hinrich A. hat einen
unten abgerundeten längs getheilten Schild, In
der vorder» Hälfte steht ein halber Ochsenkopf,
an die Thcilnngslinie gelehnt. Die Hintere
Hälfte ist quer getheilt. Das obere Feld ist schräg
rechts und links schraffirt. Das untere Feld leer.
Die Umschrift:

S. Hinrik Crassow.
Es ist Tab, XI. Xo. 25, abgebildet,

Xo. 199. -Inno 1441, am St. Äencdirls Abend. (21. März.)
Tönnies van dem Bttgho verkaust dem er¬

baren Mann Hinrik Krassvw und seinen

Erben 5 Mk. 5 ßl. Pacht aus seinem Gute

Lübisse auf Jasmund im Kirchspiel Sagard für

8(1 Mk. mit Gericht und Dienst, frei von allem

Herrendienst, und mit dem Recht sie zu veräu¬

ßern, wicderlöslich.

Nach einer Abschrift aus dem Dambaner Haus-Arch,

cdelvwerc:Hans van dem Vnghe, min brodcr,
Hinrik van dem Bughe, min vcdder, Arndt Dan-
uccl ') vnd Emeke Wpsseke, Clmvrs son.

1) Die Dannecl gehörten zu den kleineren rügenschen Adclssamilien,
bereits in der Matrikel des Bischofsroggens (Dähncrt pomm. Bibl.
IV. x. 52) wird im Kirchspiel Sagard „Curia Danielis" genannt.

». KrassowscheGesch. Urk,-B.

Xo. 11g. ^nno144I, am TageSt.Uicolans sdrspapsless, (13,Uov,s
Tönnies van deine Bughe tho Ruskevytze

verkauft an die Vorsteher der Kalandsbrüdcr-

schaft zu Stralsund 16 Mk. Pacht aus seinem

Gute RuSkevitz für 2(1(1 Mk., wiederlöslich.

Nach dem Orig, im P, Prov, - Nrch,

Ä^^cdelowere:Hans van dem Bnghc, Marcns Kulpc,
Arnt Dannecl, Hinrik van dem Bughe vndc
junge Emcke Wusscke.

Die Siegel fehlen.

Xo. 111. 1441, am St. Elisabeth Abend, (19, Uovember.)
Clans, Henning und Hinrik, Gebrüder die

Normanne, verkaufen an Marquard Ro¬

te rmund 8 Mk. Pacht aus allen Krügen zu

Ginrst und versprechen ihrem Bruder Herrn an

und allen, die daran Lehn und die gesammte

Hand haben, zu entschädigen.

Aus dem Orig, im Pomm, P,-Arch,

Ä?I-edelvwcrc: Hinrik Norman, wonaftich vppc
Wittouwc, Clawes Nlorman to Tribbevihc,
Emrkc Ulusseke, Cmekcna sanc, Henning Holste vndc
Hinrik van dcme Rode,

Die Siegel fehlen.

Xo, 112. Xnno 1441, Tags nach Gregor dem Pabsi,
(29. Uovcmbcr.)

Bortvld Kack, wonaftich to Götemisse, bekennt
„vor my vnde vor de erlike vrouwen Katheri-

Sie besaßen später als Fürstl. Lehn 18 Morgen Acker und eine
Mühle zu Baldcrck im Bobbincr Kirchspiel,und kommen deshalb
auch in den Lehnrcgistcrnvor. Im I. 1539 am Osterabcnd verließ
jedoch Christoph Dannel, zu Stralsund wohnhast, dieses sein
Lehn an Claus Piper zu Drivoldcke auf Wittow, zu Stettin vor
den Herzogen, die den Käufer damit belehnten. Seitdem werden die
Dannecl nicht mehr genannt. Ihr Wappen ist mir bis jetzt nicht
vorgekommen.

13



nen, (de) wandages husfrouwe weset is

Clawes Kindes, seliger dechtnisse, (de) mynes

wyues moder is, vnde alle ere eruen," daß sie

den Vorstehern unser lieben Frauen Brüderschaft

zum Sunde für 50 Mk., -t Mk. Pacht aus

dem Hofe Zellentin im Kirchspiel Gustow „dar

de sulue Katherine ynne wonet", wiederlöslich

verkauft habe.

Ans dem Original im Arch. des Kalands zu Stralsund.

cdelowcre: Bcrtold Stanghenberch') vndeHepne

Wenghelin.

Durch den untern umgeschlagenen Rand des Pcrga-

mcntblcittes, auf welchem die Urk. geschrieben, sind drei Per-

gameutstreifcn zur Befestigung der Siegel gezogen. Diese

1) Das a. u. a. O. abgebildete Siegel ergiebt den gemeinsamen Ur-
sprung der Familien Stangcnbcrch nnd der p>. 22. in Anmerk.
19. gedachtenFamilien Slavkcvitz — Kose — v. Nobbin. An
Urk. Nr. 19. ist in dem Siegel des Ritters Thetzc Staughen-
bergh (2. -r.) nur der Helm enthalten. Derselbe ist mit dem ander¬
weitig bekannten der Familie Slavkcvitz (an einer Urk. d. 1332)
völlig gleich. Ich wollte hieraus, so wie aus dem benachbarten Besitz
beider Familienauf Wittow (Sülitz und Zützitz, jetzt LankcnSburg ge¬
nannt), indeß noch nicht auf näheren Zusammenhang schließen. Die
völlige Uebereinstimmungder Wappenschilderscheint mir über denselben
nun aber keinen Zweifel mehr aufkommen zulassen. Leider sind nur sehr
spärliche Nachrichtenüber die Familie Stangenbcrg von mir auf¬
gefunden worden. Der Name jenes Ritters Thctze Stangenbcrg
klang in dem ruhmvollen I. 132k in Rügen als einer der ersten. Er
mit Martin Rotcrmund befehligtendie Burg zu Garz auf Rü¬
gen. Durch dies Verhältniß gerieth er mit den Nathmannenvon
Stralsund in Streit, der 1323 noch schwebte. (Vergl. Koscgartcns
Pommerscheund Rügcnsche Geschichtsdenkmälerx. 225.) — Ber-
told Stangenberch 1111 — 43. — 1453, Dienstag vor St.
Martin war Hinrik Stangenberch mit Henning van dem
Rode Beisitzer eines durch Clawes Dolan „voghet Lude richt»
mincs gncdigen Hern hertoch Wartslaus des oldren", Lutke Go-
tckc und Natke van Boldevitze „borgcrmcstcrvnde richt» der stat
to Gartzc in Rügen" besetztenGerichtes, vor welchem Matthias,
Hinrik und Hans, Brüder, „nomct Vyrse" als vor „vnses gne-
dighen Hern vnde der stat to Gartze spttcndcnrichte," für sich und ihre
Schwester, dem Kloster „sunte Bprgittcn bcleghen vor der stat to dem
Sunde" und Tönnpes Gaweren, das Erbe zu Luttow mit allem
Zubehör, wegen Schulden und versessener Pacht verließen. — Später
ist mir kein St. vorgekommen. — Ob das früh» im Zudarschen

sind in braunes Wachs gedruckt nnd mit einer Tcctur von

nngcläntcrtem weißen Wacbs versehen.

Am Isten Pcrgamentstrcifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬

theilt. In der vordcrn Hälfte stehen Klee¬

blätter (3. 3. 2. 1.). In der hintern Hälfte

ein halber an die Theilungslinie gelehnter

wie es scheint gekrönter Ochscnkops. Die

Umschrift:

H. Lertoidi Aaic.

Es ist Tab XI. Xo. 22. nach dieser Urk. abgebildet.

Am 2ten Pcrgamentstreisen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt im obern Theile

einen wachsenden Löwen mit von sich geworfeneu Pran¬

ken, von dem, in den untern Theil des Schildes, ein

Fischschwanz herabhängt. Die Umschrift:
8. öllll l DI/I bi l XXt.DXUIllll II.

Es ist Tab. XI. Xo. 26. abgebildet.

Am 3tcn Pcrgamentstrcifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen schräg rechts

gestellten gcscbachten Balken. Die Umschrift:
8 III.SXU >VI)XI.IIX.

No. 113. ^n»o 1441, Freitags nach St. Oucien Tage.
(15. Dezember.)

Katherilös? Kindes, Wittwe, verkaust der Brü¬

derschaft unsrer lieben Frauen zum Sunde für

Kirchspielbclcgeue, jetzt eingegangene und Loscutitz einverleibteGut
Slavkevitz von der gleichnamigenFamilie besessen ward, ist wahrschein¬
lich. Nach Aufzeichnungenim Garz» Stadtbuchcgab es bei dieser
Stadt einen Acker der bereits 1377 „e-rmpusäomini 8!a>vo1cii>i"
hieß, und noch 1499 „Slawkcnveld" genannt ward. Im Dorfe
Wcndorf hatte die Familie Slaweke einen Hof mit 4 Hufen; denn
1385 am Tage Maria Himmelfahrt verschrieb Herzog Wartislaf
dem Matthias Zolwcde, Plcban zu Stralsund, und Albert
Gildehns, Nathmann daselbst, seinen Hof im Dorfe Wen-
dorpe im KirchspielGartz, wie ihn früher Tctze Slaweke besessen.
Die Bischofsroggen-Matr.(a. a. O. x. 55) nennt in der Parochic
Ghartze „bona dni. Thctzen in Wcndorp"und außerdem „curia do-
mini Slawekcn;" in der Parrochie Swanteghur „Puddempnquod
pertinct dno. Slaweken."
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50 Mk. 4 Mk. Hebung aus ihrem Hofe zu
Zellentyn,wiederlöslich.

Ans dem Orig, im Arch, des Kalands zu Stralsund,

^^edelowere.- Kertold Karst vnde Bertvld Sbanghen-
berch, — To mercr bekantnisse , , so heft myn dochtcr-
man Hcyne Wcngkelyn sin inghczeghel vor my

^ vnde vor myne lindere vnde vor vnßer alre eruen myt my-
ner niedclowcren ingezcghel gchenget an dessen brcff.

Die Siegel stimmen mit den an Urk, Nr, ll2 beschrie¬
benen nbcrcin, mir daß hier das des H, W, am Isten Per-
gamcntstrcisenhängt.

Xo. III. Ximo 1442, zu Stralsund, Montags nach 1'atmarum,

(26. März.)

Die Urk. stimmt wörtlich mit der vorhergehenden
überein. Nur hangt hier das Siegel des Wert.
Kaak am ersten Pergamcntstreifen. Das Sie¬
gel des H. W. am Zten Pergamentstreifen
fehlt.

Ans dem Orig, im Arch, des Kalands zu Stralsund.

Xo. 115. .4>n>,> 1442, thomc Stralsundr, Dienstags nach St.

Cntharinen Tag. (27. Uovembcr.)

Hans Kack, uionattich to ShotcmiUc ch, ver¬
kauft an Wilm Nienkerke, Bürger zum Sunde,
für 320 Mk. 19 Mk. Pacht aus dem ganzen

I) Nach Amnerk. 2 zu Urk. Nr. 56 scheint es als ob gegen
Ende des 14. Jahrhunderts die Familie Gpldehuscn, der Bürgerin.

Albert und seine Brudcrsöhnc Werner, Johan und Heinrich

die größere Hälfte von Götcmitz besaßen; die kleinere hatte sich im

Besitz der Familie Kack erhalten. -- Der Bürgcrm. Albert G.

hinterließ einen Sohn, den Rathmann Tobias G., der ihn allein
beerbte. Seine Wittwe Herborg überlebte ihn so wie das mit ihm

erzeugte Kind und beerbte beide, ward zum 2tcn mal mit Heinrich

PleSkow, Bürger in Lübeck, aus einem berühmten Geschlechte, ver-

heirathct. Als dessen Wittwe verkaufte sie zu Stralsund am Montag

vor Pfingsten 1436 dem Kloster Marien-Ehe bei Rostock, zu einem

todten unwicdcrruflichcn Erbkauf für 756 Mk. ihren Antheil im Dorfe

Hof, den Drews Thor bewohnt, jedoch wieder-
kauflich.

Aus dem Orig, im Strals, Sl,-Arch,

- Hans van Nsedom, Kartell Kaack,
Knud van der Lanckcu, Bertold Grundys vnde
Arnd Ede.

Durch den untern Rand des Pcrgamentblatts, auf dem
die Urk, geschrieben, sind k Pergamentstrcifenzur Befesti¬
gung der in ungeläutertcsWachs gedruckten, wohl erhalte¬
nen Siegel gezogen.

Am Isten Pergamentstrcifen hängt das unter Urk,
Nr, 88 beschriebene und Tab, X1>. Xo. 2 abgebildete
Siegel des Hans -kack.

Am 2ten Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel, Der dreieckige Schild zeigt drei gewundene
Wid derhvrner, eben so wie im Siegel des Gotschalk
Ralic Tab. I. 2. c. gestellt. Die Umschrift.-

«. IIXXX» V I > V8DNIM.

Am 3ten Pergamentstreifen hängt das unter Urk, Nr,
Z!2 beschriebene und Tab, XI. Xo. 22, abgebildete
Siegel des Kartell Aaack.

Am Iten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, der dreieckige Schild zeigt dieselben Figuren,

Götcmitz, nämlich die Hälfte von 6 Höfen mit 42 Mk. jährlicher
Pacht, nebst Gerichten, Diensten und allem Zubehör. — Von den

Brudersöhncn des Albert G. bekam der spätere Rathmann (1396)

Werner G. den Antheil in Götcmitz. Seine Wittwe erbte denselben
mit seinen 2 Kindern und beerbte dann auch diese. Sie vererbte das

Gut auf den mit ihrem 2ten Manne, Henning Wrceu, erzeugten
Sohn, Hans Wreen. Dessen Wittwe Mettekc, Jacob van

Hiddingcns Tochter, erbte seine sämmtlichen liegenden Güter und

fand die übrigen Erben mit Geld ab. Sie verkaufte 1436 zu Stral¬

sund Sonnabends vor Misericordias ihren Antheil an Goeiemitz, als

die Hälfte von 6 Höfen mit 42 Mk. Pacht, nebst Diensten, Gericht
an Hals und Hand und allem Zubehör für 695 Mk. dem Kloster
Marien-Ehe zu todtem Kauf. — (I. A. Dinnics vixl. logi» lVll-»-

riao XI. Xo. 17 — 21.) 1443 Donnerstags vor Pfingsten verkaufte

Wilm Nienkerken dem Hans von Reihen, Bürger und später

Rathmann in Skalsund, die von Hans Kack 1442 gekaufte Pacht,
und dessen Wittwe Catherine vermachte sie in ihrem Testament dem
Kloster Maricnehe (a. a. O. Nr. 23 u. 25.).13 *



wie der des Siegels des Matthies v. d. Lanckcn,
am Bnndcsbriefc von I3l(i beschriebenund Tab. VI.
25. d. abgebildet. Die Umschrift:

KXII > V> Ill.Ii I, VXILInX.

Das Siegel am 5tcn Pcrgamentstrcifcnist stark beschädigt.
Der dreieckige Schild läßt jedoch noch die 3, mit den
Spitzen gegen einander gestellten nnd ein Schächerkreuz
bildenden Dolche erkennen. Die Umschrift fehlt.

Am ötcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen Banm mit
der Wurzel, Blättern nnd kleinen runden Früchten. Die
Umschrift:

8. VÜVI 1)1)1).

lV«. 116. ^»»u 1443, Freitags vor dem heil, drei Königs

Tage. (4. Januar.)

Der Inhalt stimmt genau mit dem der Urk. Nr. 113.

und 114.

Die Siegel des Äcrtold Kaust, Berte ld St. und
Hcyne W. sind gut erhalten.

lVo. 117. ^Iiuo 1443, zu Stralsund, Dienstag vor 8t. Intoulu«.
(22. Januar.)

Katherine Kindes, „wedewe, wonaftich to Zel-

lentyn," verkauft den Borstehern der armen

Schüler Brüderschaft zum Sunde für 50 Mk.,

4 Mk. Pacht aus ihrem Wohnhofe zu Z.,

wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Kalands zu Stralsnnd.

Ä?ß^cdelowere: Hcyuc Wenghclin, Lcrtold Kack,
Emeke Wüstste ende Berteld Stangenbcrch.

Von den Siegeln fehlt das 2., das des L. K., ganz,
das I. und 1. sind stark zerdrückt. Das dritte, ein run¬
des Siegel, hat einen unten abgerundeten, längs

getheilten Schild. Die vordere Hälfte ist schräg
rechts nnd links scbraffirt. In der hintcrnHälste
steht ein halber an die Theilungslinic gelehnter
Ochsenkopf. Die Umschrift:

S. Bmckc W feste.
Es ist Tab. XI. Xo. 27. abgebildet.

lXo. 118. ^Iiuo 1443, am Sonnabend vor St. Paulus Tage.
(22. Juni.)

Naven Barnekow bezeugt als fürstl. Landrich¬

ter, daß Magnus Plate und Hans Rada sse

sich vor ihm wegen der Zuspräche, die sie an

einander hatten, vertragen.

Ans I. A. Dinnics Hchlviuatai-ium civitati!.
Ktinlsuiillvimis .^ect. XI. Xo. 17.

Nancn Barnecowc bekenne ende bctugc opcubarc
in dcsscnic icgenwerdighcn brcue vor aste denjcncn de ene
zcn vnd hören lczen, dat vor my alse vor enem vulmechti-
ghen richtcrc van mincs Herrn wcghcn hcrtoch Barnym
des jünghcrcn is ghekomcn vndc wescn dc crbare man
MagnuS Platc vnde heft betughct vndc nabrocht also
starke vndc also hoghc, alse ein to rechte bort, myt vnberuch-
tcdcn bcddcrncn luden, alse Vcreslaf Bonowc, Clawcs
Bonowc vnde Mcrtcn Koldchof, dc dc hebbcn stau
vor dcmcsnlucn mynes hcrcn richte myt vtghcstrckedcnarmen
vndc vpgcrichtcdenvinghcren, lyfliken swcrendc to den hil-
.ghcn alzo hoch, alse cn to rechte bort, wo dat Mag uns
Platc heft cnen vnllckomcncn ende der tosprake vndc sche-
linghe de Hans Rodasse heft vndc dcyt to Magnus
Platen vmmc anderthalfhundert mark van des dotslagcs
wegen, den Hans Radasse ghcdan heft, welken ende dan
sik Hans Radasse myt vorsichtigstenvryghcn wistcn vn-
derghenen vndc angheghanheft. To mcrcr bckantnissc vndc
groter tüchnissc besser waraftighc»dynk so hcbbe ik Rauen
Barnecowc myn inghcscghcl alse cn richtcr ghchcnghet a»
dessen breff, vnde dcssc erbare manne, dc dc bysittcrc syn
ghewcscn des Achtes dc hir na screncn stau, alse Probe
Schclc, Stoyslaf van der Osten vndc Hinrik van
der Osten, dc cre inghcscghcl mcdc to tnghc vndc to wir-
lichcit hebbcn ghehenghctan dessen breff, vndc crbare
lüde de dc hebbcn stan vor desscme sülncn rechte
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alse dingheS lüdcOtte Horst,'IanekeBonow,Tön¬

nies Crassowe noch vele mer crwcrdighcr. In deine iarc

na gadcs bort verteynhundert iar darna in dcme dre vndc

vertigcstcn iare, des sunavendes vor snntc Pawels daghc,

kuoiunt «iKÜI-i, ex tjniöu« tu-
wen teitlnin in ni llinv tieciclit.

?»n. 119. ^IIIW 1111, Donnerstags nach vionisü. (15. Oktober.)

Hans Crassow bezeugt, daß der Vicar der Kirche

zu Ginrst zu Gunsten des Abts Lorentz zu

Pudagla und dessen Convent auf ein Erbe und

die darauf eingetragenen 166 Mk. verzichtet

habe.

Notiz ans dem Pomm. Prvv.-Arch.

?»o. 129. .<i>no 1115.

Kurd Mottete, Ritter, gestattet dem Heinrich

Krafsonw 16 Mk. Pacht aus Bantzsuitz

einzulösen, welche Klaus Tzernyn versetzt

hatte.

Notiz ans dem Pomm. Prov.-Arch.

I>'c>. 121. -1»»o 1115, am Ät. Ilrbans Tage. (25. Mai.)

Clawes van Pndbuske verkauft an Hinrik

Crafsow und seine Erben 16 Mk. 2 ßl.

Pacht „to deine Tzudern" für 125 Mk., wie¬

derlöslich.

Nach einer alten Abschrift. Das Original befindet sich im

Fnrstl. Archive zu Putbus.

engen: Her Didcrik Grabvwc — tho Cirkowe,

skaliert WMelie, Clawes Bonomc und Clawes Sto-

ghcncne.

lVo. 122. ^»»u 1115, am St. slineenis Tage. (15. Juni.)

Tönnies und HanS, Gebrüder v. d. Bttfthe,

verkaufen ihr Gut zu Lübitz zu einem todten

Kauf an Heinrich Crassow.

Stach einer alten Abschrift aus dem Dambancr

Haus - Archiv.

^ck Tönnies vnd Hans broderc, nomct van dem

Bughc mit vnsen rechten crfnamcn, bekennen vnd bctnghcn

apcnbarc an dcsscme jcgenwcrdigcn breue dat wy nha rade

vnd vnlbort vnser crncn vnd vnscr negcstcn vrnnd hcbben

vorkost vnd vorlathcn, vorlatcn vnd vorkopcn to cneme ewi¬

gen kossten kope deme erbaren manne Hinrik Crassowen

vnd syncn rechten crssnamen vnse ghnt to Lübitze bclcghcn

vp Jasmnnde vor cncn summen pcnninghe, den he vns

to noghc wol boret heft vor der makingc disses brcucS. Dyt

vorbenvmede gut Lübitzc schal Hinrifi Crassowe vnd syne

erffnamen hebbcn vnd brnkcn to ewigen tydcn, mit richte

vnd mit denstc, mit deine hoghcsten vnd sydesten mit aller

vrygheit vnd rechticheit alse vnse olderen to vorcn vnd wy

na dat aldcr vrygest ghehat hcbben vnd bcseten hcbben mit

alle des gudcS to behoringhe, alse dat nu licht vnd van

oldinghcs gy geleghcn hcfft bynnen allcii syncn scheiden,

id sy wat id sy, noch dat clene edder dat grotc, dar beholde

wy Tönnics vnd Hans vnd vnse crfnamcn nichts nicht

ane, noch gunst, gnade eddcr recht vnd allcnt wcS wy dar¬

ane hat hebben dat wise wi altomale van der handt, cwich-

liken bi cn tho blyncnde snnder jcnighcrlcic tosprake vnscr

cdder vnser erffnamen. Ock so wille wy Tönnies vnd

Hans mit vnsen crfnamcn Hiurill Crassowcu vnd syncn

crfnamcn dit vorbenomcde ghnt mit alle siner thobchoringhe

vorlatcn vor dcme hcrcn des landes wan er Hinril» vnd

sync erucn vns vnd vnse crfnamcn dartho eschen, vnd cnt-

frigen vnd waren vor der vorlatinge vnd na also in deine

lande recht is vor aller ansprake gcistliker cfte wcrlikcr Perso¬

nen, dc vor recht kamen willen, recht gencn vnd nemcn wil¬

len. Alle dissc vorscrcuen artikele stcde vndc vast wol tho

holdcnde in ghndcn trnwcn laue wy Tönnies vnd Hans

broderc, nomct van dem Bughc mit vnsen rechten crf¬

namcn, vnd mit vnsen trnwcn mcdelancrcn, dc bir na scrc

neu stau, alse Marcus Knlpc, Hinrik van dem Bn-

ghe, Arndt Danncl, Cmekc svissseke vppc Zasmunbe,

Clawes sonc vndc Hcnningh Seghcbade, wy alle



lauen in ghuden truwen, mit ener samenden haut, Hinrik

Crassowcn vndc synen rechten erfnamcn stede vnde vast wol

tho holdcndc sunder jenighcrlcie hulpercde eddcr meddersprake.

To grotcr bekantnisse vnscs truwen lauedes, so henghe wy

alle vnse ingcsegele an dessen brcff, dcde ghenen vnde schre-

ncn is na gadeö bort verteyn hundert iar darna in deine

viff vnde vertigesten iarc in suute Vinccntius anende.

lVo. 123. ^uno 1447, Donnerstags nach dem heil. Kreuzes

Tage. (21. September.)

.Hans Kack bezeugt, daß zu dem Hofe seines

Bauern Drewes Thoren in Götemitz an¬

derthalb Hufen Ackers und eine Kavcl Holz

gelegen, die er zu Erbrecht besitze, und wovon

er jahrlich 19 Mk. Pacht zu entrichten habe.

Aus dem Orig. im Stralsunder Stadt-Arch.

Ä^or alle denjcnen, dc dessen bref zeen edder hören lczen, so

bekenne ik Hans Kack, mit minen rechten ernen, Drewes

Thoren vnd sinen rechten eruen vnd siucn nakomelynghen,

dat ik ein hebbe lecht to deine koten, dar he nu inne wonet

alzo vele ackcrs, dar he nnghastich ane, alze in anderthalueu

honen. Dessensnlueu ackcr schale Drewesvorbcnomet, vndc

zyne eruen vnde zyne nakomelynghe brukcn to eruc, vnghe-

rcpet vnde vngherodet, alzo he nu alrede cne heft vnder

zyncr ploch, .na vuser beyden eyndracht, dartho schal he hcb-

ben ene kavel holtes, de dar lycht by dem hudewynkelle, de

schall he bruken myt aller und to dcsscme erue. Hyrvore

schal Drewes vorbenomet ghenen alle yar neghenteyn mark

pacht. Dyt vorbenomcde gud schal he brukcn vnde zyne

eruen alze eruerecht ys. Byschoppcskvrn, papentcgheden, kö-

stcrkornc lykc naberen, alze ein wonlik zede isna houe-

talen. Alle desse vorscreuen stucke laue yk Hans Kack

myt mynen rechten ernen vnde myt mynen truwen medeloue-

ren dc hyr nascrcncn stacn, alze Arent Ede, Willeken

van Anen vndc Heyne Weng hellin, wc loucn alse

in gudcn truwen myt euer zamcnden haut Drewes Tho¬

ren viid zynen eruen vnd zynen nakomelyngheii stede vnd

vaste wol tho holdende, alzo hyr vore screuen steyt, sunder ^

ycncgherlcye arghclyst. Tho mcrer bokantniße vnd tuchnyße

zo hebbe wy vnze inghcseghel ghehenghct vor dessen bref,

de ghenen vnd screuen ys na gades bort vcerteynhunden

yar in deine soucn vnd virteghcstcn yare des Dunredaghes

na des hillighen crutces daghe.

Durch den untern umgeschlagenen Rand sind 1 Pcrga-

mentstreifen zur Befestigung der in ungeläutertcs Wachs ge¬

druckten Siegel gezogen.

Am I sten Pergameutstreifcn hängt das an Urk. Nr.

88. am öten Pergamentstrcifen beschriebene und Tab.

XII. Xo. 2. abgebildete Siegel des Hans Kack.

Am 2tcn Pergamentstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt eine schräg rechts

gestellte Figur, die möglicher Weise einen Baum vor¬

stellen kann, jedoch sehr undeutlich ist. Die Umschrift:
8. XIIXI LVD.

Am 3tcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes

Siegel. Der dreieckige Schild zeigt einen fast schräg

rechts gestellten Eselskopf und Hals. Die Umschrift:
.8. NTLXLX VVX IXI X.

Es ist Tab. XI. Xa. 28. abgebildet.

Das Itc runde Siegel ist stark beschädigt, doch läßt dcr

dreieckige Schild noch den schrägen rechts gestellten ge-

schachten Balken erkennen. Die Umschrift:
. . III.IXL . . IVLXLL . . .

Xa. 124. 1448, zu Stralsund, im wcihnachtsseste.

(25 — 27. December.) ")

Herzog Varikim VLZI. bestätigt dem Kloster

Marienkron alle Güter, welche dasselbe in sei¬

nem Lande in Besitz hat, nimmt dasselbe in sei¬

nen Schutz und ertheilt ihm die Freiheit und

1) Damals und noch viel später, bis gegen Ende des löten Jahr¬
hunderts, ward das neubeginncnde Jahr nicht vom Isten Januar,

sondern vom Wcihnachtsfeste an gerechnet. Zuweilen, besonders im

löten Jahrhundert, fand auch wohl ersteres statt, aber gewiß nur
selten.



Befugniß, bis zu anderweitiger Verfügung noch
mehrere Güter an sich zu bringen.

Abgedr. in Godebusch Pomm. Sammlungen. II. u.
III. Heft. x. 192 — 193.

^ughe besser dyngh synt de erwerdyghen Her Dyderyk
Nordow, kerkhcre tho Demyn, Her Bernd Mol-
tzan, kerkhere thv Bard, Her Hennyngh van Uas-
munde, Rytter vnde Hans ckrassow, Imape, vnse ge-
trmvcn, vnde vele mer Erwerdyghen vnses radcs.

?la. 125. Juno 1448, zu Stralsund, am Abende vor dem Feste
der heil, drei Könige. (5. Januar.)

Clans Wusseke, knape, „wohnastich tho Zarge-
litz in deme kerspele tho Zirkow," verkauft dem
Kloster Marienkron vor Stralsund 9 Mk. 4 ßl.
Pacht, aus seinem Wohnhofe und dem des
Hinrik Wulf „belegen by Zargelitze, unde in
besser houe aller thobehoringe mit aller fryheit,
alse ik vnde myne vorfaren de aller fryhest
hebben van den van Pudbusche" für 139 Mk.
wiederlöslich.

Ans einer alten Abschrift im Arch. des Klosters Sr. Annen
und Brigitten zn Stralsund.

Ä^edelowcre: Cinckc Wussclie, dc oldc, Claus Vouv-
wen vnde Hans Haeli.

l>lo. 12K. Juno 1450, Tags vor den heil, drei Königen.
(5. Januar.)

Jacob Wonow, Hennink Bonowen Sohn,
wohnhaft zu Pritzeuisse, verkauft der erbarcn
Frau Ermengharde, Priorissa und dem
Kloster Bergen sein Gut Neradin, belegen an!

der Burnisser Scheide für 199 Mk. sundisch
wiederkäuflich.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen Nr. 139.

edelowerc: her Jacob Bouowe, officialis tv
Rügen, Sander Bonouwe vnde Hinrilt Kcassowe.

l>7o. 127. Juno 1450, am St. Agucten Abend. (2l. Januar.)

Tönnies CraUow überweist „her Jacob Ran¬
gen, perner to Berghe" 16 Mk. Pacht aus
Güttyse.

Stach dem Orig. im Arch. des Kalandö zu Stralsund.

^Sk Tönnges Crassowc myt mynen rechten erfnamen, be¬
kenne vnde betughe opcnbare in desscme jegenwardighen
breue, dat ik hebbe antwcrdet her Jacob Ranghen, per¬
ner to Berghe cnen besegeldcnbreff, dede lud vppe sostcyn
inark gheldcs in dat gud to Guttyse vor twe hundert mark,
dc my her Jacob Ranghen berct heft ccr der makinghe
desses brcues, vnde ik Tönnies vnde myne eruen wysen her
Jacob vnde sync eruen in desse vorbenvmedcn sostcyn mark
gheldcs to hebbende vnde dc to brukende in aller craft alse
de bress in syk holt van worden to worden sunder jcnigher-
leye hnlpcrede edder wcddersprake. Dit lane ik Tönnges
Crassowc myt mynen erfnamen her Jacob Ranghen
vorbcnomet vnde synen erfnamen in gudcn truwcn stede
vnde vast wol to holdendc. To groter bekantnisse besser
dynk so hebbe ik TöniMS Crassow myn inghesegel ghehen-
ghec in dessen breff vnde desse crbare manne de hir na scre-
neil stan, alse Hinrilt Crassowc vnde Hans Crassowc de

I) Dieser Ccssions-Brief ist mit der unter Nr. 95. mitgetheilten

Vcrschreibung des Gott schall Nalcke über 16 Mk. zusammenge¬

heftet, und kann sich daher wohl nur auf diese beziehen. Nach einer
gleichfalls angehefteten Verschrcibung der Vorsteher der Brüderschaft

unser lieben Frauen in unser lieben Frauenkirche zu Stralsund vom

Michaelis Abend 1473 hatte Jacob Nange in seinem Testament

diese Ik Mk. der „erliken vrowen Greteken Radclopes" und nach

ihrem Tode dem Priester Hinrik Kcrkow vermacht. Nach des letz¬

teren Tode sollten davon 8 Mk. an die 8 Priester, welche täglich singen

„dc tyden vnde myssen vnser leuen vrowen in snnte Nicolaweskerke

tom Sunde" und 8 Mk. an ihre Brüderschaft fallen.
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to tughc mot IN!) cre ingheseghclc hcnghcn an dessen brcff
de ghcncn vnde streuen is na godes bort vccrteynhnndert
iar darna in deine vestigestenjare in suntc Agneten anende-

Am Istcn Perganicntstrcifen hängt ein rundes
Siegel- Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt- In der vorder» Hälfte steht ein hal¬
ber Ochsenkopf an die Theilungslinie ge¬
lehnt- Die Hintere Hälfte ist qner getheilt-
Im oberen Felde stehen 4 Kleeblätter- (2. 2.)
Das untere ist leer. Die Umschrift:

S. Ton nies Hrassow.
Es ist Tab. XII. Xo. 3. abgebildet.

Am 2tcn Pergamcnlstreifen hängt das zu Nrk. Nr.
108. beschriebeneund Tab. XI. Xo. 25. abgebildete
Siegel des Hinrik Srassow.

Am 3ten Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt. In der vordern Hälfte ein hal¬
ber, gekrönter. Ochscnkopf an die Thei-
lungslinic gelehnt. Die Hintere Hälfte ist
quer getheilt. Das obcreFeld ist schräg rechts
und links schrasfirt. Im untern Felde steht
eine nicht genau zu erkennende blattähnliche
Figur. Die Umschrift:

S. Hans Crassowe.
ES ist Tab. XII. Xo. 4. abgebildet.

Xo. 128. -r>,no 1450, Tags Margarrthä. (13. Juli.)

Cmeke Wyske, der altere, verkauft dem Rath¬

mann Cord v. Vloten zum Sunde in seinem

Gute zu Cirkowe 8 Mk. Geld aus dem Hofe,

den derzeit Sernyk bewohnte, für IM) Mk.,

wiederlöslich.

Ans „dem Kcrkcn-Bok tv S. Nicolawcs" zu Stralsund.

Ä)!cdelowcre: voller! Wgstlie, MW veddcr, Raveu
Barnekvwc, dc olderc, Clawes Bonvw, Sander
Bonow vude Elawes Stvghcncuc.

Xo. 123. Juno 1-150, zu Stralsund am St. Michaelis Tagr.
(23. September.)

Barnittt H I II., Herzog von Pommern confir-

mirt den von Matthias van der Lippe

geschehenen Verkauf des Dorfes Selvitz „in

deine kcrspele tho Zirkowe... in deme gebede

Juncher Clawes van Pudbuske" . . .

„alse dat in vortiden her Stoyslaf von

Pudbusk, ritter, mit synen eruen Hans

Schelhorne, borger tome Sunde, vorkost

vnd vorgeuet heft" an den Convent des Klo¬

sters Marienkron vor Stralsund, und vereignet

dem letzteren dieses Dorf, mit der Freiheit von

Ablager und aller andern Beschwerde.

Aus I. A. Dinnics Iliploinat.aiium Oovnod. lllai'iae
Doiouae. 8ect. II. Xo. 14.

aran vnd auer sint gewesen de crwerdigenvnse leuen
getruwcnvnde redcre, alse her Bernd Moltzan, kerkhcre
tom Sunde, her Ravcn Barnckow vnse vvghct in
Rngen vnde Hans Hrassow.

Xo. 130. Juno 1450, am Diongssuslagc. (3. Octbr.)

Henning Mersttvrp giebt zur Unterhaltung

einer Frühmesse in der Kirche zu Ginxst 40

Morgen Acker zu Dreuoldeke auf Wittow. ')

Stach einer alten Abschrift.

Ä^or allen seligen christen lüden, dar disse brcf vor knmpt,
tho sehende vnde tho hörende, bekenne ick HenninkMerß-
torp apenbar, dat ick mit volbort mincr rechten ernen vndt
na rade mincr ncgcsten vrnndt vorlatcn, gcne vnd vorlatc
gcgenwerdichlich in disscme brcue vcrtcch morgen ackcrs bu-
wet vndt vngcbnwct, de belegen tho Dreuoldeke, in alle
crcn scheiden vndt enden vndt allcnt dat ick dar hebbc vndt
minc oldcrn gy gchatt hebben, alse den nn tho der tidt

1) Vergl. Anmcrk. zur Urk. Ztr. 30.
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Simon Pipcr ') buwet, alse se mi liggen vndt gy ge¬

legen hebbcn in all eren schedcn, mit alle cren thobchoringcn

in dc ehre des allcwaldigen Gades, Gode rho einen ewigen

dcnstc tho der vromissen tho Ginrste dessen vorbcnomcdcn

ackcr mit alle sinen thobehoringcn, vndt allent des ick tho

Dryuoldcke hebbc, vorlate ick vor der handt ganß vndt

aldegcr vnwedderropliken tho der handt des erwerdegcn in

godt, vadcrs vndt Herrn, Herrn Lanrentius abbates tho

Pttddcgelonc, Herr I oh ans, des pcrncrß tho Ginrste, her

Gödckens van der Osten, Ritters, Margnardt Rv-

tcrmundes, Hcnnink Bargclasen, Michel Hopes,

Claus Lubbencrs vndt Hinrich Kontze der vvrstcndcre

der kerkenn tho Ginrste vnd der vroinissenn darsnluest vnde

deine gantzcn kerspele vnde alle eren nakömclingen iil also-

dancr wyse dat ick esste mine crffnemcn edder ncmandes von

1) Diese Familie Piper ist merkwürdig, weil sie aus dem
Baue rnstände in den der Herzog!. Vasallen überging; nachdem sie,
wie es scheint, den Baucrhof zu D. ununterbrochen fast ein Jahrhun¬
dert inne gehabt. Im Huldigungs- und Lchnsregister der Herzoge

f Georg und Barnim von Pommern heißt es wörtlich: -4i>no xxx
(1530) am Osteraucnde hcffte Christoffer Danncl thom Szunde
wonaftich Clawes Piper tho Drivoldeke vp Wittow gcsctcn ßyn
erue vnd lehn nhemblich achtein morgen ackers vnde eine wüste mole
tho Baldereckc vp Jaßmundeim Bobbiner Carspcl affgctredcn vnd ver¬
taten vnd hcfft bcrurter Claucs Piper sollick lehn cntfangenvnd
gcwonlike crffhuldigung gedan -c. — Zu Wolgast, Dienstags nach
Ursule 1546 ertheilte Herzog Philipp seinem „vndcrdhan vnd leucn
getruwcn Clawes Piper vp vnßcn Furstcndhom Rügen" einen Lehn¬
brief, in welchem er den Kauf des oben genanntenGutes bestätigte
und ihn damit belehnte. Der Gcrichtsgcwalt ist jedoch nicht gedacht.
Er sollte jedoch davon dienen „alze manlchns recht vnd gcwanhcit
ys." — Ich vermuthe daß C. P. vor 1548 gestorbenund 2 Söhne
hinterlassenhabe, Claus und Titkc. Letzterer bewohnte den Hof zu
Drewoldekczu Erbe- und Baucrrccht(s. u. Urk. zu 1548), erste¬
rer erbte seinen Besitz zu Baldcreck. Ob Vater oder Sohn ge¬
meint, wenn Herzog Philipp I. Donnerstagsnach Simonis und
Judä 1547 gestattet, daß Claus Ouatz aufVarnkcvitzseinem „Toch¬
ter Mann" Claus P. zu Drewoldekc35 Mk. Pacht aus Varnkc¬
vitz für 766 Mk. verpfänden möge, läßt sich nicht urkundlich nachweisen,
doch ist ersteres wahrscheinlich,und diese Verschwägerung mit einem
Edelmann und ansehnlichesVermögen dürften denn auch seine Aus¬
nahme unter die Lehnleute erklären. 1561 den 15. Januar nach dem
Tode Herzog Philipp I. meldete sich C. P. zu Baldcreck zur Mu-
thung seines Lchns und empfing es 1567 mit den übrigen Lehnleutcn
zugleich. Mit ihm hörte iudeß schon sein Stamm auf; als er
14 Tage vor Fastnacht 1588 ohne männliche Erben starb, wurde Iürg
Segcbadcn am 17. Juni d. I. mit seinem nachgelassenen Lehngutc
zu Baldereckc belehnt.

V. Krassovsche Gesch. Urk.-B.

minctwegcn dar nichtes anc beholdcnn schvlen, vndc nnm-

mermcre vpsakcn, noch vppc cruc yffte lchcn, nichtcs vhtge-

namen, noch dat grote noch dat kleine, dat sy benomct cdder

vnbenomet, inen allent datt ick darannc hadt hebbc mit myncn

erucn vndt myne oldcrn gy vore besetcnn hcbben, vnde ick

na mit mincn cruen dat sy acker, dat sy erne esste lchen,

dat vorlate ick gantz vndt aldegcr, dat ick yffte mine ernen

edder ncmandes von minetwcgcn dar nichtcs anc dcholden,

noch dat eine, noch dat andere mcn allent dat ick mit mincn

crncn vnde mincn oldcrn thonorn gy gchat vnde bcscten

hebbc, dat vorlate ick vndc antwerdc dat mit krasst vnde

macht dieses brenes den erwerdigen Herrn vndt vorstendern

vornomdt, vnde dem gantzcn carspel vnde eren nakomelingcn,

also dat ick eddcr mine ernen edder yemandes von minetwc¬

gcn dar nnmmcrmcre vp sakcnn scholenn vnde ickHenninck

vorbenomct bekenne ock dat ick dyt vorbenomcde gndt hebbc

vorlatcn vor Ranen Barnckowcn mynes hcren Vv-

gede in eine sittcnde richte, vndc schal ick vndc will

dat vorlaten vor myne Herrn van dem lande, wan ick eddcr

mine ernen dartho geeschet werden, vnde ock schal ick vndc

mine ernen dit gut cntfrien vndc weren vor aller ansprake

aller Personen de vor recht kamen willen, recht gcncn vndt.

nemen willen, vor der vorlatyngc vndc na alse in dem lande

recht iß. Vck bekenne ick Hcnninck vorbenomct, dat

ick dc vorlatinge de vor Rancne geschehen iß in

deine richte, will volmechtig holden, lykerwyse

ofst sy scheen were vor myne Hern van dem lande

dar ick doch will vndc schal ock vorlatcn, wenehr ick

vnde myne ernen dartho geeschet werden snnder jenigerlcic

wcddcrsprakc, Alle disse vorschrcucnc stnck« vndt artykclc,

ycwelick by stck, stcde vnde vast wol tho holdcnde, dat laue

ick Henning! Marstorp mit mynen rechten ernen vndc

mit my lauen dyse erbare manne alß Hinrich Lrassow,

vndt Stoyßlaff van der Osten. Wy lauen alle in

guden trnwen vndc niit einer samcndcn handt, dem erwer¬

digen in godt vadcr vndt Herrn, Herrn Laurentio, Abbctc

tho Puddeglane, Herrn Johanne, Parnere tho

Ginrste, bcrr Godcke van der Osten, Ritter, Mar¬

gnardt Rotcrmunde, Henninck Bargelascn, Michel

Hop, Clawes Lubbenere vndt Hinrick Kontze, den

vorstendern der kerken tho Ginrste vndc der vromissen dar¬

snluest vndt dem gantzcn Kerspele vnde alle eren nakömelingc

alle disse vorschrcnene artikelc stcde vnde fast wol tho Hol¬

dende sonder yennigcrleye weddersprake, vnder sonder vcrfol-
14
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ginge yengtcs rechtes, Tho groter bewarynge vnses truwen

lvucndes so hcbbe wy niit willen vnde mit wytlichcit vnse

yngcscgcl hcugct vor disscn breff de schienen vnde gcucn yß

na godcs bortt vyrtein hundert ihar darna yn deine voffrig-

steu, an Sunte Dyonysins dagc.

lVu, 131. ^Viiuo 1452, Sergen, am Freitage nach Pfingsten,

. „Cmeke Wosfeken, de Olde, H vnde Clawes

Bonowe, Heynen sone" begeben sich des

ihnen zustehenden Wiederlösungsrechts an 12 Mk.

jährlicher Pacht aus Selevitz, wohingegen ihnen

das Kloster Marienkron auf 3 Jahre den Hau

des Holzes, der Schelhorn genannt, für eine

Summe von IM Mk. verwilligt, überdieß auch

für die anzuweisenden Scheiden und Grenzen im

Holze ein halbes Laken Leidener Tuch verspricht H.

" ' Aus I, A, Dinnics Idsiiloinatin-iiiirl Dosnaki. Alariav
eoronae 8ve:t. II. l>c>. 18.

Mengen: Dc crbarcn vorsichtighen manne Hinrik Hras-

sow vnd Hano Hrassow, ock wonachtich in deine vvrbeno-

meten lande tho Rnyghen.

tVo. 132. -Vnnu 1153, Mittwochs in der Cluatember

vor Weihnachten. (19, December.)

Herzog Wartislaus, der Aeltere, verkauft an

Heinrich Krnfsow das höchste Gericht zu

1) Das Siegel desselben ergiebt, daß er identisch mit dem in
Urk. Nr. 198. genannten E. W.

2) Die Bürgermeister Otto Voge und Johann Schwarte,
die RathSvcrwandten Evcrd von Huddescn, Ales Grcvcrodc
nnd Rotgcr Stcnweg und die Bürger zu Stralsund Claus Ha¬
gedorn, Henning Buddc nnd Matthias van der Lippe
hatten diesen Vergleicham Montag nach Trinitatiö 1452 vermittelt.
I. A. Dinnics a. a. O. Nr. 19.

Helle und Bantzelvitz und 3 Mk. 2 ßl. Bede

von Pulitz für 35i) Mk., wiederlöslich.

Nach einer alten Abschrift aus dem Dambancr

Haus - Archiv.

y Warhlaf dc oldcr van gades gnaden tho Stetchn

Pamcren der Wende vnde Cassubcn hertoghc, vnde vorste

tho Ruyen, greue tho Güskowe, vor vns vnse erucn vnde

uakomelinghen bekenneil vnde betughcn apcnbar in bessern

uuscmc breue dat wy hebbcn vorkofft vnde vorlatcn vorkopen

vnde vorlateu deute duchtigen Hinrik Crassow, vnscme lcue»

gctruwcn vnde syucn eruen vnße hogheste rychte tho

der Hellen vnde Banselnitze vnde dre mark vnde

twc schillinghe bedc tho Pulitze vor anderhallyf hun¬

dert mark snndcscher pennynghc de vns Hinrik vorbenomt

wol beret vor der makinghe dcsses brenes. Dyt vvrbenomte

hogheste (richt?) vnde bcde scal Hinrik vorbenomt vnde sine

erucn hebbcn vnde brnkcn also qwit vnde frigh also wyvor-

bcnomte here vnde vnse oldcrcn alder frigcst gy ghebrukei

vnde besctcn hebbcn sundcr jcnigherlcye weddcrsprake offte

weddcrstal vnscr oste vnscr erucn, wcrct aucrich sake dat w>)

here, cdder vnse eruen dit vorbcuometc hogheste (richte?)

vnde bede weddcr wyllcn hebbcn vndelozen szv scalen wy vndc

wyllen Hinrik vorbenomt vnde syncn erucn desse anderhalff

hundert mark sundischer pennynghe wonliker munte, de denne

genghe vnde geuc synt, wedder gcuen in cncme summen vppe

euer stedc sundcr jcnigerleie hinder eddcr weddcrsprake vnser

offte vnscr erucn vnde uakomelinghen. Des tho mercr be-

kantnissc vnde tuchnisse hebbeu wy vnse ingcsegelc myt wyt-

scop henghen latcn vor dessen breff de gcuen vnde scrcnen

is na gades bort dusent vccrhundert darna in deine dre

vnde vefftegesten jar des myddcwekcns in der quater temper

vor wyuachten.

Auf der Rückseite steht: Clawcs Hrassam, dc Oldkr,

Desse breff steyt üc mark houetstols; darvor dit hvgcste ge-

richtc to der Hesse vnde Banseluitze vnde iii m, li ßl, bede

to Pulitze,



X». 133. .->iilic> 1454, tho der Landaucn !>>o Lügen an deine

daghe suntc Scnedietcs des hitgcn vadcrs. (14. April.)

Herzog Wavtislatts Z X.. verkaust an „Ghode-

ken, Hinrik vnde Bertelden, broderen,

Vycken, Berdelde vnde Hinricke, alle ghe-

heten van der Osten, alle bede dede stan

in dyssen naschreuen ghuderen, alze yn

deine houe to Glode eyn punt, to Woltze-

uitze sös punt, to Lützeuitze vnde Plugge-

nitze druddehalf punt, tho Koressowe eyn

punt, tho Monnekeuitz twe punt, tho Bus-

seuitze ses punt vnde tho Dussytze vnde tho

deine Prybrode vyff punt, vnde tho Tolke-

mytze eyn punt vor veerhundert mark sunde-

scher pennynghe" und behalt sich nur den „ewi¬

gen wedderkop" vor.

Aus dem Orig. im P. Prov. - Archiv.

^ughe dysscr waraffteghen dyngh synt ghcwesen vuse truwc

raat her Hyurik Vos, perner tv deine Sunde, Hyn-

ri>: vnde Hans, vcddcrcn, bcnomrt Krassowrn.

Das Herzog!. Siegel fehlt.

tVo. 134. 1454, am St. Sartholomäus Abend. (24. Aug.)

Hinrik Crassow verkaust dem Priester Herrn

Paul Gulen 4 Mk. Leibgedinge aus seinem

Gute Lübitz auf Iasmund, die er mit den 16

Mk. von der Vicarie, die er ihm verliehen, zu¬

gleich haben soll. Nach seinem Tode sollen

'2 Mark von diesem Leibgedinge auf immer zu

der Vicarie gelegt werden.

Nach einer alten Abschrift aus dem Dambancr

Haus - Archiv.

^Sck Hinrik Crassow mit mincn rechten ersnamen bekenne

vnde betnge apcnbar in disscm jegcnwcrdigcn brcsc, dat ick

hcbbe vorkoft vnde vorlatcn deine crlikcn manne her Paul

Gnlcn, prcsterc, vccr mark geldcS liffgedinges sundeschcr

penninge wonlikcr mnntc, vth mincme gnde tho Lübitz vp

Jasmunde, gelegen in deine kerspclc tho Sagarde,

vor enen summen penninge den mi her Paul wol bcrcth

hcfft ehr der makinge disscs brcncs, disse vcr mark sckal her

Paul Gnle alle jar sredesam vpbvrcn, mit den söstcin

mark geldes van der Vicarien de ick cm vorlegen

hebbe in der ehre gades, des negestcn dages suntc

Mcrtcns des hilligcn bisschoppes, vnde wcrct sakc dat sc cm

nicht enwordcn vp disse vorschrcucn tidt, so hefft her Panl,

cddcr wem he dat befclet van siner wegen, vnllcnkamene

macht de tho pandende vthc deine vorbenvineden gnde Lübitz

vnde vthe alle sinen thobehoringcn vnde mit dem pande tho

varende, alse pachtrecht vthwiset, vnde wen her Paul vcrstor-

ucn is in godt, dat de stunde zelich st, in deine jare scholcn

folgen de vier mark geldes liffgedinges deine, we der gna¬

den (?) der Vicarien, vnd ock schall her Panl vorbcnomct

de tidt sincs lencndes disse vorschrenen vier mark...(?) vnde

wcme de Vicarie vorlegen wert na cm, in de ehre gades

twe mark tho der Viccaricn quith vnde frig mit richte vnde

mit denste, mit deine hvgcstcii vnde mit deine sidesten, cwich-

liken tho der Vickcricn tho blincnde, vnde de andern twe

mark liffgedinges kamen wcddcr tho mi Hinrik Krassowcn

vnde tho minen crftianicn. Dit laue Ick Hinrik Krassow,

mit minen rechten ersnaincii, vnde mit minen trnwen mcde-

lauercn de hir na schrencn stan, alse Hans Krassow, dc

Gide, Barthold van der Osten, Bartholdcs sonc,

Hans Holste vnde Hans van Vscdhnm, Hanfes

sonc, wi alle lauen in gudcn trnwen mit einer samenden

handt Paul Gnlen prcstcr vnde sinen iiakamclingcn na

lüde disscs brcnes, alle artikelc stcdc vnde vast wol tho hol¬

den snnder jcnigcrlei hnlprede edder weddersprakc. Tho gro-

tcr bekantnisse vnde merer betuchnissc vnde vnsen trnwen

tonendes so henge wi alle vnse ingcsegcl in disscn breff, dc

de genen vnde schrenen iß na gades bord viertcinhuiidcrt

iare darna in deine vier vnde vcftcgcstcn iare in suntc Bar-

tholomcns Anende des hilligcn Apostels.

135. 1456, to staaslrc, am vridagc uor Palmen,

i / (19. März.)

Herzog „Wavtslaff de oldere" (IX.) be¬

kennt, daß er durch „Hinrike van der Osten

vnseme vaghede vppe Ruyen" hatte heischen
II »



lassen „Hinrike van der Sanken wonastich

vp Wittowe vnde Wuluingh Segeboden

beide vnse manne" zu erscheinen im Gericht mit

1) In der Urk., in welcher der Ritter Jvh.lv. Gristow sich! ge¬
gen Greifswald verpflichtet,seine Burg Ecbcrg nicht wieder zu eMuen
(Tags nach vionisii und seiner Gesellen), 1331 zeugte „Har4niodus
Seghcbode, de Nuga, famulus" (Koscgarten ÄdftffT! Denkmäler
z>. 242). Seit dieser Zeit erscheint die Familie häusig in rügenschen
Urk. 1362 wird LudolfuS Z. und in Urk. aus den 1.1374—1400
Hartman S. genannt, Wulupnk Z cghebode, Knappe, der 1395
urkundl. vorkommt, war vielleicht sein Sohn, und Hartmann und
Henning, Gebr. die Z., seine Enkel. Im I. 1425 verkauftendiese
letzteren eine Rente aus ihrem Gute Kämpe auf Jasmund. Hinrich
Z. wird 1423—25 als Zeuge in mehreren Urk. genannt. Mit den genann¬
ten Gebr. Hartmann und Henning beginnt die ordentliche Stamm-
rcihc. Hart mann wird bis 1440 genannt, war aber 1447 mit
Hinterlassung seiner Wittwe Margaretha und zweier Söhne, Wul-
uink (des in Urk. 135 genannten) und Heinrich, gestorben. >462
(Sonnabends vor Allerheiligen) ward Wulwing S. trotz des Urtheils
von >456 von Herzog W artis la f X. mit Brege belehnt, da Albrecht
v. d. Lanckcn sich, ihm zu Gunsten, seiner Ansprüche begeben. Er
lebte noch 1481 und wird mit seinem Bruder Heinrich zu Knstorp
genannt, als er den Verkaufs - Brief seiner Vettern über Kämpe besie¬
gelte.— Henning S. wird von 1425 bis 1447 in mehreren Urk.
genannt und besaß, einer Vcrschrcibungvon 1438 zufolge, das Gut
Kämpe. Seine (muthmaßlichen) Söhne Hartman und Henning
Z. verkauften am St. Lorenz Abend 1481 ihr „gantzc hele gudtgeno-
met Kämpe" erblich an Tpdeke v. Huddesscn, Rathmann zum
Sunde; ersterer ist wohl mit Hartman S. identisch, der noch 1510
„tho Baldercke" genannt wird. — 1502 verkaufte Hinrik v. d. Lan-
kcn an Albrecht Sz. seine Hälfte des Gutes Brege. Dieser Al¬
brecht S. war der Sohn des Wulvingk S. (1447 — 81) zu
Kotzdorpe und ist Stammvater aller später lebenden Segebaden.
Er besaß, nachdemer 1510 sein Gut Brege an das Kloster Hiddensee
verkauft, nur noch Koßdorf, nahe am nördlichenUfer der Halbinsel
Jasmund gelegen. Da er noch 1540 genannt wird, scheint er ein
hohes Alter erreicht zu haben. Von seinen zwei Söhnen bewohnte
Hartman „Costorp." — Jürgen hatte (nach Elzow) 1544 in
Greifswaldstudirt, suchte 1555 und 60 sein Lehn, war aber schon am
29. Jan. 1561 mit Hinterlassung eines Sohnes, gestorben. Dieser,
Namens Albrecht S., wird aber nicht weiter genannt. Hartman
war 1567 mit Hinterlassung eines Sohnes, Jürgen S., gestorben.
Dieser besaß das väterlicheGut, war erst Hauptmann zu Jascnitz,
dann zu Franzburg und endlich Hofmeister der GemahlinHerzog Bo-
gislafs XIII. Im I. 1588 erhielt er als ein Gnadenlchn den, durch
Claus Piperö Tod heimgefallcncnAntheil an Baldcrcck. Durch
seine Hcirath mit Elfe oder Jlsabe Hasert, des Rathmanns zu
Stralsund Bernd H. Tochter, erwarb er wohl e. 1582 das Gut
Ralow, und ward veranlaßt, vor seinem 1595 erfolgten Tode, Bür¬

ihren Beweisen, um rechtlichen Entscheid wegen

des Gutes Brege auf Wittow, „dar se to lan-

ghen tiden vmme entwei gestan," zu erwarten.

ger in Stralsund zu werden. Von seinen zwei überlebendenSöhnen
erhielt Albrecht Kosdorf,— Jürgen Ralow. Beide erhielten von
Herzog Philipp Julius im I. 1618 einen Lehn- und gesummten
Handbricf über Kosdorf und ihren Antheil in Baldcrcck. Albrecht
S. besaß außerdem noch Mohrdors und mehrere Höfe in Hohcndorf,
verkaufte diese Güter aber 1624 an seinen Schwager, den Bürgerin.
Sie velin Völschow zu Stralsund, und in eben dem Jahre ver.
pfändete er auch Kosdorf und Baldcrcck an den Herzog!.Amtmann
Joachim Scheele. Da er später Concurs machte, so blieben dich
Güter bei den Erben des Ioa ch. S. und kamen nach dem Tode sei¬
nes Schwiegersohnes Caspar Norman auf Poppelvitz im I. 1651
von dessen Erben an den Grafen Carl Gustav Wrangel auf
Spicker rc. Dennoch erhielten die Sohne des Albr. S. den
24. September 1653 die Belehnung über Kosdorf und Baldereck, ka¬
men aber, da ihnen die Mittel zur Einlösung fehlten, nicht in den
Besitz, und scheinen bald ohne Erben gestorbenzu sein. — Von den
6 Söhnen des Jürgen S. sder 1611 den Werder und Knescnhos
Libitz tauschweise von Herzog Philipp Julius erhielt), die derselbe
minorcn hinterließ, kamen alle in den Kriegen des 17. Jahrhunderts
um, bis ans Olof S., der als Rittmeister „im großen teutschen Kriege"
nach Angabc seines Sohnes Henning J,oh. S. so viel erwarb, daß
er die in Händen der Creditoren befind!, väterlichenGüter annehmen
konnte. Er hinterließ 16 Kinder, 8 Söhne und 8 Töchter. Von
diesen nahm Henning Johann die väterlichen Güter an und er¬
warb noch die Osten scheu Güter Dussevitz und einen Antheil von
Unrow. Von seinen 2 Söhnen erbte der Major Henning Detlof
v. S. die vätcrl. Güter, starb aber den 23. October 1748 wohl ohne
männliche Erben. (?) Der jüngere Sohn Heinrich Gützlafv. S.
war Major in schwedischen Diensten, ward 1731 in Schweden natu-
ralisirt, und starb den 30. Juli 1745 auf dem Gute Soll« in Ost-
gothland. Sein Sohn Carl Otto von Segebadcn stieg bis zu
der Würde eines General-Lieutenants in schwedischen Dienstenund
ward im I. 1771 in den Freihcrrn-Stand erhoben. Er stellte im I.
1773 eine Klage wegen Reluitionseiner altväterlichenGüter Koseldorf
und Baldcrcck an, die mit Spicker in den Besitz der Grafen Brahe
übergegangenwaren, trat aber, nachdem ihn dieselbe laut Tribnnals-
Erkenntnisscsvom 30. October 1775 zugestanden worden, seine sämmt¬
lichen Gerechtigkeiten an oben genannte Güter für 400 Ducat. spcc.
an Graf Brahe ab. Laut Urkunden,Stralsund d. 6. Mai und
Wpsbp, d. 2. Juni 1777. Das dcsfalsigc Proclama erfolgte den
7. Jan. 1778. Das alte von S. Wappen ist ein aufrecht stehendes
Hirschgeweih, im längs getheilten Schilde, dessen vordere Hälfte silbern,
die Hintere schwarz ist, mit abwechselnden Farben, schwarz und silbern,
und auf dem Helm ein eben solches Geweih. Die Hclmdcckcn sind
silbern und schwarz. (Nach einer Abbildung in der Kirche zu Landow
auf Rügen.) Acltere Siegel zeigen wohl die rechte oder linke Stange
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Beide waren erschienen „mit velen erer vrunde"

und Hinrik v. d. L. „brachte vor, vnde dede

vns in gherichte einen opencn besegelden bref

van vnseme seligen vorteler hcrcn Bugghes-

laue, wandages to Stetin :c. hertoghen vnde

fürsten to Ruyen, vthgegeuen vnde mit sinem

anhenghenden ingesegele uorsegelt, vp de dre

honen to Brege ludende, mit sulkem vnderscheide

oft em mer breue to bewisende, dat de suluen

dre honen sin vnde siner broder len weren, not

vnde behuf morde dat he de na vnser irkantnisse

gherne vorbringen wolde. „Dariegen leet Wul-

uingh Segebode vormiddelst Hans Cras-

sowen segghen vnde vraghen, oft sine breue

vormiddelst waters efte vures not em van hen-

den kamen weren, oft he des icht neten mochte."

Heinrich v. d. L. bat, daß „Wuluingh des

gudes scholde vorvallen Wesen." Nachdem nun

beide Parteien abgetreten waren, entschied der

Herzog „na rade vnser leuen ghetruwen ratge-

uere," daß Hinriks Brief bei Macht bleiben

solle und theilte ihm das Gut zu.

Aus 8el»oottxen älk Ili-eisiK Diplomataiia 'kom. III.

S. 131., abgedr. in I. G. L. Kosegartens „Pommersche

u. Rügcnsche Gcschichtsdcnkmäler" x. 263. sey.

«^ir smt an vnde ouer ghcwest de ghcstrcnghen her Hen-

ningh van Jasmunde vnde Godeke van derOsten

dcs Geweihs abwärts und dann die linke oder rechte auswärts gekehrt,
oder beide Stangen auswärts, aber unten nicht verbunden. In Svea

Rikes Riddcrskaps och Adels-Wapn-Bok ist Abth. Nidders och Adcls-

mans x. 61 Nr. 1822, das Wappen dcs Majors H. G. v. S. abge¬
bildet und zeigt einen längs getheilten silberne» und rothen Schild

und in demselben so wie auf dem Helm ein Hirschgeweih (anscheinend)
in natürlicher Farbe. Wahrscheinlich ward diese Veränderung des

Wappens bei seiner Naturälisirung in Schweden vorgenommen, wie

dies fast immer in ähnlichen Fällen geschah. Es ist aber falsch, wenn

angegeben wird, daß dies Wappen auch von der Familie in Rügen
und Pommern geführt sei. Das etwas vermehrte frciherrliche Wappen

ist a. a. O. Abth. Frihcrrar x. 14 Nr, 285. abgebildet.

ridderc, meister Simon Cruse, vnsc cantzeler,

Hinrik Crassowc vnde Hinrik van der Osten, vnse

vaghet.

Mo. 136. Anno 1456, am Andreas Abend. (36. November.)

Cggert Wustenye, Knape, wonastich to Campe

vppe Jasmunde, verkauft dem Priester Carl

Wenthagen 8 Mk. Pacht für 100 Mk.

Aus dem Orig. im P. Prov. - Arch.

Ä5^cdelowerei Eincke Wusseke to Loratisse, Baltasar

van Jasmunde, Sum tor Marlowc vnde Hinrick
van der Lancken to Borowe.

Die Siegel fehlen.

Mo. 137. Anno 1458, Dienstags in den Paschen. (4. April.)

Curt Zum verkauft „den erbaren lüden Claus

und Hans, brodere genomet Kraffowen"

5 ßl. Pacht zu Lübitz aus dem Erbe des

Tech an zu einem todten unwiederruflichen

Kauf.

Aus einer Abschrift aus dem Dambaner Haus-Archiv.

edelowere: Erik Zum, min broder, und Heuninck

van Jasmunde.

Mo. 138. Anno 1453, am heil, drei Königs Tage.
(6. Januar.)

Clawes Baruekow tor Lanken im Kirchspiel

Sagard auf Jasmund, verkaust der St. Nico-

laus Kirche zu Stralsund für 300 Mk. in dem

Dorfe Szramisse, belegen auf Rügen in dem

Hofe den Gorries Bisscop bewohnt 6 Mk.
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Pacht, in dem Hofe des Michel Last und in

dem Hofe des Hans Dran 8 Mk. Pacht,

wiederlöslich.

Aus dem „St. NicolawesKcrkcn - Bokc."

Ä^edclvwere: Hans Barnekow, Ciawcs Krassow,
Hans Krassow, Raven van der Ocsten vnd Hans
van Vßedum.

tVo. 133. -rnuo 1462. des mandagcs na pingsien. (>4. Juni.)

Schinkcl Kack verkauft zu einem ewigen todten

Kauf dem Knappen Clawcs Krassywen

sein ganzes Gut, Erbe und Lehn zu Damban

im Kirchspiel Pyatzke.

Nach alten Abschriften ans dem Dambancr und
PansevitzerHans - Archiv.

^Hck Schinkcl Kack, bekenne mit mincn erncn vor alswemc
dat Ick na radc vnde vulbort miner crnen vnd negcstcn
frnndt hebbc vorkoft vnde vorlaten, vorlate vnd vorkope to
cncm ewigen kosten kope, dem erbarcn manne vnd duchtigcn
Imapen Clawcs Krassowcn vnd sinen crucn min gantze
gudt, erne vnd lcn tho Damban, belegen in dem karspele
rho Pyatzke, vor einen summen pcnninghe de to voller
nogc mi woll bcret sin, vor der makinge disscs brencs. Dit
vorbenvmedc gantze gndt tho Damban, erne vnd lchen schall
Clawcs vorschrcncn vnd sine erncn hebben vnd brnken mit
alle sinen thobehoringen alß id licht, mit alle sinen schedcn
vnd enden, vnd van oldingcs gelegen hesst mit aller srighcit
vnd rcchticheit vnd agker, buwet vnd vngebuwct,mit wisch,
mit weiden, mit morcn vnde mit torue, mit holte vnd hvlt-
nnge wck vnde hart mit wegen vnd vnwcgen, mit vischerien,
mit waterc, stände vnd flctcndc, mit meenheiten,mit Pacht
vnd pachthonre, mit richte hogeste vnde sideste, tho rich¬
tende ahn halß vnd handt, mit dcnste, mit aller nnt vnd
frucht, dc dar nn ane iß vnd noch an werden mach, vnd
mcnliken mit aller srighcit, hcrlichcit vnd rechtigkeit,als mine
voroldcrcn vor vnd Ick na dat vorbcnomcde gut alder frigcst
vnd qnitest gehar vnd bescten hcbbe vnd Ick mit mincn
crnen beholdc an deine vorbcnomeden gudc alles nicht, noch
gnnst noch gnade, noch bot vftc bcde, men allent wes Jk

mit minen erncn an deine vorbcnomeden gude hcbbe, isre ge-
hat hcbbe, id si bcnomet cfte vnbenomct, dat wise ick mit
minen erncn gantzliken in krafft disses brcfs tho Clawcs
Crassowrn vorbcnomet vnd tho sinen erncn. Ock so schall
Ick mit minen eruen Clawcs vorschrcncn vnd sinen erneu
dit vorbenoincde gndt entfrigcn vnd entwertn vor aller an-
sprake vnd vorwerniß aller Personen geistliker vnde weltliker
dc vor recht kamen, recht gcuen vnd iicmcn willen. Ock so
schall Ick mit minen ernen vnd mit denjencn de de samende
handt mit mi hebben Clawese vorschrencn cfte sinen erum
disser vorbcnomed gnd vorlateir wor Ick des plichtig bin,
wen ick este mine crnen dartho geeschct werden, vnd waren
vor der vvrlatingevnd na alß in dem lande ein recht iß.
Alle dissc vorbcnomeden stucke vnd artikcle siede vnde vast
wol to holdciide laue Ick Schinkcl Kack vorbcnomet mit
mincn crnen Clawcs Crassowrn vorschrcncn vnd sinen
crnen in guden trnwen sonder jenigerleic argclist. To groter
tuchnis so hebben de erbarcn manneher Johan Wostenie
kerkhere tho Bergen, Henning Barnekow, Hans
Krassow, Hansrs Hone, vnd ClnweS Barnekow, Hen¬
ning es Sonc, nm miner bcde willen ere ingcsegel ock ge-
hengct neddcn disscn breff. Tho vulkamenerbckandtniß so
hebbe Ick Schinkcll vvrschrcuen vor ini vnde mine erncn
miil ingcsegel mit minen tugen vorschrcncn gchengct ncdden
an dissen brcf, de gcuen is na gades bort vcrteinhunderr
iar darna in deine twc vnd söstigesten iarc des mandagcs
na Pingsten.

2<o. 146. Juno 1462, am Tage vionizii. s3. Gctbr.)

Hmrik Kack, Hennekens Sohn, überläßt sei¬

nem Bruder Schinkel Kack seinen gesumm¬

ten Antheil an dem Gute Lütken Datzow.

Nach dem Orig. im Arch. des heil. Geist Klosters
zn Stralsund.

^Kck Hinriß Kack, Hrnnckcns sonc, vor my vnde vor
mine rechten crnen bekenne vnde bctnghc in desscme jcgcn-
wardighenbrcue dat yk rcclikcn vnde reddclikcn hebbc vor¬
kost vnde vorlaten, to enemc rechten kosten kope mpncmt
lcucn brodcre Schpnkcl Kalic vnde sinen rechten erncn
myn decl gudcs, wes ik hebbe vnde hat hcbbe to Lütkc

Dat;owc, vor cncn snnnnen pennyngc, dce he my wol berct



heft er der makynghe desses brcues. Dit vorbenomede gud
schal Schinliel vnde syne erucn hebbcn vndc brnken also
qwit vnde also vryg, also yk dat vrygcst bestten vnde hat
hcbbe, my edder mynen crncn dar nichtes nicht ane to be-
holdcnde, mcn allenc dc saniende Hand, vnde eft my
myt rechte wcS anstcrncn mochte in tokamcndcn tydcn vnde
allcnt wes yk cddcr myne cruen daranc hebbcn, vnd hat
hebbcn, dat wyse yk vndc myne ernen vthe der hant vnde
vthe der were in de hant vnde in de vrcdesamelkebrukelke,
besyttinghe vnde were öchinlicle vorbcnometvndc syner
ernen to ewyghen tydcn by cn to blyuende, my cdder mynen
erucn dar nummcr vp to sakcnde. Alle dessc stücke vnde
article lone yk Hinril: Hak vnde myne erucn stedc vnde
vast wol to hold'endc yn guden trnwen sunder jcnighcrlcie
weddcrsprake eddcr arghelist, Hyr hebbcn an vnd oner wesen
dcsse erbaren mannen Clawcs vnde Hans, drödrre, ghc-
nomet de Crassowcn, Hinrik söns, vnde Ghotcn Stor¬
ni an, de dc vmme myncr bcde wyllen crc inghezeghclc ghe-
henghct to tngc vor dessen bref, de ghcgheuen vnde streuen
ys na gadcs bort dusent vecrhnndcrt darna in deine <we
vnde svsthigesteil iare in deine daghe dyonisii des hylghen
merteleres.

Ans eincin Pergamentblatt,dessen unterer Stand umge¬
schlagen und durch den I Pergamentstrcistnzur Befestigung
der Siegel gezogen, von denen jetzt das 2te und Itc fehlem
Die 2 vorhandenen sind in grünes Wachs gedruckt und mit
einer Tcctur von weißem Wachs versehen.

Am Isten Pergamentstrcifeii hängt ein rundes
Siegel. Der unten abgerundete Schild ist
längs getheilt. Die vordere Hälfte ist quer
getheilt. In der hintern Hälfte ein rechts
hinsehender gekrönter Ochsenkvpf mit her¬
ausgeschlagener Zunge, mit der Stirne an die
Thcilnngslinie gelehnt. Die Umschrift:

Sigillum Hinrik Schinkrl.
Das Siegel ist ans Tab. XII. Xo. 5. abgebildet.

Am ijten Pcrgamcntstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der unten abgerundete Schild ist
längs getheilt, in der vorderu Hälfte ein

links sehender Ochsenkvpf, mit der Stirne an
die Theilungslinic gelehnt, mit herausge¬
schlagener Zunge. Die hintercHälftc istqucr
getheilt. DaS obere Feld ist schräg rechts
und links schrasfirt. Das untere Feld ist
leer. Die Umschrift:

S. Hans Crassowen.
Das Siegel ist auf Tab. XII. Xo. 6. abgebildet.

Xo. 141. Xnno 1464, Dienstags vor dem heil, drei Königs
Tage. (3. Januar.)

Otto Voghe, Bürgermeister zu Stralsund, ver¬
kauft dem Clans Krassow die Insel
Pulitz. ')

Stach dem Orig. im P. Prvv.-Arch.

^Hk OttoVoghc, borgcrmeistertomStralessnndc,
mit minen crven, bekenne vndc bctnghe apenbar in desme
brcse vor alswemc dat Jk rechtlikcn vnde rcddelken hebbc

I) 1413 amTage Assumptionis Mariä hatteG ottschalkLctzenissc,
Ratmann zum Sunde und Hans Wrcn, Bürger daselbst an Herr
Bertelt Knmmcrow, Rathmann daselbst 10 Mk. und 8 Hüncr

in dem Lande zu Rügen auf dem Werder zu Pulitz „dat gantz vnd
all vmme bcslaten is" für 100 Mk. wicdcrlöslich verkauft. — 1443 am

Tage Matthäus des Apostels verkaufte Hans Wrccn „borgher to
deme Sunde" und wohl der Letztling seines alten berühmten Raths-

Geschlechtes, „mpncn leuen broder her Otte Voghen borgcrmcistcr

darsulvcst" 10 Mk. und 8 Hüncr auf dem Werder zu Pulitz in dem

Kirchspiele zu Bergen für 150 Mk. — Zeugen: Ditmar von Dor¬
nen und Magnus von Alen. — Durch seine Auflehnung gegen

Herzog Wartislas IX. und die damit zusammenhängende Hinrich¬

tung Ravcn Barnckows, des Landvoigts auf Rügen, im März
1453, hat sich Otto Voge eine traurige Berühmtheit in der pom-

merschen Geschichte erworben. Die Verwicklungen, die nach dem Tode
Barnims XIII. eintraten, besonders die Beziehungen Herzog War-

tislaus IX. zu Stralsund, sind leider noch eben so wenig, wie die

durch Raven Barnckows Tod veranlaßte Fehde erörtert. Auch
zu der jüngst vollendeten pommerschcn Geschichte des Pros. Barthold

lassen sich, so weit sie diese Vcrbältnisse betrifft, aus handschriftlichen

Quellen noch viele erläuternde Zusätze machen. Das Geschlecht der
Voge war bereits um 1330 in Stralsund angesehen. Otto V. war

der Sohn des Bürgermeisters Rico! ans V. (st I4ll>) (vcrgl. Ga-

dcbusch pomm. Samml. 2r Bd. x. 117.)

Ueber die durch ihn herbeigeführten Zerwürfnisse der Stadt Stral¬

sund mit dem Herzoge, deren Verlaus und Otto Voges ferneres



ART

vorkost vnde vorlatc», vorkope vndc late jcgenwerdich in j
kraft dcsscs brefcs to encm ewigen erfliken kope, deine buch-!
tigcn nianne Clawcs Vrassow vnde syncn eruen vor enen!
suinmen pcnninge alsc wy des vndcr vns wol ecns synt, de
my ok tor nuge wol bercth is, al er der makinge desses
brefcs dat gud Pulitze belegen vppc Nuyen in dcmc kcrspele
to Bergen mit alle syncn tvbchoringcn,alse dat bcgrepen
vnde belegen is bynncn alle synen matcn enden vnde schcy-
den an ackcr wische torfe morc holtinge wateringe vischerye,
dar to mit aller hcrlichcit vrigheit vnde rechtichcit. Mit
allcmc richte vndc rechte deine hoghcsten vnde sy-
desten an hals vndc an hant to richtende, mit denstc, bcde,
Pacht, boringe, darto mit aller nut vnde vrucht de dar nu
ane is vnde noch ane werden mach, in allen tokamcnden
tiden, mit alle, nichtes nichte vtgenomen, id sy bcnomet edder
vnbcnomet vnde wo men datt ilonien mach vri vnde qwyd,
alse ick vnde mync vorevarcn datsulue gnd mit alle sinen
thobehoringcnje hogest vryest vnde eygenst gehad beseten
vnde gebruket hebben, my noch mynen eruen dar nichtes

Schicksal sind als beste Quellen zu vcrgl. Stralsunder Chroniken, her-

ausgegeben von Mohnikc und Zober. Ir Bd.; die Chronik des :c.

Detmar, herausgeg. von Grautof, 2r Bd. x. 155 u. 2»8 und I. A.
Dinnics Nachrichten, die Rathspcrsoncn der Stadt Stralsund betref¬

fend, und manche noch »»gedruckte Urkunden. Neue und interessante

Notizen, besonders über Math. v. d. Lippe, sind in A. T. Kruses!
Erster Entwurf einer Stralsunder Bürgermeister - Tafel, Stralsund
1846 (Abdruck statt Manuskript) x. 17 — 19, gegeben.

Sonst gehörten die Böge bis ins letzte Viertel des 15tcn Jahr¬

hunderts zu den herzogt. Vasallen und hatten Besitzungen in Lütken
Bünsow, Gnatzkow, Quilow, Pentin und Dargctzin. Wedcgc und

Michel Böge, ersterer war ein Schwager des MarquartRuschc,

lebten ums I. 1496. — Später 1414 — 1429 Wedege und Hcr-

man Vogc zu Bunsow, gleichzeitig lebte CurdVoge und Hinrich
V. Bürger zu Greifswald. — Reimer Voß heirathctc 1428 Ka-

tharine V. Schwester des Priesters Michel V. und Titke Borns

Wittwe. — 1437 trat Bernd V. dem Peter Büningk seinen Hof

in Bünsow ab. Wedege V. versetzte seiner Hausfrau für ihm gelie¬
hene 199 Mk. 19 Mk. Pacht aus Pentin, Quilow und Jargezin. —

Später wandte sich die Familie nach Barth. 1478 verschrieb Michel
Vogc, Rathmann zu Barth, seinem Vetter Michel Vogc zu Lüt¬

ken Bünsow 12 Mk. Pacht aus diesem Gute. Er scheint nach einer

Urk. v. 1519 (Koscgaricn, Gesch.-Denkmälcr x. 265.) ohne männliche
Erben gestorben und zuletzt Bürgermeister in Barth gewesen zu sein.
Vielleicht erlosch mit ihm das Geschlecht. — Nach einem Notariats-

Jnstrument (I. A. Dinnies Hiploinatar. legis lllariav. 8eet. III.

19.) führte der Bürgermeister Otto Voge im Schilde ein mit

drei Nägeln durchstochenes Herz, umgeben von einem Kranz.

s nichte ane to beholdende, noch dat grote, oftc dat kleyne,
l noch van gnaden, rechte oftc bede, Men allent wcs ik mit
^ mynen crnen in dcmcsnlncn vorbenomeden gude vndc synen
tvbchoringcnatdns lange gehad hebben, id sy van war
namen nntticheit, rccktichcit vnde eygenheit, dat gewe wp
altomale an, vndc stcllcnt mechtichlikcn an, mit kraft disseS

! brefes an Clawcs Krassow vorscrencn vndc syne ernen cu
dat sulue gnd to brnkende van eruen to crnen ewiglik na
crem eygen willen. Ok schal ik Otto Voghe vorscrcuen
mit mynen crnen Clawcs Krassowen vorbenomt vnde syncn
eruen ditsnluc vorbenomtc gud Pulitzc mit alle dar to vryen
vnde entwcren vor alle ansprake vndc bewcrnisse aller sperso-
nen, gcestlik vnde werlik de vor recht kamen, recht geuen
vnde nemen willen vnde schal id en ok vrig vnde qwit vor¬
latcn vor den landcshercnedder dar ik des to rechte Plichtig
bin, wanner ik edder myne eruen darto gecschet werden vnde
warcnt en na vnde vore alse in deine lande recht is. Dit
allent alse vorscrcuen is loue ik Otto Voge vorscrcuen
mit mynen eruen Clawcs Krassow vorscrencn vnde synen
eruen in gnden truwcn vnd sekcrcn louen stede vndc vast
wol to Holdende snnder alle argclist hulpercdeofte behel-
pingc alles rechtes ofte rechtgrundes. Des to groter verwa-
ringe vnde meer tuchnisse so hebbe ik Otto Voge vorscrc¬
uen vor my vnde myne eruen myn ingcsegclwittliken ge-
hcnget an dessen breff, den mebe tor witlicheyt alse mechtigc
tughe besegelt hebben de crsamcn manne alse her Urba-
nns Bere, radmann, vnde Hans Bere, erfseten borgher
tonr Stralcssunde. Genen vnde streuen na godcs bort
Xlllle. vnde veer vnde söstich des dingstcdages vor der
hilghen dryer konige daghe des werden hilgen festes.

An der Urkunde haben 3 Siegel gehangen, von denen
die 2 ersten fehlen, nur das 3te ist noch gut erhalten. Es
ist in grünes Wachs abgedruckt, und zeigt im Schilde einen
aufgerichteten Bären, aus dem Helme einen Pfauenwcdel.
Die Umschrift ist:

8'. Hans kere.

lVo. 142. .4nno 1465, am öt. Marien« Abend. (II. Uoobr.)

Clawes Berndes, wohnhaft zu Kontze, belegen

in dem Kirchspiel zu Gingst, verkaust den Bor-



sichern des GotteshausesSt. Nicolaus zu Stral-
sund für 200 Mk. fund. 16 Mk. Pacht aus
dem von ihm selbst bewohnten Hofe mit drei
Hufen, so wie der Priester Reymer Bernd
sie dem seel. Niclas Bellin und dieser sie
ihm verkauft.

Aus dem „Kerken-Bock tho S, Nicolawcs"im Archive
der Nicolai Kirche zu Stralsund.

Ä?!edelowcrc.- Hans Crassowc, der oldcr, Rickvlt
Gawcrn dc oldcr, Haus van Vsedum, Hern Hcn-
nynges soue, Wilken Plate und Hardman Plate.

Xo. 143. .4unu 1466, am Tage diti. (1s. Juni.)

Clawes Barneconwe, Darsleues sone,
verkauft den Vorstehern des Kalandes zum
Sunde für 100 Mk. 8 Mk. Pacht, in den vier
heiligen Tagen zu Weihnachten aus seinem
„haue to der Sanken vp Iasmunde, dar ik nu
suluen inne wane," zu erheben, jedoch wieder¬
löslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calandes zu Stralsund.

Ä?!cdelowere: Hans Baruecvuw, myn brodcr,
Clawes Ärassouwc, Hinrikes sone, Clawes Barnc-
kouw, Henniuges sone, vnde Hans van Vszdum,
Priden soue, Knapen.

Durch den untern umgeschlagenen Rand des Pcrga-
mentblattS sind 5 Pcrgamcntstrciscnzur Befestigungder
wohlcrhaltcncn Siegel gezogen. Diese sind in grünes Wachs
gedruckt rmd niit einer Tectur von ungeläutertcmweißen
Wachs versehen.

Die drei Barnckowschcn Siegel zeigen im Schilde
einen wachsenden rechts gewendeten Widder. Das Siegel
des Claus Krassow ist unten zu Urk. lVo. 150. bcschrie-

v. Krassowsche Gesch. Urk.-B.

beu und am dort bezeichneten Ort abgebildet. DaS Siegel
des Haus van Vßdum zeigt die bekannten Schildeszeichcn
(Tab. IV. 17. e.) der Familie.

pio. 144. -Vnno 1466, e. »ativ. 3»I>.
(24. Juni.)

Crbtheilung über Tobias van Zütfeld, eines
Sohnes des Rathmannes Verend van Züt¬
feld, Nachlaß.

Aus I. A. Dinnies Nachrichten und Urkunden, die Raths-
pcrsonen zu Stralsund betreffend, 109. Als Quelle
ist „das oberste Stadtbuch super IlesiKuatioiubu«
liereclitatuin« genannt.

m" eeee° I.xvr" e. »ativit. ,1el>. Ilapt. pest
nbituur lllloli/e 8utfelcls tilii clni. liernarUi
<>e 8utkel<le p. m. et AlarKarete reliete ojus-
«ivur llni. IZernarcÜ eatleiu illarKarvta sv amicabili-
ter eoniposuit cuin 1'ilsolivu et /Vnnelren, tilia
illius ab en et clieto lll'ob^a proereata, juxta
eonsen.mrm Johanuis Crassowen nunc mariti dicke
Tilsclicn ot uinnium clictarum partium tutorum et
amicoruiu, ita visileliovt, ut «e^uitnr in vulKari.

Margareta nalatcu wcdewe saligen Hern Bernd
van Sntfelde heft sik vrundliken vorgan vnde cntscheden
mit cres vorstoruen soncs Tvbyeses nalatcil wedewcn
Tilscken, Hinriks van Vnna dochtcr vnde Annckcn,
crer dochtcr, also dar sc mit der crbcnvmedcn crcr dochtcr
schal hebben dc Hofe landes de de kost is van Arnd
Ecden, vnde dat dorp Mcllenitze beyde hoffe, vnde to
Gustow cm Host, darynne sint xxim mark vubc x»
mark in Arnd Eeden hoffe, vnde to Domrade mit Hin-
rik Godschalkes xci mark Pacht, vnde to der Bnse mit
ClawcS Stubben xxm mark Pacht, darsulvcst mit
Schütten ir» mark Pacht, vnde de haluc niole to Gyurstc,
vnde van crcr wegen, dat ere vader vorbenomt ccr heft mcdc
geuen, dc rm boden vnde den garden mit dem torine, bele¬
gen in dem hilkeu hole by der swarteu monnekcn dore, her
Gammclowen dar ane bcholdcn sin lifgeding. Dit vor-
scchte gut schal dat kint Annckcn half hebben nv yo to
vnde vpborcn vnde ere Vormünder scholent vortan auleggcu
van parcn to yareu, dat id sick betcrt, deine kyndc to nutte,
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vndc dc moder schal dir vorbcnomcde cr kyntAnnckcn van

nv an beth x sar lang holden an vrigcr kost vndc ix jar

lang schal id rcddelken kleben, na den ix jarcn so schal mcn

id clcdcn van dem syncn. Dit vorbcnomcde cre kynt schal

ok hcbbcn dat halue ingcdvmptc, also gud alset was, do id

uth her Bcrndeses hnsc qvam in der listen. Vndc hirto

schal Tilseke crbcnomt de moder vndc Hans Crassow nv
cr eclilic man geucn dcsscnr kyndc Anncken man idkumpt
to synen manbaren jarcn, dat id vorlvuct wert v mark

reden geldes, vor welke v t! mark Hans Crassow vorbe-

nomt dessen: syncn stcfkinde heft gefettet tor vorwaringe de

hclstc der Hofe landes van Arnd Ecden gekost vndc dc

helste des dvrpcs Mcllcnitzc bonen bcruret. Hirmede schal

de moder Tilseke vndc cr kynd Anneke nnmmer mer sa-

ken vp her Bernd eschen gnd eddcr vp dat sament. Dit

hebben aldns bedinget vndc endet dc crliken manne, alsc van

her Bernd eschen wegen her Enerd van Hudzem vnde

her Matthias Darne, borgermeistere vnde van Cras-
sowcn siner wcrdinnc vnde stefkyndes wegen her Erasmns
Stcnwech, her Lodowich Granerode, borgermcstcre

Hinrik van Vnna, Willam van Sutfcldc vndc

Hans Bcrc mit Hans Crassowen vorbenomt des kyndcs

vormundere volmechtich, doch dat kynd vndc cn jcwclik vn-

vorsnmet an synem erfliken anvalle, dat ein van erflikcn

rechte mochte tokamen vndc crflik anvallen.

lVu. 145. c. 1467 1).

Claus, Wilken und Henning Platen ver
kaufen an Claus Crassow ihr durch einen
Rechts-Streit an Henigh Deseneches nach¬
gelassenen Hof (zu Brectz) erstrittenes Recht.

Aus einer alten Abschrift im Dambancr

Hans - Archiv.

^n gadcs namcn amen. Ick Clawes Plate, Kordes

sone, vndc Wilken Plate vnde Henningk Plate to

I) Ich habe das ungefähre Datum dieser, leider nur fragmenta¬

risch erhaltenen Urkunde nach nachstehendem in rcchtsgeschichtlichcr
Beziehung höchst merkwürdigem Documente angenommen: Vor allen

scllighcn Chrystencn luden de disscn breff seen effte hören lesen, bekenne

Ick ClaweS Plate, Cordes sone, apenbar in dessemc gcgcnwar-

Sylenhc wy alle crbcnomt, bekennen vor vnß vnde vnscr

a ller crncn apenbar in dessen jcgcnwcrdigen brene, dat wo

hcbbcn vorkofft vnd vorlaten, tho eneme ganhcn kosten kopc

deine erbarcn manne Ctawes Crassouwcn, Hinrikes sone,

vnde slncn rechten erucn welke vorwnncne rechtichcyt, de wy

vorwunncn hcbbcn myt allcme rechte in Henigh Desene¬

ches nalatcnc haue vnd ghudc vnd ßincr brodcrc dar se

imme samen inne bceruet sindt, vnd des hancö thobehoringe

vor viff vnd drnttich mark snndeschcr penninge wonliker

mnnte, de vns Clawes, erbenomt woll bercdth hcfft ehr der

makingc disses brencs des wy Platen crbcnomt alßv dancr

ßnmcn tho achter sint van Pacht vnde van andre ghcldinge

wegen, dat wy erbcnomte Platen vor Henning Dese-

ncckc vnd syne crncn ghuldcn hcbbcn, dar wy dat vorbeno-

mede gudt hcbbcn vorwunncn vnd entfrigct alse vns Platen

tho rechte behorth, vor aller: andern schuldencrn vnd vor

alle dcde sick an datsulue eddcr vorbcnomcde gndt beclager

hebben, sunder jcnnigerley hnlpcrcdc edder gcgenscggcnt mit

rechte, vnde mit also dancr rcchticheit vorkoperr vndc vorlaten

wy Platen crbcnomt vnS vnd vnscn erncn van der handt
Clawes Crassouwcn,erbenomt vnde sinen crncn tho der

digen brcuo dat vor my sindt gewcst dc crsamcn lüde alse Hinrick
Quaetz vnd Pcter Ruter vnde hebben ane klaget Heningk De-

senickcs nalatcne gudt, crue vndc cgcne, liggenc gründe, stände stocke
bewcglick vnde vnbcwcchlick, vor teygen mark vnde hundert mark de cn

Henning vorbcnomcde schuldich was, dat se nha bringen woldm

vor eneme sittende richte, weret dat dat van chn ncmcn woldc, alß
hcbbe ick vorbenomt dit gudt vordaget to rechte, alse een vul-

mcchtich richter van mynt eghcncn wegen vnde miner
veddcrcn wegen, den ehnen dach, den anderen, den druttcn

wente an den verden dach vppe jemandes hulpercde effte je-
genscggent, vnde dat doch noch bauen dat hefte stacn jar vnde dach
ehr dc inrichtinge geschcnn iß, effte dar wol jcgenscggcnt hadde, dat

doch nichte schcen iß, also hebe Ick se angerichtet vnde innc-

wiset an dit vorbonomede ghud se sick daranne tho mech-

tigcndc vnde to wcldegendc liegest der Herrn Pacht vnde
plcge, vnde negcst den borgen dede Ghotenc Normanne

louet hadden, vor veer vnd vcfftich mark, wente to der tidt

dat se dat ehre vthe hebben. Des tho grotcr bckantnifse vnd thugenisse

so hcbbe Ick min ingesegel henget vor bissen breff alse ein vulmcchtich

richter, vnd mit my hebben besegelt mine bysittcr des richteö, alsc

! Wilken vnde Henninck mine vedderen, de mit my hebben thv
j tuge cre ingesegel henget vor disscn breff, de de geucn vnde screuen iß

i na gades borth vcrteynhundert jar, darnha in dem söucn vndc sösti-

! gcstcn jarc, in der hilligcn dricr koninge dage. (Nach einer Abschrift
,! aus dem Dambaner Haus - Archiv.)
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handt sick darane tho vorwcldigcndc vnd tho brnkende tho
sincr bchvff vnde mittichcitmit dcmc sidesten richte
alse knctzcn recht ^ vthwiset, also dat Clnwcs erdc-

I) Zuerst wird dieser Kncsitzen (Herr — Edelmann — im

Russi schen Fürst) in der Matrikel des roeskildcr Bischof - Roggens ge¬

dacht — (Dähncrt pomm. Bidl. IV. z>. 4?.); in der Voigtei Bergen

bei dem Dorfe Thcchcdarsitzc »domi«ollidiotilxnos!t/.en ibidem;« in der

Voigtei Pakig bei Gnpsitzc »lenesitxvn ibidem» und endlich in der
Voigtei Jasmnnd im Kirchspiel Babin «domieelli lenositxeu iu

8alusit?.e.» In dem Aussah über die Einnahme des Fürsten Witz-

laf von der Insel Rügen v. I. 1314 (Dregcr ungedruckte Urkunden)

wird im Dorfe Patzig von »»im lruesit^en« 2 Mk. 4 ßl., und in

der Voigtei Rambin von 24 Kncsitzen 18 Mk. Zins berechnet. — Als

im I. 1319 am 19. November der Fürst Witzlas von Rügen dem
Ritter Johann von Kple seine Güter in Rügen, mit allem daran

habenden Recht verpfändete, heißt es in der Urkunde: exoeptis Icue-

«vc2v» siue vlgogbelt super «puibu« nicbil )uris babuerit poeter-

guam su.»» Pensionen, inlra seriptam.« — Im Tcrt der Urk.
heißt es dann noch — »item in Villa Ilessiu de lcue^iex.en !!i »mo-

ras, item in IVuxeuie^e de Irue^iexen xii! mareas minus iiii soll-
d!s — item in ttnvxe xii solides de vlyi^belt, item in IlaoKu-

t^t?.e xii solides vlvexbelt. item i» ^iluenicxe xii solidos de
lenvsicxe, item in I^aselee xii solidos de üue.siexe« — Schwarz

(Lehn-Hist. 298 u. 99.) scheint den Namen Kncsitz in allen ange¬
führten Stellen der Urk. nur ans die Abgabe zu beziehen, er sagt:

„Diese Herrlichkeit wird in der Urkunde zu verschiedenen malen mit

dem wendischen Namen Kncsptz belegt und mit dem teutschen Wort

Vlpcghelt," mir scheint, daß wohl nur allein von den Kncsitzen das

„Vlpcghelt" gegeben und es deshalb vielleicht derKürze wegen zuweilen nach

ibncn genannt ward. In einer Berechnung der Einkünfte der Voigtei Strcp

durch den dortigen Voigt Th es l aus i m 1. 1320 heißt es beim Dorfe

Zrambsitz — item ibidem »uns leuesvtile viü solid. I» I.onüo
de duabus lenesitxv vu .lM mnrcam — item ibidem de UN« tue-

svtx 1 puut eerv. — Villa Telnovitx vü! maoeas. Ile 41-
»oldo llonoxv ibidem de »no l>»e^tx xii solidos. Als der

Herzog Bughezlafam Tage nach Thomc 1338 dem Kloster Bergen
die vom Fürsten Witz las an den lübischcn Rathmann Arnold Papc

verkauften Güter, die dasselbe erworben, bestätigte, heißt es in der
Urk. »eum omni sure et )u,isdiotioi,0z ma)ooe gure videlieet et

minooe. p>9a umnus et eolii, <j»od gus eeiam »Itra tui'svexen,
sieut de aliis bnininibns, Imberv debent.« Mir scheint diese

Stelle kein gutes Zeichen für das Ansehen und die Freiheit der Knc¬

sitzen zu sein. Schwarz (a. a. O.) bezicht sie geradezu auf „die
von Adel" und klammert bei dem Worte Kncsitzen die Ucbersctzung

uobiles ein, ich kann dies aber nicht für richtig halten, wenigstens

wenn er darunter Herzog!. Vasallen versteht. Das Kloster hatte diese

Güter so erkauft, wie sie dem Arnold Pape versetzt waren, diesem
war kein Recht über irgend einen Vasallen eingeräumt, wohl mochten

indeß einige der ihm vorzugsweise aus den Voigteien Bergen, Patzig

pnd Sagard versetzten Hebungen von Kncsitzen zu entrichten sein, °b-

nomt dat gudt mach vorkopen, vorsettcn, vorbutcil, vorandern
vnd wandclen ein del efflc gantz, ...

gleich dies in dem Verpfändungsbrief nicht gesagt ist, und daher die

Gerichtsgcwalt über diese sich herschrcibcn, obwohl sich dieses eben so
wenig nachweisen läßt. Jedenfalls sind jene oben citirte Worte der

Urkunde eine sehr bemerkenswerthc Thatsache. 1346 am Tage I-uciae

(13. December) verkaufte Andreas von Kubptze dem Johan
Lütteken, Bürger zum Sunde, und Nicolaus genannt von

Wpsch, seinen Hof und das Gut seines BrudcrsohncS Engclke in
Dubrcchouitz (Dubkevitz im Kirchspiel Gingst) -— mobil retinoo, svd

epiid<juid pbeudi, bereditatis, gnris lonvs!t?.en, libertatis vt pro-
prietatis iu eis babui — La vnlens et debeus appropriarv, gpiod

dioitur waren, velut gns 1enesit?en dietat et re^uirit. Lro Iliis
omnibus Lrmiter et in, iolabiliter observandis vna mecum mei

lidegussorvs videlieet Ilargomarus de Jasmunde, IVede-
mer de lbaulre, Ilennvleinns Mario,ve, Andreas

Illgs b oritx o, II e n n ecle iu » s Ilantv. o,ve, Ilinrieus

Uribgexe, Ivnut, ?'eslaus IvliiiAobudel, IVedatlce,
liotemarns lVedaseitxv, Ilubberslaus Hosentre.

der et ?>ieulans Ivnebvre?,, sieut guris est Icnesitxv» pro-
inisvruut. — 1359 am Tage des Königs Olaf verkauften Robe-

kin von Cubitze, Hinsckin, Robekin und Naßlaf, seine

Söhne an Hinrich Wrceu, Johan Jordan, Arnold Swcp,
und Ludekc Rasceborch, Bürger zum Sunde, 15 Mk. aus Cu-

bitz, binnen 19 Jahren wicdcrkäuflich. — Lt ipsis, cum kuerimus

per uos ae uostros boredes reijuisiti, teuemur et debemus ro-
ram advoeatis i» terris libere resißnare et de manibus de-

mittvre ex toto prout gus est in terra. — Lompromissorvs:0 0
l'iitin Italic, HAiinrtIu8 Lue, 11n66e8lnu8 ^ulen-

so»« et 1"Iininn8 llotl», Ininuli. Des Knesitzen-Ncchtes wird

in der Verschreibung nicht gedacht — Lchngüter konnten aber nur g e

wohnlicher Weise vor dem Herrn des Landes, nicht vor demVogt ver¬

lassen werden. — 1362 Tags vor Margarethe (12. Juli) verkaufte
'Hinrieus 11 o6eIre«8 in <.^u6itxL) 6Iin8 llodetcini

!<nt)itxe jlie inemorie- dem Johann Lutte ken, Bürger zunl

Sunde — omnin inen 6enn ^N8la iu Duliitxe 8itnata — ^Iieinatl-
mociniu 11e6e!<inu8 ziutei' inou8 tiileet»8 ^iie memoiie) inilii

Iil)ei-iu8 tieieäituvit, ^»8 Iviietxoiuin reijuiiit —
ini880i'e8: 1i0ne.8ti viri lÜKui: 11 e 6 elc i u u 8 ineu8 Irnter,0
!)u66e8lu1 Aulen, LKliui-l1u8 '1'e88einuru8 A1v1>0
llun. Ileuuelce LIuin, lle/iieuiaii Oom, IVie1cl)Iuu8 ilo

^ e nelreuitx. — 1361 Freitags nach I«etnre (8. März) ver¬

kaufte Lud er Grambow an Johan Lüte ken, Bürger zum Sunde
jinrteni inoo oniio liicitui' ilnt veerclenZeel in

I)u66er1cevit^.e in ^nineliin ^>nc8t — niliil retineo. 8eit ^u!6_

ijnili ^Iieulli, 6<zi'<;llitnt!8. ^ui-i8 lcnetxitxvn, li6ertnti8 et propiii.
Zielen eeinm et voln Iiee 6enn in^etieiene omninin ^ei80>

nnruin 8^irituaüum et8eeulniinin omnine äislniAare, si ^ier l^ueui-

i^niain inbriAarenlur teeien8 et <^uoeiell8 ^uanllo luero re«^ui8i.
tn.8 et velo et ^ekee ilieto »lolinnni l^nttet^en et 8u!« Iiere

15 ^



lVo. 146. vVnuo 1468.

Gmek Wnsscke verkost syn gantze gudt Bus-
kevitze dem Kloster (Bergen).

Erasm. Hilsen's Verzeichuiß.

«liiins 6ieta Iiona c^uo^ dieitui' ^varen, velut ^us

^nexit^een in terra Kuxe llictat et reczuirit.— tlomprornissore»:
honest! kainuli IZertolllus, ^ iclco, Ile^no, Iiippolllns
iratres, >!!<!> >le listen, 61 i! IlonninAi 6e listen nrniiAeri,

pic ineinorie, czuoll unnniniiter proinissirnus et nostris eunl Iie-

rvllilius proutjus üuexitv.cc» exizzit et reijuirit. — 1367 Tags Jacob!

(b. 25. Juli) verkaufte Dubbcrslauus Zule, samulus, dem
Johann Lüttcken, Bürger zum Sunde, 16 Mk. Rente aus seinem

Hofe Dubbcrkcuitz, nach acht Jahren wicderlöslich, würden sie dann

aber nicht gelöst, sollen sie zum todten Kauf bleiben — Ersteren

relUIitus join llictos, cm» kuero reczuisitus, volo oornrn Unini-
n!s terrnrnm seu eornin allvoeatis resiZunre et 6e »in-

»ilius äiinittere, et Posten rvariindare, prout jus Icnexitxoruin

in terra exigit et reczuirit — lloniproniissores: Iionesti vii!o
liilloten ^ule, patruus ineus, opillanus in 8»n<k!s, lügllnr-

>lus Hu eli, sollen n es Vics junior, laniuli. — 1396 Dien¬

stags vor Fastclabend (I. Februar) verkaufte Gothcn Scher er

„deine bcschedcncn manne Johan Lüttcken, borgher to deine
Sunde" für 77 Mk. „dat ghnd to Kubesse mvt der haluen morghen

hopwysch also alsc ik dat ghud dar hadde, dar de suluc Johan Lut-

tcke dat hoghcstc vnde dat svdcste an heft vnde dar he ok twe vnd

twyntich schpllpnk gheldcs ane hadde — also alse mpne oldcren vorc

vnde ik na dat bczcthen hedbcn — to knezptzcn rechte. — Hpr hcbben

an vnd ouer ghcwesen beschedcne manne Hcnnpngh Rode vnde

Herbert Durcgghe, borgherc to deine Sunde. — 1362 zu Bob¬
bin am Sontagc ttuosiinollogenit! bekennen Bernhard und Ven-

tzcke, Gebrüder Ventzckevitze, daß sie aus den Gütern, welche sie im

Dorfe Polpovitz auf Jasmund vom Sohne des Lcytzckc gekaust,

dem Rathmann Ludeke von Kulpen zu Stralsund 31 ßl. fund.

Pfennige Pacht nebst der Bede zu entrichten haben, und daß sie diese
Güter, so wie auch ihre übrigen Güter »svouixlmn jus Irnesituen-.
besäßen. Zeugen: »Kllerlucll blinuclitesIiaKile», 8Ianus
äe Oainpon, Iliuricus l,opvitxe et Iliuricus llle-
IN eilt.» — 1369 zu Stralsund am 8tcn Tage nach dem Tage der

unschuldigen Kinder verkauft Vcntzc Ventzekevitz dem Rathmann

Ludeke von Kulpen für 26 Mk. 2 Mk. Pacht aus seinem Eigen¬

thum in dem Dorfe Polpovitz, welches Knesitzcn-Gut genannt wird,

und verspricht die richtige Erlegung dieser Pacht ->8ec>iml»n> jus Icne-
zitxen. — 1'ro Iiiis oinnillus et siu^ulis Urniiter et peipetue
okservanilis et satisiäcienllis «A0 preilictus Vviitxklce cuni
ineis Ilvrellilnis et cuinproinissorilius intro seriptis viilelicet
O ob l>etslo» o Ilvrotelcvn et .locobo 11 n n t >:o rr e n,
Lrlioräo Kustuns et 'Uecliinorv Uolpoultüe et cui»

?>'o. 147. ^»»o 1468 U. folg.

Nachrichten aus dem Archive des Gewandhauses zu
Stralsund, den »Hans Krassow betreffend.

1n»o lxvm (1468) Hans Hrassow.
Aufzeichnungenim ältesten Register der »«ocietns

pnniiieilliiium in ')

1) Es ist eine vielfach bekannte Thatsache, daß einzelne Mitglieder

von altadeligen Familien sich in Städten niedergelassen und dort Stel¬

len im Rathe eingenommen und zur Bürgcrmcisterwürde gelangt.

Auch in Pommern fand dies in voller Ausdehnung statt. Aus mir

so eben vorliegenden Urkunden erhellt, daß Mitglieder der adlichen

eornin liereUiiiu» »ecuncluin jus Icnex!t?en vuanini! manu ct
llsta kille, llicto Iinlle Irinn et suis herellilius proinisinius. et
sieut jus Irnesitsen i» terra reizuirit, proinittimus in Iliis scrip.
tis.» Gegenwärtige Zeugen: Hinricus Lupnitze, Johan Mar-

low und Henning Stephani.

Aus der ersten Hälfte des 15tcn Jahrhunderts sind mir keine

Urkunden vorgekommen, die über die Stellung der Kncscn und ihre

Rechte Aufschluß geben, wenn man nicht etwa die vereinzelte Notiz,

wie Herzog Barnim 1439 dem Abt Lorcnz von Pudagla u. a.

12 ßl. von einem Kirchen zu Darghcnitz a. R. versetzt, dahin rechnet.
Nach Kanzow (Pomcrania ed. Kosegartcn I. 346) starb in den

ersten Jähren des 15. Jahrhunderts die letzte wendisch redende Fran

„Vnd vmb dicße zeit (1464) sol eine alte fraw im laut zu Rhüyen

auff Jasmundc, Gulitzin geheißen, gestorben sein, (also dort, wo nach
den Urk. v. I. 1362 n. 69 noch viele Kncsitzen vorhanden waren)

welche sampt irem manne die letzten wären, die im lande zu Nhuyen

wendisch khonten reden." — Was es mit dem Knezcn-Necht um die

Mitte des löten Jahrhunderts auf sich hatte, lehrt die oben gegebene,

nicht vollständig erhaltene Urkunde, es war die Befugniß zum niedern
Gericht. Nach der in Anmerk. 1 gegebenen Urkunde scheinen die P l a

tcn über den hier in Rede stehenden Hof das höchste Gericht gehabt

zu haben, denn Claus Platen erkannte in einer denselben betref¬

fenden Angelegenheit „atse ecn vulmechtich Achter van mpnt eghcnen

wegen." — Für die rügensche Nechtsgcschichte ist diese Stelle von großem
Interesse, denn sie lehrt, daß die zu Knezcn-Necht gehenden Güter den zu
Mannrecht (jure keullale) besessenen gegenüber standen, mit dem,
wenigstens im 14. Jahrh, und später, das hohe und niedere Ge¬

richt, an Hals und Hand, verbunden war. Anfangs, im 13. Jahrh, war

dies freilich nicht so. Der älteste bis jetzt bekannt gewordene rügensche

Lehnbricf ist der von Fürst Witzlaf 1. dem Magister Iwan zu
Stralsund am 25. September 1242 ausstellte (Fabricius rüg. Urk. 54).
Der Fürst verkaufte demselben Ztarcowc, Nctiburitz, Carnin und Vi-

legust und 3V Hägcrhufen jenseits der Bartic, mit dem Versprechen,

daß zwischen Ztarkow und Woblekow keine neue Mühle angelegt wer¬
den solle, und dem Patronat der zu erbauenden Kirche, für 156 Mk.

lüb. Schillinge, und verlieh ihm die Güter zu Erb- und Lchnrecht
(keollali et Iierellitsrio jure — liberlatis), frei von Diensten,

Zöllen und dem Voigtcigcricht (rt — o jure mluocatie sillt Iilicr!>)
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Item ^nno Ixxx do starfWillcm san Sutfcldc.

Item ^nno Ixxvr wart Hans Hrassouwc karrn in sync

strdc to rechter tyt, vlt xlvi jar.

Hnno Ixxxii vorstarf Hans Hrassowe in gvd, deine gvd

gnedich sy mit allen cristen zelen.

Aufzeichnung im „Oldermennebok" x. 8. ')

Familien Bchr, Bolcke, Kahlden, Lanken, Mellentin,
Mörder, Normann, Oehe, Osten, Padcl, Rahden, Re¬

ihen, Segcbaden, Tessin, in Stralsund, Apenburg, Boten,

Eickstedt, Prcetz u. a. in Grcifswald, Barnekow, Hagen,

Holste, Mellin, Reihen, Rothermund, Rusche, in Barth,

Lepel u. a. in Usedom, Kack, Schwerin, Uscdom, Tessin u.
a. in Anklam, als Bürger der genannten Städte gewohnt — meist ohne

dadurch ihren Stand als Edelleute aufzugeben, weil sie ihre Lehngütcr

behielten und den Lchndicnst leisteten; — wenigstens läßt sich dies von
Vicke Boten, erst Bürger und dann Bürgermeister zu Greifs¬
wald im löten Jahrhundert nachweisen. In einem Zcugenver-

hör v. I. 1526 wird Raven Barnekow „als Edelmann und Bür¬

germeister der Stadt Barth" genannt. Von den meisten der genannten

„Bürger und Edelleute" haben sich Siegel erhalten. Sie stimmen
genau mit denen ihrer auf dem Lande wohnenden Vettern, nur daß

sie gewöhnlich zierlicher gearbeitet sind. — In den wenigsten Fällen

bat sich bisher aber speciell der genealogische Zusammenhang der in
den Städten wohnenden Glieder adlichcr Familien mit ihren Stam-

mes-Vettcrn nachweisen lassen, was wohl dem Mangel gründlicher

genealogischer Forschungen zuzuschreiben. In späteren Zeiten, in de¬
nen Stadt und Land sich in ständischen und anderen Verhältnissen,

beiden zum Unheil, schroff gegenüber standen, wollte Her Adel cS nicht

aufkommen lassen, als hätten seine Vorfahren oder deren Verwandte

sich zu städtischen Ehrenämtern Herbeigclassen. Er schloß, daß dies
nur wegen unächtcr Geburt geschehen sein könne, und deshalb jene
Städter keineswegs für rechte Vettern und Agnaten zu halten gewesen.

— Mir scheint nun das Verhältniß des Hans Krassow, der sich

zuerst in Stralsund niederließ und dessen Lehngütcr, nachdem sein
Mannstamm erloschen, an seine Agnaten kamen (s. u.), besonders

interessant, - weil sich seine genealogischen und sonstigen Bezie¬

hungen genau den erhaltenen Urkunden entnehmen lassen. — Vergl.

auch „Stralsundischc Chroniken, hcrausgeg. von Mohnike und Zober
Ir Thl. i>. 211 u. 12, z. I. 1471.

2) Ueber beide so bcachtcnswcrihe Quellen der Stralsundcr Spe«

cial-Geschichte vergl. A. T. Krusc „Vcrzeichniß von Büchern, Urkun¬
den und einigen andern schriftlichen Nachrichten des Gewandhauses

in Stralsund, I. Abthl. bis 1595. Stralsund, 1847" Nr. 1 u. 3.

jedoch »pretoe »olnin »ontontiain oapitaloin guain vxripiinn», >p>i
i» onnr incidoiit Iinnc duniinio »osteo judieandnin i-osoruainus».

Der Fürst behielt sich also das höchste Gericht vor. Aus dem Lehn-

brief des Iwan, so wie aus vielen anderen Stellen (vergl. Fabri-
cius II. x. 38) ist zu schließen, daß dem Fürsten überall in Rügen —
etwa die Güter der fürstlichen Nebenlinien ausgenommen — neben

k>o. 148. Xckno 1468, am Sonntage vor Christi Himmelfahrt,
> (22. Mai,)

Elawes von Pndbuske, Herrn PridberS

Sohn, bekennt, daß er seine Tochter Jpolite

dem Obereigenthum an allem Grund und Boden auch überall da das

höchste Gericht zustand, wo er sich desselben nicht ausdrücklich entsagt

hatte — was in dem vorliegenden Falle trotz aller andern Zugcständ

nisse nicht geschah. Zuerst erhielten Kirchen, Klöster und Geistliche
über ihre Besitzungen das volle Gericht. Nur in den ältesten dcssall-

sigcn Verleihungen (1221, 1225. Fabr. rüg. Urk. 22 u. 28) finden

sich noch Vorbehalte. Das Kloster Ncucnkamp erhielt schon 1231 bei
seiner Gründung in seinen Gütern die Gerichtsbarkeit ohne beschrän¬

kende Bestimmungen. Jedoch nicht allzulange wird dasselbe bei ferne¬

ren Belehnungen anLaicn reservirt worden sein. Für Rügen fehlen für di«

nächste Zeit Lchnbricfc, die im 13. und 14. selbst noch im 15. Jahr¬
hundert nur selten und ausnahmsweise ertheilt wurden. Im benach¬

barten Meklenburg, wo sich im 13. und 14. Jahrhundert die Verhält¬

nisse ganz ähnlich wie in Rügen, meist nur etwas früher als hier, ge¬

stalteten, ward im I. 1274 schon ein bedeutender Gütcrcomplcr mit

Gericht an Hals und Hand (ouu> judicio in»»»» et eo»i) verliehen
(Meklenb. Jahrbücher X. 269.) und wenige Jahre später, 1278, vcr

lieh auch Fürst Witzlaf II. den Rittern Matthcus und Eberhard

Moltekc jenes 1242 an den Magister Ivan mitvcrkaufte und ver¬

liehene Dorf Nctheburitz (heute Redebas) mit aller Gerichtsbarkeit —
»ouin oinni jurisditiono, ipieinndinoduin illani » nosti'i» proKoni-

toriliu» «uscopiinu» ot possodiinus, vidolicot iudicinin inaju» ot
minus in oinni causn- (Fabr. rüg. Urk. 263.). Bereits 1261 war

der Ritter Eghard von Dechow von der Domkirche zu Ratzcburg
mit dem Dorfe Pütitze und dem Gericht an Hals und Hand daselbst

belehnt; obgleich 1225, als die Kirche das Gut erwarb, vorbehalte»

war, daß, wenn auf Todesstrafe erkannt würde, der Fürstliche Voigt

den Vorsitz des Gerichtes haben sollte.

Auf Güter der Insel Rügen Bezug habende Lchnbricfc aus so

früher Zeit sind bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Da sich alles
Wendische hier länger wie auf dem Festlandc hielt, mag auch

das deutsche Mannrecht hier erst später und langsam Eingang gefunden

haben. Der älteste mir hier bekannte Lchnbricf ist im I. 1298

(d. 25. Jan.) dem Hcpne v. PoreS über das Dorf Zilnc ertheilt.
Er erhielt es »cun> oinni jure ioodnli, all utenduin <^uo<I nlii no-
stl'i koodnrii vtnntni',,. — Einer verliehenen Gerichtsgewait ist nicht

ausdrücklich gedacht. Um diese Zeit besaß jedoch die Familie Erl and

son die Hälfte von Hiddensce cum plono juro ot judici» und Tes

sckin konnte dem Kloster Hiddensce einige Hufen in Banz auf Wit
tow MI IN omni judii'io verkaufen. (Fabr. rüg. Urk. 446, 473.) —
Als am 2. Dccbr. 1326 Fürst Witzlaf seinen Dicnsilcuten (»»»toi»

täinilinridu») Dargomar und Hermann v. Jasmund für

1866 Mk. slav. »cuidii» et villns Uolrlion. <7Iovo ot 4 rosvnort.

ljiio «st «ita in Oinnntxo" verkaufte und sie damit belehnte, geschah
es »ouin iudirio innjori ot ininori, Ijuod si in NINNUI» ot collni»

o.xtvndit — justo titnlo plieodnli porpotno paoilioe possidondn.
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an Herrn Erasmns Steenweg vcrheirathet

und sich deshalb verpflichtet habe, ihm so viel

Land und Hufen zur Einlösung zu verschaffen,

Ale 1347 Tags vor kregorii die Herzoge Barnim und Wartis-
laus den Ritter Guß las Tz um und seine Söhne Peter und

Rico laus mit Clcmcntcuiß und Lancken auf Jasmund belehnten,

geschah es gleichfalls »ein» suilieia i»nj»ei et »»»«it.» — Eben so
verlieh Herzog Barnim 1397 am Kindertage in den Weihnachten
Nicolaus und Otto Horst ihr nicht großes Gut zu Tribkcviß im

Nirckspiel Trcnt „myd deine hoghcstcn vnde mpt dcmc zidcsten to rich¬
tende an hant vnde an hals." In allen Lchnbriefcn aus späterer Zeit,
die mir bekannt geworden, wird dasselbe verliehen, den einzigen des

Claus Piper v. 1540 (vergl. Anmcrk. zur Urk. Nr. 130.) ausge¬

nommen, in welchem der GcrichtSgewalt gar nicht gedacht wird; ob
die dort vorkommende Formel „alsc manlchns recht vnd gcwahnheit pö"

sich etwa auf dieselbe mitbczog, wage ich nicht zu entscheiden. — Oben
stehende Urkunde lehrt, daß das Gut Brcene, im Trenter Kirchspiel zu

Knccsenrccht ging. Später kam ein Theil desselben zu eben dem Recht
an Claus Krassow, (s. II. zum I. 1188 u. 92) ein anderer an

Kersten Holstc, bäuerlichen Geschlechts. — 1193 Montags vor

Philippi undJacobi verließ Curdt Krakcuitzc, Herzog!. Voigt auf

Rügen „den ersamcn Hinrik und Hennpnghc broder genomet d e

Holsten den Hof vndc gudt tho Breße, dar cre vaderKerstcn Holste

vocr vppe wonct heft, mpt alle spncn egendom vnde tobchorillge van
oldpnges vth, mpt alsodancr vrighept alse ere vadcr dat bcscten heft,
vnde van Hanse vnde Hpnrike broderc genomet de Dcscnick kost
bebben vnde alse se dat vorhen hadt vnde bruket hebben" — Bcistßcr:

„de erbare Hans Norman to Trpbbcupße vnde Hpnrik Norman
tho Breße." — Obgleich nach dem was aus obigen Urk. zu entneh¬
men, wohl kaum zu bezweifeln, daß dieser Hof auch zu Kncsißcn-Recht

ging — so ward er doch um die Mitte des 16. Jahrhunderts als ein
Baucrhof, obiger Verlaß-Brief von 1193 als ein bloßer Erbbricf an¬

geschen. Ein Gleiches wird mit vielen andern zu Kncsißcn-Recht

besessenen Höfen geschehen sein. — Die damals verbreitete oberflächli¬

che Ansicht, als seien Knesen etwa nur durch Familien-Verbindungen
und Vermögen zu Ansehen gekommene Bauern, spricht am deutlichsten

unser Thomas Kantzow (Pomerania hcrauSgeg. von Koscgarten

11. x- 133.) aus. Er sagt, nachdem er von der Wohlhabenheit und
den wenigen Diensten der rügianischen Bauern gesprochen „daher es

khumpt, das die pawern sich als frep achten, vnd dem gemeinen von

adcl nicht nachgeben wollen, Darin sie von deswegen so viel mehr

gcmutct werden, das oft ein armer edclmann einem reichen pawrcn

seine tochtcr giebt, (vergl. Anmcrk. zu Urk. 130.) vnd die kinder

sich darnach halb edel achten, dieselbigen kinder werden dann die kne¬

sen im lande gcncnnct." — Mattheus von Norman, der Ver¬
fasser des rügianischen Landgcbrauchs um die Mitte des 16ten Jahr¬

hunderts, und gründlicher Kenner rügianischcr Rechtsverhältnisse, ge¬
denkt in seinem merkwürdigen Buche weder der Knesen noch ihres

Rechtes. — Kamen Kncscn-Güter aber in die Hände von Herzoglichen

(8 Mk. vor IW Mk.) wie im Dorfe Alten¬

kamp bei Putbus belegen. Würde er dieser

Verpflichtung innerhalb 3 Iahren nicht nachkom-

Basallen, so wußten diese sich das höchste Gericht zu verschaffen,

welches wohl auch allein veräußert ward (vergl. Urk. Nr. 132.), oder
maßten sich dasselbe auch ohne weiteres an; wäre dies nicht der Fall

gewesen, so würde dies Knesen - Recht nicht so bald bis zur völligen

Vergessenheit verschollen sein. Als CurdKrakeviß 1192 (s. U. z. d.J.)
dem Claus Krassow „alse cpn lccnrichter — darto geschickt" den

von Bcrndt Desink 1188 erkauften Antheil in Breeß verließ, ward
nicht entfernt des Knescn-Rcchts gedacht, womit er als „lccnrichter"

wohl kaum etwas zu thun hatte; schon seine Eigenschaft als „vagct

vnde richtcr" würde wohl hingereicht haben, ein „Kncsen-Gut" zu ver¬

lassen, (vergl. oben Urk. 1359) wie es denn ja auch, wie oben gezeigt,

1193 geschah. — In einem Abschiede über mehrere streitige Punkte
zwischen der Wittwe des Landvoigts Wilken von Platcn und dem

Herzoge Philip 1. „Camp, am Sonabcnd nach Bartholomäi 1539"

heißt es wörtlich „so vclc de gcrichtsgcwalt tho Breße belanget dat

M. g. h. vnangeschcn dat s. f. g. darßulucst vth den drcn honen dat

punt vnd rockhon haddc, dem de hogste vnd sidestc gcrichtswalt nha
gewonhcit vnd olt hcrkhamcnden brück des fürstendomcs Rügen anhcn

gig vnd vvlgcdc, dat de gcmclte Platischc tosampt eren lindern des

sidcstcn gerichts, dewilc se id van einander gesundcrt vnd

gcdeilt mit eren lindern, wo derßuluigen voroldcrn datßuluige ge-

brukct vnd gchat fredcßam, doch vnschedlich siner f. g. gcrcchticheit vnd

gcrichtswalt hcnfcrncr brukcn, inhebbcn vnd bcholden scholde. Nhadem

se aber sich vnderstandcn des gedachten nederigcn vnd sidcstcn gerichw

halfen cncm s. f. g. armen vnderdhan Hans Schlichten, vmb deß¬
willen dat he cn einen gülden van dem krvge, vor de vth vnd infhor

vermöge siner Vorrichtung so he Wilken Platen gcdan to entrich¬

ten gewepcrt vnd vorcntholden, fcncklik angcnhamen vnd in fl.

brole en to bctatcn gcstraffct, hcfft M. g. h. sollik cre straffe vnd gc-

forderten broke nicht billiget, vth orsakcn, dat de knicßcn so vor-
malß de houe ingehat im ganßcn fürstcndom keine

macht ine gchat auer viff mark broke van einem

tvr straffe to forderen, vnd dcrhalffen °k s. f. g. deu

Schlichten van dem gefordcrdcn broke wolde absolucrt vnd

entbunden hebben." — Wenn man diese,Stelle als ganz richtig an¬
nimmt, bleibt es nun freilich auch zweifelhaft, ob die Platcn 1167

befugt gewesen, das höchste Gericht in Breeß auszuüben; über eine

förmliche Ccssion des niederen Gerichts, in dessen Bcsiß sie anerkannt

wurde», fehlt völlig alle Spur, mir scheint es sehr wahrscheinlich, daß,

nachdem Breeß in den Besiß von Bauern gekommen, sie sich dasselbe,
als ob es dem oberen Gericht angchörig, angemaßt. — Ob aber überall

in Rügen das höchste Gericht dem Rauchhuhn folgte, wie in obiger

Urk. steht, auf welchem Argument allein gestützt der Herzog das höchste

Gericht in Breeß den Platen ab und sich zuerkennen ließ, dürfte
doch noch eine Untersuchung erfordern. S. W. Wvhlbrück in der

Geschichte des ehemaligen BiSthumS Lcbus 1. x. 242. sagt, daß es in



mcn, so solle Herr Erasmus alsdann einlösen

und zu Weddeschatte kaufen das Dorf und Gut

zu Gr. Schwerzin, daß er nun den Mönchen zu

der Mark gewöhnlich dem gegeben worden, der die Pacht erhielt, und

zum Fleischzehntcn gehört habe. Der vorsichtige gründliche Mann
nennt sogar die Meinung, als ob das Nauchhuhn zu den Einkünften

von der hohen Gerichtsbarkeit gehört und als Zeichen derselben anzu¬

sehen sei, eine seltsame. — In Urk. 132, wo das höchste Gericht
verkauft wird, ist von keinem Rauchhun die Rede, und in andere»

Urkunden über Pachtvcrschreibungen werden die Hüncr gleich hinter der
Geldpacht genannt, wie in Urk. IM und 104. — Die Frage ohne

vorhergegangene sorgfaltige Untersuchung zu entscheiden, ist für Rügen

doppelt schwierig, weil, wie oben gezeigt, hier bei allen zu Mann¬
ober Lehnrccht gehenden Gütern das höchste Gericht mit besessen ward,

und wenn ein Besitzer eine Geld- und Hüner-Pacht aus cincni Bauer¬

hofe verschrieb, er zugleich den zugehörigen Theil der von ihm besesse¬

nen Gerichtsbarkeit mitveräußcrte. Für das Fürstcnthnm Rügen, „van

der Rupanschcn Vcre an beth tho Damgardc vp dc Rckenitz, darummc

lanck vnd darcn tüschen, bcede wpt vnd brct" hatten die Herzvgc.W ar-

tislaf IX. und seine Söhne Erich und Wartislaf X. es aner¬
kannt, daß es „cnc oldc louclike vnd mcnr lantrccht." sei „dat alle

dcjenen de dar hcbben in den dörpcrn vnd landgudern dc vpboringc

der bede vndc der muntcpcnningc, dat desulncn dar ock hcbben dat

högeste recht vnd gericht in densülven dorpeu vnd gudcrn" d. d. Bard
am Johannis Abend 1452. (Gcstcrding, Pommcrsches Magazin 2r Thl.

g. 263.) — Der Name von Kncscnhöscn erhielt sich aber noch auf

Rügen bis ins 17. Jahrhundert. 1611 zu Bergen den 6. Mai ver¬

tauschte der Herzog Philipp Julius an Jürg Scgebadcn zu

Ralow den Kncscnhof Lpbitze mit I Hufe, wie solcher Hof rund um¬

her bcfloßen, mit aller Herrlichkeit und Gerichtsgcwalt an Hals und

Hand gegen X Hufe in Zanscbur und 700 fl. J.(S. bezahlte auch

den auf L. wohnenden Bauern 400 Mk. Erbgcld und nahm den Knc¬

scnhof L. „welcher von Alters her ein Frcihof gewesen" vom Hause

Pommern für sich und seine Erben zu Lehn. — Ich glaube nun aus

den eben gegebenen urkundliche» Nachrichten folgern zu dürfen, daß die

Knesitzcn Edle wendischen Ursprungs gewesen, die ihre Güter vom Lan-

dcsherrn nicht nach deutscher Art zu Lehn genommen, daher auch kei¬

nen persönlichen Lchnsdienst geleistet, sondern demselben wohl wegen

seines Obcreigcnthumes (vcrgl. Fabricins II. z>. 38, aus dem auch

das 1346 und folg. (s. o.) erwähnte »xlioulli" herzuleiten sein dürfte,

welches trotz des juel-, lenosit-üe» genannt wird) ein sogenanntes

Pflichtgcld (vlpcghclt) entrichteten. Im Anfange des 14. Jahrhun¬
derts (in welche Zeit ich, ans derselben entnommenen Gründen, die

Noeskilder Bischofs - Roggen - Matrikel setze) noch in hohem Ansehen

stehend, wofür der Ehrentitel domicellus (wenn anders die Stelle
richtig gelesen) zeugt, sank dasselbe, je mehr deutsche Weise sich verbrei¬

tete. Dies beweist die Einräumung der Gerichtsgcwalt über sie von
Seiten des Herzogs (1338), welche im folgenden Jahrhundert selbst

Vasallen über sie ausübten (1467), wie ich vermuthe durch Verpfän¬

dung des Pslichtgeldcs zuerst veranlaßt. — Das höchste Gericht,

Eldena zu Weddeschatt für 1A00 Mk. sundisch

versetzt habe, und so lange besitzen, bis die oben

genannten Landgüter herbeigeschafft seien.

Aus einer Abschrift. Das Orig. ist im Fürstl. Arch.

zu Putbus.

^ugheu: Jacob Bonowe, Preisest, Her Rolef

Molre, Bürgermeister, Her Johan Nutiug, Rath¬

mann thvm Sunde, Balthasar von Jasmundc,

Hiurick van der Lanckcn, Verteil Snm, Clcnvcs

Stugenewe, Clawcs Krassowc vnde Hano Ärassowe,

Lörgcr thoin Sunde.

ursprünglich ausschließlich fürstliches Regal, ward bei den ältesten Be¬

lehnungen (1242) noch rcservirt, später, noch im Laufe des 13. Jahr¬

hunderts, ging es an die Vasallen als fürstl. Lchnträger über, und

hob gewiß das Ansehn derselben sehr bedeutend. Da die Knesitzcn als

solche keine Güter zu Lehn besaßen, von denen sie gleich den Vasallen

persönlich dienten, konnten sie auch nicht das höchste Gericht erwerben,
weshalb wohl später vorzugsweise »soeunllum ju« lrnesltiee»->

so viel als nur mit niederem Gericht begabt bedeutet, wenigstens steht

es fest, daß dies in der letzten Hälfte des IS. Jahrhunderts der Fall

war. Leider können jetzt wenigstens nicht anderweitige besondere Eigen¬

thümlichkeiten desselben, als etwa Erbrecht zc. nachgewiesen werden.
Im Laufe der Zeit war aber die ohne allen Zweifel edle Abkunft der

Knesitzcn vergessen und verschollen. Die wendische Sprache war aus-

gestorben, die bedeutendsten Geschlechter wendischer Abkunft (wie z. B.
die Slave kc, vcrgl. Anmcrk. 19 z>. 22, Anmerk. 1 z>. 94^u^

Anmk. > x.98) hatten sich imLaufc des 14. Jahrh, deutscher Weise gefügt,

auch wohl deutsche Namen angenommen (z. B. Stangenberaff das Für-

stengcschlecht mit seinen Nebenlinien den Putbus, dcns Gristows
an der Spitze; wohl nur kleinere, größeren Vcrhältnisseu ferner ste

hcnde Familien waren starr bei ihrem „alten Recht" gebliewn^Spa-"
tcr, als Glanz und Sprache des wendischen Stammes verschollen und

man die Namen „Wcnd oder Slaf" für Schimpfworte hielt (Th.

Kantzow Pomcr. I. z>. 4.), war es leicht erklärlich, daß man sie, die

Knesitzcn etwa für „halbcdel," für Emporkömmlinge aus dem Bauern
Stande ansah. — Leider lassen sich den Urkunden nur spärliche Nach

richten über einzelne Fälle entnehmen, die zu dem Bilde der längst vcr

schicncnen Zeit nur mit großer Vorsicht, etwa wie einzelne Stcinchcnzu

einer großen Mosaikarbcit, zu benutzen sind. — Das Wcndcnthum in

Rügen ging in deutscher Sitte und Gewöhnung unter, der slavische

Fürstcnstamm hatte das Beispiel gegeben. Ob dies mit Härte und Krän

kung Einzelner geschehen? — die Geschichte schweigt darüber. Jnunscrcn

Tagen sehen wir einen Kampf ähnlicher Art. Ein mächtiges, deut

schein Stamme entsprossenes Regenten-Haus führt einen starken Zweig

des deutschen Volkes in jeder Weise dem Slaventhumc zu. Sein
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ZXa, 14g. ^nno I I69: am St. Antonius Tage. (13. Juni.)

Otto Padel, wohnhaft zu Bandelslavitze im
Kirchspiel Patzke, verkaust der Nikolai Kirche für
100 Mk. 8 Mk. Pacht aus den Höfen die
Rickelt Gawerdesche und Hans Stanke
bewohnen und dem Katen des Hans Dra¬
geber.

Aus dem „Kcrken-Bock tho St. Nicolawes."

^K-edelowere: Hans Holste, Hans van Vßcdom,

Hanscsson, Clawcs Hrassow und Hcnninck Holste,

Hcnninghessone.

!>'«. 150. ^,»io I4gg, am Mittwoch nach Maria Heimftichung.
(28. Juni.)

Schinkel Kak, Knappe von Wapen, zu Gernisse,
verkauft an den Rathmann zu Stralsund, Jo¬
hann Ruwing alles sein Gut zu Lütken
Datzow mit 39 Mk. Pacht und 19 Hünern.

Nach dem Orig. im Archive des heil. Geist Klosters

zu Stralsund.

^Kck Schinkel Kak, knape van wapen, monatlich to

Gernissse belegen in deine kerspele to Bergen vppe Ruyen

mit mynen crucn bekenne vndc betüge opcnbarc in desscme

brefe vor alswcme, dat ik rechliken vnde rcddclkcn ua rade

vnde vulbort myncr negesteu erucn vndc vrunde hebbe vor¬

kost vndc vvrlaten, vorkope vnde late jegcnwardigen in kraft

dcsses brcues to cneme ewigen rcchtvcrdigeu kosten kope deine

bcschedenc manne her Johan Ruwinge, radman tom

Sunde, vndc syncn eruen vor encn benomctliken snmmen

pcnningen de de my van ein to vullcr nuge vnde to danke

wol betalct is vor der makinge dcsseS brenes, alle myn gud

to luttrken Datzowe, belegen in deine kerspele to Posse-

risse vppe Rnoen, dar nu Michel Smarte vppe wonct,

mit negen vnde dörtich mark Pacht vnde negen-

teycn hönrc, de her Johan vorbenomt mit syncn eruen

Recht soll demselben gewahrt werden, aber von seinem „Deutschthum"
soll nicht mehr die Rede sein!! (Kaiser NicolauS I. Antwort an die
Dcputirten der livländischcn Ritterschaft im Februar 184g.)

alle jare vppe suute viertens dach hcbbcn vnde boren schal

vte deine vorscreuen Hofe vudc vrh alle syncn tobchvringen,

alsc dcsulne Hof nu licht vnde van oldingcs vth gelegen heft

bpnnen allen synen niaten, enden vnde schedcn, id sp in aller,

wische, wepde, toruc, uiore, holtingc, watcriuge, lopcudc vnde

stände, mit visscherye, darto mit aller vrighcit, herlicheit vnde

rechtichcit, denste, bede vnde mit allem richte vnde rechte,

sunder dat högcste richte an hals vnde an haut vnde vyf

punt bede vtgcnomen, darto mit aller nut vndc vrucht de

dar nn ane is vndc noch ane werden mach in allen toka-

liiendcn tyden, id sy beuömct oste vnbenomt, vrig vnde qwiit,

alse ik dcnsulucn Hof viidc gud mit der vorscreuen jarliker

Pacht vnde alle synen tobehvringcn je hvghcst, vrygesi

vnde eygeust oste myne vorfaren je bescten, gcbrukei

vnde gehad hebben, niy noch mynen erucn in den vorscreuen

gnderen vnde in allen eren tobehoringcn mit alle, nichteS

nichte to beholdende, noch dat lüttcke oste dat grvte,

noch van gnade, bede oste van rechte, mcn allen

wes ick mit mpnen crncn aldiis lange i>l deine vorscreucr

gudc vndc der Pacht vnde mit allen eren tvbehöringen ji

gehad hebbeu, dat geucu wy alle tomalc gantzliken

ouer vnde settent mechtichliken ouer an her Johan

Ruwinge vorscreuen, vnde syne eruen, cn dat vortan to

brnkcnde, to vorändcrndc, in gcistlikc oste werlike achte to

kerende vnde darmedc to donde vnde to latende, wes en

allerbcquemest vndc uuttcst is, my noch mynen crnen oste

niemant van vnser wegen dar nummer nicht mcr vp to sa-

kende in allen tokamendcn tidcn. Wert ok sake, dat jcnige

andere breue gefunden worden in tokvmcndcn tiden, de schö-

len dessen brefe mit alle unschcdclich wesen, so vcrne se vppe

dit vorscreuen gud luden. Ok schal ik vnde wil mit mynen

crucn en dat vorscreuen gud alle mit der vorscreuen Pacht

vnde mit alle syncn tobehoringen vryen vnde cntwcrrn vor

alle ausprake vndc bewcrnissc aller Personen, geistlik vnde

werlik, de vor recht kamen, recht geuen vnde nemen willen,

vnde wil id cm ock alse vrig vnde qwiit vorlaten, dar ick

des to rechte plichtich bin, vndc warent ein na vndc vor

der vorlatinge, alse in deine lande recht is, vnde wyse en

hyrmcde myt syncn crnen in de vrcdcsame bcsittingc, boringc

vndc brukinge des vorscreuen gndcs mit alle sincn tobehorin-

gcn van stunde an in kraft dcsses brefcs. Dit allent, alse

vorscreuen is, sammctliken vnde cn ißlik stucke by sick loue

ik Schinkel Äak, vorscreuen mit mynen crucn vnde truwen

medeloucrcn, alsc de dnchtigen manne Balthcsar
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van Jasmunde, Hinrik van der Sanken, Clawcs
Crassow, Hans Holstc, Hans Crassow, Hanfes son,
vnde Bcrtolt Sab ehe, wp alle vorscrcncn louen sam-
mentliken mit euer samendcn Hand allcnt alse vorscrcuen is
her Ich an Rnwinge vnde synen erncn in gnden trnwcn
vnde lvuen stede vnde vast wvl tv holdcndc, sunder alle
argelist, hnlpcredcofte bchelpingealles rechtes oste rechts-
gandes. Des tv vaster vvrwaringcvnde mcrer tuchnisseso
hebben wy alle vorscrcncn vnse ingcscgcle gchenget an dessen
bref, Genen vnde scrcncn na godcs bort xriii tl vnde
liegen vnde sostich jarc des negestcn middewekcn na vnser
lencn vrvuwen dage to midde samer.

Ans einem Pergamentblatt, dessen unterer Rand umge¬
schlagen und durch den 7 Pergamentstrcifcn zur Befestigung
der Siegel gezogen, von denen der 5te mit dem Siegel fehlt.
Sämmtliche Siegel sind in grünes Wachs gedruckt und mit
einer Tectur von weißem Wachs versehen.

Am Istcn Pcrgamcntstreifen hängt ein rundes Siegel. Der
dreieckige Schild ist längs getheilt. Die vordere Hälfte
ist quer getheilt, das obere Feld ist leer, das untere schräg
rechts und links schraffirt. In der hintern Hälfte ein
halber gekrönter Ochscnkops, an die Theilungsliniege¬
lehnt. Umschrift!

S. Hchinkcl Lall.
Das Siegel ist abgebildet Tab. XII. Xo. 7.

Am 2ten Pergamentstreifcn hängt ein rundes Siegel. Der
unten abgerundeteSchild zeigt zwei neben einander
stehende Rauten. Umschrift:
-q- 8. itVIUXKVII-t- vxx .I V^ll XI).

Am 3tcn Pergamentstreifenhängt ein rundes Siegel. Der
unten abgerundete Schild zeigt einen wachsenden rechts
gewendeten Löwen, mit von sich geworfenen Pranken.
Unter der untern Pranke stehen 3 Sterne (1.2.). Un¬
ter dem Leibe befindet sich eine Figur, ähnlich einer
Vogclklane. Umschrift:

-4- iüXUSlU vxx »IlU uvxuux.
Das Siegel ist abgebildet Tab. XII. Xa. 8.

Am ckten Pergamentstrcifen hängt ein rundes
Siegel. Der unten abgerundete Schild ist
längs getheilt. In der vordern Hälfte ein

». KrassowscheGesch. Urk.»B.

links sehender Ochscnkops mit der Stirne an
die Thcilnngslinie gelehnt, mit herausge¬
schlagener Zunge. Die Hintere Hälfte ist
quer getheilt. Das obere Feld ist schräg
rechts und links schraffirt. Das untere Feld
ist leer. Umschrift:

-t- S. Alawes Krassowc.
Das Siegel ist abgebildet Tab. XII. Xo. 9.

Am kten Pergamentstreifcn hängt ein rundes
Siegel. Der dreieckige Schild ist längs ge¬
theilt. In der vordernHälfte ein halber ge- .
kröntcr Ochsenkopf, an die Theilungslinie
gelehnt. Die Hintere Hälfte ist quer getheilt.
Das obere Feld ist schräg rechts und links
schraffirt, das untere Feld ist leer. Um¬
schrift:

-I- S. Hans Krassowc.
Das Siegel ist abgebildet Tab. XII. Xo. 19.

Am 7ten Pergamentstreifcn hängt ein rundes Siegel. Der
unten abgerundete Schild zeigt den Vorderleib von drei
springenden rechts gewendeten Widdern, 2 und I ge¬
stellt. Die Hörner sind vorwärts gebogen. Umschrift:

-I- 8. IIXUIKI/I 8 VIZ! 8I!^Il.

Xo. lsl. ^»no 1471. am Dirnstagc vor St. Lucicn Tage.
(t0. Decbr.)

Clawcs Crassow, wouaftich to Dambau,
im Kirchspiel zu Patzke, verkaust dem er¬
barm Manne Wilhelm van Sutvelde,
Bürger zum Sunde, und seinen Erben für 1W
Mk. Sundisch 7 Mk. Pacht aus seinem Hofe zu
Damban, den er selbst bewohnt, wiederlöslich.

Ans dem wohlerhaltencn Orig. im Haus-Archive
zu Panscvitz,

Ä^cdelowcre: Hans Crassow inpn brodcr, Donnpcs
Crassow to Swechcuitw, Hans van Vszcdnm, Han-
scS s on. Hans van Vszedum, Proben son, vnde
Clawes Gawern. 7

!<i 6 .. j
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Von den 6 Siegeln fehlen das 2tc, Ite und 5, die

übrigen sind vorhanden, aber zum Theil stark beschädigt.

Xo. 152. Anno 1472, poot 44<!>»in>«ce>c. (24. Tebr.)

LZNI»5 vt I'vtor van Illick-

«lo^ein kamtsnnin eniatoies leliots Hin-
ii<i (!e Xnna, villolieet Itiunelcvii ll e
Viina leeogunneiiiiit ess« oliliKatam
ckiotain liniikleen tloiuin. Ilimieo cko
Iliclvii in II inareas.

Aufzeichnung im Illlioo. Ireieäit. ilN Stralsunder

Stadt-Arch.

X», 153. .Vinii, 1472, Mittwochs vor Philipp! und Jacobi.
(29. April.)

Kyneke van Vnna, seel. Hinrik van Vn-

nas Wittwe, bekennt sich dem Rathmann Herrn

Hinrik van Orden zu einer Schuld von

150 Mk. und setzt dafür, mit Willen ihrer

Vormünder „alse Hans Crassow vnde

Petre van Huddesem ihre vier Buden, be¬

legen in der „bodikerstraten by olden van

Huddesem o r t h u se" zum Pfande, resecvirt sich

indeß eine halbjahrige Kündigung.

Ans dem Orig, im Arch, der Nicvlai-Kirche

zu Stralsund, X "o. 21.

engen: Bernd Leueringk vnde Tidckc Hof-

mcister.

1) Dieser Heinrich van Vnna war ei» Sohn des Bernd
v. U. und Enkel jenes Tidcmann v. II., für dessen Seelenheil bei
der von Tönnies Kr. nach Urk. Nr. 80. gestiftetenVicarie gebetet
ward. — Jener Tidcman und sein Bruder Heinrich waren die
ersten bekannten Männer ihres Geschlechts in Stralsund; die De¬
scendenz des letzteren erlosch mit seinen Enkeln bereits im ersten Viertel
des 15. Jahrhunderts. — (Aus I. A. Dinnies Nachrichten die
Rathspcrsonen betr., 6rBd.Tab.X.6.) MitHcinrich v. Unna er¬
losch zwischen 1466 und 1472 der Mannsstamm seines Geschlechts.

Durch den untern umgeschlagenen Rand des Perga-

mcntblatts sind 1 Pergamentstreifen zur Befestigung der 1,

in grünes Wachs gedruckten, gut erhaltenen Siegel ge¬

zogen.

Das Siegel des Hans Krassow ist dasselbe, was zu

Urk, Xo. III). ans Tab, XII. Xo. 6. abgebildet ist, —

Das Siegel des Peter van H,, am 2tcn Pergamentstr,,

zeigt im längs getheilten Schilde in jeder Hälfte 1 dem

rechten Schildcsrandc zugewendete Spitzen, Umschrift:
I»I)11)11 V1X — 1)51)11.

Es ist Tab, XII. Xo. 11. abgebildet.

Das Siegel des Bernd L. am 3tcn Pergamcntstreifen

zeigt einen quer getheilten Schild. In der obern Hälfte

drei rechts gewendete Lerchen (plattd, Lewark, Lcwerk —

in der untern 5 Rosen (3, 2,), Auf dem Helm eine rechts

gewendete Lerche, Umschrift:
5. «LIIXV lllLUDUIXOIi.

Es ist Tab, XII. Xo. 12. abgebildet,

DaS Itc Siegel zeigt eine Hansmarke.

Xo. 154. .4nno 1472, zu Bergen Sonnabend nach St. Srcgor,
(5. Äecbr.)

Matthias Kankel und Jacob, sein Bruder, be¬

kennen, daß nachdem Junker Clawes von

Pudbus ke ihren Vater als seinen verlaufenen

Bauern eingeschlossen, und die ehrwürdigen,

tüchtigen Manner Henning Barnekow,

Clawes Crassow und Raven Barne¬

kow wegen dessen Loslassung getheidigt, sie

dem Junker dies niemals verweisen noch auf¬

rücken wollen. — Zur Urkunde von den 3 Un¬

terhändlern besiegelt.

Ans einer Abschrift, DaS Orig, ist im Fürstl. Arch,

zn Putbns.

Seine einzige Tochter Jlsabe war nach Urk. 144 mit Hans
Crassow in 2ter Ehe vermählt. Nach dem Siegel an einer llrk.
v. I. 1444 führte Heinrich v. Unna über einem Schach 2 neben
einander stehende Sterne (letztere im Schildeshaupt).



Xo. I5S. Imio 1473, im Kloster Eldcna, am Tage Agatc.

(ö. Dcbr.)

Clawcs Ghaweren, Hanfes zone, verkauft
an Johann, Abt des Klosters Eldena, und

seinen ganzen Convent zu einem ewigen Kaufe

sein Gut Darneuysse im Lande zu Rügen

im Kirchspiel Gartz, mit 50 Mk. Pacht,

auf Martini zu erheben, für 1298 Mk. sun¬

disch, welches Geld er zu seinem und seiner

Erben Nutzen angewandt. Auch -überließ er

dem Abt 3 Ruthen Moors, jahrlich daraus

für Darnevitz den Torf zu stechen und über¬

nahm vom Herrn des Landes die Einwilligung

zu diesem Kauf zu erlangen.

Aus dem Orig, im Pom. Prov.-Arch.

Ä^edclvwere: Rykelt Ghaweren, Tonnygcs Gha-

weren, Hans va» Vsedum, Hertman Plate, Ton-

nxges Hrassow, Tonnygcs Ralcke.

Die 7 Siegel fehlen.

Xo. lök. Imio 1474, „in den twelften." (2s. Decbr.
bis s. Januar.)

Tönnies Kraffow, wonaftich to Pantzeuitze,
verkauft der Brüderschaft des Calands zu Stral-

sund für 50 Mk. 4 Mk. aus seinem „gude to

Klutze in dem Kerspele to Ginrste," wieder¬

löslich.

Aus dem Orig im Arch. des Calands zu Stralsnnd.

59^cdclvwere: Tideke Wengelin, Steffen van

Anen to Natzcuitzc, Clawcs Berndes to Kvntzc vude

Hcnuingk Ghaweren to Sylentzc.

I) Die Familie Bernd es gehörte wohl zu den kleinen adlichcn

Familien Rügens, und wird urkundlich bald nach der Mitte des
löten Jahrhunderts etwa 5» Jahre lang als zu Kontz, Malkcvitz u.

TcSkevitz bei Gingst gesessen, genannt. Aus dem zusammengesetzten

Wappen möchte ich auf städtischen Ursprung der Familie schließen.

An den durch den untern Rand gezogenen 5 Perga¬

mentstreifen hängen eben so viele gut erhaltene Siegel, von

denen das Iste und 4tc in grünes, die übrigen in nngclän-

tcrtcs weißes Wachs abgedruckt sind; sie sind sämmtlich rund und

haben mit Ausnahme des 4tcn unten abgerundete Schilde.

Der Schild des am Isten Pcrgamcntstreifen be¬

findlichen Siegels zeigt die linke Hälfte

eines sehr roh und unvollkommen gearbei¬

teten Ochscnkopfs. Umschrift:

S. Tonnis Crasowe.

Es ist Tab. XII. Xo. 13. abgebildet.

Der Schild des 2tcn Siegels zeigt, ganz abweichend von

den bisher angeführten W eng elinschen Siegeln, einen

stark gezahnten Querbalken und über und unter dem¬

selben einen (istrahligen Stern. Umschrift:
8. I IIIIlKIl IVIlXt.I3.IX.

Es ist Tab. XII. Xo. 14. abgebildet.

Der Schild des 3tcn Siegels zeigt einen rechts sehenden

Esclskopf mit dem Halse. Umschrift:
8. 8II3HlX V IX XXI5X.

Der Schild des 4ten Siegels zeigt im untern Theile eine

Figur, ähnlich einer französischen Lilie und über der¬

selben, jedoch ohne irgend eine Verbindung, eine Rose.

Umschrift:
8. «I.X1VI58 I!I5IIXI)Il8.

Es ist Tab. XII. Xo. 15. abgebildet.

Der Schild des 5tcn Siegels zeigt einen schräg links gestell¬

ten doppelten Widerhaken, dessen untere Spitze dem

reckten Schildesrande zugekehrt ist. Umschrift:
8. III5XIXK «XVIllillX.

Xo. Iö7. Inno 1474, Donnerstags nach Vstcrn. (14. April.)

Tonnies Gaweren verkaust an Wedige von
der Osten 2 Mk. Pacht aus Tetzenvitz für

25 Mark.

Ans dem Orig. im Pomm. Pr.-Arch.

Ä^cdclowerc: Hans Arassow to Vartzencvitz, Tönnies

Hrassow to Pansewit; und Henning Plate, wonaftich

to Silcnz.

16 *
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Henning Platcns Siegel fehlt, die übrigen sind

erhalten, jedoch nicht näher beschrieben.

Xo. 158. Iniio 1474, Donnerstags nach walpurgis.
(5. Mai.)

Wedighc Von der Osten überweist dem Knap¬
pen Henning Barnekow 2 Mk. Pacht aus

Tetznevitz, die er von Tönnies Gaweren

gekaust.

Ans dem Orig. im Pom. Pr.-Arch.

Ä?^cdclowcrc: Hinrik und Gödkc von der Osten,

myne broderc, und Tönnies Arassomc to Nanscwitz.

Das Siegel des Tönnies Krassow fehlt, die übri¬

gen erhalten, aber sehr zerdrückt und nicht näher beschrieben.

Xo. 159. ^imo 1475, am Abend Ii!z>iz>I>anie.(6. Jan.)

Schittkel Kack verkauft dem Priester Hrn. Jo¬
hann Haue 4 Mk. Pacht aus seinem ganzen

Gute zu Jernitze für 50 Mk. wiederlöslich.

Aus einer Abschr. Das Orig. im Fürstl. Archiv

zu Putbus.

Ä?^cdclvwcrc.- Bartelt und Hinrik Gebrüder Sabe-

sisscn und Chatcn vamme Rade.

Xo. 169. .Viniu 1475, Sonnabends vor Martini.
(4. Novbr.)

Rave Barnekow, bevollmächtigter Richter des
Herzogs Bogislaus >), bezeugt, daß Hans

Berghelaze und Tonnies Krassow aus-

1) Wenn hier kein Irrthum zum Grunde liegt, so würde dies für
die pomm. Geschichte eine interessanteNotiz sein. Denn so weit sonst
bekannt, regierte damals noch der Oheim des Herzogs Bogis-
lans X., Wartislaus X., allein im Fürstenthum Rügen.

gesagt, daß dem Priester in Gynxst aus der

Wedeme daselbst 4 Mk. Pacht zustanden.

Notiz aus dem Pomm. Pr.-Arch.

Xo. 161. Xnno 1476, am St. Lririus Tage. (? I. Febr.)

Wedege von der .Osten, Herrn Götken
Sohn, bezeugt, daß sein Bauer Mathies

Torik und sein Sohn Jacob sich vor ihm in

seinem Gerichte zu einer Schuld von 50 Mk.

an die Nicolaus Kirche zu Stralsund bekannt,

wofür er jahrlich 4 Mk. aus dem Hofe zu

Ramitz versprochen. Wed. v. d. Osten, als

Herrschaft und Richter, verschreibt das Bauern-

Erbe, Acker, Frucht und fahrende Habe zum

Pfande.

Aus dem „Kerken-Bvck tho S. Nicvlawcs."

engen i Tonnpgcs Erassow und Hennyngh Platc.

Xo. 162. Xima 1477, „vp vnscm schiatc Tribbrsesi am Fridagc
vor pctri und siauli, apoüolorum." (27. Aug.)

Wartislans Herzog von Pommern, bewilligt
den Carthausern zu Maricnehe, daß sie in dem

Dorfe Devin alles mögen erbeigenthümlich er¬

kaufen, was sie zu Kaufe bekommen können, es

sei die Halste, oder bei Vierteln oder achten

Theilen.

Ans I. A. Dinnies Iliploiuntni-ini» itlonn«teiii IvAm
iNni'iae. 'I'it. Ilvviir tVo. l).

c^ir an vnd aucr sin gewesen de werdigen vnd erbarcn

her Werner Zamcr, vnseCantzlcr vnd kerkherc tho

Gützkow, her Vlrich Vppich, vnsc sckretarius

vnd kerkhere tho Kerßncvitze, Henning Barne¬

kow, Clarvrs Crassow, vnsc getruwen rhedcr zc.
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Xo. 163. ^NIIO 1478z am Tage llalcntini. (14. Febr.)

Kurt van der Oe tor Oe ') verkauft dem

Johan Prutz, obersten Stadtschreiber zu Stral-

sund, 16 Mk. Pacht aus seinem Hofe zur Oe

für 200 Mk.

Ans einer alten Copie im Pomm, Prov.-Arch.

engen: Wedege van der Osten, Clawcs vom
Rade, ToiMMS Srassow, Hennynk Plate to Chur-
rctuitzc, Hinrik Pasewalk, Schyr Pasewalk, Hen-
ncke Holst.

Xo. 164. ^Vn»o 1479, Sonnabends nach der Himmelfahrt
unsers Herrn. (22. Mai.)

Herzog Bogislaus X. bestätigt der Stadt Barch

und ihren Einwohnern alle Briefe, Handvesten,

Freiheiten, Gnaden und Gerechtigkeiten von

Artikel zu Artikel und von Wort zu Wort, wie

sie von seinen Vorfahren ertheilt, im Allgemei¬

nen, ohne sie einzeln zu benennen.

Aus dem Org. im Stadt-Arch. zu Barth.

.-L^ughe desscr dinghe sint gcwcst dc erbareu, woldüchtigen
manne Bernd Moltzan, am Lande tho Stettin
Marschalk, Haus Krakcuisse, vaghct thu Vscdom,
Tamme Scheniuk, vnse kantzcler vude vaghct thor

I) Mit diesem Kurt beginnt die ordentliche Stammreihe der

Familie v. d. O. — vergl. Anmcrk. 131 x. 11. Ob der dort 1314

und 1316, später 1339 (p. 71) und zuletzt 1349 genannte Johann

v. d, O. eine Person, steht dahin. -— 1349 Tags Egidii verkaufte

Johann v. d. O. dem Johann Lütcken, Bürger zu Stralsund,

2V Mk. aus seinem Gute Rcntzkc. Bürgen waren seine Söhne I o-

hann, Rico laus und Willekin und Nicolaus v. d. Wisch.
Heyno v.d.O. wird 1376 in cincrUrk. des Nicol.Pargow als Zeuge
genannt. — 1423 werden Elre und Evertv. d.O. urkundl. genannt. —

Die stammverwandten v. d. Wisch scheinen gegen Ende des lltc»
oder im Anfange des löten Jahrhunderts erloschen zu sein. — An

irgend einen Zusammenhang mit dem mächtigen Geschlechte der v. d.

Wisch in Holstein ist, bei der völligen Verschiedenheit der Wappen

und dem bekannten Ursprünge dieser Familie, nicht zu denken.

Loueuborch, vnse rede, Henricus Lrassauwc, vnsc
scriucr, Clawes Smclink, Vickc Krakcuisse, Peter
Sastrouwe, knapen.

IVo. 16ö. ^iin» 1479, Montags vor Martini. (8. Uovbr.)

„Johannes, prester vude kerkhere tor Oldenkerken

vude Vicke, brodere, ghenomet Krakevitzen, Hin-

riks sons seliger dechtnisse", verkaufen dem Klo¬

ster Hiddensee „all vnse gud vnde vederlike

erue in erue vnde leen in deme dorpc to

Breghe, beleghen vp Wittouw," zu einem todten

Kauf.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

Zeugen: Haus vude Cnrd brodere, bcnomct
Krakeuitze, Baltazar vau Jasmundc, Bertold
vau der Oesteu to der Capelle, Hinrik vude Ric-
quen brodere, geuomet vau derLauckcu, Ricqucus
souS, Clawes Rotermunth, Clawcs Krassouw, Hin-
rik van der Oesteu, Bcrtold'es soue, Heuuiugh
Norman, Clawescs soue, Baltazar vau derOcsteu
vude Ravcu Barnekow, Raveus soue.

Von den II Siegeln sind die des Johann, Hans
und Kurt Kr., des Baltazar v. I asm und, der Gebr.
v. d. Lauckeu, des Hinrik v. d. Osten und Ravcu
Barnekow gut erhalte», die übrigen mehr oder weniger
zerdrücktund unkenntlich.

Das runde Siegel des Joh. Kr. am Isteu Pergamcutstr.
zeigt in der innern Rundung des Siegels einen links
gewendeten aufrecht stehenden Löwen (?). Umschrift:

8. .I0llXXXI8 UUVKIlVIIiil.
Es ist Tab. XII. Xc>. 16. abgebildet.

Das runde Siegel des Hans Kr., am 3tcu Pcrgamcntstr.
zeigt im unten abgerundetenSchilde einen rechts gc-
weudctcii gehenden Löwen (?). Umschrift:

8. IIXX8 KliXKKIVISKk).
Es ist Tab. XII. Xo. 17. abgebildet.
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Das runde Siegel des Kurt Kr,, am Itcn Pcrgamentstr,,

zeigt im altdeutschen Schilde einen rechts gewendeten
klimmenden Löwen, Umschrift:

Irlli! KIIXKI5VII I L.

Es ist Tab. XII. X». 18. abgebildet.

X». 166. ^nno 1179, am Abend Thomas des Apostels.

(21. Vecbr.)

Clawes Ghawern, Hanfes sone, bekennt, daß

er dem Abt Rico laus von Eldena und seinem

Convente sein Erbe zu Darnevitze für 93 Mk.

verkaust, von welchem ihm des Abts „haueme-

ster Herr Lam brecht vam Werle" 53 Mk.

bezahlt, die fehlenden 49 Mk. aber am St. Pe¬

terstage übers Jahr entrichten solle, welches

Erbe mit allem Zubehör als 1 Hufe w. der

Abt so frei besitzen solle als er, Claus Gha-

wern zuvor, und Jerslaff vam Kalande

sie hernach gebaut.

Aus dem Orig, im Pomm, Pr.-Arch,

Zeugen: Tonnigcs Arassow tho Panscuitze vnde Hin-

rik Ghaweren,

Die 3 Siegel fehlen.

IV'o. 167. Inoo 1181, Montags vor Lichtmcsi. (31. Jan.)

Thomas Platt, Priester und Dekan, Arnold

Tz um, Kammerer, und alle Brüder des Kalan-

des zu Bergen verpflichten sich gegen Junker

Woldemar von Pudbus, der ihnen das

Gut Bernowe im Kirchspiel Sagard verlassen

und verliehen, welches sie von' Henning

Tzum gekauft, zu den Diensten und Pflichten,

wie sie seine übrigen Lehnleute nach ihrem An¬

theil thun.

Aus eiuer Abschrift, DaS Orig, im Fürstl, Archiv

zu Putbus,

Mengen: Hinrik van der Lanckcu vnde Clawes

Ürassowc,

lVo. 168. Inoo 1183, am Tage St, Jacob. (25. Juli.)

Herr Pribbern von Putbuske bekennt mit

seinem Bruder Waldemar von Putbuske

die vaterlichen Güter so getheilt zu haben, daß

er, Pribbern v. P., haben solle, was ihr Va¬

ter in Dänemark gehabt, als Opborch, das

Schloß in Nord Jütland und den Hof Kerdorp

in Fühnen, und alle andere Güter, die dort lie¬

gen, nichts ausgenommen, und Woldemar

solle haben das Schloß Putbus, in allen seinen

Scheiden und was dazu gehört in Rügen, Jas-

mund und im Lande zu Barth. Dazu solle

Waldemar bei sich behalten ihre Mutter und

sie ehrlich und redlich halten und eben so ihre

Schwester Giesele, und sie zu einer gleichen

Ehe bringen und dazu ausrichten, beide aber

auch allein beerben. Hiermit wollen beide Brü¬

der völlig getheilt sein und nichts zusammen be¬

halten als Lehn und gesammte Hand.

Aus einer Abschrift, Das Orig, im Fürstl, Arch.

zu Putbus,

Zeugen: Herr Johann van Jasmund, Balthasar

v. JaSmund, Herr Hinrick v. d, Lanckcu, Raveu

Barnckow, Clawes Stugeucvc, Clawes Krassowe,

Vvlret Wusseke, Bartclt van der Osten, Wedege

van der Osten und Hinrick Wusseke,
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tVo. 169. ^NIIO 138?, Montags »ach Kenjahr. (3. Jan.)

Balthasar von der Oeften bekennt, daß er zu

einem ewigen todten Kaufe den erwürdigen

Herrn Matheo Calik und Herrn Verend

Greuenn, Priestern, Vorstehern und allen

Brüdern, Priestern in der Memorie der Brüder¬

schaft der heiligen Dreifaltigkeit zu Bergen und

allen ihren Nachkommelingen 4 Mk. Geldes

jahrlicher Pacht in dem Dorfe zu Rametze für

50 Mk. sundischer Münze, mit Gericht und

Dienst, höchstem und niedrigsten, mit aller

Nutzung und Frucht verkauft habe; er behalt sich

jedoch den ewigen Wiederkauf vor.

AuS der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

engen: Wcdegc vnde Godke brodere, ghcnvmct

van der Oeften vnde TonnMS Krassouwe to Pan-

Mit;.

tVo. 179. ^nno 138?, am 6. Tage IZxchlianio.

(II. Januar.)

Clawes Gaweren verkauft seinem Sohn Hans

G. seinen Theil Gutes in dem Dorfe Karow

„bonomelken dat halue dorp, myn del in der

grotcn coppelen vnde dat veerdel in deme gro-

ten mure, myn del effte helffte in den heyden,

belegen by der Wyndeldaelschen (?) scheden, darto

erst vnde leen vor souen hundert mark" zu einem

festen Kauf.

Ans dem Orig. im ehemal. Moyselbritzcr Hans-Arch.

Mengen: Tönics Crassow to Panscuitw, Hinrik

Gawarcn to Teskenitze, Rickolt Gawern syn bro-

dcr, wonaftich to Silcntzc, Hartman Plate tom

Vresen vnde Hennyck Plate ro Splentze.

Die 6 Siegel fehlen.

171. 138?, am öl. Antonius Tage. (27. Jan.)

Tönnyes Gaweren, won äfft ich thom Ga¬

weren, verkaust den Vorstehern „unser lcuen

fr.owen tiden in sunte Jacobs Kerke thom

Sunde" für 100 Mk. fund. 8 Mk. Pacht

„vthe mynem haue thom Gaweren dar nu vppe

wanet Peter Pude ßke, dar vormals Hans

Jencke vppe wanet," wiederlößlich.

Ans einem Cvpiarinm im Arch. der Jacvbi Kirche
t'. 93 I.. - 95.

engen: Clawes Arassow tho Damban, Hans Äras-

sow tho Oarsenekistc, Clawes Gaweren tho Moysel-

britze vnde Kort Krakenissc to Pnstelisse.

?to. 172. I.NN0 138?, dcn 29. Aoocmber zu Lopcnhagen.

Olauus Martini, Bischof zu Röskild, verleiht

Engelbert Molre eine Vicarie in der Andreas

Kirche zu Reppin (in vecllesia snneti .^»diev apn-

»toll in ville Iloppi») auf Präsentation Änthon

Crassows von Swcckcvitz, deren Hebungen in 29 Mk,

von 2 Höfen in Silenz, die früher den Zeghcbadcn,

jetzt Henning Platen und seinem Bruder gehörten,

und in 1 Mk. von dem Hofe des Änthon Crassow

in öweckevit; bestanden, die durch den Tod des Magi-

sters Heinrich von Vsedvm erledigt war. Älö

Stifter der Vicarie werden genannt der Prcsbitcr

Gnslav Kovoth, der Laie Anthon Crassow und

Geze Rvsenatc. Dem Anthon Crassow von Swc¬

ckcvitz und seinen Erben bestätigt der Bischof das Pa

tronats- und Präsentations-Necht dieser Vicarie.

Aus einer alten, zum Theil lückenhaften, Abschrift im

Dambancr Haus-Archiv.

„MeiAitn.-I.njus.nndi oedditus eeelesiastiei a.I vsnu.
oedeant (i. opl.-.nn.n, »ns nne.ni it.ite nostia o.<Ii-

n,..ia juxt? ;>iu.n desideiuuiu ^>iiii.oini» ii.stitueu-

tin.n videlievt l-insluvi linvotl. ^». esl.iteri, Än-

thonii Krassow taiei et t-!ese linsenatos tnndatn-

in... ^>. edietarii.n .edditnu... pennt in lite.'is dosn,

pei- ennkeetis ela.-ent luenlentee, »p.nruiu tenn.es
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voluimis zier exznessnin: eosclvm rellckitus viAini!

<zuatnor mai oliai um «io ut proinittitiir tunclatos ae

alias in ziostorinn lftnilaiiilas et eisdom advertendos

in titulum pei zietui Iieiioticii vriKimus, stadilimus, de-

nominainns (?) et <11diiiamns necnon eosdem eonlir-

inamns dei noniine in I>iis serizitis ,ie ad eeelesia-

sticain lilie,tntein reeiziimus jiis aut patroiiatns et

ziraeseiitandi dicto Anthonii Crassouweu et «uis I>e-

redilius in zierzietnui» resziuainns de Aratia sziiri-

tuali sie . . . <zuod ziostlznam et czuotiens istnd

tienelieinm vaeaverit toeiens ziatroni rnum presbi-

teinim idoneum ad iI!n«I ziraeseiitaliniit, alicxzuin

ziraviseoriim zira ista viee iioliis et sueeessorilius

nostris duximns respuandos eas» <zua dieti reddi-

Ins reempti a dietis I'Inten tneiint extuno ziatro-

nis et vieaiio pro teiupore existente involnte . .

lVo. I7Z. itmio 148k, am andern Mit >wach nach Ostern.

(5. April.)

Claws Crafsow gestattet, daß Hans Ustim,

sein Untersaß und Bauer, wohnhaft zu Lancken,

dem Herrn Johann Wedele, Priester und

Vicar zu unser lieben Frauen Messe zu Lancken

und den Vorstehern dazu 4 Mk. Pacht von

3 Morgen Acker, Levitze genannt und einer

Wiese zu seinem Erbe, den Hopfen Hof, belegen

für 51) Mk. wiederlöslich verkaufen möge.

Aus einer Abschrift. Das Orig. ist im Fürstl. Arch.

zu Putbus.

nekow.

tVo. 174. ituao 1487, am Tage der heil. Äorothce. (6. Februar.)

ToinngeS Krnssow to Panseuisse verkauft der

armen Schüler-Brüderschaft zum Sunde „alse

vnser leuen vrowen vnde sunte Nicolawes"

8 Mk. Pacht aus seinem Gute zu Klutze für

11)1) Mk. wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Kalauds zu Stralsuud.

Ä?Kedelowcrc.' Clawcs Arassow wonaktich to Dambacn,
Toimighcs ürassow to Swcchtcuitze, Hcnnynk Plate

tho Chnretitzc vnde Hennynk van der Oestcu.

Von den 3 Siegeln fehlen die 2 ersten. Das 3. zeigt

das auf Tab. XII. Xo. 13. abgebildete Siegel des Ton-

nies Är. zu Pansevitz. Das I. und 5. Siegel zeigen das

bekannte Platcnschc und Ostcnsche Wappen.

?io. 175. ^uuo 1487, am St. Hctrrs und Pauls Abend.
(29. Juni.)

Nicolaus K ak, Priester und Kirchherr zu Schwan-

tow, Hans Kakes Sohn, verkauft den von

seinem Vater an Wilhelm Nyenkerken

wiederlöslich verkauften, und in dieser Weise von

Johann von Rethens Wittwe dem Klo¬

ster Marienehe vermachten Hof in Goetemitz an

das gedachte Kloster zu einem todten Erbkauf.

Nach dem Orig. im Stralsunder St.-Arch.

hcr Nicolaus Aaali, prestcr vnde kerliherc to Swan-
tcgor, Hans Aales zotiger dcchtnisscnaagelatcn sone,
bekenne, tughende apcnbar vor my, mine cruen vnd allcs-

wcme, dat yk na radc myncr ncgesteu cruen vnd frundt myt

wolvorbedachtem mode hebbe rechte vnd reddcliken vorkvst

vnde vorlatcn, vnde noch jcgenwardigcn in kraft dcsscs brc-

ues vorkvpc vnde vorlate to eucm ewigen kosten kvpe vnd

gautzlikcn cgendome den andächtigen to gadc Carthusercn

des klostcrs Marience by Rostock amme stichtc to Zwcrin

belegen, en vnd alle cren ewigen nakamcu mpncu Hof byn-

ncn Ghotcmisse amme kerspclc Rambin vppc deine lande tho

Rügen belegen, den nu tvr tydt bebuwct vnd bcwouetMat¬

thias Went, myt ackkere gcbuwet vnde vngebuwct, myt

holringc, mit wyschcn, weydcn vnde dcgcr, mit aller anderen

leghclyken tobehoringen nichtcs vthgcnamcu, myt aller Pacht,

! nnth vnde frucht, de dar nu ane ys vnde in ewygcn tyden
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ane werden kau, ock nichtes vthgenamcn,myt allcme rechte,
rychte vnde dcnstc, myt deine hogestcn onde sydestcn, anhaut
vnde hals tho rychtcnde, vndc deghcr myt aller herlicheyt,
ock nichteS vthgenamcn, Welkcrc vvrbenomede hoff dcnsnlvc-
stcn Carthnscre van myncn vvrvldcrcn vor twyntcch vnd dre-
hundcrt mark sundesch tv wcddcschatte vorpandct was, vnd
zee my nn darenbaucn vor den vorschrcnen cgcndom eyncn
summen pennynghe vor makinghcdcsscS brcues wol beralet
hebben, Vnd yck sctte de Carthnscreyn de lyfflikc ewyghc
bestttynghe vnd hebbende wcrc dcsses vorschrcucncn hascS
vnde beholde my vnde myuen crucn dar nichtes nycht ane
ydt sy bcnomet csstc vnbenomct, Ock yck effte mync crucn
scholcn vnde wyllen cn dessen hoff vvrlaten, wo vakcn zee
vns darto eßkcn, worc wy des van rechte plychtych syn, de
vorlatynge staa denne oncr lanck efte kort, de Carthnscre
darane vnnorsumct, vnde waren en des vorc vnd na der
vorlatynghc, also in deine lande eyn recht ys, Ock alle
brcue vnde schryfte, nichtes vthgenamcn, vppe dessen vorbe-
nomeden hoff jencgcrleye wys ludendc scholen behulpelikwcscn
den Carthnseren hyr namals, gelyk de synt gcwcset my vndc
myne vorolderen hyrvormals, Wcrc ock wcs an dessen: brcue
vnde kope vvrsumet, dat syck to encm reddclkcn kosten kopc
behoret, dat schal my vndc mynen erucn tho nencme vramen
vnde den Carthnserentho nencme schaden kamen, Vortygc
ock vor my vnd vorlate vndc vor myne crucn alles rechtes
vnde bchelpynghc,dar wy zee mcdc moghcn vndc dessen
brcff mede breken mochten. Alle vnd yslyk vorschreuen arti-
kcl laue yk vorbenomcdc hör Uicolaws Aaeck vor my vnd
myt mynen erucn den vorschrcucnenCarthnseren myt myncn
inedcloueren, vndc dnchtigen mannci: alßo Clawcs Lrasso-
wen, Cönnics Aaali vnd Hennynck Sumcn, myt euer
samendcn hant stedc vnde vaste wol to holdcndc snndcr aller
arch, viide hebbcn des to orkunde vnd högher bewaringc alle
vnsc ingcscgcl beuget bcncddcn dessen brcff, Ghcnen vndc
screuen na der bort Christi vnscs hcren dnscnt verhnndert
darna anime soucn viide achtentygestcniare, in Snntc Pctri
vnd Pauli avende.

Durch den iinteri: Rand der Urk, sind 1 Pcrgamcnt-
strcifen zur Bcscstignng der wohl erhaltenen, in grünes
Wachs gedruckten Siegel gezogen.

Am listen Pergamentstrciscn hangt ein rundes
Siegel, Der unten abgerundete Schild ist

v. Krassoivsche Grsch. Urk,-B.

längs getheilt. In der vordem Hälfte stehen? Klee¬
blätter (2, 2 2, 1.) In der hintern Hälfte ein hal¬
ber Ochscnkopf,mit einem Ringe in der Nase, an die
Theilungslinicgelehnt. Die Umschrift:

-ch- S. Tonius Cak.
Es ist Tab, XII. Xo. 19. abgebildet.

Am 2ten Pergamentstrcifcn hängt das zu Urk, Xo.
159. beschriebeneund Tab, XII. Xo. 9. abgebildete
Siegel des Claus Ärassow,

Am 3ten Pergamcntstreifen hängt ein rundes
Siegel, Der Schild stimmt mit dem des am Isteu
Pergamentstreifen beschriebenen Siegels übcrcin, nnr.daß
der obere Theil der vordem SchildcShälfte leer zu sein
scheint und der untere 6 Kleeblätter (3, 2, I,) enthält.
Die Umschrift:

Sigillum Clawes Ca. .
Es ist Tab, XII. Xo. 29. abgebildet.

Der dreieckige Schild des runden Siegels an: -l, Pergamcnt¬
streifen zeigt einen klimmenden Löwen mit gespaltenen:
und verschlungenem Schwanz, Die Umschrift:

5. IlllXXIXK 51 II
Es ist Tab, XII. Xo. 21. abgebildet.

Xo. 176. ^nao 1488, Donnerstags vor dem Halm Tage.
(27. Mär;,)

Margaret« Pretze, Priorissa, und der ganze Con-

vent des Klosters Bergen bekennen, daß der

„erwürdige" Hans Gerlach, ihr Unterfasse

wohnhaft zu Bergen, mit ihrem Willen und

Zulaß den Vorstehern zu St. Jürgen vor Ber¬

gen in dem Lande zu Rügen 4 Mk. Pacht

aus seinem Erbe für 59 Mk. sundisch wieder¬

löslich verkauft habe.

Ans der Matrikel der gcistl, Brüderschaften zu Bergen,

er Probst Heinrich von der Lanckcn und „vnßer
vorstandcr Ciawcs Crassowe tho Dambann," haben diese
Vcrschreibung mit besiegelt.

17



lXa. 177. .iniio 1488, post <t»a«i»,o-1oKer>iti. (14. April.)

Erbtheilung zwischen Tilseke von ttnna, .Hans
Krassowen Wittwe und ihren Kindern .Hein¬
rich, Kyneke und Margarethe Kr.

Aus I. A. Dinnics Ztachrichtcn und Urkunden, die Raths-

persvnen zu Stralsuud betreffend, stir. I Ui. ')

.-^ilselie relicta Zohanncs Rrassowen moclo cixo,- le-

Kitiin!» Oc>»n!>cIl Vii.-itc;« lilit llivitiiviivm iivioclitii-

i-iniu Mii.i Hinrico, L))nel>en et Margercte con-

dirtis Krassowcn ab ea et diclo Zohannc patrc pro-

eilürti«, iin guocl clocüt et ».-üiiKiint vi«ciom cuiinm

iiitvAinm tc» I'n^teii««»;, i» gu.i ^iio iiiiiio

<-uit liuulivuitrio Iinbitiit, item ties in

villa i!c^(iiii clil'to cni-iv I'ii>i tc» l i«« v »ctiu-

cc-»t<>, item ^uutnvi- inuica« tc» I! an ll olnitxe i»

euiin ^acc»l> I'iicII»ci.>ieii, item cle eui ii» IleniliiiA

N)«vt>on tc» t»ii«s>eliit^e x inai'Cius. I'ieciietn

l» c» n a iielient Iliibeio ^iieinti (»neii iilteAiv

«um c>innil»u5 >iui>! !>ttiiieiitii>i et Kn-iiinmi-

nitiU5, <(uil»n.>i pieilietn I»c»i>-> Kiauata exi-

«tunt. Insinpoi' «tat et a.>i«!Ailat (iieciiet!« puei'i«

et eoiiim tiitc>iil>ii>i, viilelieet «Iiic». 't't» i <1e ii e o cle

Iliiclci e«em et tiei «tianc» 8) m c> i>i s>, o » in! i-

Uns,, et iVieolac» Xiimvii vltia pi eini«.»!!» niectieta

toin oinninin et !>inKnIc»i nin bonninin inU.r i>eiipto-

i»im, viclelieot ineclietatein ville li ci« st eu! «« e ")

1) Als Oucllc ist das oberste Stadtbuch -super oI»I!A»tic»»il>u8

Ilereäitatum post ^»asiinoiloKvniti im Jahr 1488- angegeben.

2) Es war dies der Antheil in Ruökevitz, der 143t> (u. f.) von

den v. d. Bug he verkauft war. Cour ad v. d. B. war der erste
dieser Familie, der auf Rügen genannt wird. Die Gebrüder Tön¬

nies und Curd v. d. B. 1379 u. f. mochten seine Enkel sein.
1415 am MatthacusTage verkaufte Hans v. d. B. seinein Schwager

VereSlaf Bonow „alle mvn gud dat ik hcbbc tho Nalswvk alsc

id Vcrcslaf vore vrpg bescten heft;" welches von Vcrcslaf Bo¬
now 1416 ani Tage Matthacus an den Bischof Peter von Roes-

kildc zu einem todten Kauf verkaust ward (Bürgen der letzteren Ver-
schrcibung „her Hcnningh vonJaömund, rvddcr, RavcnBar-

nekowc, Thetzc Cernpn de oldc, Hcnningh Sabetitze, Ja¬

cob Bonowc und jungbe Henning Sabetitze"). Heinrich v.
d. B. 1430 war vielleicht ein Vater der Brüder TönnieS (zu Nus-

kcvitz) und Hans v. d. B., die mit ihrem Vetter Hinrich v. d. B.

von 1438 — 64 genannt werden. 1481 Montags vor Michaelis ver-

u/»/» ./tt^,i» »«c/c> enm Ai nnumiiiv oeiitmn innncurum

itcin mociiet.ntem villv I^iilietxe enm zure

zi.nt ic> n a tns, vicniio ibiciem, item meclietiitein

leciclitnnn» in Linsen enm I) ni e <z cle L-uclen et

Glei ten 8»eliiittvn cnmpni »toi iim, item meclietn-

tem ville tc»?- 7Ve/nt(ir enm grnn.iniine «nc» <(iiiii-

guuKintli m.n e.ni um, itein mociietutem i eciclitiiiim i»

Duinincio, item m o«I i etn tem >-e cl <l i tu n in enm

Liiniec» Lclen in L,i> c»>v, item mecüet.item necl-

clituiiin enm Il ii iis Uiii'KosIiit'in <iiinneui.8^e cum

inie ^»,-iti onntli« vicni'ie Uiiilen» exi«tenti«, itein ine-

tlietiitein reciciituuiii in ^V.n Kvt/.o n v euni jure

patnonntini vieniiv il»i<iein, iteni ineilinin inolvncliuin

in t^in x>it euni giau.nniine ejii.silen»: itein nieciiets-

tem in kustorve; iiisnjiei' ineilietutein oiti in e/e-

«estiK k. item mecliiii» oitnm !»(»ncl c ? e» ,eo? l

kauften Nicolaus, der Guardin des Franciseaner Klosters zu Greifs¬

wald, und Hans v. d. B., Gebrüder, an Didcrik vonHuddcsen

Ttztkcns Sohn, Nathmann zum Sunde, den Hof des Hans v. d.

B. zu RuSkevitz im Kirchspiel Bvbbpn zu einem todten Kauf. Ihre
Brüder Korth und Hennekc genehmigten dies, und Tomas (? Tonics)

v. d. B. bürgte mit andern für den Kauf. 1512 verkauften die Gebr.

Dpd erik und Jac ob v on Huddcssem diesen Hof an dasKlosterHid-

densee. Die Familie v. d. B. ist gewiß sehr bald darauf erloschen oder doch

verschollen (vgl.Ank. zullrk.223.) Mir scheint es wahrscheinlich, daß Rus-

kcvitz und nicht Rcsckevitz bei Bergen gemeint, wenn das Gut des „TongeS
van dcm Boghe — tho Rosckcuytze" in einer Urk. v. I. 1361

(Bergcr Matr. Nr. 102) genannt wird (vergl. Grümbke Gesch. des

Kl. Bergen p. 68). Wohl zu unterscheiden von diesem Geschlecht,
welches einen Adler im Wappen führte (Tab. IX. 4.), ist die in >An-
mcrk. 1 zu Urk. 71 genannte gleichnamige Familie, die mit den v.

Sü sitze auf Wittow stammverwandt war. Letztere erlosch noch im

14. Jahrh., denn 1398 Montags nach I.ätarv verliehen die Herzoge

Barnim VI. und Wartislaus VIII. an Everard Hup alles
was die Gebrüder Hcrman und Timme v. d. B. Bürger zu Stral-

sund vormals in dem Gute Scharpitz zu Lehn besessen und nach ihrem

Absterben der Herrschaft heimgcfallen war. — Auf Wittow ange¬

sessen, wo sich die Verwandten dieser Familie von Sü sitz, von

Guddcritz nannten, dürfte cö nicht unwahrscheinlich sein, daß sie
sich nach der dortigen Halbinsel, die noch heute „der Bug" heißt, nann¬
ten. Aus dem Gesagten dürste sich die Unhaltbarkeitt der von

Schwarz (in seiner Lchns-Hist. p. 1138 und 39) ausgestellten Conjunc-

tur des gemeinsamen Ursprungs der Bughcn und der Buggcnha-
gen ergeben. Der erste Buggenhagen, dcrmirbishervorgekommcn,

ist der Ritter Wedegc v. B. Er wird 1284 als Zeuge in der Urk.
genannt, in der Herzog Bug; las der Stadt Grcifswald das Dorf
Darghclin bestätigt.
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«nun mcclivtato guatnui' I»o«Inium ibiciem, item me-
cliet.ntein auguli in D.9.9c«?-e«/Sci'6't?-tttettcum ine«iie-
tatv doil.ni'nin et ccllariurum ibitlem, enm omnium
«iictorum bonoium attinontii«. Item «Int et a««i-
KN.it «iict!« smeii« tieclecim maica« .niKenti pio^iriv

/o«/«K'e .<>»/«,I'ro «^uibu« ^uctatn 1'il«clcc
inatee olitinvie «leliet omnia olcuoiiin in nuio, in
ina i'Kn i'itis , in ooc«r//c« .9» «»» <?» et in tn/e/«-
nin/«/e. Item «Int vi««Iem jieo meilietntv vestimonto-
rum «noium guingunAinte mni cn«. Item clcbet «Inie
«liete s«I!v «uc Margarete ürassowcn cum vil-o nup-
tui tinilitn tueiit, vnnm 9t«l»«tc»t t»e«/t/e eum 5iu-
petloctili, «icut «tictn mntee Iintiueeit et eitlem lilio
ckecen« luei-it. ?ic> «juibu« etinm «lictn mntee eeti-
neee «leliet omnin lectisteenin, ^ie<zpeie t»e«/«/v^e-
,eant. «icuti in clomo et>t. Item «Int eisitem pueeix
me«tivtntem omnium npum et ovium, vbicumc^uc
lueiint. Item omnin eie«Iitn vx«tnntin «tedent mn-
neee coniunctim .izuxl mnteem et «ticto« ein?« ^urcio«
immonenctn. In etlectnm pevmi«soium omnium et
Iiuju«mocli «liuisioni« I>eee«Iitnrie «leliet «tictn 'I'il-
setee mntee cum mneito «uo ^ee«enti tloni'.icko
Vu«t pevtnto obtiueee inteAenm «toinum «iuc Iieee-
«titntem «tnntcm in plnten c^K e? «t, tt/cn intee
«lomo« Ilineici illiclietn nti vno et Ilineici
Dummen« Inteeiliu« nb ntteeo, cum «netnKinv tun-
xnli, insteumenti« tienxntoeii«, cum Iienseo, Iiumnlo
et uno inZeee nKii, item cum omuibn« vtensilibu«
«tomu«, peoprie /t«.9A e»««/««, ^eout e«t et omnilui«
nlü« «ui« nttinentii«. Dccn«ione cuju« <liui«ion!«
Iiereititaeie e«t peetntn mntee 'I'il«elcc n geeint!« «ui«
pueei« ^eetextu pnteene Iieeetlitnti« totnlitee «e^»n-
entn et «t!ui«n, itn guocl «te Iiugu«mu«Ii Iieeeilitnte
pnteeun «lieti« «ni« pueei« nictiit teuetur otiÜKntn.

l>7o. 178. ^n»o 1488, Freitags vor St. Johannis Laplistr.
(20. Juni.)

„Hinrik Bote to Slavekevitze in deine kcrspele

tom Suder" verkauft der Nicolaus Kirche zu

St tralsund für tltlt Mk. 6 Mk. aus dem von

ihm selbst bewohnten Hofe.

Aus dem „Kerken-Bock thv St. Nicvlawcs."

Ä)^cdclvwere: Clawcs Arassow to Oambau, Baltha-
zar van dcr Oesten to der Vnrowc, Wedcge van
der Osten to Dubbcrkcuitze, Kord Krakcnitzc to
Postclissc, Götke van dcr Oestcn to Ramctze vndc
Hennynk Bcrgelaze to Slanekcuitzc.

idto. 179. ^»iio 1488, Freitags vor Sl. Johannis Sapliflc.
(20. Juni.)

Henning Bcrgelaze, wohnhaft zu Slavekevitze

verkauft den Vorstehern der St. Niclas Kirche

wiederlöslich für Ittt) Mk. 6 Mk. Pacht aus

dem von ihm selbst bewohnten Hofe.
Ans dein „Kerken-Bock tho S. Nicvlawcs."

Ä5?edclowcrc: Ciawcs Ürassow tho Oainban, Gotke
van der Osten tho sttamctze, Erick Barnckow tho
Silnevitze, Raven Barnckow tho Kublckow, Hin-
rik Bote tho Slavckcvihe vndHcnninck Bcrgelaze
thv Tcskevitze.

tVo. 180. ^,ii,o 1488, am Tage Sl. Furien. (13. Drcbr.)

Berndt Deßinck, wohnhaft zu Rostock, verkauft

an Clans Krasfow seinen Hof und Gut

zu Breche „mit erwe vnde Knczen rechte."

Nach einer Abschrift im Dambaner Haus-Arch.

^«k Berndt Deßinck, wonafftich to Rostock, bekenne
mit mvncn crncn vor alswcme, dnt ick na radc vnd vnlbord
myncr crncn vnd negcstcn frundt hcbbe vorkofft vndc vorla-
tcn, vorlatc vnd vorkopc to «meine ewigen kosten kopc deine
erbarcn manne Clawcs Crassouwen vnd sincn crncn mincn
hoff vnd gnd to Brctzc, belegen in dem kcrspele to
Trcntc, vndc alle des hanes tobchoringevor einen sum¬
men penningc, dar ick ane vornvget bin vor dcr makingc

17 ^
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disscs breues. Dissen vorbcnomtenhoff vnde gud schal
Clawes crgcscreucn vnde sine cruen hebben vnde bruken
mit crne vndc Knctzcnr echte, mit acker, buwet vnde
vngcbuwct,mit wischen vnd wcydcn, mit allen holtingen,
mit morc vnd torue, mit watcr, stände vnd flctende, mit
mecnhcidcn, mit all' sincn tobehoringen,mit aller nuth vnd
frucht, dc dar nu ane is, vnd noch ane werden mach, mit
aller herlicheit,frighcit vnd rechtichcit alz myn vadcr Arnd
Dcßinck seliger dechtnisse vnde (minc) vorolderen vor
vndc ick na dat aldcr frigest gehat und bcscten hebben vnde
ick mit myncn crnen, cdder myucs vader crncn beholden an
dissem vorbcnomeden gude iffte in sinen tobehoringen altes
nicht, noch richte noch denst, noch jenigerlcie toseggent,
mcn allcnt wcs myn vader vor vnde ick na dar ane hebbe
iffte gehadt hebbe, idt sy bcnomet cdder vnbenomct, dat wisc
sck mit minen erucn gantzlikcn vnd alle to Clawes Cras-
sowen vorbenomt vnd sincn eruen. Ock schal ick mit minen
crnen Clawese vorscrcucn vnd sincn crnen dissen vorbenom-
ten hoff vnd gut mit sincn tobehoringen vorlaten vor den
Herrn des landcs wen ick iffte mine cruen van cm darto
gceschct werden, vnd waren cm vor der vorlatingevnd na,
vnd entfrigcn vor alle ansprakc aller Personen to reckte, alz
recht. Disse vorscrcucn stucke vnd articule siede vndc vast
wol to holdcnde in guten truwcn Clawes Crassowen vndc
sincn eruen laue ick Berndt Dcsinck vorscrcucn vor my
vnd myne cruen snnder jcnigcrlcye hulpcrcde iffte argcliff
Des to groter bckcuntuisse, so hebben de crsamen Hans
Hogedorp, Hinrik Tzccnte vnde Michel Vittrick,
borg er tom Sunde, ere ingesegcllc vmme mincs bedes
willen gehcngct ncdden dessen brcff, Geuen na der bort
Christi vecrtcinhnndcrt an deine achte vnde achtigcstcn jar an
dem dage Sunte Lucic der hilligen juncfrouwcn.

iXo. 181. ^nno I48S, Dienflaas nach Krruzcrfmdung.
(28. April.)

Clawes Gaweren auf dem großen Hofe zu
Zylense verkauft an her Byth Wulue und
olde her Dyderik van Huddesem als
Vorsteher des St. Jürgen Gotteshauses 12

Mk. Pacht aus seinem Hofe zu Zylense für
200 Mk. wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

cdclowere: Volrct Gaweren min broder, Cla¬
wes Bernt to Teskeuisse, Tönniges Ärassowe to
Panscuissc,Clawes Bonowe und Hcnncke van
Viedu m.

Die Siegel sind abgefallen.

lVo. 182. Aoao 1489, Sonnabends vor Martini.
(7. Aovbr.)

Baltzer Jasmunde, wonaftich vp Jas-
munde, und Steffan van Nanen, wonaf¬
tich tor Multze, verkaufen Herrn Carsten
Symen, Rathsmann zum Sunde, für 500
Mk. 34 Mk. Pacht aus ihrem Hofe zu Sal-
lentin im Gustower Kirchspiel, der nun in zwei
Höfen liege und von Kersten Lütke und
Claus Dam bewohnt werde, deren jeder
17 Mk. geben; behalten sich jedoch den ewi¬
gen Wiederkauf vor.

Aus einer alten Abschrift in den Lehn-Actcn der von Ahnen,
lVo. 5. 1. 5 u. f. im Lchn-Arch. zu Grcifswald.

Ä?5edclowerc: Hans Lrassow to varsineuisi, Tönnies
Krassow to Schwcicheuisie,Arndt van der Osten und
Hans Rotcrmund, mine dochtcrmanne, Henning
van Nanen tho Natzeuitze und Hans Prctze vp
dem Zuder.

ZVo. 183, e. 1490.

In einem Werzeichniß des von den Jungfrauen, die
in das Berger Nonnenkloster aufgenommen wer-
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den, gezahlten Einkaufgeldes aus dem 15ten
Jahrhundertwerden genannt:

Item Grate Crassow o mai-ce, — item Cccilia

Wgsselic v maiev, item Lucic Crassow e mei ee.

Matrikel des Klosters Bergen 1. 83. Gedr. in IIi. I. I.

Grümbkes Geschichte rc. des Nonnenklosters rc,

in Bergen p. 2V. ,c.

In einem Berzeichniß der Nonnen „die keine Pröfen
haben," aus dem Z. 1490 wird Gerdrndt
Krassowen mit 8 Mk. genannt.

Aus dem IleKestum Hlonialium lle Lei-Zen anno l 190,

gedr. in dem Anhange zu C. D. Gustav v. d. Lanckcn

Rngensche Geschichte. Greifsw. 1819, x. 71 »e<j.

lVo. 181. 1191, Freitag nach Tiburtius dem Märtgrer.

(15.'April.)

Henninck van der Osten to Bussenisse ver¬
kaust den Procuratoren der Marien Brüder¬
schaft „in vnser leuen fruwen kerke tom Szunde"
für 50 Mk. 4 Mk. aus dem Hose zu Vnrowe
den Laurenz Sekute bewohnt, wieder¬
löslich.

Aus einer deglaub. Abschrift im Arch. des Calands

zu Stralsund.

Ä^cdelowcre: Tönnics Krassow to Pansevisse, Stef¬

fen van Anen to Muthe vnd Hinrik van Anen to

Nahenisse.

bio. 185. -tniio 1191, Montags nach St. ltrban. (39. Mai.)

Hennink Plate to Zylentze verkauft den Procu¬
ratoren der Brüderschaft des Kalandes zum
Sunde für 13 Mk. fund. 16 ßl. Pacht aus
Peter Schlichtens Kruge zu Trente mit

allem Zubehör „myt alleme richte vnde rechte
deme hogcsten vnde sydesten," wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

^^edclowcrc: TomiMS Krassouwc to Panseuisse, vnde

Heun in k Bergclase to Tcskcuisse.

Durch den untern Rand sind 3 Pcrgamentstreifcn zur

Befestigung der drei in grünes Wachs gedruckten und mit

einer Tcctür von weißem nngcläntertcn Wachs versehenen

runden Siegel gezogen.

Das 1. zeigt im dreieckigen Schilde das gewöhnlich Pl.

Wappen. Das 2. Siegel ist zu Urk. Xo. 156. beschrie¬

ben und Tab. XII. Xa. 13. abgebildet. Das 3. am

rechten Rande stark beschädigte Siegel zeigt im dreiecki¬

gen Schilde einen senkrecht gestellten, mit den Schccrcn

dem Schildesfuß zugewendeten Krebs. Die Umschrift:
8. IILXXIXIi «1)11 . . .

Xo. 18k. Xuno 1191, Montags vor Simonis und Äudac.
(21. Vetbr.)

Hans Crassow verkauft an Nieolaus Kontz,
Bicar in der Kirche zu Reppin, und den Pa¬
tronen seiner Vicarie Clans Crassow,
Heinrich Crassow, Tvnnies Cras¬
sow, seinem Bruder, und sich selbst 12 Mk.
jahrlicher Pacht aus seinem Dorfe und Gute
Bartzcncuitz für 200 Mk. wiederkauflich.

Nach einer Abschrift aus dem Dambancr Hans-Arch.

^Sck Hans Crassow bekenne mit minen eruen vor alswe-

me, dat Ick hebbe vorkoft vnde vorlatcn, vorlatc vnde vor-

kopc tho encine ewigen kosten kopc deine ewcrdigcn

manne Er Nicolao Kon Heu, prcstere, vicario in der

kcrken tho Reppin vnde Clawes Crassowen, Hinrik

Crassowcn, Cönnies Crassowen minem brodcr, vnde

mi als Patronen der vorbenomrden vicaricn vnde alle

cren nakomclingcn twelf mark gelbes jarlikcr Pacht in mi¬

nem dorpe vnde gude tho Varhcncuitz als dar nn

Varnvwe want achte mark ghcldes vnde dar nu Michel
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Ianke want, ver mark ghcldcS vor twehundert mark gndcr

sundischer wonliker mnnte, dar Ick ane vornoget bin vor der

makinge disscs brcncs; dissc vvrschrcucne twcls mark gheldcs

schal her Nicolaus voricnvmct eddcr sine uakomelingc
bcbben vudc boren fredcsam alle jar des ncgcstcn daghcs

snntc Mariens vt dem vorbenomcdc» gndc vnde vt alle

sincn thobehoringcn, vnde wcrc dat he cn denne nicht wor¬

den, so heft he vnde sine nakomelinge, eft wem dat bennlcn

wert, vullcnkamcn macht dc vorbcnomcden twölf mark gelbes

vth tho pandcnde vth deine vorbcnomcden hnnen vnde gndc

vnde vt alle crcn thobehoringcn so vaken cn dat behnf is,

vnde mit den panden to varcnde als pachtrccht is. Ok so

schall her Nicolaus vorschrencn vnde sine nakomelinge dessc

vorschrcnen twels mark gheldcs hebbcn vnde brukcn mit richte

vnde dcnst, hogcste vnde sidcste mit aller mit vnde

frucht dc dar nn ane is vnde noch an werden mach vnde

alle herlicheit, friheit vnde rechtighcit als minc oldern vor

vnde Ick na die allcrfrigest gchat vnde bcseten hebbcn. Ock

so schall Ick mit mincn crnen her Nicolao vorschrcnen

vnde sincn nakomclinghen de vorbenomedcn twcls mark gel¬

bes cntfrigen vnde cntweren vor allen herendcnst, plicht vnde

vnplicht dc dar vp kamen muchtc, vnde vor alle ansprake

aller Personen gcistlik eft werlik de vor recht keinen, recht

gcucn vnde nennm willen. Ock schall Ick mit mincn crnen

her Nicolao vnde den Patronen vorbenomet vnde eren na-

komelingen disse vorschrcnen twölf mark gheldcs vorlatcn vor

wem wi des plichtich sin, wan ick efte mine erncn darto

geeschct werden, vnde waren vor der vorlatinghc vnde na

als in dem lande ein recht is. Ock so mach her Nico¬

laus vnde de Patronen vorbenomet mit eren nakomelingcn

dc vorbcnomeden twölf mark gheldcs vorkopcn, vorbnten,

vorandcren ifte vorwandelen in gcistlike eft werlike acht to

nnttichcit der vorschrcnen vicaricn wor vnde wo se willen,

vnde dem se alduö denne sin vorandcrt, wil Ick mit mincn

crnen holden alle artikele bis breues. Doch so bcholdc ick

mi vnde minen crnen den ewigen wcddcrkvp disscr vor¬

schrcnen twölf mark gheldcs, mcn so schall Ick cfftc mine

erncn cn efr eren nakomclinghen thoseggcn yp einen snntc

Johannes Baptisten dach tho middcn saniere vnde gcncn cn

denne in den vier hilligen daghcn tho winachtcn,

denne ncgstfolgendc twehundert mark mit der jarliken vnde

plichrlikcn Pacht, vvrscrcuen gndcr snndcschep mnnte als denne

(genge) vnde gcue is, svndex eren efte crer nakomelinge bo-

wisliken schaden. Alle dcsse vorbenomeden stucke vnde arti-

celc stede vnd vast woll tho holdcndc laue Ick Hans Cras-

sow vorschrcnen mit mincn eruen vnde mit minen trnwcii

medeloneren als Baltzcr van der Osten, Raven Bar-

nckow tho Kvscldorp, Henning Platc rhv Chu-

rctitz, Naven Barnekow, Erikes sonc, Rickclt Ro-

termnndt vnde Henning Bergelase, Hauses sonc.

Wi alle lauen in gnden trnwen mit einer samenden handt

her Nicolao Kvntzcn, Vicario vnde sincn Patro¬

nen vorbenomet vnde alle eren nakomclinghen alle dessc

vorschrcnen stucke stede vnde vast woll tho Holdende svnder

jenigerleie hnlpcrcde ifte arghclist. Des rhv groter bckant-

nissc so hcbbe wi alle vnse ingcscgele gchcngct ncddcn bissen

bref. Gcucn na der bort Christi viertcinhnndert nn dcme

ein vnde negcntigcsten jare des mandagcs vor dem daghc

snnte Simonis vnde Iudac der hilligen Apvstolvrum.

lVo. 187. ^nnc> 1431, Tags vor lbucia. HIV. December.)
Clawes Gaweren to Zylentze, verkaust den Vor¬

stehern der Marien Kirche zu Stralsund, als
her Rolof Mo Ire, borgermeistere, her Nico¬
laus Rotghere, radmanne, ClawesMolre,
Peter Witten, Hans Vyrouwen, 3 Mk.
Pacht aus einem Hose zu Zylense für 5t) Mk.
wiederlöslich.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Arch.

Ä?^edelowcre: Clawes Gaweren tom Gaweren,

Tonnigcs Ärassouwe to Panscuisse vnde Clawes

Bernd to Kvltzc.

lVo. 188. Inno 1432, im Kloster Maricnkron am Sonntage
nach den heil, drei Königen. (8. Januar.)

Arnd van der Osten, wonaftich to Rattene-
vytze vppe Jas munde, vnde Hennynk
von der Osten tho Lutzevytze vppe
Ruygen verkaufen dem Kloster Marienkronfür
50 Mk. 3 Mk. aus Hans Orkeuitzens
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Hofe zu Lutzeuytze im Gingster Kirchspiel, wie¬

derlöslich.

Aus I. A, Dimucs Iliplomatai-. Ooeiill. Ilaiiae eoion.
8e«t. XIV. Xo, 12.

engen.- Baltazar van der Osten thor Vn-
rowe in dcmc kerspele to Gynrstc, Wcdeghe van
der Osten tho Dnbbcrkcuytze, Hinrik van der
Osten tho Lutzcnytze vndc Thoiisies Krassowc tho
Pantzcuitzc.

X«. 189. Inno 1492, am St. Vrcgorius Tage. (9. März.)

Clawes Bole, Stüringes sone, verkauft an

Hinrick v. d. Lancken, Ricquens sone,

8 Mk. Pacht aus seinem Hofe Maldenbritze

für 100 Mk., wiederlöslich.

Aus dem Orig. im P. Prvv. - Arch.

engen: Stürink Bole, Bernd van der Lan-
ken to Wvldcnitzc, Vickc Quaßtc, ro Ganselißtze
vndc Vicke Qnasc to Varnkcvitze, Ghert Qnaßtzc,
HLurili Lali, Pawel Vyrsc vndc Vicke Bole.

Die Siegel fehlen.

X». 190. ^»no 1492, ghcucn vndc schrcucn an dcmc Kloster
Marienkron, — des mcdcwrkcns zzn der Ctuatcmbcr? ...?

(? 14. März — 13. Junius — 19 September
oder 19. Äcccmbcr.)

Raven Barnekow, Ravens sone, wonaftich

to Kotzelstorpe im kerspele tho Berghen,

verkauft den geistlichen Personen Alheyt El-

men Horstes, abtissen vnde Hynrico Kum¬

me ro wen ghcmenen bychtegheren vnde allen

anderen susteren vnde droderen des klosters Ma¬

rienkron ?c. beleghen vor deme Stralessunde für

100 Mk. 0 Mk. Pacht aus Soldekcvitz im

Kirchspiel Rambin, wiederlöslich.

Aus I. A. Dinnies Utiiloinatiii-. Ooenuli. Ilaiiae coroii.
8oot. XIV. Xa. II.

Ä?^edclvwcrc: Clawes Ghawcrcn van Moisclbritzc,
Ryckclt Notcrmnnt, Hynrik Ghaweren syn zonc,
Tonngges Krassowc to T'gvcghewMe, Hynrik van
Anen, Hcnningh Platc to Tzylcntzc.

Xo. 191. Xn»c> 1492, 411onlags vor St. Jacobs Tage.
(23. Juli.)

Curd Krakevitz, Herzogl. Wogt und Richter auf

Rügen, verlaßt als ein Lehnrichter dem Claus

Crafsow das von Bernd Desinck in Brcetz

gekaufte Gut.

Stach einer Abschrift aus dem Dambancr Hans-Arch.

^Sck Cnrd Krakeuitze des irlnochtcn hochgebaren forsten
vnde heren, hcren BugslaffS to Stettin, to Paniern :e.
Hcrtogcn, Heren vndc Forsten to Rügen, vagcte vndc richtcr
vppe Rügen, bekenne mit myncn bisittcren nagescrcnen vor
alsweme, dat vor my am sittenden richte in sundcrgcrbcuc
linge des vpgcscrcncn hochgcbarncn heren is gcwesct dc crsamc
Bernd Desinck, borger to Rostock in vulmechtichcit,
vnd hesst mit sincn crnen in ftigcn willen affgclatcn van
dem gudc vnd haue belegen vppe Rügen in deine kerspele
to Trcnthc in deine dorpe Brctzc an Clawes Cras-
somvcu vnd sine eruen, alsc dc erbcnomte Clawes dat vor-
scrcucn gnd van dcmc sulucn Bernde hirvormals cntlikcn
gekofft hcfft, vndc Ick alsc cyn lecnrichter van vnscmc
gncdigcnheren vorgcmelt darto gcschicket deine sulnen
Clawese vnd sincn eruen inwisc, des rechtes vorth vortaten
vnde inwisct hebbc, dat to bcsittende na lüde sines brcncö. Des
to grotcr bckantnisscso hebbc ick Cnrdt vvrscrencn richtcr,
mit den erbarm Raucn Ba rnekoiiwen deine oldcrn
vnde Hcnningk van der Lancken, inync bisittcre, vnsc
ingcsegcttc gchcugct nedcn dissen brcss. Gcucn na gadcö
bort nieaeo an dcmc xc-ii jar des niandagcs vor snntc
Jacobs dagbc.
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Xo. 192. ^nno 1192, am Abend der 11000 Jungfrauen.
(21. Wctvber.)

Balte ser van Pasmunde verkauft den Vorste¬
hern des Kalands zum Sunde für 25 Mk.
2 Mk. von Hinrik Burmesters Hofe „to
Pluchchouwe belegen in deine kerspele to Za-
gharde" wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Kalands zu Stralsuud.

Zeugen: Tonnagen Krassouwe to Palpeuisse, Cord

Smachteshagen, Clawcs Smachteshagen, Tonni¬

ges Kynt to Zaghardc.

An 5 Pcrgamentstreiscn hängen eben so viele runde Siegel,

in ungeläutertcs weißes Wachs gedruckt. Das Siegel

des Balt. Jasin. zeigt die 2 Rauten, die S. des

Cord und Claus Sm. einen linken Schrägfluß. Das

des letzteren mit der Umschrift: 8. OI 8i)IXl)II

I Il8II VialX ist Tab. XII. Xo. 22. abgebildet.

Das Siegel des Tonnics Kint zeigt den rechts ge¬

wendeten Adlcrkvpf. Das Siegel des Tvnnies Kr.,

das 2te in der Reihenfolge, ist völlig zerdrückt.

X». 193. Xnnn 1192, am St. Andreas Abend. (30. Uovbr.)

Heinrich S chmachteshagen zu Campe, verkauft
dem Nathsverwandten Cord Ru gemann,
als derzeitigem alleinigen Vorsteher des Gottes¬
hauses St. Jürgen am Strande für IM) Mk.
6 Mk. Pacht aus seinem Hofe zu Campe auf
Jasmund, wiederlöslich.

Ans I. A. Dinnies HftUomat. Domris 8t. KoorZii.

Hti-al«. p. 97 — 98.

Zeugen: Clawes Smachteshagen, Clawes son,

tho Zcltze, Helmich Smachteshagen, Clawes son,

tho Dalme uisse, Tonnigcs Krassouwe, Clawes son,
tho Polpevisse, Henning vam Rade, Steffens son,
tho Syssonwe.

Xo. 19-1. änoo 1192.

„Verkofc .Henneke Kack dem Closter (Bergen)
den halven kroch thor Nigenkerken."

Aus Erasm. Hnsens Verzcichniß.

Xo. 195. -Vnno 1193, am St. Fabians und Sebastians Tage.
(20. Januar.)

Henningk van der Osten to Busseuifse ftm Kirch¬
spiel Gingst verkauft den Procuratoren der Ma¬
rien Brüderschaft zum Sunde für IC rheinl.
Gulden 2 Mk. Pacht aus Hans Lütkens
Erbe zu Busseuifse, wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Kalands zn Stralsnnd.

engen: Tonnies Arassowe to Paiiseuihe, Henning!

Bcrghelaze to Tcskcvisse vnde Henningk van der

Osten to Busseuifse.

Durch den untern umgeschlagenen Rand sind I Pergament

streifen zur Befestigung der vier runden in grünes

Wachs gedruckten und mit einer Tcetnr von weißem

nngcläntcrtem Wachs versehenen Siegel gezogen. Das

Istc und Ite sind stark beschädigt, doch erkennt man

noch, daß sie das gewöhnliche Osten sehe Wappen ent¬

halten. Das 2te Siegel ist das zu Urk. Xo. 156. be¬

schriebene und Tab XII. Xo. 13. abgebildete Siegel

des Töimics Krassow. Das Siegel des Henning

Verglase zeigt den Krebs, es ist jedoch nicht das zn

Urk. 185 beschriebene senkrecht gestellte Siegel.

IVo. 196. 1493, Marias MaKllalsnae.

Doiniuus IrlltZi'urclus Ilolole« noeojnt in

llotulitinin < >>i» uxore snn nuxlain!, II n n-

Kniota, iilin nliin

U- m> inostiotntoin stoinus

nnAnIniis sito in plntoa dietn

in aeie «lolantonnin. —
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Itvm ckueontn» morens 8UNlIkN8k8 in lia-

rorv, <juns stitcko

dninino t» Ii <z i n i st o stostot kXjinA.nie. (?)

Itvin nll!nn! centiiin ilnionos l'envn«<Z8.

Aus dcm lidei' letiizpnationuin im Stralsuudcr St.-Arch.

l>'o. 137. Xnno 1438, am Michaelis Abend. (29. September.)

Clawes Gaweren to Zylentze verkaust den Bor¬

stehern des St. Jürgens Gotteshauses „her

Hennink Wardenberghe und her Cordt

Rüge manne radmannen" 6 Mk. Pacht aus

dem Dorfe Zylentze für 100 Mk.

Aus dem Orig. im Pom, Prov.-Arch.

eugen: Volrct Gaweren, myn bro d er to S ylenssc,

Clawes Gaweren tom Gaweren, Clawes Bonowc

to Syrmoysel vnde Tonnyges Lrassouwe to Panse-

uitic.

Von dem Siegel des Klaus Bonow ist ein Frag¬

ment erhalten, die übrigen fehlen ganz.

IXo. 138. Xnno 1438, am St. tlicolaus Abend, (0. Decbr.)

Hennink Plate to Ghurretisse verkaust den Pro-

curatoren des Kalandes zum Sunde für 50 Mk.

3 Mk. Pacht aus den von ihm selbst bewohn¬

ten Hofe zu Ghurretisse, wiederlöslich.

Aus dcm Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

.Zeugen: TonnWcs Arassouwe to panseuissc, Hennink

van der Osten to Busscuisse vnde Hennink Bergc-

lasc to Tcskcuisse.

Von den 1 Siegeln fehlen die 2 letzten. Das Siegel

des Henn. Pl. zeigt das bekannte Platcnschc Wappen,

die 2 Flügel mit den Kopsen aus den Sachsen. Das des

Tön. Lrassow ist zu Urk. tob beschrieben und ans Tab.

XII. Xa. 13. abgebildet.

v. Krassvlvsche Gesch. Urk.-B.

No. 199,. e. ^nno 1193.

Gmcke Wosseke, wonaftich to Darfitz, geneh¬

migt, daß sein Untersasse Hinrik Smidt zu

Cirkouwe der Brüderschaft Gottes und seiner

Heiligen zu Bergen 2 Mk. Hebungen für

25 Mk. verkaufen möge. (Das Ende der Ur¬

kunde fehlt).

Ans der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

lVo. 200. Xnno 1434, Freitags vor dem heil, drei Königs Tage.
(10. Januar.)

Ricke lt Ghaweren, wonaftich to Karow in deine

kerspele to Samptyns, verkauft dem Herrn „her

Ger wen van Hud dessen, kalandesheren

tome Sunde" für 50 rheinl. Gulden 9 Mk.

Pacht aus seinem Wohnhofe zu Karow, wiedcr-

löslich.

Aus dem Orig. im chemal. Mopsclbritzer Hans-Arch.

Zeugen: TonnM'S Kack to Chotemytze, Hans Hvlste

to Garlcpow vnde Title Wcngelin to Gysendorpc.

Von den vier Siegeln hat sich nur das letzte erhalten.

Obgleich sehr zerdrückt, läßt sich im Schilde ein gcschachter

rechter Schrägbalken erkennen.

lV«. 201. Xn»o 1434, Sonntags nach der Vclavc des heil.
Leichnams. (8. Juni.)

Heinrich von der Lancken, Ricqwens Sohn,

bekennt mit seiner Hausfrau Ghisclen, „Junck-

hcrcn Clawes van Pudbusken zeliger dachtnisse

nalatencn docbrer" 500 Mk. sundisch Mutter-Erbe,

außer den 1700 Mk. Brautschatzcs, empfangen zu ha¬

ben. Dazu habe ihm Zunkcr Woldcmar van Pud-

buskc, seiner Hausfrau Bruder, die Besserung in dcm

Gute und Dorfe Nadclissc gegönnt, welches er einge¬

löst habe, und hebe er daraus 80 Mk., je 7 für hun¬

dert. Stürbe seine Hausfrau vor ihm, ohne LeibeS-
18
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Erben zu hinterlassen, so solle er und seine Erben ihren

Erben wieder entrichten und bezahlen 500 Mb Mut-

rcr-Erbe, dazu das Dorf Nadclissc oder ein anderes

eben so gnt, welches jährlich 8t) Mk. Pacht gebe, je

7 für 100, innerhalb Jahr und Tag nach dem Tode

seiner Frau. Stürbe er vor seiner Frau ohne aus ihr

Erben zu hinterlassen, so sollen seine Erben, Ghise-

len und ihren Erben wieder entrichten die 50t) Mk.

und das Dorf Nadclissc mit 8V Mk. Pacht. „Mcn

wcret dat vnßcr eyn van deine anderen vvrstoruc vnde

crfnamcn van vns gebaren tosamende naletcn, dat scal

dcnne darinne gan alze yn deine lande eyn recht is,

deine wcddcrkcring breuc, den ik hir vvrmals vorscgclt

hebbe, vnschcdclik."

Ans dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

edclvwere: Ricqweu van der Lancken, myn

vaderc, Ravcn Barnckow to Koscldorp, Cord Krake-

vitz, Nicgwen van dcrLancken, Hinrikes sone, vnde

Tonnigcs Crassow, Clawcs sone.

Die Siegel fehlen.

X'o. 202. Anno 1494, Montags nach Allerheiligen.

(3. Uovbr.)

Hennink Berge läse to Teskeuisseverkauft den
Procuratoren des Calands für 100 Mk. 6 Mk.
Pacht aus Claus Wencken Hof zu Launitz
wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Ä?tcdclowerc: Tönnzzges Krassowe w Panscvisse, Hart¬

mann Plate to Vrcscn, Tonnyges Ralik to Ventze,

Henninck van der Osten to Busscnisse.

Diirch den untern umgeschlagenen Rand sind 5 Pcrga-

mentstrcifcn zur Befestigung der runden, in grünes Wachs

gedruckten Siegel gezogen. Die drei ersten sind mit einer

Tcctur von ungcläutertem Wachs versehen.

Das Siegel des Henn. B. ist das zur Urkunde

Xo. 195. beschriebene, das des Tönnies Kr. ist zu Urk.

Xo. 15k. beschrieben und Tab. XII. X». 13. abge¬

bildet. Das Platcnschc und Ostcnsche Siegel enthalten

die gewöhnlichen Schildeszeichen dieser Familien. Das des

Tönnies Ralik ist stark zerdrückt.

lVo. 293. Anno 1494, Sonnabend nach Martin dem Sischos.
(15. lloudr.)

Hartman Plate tom Frezen verkauft an den
BürgermeisterZabel Oseborn und Hin-
rich Buchow, als Vorsteher zum heil. Geiste
aus seinem Hofe zum Frezen „dar ick nu tor
tyt sulven vppe wane" und aus seiner Wind¬
mühle daselbst für 150 Mk. 9 Mk. jährliche
Pacht, mit Gericht und Dienst, jedoch mit Vor¬
behalt des ewigen Wiederkaufs.

Aus I. A. Dinnies Iliplomataiium Vomu« 8chiritux
Hnneti. 1'it. IVeosen 351 — 56.

Ä)^edelowerc: Tönnigcs Arassow tho Panscvitze, Hin-

rik Plate tho Tribbekevitze, Tonnyges Ralik tho

Ventze, Henninck Plate tho Gustcrade vnde Hen¬

nynk Bergelaze tho Teskevitze.

tVo. 2V4. Anno 1494, am St. Uicolaus Abend.

(6. December.)

Hennynk Plate to Ghurtysse verkauft an die
ersame Frau Gertrud Hornes und ihre
Erben für 200 Mk. 12 Mk. Pacht aus Gans-
kevisse von den Höfen des Hermen Scheute
und Ghereke Wytmüsse, wiederlöslich.
Aus dem Orig. im Arch. der Nicolai Kirche zu

Stralsund. Urk. Str. 11.

Zeugen: Hennynk Plate to Sylenssc, oldc Hans Krast

souwe to varseuissc, TcmnMS Krassouwc to Manscuitze,

Tonniges Krassouwc to Swcchcuitze, Baltes van der

Osten tor Vnrvuwe, Hennink van der Osten tor Vn-
rouwc.



Die 7 Siegel, die an eben so vielen Pergamentstrcifcn

gehangen haben, fehlen.

iVo. 205. bau demselben Tage wie Xo. 204.

Derselbe verkaust derselben für 2W Mk. 12 Mk.
Pacht aus Ganskevysse von den Höfen des
Gerke Torkel und Drewes Koldenkerke,
wiederlöslich.
Aus dem Orig. im Arch, der Nicolai Kirche zu

Stralsund. Urk. Nr. 45.

Zeugen: Hcnnink Platc to Ghurtytze, myn broderz

die übrigen Bürgen stimmen genau mit den in Xo. 204. ge¬
nannten übercin.

Die 7 Siegel fehlen bis auf ein Fragment von dem

des Töimies Krassow zu Pansevitz. Es stimmt mit dem

zu Urk. Xo. 456. beschriebenen und Tab. XII. Xo. 13.

abgebildeten übercin.

Xo. 200. ^.imo 1494, Iinciae vlrg. (13. l?rcbr.)

Ililtl'ik ^ s iicevpit in (iotnlitiuin

eum iixoik suir modernir ^iinvlien ie-

lietw olim p. in. Xieuliii Watten sto-

inuin 8u« s?) Iioiestitutem s?) iiiteKinui si-

tenn in glitten l'i iiintZKZNsi.

Aus dem Ii!»oi' lesizyii.itioiiuin im Strals. St.-Arch.

Xo. 207. -4i>no 1495, am dagc Uotli o4 eoleäram.
(22. Tcbr.)

Clans Krassow bekennt, von seinem Vater
Claus Krassow den Hof Damban unter
bestimmten Bedingungen auf 5 Jahre empfan¬
gen zu haben.
Aus einer Abschrift im Dambancr Hans-Arch.

or alswemc dar dcssc breff vor kumpt, cnnc zeen edder

hören lesen, bekenne Ick Ciawcs Arafsow, Clawcsms

sone, vor mi vnde myne rechten cruen, dat ick mit mynem

leuen vadcr aucr ein gekamcn bin to encm vnlkamen ende

vmme zinen hoff tho Damban in besser naschrcucn wise,

als; dat Ick den vorgcdachtcn hoff mit syner tobehoringc

hebbc» vnde brnken schal to mincr bchoff mit acker, weide,

wische, watere, holtinge, muringe, rnsch vnde busch, vnde

mit alre nntticheit vnde vrigheit also de sulffte Hof in all

sine» schcden vnde grcutzen nu jegenwcrdigcn vnde van oldc-

linges gelegen is gcweszet, also crucrccht vthwiset, cne to

besittende vnde nicht anders sodant vnde also wi des oucr

enn gekamcn zint, so her nagcschrcuen stcit. Dessen vorge-

schrcnen hoff mit syncr thobehoringc schal ick gantz vnde alle

bezittcn vnde gebruken wo vorbcrört, vthgenamen allent weß

zick myn leue vadcr daranne bcholdcn hcfft vnde vthbesche-

dcn, also benomelken xxim mark gelbes jarliker Pacht, de

myn vader her Henninck Wardcnbcrgc tom Snndc

darinne vorpandet hcfft to weddcschatte, de ick dcmsnlfftcn

her Warben berge effte syncn erucn alle jar daruan vth-

richten, de tidt aucr vnde also vnsc vvrdracht durcth, vnde

betalen schal, ock allen bischvppcs roggen papcntegcdcn vnde

kostcr körne, also vcle also vp den ganhcn hoff lvpt, dat

ick ok alle vthrichten schal, snß neue ander plicht effte vn-

plicht darue ick daruan dhon effte vthgcncn. Vortmchr so

hesst zick myn lcnc vadcr dar an deine vakcn dachten haue

vnde gndc vth bcscheden vnde bcholdcn to synen behuff vnde

brukinge dat nye huß bymc bomgarden mit dem bomgarden

aucrall vnde vort dat backhuß mit der lnlkcn schnne, vort-

mer beholt he ock alle holtinge vor sick vthgenamen dat del

anlange, dat tho deine haue bchort, dat schal Ick vor mi

bcholdcn, vorder alle hoygwischcu de ock myn vadcr vor sick

beholt, ane sos morgen schvlcn to myncr bchoff byme haue

blyucn, ok bcholt zick myn lcnc vadcr vm morgen ackers,

twe morgen im garstuelde, ii in der brack, ii morgen stop¬

pe! vnde ii morgen to wickcn, vnde dciisnlfften acker alle

schal ick cm begaben vnde borcchten laten mit myncr ploch,

egcden vnde mcsscnt like myme acker darto wil myn leue

vader alle weyde thom haue belegen like my brnken vnde

syn vchc vor myne Herde dryuen de idt mit myucm scholcn

Hoden vnde weydcn rp myne kost vndc lohn. Vnde dessc

verbracht vnde ende wo bauen schrcucn schal durcn vndc

vnvorbraken vorblyucn van datum deses brcucs a», beth dat

viff jacr vmnic gckamen zint, dcnnc so schal ick den vacken

gedachten hoff mit syncr tobehoringc also ick den entfangen

hcbbe, mit sodancr verdicheit der tymmer vnde bcgadinge des

ackers, bcseyget vnde vnbescyget, bemcsset effte vnbcmcsset,
18



myncm lcucn vadcr wcddcr aftredcn vnde rnmen, zundcr
jenigerleige vortoch cffte vorhindcringc, behalven wy qwemen
bynnen dcr tidt to nvgerme Handel cddcr verbracht vmme
dcnsulfftcn hoff. Alle dcssc oorschreucn stucke vnde artikel
vnd ein islik bi sik laue ik Clawes Lrassow vpgcnomt,
mit myncn crucn vnde truwcu mcdelauercu hiruageschreucu
also Chatcn vnde Otto brvdcr geuoinet de 3lvr-
mannc, Raven Bcrnekvw, Hinricus Arassow, Hans
Bcrc vnde Tonnics Krassow, myn brodcr. Wi alle
honetman vnde borgen wo vvrbcnomt lauen Clawes
Krassowcn, mynem lcuen vadcr vpgemelc mit euer samen-
dcn handt stede vnde vast wol tho holdcnde in gnden tru¬
wcu vude ane alle gcverdc. To groter tuchuisse vude zekcr-
heit hcbbe wi alle vuse iugesegel mit willen vnde witschop
heugcu hetcu vor bissen apencn brcff, dc geuen vnde
schrcncn iS na gadcs bort dnsent vcrhnndertimme viss vnde
ncgcntigestcn jave amme dage Pctri catedram, ncgcst vor
Maria nah lichtmisscn.

208. ^nno 1495, Donnerstags nach ^mbrosü.
(9. April.)

Clawes Sum, Bürger zu Stralsund, verkaust sei¬
nen „Bettern" Guslaf und Claus Sum
39 Mk. 3 ßl. Pacht aus seinem Hose zu Varn-
kevisse für eine unbenannteSumme Pfennige.

Ans dem Orig. im Pom. Prov.-Arch.

Ä?^edelowcrc: Vykkc Owas to Varnckcvisse, Vicke
Qwas to Ganselisse, Ghcrt Owas, Hinrik Lak vnde
Pawel Vyrs.

Alle Siegel sind noch vorhanden und ziemlich gut er¬
halten, aber nicht naher beschrieben, nur das des Hinrik
lkali ist bis zur Unkenntlichkeit zerdrückt.

>o. 209. 1495, Donnerstags vor Martini.
(5. November.)

Reinard Plate, wonaftich to Poldesitz, anders ge-
nomet de Dornehof, belegen in dcme Kerspel to
dcr Schaprode, verkauft dem Abt Heinrich

zu Hiddensee und seinem Convente für 299 rhei¬
nische Gulden und 399 Mk. sundisch 49 Mk.
Pacht aus seinem oben genannten Hofe, nach
29 Iahren wiederlöslich.

AuS der Matrikel des Klosters Hiddensee ?ol. 7 u. 8.

engen: Curt Krakevitze, Hans Krassowc tho vor-
tzeneuitze, Wylken tho Granskevitz, Hinrik tho
Trybbekevihe, Hinrik tho Retelih alle genomet
de Platen, Vycke Qvatz to Ganselytzc, Gert Qnatz
tho Varnekevitze, Henning Holste tho Swehene-
uitzc.

lVo. 2lv. ^Iino 1495, Sonnabends vor St. Martcns Tage.(7. ltovcmber.)

Hennynk vamme Rade, Titkens zone, to
Syssow verkaust den Vorstehern „vnser leuen
frowen tiden" in der St. Jacobs Kirche zu
Stralsundfür 159 Mk. 7^ Mk. Pacht auS
seinem Hofe zu Syssow, wiederlöslich.

Ans einem Coviariumim Arch. dcr Jakobi Kirche
toi. 61 — 63

Zeugen: Jordcn Grnndys tho Bcntzc, Hinrik
E d e tho Kar VW, Clawes Lacck tho Chotcmissc, Hen¬
nynk vamme Rade, Bernts zone, Hennynk vamme
Rade, Steffens ßone.

lVo. 211. ^»no 1495, Tags Elisabeth. (19. November.)

Hans Normann zu Trybbevitze, verkauft dem
Priester Peter Badend yke zu Stralsund aus
seinem Gute zu Satze von dem Aofe des Wer¬
te eke Weneke 12 Mk. Pacht für 225 Mk.
sundescher Pfenninge.

Ans dem Orig. im Pom. Prov.-Arch.

Zeugen: Clawes Nareman, myn brodcr, Choten
Star cm an n to Lubbvn, Clawes Hrassowe to Dain-



bahn, Tonnjiges Krassowe to Tswcghcvisic, Hcnnekc

van Vßedum tho Bnbbckcvitze, Hennink Platc

lo Zplentze vnde Hennink Plate tho Netelytze.

Von den 8 Siegeln, die an der Urkunde gehangen, ist

nur noch das des Hen neke v.. Vß edum erhalten, die

übrigen fehlen.

vlo. 212. -Vn»u 1495, Dienstags vor lveihnachten.
(22. Dccbr.)

Steffen van Anen tor Multze im Kirchspiel

Samptins verkauft der St. Nicolauskirche zu

Stralsund für 130 Mk. 8 Mk. Pacht aus sei¬

nem Gute zu Salekow im Kirchspiel Gustow,

als aus dem Hofe des Claus Bysscop

6 Mk. und aus dem Erbe des Clawes Wey-

deman 2 Mk.

Aus dem Kcrken Bote tho St. Nicolaws.

engen: Hinrik van Anen to Natzevihe, Tonniges

Kack to Chotemisic, Rickclt Gawercn tom Vinkcn-

dale, Marien Schele to Güstclihe vnd Arnd vam

Rade tho Neparmihe.

213. ^uno 1495, am Tage Thomas des Lisch als.
(29. Dccbr.)

Tönnies Krassow zu Pansevitz verkauft dem
Priester Heinrich Zum als Vicar, und den

Lehnsherren derselben Vicarie, alten Hans
Kraffow, Clans Kraffow zu Damban,
Tönnics Krassow zu Pansewitz, Tön¬
nies Krassow zu Schwegevitze, Heinrich
Krassow zum Sunde und sich selbst 12 Mk.
Pacht aus seinem Gute zu Weikevitze.

Nach einer Abschrift ans dem Tambancr Hans-Arch.

^Hck Tönnics Krassow, wonattich to Panscuisic mit

minen crucn bekenne nnde thugc apeubar vor alöweme

in desseme brcue dat ik rechtliken vnde rcddeliken hebbc vor¬

kost vnde vvrlatcn, vorlatc vnde vvrkopc gegcnwardigcn in

kraft dcsses brcncs deine crliken manne her Hinrik Zum

prcstcr alsc enem ewigen vicario vnde sincu ewigen nakomc

lingen dcrsnlncn almissen vnd lchns, dartho olde Hans

Krassowe, Claus Krassowe tho Dainbane, Tönnies

Krassowe tho Panscuitze, ^) Tönnics Krassow tho Schwe-

geuitze, vnde ocli Hinrik Krassow thome Sunde vnde

ehren crncn, alsc lehnhcren dcrsulvcn vicaricn dar iclt sui-

vcn medc Ichnhere tho bin, dcrsulven vicarien dc desulvc

vorbcnomcde her Hinrick Zum von vns allen heft, vor

twchnndcrt mark snndisch dedc mi wol tho der nnge bcrcth

sink vor der makinghe dcsses breucs twolf mark ghcldes jar

liker Pacht, dcde vorth her Hinrik Zum mit sincn ewigen

nakomelingcn alle jar hcbben vnde vpbören schall vp Sunte

Mcrtens dach vth mincm gnde tho Veykenihe, bele¬

gen in deine kerspelc tho Paste, alsc in deine hane

dar nu tho der tit innc wanth Hinrik Prun drc mark,

vnde in deine hane dar im innc wonth Merten Bulle

dre mark, vth alle dcrsulucn hone thobchoringhe alsc desul-

uen hone nu liggen, vnde van oldinghcs vth gelcghen hcb¬

ben, binnen allen crcn enden, maten vnde scheiden, an acker,

wische, weide, torfe, mvre, holtinghe, watcringhe, mit aller

frigheit, herlichcit vnde rcchticheit, dartho mit alleme rechte

vnde richte, mit deine hoghcsten vnde sidesteil an hals vnde

an handt tho richtende, weret ock sake dat en erc Pacht

nicht tho rechten tidcn vnd tho danke nicht wurde, so hebbcn

se alle wcge vnllcnkamen macht de vth tho pandende vilde

vth deine vorbenomeden gnde, vnd sincr thobchoringhe na

allem Pacht rechte, ock schall ick Tönnies vvrbenvmct mit

minen crncn en disse vorbenomcdc pack't mit allen crcn na-

komelinghen frigen vnde entwercn vor alle ansprake vnde

wcrnisse aller Personen de vor recht kamen, recht gcnen vnde

nemcn willen. Jodoch dorch snndergher gunst vnde frunt-

sckop willen so gcnen, se alle vorschreucn mit ehren nakomc-

liiighen ock mi den ewigen wcddcrkop der vorbenomeden

twolf mark Pacht vor twehnndert mark sundisck houctstolS

vp encn snnte Ivhannis Baptisten dach tho middcn samcr

thouornc tho scggcn vnde vp den ncgesten navolgcnden wi-

nachten, so sckml ick Tönnies vorschreucn mit minen crnen

en wcdder gencn rede twe hundert mark honctstols, mit der

1) Es wird hier oder oben am Eingänge der Urk. ein Schreib¬

fehler zu Grunde liegen und statt Pansevitz zu lesen sein Polpevitz oder

Poldechow; wenn nicht anders der Aussteller der Urk. auch hier gemeint

ist, obgleich er sich gleich darauf dann nochmals als Lehnsherr nennt.



pacht de sick dcilnc bchort, iste nastcllich is an cneme sum¬
men mnnte, de denne ghenge vnd ghcuc is, welkere twe hun¬
dert mark honetstols Hern (?..) cfte ehre crnen rede weddcr
anlcggcn schölcn an wisse gudere tho der vvrbenomten vica-
rien vnde almissen nuth vndc behnf ewig bi tho blinende,
Dit allent alse vorbcnomt is loue ick Tönnies Krassow
vorbenomct vndc mine cruen vndc trnwen medelouere alse
de duchtigen manne Baltzcr de Osten, Wedege de
Osten, Henning de Osten tho der Vnrowen, Hen¬
ning Plate tho Silentz, Hartman Plate thom
Fresen, Henning Holstc thv Schwcscnenitzc, wi
alle loucn samptliken mit euer samcndcnHand her Hinrik
vorschrcucn vnde sinen nakomelinghen vnde den vorbenomc-
den lchnhcren vnde ercn erucn allen, alse vorschrcucn is stcde
vndc vaste wol tho holdendc, sundcr alle argelist, Tho gro-
ter tnchnisse so hcbbe wi alle vnse ingheseghele witlik hcn-
ghet an dessen brcf. Geuen vnde schienen na gades borth
vicrthcinhundertdarna in dcme viff vnde negentigestcn jare
in deine daghe Thomae Episcopi.

lVo. 214. 1436, Dienstags nach dem unschuldigen Kinder^
tage. (23. Decbr.)

Claus Krassow de Olde zu Damban, ver¬
kauft der Brüderschaft des Kalands zum Sunde

für 1l)t) Mk. 6 Mk. Pacht aus dem Hofe des

Hinrik Lemmin zu Stonnekevitz im Kirchspiel

zu Samptens.

Aus einer Abschrift im Dambaner Haus-Arch.

Aengen: Hans Krnssow zu Farsncuitzc, Tönnies
Ärassow zu Hchwecheuitzc,Henninck vam Rade tho
Murkevitze, Ier schlaff vammc Kalden.

tVo. 215. ^nno 1436, „xiril dage na paschen. (17. April.)

Hartman Plate tome Vresen wonaftich ver¬

kauft den Procuratoren des Calands zum Sunde

(darunter Herr Johann Langen, oberster

Stadtschreiber) für 5t) Mk. 3 Mk. Pacht aus

Vresen, wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calauds zu Stralsund.

Acugcn: Hinrick Plate, Wylkcns sone, TonnygeS
Ralyk to Ventze, Hennyuk Verglase to Teskeuitzc
vnde Hans Krassoiv, Tonnpges sone.

An 3 Pcrgamcntstrcifen hängen eben so viele runde in
g rünes Wachs gedruckte Siegel, von denen die 3 ersten die
bekanntenWappcnbildcr der betreffenden Familien zeigen.
Das Siegel des Henning Bergl. ist jedoch nicht von
demselben Stempel, wie die zu Urk. Xo. 183. und Xo. 19Z.
beschriebenenSiegel, obgleich es wie diese den senkrecht ste¬
henden Krebs zeigt. Das 5te, dem Hans Krassow gehörige
Siegel zeigt im unten abgerundeten längs getheilte»
Schilde, in der vordern Hälfte einen halben Ochsen-
köpf mit einem Ringe in der Nase, an die Theilungslime
gelehnt, in der hintern Hälfte 9 Kleeblätter 3. 3. 3. Die
Umschrift:

S. Hans Ärassouive.
Es ist Tab. XI?. Xo. 25. abgebildet.

Xo. 216- ^uno 1436, 14 Tage nach Haschen. (17. April.)

Arnt van der Osten to Rateneuitzc verkauft

den Borstehern der Marien Brüderschaft zum

Sunde für 25 Mk. 24 ßl. Pacht zu Tytzow

im Kirchspiel Cyrkow aus Laurentz Hove-

ners Erbe wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Ä?tcdelowcre: Tonnpges Hrassow, Clawcscs sone, to
Poldechow, Hans Rotcrmnnd tome Nygenhauc vndc
Hinrik van Jasmunde to Vcrnouwe.

Dnrch den untern umgeschlagenen Rand der Urk. sind
4 P ergamentstreiftn gezogen,an welchen eben so viele in
grünes Wachs gedruckte runde Siegel hängen.
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Das und 1 Siegel zeigt die gewöhnlichen Ostenschcn
und Jasmundschen Schildcszcichen. — Das Siegel
des Tönnics Ar. am 2 Pergamentstrcifcnzeigt im
unten abgerundeten Schilde die etwas schräg
rechts gestellte rechte Hälfte eines gekrönten
Ochscnkopses. Die Umschrift:

S. Tonics Arassov.
ES ist Tab. XII. Xo. 23. abgebildet.

Das Siegel des Hans Röterm. am 3. Pergamentstrcifcn
zeigt im Schilde einen mit 3 Rosen belegten rechten
Schrägbalken nnd auf dem Helm 6 auf laugen Stän-
geln stehende Blumen. Die Umschrift:

8. IIVX8 K0VI5I15I.
Es ist Tab XII. Xo. 21. abgebildet aber sehr unvoll¬

kommen gearbeitet.

Xo. 217. Xmio 1136, am St. GrcgoriusTage. (7. Mai.)

H enneke von Wsedum wonaftich tho Bob-
bekeuitze , verkaust den Vorstehern des Got¬
teshauses St. Jürgen am Strande zu Stral-
sund Henning Wardenberg und Cordt
Ru gewann für 11)0 Mk. 6 Mk. Pacht aus
seinem Hofe in Bobbekevitz, jedoch wiederlöslich.

Aus I. A. Dinnies Hiplomatai-. Homo« 8t. Hooigii
8tial«. 1'it. VII. <5. Xo. 1.

Ä?!cdclowerc: Clawes Bonow tho Syrmoysel, Hans
Norman tho Tribbcvitze,Clawes Gaweren tho Sy-
lciche, Hcnnpnk Sack thom Noscngarden vndc Cordt
Nodcmunt tho Bvldcvitz.

IVo. 218. Xn»o 1136, acht Tage vor St. Laurenlii.
(3. August.)

Chaten Norman tho Wobbeloyse im Berger
Kirchspiel verkauft der St. Nicolaus Kirche zich

Stralsund für 200 Mk. 12 Mk. Pacht aus
seinem Gute Niegendorp, im Trenter Kirchspiel.

Aus dem St. Nicolawcs Kcrken Bocke.

Ä^cdclowcre: Ciawcs Crassow to Damban, Hans
Norman to Tribbevitz, Chaten Norman to Lub-
bin, Hinrik Norman to Bretze vnde Clawes Nor¬
man tho Lebbin.

Xo. 213. ^1»I>0 1136, Freitags vor Weihnächte».
(23. Accbr.)

Tonnies und Clawes Gebr. die Krassowen
verkaufen ihrem Bater Clawes Krassowen
„vestein mark geldes jarliker Pacht in vnsem dorpe
vnde gude tho Ruskeuitz, belegen in dem kerspele
tho Babbin, als in dem lütken haue, den nu
Henrik Koß de junge buwet twölf mark geldes,
tho Zwente in dem katen dar nu Hans
Zuickel inne want twe mark geldes vnde in
dem katen dar nu Marten Rist ich want ene
mark geldes vor drehundertmark," — „dartho
so schole wi vnde vnse eruen em geuen ein
verndell guden Heringes,"wiederlöslich.

Aus einer alten Abschrift im Dambancr Haus-Arch.

Ä?^cdelvwcre: Chaten stlarman de olde, Rickelt Ro¬
termund, Jcrschlaf vam Kalandc vnde Henning
Aack.

X'o. 220. -Inou 1137, Mittwoch vor St. Martin, dem hcii.
Sischof. (8. November.)

Marcus Wnsseke, wohnhast zu Mutzytze in dem
Kirchspiel zu Cirkow verkauft der Nicolaikirchc
zu Stralsund für 100 Mk. 6 Mk. Pacht aus
seinem von ihm selbst bewohnten Hofe.

AuS dem „Kerken-Bock tho S. Nicolawes" zu Stralsund.

Ä)^edclowcrc: Clawes Stubbe tor Glouatze, Steffen
van Anen tor Multzc, Hinrik vanAnen to Nahen! he
vndc Marken Schclc to Güsselissc.
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?io. 221. ^nno 1438, am palmabend. (7. April.)

Bernt Buggen Hagen to Kranscuisse verkauft
den Procuratoren der Brüderschaftdes Calands
für 59 Mk. 3 Mk. Pacht aus Kranseuisse im
Karseneuisser Kirchspiel aus dem Hofe des Ja¬
cob Glouate, wiederlöslich.

AuS dem Orig. im Arch. des Calands.

edelowerc: Hiurik vammc Kalande to Maltzin,
Hrnninll Aak v»dc Hiurik van Auen.

An 4 Pergamenlstrcifcn hänge» eben so viele runde in
grünes Wachs gedruckte Siegel. Das etwas zerdrückte S.
des Bernt Bnggcnhagen zeigt im Schilde 2 mit den
Sachsen einwärts gekehrte Adlerflügcl auf 2 die Klanen
einwärts gekehrte Adlcrfänge stehend. Das 2te und 4tc
Siegel zeigt das v. K. und v. A. Wappen. Das dritte
Siegel hat einen dreieckigen längs getheil¬
ten Schild. In der vordcrn Hälfte einen halben
Ochscnkopf an die Theilungslinie gelehnt. Die
Hintere Hälfte ist quer getheilt. Das obere Feld
gegittert, das untere leer.. Die Umschrift.-

ö. Hcnnink Aak.
Es ist Tab. XII. Xo. 2K. abgebildet.

?to. 222. ^Vii»o 1438, am St. Peters und Pauls Abend.
(23. Äuni.)

Hans und JerSlaf, Gebr. von Vsedom „won-
astich tho Bobbekevitze in deine kcrspel to Rep-
pin" verkaufen den Borstehern des Gotteshau¬
ses St. Jürgen am Strande, Herman Kin-
demann und Martin Fust für 199 Mk.
sundisch 6 Mk. Pacht aus ihrem Hofe zu
Bobbekevitz, jedoch wiederlöslich.

Aus I. A Dinuies Diplomat.-»-. Domus !8t. Deorgü.
8t> alsrrnckenüis p. t9.i in k.

Ä?^cdclowcrc: Hiurik van der Ost eil to Lüssenitze,
TonnM'S Lrassowr to Schwecheuitze,Hiurik Gawe-
ren to Teskcuitze vudc Marquart Rotermunt to
Maskenholtc.

Ueber die Siegel heißt es: Xpponckoot eoiiiAü,,
meint,, !>n!rcei.<i «ex siKill.-,, insliKnin «olita t'nmiliaium.
guae in Iioe cliplomate nnminatae «unt, nekei entia.

ZVo. 223. .4nao 1438, Mittrvochs vor dem Tage St. Mariens,

(7. November.)

Vicke Pretze, knape, wonaftich to Popeluitz vpp
Rügen, verkauft an Lambert Abt von Eldena
und seinem Convente für 399 Gulden, oder
99t) Mk., 43 Mk. Pacht aus seinen nachge¬
schriebenen Gütern und Höfen, als in dem
Dorfe Popelvitz, aus dem Hofe und Hufen
des Clawes Schütte 22 Mk., aus dem
Hofe des Henning Blanke 7 Mk. Geldes
und aus dem Katen des Hinrik Blanke
2 Mk. und zum Zuder aus dem Hofe und Hu¬
fen des Peter Garlepouwe 9^ Mk. Gel¬
des und daselbst in dem Hofe und Hufen des
Claus Fulian 2^ Mk., wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Pom. Prvv.-Arch.

Ä^edclowere: Haus Pretze, Hans Crassouwc toklarl-
zcncuitze, Wedcghc van der Ocsteu, Arndt van der
Oestcil tome Wuluesberghc, Hans vndc Hcnningh,
brodcre ghrnomet Crassouwcn to Paiiheuiy, Henning
Plate tho Churretitz, Matias Holstc vndc Hans
Holste.

Die Siegel fehlen bis auf die des Hcnnigh Plate
und Haus Holstc. Diese sind aber deshalb sehr merk¬
würdig, weil sie nicht das gewöhnliche Wappen der P. und
H., sondern beide im Schilde einen rechts sehenden Adler mit
ausgebreitetem Fluge und von sich gestreckten Klauen zeigen.
Die Umschrift:

8. III5XXII4 I»I,X? 15 und IIDI.8 l . .
Sie sind Tab. XII. Xo. 27. und 28. abgebildet ')

I) Es ist dies genau dasselbe Wappen, was die Familie den

dem Bughc führte (vcrgl. Anmerk. zu llrk. Nr. 177.) und man

könnte fast auf die Vermuthung kommen, als ob es zugleich mit einer



Xo. 224. ^niin 1499, Freitags vor Vouli m«!. (1. März.)

Hans Bere zur Hellen, im Kirchspiel Rappyn,

verkaust der St. Nicolauskirche für 166 Mk.

6 Mk. Pacht aus seinem Hofe Vorkenbeke im

Semlower Kirchspiel.
Aus St. NicolawesKcrkcn-Bvckc.

Ä?!cdelvwcre.'Baltazar van der Oesten tor Vnrow,
Cord Krakevitze to Postelitzc, Tonyges Hrassow w
Swecheuitze, vnd junge (Llawcs Arassowc to Damban.

Xo. 225. 8oeo. XV.

Claus Wutzeke verkauft an Heinrich v. Jas-

mund den dritten Theil des Guts Ncu-Schwer-

cin für 276 Mk. (Defect.)

Notiz aus dem Pomm. Pr.-Arch.

Xo. 229. er. 1500.

Item min gnedige here is berichtet, dat de Cras-

svweit im lande tho Rügen nicht de samende

handt hebben, ock nicht van einem stammen,

efte frundt ßint, dat idt M. g. h. angefhel

schole ßin.

Aufzeichnung in einem Copialbnche,jetzt im Prov.-Archive
zu Stettin. A. Wolg. '15t. K5. Xo. 4. „Ein altes

Bncb darin Lehnbriefe zc." I"ol. 362 n.

Erbschaft von den Buges an die hier genannten Personen überge¬
gangen. Ganz erloschen war das Geschlecht der v. d. B. aber noch

nicht, denn noch I5NS verkaufte Han s vamm e Buae nach einer

vereinzelten Notiz 1 Mk. Pacht ans Schabe, und nach Urkunde

Nr. 208. lebte er noch 1511. — Es ist dies aber auch der letzte
v. d. B. den ich urknndl. genannt finde. — Weder früher noch später

ist mir außer den Genannten ein Platen oder ein Holste vorge¬
kommen, der den ganzen Adler im Wappen führt. Hcnnig Pl.

siegelte mit dem zu dieser Urkunde abgebildeten Siegel noch i. I.
1500.

o. tirassowschl Eesch. UrN-B.

Xo. 227. Xmio 1500, am St. Agneihcn Tage. (5. Febr.)

Hennynk Plate to Sylentze verkauft an die

Vorsteher des heil. Geisthaufes, her Arndt

Segeberg, im Kaiserrecht Doctor, und her

Arndt Wulwe, Rathmann zum Sunde, für

56 Mk. 3 Mk. jährlicher Hebung aus seinem

Hofe zu Sylentze „dar ick nu to tyt sulven

inne wane," wiederlöslich.

Aus I. A. Dinnics Iliplomat. Ilormis Hj,ii-itu5
8ancti. Art. 8ilentx p. 350 — 53.

edelowcrc: Vollcrt Gawcrcn to Ralswyk, Tho¬
mas Plate tbo Zplentzc, Willen Plate to Rete-
litz vndc Hans Arassow tho Mansewitz.

Xo. 228. -Viino 1500, tttittwoch vor St. strlri Ontliollrn.
(19. Fcbr.)

Henning Kack, Knappe, bezeugt, daß er mit

Consens des Abts Lambert von Eldena von

Bartelt Fresen sein Erbe und seine Erb¬

stelle mit Zubehör gekauft, und dieses vom Abt

Matthias nur als ein schlichter Pacht¬

mann, nicht aber als ein Lehnmann, so ein

Erbmann, empfangen habe; unterwirft sich auch

der Gerichtsgewalt des Klosters.

Ans dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

^Lck Heimlich Kacli, lumpe, wonaftich tom Roscngarden
nppc Rügen, bekenne nndc betugc apcnbar vor alßwcmc vor
my nndc mync crven, dat ik mit willen, tolatc nndc vnl-
bordc des wcrdighen in got vadcrc >mde hcrcn Lamberti,
wandages abtes des clostcrs Eldena, ordcns van Cister-
cicn, Camminschcs ghestichtcs, dem got gnade
nnde zinen convcnte darsnlvest, mit ripcn radc
rechtlikcn hcbbc koft van demc bescheden Berte lt Fre¬
sen tom Rosengarden sine crvc nnde ersstcde myt zinen
tobchoringc,also twen hoven ackcrs de helftc der holtingc,
wysschin, wesen nndc knechtbrngingc(?) so dar to belegen vS

19
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vor hundert mark suudisch wanliker gcngcr unde gever muute

dcde ik Fr esc n betalct hebbe unde dar ik dcnne uppc bn-

wet hebbe huß unde schunc, welkeren sulvcstcn hofft mit

zyncn tobehoringcn ostc ervc my unde myne crvcn van dem

vorsccbtcn hcrcn Lamberto, abtc tor Eldcna erstmals,

unde my na, van data desseß myncs brevcs, andcrmalß

van deine wcrdigen in got vadcr unde heren Ma¬

thias abbates unde hcrcn des sulvestcn closters

unde zincu gantzen conveute anders nichtse, alße

cynemc fliehten pachtmannc gheghunt vorlaten

unde entfangeu hebbe undc nicht alsio kW lcninrn

so cn crkkman, des closters herlichcit unde rcchticheid alle

wcge nnschcdelik, yt sy in brvkc in deine grotisten richte effte

sidesten unde in andern articulcn benomt ystc nnbenomt na

lüde der kopbreve de dar np ghemaket synt unde ok in plcgc

unde dcnsten. Item ock wil ick Henuink Kack unde myne

crvcn, willen unde scholen nicht hogcr, myner effte mcer an

dyt sulveste erve tecn, unde dat andere dar ik nu uppe

wane, wen allenc so bnr recht ys unde weret sakc dat ik

effte myne crveu, dat got asskcre, van unslycht wegen effte

mit worden, raden, dadcu, wordcrcn effte werken,

hoftigcs effte bedachtes modcs unde willen, syck an

unfeine naborcn undcr deine abbate tor Eldcna darsulvest

wanendc vorHalden effte vorwrachcn, wil ik unde myne

erven, willen unde scholen, snndcr wcddcrscggct to rechte

stau vor deine abbate tor Eldcna de tor tyt hcre ys

effte vor deine jenen, deine« bc sodans to hörende bovelt,

lydcn unde cntgeldcn wat recht ys na lcgenhcit der saken

unde iimcstcndicheit der dact, unde dar jnne my borlik unde

nabnrlik holden unde den abbet unde zin cvnvcnt in den

dingen irkennen so des gudcs crfheren, Ock lave ick Hcn-

ninck Kack myt mynen erven, dat ik unde minc erven

den molrcn tom Rvscngardc tor tyt wcscnde wil

guiincii unde brnkcn laten ercn cgcndom unde

frigheide wcß dcnne des ys, it sy in vischcricn, in holtingen,

holtesken, krngcn in svden to gravcnde unde in andcrme

ghcvcrdc, so dat dat closter tor Eldcna unde de molrc je

von oltlinges ghebrnket hcbbcn unde rowsam boseten. Alle

dcssc articnlc unde stucke unde cyn islik by sick lave ick verfechte

Henninck Kack myt mynen erven unde myt iiiyncn truwcn

mcdclawercn alßv de crbarcn Hinrick N arm an to

Tribbratz, Hinrick vammc Keilende to Malsin,

Jarslaff vainine Keilende toDnnzcvitzc unde Hin-

rik vamine Kalcnde to Silmcnitzc erffzctcn wy alle

laven deine vorscchten hcrcn unde abbate to Eldena zincine

convcnre unde ercn cwighcn nakomelinghen in gudcil trnwcn

wol to Holdende myt euer samendcn haut snndcr hnlperede

argelist unde nye fünde dar nie dessen brcff mcde breken

effte krcnkcn mochte unde snnder beschermynge gestlikcs unde

werlikes rechtes. To mcrcr warhcit so hebbe wy alle myt

witschop nnse ingescgcl hyr under anghehengen laten. Ge-

schreucn an deine closter to der Eldcna na gadcs bort da¬

seiet vifhundert (jar) am mytwckeii vor sunte pcterS dage ad

cathcdram.

Von den 5 Siegeln, welche an der Urk. gehangen, ist

nur noch von dem vorletzten, dem des Jaroslasf v. Ka-

lende, ein Bruchstück erhalten.

tXo. 229. 1500, am St. Mauritius Tage.
(22. Septbr.)

Hermann Plate zu Vresen verkauft den Vor¬
stehern des Kalands zum Sunde für 5l)l) Mk.
3t) Mk. Pacht aus 3 Höfen aus seinem Gute
zu Rentze, belegen in dem Kirchspiel Trente,
wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Kalands zu Stralsund.

^^cdclowere: Wylken Plate to Grantzkeuitzc, Hin-

rik Plate to Tribbekcvitze, Hinrik Plate tomc

Dornehanc, Thomas Plate to Sylcntzc, Hans

Krassow to Uartzcneuitzc vnde HenninkBergelaze tor

Lauenitze.

An 7 Pcrgamentstrcifcn hangen eben so viele runde in

grünes Wachs gedruckte und mit einer Tectnr von ungcläu-

tcrtcm Wachs versehene Siegel. Die fünf ersten zeigen das

gewöhnliche Platcnsche Wappen, das 7te den Bergl«fe¬

schen senkrecht gestellten Krebs. Doch ist es keins von den

zu Urk. 185 und 95 erwähnten Siegeln. DaS 6tc Siegel

zeigt einen unten abgerundeten längs getheilten Schild. Die

vordere Hälfte zeigt einen halben Ochscnkopf an die Thei-

lnngslinie gelehnt. Die Hintere Hälfte drei rechte Schräg¬

striche, die von vier linken Schrägstrichen gekreuzt werden.

Umschrift:

S. Hans Krassowc.

Es ist Tab. XII. Xo. 29. abgebildet.
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Xo. 230, ^nno 1500, Martini, (11, tlovbr,)

Hans Krakevitze to Divitze verkauft den Pro-

curatoren der beiden Zeiten, die man taglich

singt in der St. Jacobskirche zum Sunde, für

399 Mk. 18 Mk. jährlicher Pacht aus seinem

Dorfe Karnyn, wiederlöslich.

Aus dcm Orig, im Haus-Arch, zu Divitz,

Ä?5,cdelowerc: Hans Krassow to Vartzcncvis, Tonnpgcs
Krassow, Cordt Krakevitze, Baltazar vau derOsten
tor Uurow, Wedege vau der Osten tv Dubbclken-
vitzc unde Hinrik Plate tom Dvrnhaue,

Von den sieben Siegeln fehlt das des Hans Kras-
sow. Das des Tön nies Krassow zeigt einen unten
abgerundetenlängs getheilten Schild; in der vordern
Hälfte einen roh gearbeiteten halben Ochsen¬
kopf, an die Theilungslinic gelehnt. In der hin¬
tern Hälfte 5 kleine kugelartigc Figuren (1,2,2,),
Umschrift:

S. Tonics Crassow.
Es ist Tab, XII. Xu. 31. abgebildet.
Die übrigen Siegel sind stark zerdrückt.

Xo. 231. -4il„o 1500, am St, Mariens Tage, (II, Uovbr.)

Hennink Bcrglaze tor Lauenitze verkauft den

Alterleuten der Kramer zu Stralsund für 1110

Mk. 6 Mk. Pacht von seinen 16 Morgen

Acker, „belegen bynnen Gynxte," wiederlöslich.

Ans dem Orig, im Arch, des Calands zu Stralsund,

Mengen: Hans Krassow to vartzencuitze, Hennink
Plate to Gnttysc, Hennpnk Plate to Gnrrctissc
vndc Hennink vammc Kalande to Maltzyn,

An 5 Pcrgamcntstrcifen hangen eben so viele runde in
grünes Wachs gedruckte Siegel, von denen das erste das zu
Urk, 229, erwähnte Siegel des Henning Bcrgl,, die
zwei Platcnschcn und das Kahldenschc Siegel die ge¬
wöhnlichen Warenzeichen dieser Familie zeigen. Das Sie¬
gel am 2tcn Pcrgamentstrcifen zeigt im drei¬
eckigen Schilde einen in der linken Schildcs-

hälfte stehenden nnd dcm rechten Schildcsrande
zugewendeten rechts hin sehenden Ochsenkops
Etwa in derHöhe der Stirn steht eine kleine Ku¬
gel, Umschrift:'

S. Hans Crassow.
Es ist Tab, XII. Xo. 39. abgebildet.

Xa. 232. -1 nau 1501.

„Ein gantz Bund afgelöseder Breue vp Reetze, so

de Kake dem Closter (tho Bergen) vorkoft

hebben, hiebt Hertoch Bugschlaves wil-

lebref."

Aus ErasmuS Hnscns Vcrzeichniß.

Xo. 233. ^n»o 1501, Dreitags vor dem heil, Ärcisaltigkcits-
Tage. (4. Äuni.)

Hennynk Bergelaze tor Lavenitz verkauft den

Vorstehern des Calands zum Sunde für 199

Mk. 6 Mk. Pacht von Hinrik Starkes

Hauss zu Ginxte und von seinen 6 Morgen

Ackers, die er ihm verpachtet, wiederlöslich.
Ans dcm Orig, im Arch, des Calands zu Stralsund,

Mengen: Hans Krassow to varsiencuitzc, Hennynk
Plate to Gnttysc, Thomas Plate, syn broder, to
Sylentzc, Hennink Plate to Silentzc vndc Hen¬
nink van der Osten tor Vnruvc,

Das Siegel des H e n, B, zu L, stimmt mit dem zu Urk, Xu.
229. beschriebenen S, übcrein. Eben so zeigen die Platcn¬
schcn nnd das O. Siegel das gewöhnliche Wappen dieser
Familien, Das Siegel des Hans Krassow ist zn Urk,
Xu. 231, beschrieben nnd Tab, XII. Xu. 39, abgebildet.

X«. 234- -4n»o 1501, am St, Mcrtcns Tagt. (II, Uoobr.)

Hennink Plate to Guttise verkauft an Herr

Peter Badend yk, Kirchherrn zu unser lie¬

ben Frauen Kirche zum Sunde für 66^ Mk.

5 ßl. 4 pf., 4 Mk. Pacht aus seinem Gute to

Neese „de nu bosyt vnde heft van my gekost19 *
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Mcrten Steffen myt dre morgen ackers

vnde ver kauclen wyskes," wiederlöslich.

Alls dem Orig, im Arch, des Calarrds zu Stralsund,

Mengen.- Clawcs Berndt to Gynrte, Hinrik Plate
to Trybbckenissc, Hcnnynk Verglase to Teske-
vissc, Wilkcn Plate to Retclisse uude HcnnWli
Ürassow to Pansevisse.

Statt der 6 Siegel hangen nur 5 an der Urk, Es
fehlt das des Hennink Vcrgh und ist für dasselbe auch
kein Einschnitt gelassen. Das Siegel des Clans B, ist
das auf Tab, XII. X». 15. abgebildete. Das Siegel des
Henning Kr, ist halb sortgebrochen.Es zeigt einen drei¬
eckigen längs getheilten Schild; in der vordem Hälfte, die
jcbt beschädigt ist, erkennt man noch 3 Kleeblätter. Die
Hintere Hälfte zeigt einen rechts hin sehenden Ochsenkopf,
Von der Umschrift sind die Buchstaben . . . cimik Cr . .
erhalten. Es ist Tab, XII. Xo. 32. abgebildet.

Xo. 235. .loiio 1501, thor Sldena, Mandaghesnha suntc
Mcrtcns daghc. (15. Uovdr.)

Henniuck Kaek, knape, zeten lom Rosengarten,

verkauft an Matthias, Abt des Klosters

Eldena, für Lkw Mk. sundisch „mynen hoff,

eruen, katen, honen vnde husinge mit alle zinen

tobehoringen gheheten de Rosengarde in Garser

karspele to Ruyen belegen," „mit aller frigheit,

herlicheit vnde rechticheit vnde mit allcme richte

vnde denste, deine hogesten vnde deme sidesten

an hals vnde hant tho richtende," übernimmt

auch das Gut von aller Ansprache zu be¬

freien.

Aus dem Orig, im P, Prov, - Arch,

Mengen: Hinrich Norman tho Tribbrah, Berend
Buggcnhageil to Krantzcnitzc vnde Ierslaff vom
Kalandc tho Dvnhcuitze,

Die Siegel fehlen, jedoch sind noch 3 der Pergamcin-
streifen, an denen sie befestigt gewesen, vorhanden. Die Urk,
hat durch Feuchtigkeit gelitten.

Xo. 236- -luiia I5NI, an vnßcr leuen frouwen anende, aste
se geoffcrt ward in den tempcl." (21. Uovdr.)

Hans van Bsedu m to Bubbekev itze in deme

kerspele to Reppyn verkauft den Vorstehern der

Brüderschaft des Calands zum Sunde für

5t) Mk. 3 Mk. Pacht aus seinem „haue vnde

huuen to Cirmoysel dar nu tor tyt Clawes

Bonow vppe wonet," mit allem Zubehör,

höchstem und niedrigsten Gericht, wiederlöslich.

Aus dem Orig, im Arch, des Calands zu Stralsund,

9)ssedclowcre: Tongges Lrassaive to Swccheuitzc, Cla¬
wcs Bonow to Cirmoysel, Vollcrt Gawern te
Ralswyk vnde Hcnuynk GrundyS to Bcntze,

An 5 Pcrgamcntstrcifen hangen eben so viele runde i»
grünes Wachs gedruckte und mit einer Tectur von nngeläu-
tertcm Wachs versehene Siegel, nur das zweite besteht ganz
aus grünem Wachs, SämmtlicheSiegel zeigen die bekann¬
ten Wappen der betreffenden Familien, Das des Tvnnies
Kr, ist Tab, XII. Xo. 31. abgebildet.

Xo. 237. ^inio 1502, am St. Äcmigius Tage. (13. Äan.)

Hans Kedinck, Bürger zum Sunde, verordnet in
seinem lebten Willen, den cr den abgeschickten Bevoll¬
mächtigten des Raths zum Sunde, den ersamcn Man¬
nen, Herrn Lutke Langen und Herrn Arndt
Wulfs, Rathmannen,übcrgiebt; daß sein Leichnam zn
St. Jacoppc begraben werden solle, Wege und Stege zu
bessern giebt cr X Gulden, Zn St, Jacoppe den vier¬
ten Theil seines Hauses in der „brctsmcde stratc", wo
seine Schwester sccl, Nutzer Stenweges zu woh¬
nen Pflegte; zu St, Nicolawcsc den andern vierten Theil
und den dritten vierten Theil zn vnscr „leuen frowcn,"
„hyr vor scholcn de vvrstcnderc besser dryer kcspel ker-
ken my vnde Melken Stenweges, myncr süfter,
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alle hilgcn dagc denken laten van deine prcdyckstole to
ewigen tidcn." — Das letzte Viertel dieses Hauses giebt
er den „beyden tydcn in snntc Jacoppes kerke.-" „hvr vor
scholcn de tyde hercn my vnde myne snstcr MctkeStcn-
weges alle yar ens mit vylgen vnde zclc mysscn bcgan
to ewigen tyden." Die 50 Mk., welche die Calands-
herrn auf diesem Hause hatten, mochten sälnmtliche
Vorsteher ihnen abkaufen.

Zn Tzusisse ans Rügen waren ihm zu Martini
20V Mk, aufgekündigt. Hiervon sollten 50 Mk. ver¬
wendet werden „armen junckfrouwen medc to den
cren to helpcndc." 50 Mk. sollten kommen zu „zclcba-
den" und mit 100 Mk. sollte man einen armen Prie¬
ster senden „to Rome vnde to den cnsedclen, god den
heren vor my vnde myne suster Mctkcn to byd-
bende."

Zu St. Johansc und zu St. Kathcrinen giebt er
je ein Drömt Roggen, wofür sie „vilgcu vnde zclc-
myssen" bcgehn lassen sollen. Will Talekc
Meyer, seine Brudcrtochter seine „wantsnyde" behalten,
so soll sie 50 Mk. „to selebadcn tome hylgen geiste
vnde to sunte Jürgen, vnde enemc islyken kranken myn-
schen cncn ßl. in sine haut, dorch salicheit wyllen myncr
zclen" geben.

Soffken Tzandcrs, seiner Magd, giebt er vor
ihre treuen Dienste eine Bude mit dem Keller bei der
Franken Mauer, nächst dem großen Thurme „na deine
staue" zu ihrem Leben; dazu soll sie haben 8 Mk.
„redcr pennynge" und 1 Kanne und I Grapcn, und
man solle ihr folgen lassen ihre Kiste und alles was
ihr sei, und nach ihrem Tode solle die Bude kommen
„to cncr cwygeu mysse tor Pütte." Herrn Pawel Nat-
tcldorne giebt er ein Bett mit Zubehör, davor soll er
„na holden de xl mysscn" und giebt ihm zwei messin¬
gene Kessel und den Leuchter „mit dem schepe vnde
rwcn radcn." Wenn sein „bygraft" und diese vcrzeich-
ncten Gaben ausgerichtet sind, alles was dann übrig
bleibe von seinen nachgelassenen Gütern, als sein Hans,
als es stehe qnit und frei und alle seine liegenden Gü¬
ter, die lasse er als eine milde Gabe seinen nächsten Er¬
ben, als Talekc Meyers, seines Bruders Tochter,
„vnde bydde se, dat sc myncr armen zelc yo wat gstdcs
dar van na do."

Zu seinen bevollmächtigtenTestamcntariiS verord¬
net er die ersamcn Manne Herr Gcrdt Lcueringc,
Rarman tome Sunde, Vlcff Lorbercn, Hans
Kraskcn vnde Hinricll ilrassouwcn „vnde bidde sc
alle vmme gades wyllen, dat se dyt tcstamcntc mynes
lesten wyllen aldus vtrichtcn vnde vorstan, alze Ick cn
des wol to lone, vnde ncmcn darvor dat lon van deine
leuen gadc. To groter tuchnissc siiit dcsscs testamcntcs
twe allens ludende van worden to worden, dat cnc vte
deine anderen gcsnedcn dorch -1. 1!. tl."

Nach dem auf einem Pcrgamcnrblatte geschriebenen Original
im Archive der Stadt Stralsund.

-Vo. 233. .4imo 1592, Dreitags vor Palm-Sonntag.
(13. Mär;.)

Hennynck Bergelase tor Lauenitze verkaust

den Alterleuten der K.ramer zum Sunde für

109 Mk. 8 Mk. aus seinen 16 Morgen Ackers

vor Ginxt, in welchem sie bereits 190 Mk.

hatten.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Ä^cdelowere: Hans Krassow to vartzcncuitzc, Hcn-
nynk Plate to Zylentze, Hennink Plate to Gnr-
retisse vnde Hennink Holste to Swetzcnenitzc.

Das Siegel des Hcnn. Bergl. zeigt einen schräg
rechts gestellten, mit den Schweren nach unten gerichteten
Krebs, also verschieden von den zn Urk. Xo. 22k). u. 33. beschrie¬
benen Siegeln. Das Siegel des Hans Kr. ist zu Urk.
Xo. 231. beschrieben und Tab. XII. Xo. 30. abgebildet.
Die 2 P laten scheu Siegel sind bis zur Unkenntlichkeit zer¬
drückt. Das Siegel des Henning Holste zeigt drei
Qnerflüsse und über diesen eine stcrnähuliche Figur, ist jedoch
auch stark zerdrückt.

lVo. 239. -Vimo 1592, Mittwochs nach tjii-^imoüvganiti.
(6. April.)

.Hinricns Kraffow, kerkhere to Samptyns,

vnde Hermen Bere tom Nygen haue
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vormondere der vnmündigen kindere zeligen

Hans Beren," verkaufen den Vorstehern der

Brüderschaft des Calands zum Sunde vor 225

Mk. 12 Mk. Pacht aus der Kinder Güter to

Stromerstorpe, wiederlöslich.

Aus dem Orig, im Arch. des Calands zu Stralsuud,

Ä?^edclowcre: Vycke Bcre to Hugelstorpc, Johan
vnde Hans, de Bereu genomet, tome Vorwerke,
Syuert Dateuberch tome Oldcuhauc vudc Ottc
Thun to Slcmyn,

An 7 Pcrgamcntstrcifen Haugen eben so viele Siegel
aus ungcläutertcm Wachs, nur das erste ist in grünes Wachs
gedruckt und mit einer Tectur von ungeläutertcm Wachs ver¬
sehen. Das erstere Siegel ist stark beschädigt.Man er¬
kennt jedoch noch in demselben einen deutschen längs ge¬
theilten Schild. In der vordern Hälfte steht ein halber
Ochscnkvpf, die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Von der
Umschrift ist . inrici Arass . . erhalten. Es ist Tab. XII.
Xo. 33. abgebildet. Das Siegel des Herrn. B. zeigt einen
steigenden rechts gewendeten Bären. Das des Vicke B.
einen solchen links gewendeten.Die S. des Johann und
Hans B. einen auf die Hinterfüße aufgerichteten rechts ge¬
wendeten Bären, mit einem Halsbande. Das S. des S.
Datenb. zeigt einen gebogenen, verstümmelten Baumstamm.
Das S. des O. Thun ist bis zur Unkenntlichkeitzer¬
drückt.

ZVo. 240. ^uno 1502, am Abende Doiiovptiouis Alarino.
(8. Vrrbr.)

Hinrich Plate, wonaftich tho Trybbeke-

vitze, im Kirchspiel Trent, verkaust an den Abt

Tymmo zu Hiddensee und seinen Convent für

802 Mk. 66 rheinischen Gulden und 6 Ellen

braunen leidenschen Wandes 32 Mk. Pacht aus

seinem Hof Trybbekevitze, nach 20 Jahren wie¬

derlöslich.

Ans der Matrikel des Klosters Hiddensee.

Zeugen: Johannes myn broder, Willen tho
Granskcvitzc, Hartman tho Rentze, Hennink tho

Guttitze, Henning vnde Tomas tho Zilentze, alle
genomet dc Platen, Chaten Narman tho Lubbin,
Hinrik Kaste tho Äiitstcuitze, Hcnngnlt Krassa-v to Pan-
scuiste nnde Otto Horst to Tribbekenitzc.

Xo. 211. 1503, Dirnstags vor Alattliei ^xostol!.
(21. Febr.)

Tonnyges Ralik tho Ventze bekennt, nachdem

seine Borfahren den Vorstehern der Marien

Brüderschaft in unserer lieben Frauen Kirche

zum Sunde aus seinem Gute Guttyse 16 Mk.

Pacht für 200 Mk. verkauft, so hatten ihm

die Vorsteher hiervon 4 Mk. nachgelassen,

daß er ihnen nur für obige 200 Mk. 12 Mk.

Pacht zu entrichten; doch habe er ihnen sofort

wieder diese 4 Mk. für 66^ Mk. 2 ßl. 4 Pf.,

die sie ihm ausbezahlt, verkauft. Mithin habe er

ihnen also nach wie vor 16 Mk. Pacht zu entrich¬

ten. Er behalt sich jedoch den Wiederkauf dieser

Pacht für 266^ Mk. 2 ßl. 4 Pf. vor.

Aus dcm Orig. im Arch. des Calands zu Stralsuud.

Mengen.- Cstdc Hans Crassow to vartzcncuitze, Hart¬
mann Plate to Rentze und Chaten Narman to
Lubbpn.

Das Siegel des Ton. N. zeigt drei mit den geboge¬
nen Spitzen dcm rechten SchildesrandczugewendeteGems-
hvrncr. Das Siegel des Hans Kr. ist zu Urk. Xo. 229.
beschrieben und Tab. XII. Xo. 29. abgebildet. Das PI.
und Narm. Siegel zeigt das bekannte Wappen dieser
Familien.

Xo. 242. -Vono 1503, Donnerstag vor Halmsontag.
(6. April.) '

Herman Norm an to Sylentze verkauft an

. Johan Lutten, Jacob Moysken, Prie¬

stern, Gerdt Kroger und Hans Pustou-



wen, Laien und Vorstehern der Marien Brü¬

derschaft zu Strat fund 3 Mk. Pacht aus

seinem Hofe zu Sylentze für 5t) Mk.

Aus dem Orig. im Pomm, Prov.-Arch.

Zeugen.- Clawes Narman to Lubbyn, Clawes

Bolc vp Wyttow to Maldebrysse, Henuiuk ^ Cras-

sow to Panscwitze und junge Hans Crassow to pni»

sewitze.

Die Siegel des Clous Norman, Clous Bolen

und Hous Krossow sind abgefallen, die übrigen gut er¬

holten. Dos Siegel des Hcnnink Krossow zeigt im

Schilde die rechte Hälfte eines Stierkopfes; der Schild ist

aber von 7 Kleeblättern umgeben. Die Umschrift: Hcnninli

Crassow. Es ist Tob. XII. Xo. 34. abgebildet.

Xa. 243. 1503. am Tage 8t. kelieis. (30. Mai.)

Tönnies Kake, wohnhast zu Chatemitze, ver¬

kaust den Vorstehern der Brüderschaft Gottes

und seinen Heiligen zu Bergen 3 Mk. Geldes

Hebung aus seinem Gute Koserow, im Kirch¬

spiel Rambin, für 5t) Mk., wiederlöslich.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften

zu Bergen.

Zeugen: Steffen von» Anenn to Mnltze, Hinrik

vonn Anenn tho Natzeuitzc, Hennink vomme

Rode, Tvdkens sone, vnde Rickolt Goweren, Cla-

wcses ßonc.

Xo. 244. .sonu 4565, et Bris^iiiisiii. (25. Vctbr.)

Tilseke, nagelaten wedewe zeligen Curd Vustes

hefft erffschichtinge gedan Hinrik Crassow eu,

erem sone, von wegen vnde in vormundschop

siner hnsfrowen Zlnneken des gedach¬

ten Cnrdes suster van sinen nalaten guderen

— also dat se densuluen Hinrik vnde Zln¬

neken sine husstuwe gentzlik to encm vulko'

men ende vornuget hefft.

Aus I. A. Dinnics Ztachrichtcn, die Rothspersonen der

St. Strols. betr. VI. Bd. in den I'i »dationv!, zur

Stammtafel der v. Nnno ans dem

lilivo ro!jiK»ot.

Xo. 245. ^ano 1506. am Agathrn Tage. (5. Februar.)

Reynert Plate und Vicke, sein Sohn, verkau¬

fen an Tymmo, Abt von Hiddensee, einen

Morgen Ackers bei Heinrich Plate ns Hof

(zu Dornhof?) für 32 Mk.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Arch.

Mengen: Rykelt Rotermnnt tho Boldcnitze,

Hcimingh Lrassow tho panscuitzc und Hans Grund vS
to Domrode.

Sämmtliche Siegel sind gut erholten, jedoch bis ans

dos des Henning Kr. nicht näher nachgewiesen, letzteres

ist dos zu Urk. Xo. 242. beschriebene und Tab. XII. Xo.

34. abgebildete.

Xo. 246. ^NIIO 4567, am Brigitten Tage. (4. Februar.)

Nicolaus, Priester, Otto und Matthias, bro-

dereghenometHorste, verkaufen an Tymmo,

Abt von Hiddensee, 53 Mk. Pacht ans dem

Dorfe Trypkcvitze aus den Höfen wo Otto

Horst selbst und Kersten Kale wohnen für

1800 Mk.

Noch dem Orig. im P. Prov.-Arch. Tit. Hiddensee.

Mengen: olde Rovcn Bornckow, Hinrik Äack,

Hinrik Plate to Trypkcvitze, Hinrik Plate to Grans-

kcnitze, Thomas Plate to Silcntzc, Hinrick van Jas-

mnndc, Hinrick vomme Keilende, Jcrslaff vomme



AST

Kalcnde, Clawes vamme Rade to Murkcurtzc und

Hinrik van Jasmunde to Bcrnowe.

Otto Horsts, Räven Barnckows, Hinrik Pla-

tens to Trvpkevitzc und Jerslaffs tu Kcilcndes Siegel

sind vorhanden, aber mehr oder weniger beschädigt; die

übrigen fehlen.

Ko. 247. Juno 1507. am daghc Alarm vude Alarreltini

der hitghen mcrtclrrs. (18. Juni.)

Vicke Eraffow, Clawes Hone, verkaust

„der erbaren vnde duchtigen fruwen Margare¬

ten, cne nalaten husfrowe Ghert Boleken

ßeliger dechtnisse vnde eren rechten eruen"

3 Mk. Pacht aus seinem Hose zu Teskeuisse

im Kirchspiel Reppin aus dem Erbe des Jacob

Hasse sür 50 Mk.

AuS einem Copiarium im Arch. der Jacobi Kirche

zu Stralsund, k. 117 —19.

Ä?E-cdclowcre' Raven Barnckvw tho Koselstorpc,

de oldcr, Tonnpes ürassow tho der Helle vnde Cla-

wes Krassow tho Oamdane.

lVo. 248. ^nno 1507, ; u Ärrgen, Dienstags nach ^8sumg>ti»»is
Alarias. (17. Aug.)

Herzog BogislausX. belehnt Hans Kraffow

mit den Gütern, die sein Vater Tönnies

Kr» in den Dörfern Schwechevitz, Salckow

und Siggermow zu Lehn gehabt.

Aus einer vidimirtcn Abschrift in den N. L. A.
lVo. 28.

Ä^?>i Bugslaff van gades gnaden tho Stettin, Pomern,

Cassuben, der Wende herlogc, forste to Rügen vnde grcnc

I) 1513, Mittwoch nach Oruli verkaufte Margarete, Wittwe
des Gert Bolekc, „wandagcs rathman thome Sunde" mit Willen
ihrer Vormünder dem Priester Johan Taggen diese 3 Mk. Pacht.

to Gühkow bekennen hiemit vor allcmcnniglich, dat wi dem

erbarm vnsen lcncn gctruweu Hans Krassonikn vnde sinen

menliken lincs lens eruen vmb siner flitigen bcdc vnde trn-

wcn mistigen dcnstc, so he vns bcther gerne gcdan vnde hcn-

fürdcr noch wol don schall, kau vnde mag, vnde vth sun-

dergen gnade» sodant lengut alse sin vadcr Tonnies

Vrassom van vns tho lchene gchat, vude na sincm dode

vp em gecrnet, nomlich dc dörpcrc Schivcchcvit;, öalclioiv

vnde Ziggcrmow mit holten, agkern, wcsen, weiden, malen,

moren, brokcn, pechten, dcnsten, gcrichtcn, högcstcn vnde fite¬

sten au Hand vnde hals vude allen anderen eren hcrlichei-

dcn, gcrcchticheiden, ftuchtbrukingcu vnde tobehorungen nichts

vthgenamcu als de in eren schcdcn, grcntzcn vnde malen ge¬

legen, vnde van sinem vader dc aller frügest vnde quitcst

gecrnet vnde vp cm gckamcn sint, tho rechtem manlchn gnc-

dichlik gelegen hebbcn, vnde liegen cm de jcgcnwerdigen in

vnde mit macht dises vnscs brcncs, als dat he vnde sine

mcnlike lines lcnscruen de gedachten gudcre henfürder van

vns vnde vnsen eruen tho len hcbben, so vakcn vnde dicke

des nvdt deit entfangen vnde darvan don, holden vnde de¬

nen schole wo manlcns gcwanheit vnde recht iß. Wr

ligcn gemelten Haus Krnssowen vnde sinen menliken lincs

lens eruen an vorscreucucn gndcren allent wat wy cm van

gnaden vnde rechts wegen daran vcrlcncn mögen, jodock

vns vnsen eruen an vnsen, vnd süß idcrmennichlikes an

sinen gcrcchticheiden vnschcdelik. Tho vrknnde mit vnsem

anhängenden insegel besegelt vnde gcgenen to Bergen am

dingstedagc na assumptionis Mariae im vvffteigen hundcrsteil

vnde söucttdcn jhare. Hirbi an vnde vucr sind gewcscu

vnserc rhedcrc vnde lcncn getruwcn (Er) Degencr ^n-

genhagcn, riddcr, Er Thcodoricus van der Schu-

lenborgk, Andreas Becker, Tocrores, Er Johannes

Otte, Principal, Peter Tehcn, vnsc cantzcler, Ewalt

Maßow, vnsc haucmarschalk, Erasmus Mandüwel,

licentiatus, IpolituS Stcinwcr vnde Niclaus Brun,

vnse sccrctaricn.

lXo. 24g. In»o 1508, „dos maudllgcs na sunlc Johannes

baptistcn Vage, dos vorlopers Christi. (26. Juni.)

„Slowke Stoghcneue, crsseten to Darftbande in

deme karspele to Wilmcnisse," verkauft dem

ersamen Mann Herr Rico laus Vlaßhagen,
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Priester zum Sunde, für 59 Mk. 3 Mk. Pacht

aus dem von ihm selbst bewohnten Hofe, mit allem

Zubehör, höchstem und niedrigstem Gericht, wie¬

derlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. der St Nicolaus Kirche

zu Stralsnnd, Xu. 35.

Ä?^cdelowcrc: Rickclt Rotermunt to Boldevihc,

Llawcs Ivussclic to Sargrlissc vndc Clawes van

deine Kalcndcude to Kotclvihc,

Von den Siegeln fehlt das des Sl, St, mit dem

Pcrgamcutstreifcii, an welchem es befestigt gewesen. Es hat

sich jedoch im Arch. ein loses Siegel mit der Umschrift: 8.

81-XIIIl . . . LXDIIIl gefunden, welches man daher

als das scinige ansehen kann ^), Es zeigt im unten abge¬

rundeten Schilde einen wachsenden, rechts gewendeten Hasen

oder Esel. Es ist Tab, XIII. Xu. I. abgebildet. Von den

Siegeln des Nick, Rot, nnd El. v, d, K, haben sich nur

Fragmente erhalten. Das runde Siegel des El, W, zeigt

im nuten abgerundeten Schild die rechte Hälfte eines Och¬

senkopses und links neben demselben 3 kleine Kugeln (2,1,),

Umschrift: S. Clav . . wossek . . Es ist Tab, XIII.

Xu. 2. abgebildet.

Xo. 250. .-Vnno 1508 s?vicll, 18), am Tage Uernaräi Lonlossori»,

(20. Aug.)

Hinrik van der Lancken, wonaftich tor Wick,

verkauft dem Herrn Bartoldo Lütsouwe

für 999 Mk. 6 Mk. Pacht „vth mynem gude

tor Lancken, dar nu inne wont Tonnis Pi-

per," wiederlöslich.

Aus dem Orig, im Arch, des Kalands,

Zeugen: Tonnies Crassow to varsseneugsse, Hcnnink

Plate to Gnrtissc, Hans Crassow to öwecheu»t;e

vnde Wylken Plate to Granskeuvtzc,

I) Es ist bcackitenswcrth, daß cs fast dasselbe Wappen ist, welches

die ganz in der Nähe von Darsband auf Güstelik gesessene Familie
der Scheelen führte. Eben so die v. Ahnen.

v. Krassowsche Gesch. Urk.-B.

Durch den untern umgeschlagenen Rand der Urk, sind

5 Pergamentstr. zur Befestigung der fünf runden, in ungc-

läutcrtes Wachs gedruckten Siegel gezogen. Diese sind jedoch

'o wenig gut erhalten, daß man keine Einzelheiten genau

erkennen kann, Doch sieht man in dem des v, d. L, den wach¬

senden Löwen über die 3 Sterne, In den 2 Kr asso tu¬

schen Siegeln sieht man in der rechten Schildeshälfte

den halben Ochsenkopf, während die linke völlig

unkenntlich geworden, und in den 2 Pl, Siegeln die

2 Adlerflügel mit den Köpfen auf den Sachsen.

Xo. 251. ^nno 1508, Abends Simonis und Judä in des Abis

von Eldena und feines Convcntes Gut zum Haqcn
im Lande zu liügcn. (28. Vclbr.)

„Vicke Pretze, knape, ßeten tho Mallyn, beleghcn

yn dem lande to Wustcrhußenn," verkauft an

Matthias, Abt des Klosters Eldena und an

dessen Convent Mk. 4 ßl. I Wittenpfennig

fund, jahrlicher Pacht und Pflege in und aus

seinem Acker, belegen in und aus der Feldmark

des Dorfes Grabow, im Kirchspiel Suder, im

Lande zu Rügen, dazu auf die Besserung der

andern Güter, die er demselben in dem Dorfe

Poppeluitze und in dem Dorfe Suder verkauft,

als nämlich von I Morgen Landes, den die

nachgelassene Hausfrau des Hans Pewes

baute 11 ßl., von Morgen Landes, die

Henning Munt baute, 2 Mk. 4 ßl. und von

Morgen, die derselbe Henning Munt

baute, 5^ ßl. für 159 Mk. Hauptstuhls wie¬

derlöslich; übernimmt auch über diesen Kauf¬

brief den Willebries des Herzogs zu schaffen.

AuS dcm Orig, im Pomm, Prov.-Arch,

Ä^I-cdclowcrc: „TonniMS Käcli, wonhaktich to Götc-

misse, Hinrik v a m Rade, wonaftich thom Kowalle, Hin-

rick vam Kalandc, wonhaftich tho Zvlmcnitzc, Nrndt

vam Kalandc, wohnhaftich thom Schortze, Clawcs vam20
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Rade thv Garlepow, Darghcmer Maskenholt tho

Prvtzenitzc, Clawcs vam Ka lande tho Kotclvitze vnde

Clawcs vam Rade thv Morkeuitze."

Von den 9 Siegeln, die an der Nrk. gehangen, sind

mir noch Fragmente, von denen des Hinr. v, K, tho

Zylmenitz, Clans vam Rade tho Garlepow, Darghc¬

mer Mackcnholt und Claus v, Kaland erhalten; je¬

doch läßt sich fast nichts an diesen erkennen; alle übrigen

fehlen.

X», 252. ^uiio 1509, verlegen daghc na lvgnachlen.
(8. Januar.)

Clawes Kransdorp, Bürger zum Sunde, ver¬

kaust an den Magister Johann Tag gen,

Ofsizial zum Sunde, für 100 Mk. 6 Mk. He¬

bung „in vnde vthe myner bode vnde redesten

guderen, wor ik de hebbe, bewerhlik vnde vn-

bowerhlik, boleghen in der boddeker st rate

tusken her Hinrik Krassowen vnde Stri-

beken, dar nu tor tidt Johan Milleke inne

wonet."

Aus einem Copiarimn im Arch. der Jacobi Kirche,

zu Stralsund 1. 115. 16.

Xo. 253. Xnno 1503, am Tage Kanuti des Märtyrers.
(13. Januar.)

Peter Voltzke, wanhastig to Paßke, verkaust dem

ehrwürdigen „Reymar Hanen, Archidiakon

zu Waren und Kerkheren thom Sunde, Rei-

noldo Leuelinge unde Ewalto Rellin,"

Vorsteher der „grotcn tyden," die man tägl.

singet in St. Nicolawes Kirche 3 Mk. jahrliche

Hebung aus seinem Gute zu Rentze, belegen

im Kirchspiel zu Trente aus dem Hofe des

Hans Tode für 50 Mk., wiederlöslich ^).

Aus einer alten Copei im Arch. der St. Nicolaus Kirche

zu Stralsund lVo. 57.

edelowere: Clawes Krassowe to Damban, Marien

Barnckowe to Nalswik vudc Hans van Vsedhom

tho Bubbckcvitze.

Xo. 251. Xnno 1503, am Tage Liixü (l. Febr.)

Marten Schele, wonaftich tho Güstelitze, verkauft

der Brüderschaft Gottes und seiner Heiligen zu

Bergen 0 Mk. Hebungen aus seinem Hofe zu

Güstelitz für 100 Mk., wiederlöslich.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Ä^A-edclowere.- Berndt Buggenhaghen, Cmclie Ulos-

selie, Steffen vnde Hinrik brodere geuomct van
Ancnn.

1) Nach einer Anzcichnung besaßen in der letzten Halste des
16. Jahrhunderts (1571) die Platcn diesen Hos. Die Voltzken
gehörten zu den kleinen Adelsgcschlcchtcrnder Insel Rügen. Vor
1455 verkaufte Clans Voltzke dem Heinrich von Jasmund
den 3tcn Theil des Gutes Neu Swcrtzin für 276 Mk. 1477 verkaufte
Arnd Bote, Arnds Sohn, als Vormund des unmündigen Kindes
seiner Schwester, Marten Volskes Wittwe, dem Kloster Hiddensec

v essen Antheil an Sultze (Zülitz) auf Wittow. Henning V. „en
gudc man" (der bezeichnende Ausdruck für einen herzogt. Vasallen) ward
von den Stralsundcrnauf Wittow gegriffen, und der Herzog Bogis-
las X. mußte ihn selbst aus dem Gerichte der Stadt lösen. — Er
machte derselben dies 1483 zu einem großen Vorwurf. 1510 Don¬
nerstags nach belehnte Herzog Bogislaf X. den Bernd
Voltzke mit seinem vätcrl. Erbe auf Rügen, als einem Hofe und
1 Hufe im Dorfe Rentze, den ein Bauer, Tode, bewohnte. — Aus
Rügen kommt die Familie spater nicht mehr vor. Christo pH er
Voltzke oder Föltzsche empfing 1540 wegen Minderjährigkeit einen
Lchns-Jndult. Er lebte noch 1601 und war in Sommcrsdorfim
Demmincr Kreise begütert. Joachim V., wohl der Sohn des Chri¬
stoph, empfing den 14. Februar 1610 zu Wolgast sein Lehn. Im
17. Jahrhundertist die Familie ausgestorben oder verschollen.Mi-
cräl sagt von den Wappen der Folschcn, sie „führen zwei grüne
Lorbeer-Zweiglcinüber einander im Creutz, im blauen (Felde) und
zwo blaue Straußfedernauf dem Helm."
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?io. 255. Xnun 1569, Montags nach Mathie. (28. Fcbr.)

Martin Bernecouw gestattet, daß sein Untersasse

Henning Ternute der Brüderschaft Gottes

und seiner Heiligen zu Bergen 20 ßl. aus sei¬

nem Erbe zu Streye für 18 Mk. wiederlöslich

verkaufen möge.

Aus der Matrikel der gcistl. Brüderschaften

zu Bergen.

Erik Barnckow und Hinrisi Koke haben diese

Verschreibnng mit besiegelt.

Ko. 256. Anna 1569, am Nrrifaltigkcits Abend. (3. ÄUNI.)

Hennynk Holste to Zwetzeneuitze in dem kerspcl

to Ginxte verkauft den Borstehern der Brüder¬

schaft des Kalands zu Stralsund für 50 Mk.

3 Mk. von seinem Acker, den Pawel Sore

to Kluxeuisse baute, wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Ä?E-edclowcre: Hinrik van Vscdom, MathiasHolste

to Ginrte, Thomas Plate to Silentzc, Henninli

Kxassow to Pantzeuissc.

Die Siegel des G. und M. Hol. zeigen im Schilde

3 linke Schragflnssc; das des Hinr. v. V. drei mit den

Mündungen abwärts rechts gewendete Widder oder Gcms-

Hvrner; das des Thom. Pl. die 2 herabhängenden Flügel

mit den Köpfen auf den Sachsen. Das des Heu. Kr.

ist zu Urk. Xc>. 212. beschrieben und Tab. XII. Xo. 31.

abgebildet.

IXo. 257. Anno 1509, „in aller gadcs hplligcn anende."
(1. Kovbr.)

„Ick Hennink Holste to Swetzeneuysse im kar-

spel tho Gynxte myt mynen eruen, hebbe vor-

koft dem kalande thom Sunde vnde cren naka-

mclyngcn vor anderthalfhundert mark fund., de

my vornoget synt ix marc geldes jarlikcr Pacht,

de se alle jar vp sunte Wartens dage in vnde

vth mynem acker myt syner tobehoringe den

nu thor tydt buwet Berent Karck to Gynxte

im marc, vnde van Hennynk Rykelt dar-

sulvest vyff marc geldes, to ewygen tyden van

dessem erbonemeden acker. Dyt allent vorscreuen

laue ick Henninck Holste myt mynen eruen

vnde truwen medelaueren alse Hynrik van

Vsedum thoKartzysse, Henninck Kras-

sow to Pansenenitze, Hennynges

fone, Hans Holste to Garlepow, Ma-

tias Holste to Gynxte, Otto Woste-

nyge to Gustyn."

Alte Aufzeichnung im Arch. des Calands

zu Stralsund.

tV». 258. Xnno 1516, am Tagt 8Igtri<Ii eoiikvssorls.
(15. Debruar.)

Albrecht Szegeb ade, Wolvynges Sohn, wohn¬

haft zu Koßdorpe, verkauft dem Abt Tymmo

von Hiddensee sein Gut Brege, nämlich 22

Mk. 4 ßl. aus dem Erbe, welches Hans

Kremer bewohnt, 19 Mk. aus dem des

Hinrik Kruße, 20 ßl. aus Dynnyges

Kruses, 6 ßl. aus Hans Völeskens, 12 ßl.

aus Hinrik Kruses und 0 ßl. aus Lud de¬

in er s Käthen, für eine Summe Pfennige,

welche ihm Claus Bole bezahlt hat.

Aus dem Orig. im P. Prov.-Arch., 'Illt. Hiddensee.

Mengen: Johann Kraken ytze, kerkhcre tor Oldcnkcrkc,

Hertman Szegebodc to Baldcreke, Hinrik Smach-

tcshagen to Kämpe, Tonniges Lack to Choteinyste,

Stenslaff Tzum, Bcrndt van der Lanckcn to

Woldcnytze, Clawes Smachteshagen ro Zeche, Henninck

Plate to Reiche vnde Erick Tznm to Gramnvtzc.

Die Siegel des Hinrik Schmacht eshagcn, des

Stoislaf und Erick Tzum sind ziemlich gut erhalten
20 *
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vvn denen des Johan Krakeuitzc und Tonnyes Kack
findet man nur ziemlich unvollständige Fragmente. Jedoch
läßt der längs getheilte Gebild im Siegel des T, Kack
links einen halben Ochscnkopf erkennen; die vordere Hälfte
ist sehr zerdrückt, vielleicht war sie ganz leer (?).

Xo. 259. ^nno 151V, to Lcrghen, des Midwckcns na
Invocavit. (2V. Februar.)

Merten Barnecowe, wonastich to Ralswik, ver¬

kauft den Vorstehern des Calands zum Sunde

für 7V Mk. Mk. Pacht in dem Hofe und

Gute zu Tramtze, wo Kersten Lucht wohnt,

laut eines Briefes, den ihm „Vor Metke

vamme Raden, priorissa, myt tholathe eres

conuentus vnde her Hinrik Szumen, prawe-

stes des juncfrowen klosters to Berghen, dar vp

vorsegelt."

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.
Den Brief chesiegelten mit ihm: her Henrik Kraft

sowe, lantprawest to Rügen vnde Ravcn Bcrnecowc
to Koseldorp, de oldere.

An der Urkunde hängen 3 runde in grünes Wachs ge¬
druckte und mit einer Tcctur von ungcläutcrtcm Wachs ver¬
sehene Siegel.

Das Iste zeigt im rechts gelehntendeutschen Schilde
einen wachsenden,gekrönten, rechts gewendeten Widder. Der
auf die linke Schildcscckcgesetzte Helm trägt 3 Straußfedern
Umschrift:

UVlill.X IZ VI'. VI.UOV
Es ist Tab. XIII. Xo. 3. abgebildet.
Das 2te Siegel zeigt einen deutschen längs

getheilten Schild. In der »ordern Hälfte steht
ein halber gekrönter Ochsenkopf, an die Thei-
lungslinie gelehnt. Die Hintere Hälfte ist quer
getheilt. Das obere Feld zeigt 9 Kleeblätter
(3. 3. 3.), das untere ist leer. Der Schild ist von
einem zierlich gelegten Bande mit der Inschrift:

ö. Hiuricus ürassov.umgeben.

Es ist Tab XIII. X». 3. abgebildet.
Das dritte S. zeigt im dreieckigen Schilde einen rechts

gewendeten wachsendenWidder. Die Umschrift ist zerdrückt.

lVo. 26V. 15IV, am Taqe vbiigi^I und ^aeol»'.
(I. Mai.)

Tönnies Kraffow verkaust der Brüderschaft

Gottes und seiner Heiligen 2^ Mk. jahrliche

Hebung aus Wartzeneuytz.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

j^Lck TönnMS Crassow, Hanftes ftane, tho Wartzene-
uitzc inn deine karspel tho RrppM myth myncn erucnn
bekenne vude betughc apcnbar vor alswcme inn dcsscm brcue,
dath yk recht vude rcdelykenn hcbbc vorkoft vude vorlathen,
vorkopc vnde vorlathe icghenwcrdyghcn inn krafft dcsscs bre-
ues deine crlykenn hcrcun llticvlav Vlashaghcnn pre-
sterc des Swarynskenn stychtcs vnd syncnn ernenn vor drud-
dehalss hundert mark snndcs, dc iny vann cm woll tho danckc
vornoget vnde tho tclcct ßynt vor der makynghe dcsscs bre-
nes, voefftcigenn mark gcldcs jarlykcr Pacht de he myt ßyncnn
eruen alle jar vpp snutc Mariens dach dancklykcnnhebbcn
vnde vpboren schall in vnde vth myncm gude tho Wartze¬
neuytz erbenomt,alse vth deine havc dar irhn vppc wancth
Pawel Marsagcl, vecrtcigcn mark vnde vth deine haue
dar nn vppe wauct Mathias Nagel cync mark vnde
vth aller disscr beider houc thobehorynghcn alse dc nu lyg-
ghcn vnde je van oldynges vth ghcleghcn hebbcn binnen
alle eren mathcnn, schedenn vnde cndcnn idt ßy inn ackere
inn wyschenn, weyden, tornen, morcn, hvltynghcn, watcryu-
ghen myth aller fryghcit, hcrlicheyt vnde rcchtychevt,»irr
allcme richte vnde denstc, dem hoghcstcn vude ßydcstcn an
hals vnde hanth tho richtende myth aller uuth vnde frucht,
de dar nu ane is vnd noch inn thokamendcnn tidcn ane
werden mach, myth alle, nichtcs vthghcnamcn bcnomcth vnd
vnbenömeth ßo srigh vnd qnidt alßc myne voruarcnndesse
vorscreuen gude myt der pacht vnde myth alle crcu thobcho-
ringhcn je vrigest hegest vnde cgeust ghehat, brnket vnde be-
scthcn hebbcn myth vnller macht de sulucn Pacht dar vcb
tho pandende so vakene alßc cn des noth vnde behnf werth
dunde ßunder wedderstall vann jcinandc vnd van den pan-
den cre gelt tho ncmende alße pachtrccht is. Ock schall ick



vnde wyll mvth minen erncn um desse vorscreucn Pacht mich

alle creun thobehoringhcu frigcn vnde cnrwercn vvr alle

plicht vnde vnplicht vvr hercn dcnst, dar tho vvr alle anu-

sprakc vnd l'vwernifsc aller personenn dc vvr recht kamen,

recht ghcuen vnde ncmcnn willen vnde will ßc cn ock quidt

vnde frigh vorlathcn dar ick des tho rechte plichtich bin vnde

warcnt en vvr vnde na der vorlatinghe alße dath inn deine

lande cinn recht is. Ok schall Ick vnde wyll mith minen

crucn cn mincS gnedighen hcrcnn vnde landesfürsten wille-

bres schaffen vppe desse vorscreucn jarlikc Pacht, quidt vnde

srigh, vp minc cghcne kost vnde tcriughc wen er Ick iffte

mine cruen van en dar tho gheeschct werde. Szc mvghen vk

desse vorscreucn Pacht mich alle crer thobehoringhe vvr drud-

dehalsshnndcrt mark snndcs vortan vorkopcnn, vorscttcn, vor¬

buchen, vvrpanden vnde veränderen tho weme ßc ßnlncnn

wyllen, vnde dar ße also voranderth wert, so schall Ick vnde

will mit minen crucn holden alle artikelc desscs brcucs,

Iodvch ßo beholdc Ick Tonnyges Crassow mi vnde minen

crucn denn ewigen weddcrkop desscr vorscreucn pachc mit

alle crcn tvbchoringhcn vp encm sunte Johannes baptistcn

dach tho middcn ßamere tho vorne to toseggcnde vnd ghcuen

en dennc des ncghcsten nanolghcndcn sunte Mariens dacb

ornddchalfhnndcrt mark ßnndes houetstvls munthe, alße

dcnne thvme Sunde ghenghc vnd ghcne is, mith der Pacht

de ßik dcnne behorch vnd noch alle nastcllych ys an cuemc

ßummcn, binnen der stadt thom Sznude ane lengher ver¬

koch dar tho suudcr alle eren hyndcr vnde schaden. Vorth-

mchr iffte desse brcf ctlik ghcbrck kreghe idc wcrc an den

ßcgcleu cddcr caduck au der schrift, dath schall cm vnschcde-

lik wcßcn. Dyth allent vorschrcucn laue Ick TonnWes

Crassow baucnscrcucu mith minen eruen vnd truwcu mcdc-

laucreu, alße de dnchtighcn manne HcnnWk Crassow

mW broder tho Panseuitzc, Tonnpgcs Crassow tor

Helle, Clawes Crassow tho Damban, Hans Crassow

tho Swccheuihe, Hinrik Lack tho WobbcloM, Ryckclt

Gawcrenn thom Vinkcndale, Clawes Gawcrcn

tho Moyshelbrytze vnde Hans van Vßedum

t bo Bubbekeuv be. wy alle vorbcnomt lauen ßamcntlikcn

mvth euer samcudcu hautb, cn vor alle myth nnßcn crucn

ghclick vnßcm honctmanne dem erghedachtcn Er Nicolaus

Vlaßhagl, cn vnd ßyncn ernenn in guden trnwcu vnd

sckcrcn louen stcde vnd vast woll tho hvldende ßundcr alle

arch vnd arghclist. Des tho grotcr tnchnissc vnd vasthcr

vorwaringhc hcbbc wy irbcuvmedc loucre vnße ingeßcghclc

myrh vnßcs houetmaus inghcßcghclc wytlikcn ghehengeth ann

dcssemc breff, de ghcuen vnde schrcncnn ys na gadcs borrh

vefftcynhuudert vnde tcyn jare aimne daghe Philippi vnd

Jacobi der hylghen apvstclc.

I). it. 1523, Sontags nach St. Margarethen überließ

Nicolaus Vlas Hagen diese Rente der Brüderschaft der

heiligen Dreifaltigkeit zu Bergen.

261. -x »no t.610, am Tage Antonii. (2. Scptbr.)

Hans Narmann, wanafstych to Trybbevitze, ver¬
kaust der Brüderschaft Gottes und aller sei¬
ner Heiligen 3 Mk. Pacht aus Trybbevitze
für 50 Mk.

Ans der Matrikel der gcistl. Brüderschaften zu Bergen.

Ä?i-edclowere.- Otto Narmann, wonafftich tho Jer-

nytze, Elawes Narman tho Lubbyn, Tonnggesvnde

Clawes brodcre ohenomrt Crassowcn.

Ko. 262. -Viuio 1610, Sonnabends vor Martini,

(g. Novbr.)

Clawes Bole, Stüringes son, in Rügen, nu
tor tyt wonaftich to Malmeritze vppe Wittow,
verkauft den, „erfamen wolwisen mannen her
Hinrik Schutinge, her Henninghe
M ordere, borgermeftere toem Szunde, Ruth¬
gart Schutinge und Joachim Warden-
berge, borgere darsulvest, vnde vormunderen
zeligen junge Roloff Molres, unmundighen
nalaten kvnderen, alse Rolof vnde Clawes,"
vor 000 Mk. 24 Mk. Pacht aus seinen Gütern
zu Wostewisfe und Strakelvisseauf Jasmund.

Aus dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch. zn Stctriu.

Zeugen: Haus Normann to Tribbevissc, Ghote

Norm an to Leb bin, Clawes Norm an to Leb bin,

Anthonics Lrassow tor Helle, Jürgen und Hiurik
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gcbrodere de Posewalkc gcuomct und Hcrman Nor-

man tho Silcutze.

Dic 8 Siegel, selbst fünf der Pergamentstreifen an de¬

nen sie gehangen, fehlen.

vlc». 263. 1510, Mittwoch nach St. Mariens Tage.
(13. Novbr.)

Hennink Plate zu Sylentz verkaust den Vorste¬
hern der Brüderschaft des heil. Leichnams in
der St. Jacobs Kirche zum Sunde für 50 Mk.
3 Mk. Pacht aus seinem Wohnhofe zu Sylentz,
wiederlöslich.

Ans dem Orig, im Arch, des Calands zu Stralsund,

Ä^cdelowcre: Hennink Crassowe to Panseuitze, Cla-

wes Gaweren to Mopselbrissc vnde Hans Gawe-

ren to Gusse nisse.

Von den vier runden, in grünes Wachs gedruckten Sie¬

geln ist das erste so zerdrückt, daß man es nicht mehr genau
erkennt.

Das 2te zeigt im längs getheilten Schilde

in der vorder» Halste einen halben gekrönten

Ochscnkopf. Die Hintere Hälfte ist mit 9 Klee¬

blättern bestreut. Umschrift: Henningk Ärassow

Pasewt. Es ist Tab. XIII. Xo. 5., abgebildet.

Das Siegel des Clans G. zeigt einen doppelten Wie¬

derhaken mit der obern Spitze dem linken Schildesrande zu¬

gewendet, und das des Hans G. einen senkrecht gestellten

doppelten Wiederhaken mit der untern Spitze dem linken

Schildesrande zugekehrt.

264. Juno 1510, !n Vizilia 8ancto Llaterine.

(24. Uoobr.)

Hans Normann gestattet seinem Unterfassen To-
mas Pilasse dem Priester Laurentio
Kryntzen X ßl. Hebung aus seinem Erbe zu

Tribbevitz, im Neuenkircher Kirchspiel für 19 Mk.

zu verkaufen.

Ans der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Tomas (wohl falsch geschrieben statt Tönnics) Kras-

sowc van der Hellen vnd Claus Normann, sein Sohn,

haben die Vcrschreibung besiegelt.

?io. 265. I5II, am Tage Jeneta vireini«.

(21. Januar?)

.Heinrich Knk verkauft den Vorstehern einer
geistlichen Brüderschaft3 Mk. Geldes aus einer
Besitzung, die früher Hermann Normann
gehabt, für 50 Mk., wiederlöslich.

Ans der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Ä^edelowere: TannM'S Crassow tor Hellen, Tonng-

gcs Crassow tho Wartzrncuytw, Ciawcs Wossckc tho

Mrptzeneuptze vnd Hans Crassow tho Swechcuitzc.

(Der Ansang der Urk. fehlt, deshalb ist sie nicht voll¬

ständig zu crtrahircn gewesen.)

Ro. 266. 1511) am TaZe ^anv^rslaiiis
(25. Januar.)

Henning Wostenyge gestattet seinem Bauern
Kersten Koes tho Lupcowe, im Cirkower
Kirchspiel, dem Priester Laurentio Kryntzen
2 Mk. Pacht für 25 Mk. wiederlöslich zu ver¬
kaufen.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Clawes Wusceken hat die Vcrschreibung besiegelt.

dr». 267. Inno 1511, am Tage Uetri 0atbe>1rae.
(22. Febr.)

Hennink Kraffow tho Pansevitze ge
stattet einem seiner Bauern dem Priester
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L. Kryntzen 2 Mk. jahrliche Hebung zu

verkaufen.

Ans der Matrikel der gcistl. Brüderschaften zu Bergen.

^ßck HcnnMcli Erassow, Hanfes staue, wonaktich tho

Panscuiste, bekenne vor my vnde mync crnen vor alswcine,

dath de erßamc Clawes Venske inyn vndersate vnde

burc, wanasstich tho Hczzlicuiste, im Paskcr kcrspcle, hefft

mith ßincn erncn in minein willen vnd tholate vorkost vnd

verlachen tho eneme cwighcn kosstcn kvpe deine erwcrdighcn

manne her Laurcns Kryntzen vnd ßynen crnen twe mark

gcldes jarliker Pacht in ßyncmc eruc vnde gnde, dar he nn

inne wanth tor tidt vnd in alle des erues thobehoringhe

vor viff vnd twintich mark guder snndescher wanlikcr munthe

dar he ane vvrnogct is vor der makinghc desscs breues.

Desse vorbenvmte twe mark gcldes schall her Laurens

vorscrcnen mith ßynen crnen hebbcn vnd bruken stedesam alle

jar des negesten dagcs sunte Martens ncghest der hcren

pacht vth dem vorbenvmedcn erne vnd ßincr thobchoringbcn

csste de dar vth tho panden cffte panden lathen cffte mit

geistliken rechte tho manende wo cm cdder ßynen crnen dath

even kumpt vnd mit dem panden tho varendc ßo Pacht recht

is. Ok schall Clawes crbenvmt vnd ßinc crnen desse vorbe-

nomte twe mark gcldes her Laurentio vnd ßincn crnen

einstigen vnd cntweren vor alle plicht vnde vnplicht, de dar

vp kamen mochte vnd vor alle ansprakc aller Personen tho

rechte. Ock ßo mach her Lanrcns vorbcnomt desse twe

mark geldcS vorkopen, vorbuchen, vorscttcn, vorandcren, vvr-

wandclen wo vnd wor he will vnde deine idt is vorandert

schall vorbenomcde Clawes holdeil alle artikclc ßo vor¬

scrcnen is, doch ßo bcholt sick Clawes mith sinen crnen

vnd nakamelinghcn den ewigen wedderkop besser twe mark

gcldes mcn ßo schall he tho vorne thoseggcn her Lauren¬

tio vnd ßynen crnen vppe encn snntc Johannes baptisten

dach tho mitsamcr ßincr borth vnd gheucn dennc liegest

vppe martin her Laurentio effte sinen crnen vif vnd

twintich mark ßundcs so vorscrenen is munthe mit der jar-

likcn pacht, sundcr ßynen cffte ßynre crnen bcwislikcn schaden

cffte jcnigherlcic arghclist. Des tho grotcr bckaiitnisse ßo

hcbbe ik Hcnnyiik vorbcnomt min iiighcsegcll mit den in-

ghcsegelcn der crbarcn HemiWcli Krassowcn, m,gncs ved-

deren, Tonnpgcs stonr, vnd Mathias Holsten witlikcn

hcngcch vor dessen brcff, de gheuen is na der bort Christi dn-

scnt vichundert vnd in deine cllcfftcn jare immc daghc Petri

Cathcdrc.

lV». 268. ^n»o 1511, Donnerstags nach Älitfastcn.

(3. April.)

Vycke van der Oesten tor Vnrowe verkaust den

Vorstehern der Marien-Brüderschaft in unser

lieben Frauen Kirche zum Sunde für 25 Mk.

24 ßl. jahrlicher Hebung aus seinem Gute zur

Vnrowe aus den Erben des Hynryk Vycher

und Elemente Blyfflernycht wieder¬

löslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zn Stralsund.

Mengen: Henngnk Krassow, Tonniges sone to Hanse-

niste, Thomas Plate to Sylcnse vnde Hennynk van

der Oesten tor Capelle.

Von den 4 Siegeln sind nur das Iste und 4te, letzte¬

res nur fragmentarisch, erhalten, beide zeigen das gewöhn¬

liche Ostensche W.

lVo. 269. -Van» 1511, zu wolgast, Dienstags nach Jacobi.
(29. Äuli.)

Herzog Bogislaf bekennt, daß Hans van dem

Buge ihm unterrichtet, wie er aus „notdorsti-

gen vnd merkliken orsaken" sein Erbe und Lehn,

nämlich „syn gantze lengudt vp Schabes in

vnsem forstendome to Rügen, belegen in dem

kerspele to Bobbin, mit alle des gudcs tobeho-

ringen, vtgenamen de krichwisch vnde de weide

dar Hinrik Krassow den breff vp hefft,"

„dem erbaren vnsem rade vnde leucn getruwen

Baltzer van Jaßmunden vnde synen eruen

to eynem ewigen vnwedderropliken doden kop



verkost hefst" und belehnt Baltz. v. I. mit

diesem Gute.
Ans einem alten Copiariumim Lehns-Arch.: Arch.

Wolg. 1'it. 6Z, iVo. 39. Alte Privilegia
k. 26. b.

«^iran vnd euer sindt van vnsen rederen gewest de erbarcn
vnde werdigen Ewalt Massow, vnse Hauemarschalk, Pe¬
ter Tetzen, vnse Cautzelervnde Er Jürgen Kamckc,
parner to Barth,

270. Anno 1511, am Abende Simonis und .Inila.
(28. Gctobcr.)

Hennink Plate, Erfseten tho Sylentze, gestattet

seinem Untersassen Hans Paes, wohnhast zu

Güsterade, der Brüderschaft Gottes und seiner

Heiligen zu Bergen 4 Mk. jahrlicher Hebung

für 5t) Mk. zu verpfänden.

Ans der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.
Ryckclt Gaweren thom Gawcren und Hennynck

und Tonnpgcs brodere genomct de Crassowen haben
diese Verschreibung besiegelt.

?io. 271. Anno 1512, am Tage tlonvermonis ?nult.
(25. Januar.)

Hynrik Kaeck, Schynkel Kackes Hone,

verkauft der ersamen Frau Elyzabeth, Hin-

rik Seghebaden nachgelassener Hausfrau

und ihren Erben Ä Mk. Hebung in seinem

Gute und Erbe zu Snscitze, da zur Zeit

Hans Reddemer wonth, vor 33 Mk. wie¬

derlöslich.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Zeugen: Her Johan Krakcuitze, Marien Barne-
kowc, Tannpges Arassowc w varsiencuitze vnd Hans
krassowc to Swecheneuitze.

?>'o. 272. Anno 1513z 10 Märp

„Am Dinxstedage nach keniinise«!'« nnun xvf!
vnd twelue to Wolgast in gegcnwcrdichcit Er Dege-
ner Buggenhagens, Er Peter Pndcwils, rit-
tcrn, Er Johan Otten, Principals, Peter Tetzen
cantzlers vnd Peter Hon eschen heft m. g. h. Go-
dekcn van der Osten evnen hoff, de Multzel Hof
(wohl Mulitz) genomct vpmc lande to Rügen bolegen,
im karspel tho Czamptcn, de cn Steffen van Anen
vorkofftc,vnde twc crucn thu Koserow mit dem anpartc
an dem groteil Karo wer sehe de cm Tonpges Kacck
vorkofftc, ock vp Rügen belegen, mit all crcn tobchorin-
gen vnd gercchticheidcn gncdichlick vp Huten datnm wo
baue», vorreket vnd vorlegen hefft, wo manlehn gewan-
heith vnd recht is."

Aus einem alten Copiarium im Lehns-Arch., betitelt:
Alte Privilegia ic. Arch. Wolgast.

1'it. 65. l>o. 3U. k. 29. ->.

lVo. 273. Anno 1512, am Avttldc Anclree A^ostoli.
(30. Kovcmbcr.) '

Hinricus Eraffowe, Priester und Bica-

rius zu Streue, bekennt für sich und seine

Nachkommen in der Vicarie vom Junker Wol-

demar von Pudbuske 1W Mk. Haupt¬

stuhls und 5 Mk. Pacht erhalten zu haben, die

er zum Nutzen der Vicarie nach Rath des Jun¬

kers Woldemar verwenden will, wie sie der

edle und gestrenge Herr Hinrik (?) von Pud¬

buske, Ritter, zu dieser Vicarie gegeben.

Aus einer Abschrift, das Orig. im Fürstl. Archive
zu Putbus.

Ä^cdelowere: Tonupges Crassow, MW brodcr, Ravcn
Barnekow de oldcr tho (Ko)sendorp, Berndt Bng-
genhagcn tho Kranseuitz und Mertcn Barnekow
tho Ralswiek.
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?io. 274. ^Vn»c> 1513, am Tage Harbsre virxinis.

(4. Dccbr.)

Steyslaff van der Oesten, wohnhast zu Lüsse-

uitze, verkauft den Vorstehern der Brüderschaft

Gottes und aller seiner Heiligen zu Bergen

3 Mk. Geldes jährlicher Hebung in seinem Erbe,

Gute und Acker zu Gynxt, die von Hans

Lob bin und Hans Sterke bewohnt werden,

für 50 Mk. wiederlöslich.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

engen: Hcnnynk van der Oesten thvr Capellc,

Hinrik van der Osten thor Vnrowe, Hcnnonk

Platc tho Gnrptysse vnd HennZneli Crassowe tho

pantwuitw.

lVo. 275. ^mio 1514, Dienstag nach dem heil. Dreisaltigkcits-
Tage. (13. Äuni.)

Hans Norm an tho Tribbeuitze im Carspel tho

Nygenkerken verkaust den Vorstehern der „gro-

ten tyden de men dagelingen singet in sunte

Jacobskerke tome Sunde" für 50 Mk. 3 Mk.

Rente „in vnde vth minem haue vnde houen

tho Tribbeuitze, dar ik nu tor tidt suluen vppe

wane;" behalt sich jedoch den ewigen Wieder¬

kauf vor !).

Aus einer Abschrift im Arch. des Nevisivns-Cvlleginms

zu Stralsnnd.

Mengen: Tönnigcs Krassow thor Helle vnde Hinrik

Pasewalk thvr Liddow.

IVo. 27L. ^V»»o 1514. am Tage Noliamiis L!i>>ti>to.

(24. Junich

Wilken Plate to Guttyse verkaust den Proeurato-

ren der „marien tidcn in zclige Doctor Gerwi-

nus capelle in vnser leuen vrowen kerke" für

1) Bis jetzt ist jedoch diese Verschrcibung nicht eingelöst.
v. Krassowsche Gesch. Urk.-B.

100 Mk. 6 Mk. Pacht aus seinem Gute zu

Guttyse im Gingster Kirchspiel aus dem Hofe

des Hans Voge, wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Kalands zu Stralsnnd.

Ä?^cdclowerc: Henninck Platc to Gurtißc, Pawel

Plate to Silentze, Steißlaff van der Osten to

Lnsseuitze, Clawcs Norman to Tribbekevitze vnde

Hans Krassow to Sucgkcuitzc.

Die 6 an eben so vielen Pcrgamcntstrcifcn Hangenden

runden Siegel sind in grünes Wachs gedruckt und mit einer

Tcctur von nngeläntertem Wachs versehen. Die 3 ersten

zeigen die bekannten Schildeszcichcn der betreffenden Fami¬

lien. Das Siegel des Hans Kr. ist etwas zerdrückt; man

erkennt jedoch noch im längs getheilten Schilde, im obern

Theil der vordcrn Hälfte, 6 Kleeblätter, 2. 2. 2., in der

hintern Hälfte einen rechts hinsehenden Ochscnkops. Um¬

schrift: ö. Hans Äarsov. Es ist Tab. XIII. Xo. (j.

abgebildet.

lVo. 277. ^nn» 1514, „ammc dage Ilionisii mzit stiner hglgrn
selschog." (9. Vctobcr.)

Marcus van Vßedum , wohnhaft zu Bubkevitze,

verkaust den Vorstehern der Brüderschaft Got¬

tes und seiner Heiligen zu Bergen 3 Mk. jähr¬

licher Hebungen aus seinem Dorfe und Gute

Bubkevitze aus seinem eignen Wohnhofe für

50 Mk. wiederlöslich.

Aus der Matrikel der geistl. Brüderschaften zu Bergen.

Zeugen: Eggcrt van Vscdum, myn brodcr, Tonny-

gcs Crassow tor Hellen vnd TonnMS Craffow tho

wartzencuitze.

lXo. 278. ^Inno 1514, Montags nach 5Iartini, (13. Uovbr)

Otto Wustenye, wanastich to Gustyn in demc

kerspcl to Ghynxte, verkauft den Vorstehern des

Calands zu Stralsiind für 50 Mk 3 Mk.
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Pacht, als 1/5 Mk. aus Clawes Knuths
Erbe zu Gustin und IX Mk. von Mouritz
Subbegleue to Gynxte von 2 Morgen Ackers,
wiederlöslich.

Aus dem Orig, im Haus-Arch. zu Panscvitz.

Ä?^cdelvwere: Hennpnke Platc, wonaftich to Sp-

lcntzc, HennWk Krassow to Pantzeuitze, Joachim

Holste to Szwescluitze oudc Clawcs Stogneue in

Darsbant.

Die Siegel fehlen bis auf das Iste und Ite. Ersteres zeigt

ein rechts gewendetes springendes Eichhörchen, letzteres 3 linke

Schrägflüsse, die Wappen der Wüstenpe und Holste.

tV<>. 279. ^»»o tö>3, am Abende Andrer. (39. Uovbr.)

Hennynk Berghelaße, wohnhaft zu Slawkeuytze,
verkaust der Brüderschaft Gottes und seiner
Heiligen zu Bergen 7 Mk. Pacht aus seinem
Wohnhofe zu Slavkevitz für Kill Mk. wieder¬
löslich.

Aus der Matrikel der gcistl. Brüderschaften zu Bergen.

edclowerc: Baltazar Berghelaße, myn brodcr,

Eryk Barnckvw, Berndt Bugghenhagen, Clawes

Ulosscke, Hinrik Narman to Kransenitze vnde Mar-

cns van Vßdum.

X». 289. ^nnu lölz, am Tage AI»tl>!s npostoll. (23. Febr.)

Wicke Plathe, wonaftich to Trentow, verkaust den
Vorstehern der Marien Brüderschaft 6 Mk.
Pacht aus 2 Höfen in seinem Dorfe Güsterade
für 100 Mk. wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Ealands zu Stralsnnd.

Mengen: Tonnies Crassow tor Helle, Hcnninck Platc

to Gurptissc, Henninck Crassow to Panscuitzc, Bar¬

tet t van der Osten to Lüsseuptzc, Wplkcn Plathe

to Granskcuptzc vnde Wplkcn Plathe to Rctclytzc.

Die 7 runden Siegel sind in ungcläutcrtcs Wachs ge¬

druckt, zum Theil aber sehr zerdrückt. — Die Platcnschcn

und das Osten sehe Siegel scheinen die gewöhnlichen Schil-

deszcichcn dieser Familien zu enthalten. Das Siegel des

Tön. Kr. zeigt nicht, wie das zu Urk. Xo. 216. beschrie¬

bene und Tab. XII. Xo. 23. abgebildete Siegel desselben

Mannes, die rechte Hälfte eines gekrönten Ochscnkopfcs, son¬

dern im unten abgerundeten Schilde einen ganzen links hin¬

sehenden Ochscnkopf und die Umschrift: H. Tours üras-

schov. Es ist Tab. XIII. Xo. 7. abgebildet.

Das Siegel des Hcnnink. Kr. ist zu Urk. X"». 232.

beschrieben und Tab. XII. Xo. 31. abgebildet.

Xo. 28t- x»nn 3515z Dicnllags vor der Krcutzcs Woche.
(8. 3Nai.)

„Pawel Plate Erbaren (?), wonaftich to Silentze,"
verkauft den Vorstehern der Leichnams-Brüder-
schaft in der St. Jacobskirche zum Sunde für
100 Mk. 0 Mk. Pacht aus seinem Hofe zu
Silentze, den Mathias Blysan bewohnt,
wicderlöslich.

Ans dem Orig. im Arch. des Ealands zu Stralsnnd.

Mengen: Balthasar Bcrgclaße, wonaftich to Tes-

kcvissc im kerspcl to Ginrte, Hcnnincli Lrassow,
wonattich to Panseuissc im Ginxtcr licrspcl, Wplkcn
Plate to Granskenissc im kerspcl to Trendtc,

Marcus van Vßdom, wonaftich thv Bobbckcuissc

im karspcl to Reppvn.

Die 5 Siegel sind in grünes Wachs gedruckt und inic

einer Tectur von nngeläntertem Wachs versehen. Die zwei

Platcnschcn Siegel zeigen das Pl. Wappen. Das Siegel

des Balt. Bcrgl. zeigt eine krcbsähnlichc Figur zwischen

2 Köpfen, von denen 2 Flügel herabhängen (ganz

so wie diese Bilder im Platcnschcn Wappen dargestellt

wurden). Umschrift: IIXI- . . I!I)!!t>i,,l8?I). Es ist

Tab. XIII. Xo. 8. abgebildet. Das Siegel des Heu. Kr.

ist zu Urk. Xo. 232. beschrieben und Tab. XII. Xo. 31.
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abgebildet. Das Siegel des Marc. v. V. zeigt 3 gewun¬

dene mit den Spitzen dem linken Schildesrande zugewendete

Hörner.

dio. 282. Im«, 1516, Mittwochs nach Mitisastcn.
(5. Mär,.)

„Vicko Platen, wonaftich in deme landt to
Rughen in deme kcrspel tor Schaprode," ver¬
kauft den Vorstehern der Brüderschaftdes Ca-
lands zum Sunde für 75 Mk. Mk. Pacht
aus Hans Steffens Hose zu Güsterade im
genannten Kirchspiel, wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

Zeugen: Wilkcn Pleite to Rctelitzc, Pawel Plate

to Sylentze, Tonniges Krassowc to Farsencuitzc, Hen-

ninck Krassowe to Panscuitze vndc Hans Sevrman tor

Breche.

Die Plat. und das Norm. Siegel zeigen die gewöhn¬

l ichen W. dieser Familien. Für die Siegel des Tönn, und

Henn. Krassow befindet sich merkwürdiger Weise zweimal

das Siegel des Tvnnies Krassow zu Helle, welches zu

Urk. 286. beschrieben und Tab. XIII. Xo. 7. abgebildet

ist, an dieser Urk., obwohl dasselbe wesentlich von den Sie¬

geln der beiden Henning Kr. zn Pansevitz, die Tab. XII.

Xo. 3 -t. und Tab. XIII. Xo. 5. abgebildet und auch von

dem Siegel des Tönnics Kr. zu Farsnevitz Tab. XIII.

Xo. 9. abweicht.

Xo. 283. Im«, 1516, zu Stralsund, den g. Mai.

Revers des Joachim Crafsow, der vom Bi¬
schöfe Lago Vrne von Roeskilde zum
Landprobst auf Rügen ernannt war, gegen den¬
selben.

Aus dem Orig. im Königl. geh. Arch. zu Cvpcnhagen.

^<K0 Joachim Crassow gni'ii vtiiuigno l1a00.1I.1n-
vorm, povte.^toi- inann pinpii.i me volle li,lelitvi'

5iinv oinni ilolv ao »iiniüti.i inaoliiii.itioiio alchna 3«.
«viuiio lonoionclo in cluistn ziatio tloinino, cloinino
I.,iKo»i Vi-no, kloi ot ,i^>o8<ttli0o «ivetisi Hi.iti.i e^,i-
scopo Ilo^iez Itlonsi«, <Iomino inoo Ki -itin.io, in ollioio
ziiopoiituio terio IIiiKio suxt-i et «eenntlnni gniii
cliipoiitionein clietame» i-atinnii .10 oiniüoin tviio
Iau3al,i>oin cnniuotntliuonr ,oll<lo linKnlii saluv
jniv tlvlnin! Dancvll-iiii ojni(lvin «lomini Ai.itioio.
I'in inititntionibui .10 tliiniiioi-oi ioll<1on«Io tielelein
>ie tleliitum 0,i>0nlnn> clo lonatis. biio ine cleui
aeliunot ot oinnoi «an0ti. Datum binnilii Xnnn clo»
mini millessimo izvingontissimo cleeimo «exto eli'e
voio venoiii nonna inonii.i ill.iii.

Das Siegel sehlt.

Xo. 28t. /rann 1517, 18 März.

„Xu,in xv^xvii am midweken na dem sundage
Oculi heft Tonniges Krassow vor m. g.

^ h. affgetreden dat dorp Ruskeuitz Baltesar
van Jasmunde, de dat van Tonigs na lüde
des kopbreues darauer gegeuen, gekost vnd denne
m. g. h. genanten Baltser van Jasmunde
sodane dorp tho rechtem manlehne vorligen vnd
vorreket. In loiinn ete. Ilnt. Xuleln», vt
»uj>im. pimksentiluiKEr Jürgen Kameke,
kcrkhere tho Barth, Henneke Stein, Nico-
lao Brun, Achim Blixen vnd Joh.
Schoppin k."

Aus einem alten Copiarium im Lchns-Arch. Arch. Wolg.

'I'it. 65. Xo. 36. Alte Privilegia rc. s. 67. .i.

X'». 285. Inno 1518, am St. Johannis Laptislrn Tagt.
(2t. Juni.)

Hinrik van der Lancke, wonaftich tor Wyk, ver¬
kauft den Vorstehern des Calandes zum Sunde
für 10(1 Mk. 6 Mk. Pacht in und aus seinem
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Gute „tor Lancken, dar nu inne want Thon-
nyges Pyper," wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch, des Calauds zu Stralsund,

Ä?5edclowere: Thonsse Krassow to vartzeucuitze, Hans
Krassow to Swclicncuitze, Hcnnynck Plate to Ghur-
tiße vnde Whlken Plate tv Granflekeuih e.

An der Urk, hangen 5 ruude in grünes Wachs gedruckte
und mit einer Tectnr von ungeläutertemWachs versehene
Siegel. Es sind dieselben mit der Urk. Xo. 250 besie¬
gelt ^). Das Lanckensche und die Platenschen Siegel
zeigen das Wappen dieser Familie. Das Siegel des Tön.
Kr. zeigt einen deutschen längs getheilten Schild, in der
vordem Hälfte einen halben gekröntenOchsenkopf.Die Hin¬
tere Hälfte ist quer getheilt. Im oberen Felde stehen 9 Klee¬
blätter, 3. 3. 3. Das untere Feld ist leer. Umschrift Z.
Tonic ... ssov. Es ist Tab. XIII. Xo. 9. abgebildet.

Das S. des Hans Kr. zeigt im unten abgerundeten
längs getheilten Schilde in der vordem Hälfte einen halben
Ochsenkvpf in der hintern 6 Kleeblätter, 2. 2. 2; Umschrift:
S. Hans Karsowe. Es ist sehr roh gearbeitet und 'Tab.
XIII. X«,. 10. abgebildet.

X«. 286. 1519, am Tage Valeatiin, des Märtyrers.
(14. Febr.)

Hinrik vamme Rade, wonaftich tome Kowalle,
verkaust „Er Johan Tetzen, prester, Cla-
wes Wosfeken, Matthias Benedictese
vnde Matthias Gotschalk, vorstendere der
elenden broderschop to Berghen vp Ruygen,"
für 50 Mk. 3 Mk. Pacht aus seinem Hofe

1) Ich habe nochmals das Datum beider Urk. untersucht, um
einen ctwanigen Irrthum zu berichtigen. Das Orig. von Urk. 250
ist sehr schlecht und flüchtig geschrieben.Die Jahreszahl ist ausge¬
schrieben „veesteyn hundert vnn achten," was ich nur für 1508 neh¬
men zu können glaube. Das Orig. obenstchenderUrk. ist sehr deut¬
lich geschrieben,die Jahreszahl lautet hier „veftcyenhundert achtcyen
jar." —

tom Kowalle, belegen imme kerspclc to Gartze,
wiederlöslich.

Aus dem Orig. «m Pomm. Prov.-Arch.

Ä?^cdclowere: Hcnningk Narman to Jernitze, Hans
van Jasmund tom Vorwerke vndc Tonyes Bonvw
to Prysevytzc.

Das Siegel des Heun. N. fehlt ganz, die drei übri¬
gen sind mehr oder weniger stark beschädigt. Das Siegel
des Hinr. v. R. zeigt 2 in ein Andreaskreuz über einander
gelegte Streithammcr, und ist scheinbar von 4 Rosen um¬
geben. Die v. I. und B. Siegel zeigen .die bekannten
Schildeszeichcn dieser Familien.

Xo. 287. Anno 1519, zu Sergen, Montags nach Allerheiligen.
(7. November.)

„Jürgen Borke, hovetman tho Treptow, Wilken
Plate tho Grantzkcvitze, Hans Holste tho Garlepow

>vndc Clawes Woszcke tho Szargclißc, vvrmun-
dere der nalatcncn wcdewcn D ilina zcligc Erik Pau¬
kers vnde erer kindcre alze Erik vnde Hans geno-
mct," verkaufen dem erbarcn Vicke van der Sanken
den Hof Matgowe genannt für 2590 Mk. Von dieser
Summe soll V. v. d. L. bezahlen „den vorstcndcren
tho den grotcn dagcliken tidcn in snntc Nicvlawes kcr-
kcn thom Sunde dc dar dagelikcs kgesungenwerden
750 Mk., Henninck, Jacob vnde Clawes genomet
de Qnatze 450 Mk., snnte Jürgens vorstendere thom
Sunde 200 Mk., den kalandshercnthom Sunde 100
Mk., der elenden ghilde tho der Oldenkerkcn 100 Mk.
vnde Vicke van der Sanken 75 Mk. na lüde vndc
inholdc besser bauenscreuen weddescatte de dc auer lan¬
gen yaren in deine gude gcsctc» hebbcn na ßegclcn vnde
breue van den Pankernn en dar vp gcgcucn. Vicke
van der Sanken haddc in ertydcn myt Hcnnynk
Pankern vppe dat halue gndt gedan eyncn ewigen
kop, welker Henninck de dar was der vnmündigen
grotsader broder vnd cit darnp bctalct negentich mark
sundisch,den suluen kop den vnmündigen tv den besten
heft Vicke van der Sanken vnS vorscrcucn vormnn-
dere los gegeucn, men desnlne negentich mark schal
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Vickc ergeinelt vppe dc bcteringc des gudes demc snl-

iien gegeuen hebben," — „Noch hefft Nicke van der

Lanken vns crbenomte vormnnderc gülden vnde bc-

talt 375 Mk,, de wp p, a, in der unmündigen beste

nut vnde behuf gekcrt hebben, alzo Jürgen Borken

300 mk, van siner frouwcn modcr crnc vnde frowclikcn

rcchticheit dc se an de Panker kindcr hadde, vnde der

vnmnndigen modcr tho fodcndc nnd notturst der lin¬

dere 75 Mb" Die Unmündigen behalten an diesen

Hof nichts als den ewigen Wicderkans, der ans einen

Weihnachten erfolgen, worauf denn die Zurücknahme

des Gutes übers Jahr stattfinden soll.

Aus einer alte» beglaubigten Abschrift,

Zeugen: Clawes Norman, Henninges sone, Vickc

Bole, Hinrik Norman vnde Tönuigcs ürassowr.

lVo. 288. -Vnna 1520, zu Stettin.

Herzog Bogislav X. genehmigt, daß Tvunies

Krassow für sich und seine Brüder und Bru¬

dersöhne dem Raven Barnekow das Dorf

Stunnekcuitze, sammt einem Kruge, verkaufen

möge.

Ans einem alten Copiarinm im Lchns-Arch, Arch. Wolg,
'I'it. 65. iVo. 30. i'. 182 >a. 83

-<^?p Bugsläff :c, bokenncn hirmit vor vnß, vnse erucn,

nakamcdcn hcrschop vnd snß idcrmennichlik, dat an vns ge¬

langet is dc crbar vnßc lcne gctruwe Tonniges ürassow

vor sick vnd in vnlmachr shner anderen broderc vnde brvder-

ßonS vndcrrichtcnde wo dat he vor sick vnde im namcn wo

itzt bcrurt, dcme crbarn vck vnsen lcncn gcirnwcn Raven

Bernckowcn mit weten, wisten, rade vnde fhnlborth spncr

vnde chrcr ncgcstcn crnen dat dvrp Stunnckcnihe sampt

epncm kroge im Samtcsar karspcle vp vnscm Furstcndhomc

Rhugcnn belegen tho cynemc ewigen dodcn kopc vormoge

des kopbrcvcs darancr ergangen recht vnde redclikcs kopcs

vor cynen summen gcldcs vorkosst hcddc, vndcrdcnigcn dcmv-

digcn flitcs biddeudc ßvllikcn kop gnedichlik tho bowilligendc

vnde dewile he dcnnc, in svdaucn namcn wo vorlnth bcmcl-

tcn, RancnBcrnckouwcn solikcn dorp sampt deine kroge

mith sinen tobehoringcn, gerechtichciden, hntcn datums vor

vns als den landsfürstcn vnde lchnshcrcn affgctrcdcn vnd

vorlathcn ock in spn lehn gesant hefft, vnS Raven Bcrnc-

kow weder bitlick angefallen» wp, gcmcltc dorp vnde den

kroch vorrckcn vnd liggen, des wi dcnnc in anschinge der

willigen vorlatinge bauen gedachten Tonuiges ürassauivrn

vnd der angestellcden vlitigcn bcdc genanten Raven Ber-

nckvwen bewagen vnd nicht vor vnbillick crkant, alße heb¬

ben wp ßodancn gcschcncn kop crstlick bowilligct vnd nagc-

gcnen vnd bcrnrtcn Raven Bcrnckvwen vmb spnermcn-

nichfoldigcn willigen, gctrnwcn vnde anncme dcnstc willen

ßv vnß syn vader vorhcn tho vclcn malen gerne gcdann vnd

he vnd spnc ernen vns vnd vnßen erncn in tokamcndcn ti-

den noch woll dhon koncn scholcn vnde mögen vnd nth zun-

dcrliker gnnst vnd gnade hebben wp ehme vnd syncn rechten

lehnscruen bomcltcs dvrp sambt dem kroge dartho bvlegcn,

mith allen in vnd spncn tobcboringen, gcrcchticheiden, vnde

frnchtbrnkingen an ackern, gewnnncn vnd vngewunne», an

wcßcn, holtingcn, stnuetcn, morcn, brokcn, jachtcn, vischcricn,

an fletendcn watcrcn, standen, an gerichtcn, demc hogestcn

vild spdcstcn, an Hand vnd hals, nichts vthgcnamen, inmatcn

jegcnwerdigcr vvrkoper vnd ehre vader vnde oldcrn dc aller-

frigcst vnd quitcst imlc gehat, boscten vnde gcbrnkct vnd

vpgesant (?) vnd gccrnct, rekcnn vnd ligen ehme vnd syncn

rechten lehnscruen an gedachten dorpc, kroge vnde allen an¬

dern syncn gerechtichciden in matcn wo vorstcit, allent dat-

jenige wes (wi) ehm daran van gnaden vnd rechts wegen

repkcn vnd ligen mögen, doch dat he vnd spnc ernenn wv

angetagcnn ßvdane dvrp van vnß vnd vnßen erncn ßv offt

vnd dicke des not dcith tho lehne cntfangen, darnan denen

vnd holden scholcn wo manlchns gewanhcit vnd recht iß,

vns, vnscr erncn vnd sns eines idcrn gcrcchticheit vnschcdclick.

Des tho orknndc mith vnsem hirangehangencn ingcsegel

vorscgelt vnd gcucn tho Stettin na christi vnses Hern ge-

bvrth als nie schreff dusent vifflmndcrt vnd twintich, Hirbi

an vnd ancr sint gewest de crwerdigcn, gestrengen vnd cr¬

barn vnßc lcncn gctrnwcn er Erasmus Mandüwcl, des

stiftes tho Camin confirmirtcr Coadjntor, Percr Po be¬

weis, houcrman tho Loytz, ridder, Balthasar Scckcl,

vnse Cantzlcr, vnd Joanncs Schcppynk, vnßc Sccre-
tarins.
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>'a. 289. -1»no 1529, Sontags lleminiscaro. (5. März.)

Herzog Bogislaf X. belehnt TvMlies, Io-

chim, Wicke und HanS die Krassowen

mit dem von ihrem Vetter Iockim Kras-

sow angefallenen Dorfe Lübitz auf Zasmund.

AnS einer nltcn Abschrift im Dambaner Hans-Nrch.

Bngslaf van gadcs gnaden tho Stettin, Pomern,
der Cassnben vnd Wenden hertoge, fnrstc tho Rügen, beken¬
nen mit dissem apcnen brcuc vor vns vnse erncn, nakamcndc
hcrschop vnd sonst jedermcnnicblich, dat an vns gelanget is
dc crbare vnse lcnc gctrnwc Thannies Hrassom in vnd nist
vnlmacht Ern Jochims, lanlpravcstes, nn thor tit vp Rn-
gcn, vndc vicl.en sincs brodcrs vnd Hans sincs broders
vnmnndigcn sons, vndcrthenigeS vlitcS dcmvdich biddende, wi
woldcn ehmc so gncdich erschienen vnde ehre erne vnd lehn,
so ehn dorch dvdliken afgang Zochim HrassowS, eres ved-
dercn, angcstornen, alse dat dorp Lüb i tz, vorrcken vnd lyhcn,
des wi dcnnc ehre bcde vor billich crkant vnd hebbcn darnp
ehn vnd ehren lines lchns crucn datsnlvige dorp mit sincn
gercchticheidcn, Herlichciden, frucht, brnkingen vnd nuttichcidcn,
ahn ackcr, wcsen, weiden, holtingcn, sachten, vischerien, vlc-
tcndcn watcren, standen sehen, gcrichten, deine hogestcn vnde
sidcsten ahn handt vnd hals, nichtes vthgenamcn, wo dat¬
snlvige dorp in sincn scheiden, grcntzcn vnd mahlen belegen
vnd gedachter Zochim Krassow vnd sin vader seligen vvr-
hcn dat aller frigest vnd qnitest ynne gehat vnd bescten,
gncdichlick gereket vnd vorlegen, rcken vnd ligen, cn vnd
cren mcnliken lchnscrnengedachtes dorp vndc alle datjcuigc,
wes wi ehn van gnaden vnd rechtes wegen darahn vorrei¬
ten vnd liehen kvncn in trafst desscs vnscs brcues, doch also
dat gedachter er Zochim Hrasscnv mit den ersten vnd Hans
Arassow eres broders sone, wcnner he tho sincn mundigen
jarcn kompt gemclte dorp mit sincr thogehorigen gerechtichci-
den in maten, wo bcrnrc is van vns vnd vnsen erncn tho
lehne cntfangcn scholen darnan dhon dehnen vnd holden
wo manlchns gewanheit vnd recht is, vns vnsen erncn vnd
sonst eines jedcrcn gcrechticheit vnschcdclikane geserdc. Des
tho vrknnde mit vnsem hirnndcr angchangenen ingcscgel vor-
segclt. Datum Stettin nha Christi vnsers heren geborrh
alse men schres dnscnt vivhundert vndc twintich am sondage
Rcminiscere. Hirbi an vnd aver sint gewesen dc erwerdige
gestrengevnd crbarn vnse rcdcre vnde lcnen getrnwcn, her

Erasmns Mandnnel, des stichtcs tho Camin conftrinir-
tcr Cvadjntor,Peter Podcwils, vnse hovctmantho Lootz
ridder Balhcr Zekcl vnse Canhler, Johannes Schep-
pink vnse Sccrctarius.

i>'o. 299. -5i>»<> 1529, Sontags nach 1'rankiü-i. (8. Gctbr.)

Herzog Bogislav X. genehmigt, daß Hans

Krassow das Dorf Szalekow für G> fl.

wiederlöslich verkaufen möge.

Aus einem alten Copiarinmim Lehns-Arch. A. Wolg.
't'it. 6ö. i> o. 3». k. 147 d.

Bugslaff zc. bokennen vor idcrmcnnichlik, dat wy
deine erbarn vnsem lcnen getrnwcn Hans Arassowcn vp
vnsem siirstendhomc Rügen gesetcn vmme siner willigen vndc
annemcndenstc, dc he vnde sine nakamelinge vns vnde vnsen
cruen gerne gcdhan vnde noch in thokamendcn tiden wol
dhon tonen scholen vnde mögen, dat dorp Szalekow in
deine kcrspcl Gustvw bolcgen vp vnsem fvrstcndhome gingen,
wo dat in sinen grcntzcn, scheiden, vnd malen gelegen, na
lüde des kopbrenes darancr fnllcntagen,whor he dat godde-
likcst, he sy gcstlik edder werlik bekamen tan, vor soßhnndert
gnldcn honctstols tho einem wcdderkope,wo wcdderkopes ge¬
wanheit vnd recht is tho vvrpandcndcvnd tho vorkopende
gncdichlick vvrgunt vnd bewilliget hebbcn, gunnen vnde bo-
willigen ehm zvdant in crafft vnde macht dieses vnscs brenes,
doch mit deine boscheide, dat Haus Krassow eddcr sine
erncii inith deine erstell wcddcr by sick bringen. Tho vrknnde
mit vnsem anghchangcdcningcscgel vvrscgelt. Gegcuen tho
Stettin snndagcs na Francisci anno xvl) vndc twintich.

Pracscntibns Baltasar Seckcl, Kantzeler, Doctvr
Stoyentin, Viuigcntze von Eckstcdc, Szabcl van
Wolde.

lVo. 291. -Viino 1529, Sonnabend nach Martini dos heil.
Sischoss. (18. Novbr.)

Arend, Vicke vnd Henningk, Gebrüder vam

Kalende, to Schurtze vnde Kotelvisse,

vertauschen an die Vorsteher des Gotteshauses

zum heil. Geist in Stralsund, Christoph Lor-
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beer und Johann Steylenberg den Hof

in Maltzin im Kirchspiel tom Szudar, den H i n-

rich Artmer bewohnt, mit 29 Mk. und

9 Hünern Pacht '), gegen den Hof zu Schurtze,

der 27 Mk. Pacht gab.

Aus I. A, Diunies Diplomat. IIk>inn>i
1'it. XVI. Xo. I.

Ä?E-cdclowcrc! Jvrgkscklaff van Kalcude to Gartzc,

Hinrik van Kalcndc to Kotclvissc, Wilkcn Pla-

I) Dieser Hof in Maltzin gab später zu einem höchst interessanten

Ncchts-Streit Anlaß. Mittwochs im Weihnachtsfeste 155« bekennen

Bürgermeister und Radtmannen der Stadt Stralsund „dem Erbarcn
Jürgen vom Kaldcn vnsem reisigen hauptman, den Hof den de

hillige Geist tho Maltzin heft, dar itzt Simon Litze vp wonet, thom

ewigen kosten dodcn kope verliehen vnd vorkofft tho hebbcn tho cruc-

rcchtc, ime vnd seinen cruen, dar he denn alle jar den armen in
dem hiiligen Geist twintich mark jarliker Pacht entrichten scholc. Dar--

tho stan vöftich mark vp demsulven hone, de vnse vorfaren dar vp

gelehnt hebten, vor dcsulvecn vöfftich mark schall Jürgen vam
Kalben alle jhar drc mark rente gcucn, dcwilc bc sodanc geldt stände

bcholt. Wan he aucrst vorbcrnrde vöfftich mark entrichtet vnd vthgc-

gcucn hefft scholc he vmme de dre mark rente nicht gcmanct werden.
Vor welken Hof vns dcnnc vorgcmclte Jürgen vam Kaldcn cin-

dusent mark entrichtet vnd bctalct hefft in gudcr ganckbarer müntc, de
wi denn vor makinge disscs brcscs empfangen hebten vp einen Sum¬

men, welkere vorbenomte geldt wie dcnnc in der armen nutt vnd fra-

mcn gewendet. Dartho schall Jürgen vam Kalben vnd hefft idt

willig angcnamcn, den crfmannc, also vorgemclten Simon Litzen

vmme sine gerechtigkcit de he vmme vnd an dem haue hefft thofrcdcn

tho stellen, bat wi desfalls nccn klagcnt cddcr onerlopcnd hebten. So
rede vnd verspreke wi ot vor vnS vndc vnse nakamclingc, datt wi

gcmelten Jürgen vam Kalben cddcr sincn crncn nichts nies cddcr

oldes vpbringen willen sonder mit ein vnd sincn crnen befrcdcn sin,
wenn he vorgcmclte 2« Mk. jarliker Pacht vnd de vorgemclten 3 Mk. jar¬
liker rente, dcwilc (bet?) he de 5« Mk. entrichtet hefft bcthalet, ane

jenigc ansprake, sondern cm vnd sincn crncn fredesam vnd rowsam

bcsittcn, bcwhanen vnd gcbrukcn tho lathen. So idt sick ock thodrage

bat der brökc vcllcn, so wict des hancs gerechtigkcit belanget, schall

vorgcmclte Jürgen vam Kaldcn, de vthmancn vnd richte tho

bcsittcn mcchtich sin, vnd de hclfftc, so hoch sick jümmcr de bröke

belopen mach, schole he tho der tidt den vorwescrn entrichten vnd tho-
stcllcn." — Jürgen v. K. legte den Acker dieses Hofes zu seinem

Nittcrsitz Malbin und vcrstammtc bei seinem Absterben beides auf sei¬
nen Sohn Gutzlaff von Kahldcn. Bon diesem forderten die

Vorsteher zum heil. Geist wegen des Hofes und Ackers, den er von

ihrem Gottcshause innc habe, das Erbpserd. Gutzlaff v. K. wei¬

gerte sich dessen, und darauf kündigten die Vorsteher ihm im I. 1593

ten to Grantzkcvisse, Vickc Prcctzc thom Nvgcn-

houc, Arnd van Rado tho Ncparmissc, Hans

den Hof und Acker, so, daß sie ibm nach Bauer- und Pachtrccht auf
nächst bevorstehenden Petri Stuhlfcicr, das von seinem Vater darauf

gezahlte Erbgcld der Kl«« Mk. wieder geben und sodann den

Acker nebst der Hofstelle zur fernern Disposition an sich nehmen

wollten. Hierüber beschwerte sich Gutzlaff v. K. beim fürstl. Hof-

gcricht, da er, wenn er gleich nach dem Inhalte der Urk. von I55« eine
jährliche Pacht von 2« Mk. nebst 3 Mk. Rente an das Gotteshaus

zu erlegen habe, doch im übrigen vermeinte, daß sein Vater den frü¬

her dem heil. Geisthausc zugehörigen Hof mit zugehörigen Acker durch
den dafür bezahlten Kaufschilling erb- und eigenthümlich acquirirt habe

und mithin er so wenig von demselben das Erbpserd zu geben schul¬
dig, als die Vorsteher wegen dessen Verweigerung das einmal eigen¬

thümlich von seinem Vater erkaufte Baucrwcscn ihm zu kündigen und

solches wieder zurück zu nehmen befugt sein könnten. Die Vorsteher

erwiederten, daß nach dem rügianischen Landgcbrauch, wenn Bauer

Höfe zu Erbrecht hingegeben und ein gewisses Erbgcld darauf gcnom

mcn würde, solches eben so viel sei, als wenn sie zu Pacht- und Baner-

recht ausgethan würden, mithin von dergl. Höfen nicht nur die gc

wohnlichen i»--e>.>8t!li>(I-r prästirt werden müßten, sondern auch die Ver¬
käufer die wahren Eigenthümer und Grundhcrrcn daran blieben und

mithin solche auch nach Bauer- und Pachtrccht nach geschehener Kün¬

digung und Wiederbezahlung der aufgenommenen Erbgelder wieder
zurück nehmen könnten. Nach von beiden Seiten hierüber gewechselten

Schriften, worin die Vorsteher u. a. auch noch für sich anführten,

daß es mit der an Jürgen von Kahlden geschehenen Ucbcrlassung

des Hofes wohl um so weniger eine andere als die von ihnen ange

führte Meinung gehabt habe, als dieser Hof ein gcistl. Gut

gewesen wäre, das nicht anders als jure coloniuriu, nicht aber in

z>erj>etuii>u alicnirct werden könne, wurden die Acten zur Einholung

einer rechtlichen Erkenntniß an die Juristen - Facnltät zu Leipzig ver¬

sandt, welche aber auf das zuletzt angeführte Argument gar nicht ach¬
tete, sondern vermöge des am 13. Juni 16«3 publizirtcn Urtheils
erkannte: würden klagende Vorsteher den angezogenen rügianischen

Landgcbrauch und daß vermöge desselben die in der producirtcn Ur

künde gesetzten Worte, zu Erbrecht, nicht anders, denn Paucr- vnd

Pachtrccht heißen und importirtcn, wie Recht erweisen, und Beklagter
von Kahlden, das geforderte Erbpserd sich ferner verweigern, so

pleibe es bei bcschehcncr Aufkündigung der Ecker biilich und wäre der
von Kahldcn solche abzutreten und klagenden Vorstehern einzuräu¬

men schuldig. — Die Vorsteher traten den ihnen in diesem Vrtel

auferlegten Beweis an, und ließen von einer in Rügen niedergesetzten

Commission viele Zeugen darüber abhören, ob nicht »ach dem Rügiani

schen Landgcbrauch die Worte „zu Erbrecht," bei Ucbcrlassung eines
Bauerhofcs, eben so viel involvirten, als wenn derselbe bloßzuBaucr-

und Pachtrccht ausgethan würde, mithin kein unwicderrnslichcs Eigen¬

thum auf den Besitzer übertrügen. Allein obgleich einige Zeugen ihnen

beipflichteten, so hielten doch viele andere dafür, daß diese Erklärung

nur dann allenfalls stattfinden könne, wenn ein Bauerhof ausdrücklich
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tirassow ta Zwolicvisse vndc Hinrik van Anen to

N a s sc u i ssc.

zu Erb- und Bauer- oder Pachtrccht ausgcthan wäre. Wenn er aber

simplicitcr als Erbe verkauft sei, so wäre das Eigen¬
thum auf den Käufer übertragen und könne sodann der Verkäufer

sich nicht weiter ein EigcnthumSrccht oder ein jus »lieiiat-r rovocancki
anmaßen, und selbst diejenigen, welche zwischen Erb- und Pacht- oder
Bancrrccht keinen Unterschied finden wollten, machten doch einen

Unterschied ob der, der einen Hof zu Erbrecht kaufte und

bezahlte ein Sauer oder Edelmann sei, indem sie selbst in dem

letzten Falle sich nicht getrauten zu behaupten, daß ein

solcher an dem erkauften Hofe blos ein jus colonia-
ilrini erhielte, sondern vielmehr, daß ihm das ,'Ianuin

clominiiiin des aus solche Art acquirirtcn Grundstückes

zukomme. Es konnte daher das Definitiv-Erkcnntniß, welches end¬

lich am 18. Juni 1621 im Fürstl. Hofgericht publicirt ward, für das
Gotteshaus nicht günstig ausfallen. Es lautete im Wesentlichen wört¬

lich: daß Clcger vnd Producenten dasjenige, so ihnen vermöge jüng¬

sten Vrthcils zu beweisen obgelegen vnd sie sich angemaßet, wie zu

Recht erheblich, nicht bcibracht. Dcrowegcn Beklagter nunmehr von

angestellter Klage zu absolvircn vnd bey dem libcllirtcn Hofe nochmals

zu laßen vnd zu schützen, vnd werden die von beide» Seiten vffge-
wandten Vneosten aus bewegenden Vrsachcn gegen einander compen-

siret vnd vffgchobcn." Die Vorsteher beruhigten sich indessen bei die¬
sem Urtheile nicht, sondern gingen ans Kaiserliche Hofgericht, wo die

Sache auch angenommen ward, allein es findet sich bei den Acten
nicht, wie sie geendet. —

Höchst interessant ist noch ein anderer Fall, wo ein rügenschcr
Edelmann im I. 1585 einen Hof von den Vorstehern des Klosters St.

Brigitten zu Bauer- und Pachtrecht erwarb und die sich aus diesem
Verhältniß ergebenden Verwickelungen. Die merkwürdige Urkunde, die

sich nicht wohl im Auszüge geben läßt lautet: Kundt vnd tho wctcn
sp jcdcrnmenniglich. Nahdem ^Vnno der weniger thal 79 den 24. Ja-
nuarii van Her Niclas Stcucn vnd Johann Bollekowen

rathsverwandtcn vnd Verwesern des juncfrawcnclosters zur St. Bri¬

gitten der stadt Stralsundt Thomas von Jasmunndt einen hoff

vp Jasmundt belege», Clemenielnitz benomet, vp ge¬
wisse jarschare tho bur- vnd pachtrcchtc bekamen vnd den¬

selben bet daher bewohnet, vnd denn solkc von bauen gedachter her-

schop mit cmcde gemakedc vnd gewilligcde jahrschar wegen ingcfallcner
irrungen, abgehowcncn holtes vp itzigen bevorstanden Petri des 86.jah-
res vcrflaten vnd vmbgekomen, vnd de hoff gantz vnd gar weddcr
vmme erlediget gewesen, also dat de ietztwesende herschop, her Niclas

Sassen mit bcwilligunge sines gelcucdcn oldestcn, Herr Johan
Bollekow, vnd vth der borgcrschap vorordcndcnMelchiorWarn-
cken ot cvnsortvn, ihme JaSmundt die löskundigungc, wie he ock

angenahmcn, gcdan vnd dcnsülvcn mit aller sincr thobchoringe an be¬
dachtes clostcrs cgcnc vcrwaldunge woll hedde ncmcn vnd bringen mö¬
gen. Dennoch vp velfoldinge vnderhandclungc der Edlen vnd Ernncstcn
Jürgen Scgebadcn, Jürgen Buggenhagen und Warten

lVo. 292. 1521, am Tage Dorothea. (6. Febr.)

Hans Holste, wonaftich to Garlepouwe in deme

kerspele to Swantegos, verkauft den Vorstehern

I) AIs Hans Holste zu Garlepow im I. 1538 oder 39 ohne

Lchnsc rbcn starb, zog Herzog Philipp sein hinterlassenes Gut als

Schiele, alle zum Stralsunde gcsctcn, folgender gestalt endt-

lich vnd thom gründe vorglekcn vnd vordragcn, datt van dato dcsscs

brcffeS an hcnfcrner, so lange mcrgcmelteThomas van Jasmundt

im leucnde, nach Gottes willen spn vnd plivcn wcrdt, he den hoff
Clemcntcluitze mit siner thobchoringe besittcn, bebuwen vnd bcwanen

schole; doch dat sick de ictzigc herschop vor sick vnd cre ewige na-

kamcndc, gründ vnd boden an densnlven, mit navolgen-

den pechtcn, richten, vnd dcnsten, hogcst vnd sidcst sampt aller

andern herlichcit vnd friheit vor sick beholdcn vnd gedachter Jas-

mund bp volthehung dieses Vertrags den Verwesern gcmeltes closters
andcrthalffhundert mark snndisch in reooKnitionom ckominii vnd dar-

uor datt he wancn bliucn schole, ock bauen de affhandelunge mit sce-
ligen her Nicolaus Steven vnd Johan Bollekowen damalcn

geschehen, gcucn vnd entrichten schole. Dartho schall vnd will he Hin-

ferner so lange he disscn hoff besittcn werbt, daruan xxx mark jähr¬

licher Pacht, vnd denn vor dcnst-futtergeld vi mark geucn vnd entrich-

tcn vnd ock sonst den bcmcltcn vorwcscrn hiemit vorbeholtlich wenn
dcsulvigen an diesem vnd anderen des clostcrs gudcrcn sakcn tho ver¬

richten, dat ehnen vnbenamcn spn schole Nachtlager na gelegenhcit, ne-

ncnst billige vthrichtingc darsnlncst tho hcbbendc vnd tho ncmcndc.

De tho jeder tidt wesendc vorwcscr vor dieses Haues vnd guedcs her¬

schop tho erkennende, bcsundcrn wenn desulucn fallen, den vorwesern

anthomelden, de dennc als herschop dat inkamclgelt entfangcn, de erff-

schichtingc holden, vnd de Parten daröner na landcs gcbrnke entschei¬

den werden. Im gcliken schall mehr beregter Jasmundt ock nicht
mechtigk spn einigen ackcr vam haue tho »einende cdder ahne vorwctcn

vnd bowilligung mchrgedachter herschop scheidelstenc tho fetten edder de

grcntze tho vorcnderen, vcle weiniger einen andern den Hof ohne ehren

willen in tho donde, tho vorkopcndc eddcr in cnem cdder andern Wege
tho vorcndcrnde, sondern schall densnlven sulvest buwc» vnd bcwanen,

kein buw- eddcr hartholt ohne vorwctcn der herschop hvwen, de tun

mcre in wescntliken stände jeder tidt erholden, alles bp vcrluß des cm

vnd den sincn thostandcn hoffgcldcö, vnd wenn idt cn nicht gelegen

den hoff bcmclter gestalt tho bewohnen, solkcs der herschop in gehö¬

render frist tho vermelden, die alsdenn nah entrichtinge des gcbürliken

kopgcldcS den Hof an sick tho »einende vnd tho des closters beste»,

chrens gefallenes darmcde tho vorfarende macht hcbbcn, vnd sicksonstcn

dorch vth dergestalt verholdcn schole, dat sc, die vorwcscr keine orsake
tho cm gewinnen vnd den hoff na landsittlikcm gcbrnke, eddcr ock ver¬

möge der rechte vp thoscggcn vnd gegen erlcggingc des kopgcldcS,

nemblich ..... (in der Abschrift steht in inarKine: ist im Origi¬

nal die Summe nicht zu befinden) gülden vp gcborlike termin an sick

tho ncmcndc, Vnd hcbbcn hirentgcgen mit vorwctcn vnd bcwilligunge
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des taglichen Singcns in der St. Jacobs Kirche

zu Stralsund für 50 Mk., welche er schon in

Angcfäll ein, obgleich noch Jochim Holstc desselben Geschlechts, zu
Tcschevitz Erbgescssen, im Leben war. Dieser hatte von Abt Ewalv

von Eldcna den Hof Mallin im Lande Wustcrhuscn gekauft und war,

als der Herzog die Klostcrgütcr einzog, noch 166 Fl. auf den Kauf¬

schilling schuldig, die ihm der Herzog erließ und ihm und seine Erben

Mallin zu einem Mnnnlchn verlieh. (Wolgast, Montags nach der

tletavo <7orz>or. (Nii-mtl 1537). Sein muthmaßlicher Sohn Gütz-
laf Holstc, zu Mallin Erbgescssen, verkaufte 1558 Martini, dem Hen¬

ning Normann zu Dubbcnitz 16 Mk. Pacht aus seinem Dorfe zu
Lutken Tcschevitz im Kirchspiel Nappin für 2150 Mk., wiederloslich.—

Die Familie führte gegen Ende des 16. und im 17. Jahrhundert statt

der ursprüngl. 3 linken Schrägflüsse über 3 Oucrflüsse» 2 Sterne, und
auf dem Helm 3 Pfauenfedern.

eines erbaren rabeS dieser stadt Stralsundt bauen genomcdes clostcrs

vorwcscre Thomas vanJasmundt vth sondcrlikcr gunst vcrspra-

ken vnd thogesccht, ehmc disscn hoff, so ferne he sick dessem vcrdrag

dorchvth gcmet vorholden wcrdt, vorgesetzter maten bewonen tho latcn,

pelikwoll vor sick vnd erc nakomcndc vthdrücklich vorbcholden do he,
von Jasmundt vorstürnc, datt alsdann de bemcltc vorwcscre an

bissen verbracht wieder nicht verbunden, besondern den hoff gegen cr-
lcgginge des vorbcrördcn kopgeldes, neuen dem crfpcrdc an dat closter

weddcrumbe verfallen spn scholc. Wofern sick ock gedachtes Thomas

van Jasmund söhne, legen bcincltc hcrschop inholt dieses vordra-

gcs vnd süß dermatcn verholdcn würden, datt sc nah cres vadcrs döt-

lichcn affgangc den hoff wcdderumb tho bur- vnd pachtrecht tho bewa-

neu begercndt wcren, schole cnen jeder tidt gudcr Wille vor andern vnd

frembdcn belöget vnd bewiesen werden. Alles getrew vnd ohne gcfchr.

Tho merer vrkunde sind disscS vordrages twc glickludcnd crcmplar vp

Pergament gcschrcucn vorfcrdigct, darvan de de hcrschop thogcstcllet

dorch Thomas van Jasmund sulvest vnd sine crbedenc vudcrhan-
delcr als G e org Scg cbadc n, Iürg cn Bugg enhagcn, Martcn

Shiclcn, vnd de hinweddcrumb Thomas van Jasmund tho

gcstellet dorch her Niclas Sassen vnd Melchior Wa rucken,
Johannes Prutzcn vnd Joachim Daden mit eren angebarc»

pittschasten besegelt. Gcgcuen thom Stralsunde am dagc Johannis

baptisten des 85stcn jahrs.
Nach Thomas von Jasmunds Tode kamen die Vorstcbcr

mit seinem Sohne Lncas von Jasmund im I. 1666 übcrcin

daß sie ihm den Hof noch auf 21 Jahre zu Pachtrecht lassen wollten;

jedoch solle er Hinsort 16 Mk. an Pacht und 16 Mk. Dienstgeld be¬
zahlen. Er ließ sich solches anfänglich gefallen und der Contract ward

auch demnach entworfen, allein später weigerte er sich, solchen zu voll¬

ziehen und wollte nicht mehr als die von seinem Vater jährlich bezahl¬
ten 36 Mk. Pacht geben. Da im I. 1661 seinem Vorgeben nach die

fürstlichen Jäger bei ihm das Ablagcr gehabt hätten, so behauptete er

auch in solchem Falle, wenn der Landesherr oder dessen Bediente das
v. Krass owsche Gesch. Urk.-B.

Vorzeiten vom seeligen Gerwyno Huddesen

auf seinem kleinen Hof empfangen, A Mk. aus

seinem Wvhnhofe.

Aus dem Orig. im Pomm. Prvv.-Arch.

Ä)!edclowere.' Vicke Pretze tom Nvgcnhagcn, Clawcs

Ulofsclie to Zargelitze, Bcrtclt van der Osten tom

WnlffcSbcrch, Hennink vnmmc Rade tv Tzissouw.

Mo. 293. ^nno 1522, ammc dage jZrigidc. (I. Februar.)

„Wy Stoys lass vnde Steffen van derOesten,

veddcrn, hebben vorkoft her Emeken Wusse-

ken, sinen eruen vnde testamentarien m mark

Pacht imme dorpc tho Duscuisse imme karspel

tor Landaue mith Hans Friderike 1 marc

vnde in deme erue dar nu Claus Vettrik

waent 1 mrc. Im dorpe tho Ramctze mit

Lucius Silm 1 mrc. vor föftich mrc. fund,

liveeiiijptis, f?) .joliniiii. ünzit.."

Notiz ans dem Arch. des Calands zn Stralsund.

Ablagcr hätten, nicht verbunden zu sein in eben dem Jahre Pacht zu
geben. Da aber die Stadt überall in ihren Gütern dem Fürsten kein

Ablagcr geständig war, so ließen die Vorsteher ihn auf die verfallene

Pacht pfänden. Hierüber erhob er bei Hof eine große Klage. Herzog

Bogislaf MI1I verfuhr in Vormundschaft seines Vetters, Herzogs

Philipp Julius mit starken Ncscriptcn wider die Vorsteher, nannte
in denselben das Kloster St. Brigitten sein Kloster — behauptete seine

Ablagcrs-Gcrcchtigkcit, verbot alle Erhöhung der Pacht, befahl die

Restitution der abgenommenen Pfänder, und nöthigte dadurch die Vor¬

steher und die Stadt an das Kaiserliche Kammergcricht zu gehen, wo¬
selbst auch die Sache angenommen und betrieben ward. Die im St.

Stadt-Archiv befindlichen Acten ergeben jedoch nicht den Ausgang der
Sache. — (Ans I. A. Dinnics Hst,loi»ata,'. i»i»eoll»»> Mo. 122. u.

25.) Ueber den Hof Clemcntcvisse findet sich noch folgende alte Auf.

zeichuung: „am houc Clemcntevisse heft m. g. h. dat recht wcnehr he

in der Stubbenitz jaget cdder jagen lcth, dat s. G. eddcr dcnren vthrich-
tinge drin gcschut, so hoch als de Pacht is, ncmblich x.w marc, wat
aucr darbaucn vorterct moten de Herrn sulven bctalcn. Nelator Jer-

schlaff vam Calden vnd Wulff Scgebadc, Dunredagcs na na-

«ivit. Iklai'ie 1551." Thomas von Jasmund gehörte zu einer N»

benlinic der von I. auf Vorwerk. Sein ältester Sohn hieß Morik
22



23 t. .Vn»a 1522, zum Sunde, Dienstag vor llatlieära ?etri.
(18. Februar.)

Steffen van derOesten, wonastich tor Wostenige,

verkauft den Vorstehern der heil. Leichnams-

Brüderschaft in der St. Jacobskirche zum Sunde

für 50 Mk. 3 Mk. Pacht aus seinem Erbe zu

Monnekevitze wo Claus Vcrnow wohnt,

wiederlöslich.

Aus dem Orig. im Arch. des Calands zu Stralsund.

cdelowerc: her Hcnuink Platc, Marcns van

Vsedum to Bnbbekevitze, Tonnest Krassoiv to Oarseneuitze,

Thonyes Bonvw to Prissenitzc.

Die 5 rnndcn in grnncS Wachs gedruckten Siegel sind

gut erhalten und zeigen die bekannten Schildcszeichcn der

betreffenden Familien. Das Siegel des Thon. Kr. stimmt

jedoch nicht genau mit dem zu Urk. iVa. 285. beschriebenen

und Tab. Xllli. Xo. 9. abgebildeten überein. Es zeigt im

längs getheilten deutschen Schilde in der vordem.Hälfte ei¬

nen halben Ochscnkopf, in der hintern 9 Kleeblätter, 3. 3.'

3. Die Umschrift: S. Tonnics Hrassove. Es ist Tab.

XIII. Xo. I I. abgebildet.

tXo. 2gZ. .-Vi»i<> 1522, zum Sunde, Montags zu Mitkasten.
(31. März.)

Ioachink, Priester, und Tönnies, Gebrüder die

Cvttsfowett für sich und ihren unmündigen

Brudersohn Httits Ct.'» bekennen, daß sie mit

der Wittwe ihres verstorbenen Vetters Hein¬

rich Ernfsow zum Sunde um dessen nachge¬

lassenes Lehngut vertragen sind und bestätigen

den Vorstehern der Marien Kirche eine Pacht

und wohnte zu NuSkcvitz. Weder von den Nachkommen des Moritz,
noch denen des Luc.rs ist etwas bekannt, — mehrere Umstände ma¬

chen es vielmehr wahrscheinlich, das Letzterer c. 1623 ohne männliche
Erben zu hinterlassen gestorben.

aus dem Dorfe Lübitz, die ihnen ihr gedachter

Vetter verkauft.

Nach einer Abschrift im Dambaner Haus-Arch.

vr alsweme de disscn breff secn hören edder lesen be¬

kenne wi Joachim, prester, vnde Tönnies gcbrudcr de

Crassowcn genomet vor vns, vnses seligen brodcrs nagclatcn

vnmundigen sones Hans Crassowcn vnde sust alle vnse

erucn. Dat wi to vvllcnkomcner nuge vnde cntlikcn vor¬

krage vorcndiget, entscheiden vnde gcschletcn sind mit der

nagclatencn widtwen vnses seligen vcddcrn Hinrilt Crasso¬

wcn thom Sunde wonhastich vmb alle lcn gut vnde sonst

alle van seligen Hinrilt Crassowcn vns als sinen ncgcstcn

lcn cruen nagelatcil vnde rechtlich angecrnel also dat wi

noch vnse cruen tho er edder crcn cruen jcnigcrleie thoseggcnt

derhaluen beholdcn. Hcbbcn ock dermalen vorgnnct thoge-

latcn vnde bewilligt so velc an vnß iß den vvrstcndercn vn-

scr lcncn frvnwen kerkcn darsulvest thom Sunde sodane Pacht

cn van gemclten vnsercn seligen vcddcrcn in dem dorpe Ln-

bchc vp JaSmunde in dem karspcl Sagardc belegen vorscttet

vnde tho wcddcschatte vorkofft mit ercn nakomclingc iho

heuende, brnkcndc vnde tho bcsittcndc na lüde, vormogc vndc

inholt cres brcues cn van dcmsulncn vnsen seligen vcddcrcn

dar aner gegenen, vorgnnnen, bewillcn vnde tholatcn, jcgen-

wcrdich noch in kraft vnde macht disses brcfcs, datsnlvige so

velc wi im rechten vorwogen, glik cftc wi van deine vaken

gedachten vnsen seligen vcddcrcn bi sincm lcncndc vnde tho

der tidt vmme begrutct, vorgnnt, thogelatcn vnde bewilligt

heddcn. Deß tho grvtcr bckanntniß vnde schin der warhcit

hcbben wi vnse ingcscgele gehenget vor dessen breff den mit

hcbbcn vorsegelt vm vnscr bcde willen als tnge disscr vor-

schrcncn alle vnde eines iglichen de wcrdigcn vnde erbarcn

her Bartoldt Lnssow, prester vnde sanckmcistcr in snntc

Üriclas Kcrken thom Gripswoldc vnde Henninge Wüstc-

nic, borger thom Sunde. Gegenen vnde geschienen thom

Sunde des mandagcs tho mitfastcn int jar na vnses Hern

Christi gcbord dusent vifhundcrt im twc vnde twintigcsten.

lVo. 236. -Vlluo 1522, thom Sunde, amme anende Johannis

baptiste. (24. Juni.)

Lucius Norm an, borgcr tom Sunde, verkauft

„deme werdigen heren magistro Johanni Ha-
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vemester, prester, alze eneme vicario" für
ljOll Mk. 18 Mk. Pacht in und aus seinem
„kerckdorp to Poseritze" von 4 Höfen, wieder¬
löslich.

Aus dem Orig, im Arck. der St Nicolai Kirche

zu Stralsund Xo. 67.

cdelowerc: Hcnnynck Norm an to Triwratz, her

Emelie Wossclie, prester, Marten Barncchow to Nals-

wick vnde Heunynck Woystcnige, ersscten bvrgcr tom
Sunde.

Die sämmtlichen Siegel fehlen. Die Urk. hat durch

Feuchtigkeit gelitten.

Xo. 297. Anno 1524. (9. April.)

Im FurstendhomRügen to Bergen am Sonnauende
na l^iinsiinodoAeniti Xnno Uoinini XV"
vnd XXII >1° empfingen ihr Lehn:

Er Joachim Krassow tho Damban, Tonges Aras-
sow tho varsmieuiye, Hans Krassow tho Schwrcheuitze.

Lehn-Registratur 1521 :c. 41t. 65. Arch. Wolg. Xo. 6.

Vol. 98. 6. im Lehn-Arch.

lVo. 298. Anno 1526, am Tage Valentin!. (14. Februar.)

Erbtheilung zwischen Heinrich und Marcus von
Used om.

Aus einer alten Abschrift.

Heinrich von Vscdohm zu Bnbbckevih bekennt, daß

er mit seinem Bruder Marcus v. V. in der Art sein vä¬

terliches Erbe getheilt, daß er den Hof zu Bubbckcvitz mir

mehreren Wiesen und Gehölzen, Marcus den Nvcnhoff

mit zwei von ihren Freunden vor gut angesehenen Wiesen

und Gehölzen erhält. TaS „graue ekenholt" bleibt zur

Mühlen bchnf „indem dc mölc vns in vecr dcclcn na lüde

der zarten samptliken thoknmpt." „Ock hebbcn wy dat dorp

Bnbkcvitz bcholdcn samptliken tho delendc also dat ick mit

myncn crnen besolde Lanrentz Hassen, HanS Hassen

vnde Michael Starkcwvlde in taten, so bcholr Mar¬

cus mit syncn crnen vp syn dccl HanS Sccntcn, Bar¬

te! t Frcscn vnde Claus Hassen, wo dc cruc vnde ta¬

ten nu liggcn vnde van oldynges gelegen hebbcn mit Pacht,

pachthöncr, dcnstplicht, vnplicht wo van vlders, wcnte an bi-

schoppeskorne, papentcgden, kostcr gcncth, wasgclt, wo de

hoff Bnbkcvitz vorhen gcgcnen heft schölc wy samptliken

vthrichtcn." Vom Wedcschatt erhält jeder die Hälfte. Me-

dclowerc: Eggert von Vscdohm, myn broder, Ri-

ckclt Gawern thom Gawcrn vnd Haus Arassow tho

Schwcclievitz.

ÜVo. 299. .4 ii na 1526, zu Woll in, Montags nach .Inliitata.
(23. April.)

Die Herzoge Jürge und Barnim geben dem
Hans Krassvw auf, den Kalandsherrn zu
Stralsuud bis Johannis die 5 Jahre nachstellige
Rente für 400 Mk. Hauptstuhl zu bezahlen.

Ans einer alten Abschrift.

^Äy Jürge vnd Barnym zc. bokennen hirmit vor

idcrmennichlik, nachdeme sick etlikc gcbrcke tuschen den werdi-

gcn vnscn lcncn andcchtigen, der prcsterschop isste kalan-

deshercn binnen vnscr stath Stralsnnth clcgcrn an einem,

vnde deine erbarm vnscn lcncn gctrnwcn Hans Arassowen

vp vnscm snritendhome Rügen gesctcn, bvclagcdcn anders

deils, verhnndcrt mark hvnctsstols vnd van vyff jarcn vorsc-

thencr rcnthc haluen, dc gcmelte Crafsow der vpberordcn

prcstcrschop, lnkh brcne vnd scgcl, dartho he sick bekandt hcsst,

schnldich entholdcn, vthgcnhamcn dach gcmelte prcstcrschop

viss mark rcnthe darnp cntfangen hcbbcn, hcbben wy tho

zanipth vnscn bistttcndcn rcdcrcn tho rechte crkanth: Nach¬

deme sick Hans Erassom tho den vpgcmcltcn verhundcrl

marken houetsstols ock tho ßinen darauer gegeuen breff vnd

segcll osscnthlick bekanrh hcfft, dat he den siilnigcn prcstcrcn

alle vorsethenc renthe tuschen dato vnd Johannis baptisten

dage middcn immc saniere schirstknnfftich tho cnthrichtendc

vnd tho betalcndc schuldig zin scholc. Myth botalingc des

hvncthsstols schale id »ha vormoge des schnlthbrcucs ßo

dcrhalncn vullcntagcn geholdcn wardcn. Van rechtes wc-

ghcn. Datum Wollin, mandages nha .Inbilatv Xnno

XXV!". Hirby an vnd ancr stnt gcwest Viuigentze van
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Eckstedc, Michael Schviicnbckc, Dvctvr Nicolaus

Brun, Bnrtstolviiicus Swauc vnd Jacob Fleming.

lVn. 36«. -1»no 1528.

Im Verzeichnis der Bcrger Klosternonnen werden
Kateriua Erassowcn (noch 1538) und Mai

garetha Kakes (letztere unter denen, die
keine Pröven hatten) genannt.

I. 3- Gnimbkcs Gesch. des Kl. Bergen s». 33 33.

?>'o. 301. .4n»o 1529, zu Stettin, Mittwochs nach Hem!i>i8oore.
(23. Februar.)

Die Herzoge Jürgen und Barnim ?c. verleihen
ihrem Rath und Getreuen Jost von Dewitz
und seinen mannlichen Leibes Lehns - Erben für
geleistete und noch zu leistende Dienste und aus
sonderlichen Gnaden „alle vndt itzliche lehnguder
ßo de crbaren vnse leuen getruwcn Rickwan
und Baltzer, vadcr vnde sone, de Roter¬
munde vndt .Hans Krassow itzunder in
vnsem furstendhometho Rügen hebben bo-
nhomlick Boldcwitz, Maskenholt, Mukelitze, Ni-
gendorp vnde Koldenhoff vndt wes de gedachten
Rotcrmunde in genannten fürstendhommher
hebben, Schwccheuitze,Salekowen vnde Sigger-
mowen vnd wes genannte .Hans Krassow
suß tho lehne drecht mit aller gerechticheit vndt
brukinge in- vndt thobehoringen, nichts vth-
gcnamen." ch

Ans einem Copiarinm im Lchns-Archiv.

«^irbi an vnd ancr sink gewesen de hochwcrdige vnse be¬

sondere frnndt Her Erasinns, Bischop tho Cammin vndt

vnse rcdcre vndt lcncn gctrewcnn Binigcntz vann Eick-

stcth, vnscs landes Stettin Erffkhamcrcr vnd vnse have-

meister, Hans Borckc, vnse hanctman tho Bclgardc vnd

Thomas Kansvw, vnse Sccrctarins.

spiel. Rotermunde: Tom Koldcnhoue, Boldcuitzc im Ginr-

tcr, Maskenholt im Maskenh olter, Mukclitz im Paskcr, Np-

gendorp im Ginrtcr Kirchspiel. —Das hier genannte Kirchspiel Mas¬

kenholt hörte bald darauf als sclbstständiges Kirchspiel auf. — Es

umfaßte die Orte Maskenholt, Laiche, Platkevitz, Zncltze und Brcsse-

nch. Im Octobcr des I. 1539, als Herzog Philipp I. persönlich

auf Rügen anwesend, die kirchlichen Verhältnisse im protestantischen

Sinne ordnete, ließ er das Kirchspiel Maskenholt eingehen;
obgleich er nicht dazu berechtigt war, weil die Insel zum

Sprengel des Bisthums Noeskildc gehörte, durch die Einführung

der Reformation in Dänncmark sah er dies Verhältniß indeß für
aufgelöst an. (Mittw. nach Palmarum 1535 hatte er bereits die Güter

des Bisthums Roeskilde auf Rügen in Besitz genommen. Erst der

Kieler Vertrag (1533) ordnete die hierdurch und anderweitig ent¬

standenen streitigen Verhältnisse.) Der zur „Wcdcme" von Mas¬

kenholt gehörige Acker ward einen Bauern für 20« Mk. Erbgcld

eingethan. B a ltzcrR o tcrmund hatte aus der „MaskenholtcrCapelle"

1 Lade mit Silber an sich genommen, als er (I55ti) deshalb ange¬

sprochen ward, cntgcgnctc er, wenn er wieder habe, was seine Vorfah¬

ren (Oldcrcn) gegeben, sei er erböthig das Ncbrige herauszugeben. Die

in M. eingepfarrtcn oben genannten Orte wurden dem Kirchspiel Lan-
dow zugelegt. Dies Verhältniß bestand bis 1577. In diesem Jahre

ward Heinrich Normann auf Dubnitz :e. Landvoigt auf Rügen.

Zühlitz, Platvitz und Brcsnitz (wahrscheinlich auch Lantzc) wurden nun

bald dem Bcrger, Maskenholt dem Gingstcr Kirchspiel zugelegt. Da in

der Gingstcr Kirchen Matrikel vom 1«. April 1581 Maskenholt nicht

genannt wird, die Landowcr Matr. vom 17. September 1583 aber

überall nicht mehr der oben genannten Orte gedenkt, so ist es wahr¬
scheinlich, daß dies zwischen dem I«. April 1581 u. 17. Scptbr. 1583

geschah. Da in Landow das Patronat den sämmtlichen, sichin3Haupt-

linicn theilenden v. d. Osten, das Maskcnholter Kirchlchn aber

damals dem Landesfürstcn zustand, so dürste dies die Veranlassung
gegeben haben. >586 den 26. September erhielt Claus Roter

munt zu Boldevitz von Herzog Ernst Ludwig „zu einem rechten
manleh» vnscr hövckcn vnd erbe zu Maskcnholtze so itzigcr zeit Mi¬

chel Gützlafs bewohnt und jährlich 13 Mk. 12 ßl. an pächtcn ent¬
richtet, welches hiebcvor unsern hochseeligen in Gott ruhenden Herr»

Vor Eltern angcfällswcisc nach tödlichem abgange der MaSkenholtzc

hcimgcfallen." Er entrichtete dafür 3«« Fl. und trat 13 Mk. 12 ßl.
Pacht aus den 5 Krügcn zu Gingst, ans dem Kruge zu Rambin und

aus einem Käthen zu Muggclitz ab. Was aber in dem Fürftl. Ver¬

leih-Briefe von dem Angefäll gesagt wird, kann nur iu so fern richtig
sein, als das Kirchcnlchu oder Patronat von den Mas kenh ollen

besessen und von diesen an die Herzoge gekommen war, denn es läßt
sich nachweisen, daß der Wcdem-Ackcr der 1539 zu Erb-». Pachtrecku

verkauft ward, derselbe ist den Ct. R. 1586 erhielt. — Claus Röterm,

brach auch die Capclle zu Maskenholt ab und verwendete das Mate-

I) Ans einem eingelegten Zettel steht: Hans Krassow: Sigger-

mow im Bcrger, Salekow im Gustowcr, Swcchcuitz im Neppincr
(Kirchspiel) — Er Jochini Krassow: Lübesitz im Sagarder, Hellen,

Tcskevitz, Cusscvitzc, Suclin im Neppincr, Pustelitz im Bcrger Kirch-
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X». 302. .Vnna 152g, zu öcrgen in sunte Äohannis dagc in
deine Wzinachten (27. Decke.)

Peter vamme Kalende, Ierslaffcs ßone, be¬

kennt sich dem Hynrik Splvth zu einer

rial zur Hausbaute in Boldewitz. (Nach Angabe des Landraths Phil.

Gützl. v. Rotcrm.) Ueber die oben angeführten Orte möge hier

noch angeführt werden, daß, da nach der RocSkildcr Bischofs-Roggcn-
Matrikel das Kirchspiel Maskcnholt frei war, keiner derselben dort

genannt ist. In derselben wird auch gesagt, daß der gleichfalls freie

Hof Maskcnholt im Kirchspiel Patzig liege, was ich nirgend bestätigt

gefunden, und was nach dem oben angeführten im 16. Jahrhundert
wenigstens nicht der Fall war. In einem alten Hebungs - Register

vom I. 1314 werden Lanccn, Platkevitz, Brcseuitzc in der Voigtei

Pyask genannt. — Im I. 1658 baute der Landrath PhilippGütz-
laff v. Roter mund, geb. 1607 ch 1667, zum Ersatz für die ver¬

wüstete Kapelle zu Maskcnholt eine solche auf seinem Stammsitz Bol-

dcoitz und traf mit dem Präpositus zu Gingst 51. Johann v. Essen

die Uebcreinkunft, daß derselbe alle 14 Tage in dieser Kapelle des

Nachmittags predigen, auch 2 mal im Jahr alten schwachen Leuten

dort das heil. Abendmahl reichen solle. Als Patron und Fundator

dieser seiner „Hofkirchc," dotirte er dieselbe mit dem Bauerhose, der frü¬

her zum Maschcnholtzer Kirchspiel gehörte, so daß der denselben bewoh¬

nende Bauer dem Präpositus jährlich 25 Rthlr. Pacht zu entrichten
habe. Vor etwa 10 Jahren ward die alte ganz schadhaft gewordene

Capcllc abgebrochen und wird seit Frühling 1847 eine neue gebaut,
deren Einweihung demnächst bevorsteht. Der Hof in Maskcnh., den
1586 Claus R. erhalten und den Phil. Gützl. v. R. zu seiner

„Hofkirchc" donirt, ward bei der großen Neduction Carl XI. wieder
dem Domauio zugekehrt, war aber gewöhnlich von den Besitzern von

Boldevitz gepachtet bis ihn der Hauptmann Rickman Gottlieb
Lconhard v. d. Lancken auf Boldcwitz gegen Ende des 18. Jahrh,

in Erbpacht erhielt. Später ist er als völliges Eigenthum an Bolde¬
vitz gekommen. Gegen Ende des 18. oder im Ansauge des IS. Jahrh, ward

er geschleift,SteingeröllsollnochdcnOrt bezeichnen, wo'cr gestanden. Man

zeigt auch noch die Sielle der alten Maskcnholtcr Capclle. —Der oben ge¬
nannte Ort Lautzc ist völlig verschwunden. Ein zuGr.Kubbelkow gehöriges

an Platevitz grenzendes Moor, „die Lancc" genannt, läßt vermuthen,

daß er in der Nähe desselben gestanden. — Auf die Trennung der

ursprünglich zur Maskcnh. Parochic gehörigen Orte von Landow wird

sich der von Wakenrodcr (a. u. n. Rügen >>. 333.) dem alten
Landvoigt (Baltzcr) von JaSmund, dem Nachfolger des Hein¬

rich v. Normann, in den Mund gelegte Dcnkspruch: „Ave Lan-
dave zc." beziehen. Ueber die wahrscheinlich im ersten Viertel des

16. Jahrhunderts erloschene Familie Maskcnholt sind nur sehr ver¬

einzelte Notizen auf uns gekommen. Als Claus und Hermen,
Gebr., Ras las Knpberghes Kinder, Tetze und Suleslaf,

Gebr., Clawcs Knpbcrgs Kinder am Johannis Tage 1386 an

Johann Scmmclow, Bürger zum Sunde, 2 Höfe mit 6 Haken
Landes im Dorfe zu Gncsitze für 500 Mk. verkauften und sich vcr-

Schuld von 58 Mk., die er in den 4 heiligen

Tagen des nächsten Weihnachtsfestes wieder be¬

zahlen will.

Aus dem Orig. im Arch, des Calands zu Stralsund.

engem Hans Crassow to Swcchcusstzr vndc Hynrick
van Anen to Natzeuitzc.

Die 8 Siegel sind vorhanden, doch fast bis zur Um
kcnntlichkeit zerdrückt.Doch läßt sich erkennen, daß das Sie¬
gel des Hans Cr, dasselbe ist, was zu Urk. Xo. 285. be¬
schrieben und Tab. XII!. Xc>. 10. abgebildet ist.

Xo. 303. Xnno 1533, 27. August.

Michael, Pfarrer zu Sagard, zeigt dem Joachim
Crassow, Probst auf Rügen an, daß er sich
einen gewissen Johan zum Coadjutor und

Nachfolger gewählt.

Notiz ans dem Pomm. Pr.-Arch.

Xo. 304. 1503 (?33), 9. Septbr.

Joachim Krassow, Probst, überträgt dem Mi¬
chael Georg die erledigte Pfarre in Sagard

auf geschehene Präsentation Herzog Philips.

Notiz ans dem Pomm. Pr.-Arch.

X». 305. -Inn» 1533, zu wolgast, Mittwochs nach t-'onceptianl«
lllai-iso. (10. Dccbr.)

Herzog Philip von Pommern confirmirt dem Er Joa¬
chim Krassow, Landprobst aufRügen, eine Ver¬

pflichteten, ihm dies „vor den her» des landes" zu verlassen und zu
waren „alze cn knesptzen gudes recht ps" verbürgten sich hierfür „her
Ricwen van der Lanken, her Henningh Buggenhagcn,

ridderc, Dubbermer Schele, Hinrik Norman, Darghc-

mer Maskenholtc, Barnys Pozewalk, Hinrik Schele

vnde Padel, knaben." Dieser Darghcmer ist der erste seines Gc

schlechts, der mir vorgekommen. Henning M., der seit I450u. folg.

urkundlich vorkommt und am Hofe Wartis laf X. als Rath gc
nannt wird, scheint in Ansehen gestanden zu haben. Darghcmar

M. 1508 u. folg. ist der letzte, der mir von dieser Familie vorgekommen.
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schreibung seines verstorbenenBruders Tön¬
nies Krafsow zu Gingst, vom I. 1517
am Abende St. Mariens, in welcher er einem
Priester Er Didcrick Vyrssen und seinen
ewigen Nachfolgern, Vicarien eines geistlichen
Lehns zu St. Annen Altare, belegen in der
Kirche zu Sagard, 15 Mk. Pacht aus Cussevitz
für 300 Mk., wiederlöslich verkauft.

Ans dem von der Hand Thomas Kanzows geschrie¬
benen Original im Hans-Archive zu Panscwitz.

Mengen: Jost von Dcwitz, Hanptmann zu Wolgast, Er
Nicolaus Brun, Cantzlcr, Otto von Wedel, Hosmar¬
schall, und Tomas Kantzow, SecretarinS.

Das Siegel fehlt.

0>>>. 306. Vnno 1537, amme tllauvagc »ha lüaurontü.
(13. August.)

.Henning Kack, Hennings Sohn, tho Anklam
wohnhaftig, verkauft an Szanner Preetzen
und seinen Erben sein Gut zu Szylentze, wie
es ihm von seines seel. Vaters Bruder Sohn,
Henning Kack, Hinrikes Sohn, an¬
geerbt, als nämlich aus und von dem Hofe den
Hinrick Kackesch mit ihren Töchtern bewohnt,
36 Mk., und aus dem Erbe, welches Mat¬
thias Witmüsse bewohnt, 12 Mk., und zur
Hülfe 10 ßl. von dem Käthen, den Henning
Plate bewohnt, für 1600 Mk. Haupt-Sum¬
me; nach 20 Jahren wiederlöslich.

Ans dem Orig. im Pomm. Pr.-Arch. zu Stettin.

Ä?!cdelowcre: Egghcrt, Henning, Verschluss vnd
Hans dc Vßdome, Hans vnde Einekc dc Ärassoivcn
tho Pansevitze und Schinkel Schele tho Güstclitze.

?so. 307. -Vnno 1538, zu Ivolgast, Freitags nha Visitationis
Alariao. (5. Juli.)

Schreiben Herzog Philips I. an die Wittwe
des Heinrich Kak, die Abtretung des Ho¬
fes Silentz an Szamer Pretzen betreffend.

Aus einem Copiarinmim Lehns-Archiv.
Philips von G. G. : c.

Vnsen grnt tonorn. Erbar vnd dogcntsam leuc besnn-
der. Wy willen In hirmit nngetcgt hebben, dat wy dem
erbarn vnscm lcucn getruwen Szamer Pretzen vnse an¬
gefallene lehngucdt tho Szilentze mit alle siner tobehoringen
vvrkofft assgetrcdcn vnd to lehne vorlegen hebben. Doch
also dat he Jw vnd Jwcn linderen vor Jwe frnwlike ge-
rechtichcit achtehnndertvnd viff vnd ßouentichmarck nha
vormvge einer vordrachtßo Henninck Karcli ßeliger mit
Jw vnd Jwcn vormnnderen vpgerichtct vp winachten ncgcst-
kamcnde gheucn, entrichten vnd betalen schall. Vnd to deine
hcbbc wy by ehm gcschaffet dat he Jw dat körne so itznndcr
immc vclde stcyt vvrgnnnen schole tho Szilentze in de schn-
nen tho bringen vnd darsnlvcst vth tho dorschcndevnd den
hoff beth vp Sunte Peters dach vor edder in der vasten
liegest inne to hebben vnd to beßitendc, doch dat gy alß-
denne ehm densulvigcn hoff vnd lehngucdt vp Sunte Peters
dach aftreden vnd vnvorhindcrt innemen laten, ehm ok vp
dissen hervest gestadet darsnlvcstdc brakc to plogen vnd dc
wintcrßaet to seyen, damit he ßolkcs to sincul besten inrich-
tcn vnd brnken möge. Dat wy Jw also gnediger meynnng
hebben willen antigen, Jw des hebben to richten. Datmn
Wvlgast frydages nha visitationis Marie anno xvt? gnd
XXXVIII.

Der erbarcn vnd dogentsamcn Hinrili Halles nagela-
tene wcdewcn, in vnsem fnrstendome Rügen wanhafftich.

l>'o. 308. ^nno 1538, zu Ivolgast, Freitags nach Visitationis
. Alariae. (5. Juli.)

Herzog Philip I. verleiht dem Sammer Preetz
das durch den Tod des Henning Kak er¬
öffnete Lehngut Silentz.

Aus einem Copiarinm im Lehns-Arch.
Herzog Philip bekennt für sich und von wegen seines

Vetters Hertzog Varnim, daß er dem erbarcn Sammer



»75

Prectz auf sciuem Fürstenchum Rügen gesessen, und seinen
männlichen Leibes Lehns - Erben, nachgeschriebenes Lchngut,
so durch den Tod Henning Aalics, als dos lotssen sei¬
nes Geschlechts, an ihn (den Herzog) anfallswcisc ge¬
kommen, ans besondern Gnaden verliehe», nämlich den Hof
zu Silcntz mit 3 Hufen und den Hos des Matthias
Wittmüsse mit 1 Hufe, und 10 ßl. Pacht ans dem Katen
des Henning Plate; mit allem Zubehör, Herrlich- und
Gerechtigkeit, wie es Henning Kalt freiest besessen, verkauft
und abgetreten. Doch also und mit dem Bescheide, daß er
oder seine Erben dagegen an Hmrili Kalis nachgelassene
Wittwe und deren Kinder vor ihrer Ausweisung für frän
liche Gerechtigkeit 875 Mk, vermöge eines Vertrags, so der
letzte Henning Last mit der Frau und ihren Vormündern
aufgerichtet, entrichten und bezahlen solle. Dazu solle er dem
Herzoge oder seine Erben für die Besserung des gedachten
Lehngnts 1175 Mk. in 2 Terminen, als nächsten Weihnach¬
ten 000 Mk., nnd Weihnachten, wenn man anfan¬
gen würde der wenigen Zal 10 zu schreiben
575 Mk., zu Wolgast bezahlen. Wenn aber Silcntz mit ei¬
nigen anderen jährlichen Renten oder Schulden zum Sunde
oder ans Rügen beschwert wäre, und der Herzog die wegen
des angefallenen Lehngnts von Rechts wegen zu bezahlen
scbuldig, wolle er dieselben von dem Gelde der Besserung
entrichten nnd bezahlen. — Doch behält der Herzog sich aus¬
drücklich vor, daß, wenn von den Kakes mehr Lchngürcr,
als oben genannt, versetzt oder verkauft wären, er die Lö¬
sung oder den Wiederkanf behalten wolle. ')

I) Zu Wolgast, den 13. September 1568 bestätigten die Söhne

Herzog Philipps l., Johann Friedrich, Bogislaf XIII.,
Ernst Ludwig, Barnim nnd Casimir, dem Sammcr Prcetz

diesen Lehnbrief. Der Sohn deS Sammer ßSambor), Everd

Prectz war der Letzte seines alten Geschlechts. Den 19. Octbr. 1586

erhielt der Landooigt Heinrich Normann einen Angefäll-Brief auf
seine Güter „als das Dörflcin Poppelvitz vnd das Höfechcn im Zuder

so itzo seine, des Prce tzenMuttcrbewohnt." Im 1.1600 besaßHeinr.

N. schon diese Güter. Angeführt möge hier noch werden, daß die

Preetzen etwa seit Ende des 15. Jahrhunderts ihr altes Wappen
etwas verändert führten: statt des linken mit 13 Kugeln belegten

Schrägbalkens im Schilde, 13 Äugeln in demselben 1. 1. 3. 2. gestellt,
so Hans Prectze zu Poppciuisse (1190), Hennin gh Prectz zu

Poppeluitz (1192), Evcrt P. (1556), Sambor P. führte (1578)
die 13 Kugeln 1. 3. 1. 2. gestellt. Johann Marlow führte im

I. 1335 einen rechten, mit 13 Kugeln belegten Schrägbalkcn im Sie¬

gel, was auf einen gemeinsamen Ursprung beider Familien, derPrcetz
und Marlow, zu deuten scheint.

Xo. 309. Xnnc» 1538, 25. Dcbruar.

Joachim Crassvw, Probst auf Rügen, über¬
trägt dem Johann Ludeken eine Vicarie in
der Parochialkirche zu Rambin.

Notiz ans dem Pomm. Prov.-Arch.

Xo. 310. -Xiino 1538, 3. Juni.

xv^ vnd xxxviil Mondages nha ikxinull
hebbe ick Nie las von Klemtzen vth befhel
m. g. h. hertoch Philips ic. tho Bergen vp
Rügen ßo de Bischop von Roschilde vor tiden
gehat befraget vnd erkhundet: Nemblik: Bi
Baltzer von Jasmunde landfagct, her
Joachim Eraffowen, landprawcst, her
Lippolt Plathen, Prawcst tho Bergen,
Denische Hans Norman vnd Herr Benedic-
tus Haueman, Rentemeister vp Rügen."

Auszug aus einem Protvcoll, betreffend die Verhältnisse
des Bischofs von Roeskilde zu Rügen.

at des Landpravestes oder des Bisschoppes Amt:

De Bischopp heff eigener Person vmb dat drucke, vehrde
cdder vefte Jar vp Rügen kamen vnd dasßülvcst kerken, al-
tare vnd kerckcn, item Priester wygen vnd de kloster Junkfrv-
wcn krönen, oder aber einen wigel Bischopp schicken moten,
de sollike ampt und officium vthrichtcde. In synem affwesen
aber hcfft he den Landtprawcst vp Rügen holden moten, de
ok vor xl oder I Jaren yc vnd allwege mit bchusunge vnd
wounng tho Ralswik gewcst, sick aldar mit einem Eapcllan,
Item mit perdcn vnd knechten statlich gcholden, wo by men¬
schen gedenken noch einer, her Vickc van der Lancke tho
Nalswyk gewanet, bet so lang de Bischop eine merkliche
pcrson, vor einen vaghct darhen gefettet, de erste is Hen¬
ning Norman, Vcßken Vadcr, gewcst, de heft tho Rals-
wigk gewanet, vnd nichts dcste wcinigcr hefft de Bisschopp
den Landprawcst vp Rügen geholden de hcfft de Jnrisdic-
tion oucr de gcistlicheit vnd in allen fhcllcn anstadt vnd van
wegen des Bisschoppes gcbruket, heft de brokc gebaret vnd
darnan dem Bisschopp de helffte thostellcn moten.
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Weil ein Bisschop tho Roschilde clcgiret vnd confirmirct
womit hc diessc hcrschop (der Herzoge von Pommern) tho
erkennen schuldich:

Tho idcr tidt, wen ein Bischop tho Roschilde elegirct
(best hc) dissc hcrschop yc vnd allemal mit Hengsten tho mchrma-
lcn verehret. Dan Bischop Johannis Item sine vorfarcn
hcbbcn hcrtvch Bugslaffen mit Hengsten oft verehret vnd
thogeschicket vth Dcnnemarkcnbeth in Paniern, vnd alß
Baltzcr von Jasmundc gcsccht, dat hc offt gehöret dat
dc Bischvpp alle Jar sollikc verehringc an Hengsten vnd sonst
tho dondc schuldich syn schole. Ok sccht Hans Norm an
dat by syncm gedenkenBissäwpp Lago Vrne einen hüp-
schcn grawcn Hengst, noch hcrtoch Jürgen einen bruncn
Hengst, bi Clciwcs Erirscn, einen deutschen Eddelman,
vnd noch hefft Bischop Rvnuow bi Hans Norm an m.
g. h. hcrtoch Jürgen vnd Hertvch Barnim geschickt
twci schwarte hüpschc Hengste vnd m winde."

„De kcrke tho Cirkow item eine Vicarie in der Capcllc
tho Strcigc de brecht des Jarcs II) fl. Disse beiden lehne
hefft Johannes Barnckow van dem Bischoppe van Ro¬
schilde. (1538)."

iXo. 311. Inno 1538, Sergen, am St. Mcrlens Tage.
(11. November.)

Jürgens, Herrn zu Putbus Schuldverschreibung an

Anna von derOsten, Raven Barnekows

zu Koselsdorf eheliche Hausfrau über 100 fl.

zu 6 pCt.

Aus einer Abschritt. Orig. im Fürstl. Arch. zu Putbus.

33ürgen.- Henning Stormann, Erbscssen zu Tribbcratzc,
Dänsche Hans Normauu, Erbscssen zu Bvbblcntze (?Wob-
bleutze), Junge Marten Barnckow, Erbscssen zn Sylvc-
nitze nnd Einelie Wocelle, Erbscssen zu Dartze.

„Am Tage Ooiiveisioni« I'auli hat m. g. Fr. Frau
Anne Gr. von Hohenstcin diesen Brief bezahlt Hrinrich

CrassoKcn in Bergen ^nno 1554 in Beisein Jcrsleff
Barnekowcn,- Bcrtelt Stubbenewe, demnach durch¬
geschnitten und abgethan."

312. Inno 1539, am Montage in den slsinastcn.
(26. Mai.)

„Hennynk Plate, erfzeten to Gurtitze," verkauft

den Vorstehern „vnser leuen vrowen brodcrscop

tho der medeledinghe tho Ginxte alse Clawes

vnde Martcn den Klutzen, Hans Hasse

vnde Jacob Bormunde vnde ercn ewighen

nakomelingen" 3 Mk. Pacht aus dem Erbe

des Kersten Klunder to Trente für 50 Mk.

wiederlöslich ').

Aus I. A. Dinuics Llplamntniiui» ini««wlluin
i>o. 118.

Ä?I-edelowcre:Er Lippolde Platcu, m?n veder, Erick
Bergelase vnde Emilie Crassow to PanscuiNe.

lVo. 313. Juno 1540, 19. Seplbr. Auszug aus dem Schns.
Ncgistcr..

,Sondages na Lxnltntionis tlruois 1540 heft

nachfolgende Adell vth dem Fürstenthumb Rü¬

gen Ehre Lehn thom Gripswolde entfangen?c.

Herr Jochim Crassow tho Dambanc.
„ tho Schwctzencuitz.

„ tho Nantzcuitz.

„ Hans
„ Hans )
„ Zacob i
„ Hinrik

Emclic
„ tho Wartzcuitz.
„ tho Lrusevit; (? pansruit;.)"

Lchn-Registratur 1524 — 61. 1'it. 65. iVo. 6. Arch. Wolg.
1"ol. 130. I». im Lchus-Archiv.

lV». 314. Inno 1541, am heil. 3 Konigstagc (k. Januar.)

.Hans Krassow, tho Swegewyße Erbgesessen, be¬

zeugt, daß sein Bauer und Unterthan Martcn

I) Diese so wie auch die Urk. t>'o. 309. bestätigen die von mir

in Amncrk. zu Urk. IV«. 301. angedeutete Thatsache, daß auf Rügen

bis zum I. 1539 der katholische Gottesdienst bestand. Versuche von

Noeskildc aus, auf Rügen den evangelischen Ritus einzuführen, sind
mir nicht bekannt geworden.
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Bysschop, in seinem Gute zu Salechow wohn¬

hast, mit seinem Wissen und Willen dem ersa-

men und tüchtigen Lauyn Klattevallen, Bür¬

ger zu Stralsund, 5 Mk. Pacht für 100 Mk.

wiederlöslich verkaust habe.

Aus dem Orig, im Arch, des Calands zu Stralsund.

Zeugen i dc crbarcn vud vesten Raven Bernekow,

Jcrslaff Bernekow tho Kosclsdvrp, Hans Ber¬

nekvw tho Ralswpck ersfzeteu."

Vvn den 1 Siegeln sind die 3 ersten in weißes nngc-

läntertcS Wachs, das letzte in grünes Wachs gedruckt und

mit einer Tcctnr vvn weißem ungclcinterten Wachs versehen.

DaS Siegel des Hans Kr. ist bis zur Unkenntlichkeit zer¬

drückt. Die Siegel des N. und I. Barnek zeigen im

Schilde und ans dem Helm einen rechts gewendeten wach¬

senden Widder. Das Siegel des H. Barnek zeigt im

Schilde einen wachsenden rechts gewendeten (nicht gekrönten)

Widder und über diesem Schilde die Buchstaben >!. Z!

ZVn. 315. ^»Iio 15-15, Freitags nach v -ckeiitini. (21. Febr.)

Jerslaf vam Salden, Landvoigt auf Rügen,

Raven Barnekow zu Koseldorp, Vicke

vam Salden zu Schoritz, Hans Krassow

zu Schwechevitz und Hans von Jas mund

zu Vorwerk vertragen die Krassows zu

Damban, Pansevitz und Varsnevitz mit dem

Pretzen zu Schoritz und Silentz wegen 9 Mk.

Pacht mit Gericht und Dienst aus ihrem Gute

Poppelvitz, die zu einer Krassowsehen Vicarie

gehörten.

Nach einer alten Abschrift ans dem Dambancr

Hans-Arch.

hv wctcn, dat vp Huten datnm dises, sridagcS »a sunte

Valentin! des wcinigcrn tals nha der gcbvrt vnses Hern

Jesu Christi im viff vnd vcrtigestcn iarc, sput dvrch vns:

Jcrslafs vam Caldcn, Landvogt vp Rügen, Ra¬

ven Barnekow thv Kvseldorpc, Vicke vam Cal-
v. Krass otvsche Gesch. Urk.-B.

den thv Schvrtzc, Hans Arassow tho Schwecheuitzc

vnd Hans vom Jasmunde tvm Vorwerke crfgc-

setcn als srnndtlike entschcidcs richtcrc crwclct vnd crkarcn

van den crbaren vnd uhcsten Magister Ioehim Arassowen

tho Äcrgen, ock in namcn ssnes broder sohns Hauses,

vnd Hans vnd Jacob tho Panseuitzc, Emclien darsul-

vcst vnd Hinricli to vartzeneuitzc alle gcnomct deAras-

sowcn, vcddercn vnd gebrudcre als clcgcrn eins dcils,

vnd vck van den erbaren Encrt vnd Sanier gcbrudcr

genomet den Pretzen tho Schvrtze vnd Silentz gc-

setcn, als bcclagten andern deils, srnndlick vmmc alle

crrnnge vnd gcbrckcn van bcidersidcs allcnthaluen vvrdragen

van wegen der ncgcdchalucn mark Pacht vnd dcnstgclr sampt

aller gcrcchtigkcit id sy an richte, an denste, an hvgcst vnd

sydcst nichts vthgcnamen dc die vorbcmcltcn Arassowen beth

anher in dem cruc to Poppelvitze dat nu bcwant Pribc

Fnlian, anhorich tho einem gcistliken lehne, dat invortidcn

dc Arassowen sunderet vnd bestcdiget hebbcn, also dat die

vvrbcnomcden Arassowen alle crc gcrcchtigkcit wi vorbcno-

mct vnd sick sampt ercn crnen nichts darinnc tho bcholdcn,

sundcr hebbcn desulne vorbenomedc gcrechtigkeit ercn frundt-

liken leuen vhmcn vnd frnndcn, als den vvrbcnomcden

Pretzen tvgetragen vnd vortrcdcn. Doch vnd also, dat sie

de vorbenvmcden Pretzen den vilbemclten Arassowen dar-

sür gcnen scholen vcrhnudert mark snndisch vppc drc negest-

nolgendc winachten, dat is vp cnen itzliken winachtcn ein¬

hundert drc vnd achtich mark, viff schillingc vccr pcnnyngc.

To dem beholt vor sick Magister Jochim Arassow dc

vorgcschreucn ncgcnde halne mark Pacht vth demsnlvigcn aruc

tho hebbcn vnd tho boren vp discn negestkamcndcn Martini

ane beh in beringe der Pretzen eddcr jcmantS vnd nicht

lenger. Ock hebben sick dc vorbenomcdcn Arassowen wen

sie chn dat erste geldt gcgeucn hebbcn vor dat nastellige ge¬

nugsam vorstandt an scgcl vnd brcncn dohn willen. Wcd-

dcrnmme hebben sick de vorbenomcdcn Arassowen vorwilliget

vnd vorplichkct, dat se den vvrbcnomcden Pretzen alle scgcl

vnd brcuc so se vp dat vel bcnomede cruc hebbcn, bi dem

ersten gclde, na vvrgcschrcncncr besehener vorwaringc vorekcn

vnd auerantwcrdcn willen. Alle disse vorgcschrcnene stnckc

vnd artiknllc siede vnd vcstiglich ane alle gcnere vnd argclist

wol tho holden hebben gclanet vor de vorbemcltcn Aras¬

sowen alse Er Lippvlt Plate to Ginrte vnd Hans

van Jasmunde thom Vorwerke. Vor debeyden irge-

nanten Pretzen hebben ock gelauct Vicke vam Caldcn
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to Schortzc vnd Hans van Iasmnndc thvni Vor¬
werke. To mcrcr nrknndt hebbcn wi bancnschrcucn cnt-
schcidcsrichtcrc onsc angcbarn ingcscgcl oder pitzcre an discn
jcgenwcrdigcn rcceß witlikcn dhon bangen, gcucn vnd schccn
wu bancngcmclt.

Xo. 316. Xniio 1348, am öonnlagc <in!t«!i»vrlogc!ii!t!.
(8. April.)

Der Landvoigt Zerslaff vamme Kalende, Laff-

rentz Krintze, Perner, und der Adel und

gemeine Einwohner des Kirchspiel Ginast über-

lassen dem Ricke lt Pancker 40 Morgen

Acker bei Drewoldeke auf Wittow.

Nach einer alten Abschrift.

^H>m iar nha der geborth vnscrs Herrn xv<- vnnd xlviii
dcS svndagcs <jnu.>zi»iotIoKe»iti sint tho Ginrst (vp schri-
ncnt vndt begehr des dnrchlnchtigcn vnndt hochgcborncn

1) Die Gebrüder Nazlas und Henning Panker sind die er¬

sten dieses Geschlechts, die mir in Urkunden vorgekommen. Sie werden
1349 genannt (Urk. Xu. 71. Anmcrk. I.) Pawel Panker zu

Matchow kommt 1393 — 1411 vor. Seine Söhne Claus und

Henning verkauften dem Kloster Hiddcnsec 1438 ihre Besitzungen in

Brccgc. Henning lebte noch 1436. Elzow nennt den Heinrich

P. (1478) als Vater der Gebrüder Jürge und Erich, Letzterer wird
1316 urkundlich als zu Matchow gesessen genannt, und war 1319 mit

Hinterlassung der Söhne Hans und Erich verstorben (Urk. 287.),

deren Vormünder versetzten damals den Hof zu Matchow an Vicke

v. d. Lankcn; beide wurden später nickt mehr genannt. Mette,

die Tochter des Jürgen P., war die Gemahlin des Jürgen Borcke

auf Ncgenwaldc, Stramehl und Zozenow, Herzogt. Pommcrschen Hof¬
meisters und Hauptmanns zu Trcptow. Ob der oben genannte Ri¬

cke lt P. ihr Bruder, steht dahin, höchst bcmcrkcnswcrth ist es indeß,

daß weder er noch sein Bruder Hans bei der Verpfändung MatchowS
1319 genannt werden. 1378 am Kindertage in den Weihnachten ver¬
kaufte Rickelt Panker zu Drewoldeke an seines Bruders Hans

Sohn, Christoph P., seinen Sitz und Wohnhof zu Drewoldeke und

seinen kleinen Hof vor Matckow. Dieser ChristophP. war anfangs

Kämmerer, dann Rath Herzog Bogislafs XIII. und zuletzt
dessen Hauptmann zu Neuen-Camp. 1573 erhielt er von diesem Her¬

zog dessen Hof zu Grünhos ans Lebenszeit, später die AnWartung an

die Güter der Möller zu Pantclitz, Mcn Plccn u., doch sollte er,
wenn er diese crbalte, Grünhof wieder abtreten, und im I. 1379 das

Vorkaufsrecht ans die Güter seines Schwiegervaters Jürge Jorkc.

fürstcil vndt Herren, Herren Philippi von gadcs gnaden
hcrtvghcn tho Stettin, Pommern, Cassubcn vnndt Wenden,
fürstcn tho Rügen vnndt Granen tho Gützkow)crscheencn
de crbarcn vndt wcrdighcnJarslaf vanlme Kalende,
landvogct vp Rügen, Ern Lanfrcus Krintze, perner dar-
snlvcst, vndc dc adecl vndt gemeinen inwancrs des carspcls
Ginrst vndt verhandelt von Hainen der xl morgen ackcrS tho
Drewoldeke vp Wittow ghclcgcn sho der kerkcnn tho Ginrt
thostcith vp schrissclickbenclieh hochgedachtcnvnscrs gncdigen
Herrn nanolgcndc mathe, alze dat thome ersten dc landvaget
vorbenompt, sampt dcmc karckhcrrcn vnde vamme adecl so
dar tho bcwillighct, vndt dc» kästen Herren, Rickelt Pan¬
cker vndc sincn erneu cddcr crfnamcn dath eine in den
vorbcnomcdc» x! morgen ackcrS tho crne rechte vor iiige
marck sundisch vp vcer Sunte Peter thobetalcndc, wo naghc-
sct mathe bewilligctt, vcrkofft hebbcn. Also dat vpgcmelrc
Pancker vndt sine crnen der kcrkcn tho Ginrt alle iar
xij marck Pacht na lüde des crfbrcucS iarlich entrichten vndt
gcucn scholc wo landtsctlich vnndt wontlich, dvrcntbaucn
schvlcn snlckc xl morgen aekers in bywcscnde des Lanvogcdes
vndt Pcrnerß cthlicher, alse des vthschottcs vamme
adecl vht dem caspcl vnd den vorstcndcrc besichtiget,
vnd vorstcint werden. So ock brokc vp solckcn ackcr eddcr

Der Landralh Joach. v. Wedel urtheilt in seinen werthvollcn Pom¬

mcrschen Jahrbüchern über Christoph P. höchst unvorthcilhast. Er

starb 1626. Von den 2 Söhnen Christophs erhielt Henning
das Stammgut Matchow, sein Sohn Heinrich, der 1639 im Duell

erstochen ward, war der letzte, der dasselbe besaß, da es nach seinem

Tode in ConcurS gerietst; Christoph Drewoldeke; er verkaufte dies

aber den 1. Juli 1633 an Christian Krakcvitz. Seiner 2Söhne

wird im Kaufbriefe gedacht, jedoch nur der jüngere Christoph unter¬

schrieb denselben. Elzow sagt, er sei nach Meklcnburg gegangen und
habe sich dort niedergelassen und einer seiner Nachkommen habe Na¬

mens seiner Frau Agnes Sabine v. Jlcnfcld 1694 einen Bauer¬

hof in Nehbcrg besessen. Ob dieser identisch mit Johan Hinrick

Pancker, der den 14. Februar 1766 zu Stettin den „sämptlichen
Handt Vättcrn denen von der Lancken" sein ganzes Lehnrecht an Mat¬

chow ccdirte und die Gewähr gegen andere des Geschlechts der Pau¬

ker, die sich dessen anmaßen konnten, übernahm, steht dahin, — er ist

indeß der letzte seines Geschlechts, der mir vorgekommen. — Höchst
merkwürdig ist das Wappen der P. Die Siegel der 1349 genannten

Brüder sind in Anmcrk. I. zu llrk. 71. besckricben. Henning P.

führte 1436 über einem Oucrbalkcn einen rechts gewendeten wachsenden

Löwen und Erich P. 1316 über einem, aus 3 Stücken zusammengesetz¬
ten, offenen Mauergicbcl einen rechts gewendeten wachsende» Löwe» —

ganz ähnlich dem alten Wappen der Fürsten von Rügen. —
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sincr gcrechtiebeit, ludt cincs forstlichem; wvllcnbrcucs vndc

Merssthorpes kopbrcucß, ville, schall Panckcr vndt smc er-

nen dem pcrncr vndt den vorstendcrn cdder ehren nakomclin-

gcn anrhogcn vndt vermelden, vndr in deine sick nichies tho-

cigenen, vndt schvlen vck die vvrstcndere vndt kcrspcl tho

Ginrt vp Puncte desscs rcecsscs vvrher Panckcr mit einem

crffbriefe gcnochlich l'csvrgcn vnndt schall wcddernmmc

Rickclt Panckcr vp oncrantwcrdinge des crnebrcucs den

pcrncr vndt den vvrstcndcrn einen Rcncrß geliker vp Puncte

desses Rcecsscs gcmakt, gcucn vndt aucrrckcn, vnde dcwile

itzigcr bcsitter des ackcrs, Titke Piper,' sick ctlickcr vermein¬

ten gcrcchticheit vornehmen vndt hören hcfft taten, iß der

Handel darher gehandelt, also wo Titke Pipcr mehr also

iügc mark crfglcdes dat, doch nicht tho vcrmodende iß, bc-

wysen würde, schall desse Handell vnuerknüppet vndt nicht

syne, ane were idt sake, dat Rickelt Pancker cdder sine

crucn sulckes ancrgelt gcucn woldc, so scholcn se die negestcn

snlckcs kvpcs wcßen vndt syn. Werct ock sake, dat dc bcsitter

alse Piper de gerade lüge mark crfgeldeS bcwysendc würde,

schall in dcme vpgcmclte Panckcr aller genahr mit einen

hundert marken der kcrkcn thogeucndc cntlcddigct syn, bauen

de vorher (genannten?) iiige mark, also dat sulck ackcr vor¬

her v« mark in summa qncme tho stende, vnndt willen de

kcrkschworcn vndt de karspcllnde gemcltcn Rickclt Panckcr

desscs sincs kopcs thor byllicheitt genetcn latcn, vndt ane

billige bewechlike orsake nicht entsetzten. Dcwile vck dc gc-

bruker des ackers eine nye hncß b e ghnnt hcfft tho buwcnde,

iß behandelt, solcke bnwctc dcme bnwcr affthvbrekcn von vp-

gcmcltcnn Pauker tho vcrgnunen cdder ene tho frcdcn stel¬

len vndt vcrnögen, dcwile denne sulckc bnwete hcruamalß

(wo die Kerkc dorch bcnogede orsake) des vcrorsakct würde,

Pauker vp thoscggende, der kcrkcn billich angeschlagen mochte

werden, seball solckes summa nicht hoher alse he betalt der

kcrckcn gerckcnt werden, vndc vp vorschrcncncn val, dc buwcht

vnuorfallcnn lcvncrcrcn. Dessen vorher (?) Handel wo vor-

sctt hebbcn von wegen des karspcls Ginrt behandelt dc er¬

barm vnndt chrcnvcstcn Jarslaff v ammc Kalandc land-

vogct vp Rügen, de kcrkh ern Ern L aufrcns Kri ntz c

Ern Lippolr Platc, Erickc Bergclase, Baltzcr

Rotermnndt, Hcnninck Bergclase, Einrlic Lrassow,

Jürgen Platc tho Grantzkeuitzc, Kcrstcn vnndt

Hinrick gcbrodcrc dc van der Osten vndc de kästen

Herren Lc nicke Schöre, Hannß Snbglcue, Slankc

von wegen vndt vht bcnchl des karspcls Jacob Stanke,

Clans; Büssow, Hanß Tctze tho Vcrbclnitzc vndt vclc

mehr lvfswcrdigcr; vonn wegen RickcltPanckcr s son itzigcn

juncker Hanß Barnckow, Arendt Bohle, ClawcS

Bohle, .5 ans von Vl edomb. Ranen Barnckow der

jünger.

Tho mehr orkundt sint disscr Rccesse thwe gcmakcr, undt

von wegen des karspcls dorch dc erbarm vndt crentuesten Ern

Lippvlt Platcn, Baltzcr, Notcrmnndtc, Jürgen

Platcn tho Grantzkenitze bclanct vndt van wcgenn

Rickclt Panckers Arendt vndt Clawcö dc Bohlen

tho Brcsenßke crffsetcnn, Hanß pen Vscdomb tho

Karthzitze. Gehandelt, vnndt schienen tho Ginrt ann

dem dage vnndt jar wo vorgeschreuen.

/r'T e- - .. .

317. ^»no 1552, zu lvolgast, Freitags nach Fabian! und
Sebastian!. (22. Februar.)

Auszug aus einem Fürstlichen Abschied, das Amt

Rügen betreffend.

„Herr Jocbim Crassow — nachdem man nit weis das

ehr jemals einchcr missctadt beschuldiget oder vvrargwonct,

verwegen dan der entleibten gütcr nach recht confiscirct

werden, so achten dc rctc, das dieses verlassene gütcr von

M. g. H. nit mügcn angefochten werden. Allein wen die

gütcr eröffnet vnd inventirct das alsdann davon M. g. H.

Cvpcicn oder die Originalia, wo sie s. g. znstcndig gcgeucn.

— Der Lantfogt ') bittet sonst vmb das bcneficinm die

Tesanraria genant, darzn der Calant zu Bergen Patron ge-

wesenn."

-Vo. 318. ^nno 1552. (IK. lrlpril.)

1552. Sambstags in den Ostern hat m.

g. H. .Hans Crassowen, Clnwes sone

(tho Dambahn), sein Erb und Lehn nach ge¬

thaner Eidespflicht persönlich verliehen, in Bei¬

sein Heinrich Normanns, Joachim Pla-

1) Seit Michaelis 1551 MalthcusNormann aus dem Hause
Dubnitz, nicht Tribratz,wie mau nach Gadcbusch Vermuthungge¬
wöhnlich angenommen.

23
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ten, Joachim Dechowen und Christoph
Labbun s."

Lchns-Registratur iin Lchns-Archiv.

?so. 319. ^I»io 1353.

Steffen und Clans Wnsseke refutiren der
Herrschaft Pntbus die von ihnen zu Lehn getra¬
genen Güter in Dartz, Mustitz und Zargelitz.

Zkotiz ans !)>'. I. I. Grümbkcs Gesch.

des Kl. Bergen i». 131.

lV». 320. ^NIIO 1337, zu Acrgen Sambstags nach Nei»iii!««ere.
(20. Mär;.)

Wollmachtdes rügenschen Adels für ihre Landtags-
Deputirten Erich Berglasen, Jürgen von
Platen und Claus von Ahnen.

Ä^or dem dnrchlcnchtigen hogebvrncn fürsthcn vnd hcrcn,

deren Philipscn von gottcs gnaden zn Stettin, Pommern

der Cassubcn nnd Wenden Herzogen, fürsthen zn Rügen nnd

grancn zu Gützkow vnserm gnedigen landessiirsthen und hc¬

rcn, auch allen andern seiner fürstlichen gnaden landssten-

dcnn vnnscrc gnedige günstige hcren und bcsunderen sreun-

dcnn, bekennen wir alle die vom adell in hochgedachter sei¬

ner fürstlichen gnaden fürstcndom Rugcnn erbgcsessenn, daß

wir auff denn von seiner fürstlichen gnaden ahn die ahnde-

ren und vnß derselbe nntcrthane außgcschribcnen zu asttcnn

Stettinn ncmlich ahm sontagc Indica schirsthkünfftigh zn er¬

scheinen, publicieren lassen zn unterteniger gehorsamer vollgc

seiner fürstlichen gnadcnn, auch vnnscr notrvfft, die crnncstcn

vnd crbarenn vnnserc frcnntliche liebe vhmc, vetternn vnd

schwcgcr Erik Bcrgclaßen, Jürgen von Platenn

vnde Clans von Ahnen in vorbcnanntem fürstendhvmc

zn TcSkcnitze, Grantzkcnilze vnd Dadßow erbgcscsscn mit ful-

kamcn gewallt abgcfcrtigert, den wir semptlich vnd sonderlich

inen trafst desscs brcneß hicmidt gcntzlich zustellen. Alles

daß, waß ans ermcltcm lanttagc laut vnscrs gnedigen Lands-

sürstcn und hcrcnn anßschreibcnß und sonsthcn, daran hoch-

gedachter seiner sürstlicbcn gnaden nnd der gantzcn landschafft

gelegen sürlauffcn wird, so vill cmmcr ahnn inen, handlenn

nnd schlcnssen zn hcllfen, auch vnscre beswerdcn zn übergeben

und vorrcichen, nnd waß allßo durch sie gehandellt, daß wol¬

len wir in allewege gcncm halten und demselben nit wci-

nigcr alß wen cß durch vnß scmpt- vnd sonderlich gcschenn,

erbarleich und trcwcleich nach sctzcnn ahnn alle gefher. Vnd

Habcnn dessen vnnscrn fulmachtsbriess durch ctzlciche auß

vnserm Mittel anfsdruckcnt mit den ahngeborncnn ihren pitz-

schafftcnn, in derselbe und vnserm nanicn besigelenn lassen.

Gcbcnn zn Bergen anff Rngenn ahm sambstage nach remi-

niscere anno im siben und fnnfftigestcnn I.

Auf einem ganzen, in gewöhnlicher Weise zusammen

gelegten Bogen Papier (der als Wasserzeichen eine Art Bi¬

schofsmütze hat), dessen 2 erste Seiten die Urkunde füllt. Auf

dem untern Rande der 2. Seite sind ans einem Streifen Papier,

dem grünes Wachs untergelegt, 6 neben einander stehende

Siegel abgedruckt. Das Iste runde Siegel zeigt dasP la tcn-

scheWappen und die Buchstaben lll. 1>. (Lippvlt Platen).

Das 2te (runde?) ist etwas zerdrückt, doch erkennt man das

Normannschc Wappen nnd die Buchstaben II. (Hans

I) Es scheint, als ob jeder einzelne Edelmann berechtigt und ver¬

pflichtet war, auf den Landtagen zn erscheinen oder sich speciell vcrtrc

ten zu lassen. Mir sind darauf hindeutende Vollmachten in großer

Zahl zu Gesicht gekommen. Sie bevollmächtigten zu dem Dien

stags nach I-ätars 1336 nach Stettin ausgeschriebenen Landtage

>1. <1. Oldenkcrke, Sontags dsicki 1336 Erich Zuem zu Gudderin,
den Lucius B arnek o w; soll. <1at. st los. Arnd und Werten

geseddern de Bolcn to Brcscnßkc und Carßncvilz denselben; Gingst,
Dienstags nach ds»Ii soll. ao. Erich und Hcnnink die Vergla¬

sen denselben; Bergen, Mittwochs nach dsul! e«>k. ai»,o Raven,
Jcrschleff, Martcn, Jvchim und Claus Gebr. und Gevettern

die Baruckowcn to KoselSdorp, Silncvih, Nalschwig und Rcseke-

vitz ihren Vetter und Bruder, den oben genannten Lucius B. — Zu
Bergen, Mittwochs nach deuli «»<1. anno Claus der Elter und

Claus der Jünger, Gevett. von Anen den Arend v. Kalben;

voll. >1. st I. Clawes Gawcrn denselben; soll. >l. st I. Jergß-
lass, Claus, Hinrk, Arend, Hcnniuck, Jergßlaff, Bal-

tzer, Henninck, Jergßlaff, Gevett. vom Kalben, Hennin ck

Bole und Euerd Prcetz denselben (A. v. K. zu Schortze); eo,I.

>i. st I. Tounics Bonow seinen Sohn Arnd B. Wpk Grego-
rii so<1. anno Berent, Stefsenn, Cristoffer, Hinrik vnd

Ricqncnn Gevett. van der Lanckcn ihren Vetter Nvcquenn
v. d. L.



R8I

Normann). Das 3te ist achteckig und zeigt 3 senkrecht

über einander stehende 5blättrigc Rosen und die Buchstaben

1!. Ii. (.Baltzer Rotermund). Das -ltc (runde) zeigt

das Ostensche Wappen und die Buchstaben I. V. I). tt.

(Andreas v. d. Osten). Das 5te runde, besonders sau¬

ber gearbeitete, zeigt im rechts gelehnten Schilde einen wach¬

senden, rechts gewendeten gekrönten Widder, im Schilde und

ans dem Helm die Buchstaben 3) I!. (Jochim Barne-

kow). Das 6tc achteckige Siegel zeigt einen deutschen längs

getheilten Schild, in der vordem Hälfte einen halben Och¬

senkopf und in der hintern ti Kleeblätter, so wie die Buch¬

staben H. K. (Hans oder Heinrich Krassow). Es ist

Tab. XIII. Xu. 12. abgebildet.

Xo. NI. 15Z8 (?), ftlcihnachtcn.

Emeke Craffow zu Pansevitz Leibgcdings-
Brief für seine eheliche Hausfrau Ilsebe
Kakes, seel. Henning Platens Wittwe.

Aus dem Orig. im Pansevitzcr Haus-Arch.

or idcrmenniglich wath wcßcns, standes, gradcs, condi-

tion vndc auerichcit de ßinth, geistlikcr cddcr wcrlikcn stcirdc

vndc bcsundcrhcith, denen diße breff vvrknmpt dc ebene xen,

bereun effte lcßcn, bokcnnc, berichte apcnbar Ick Emelie

Craftow tho Panl)euis)e im forstendhom gingen crffgcßcten

vor mine crncn vnde crffnhamcn, dath ick mit mincr frnnt-

likcn lcucn clikcn hußfrowen ßeligcß Hcnninck Platen

nbagelatcnc witfrou Ilftede Kaltes), Hinrilt Kaltes) se¬

liger dochtcr, tho Szilcnhe crffgcßcten, cntfangcn hebbc achte

hnndcrr marck brnthsckat, sampt listen und kastcngcredc, bcddc

und bcddc gcwanth, dath billich ißh, vnde in twcn ßcrtcn

durch die bockstaucnn A. B. C. van einander gcßncdcn, eine

bi mi Emelie Craftow, dath ander bi miner frvwcn, wc

dennoch allcß vorhanden iß, ahne wcß crcn kindcrcn in kle-

dingcn vnde anderem geßmncke ßo ße gchat angekereth hcsth.

Vnde wcre ith ßake dath godt dc almechtigc ßo ffogcde dath

mine frnntlikc lcuc hnßfrowc Jlßebc Kakes in godt vor-

storne, deß de stunde so ßelich ßi, vnde Ick crcn dodt bc-

Icncdc ßo schal vnde wil Ick Emelie Craftow crcn ernenn

dancklick gcldcn vnd bctalcu achtchundcrth marck vp vhcr

negcstknmptige snnlhc Johannisdagc in den hilligen winacb-

tcn. Dartho vp dc vhcr wckcnn nha crem dodtlikcn aff¬

gange vorhantrckcn ßodann gcßmukc, clcnodia, bcddc vndc

bcddcgcwanth, kosten vnde kästen gcrcdc ßo alßc ik dath ein¬

sangen hebbc wo bauen angctogeth vndc in gcmcltcn ßcrtcn

vorlisscth, vnde wcre ith ßake, dath ith goth dc almechtigc

ßo fogcdc dath Ick Einritt Cras)ow van ininer frnntliken

lcucn hußfrowen in goth vorstornc (goth gcne dc stunde

mith gnaden) vndc ßie mincn docdt bcleuendc, ßo scholcn er

mine crncn wcddcr gcncn, gcldcn vnde bctalen achtchnndcrt

mark vnde vherhnndcrt mark bctcringc vndc ßie na drc vp

enander folgcndcnn winachtcnn, cincß idcrenn vherhnndcrc

marck nha mincm dohtliken affgange ncgcstfolgcnde an rc-

dcmc gclde vnde ßie dar dedc nha im weken mith

dißen nafolgcn vthwißen, dartho schvlcn er ininc crncn gcncn

cnen ferdigen bcslagcncn wagen, thwc pcrde, ein ider ßo

guth alße achte gülden, vndc ein moderpcrth, noch twc dro-

mcth roggcn, twc drvmct gerstcn vndc twe drometh Haffe

renn, dcrgeliken vhcr melke koie, twc rindere, de halnen

gcnße, svß stücke swinß, vnde ein ßorgc kleidt vndc noch vöff-

tich marck banenn denn vorbcrürdcn summen, vck schal ßc

bcholdcn dat halffe hußgcradt binnen der gaddcre, ith ßi

bcnomth cfte nnbcnvmcth, halff vnde halff, vnde wo Ick

noch, Emelie Craftaw, bauen dith allcß mincr clikcnn huß-

frowcnn ctweß in minem tcstamente effte latestcn tholckendc

isst egent idt wcre an ßnlver, perlene, golde vnde anderem

geßmncke, dat schalen er mine ernenn ock unvorhinderth vor

rekcn vnde folgen» lathenn, vndc wcre ith ßake, dath Ick

Emelie Craszowcn dißcr betalingc halnen ifftc mine crncn

des brnthschattes, bcgifftnngc cddcr gcsmncken, allcß wo bauen

bcrorcth, vorßumlick worden, vnd mine frnntlikc lcnc hnß-

ftowe Jlßebe Kakes, ifftc crc crncn der uthrichtingc

halncnn jeiligcnn schaden ncinen, kosth vnde tcringe darnm-

inc dcdcn, dc erwißlick wcre, alle denn schaden, hindcr, kosth

vndc tcringe schal vndc wil Ick Emelie Craftow mith mi

neu nagcschrencn borgen miner fruntlicken lcucn hußfrowen

cddcr cren ernenn vp vnde wcddcrstadcnn bi vndc gc-

likcsth deine hovctßnmmcn ahne alle jcgcnßcggcnth, hulperedc

vnde ßnndcr jcnigcrlcic vorwißingc des rechten vndc

dith vorbcnomede gnth vndc gelth schal vnde will Ick Emelie

Craftow mith mincn ernenn »gedachter mincr lcuen huß¬

frowen Jlßebc Kakes istc crcn erneu gnidt fricnn vnd

wcren vor alle ansprakc ock ßnnder bcßatc der hcrenn irrc

crcr gnaden amptludcn nnbckmnmcrth vor allen andcrcnn

schnldcnn nth mincn nhagelatcncnn gndcrenn uth thorich-

tendc, vndc wol ock dißcne breff hcssrh mich mincr lcucn
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hußfrowen ifftc crcnc crucn willen, vndc mith rechte hcffth

edder horeth tho hebbciidc deine ßnluigcnn schal he na mi-

ncm cddcr crcni dode, ßo ßc ßnndcr lives ernenn sterncth

ßo dchnlplick ßin gclik he ein van worden» lho worden»

wcrc thogcschrcncnn, he st geistlich cfftc wcrlick. Alle dcße

stucke, Puncte vnde artikcl düßcs brcncß ßampt vndc

ßnndcrlick lanc Ick Emclic Lraszow alße cyn wäre houct-

nian vndc dc crbarcnn, ernucstcnn Hinricsi vndc

Jacob actcddcrcnn de Eraszowcn tho varszcncuisze vndc

Pcglicuisze crffgeßetcn, Hans Craszcnvc vndc junge Hans

Craszorvc tho Izwcchcucuitzc vndc Oaindan crffgeßetcn,

Hcnninck Bolc thv Szlakcnitzc, Tönnigcß Ganze¬

ren tho Kartzitze, Samnicr Prctze thv

Ginrt, Stoyßlaff van der Ostcnn tbvin Strow,

Vcntz van der Ostenn tho Gram-

mcnitz, Vcntz van dcrOstenn de jnngc thoLnßcnißc,

alle im snrstcndoni Rügen crff vnde

bckantniße so hcbbc ich vorschrencn honetman vnde wi alle

lzvrgcnn vndc (statt vnse) ingcsegclc vndc gcwonlike

gcgcnen na vnscs hcrenn Christi

gcbordt dnßcnt vöfftcinhnndcrt vnde deß weinigcr tals

winachtcn.

Von den Siegeln sind nur noch 4 unkenntliche Frag¬

mente vorhanden, in den 7 übrigen Einschnitten befinden sich

noch die leeren Pcrgamentstreifen; da aber mindestens Sie¬

gel vorhanden gewesen, so sind bestimmt zwei Einschnitte durch

Mänsesraß und Näßc, durch die das Orig, mehrfach beschä¬

digt, verloren.

lVo. 322. I»no g. Juni.

Aufzeichnung über Melchior Kraffows und

seiner Brüder Leyns-Empfangniß.

Lchn-Registratur im Lchns-Arch.

-1in><> 1559, Sonnabends, den 9. Juni, hat M. g

Hcrtzog Philips persönlich' Melchior Krasfowrn zu Schwc-

gcuit!, Hanfes kstohn, sein Erb und Lehn nach gethaner

cidtspflicht verliehen, und ob er woll seiner Brüder halben

auch Nnsnchnug gethan, ist Ihmc doch zu Abschied gegeben,

Ihnen anzuzeigen, daß sie ein jeder insonderheit dasselbe

empfangen, und dcrvhalbcn sich zum förderlichsten anhcro

verfügen sollen.

^etum llamlt. I'i avi>o»tibu5 tllrrlst. I^ii^zionen.

Mvalttt, a IValilo, .Vlovaixloi- nl« IW-b.-ttotlt ot üloacl,.

LoiAIianon «1«! .»ioiü^.^it.

Vorgenanntes Melchior Arassowen Gebrüder, Ehri-

stoph und Joachim dic -Krassowcn haben auf den snrstl.

Verlaß und Abschiebt gleichfalls nach gethaner Lchnspflicht

von M. g. H. Ihre Erbe und Lehen empfangen zu Bard

den 1. Juli ^»iro 1559. I'i avüentibn?» ülnoobo liiiü-

«orvvn, lllai^caleo, IleiminA v. IVvIclo «t 1An«mo

1Iu.>jvir ot nie Iloiuiilzh Itldonlivisteii <)»i i>eiü(>üit.

lXo. 323. I»»o 155g. (13. Juli.)

Aufzeichnung über Jacob Kraffows Lehns-

Suchung.

Lehns-Rcgistratur im LehnS-Arch.

/Viino 1559, den 13. Juli zu Bardt hat Jacob Lras-

sow zu Frilicvitz bei M. g. H. vndcrthcniglich anhalten las¬

sen vmb seines Brüdern Hans Krassowcn scel. Lehn-Ver-

leihung, aber den Bescheid durch die Herren Rathe bekom¬

men, daß er deshalb Donnerstag po«t DMIii, den Rcchts-

tag widcrrumb bei m. g. H. zu Wolgast ansuchuug thun soll.

Aus bestimpte Zcit ist er zu Wolgast erschienen, und

bei ctzlichen der Hvfgerichts-Räthc dcßhalben auch durch vi.

Picht anhalten lassen, es ist aber M. g. H. daß mal

aus der Bruust-Jagt und nicht zu Wolgast gc-
wcsc n.

Ko. 32-1. Inno 15M, zu Singst, Dienstags nach l>Ia,ia 5I.'>gü->Ic-,i.i.
(23. Juli.)

Ehe-Beredung zwischen Hans Craffow zu Dam¬

ban und Margarete, seeligen Erich Berg¬

lasen zu Teßkevitz Tochter.

Aus einer Abschrift im Dambancr HanS-Archiv.

^nnd, offenbar und zu wissen sei hicmit menniglichen, daß

heute Dato zwischen dem Ehrnvestcn und Erbareu Hans

Krassowcn zu Oamban an einem und Erich Bergelasen

seel. weiland zu Teßkenitz gesessen nachgelassener leibs chlichm

Tochter, der Erbarcn und Vicltngcndsamcn Margareten

Berge lasen andcrm Theile, ans der Junckfern Vätern se¬

ligen, ihrer Mutter vnd beiderseits ncchstcn Verwandten, siir-

ncmblich aber auf Hans Kraffowcn und Margarets
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Bergelascii itztgcmeld selbst, wol vorbetrachtcngehabten
Rath, Wissen und Belicbung durch die auch Edelen, Ehre-
vcstcn und Erbarcn nachgeschriebene, ihre bcidcrteils dazu
erfordertenFreunde, als die Untcrhäudelcr,eine Ehcstiftung
und Ehcberedung, Godt dem Allmcchtigcn, seinem gütlichen
wortc und Sacrament der ehe zu lob uud ehren, und ihnen
beiden zu heil und gcdeylicher wolfart, nachfolgender gestalt
behandelt, ausgcricht und beschlossen. Also das ehr gcmcltc
Hans Krassow und Margareta Berge lasen, kraft
ihres seligen Vaters bei seinem Leben und ihrer lieben Mut¬
tern Hmssowcn gethaner Zusage, alles mit ihrer beiderseits
selb Lust und gutem Willen einander zur christlichen heiligen
Ehe zu nehmen und haben christlich getreulich uud freundlich
sich versprochen.Zu mehrcr Wissenschaft auch dato alsfort
in Bciwcseu uachbcschricbencrihrer Freunde und sonst ande¬
rer ehelicher Leute die Lobel Koste gehaltenworden. Und
hat gcdachts seligen Erich Bcrgelascn uachgclaßuc Wittwe
und ihre Sohne Baltzar und Andreas die Bcrgcla-
seu ihrer Tochter und Schwester Margareten zwölfhuu-
dcrt Marck Ehcgcld, auf drei nachfolgende Weihnachtenje
dens vierhundert Marck saudisch, des Hnassmv die Bcrge¬
lascn auch jedes tcrmins was er empfanget zu guittircn an¬
genommen und gewilligt. Sechszig rcinischc Gvldgulde» umb
den Hals, einen engen sammitcnen Koller und Eruicln, beide
mit gezogenen Borten gcbrcmet, ein laugen gezogenen Bor¬
ten umb den Leib, eine Haube von gezogenen Banen mit
Perle» belegt, ein Glanz Borten mit Perlen belegt. Ein
parcit von goldenemTuche, ein dammaskcn mit Sammit
aufschlagen, darzu Koller uud Ermcln mit gewirkten Borten
gcbrcmet; Ein Gürtel von neun Loth Silbers, eine Haube
von gezogenen Borten mit Vlittern vcrknüppclr,ein glanz-
bortcucn Parcit der Haube gleich, ein weiten dammasebkcn
mit Sammit gcbremet, eine Haube von gnldcncm Knuppclstc
mit Vlittern ausgchcngct, ein gezogen Borden Bindcchen,
ein Parcit alsc sich darzu gehört, ein Kartckc mit Sammir
gcbrcmet, eine Haube von güldenem Knuppclscmit Flittern
ausgchcngct, Ein Bindichcn von gezogenen Borte», ein Gür¬
tel von sieben Loth Silbers, ein Parcit alse sich darzu ge¬
hört, ein weiten Schammclott mit Sammittc brcmct und mit
alle seiner Zubehörung. Ein weiten gefiltertenZaccn, ein
Kartekcn Vndcrroek mit Sammit brcmct, einen Matheicrn
Undcrrock mit Sammit brcmet, ein Zaccn Undcrrock, ein
Damaßken Mantel mit Sammit gcbrcmet, ein gcfuderten
Schamlott Mantel, ein Zaccn Mantel, eine Binde von gülde¬

nem Knuppelste uud gezogen Borten vor den Kopf und sonst
ihre tägliche Kleidung, darzu auch Kisten und Kistcn-Gcräthe
Beddcn und Bcddcgcwand, dem Ehcgcldc gleich, mitzugeben
und vollkomlich zu entrichten sich verpflichtet, gelobt und zu¬
gesagt.

Es soll auch chrgcmclter Margarethen Verglasen
und Haus Krassowrn in ihrem Namen und von ihretwegen
ihr mütterlich Erbthcil, da auch derselbenSchwesterneine
ausgesteuert und ohne Erben verstürbe, dergleichen von ihren
Brüdern und alle andern Erbfälle, ausgeschlossen Vater Erbe,
und auch wo eine oder mehr von den Scbwcstcrnunausgc-
stcucrt Tods abgehen würde, derselbe» Erbschaftund Nach¬
lasses er sich hiermit gcntzlichen begeben, zu fordern vorbe¬
halten und unbenommensein. Darkcgcn Hans Krassow
seiner verlobten künftigen Braut Margareten Berge la¬
sen fünfzig Gulden hinwiedcrumbzur Morgengab geben
uud entrichten,uud sie Margareta Bergclascn da sie
seinen Tod, nach Willen des Allmächtigenerleben würde,
zu dem I Gulden Morgcugabc,aus ihres lieben Bräutigams
und Ehemannes Krassowni Gütern, was innerhalb
Hauses, oder binnen der Gadcr au Vitalicn, Hausgerate,
Horuc Vehc, Schweinen, Schafen rc. und anderer fahrender
Habe, ausgenommen die Pferde, von allem Korne was der¬
zeit vorhanden sein würde, den dritten Theil, auch vier Pferde,
die besten nächst den reisigen, mit einem guten verdeckten fer¬
tigen Wagen, von seiner Barschaft haben und empfangen.
Darneben auch zu ihren vierhundert Gulden Ehcgcld, zwei¬
hundert Gulden Besserung und also sechshundert Gulden
Muntz, auf drei, die nächste darnach folgende Weihnachten,
jedes zweihundert Gulden, zusammt ihren eingebrachten Gc-
schmuck, Kleinoden und anderm wie vorgcmcldct, mit alle
dem was ihr von ihm in Zeit der stehenden Ehe und in
seinem letzten Willen verehret uud bescheiden worden sie
mochte, ihr Margareta Verglasen auf benannte Ter¬
mine, uud sonst zur Stund folgen, sie auch nach seinem
Tode, vermöge der jüngst erlangten Privilegien jedoch, daß
alsfort aller Verdacht vorzukommen,in beider Parteien Freund¬
schaft Beisein, ein glaubwürdigInventarium was alles vor¬
handen, darin zum fördcrsteu uud fürncmbstcn,Siegel und
Briefe und alle bare Vcrlasscuschafr verleibt, gemacht uud
aufgerichtet werde; Jahr und Tag über nottürftigc Vorse¬
hung in dem Hofe uud Gütern, sich desselben Jahres aller
Abnutzung zu ihrem Frommen uud Besten zu gebrauchen,
nuturbirct gelassen werden soll. Im Fall auch Margarc-
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tha Verglasen bei Hans Hrassowcn Leben, nach dem

W illen Gottes ohne Erben Todes abgehen würde, soll Äras-

sow dem gemeinen Landes Brauch und Rechten nach, seiner

geliebten Braut und ehelichen lieben Hausfrauen nächsten

Erben, vorerst nach Ansgang der vier Wochen, alsfort alle

das was er an Gcschmuck, Kleinoden, Geschmeide, Kleidun¬

gen, Kisten, Kistengcräthe, Betten, Bcttgewandc, und was

des mehr mit ihr bekommen, mit dem was es sich verbessert,

da es sich aber verringert, Krassoiv vder seine Erben, so

gut er es empfangen zu erstattn, das Ehegcld auch in ncchst-

solgendeu drei Wcinachtcn wicdcrnmb herauszugeben und ent¬

richten schuldig und verpflichtet sein. So viel die Koste oder

Bcilagcr darmit die ans den Sontag nach Michaelis ncchst

geleistet und vollzogen werde, betrifft, soll Hans Lras-

sow, wie stark er kommen, und was er dazu legen und ver¬

schaffen möge, mit der Mutter und ihren beiden Söhnen den

Bcrgclascn sich förderlichst vergleichen, damit beide Par¬

teien einhelliglich freundlich und gütlich vortragen und ent¬

scheiden, Solche hierin verleibte Punkt und Artikel, auch bei

pocn eintausend Gulden, so vermöge ihrer selbst vcrwilligung

-von dem nichthaltenden an das gehorsame Part verfallen

sein soll, beide Theile bei ihren adlichcn Ehren und Treuen,

stet fest und unwiedcrrnflich zu halten, gegen die Untcrhän-

dcler gelobt und sich verpflichtet. Des zu mehrcr Sicherheit

und Glauben vor Hans Arassowcu die Ehrcvcsten I er sch¬

laff, Achim und Erich Gcvcttcrn die Bcrnikowen zu

Ralschwig, Koselsdorf und Silneuitz, Heinrich Hrassaw zu

charsnevitz, und Elans Röterm» nd zu Boldcuitz; vor

die jungen Berge lasen ihr Vetter und Vaters Bruder

Heuniug zur Lafenih, beideSteischlaff van der Osten

zum Strome und Kluckscnitz, Simen, Bcrnt, Melchior

und Heinrich, Gebrüder die von Platen zu Güstcrade,

Grantzkeuitz, Tribkcuitz und Silcntz alle Erbsesscn, gelobt und

Bürgen worden. Welche alle hiervvrgeschriebcne Bürgen

und beiderseits Freunde, neben dem Gestrengen und Ehren-

vcsten Georg von Platen, des Fnrstcnthnms Rügen

Landvoigte und zu Fentz Erbscssen, als Mituntcrhandelcr

dieser Ehcstiftung und Vertrag auch gemacht und aufgcricht.

Zu llrkund und mehrcr bekreftignng dieser Rcccsse zwei glcichs

Lauts, einer bei den Verglasen mit Arassoweu, des Herrn

Landvoigts und seiner Bürgen, der ander bei Arassowcu

mit der jungen Verglasen Vater seligen, des sie sich ge¬

brauchen, auch gemeltcS Herrn Landvogts und ihrer Bürgen

Pihschaften besiegelt, Gcschcbcn zu Gingst, Dienstags nach

iNariaa .Natpelulanae nach Christi unsers Heilands und

Scligmachcrs Geburt im funffzehcnhnndert und sechszigstcn

Jahre,

tVo. 32.?. Juno 15kl, den 18. Januar.

Baten Emekc zu Panscvitz, Heinrich zu Vartzncvitz, Ja-

roh zu Veikevitz, Haus zu Dambau, Mclchcr, Chri-

stophcr und Jochim zu Schwechcvitz, Gcvcttcrn und

Gebrüder die Lrnssowen, nach dem Tode Herzog

Philipp I., nm Verleihung ihrer Lehne,

Lehn-Registratur 1566, A, Wolg, 'I'it. 65, 56,

im Lehn-Archiv.

IVo. 32k. -siina 15kl, den 20. December.

Baten Heinrich und Jacob die Hrassowcn zu Vcikcvitz

und barscuevitz um Verleihung wegen der ihnen von

ihrem neulich verstorbenen Vetter Eineke Ärassow zu

Pausevit) verlassenen Lehne,

Lehn-Rcgistratur 156t>, A, Wolg, 1'it. 65, 56,

im Lehn - Archiv.

tVo, 327. 15K1, zu Sergen den 17. Tcbr.

Jürgen Dcrdorp, Rathmann zu Barth, quitirt Hinrill

und Jacob Gevcttern den Hrassowcn zu bartznevilz

und Mansevitz wegen seiner Hausfrau Ilsabe Hras-

sow den Empfang von 621 fl. „von wegen seligeren

Emelienn Crasszowenn (der seien gvt gncdich vnd

barmhertich sy) vorlatcncn crffals," — Zengeiu „Ma-

tias Känkel und Clans Stanckc inwonere to

Bergen,"

Aus dem Orig, im Haus-Arch, zu Panscvitz,

Die drei Siegel enthalten Hausmarken,

328. -X»»o 1565, zu Stralsund, den 2K. Juli.

Hans Krassow zu Damban verschreibt seiner
Hausfrau Margaretha Berg lasen, außer



was ihr in ihrer Heiraths - Beredung zugesichert,

auf seinen Todesfall IlM) Thlr., 5l) Goldgul¬

den, I Wagen mit den ch besten Pferden, nach

dem Besten, und von seiner anderweitigen Bar¬

schaft und fahrenden Habe, die Pferde ausge¬

nommen, den dritten Theil.

AuS einer Abschrift im Dauibauer Hans-Arch.

^Lcli Hans Krassow thu Oamban gcseten, bekenne öf¬
fentlich mit dissem brcfe, nadem ick mit der Erbaren Mar¬
gareten, Erich Bergclascn seligen dochter, mincr srnnt-
likcn lcncn hnsfruwen, als Ick de vormiddclst godtlikcr vth-
vorsehungc, vp vorgandcnrath vuscr beidersitö frnndcn, in
den billigen, von sincr godtlichen Allmechtighcit gestisten, ehe-
standt bekamen, ein temliken brutschat, dartho klcider, ge-
schmnck, klcnode, listen, kistengerede,vnd anderem na landcs
gebruck, daran ick gnth gefallen gcdragen befrict vnd tho
mincr vollen noge cntfangen hebbe. Sie sick ock gegen mi
in sondcrlikcr frnntlicheit, truwc vnd erbarkcit ock flitigcr hus-
holdnnge crtögct, dat de barmhcrtigcGott vns vormiddelst
beidcrsides flitigcn vpschende, angewendeter muhe vnd gebrnck
der vorsichticheit ahn unsern gudcrn (darvvr ick sine Almcch-
tichcit höchlich danke) dcrmaten gesegnet, dat ick minc lehn-
guder nicht weinich cntfrict vnd sonst ansehnlich gcbctcrt.
Dat ick Herwegen genanter miner frnntliken lcncn hnsfrnwcn
so ferne sc mincn dotlikc» afgang aflcucn werde, damit se
chrcr mi crthogeden frnntlicheit, bcwiscdcr trnwe, ahngewen-
detcn vlites vnd gebrnkedcr vorsickticheit minem willen na,
ahne anfcchrunge vnd witlnftichcit,ok gcneten möge bauen
ehren mi tho gebrachten brntschatt vnd dcssulvcn wcdderkc-
rnnge, klcider, geschmnck, klcnodcn, kistcn, kistengerede, ock
wat ick ehr vorhen an goldc vnd klenoden gcgcncn vnd sonst
alle anderen fruwlichcn gcrechticheit, so ebr na landbrnkevnd
dem nvlichcr jähre der Riddcrschop van den landfnrstcn gc-
gencncr vnd confirmcrder begnadnngcn vnd frighcidcn,ahne
dat eigene vnd gebort (ahn dem se ock mit disser vormakunge
im ringcstcn nicht vorkortct sin schölc) vorordenet vnd gcgcncn
hebbe. Vorordcnc vnd geuc ehr ock hirmit in bester bcstcn-
digster form, solichs vormöge der recht thom kreffeigstenvnd
vnwcddcrlcglichstcn geschehen kone voruth dnscnt dalcr,
vöfftich goltgnldcn, ein wagen mit vier den besten pcrdcn,
so liegest dem besten vp der strowc vorhanden sin werden,
van aller anderen barschastund farcndcn haue anerst, de

r. Nrass»wsche Gesch. Urk.-B.

»

perdc vthgcname», (dcwilc idt darmit wo negst bauen ge-
sehrcuen sincn boschcit heft) wclichö vp bchandclnnge der Par¬
tien stau plecht, solckc muhe ock affthoschcidcn, wil ick dat
twc dcll mincn cruen bliucn und dat drudde deil mine lcne
husfruwehebbcn schvle, ohne indracht spcrnngccfftc vcrhin-
derunge mincr ernen, lehnfolgcrund mcnniglichs, als dat
ehre vor sick snlvest ahne einige wieder ahnwisungc, awer-
antwcrdnnge, vorglikungc cffte rechtliche crkcnntnnsse, sonder
vth eigener macht und mit gudcr fuge tho sick nehmen, dar¬
mit tho schalten, walten, crfflich und cigcndomlick tho bcsittcn
und tho gcbruken, dan ick vp gcscttcdcn fall in svlichcn allem
mincn cruen nichts vorbeholdc, sonder alle minc gcrechticheit
so ick daran hcbbc miner lcncn hnsfrnwcn,jetzt als dan und
dan als jetzt, in krafst disscs brefcs vollcnkamcnlich aftrcdc und
ancrantwerde, und de Durchluchtige hvchgcbornc Fürsten und
Herrn, Herrn Johann Friedrichen, Herrn Bngschlaf-
fen, Herrn Ernst Ludwigen, HcrrnBarnim und Herrn
Casimirn, Hertoge tho Stettin, Pommern rc. minc lchn-
herrn hirmit undcrdcniglich bidde dissc mine vorordnnngc
gncdichlich tho cvnfirmircn und mine lcne hnsfrnwe darbi
tho schütten und rho hanthancn. Vrkundlich hcbbc Ick min
angcbarnc Jngescgel an disscn breff gchcngct den mede thor
tnchnisse vmme miner bcde willen vvrscgclt hebben, de Erba-
rcn, Hock'gclerdenund Ersamen Herr Joachim Klinkow,
Bürgermeister,Joachimns Kctel, der rechten Doctor,
Bartholomcus Sastrow, Nathmann, Olef Lorber,
Hans Parow und Hans Wcssel, borger thom Strall-
sunde. Geschehen darsnlvestden twintigstcn Jnly Xnno
Christi der wcinigcr thall viff und svstich.

lV». 329. -r-ina IHK6, ;» llarsnevitj, den 3. Januar.

Heinricb Krafsow, als Herrschaft, halt Erb¬

schichtung in den nachgelassenen Gütern des

Franz Schröder zu Barsnevitz.

Aus dem Orig. im Panscvitzcr Hans-Arch.

.NIII.XVI den III. Jannarii hefft de Erbarc
Ernvcstc Hinrili Lrassowc alsc eine hcrschvp tho Varsene-
nitzc in Frens Schröders sincm nagclatcngnde in biwe-
scn der Erbarm und Erntvcsten Hans van Vsedums,
Elawcs Barnckowen, Lhristokls ürassowrn, Mär¬
ten Norm ans und Daniel Arasiowcn, tho Karsitze Rc-
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sekcuitze, Swcchcuittzcvnd Jarnitze, Erffgesetcu crffschichtingc
gehvldcn vnd die gndcr scttct vnd warderct wie Hirnach vol-
gct. — Erstlich sint der frowen thv vormuudcrcfettet
Elawes vnd Hans die Viccbnllcn, der frowen broder
vnd vcddcr, Darnegcst sint den kindcrn tho vorninndercn
scttct Elawes Schröder, Michel Pndbrcse, Kasten
Pudbrcsc, Hans Sernin, Darnegcst is dat huö-
ernc scttct vp v<- mrc. So iS ock dar körn fettet wie
volgct, ncmlich xi morgen roggeu, de morgen vp v mrc.,
xi morgen garsten, dc morgen vp üü mrc., üü morgen
hancrcn, de morgen vp üij mrc. SumniK is i« vnd xi mrc.
Varne haue. So sint dar befanden xi pcrde, dat stnckc
scttct vp vi st. vnd werden noch i! valen mit in geucn,
Summa is ü« vnd xivüi mrc. So sint dar befunden
vi kogc, dat stucke scttct vp vü mrc. vnd v rinder, dat stucke
iü mrc. Summa is Ixü mrc. So hcfft sick de fruwc vor-
behvldcn i ko vnd ii rinder, bliucn vngesettet. Noch
xi swinc, scttct vp x mrc., so bliucn dar noch ü vngesettet,
dc bchvlt sc vor sick. Noch vüi gose dat stucke scttct vp
i mrc., bliucn iü vngesettet, dc bcholt sc vor sick. Wagen-
tnch, plochtnch,iscrn, seifen, selcn, alles gefettet vp xliü mrc.
— Dat timmertüch, alse bilc, ncncver (?) klammen, dorslegc,
scttct vp ü ff. Darnegcst is alle vurholt, bnndhvlt fettet vp
xxx mrc. Darvon sckal Haus Wyprecht ehr datsosten-
del dcnue entrichten. Idt heft sick de fruwe ock vorbeholden
so sie vndcr disscr hcrschvp blift, so schal ehr Haus Wyp¬
recht ii voder tvrff bi sincr cgcn kost vnd teriugc stecken
vnd tho hus schaffen.HuSgcradt. Aller vitallie in dem
wimcn sampt einem mestcdenu speckswinewerden in ii dele ge¬
fettet xxx mrc. Dat drndden del der vitalic heft sick de
fruwe vorbeholden; so is dar noch i speckswine, dat nimpt
dc fruwe au vor i ff.; noch iü grapen vü mrc. Summa
alles anderen husgeradcs alse stolc, bencke, holtslcden, forcken,
settel vp vi mrc., kisten, kistcn gcrcde, bcdde, bcddcgcwandt
blift vngesettet. Daruan schal dc modcr eren kindcrn gcuen
wat billich is. Jnkamendc gelt bi luden. Erstlich
Hans Bunge xxx mrc. vor iü morgen acker, is de hcr¬
schvp chm schuldich tho schaffende, xxx mrc. Bartolo-
mcus Schröder tbo Guitze, hir vor hcbbcn louct sine bei¬
den brodcr Ach im vnd Hans, xü mrc. Hans Marsa-
gell, xü mrc. Lafrcns Secut, v mrc Gorges Swigc
xxüü mrc. Marcus Klnnder tho Swcchcnihc, vü mrc.
Lcmmckc, iü mrc. Chim Rickcrman, üs mrc. Chim
Wiprecht, iü schepcl garstcn, den schcpcl xv ßl., Jacob

M arsagclsche thoRamitze. I daler ehrcr snster Snbbcklenc -
sch e n noch i ff. Si m o nSnant tho Moyselbritzc.S u m m a
dc werde aller guder vnd vthstaudcs gcldes is
xi«Iü mrc. iü ßl. Schulde dc hirvan scholcn bctaltwerden:
Erstlich xxvj mrc. chrem brodcr wantgclt. Noch iü tnne
bcr, de tunne i ff. stioch ! tunne bcr vam Pascher kroger
vor üü mrc. vi ßl. Summa aller schuldt is xxx mrc.
xüü ßl. So rist ehn uoch baucu aller alle schnldt xi«xi!i
mrc. vud v ßl. Hirtho siut vi dclnemcr, erstlich dc moder,
darncgestMargreta, Eugele, Katrine, Anua vnd
Michel, so rist iwelichcna delucmer i«ixxxv mrc. vüi ßl.
vnd x pcnning vnd heft Hans Wiprecht Margreten
namen mit chrem dele in dat erue, schole dat crue hcbbeu
xx jar lanck vnd wen dc xx jare vmmc sint, schole Michel
Schröder macht hebben chme dat erue vpthoseggcndc vp
i snnte Peter vnd schole chm Hans Wiprecht dart erue
vortrcdcn vnd rumen vp negcstvvlgcnde snnte Pctcr. Werc
idt sacke dat he dat crue vorslimmcrt hcdde, schole em dat in
sinem crffgcldc affgctagcu werden. Were idt ock sake, dat he
dat erue in grauen, holte, in uicr buwetc etwas vorbetert
hadde, schole ehm bi dem ernegeldcwcddcr crlccht werde»,
vnd wen he dat ernc rumct, so schole he vp den ersten ter-
min i« mrc. hebben vud darmit dat crue vortrcdcn vnd de
anderen üü« mrc. vp ucgcstvolgendevier snnte Peter Mi¬
chel Schröder cm schuldich wcsen desnlven tho entrichtende
vnd schole ehm ock wen HanS Wiprecht annamcu alle
disse baucnschrcncn schulde vnd den dclncmcrn iwelikcm sin
del tho entrichtende alse ncmlicb vp vüi snnte Pctcr, den
ersten suutc Peter im jare Ixvi also dat he vp idern tcrmin
i«xxxix mrc. v wittc is pcnninck entrichtet, darmit allen
vi delucmcreu de ganhe Summa in dißcnn vüi tcrmineu
entrichtet wert, darvan he einen del van wegen stuer frowen
inne beholt. Dit alles wo banenschrcuen tho entrichtende
vnd thv betalen heft Hans Wiprecht borgen stellet nom¬
lich Hiurick vnd Jürgen d'e Wiprcchte tho Sweche-
uitzc wonastich, Chim Wiprecht, Elawes Bcndichtcs,
HanS Woste, alle tho Varscncuitzc wonastich, Henniuck
Wostc tho Pasche, vnd Kerstcn Marsagel tho Silentze
wonastich. Hir vp drc Rcccsse gefertigeteines ludes de
eine bi der herschop, dc ander bi Hans Wiprcchte, dc
druddc bi den Vormündern,alle vndcr der herschop signct
vvrsegelt.

Von dem Siegel hat sich keine Spur erhalten.
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Verzeichniß der von .Hans Krassow ;n Dam-

lian nachgelassenen Güter und der Gebäude und

Aecker des Hofes zu Damban.
Aus dem Dambaner Haus-Arch,

Aus seligen Hans Lraisowrn vcrlasscucmHose Oain-
bau stehen füus Zimmer.

Ein HauS von ix (Gebinden)mit einer fertigen Dörn-
sen und gntcn Schlafkammcrn.

Die Scheune von vii (Gebinden) neben einem Pferde-
Stalle nach dem Hause werts.

Ein neu Backhaus, ohne Schornstein, von im Ge¬
binden.

Zwei Stelle, der eine von fünf Gebinden, der andere
im Hakcl Kränken. Keine Dorportcn oder Hakclwcrk vor
oder umb den Hof, ohn allein die Valt- nnd Kolhoff mit
einem aderzcnnc umbzogen.

Darzu m stullc Hufen sadiges Ackers nnd xvn Mor¬
gen Hvwwischcs, davon n Morgen in der Wiß Stalbrodc
belegen.

Ahn Koppeln zu dem Hofe sein vier Koppeln, nnge-
fchrlich, in alles vm Btorgcn groß.

An Beumcn umb den Hof sein allcinc x obs Benme,
m Eichen, xvm Eschen nnd im« Widm vorhanden.

An Holtzc zu benanntem Hofe Tamban gehörig.
Ein Ort Holtzes in dem Holtze Gutten genant, vor

Reppin belegen, dar iNxvi (106) Stücke Eichen HoltzcS
nnd II Eschen eine stehen.

Der dritte Tbeil in dem Holtze Lange.
Folgen seel. Hans Vrassowcn verlassene Bauern.

Erstlich zu
K u s s c v i tz.

JaSpcr Blandow, hat eine Hufe Landes, nnd an
Howwischen so viele, das er kann II Fuder Grases werben.
Hat auch ungefährlich IX Morgen Hvltzcs. Giebt xv Mk.
m ßl. vi pf. Pacht.

Davon Erich Barnckow jcrlich m Mrk., die mit
5V Mrk., wie Blandow berichtet, können abgelöset werden,
das übrige seel. Hans Krassowcn empfangen.

Easten Pntbrcse daselbst hat eine Hufe Landes, kann
auch jährlich 2 Fuder Grases werben, hat auch bei IX
Morgen HoltzcS.

Giebt II Mk. 2 ßl. 6 pf. Pacht, die Hans Krassow

allerdingsgehoben. Gcfragct, warum er weniger gebe als
sein Nachbarj, berichtet Pntbrcse sampt gedachtem seinem
Nachbar, es sei stets also gewesen.

Vnd sollen in dem Kusscvitzcr Holze m Stücke Eichen
HoltzcS stehen. Dabei denn noch ein Bnshcn Cirmvissel ge¬
nannt, darin 20 Eichen vorhanden.

L ü d k c Helle.
Marken Blandow hat eine Hufe sadiges Ackers,

kann jährlich 8 Fuder Hew werben. Zwei Koppeln, beide
IX Morgen groß. An Holtze nichts sonderlichS,ohn daß er
etlichen Backcl Strauch sammeln kann.

Giebt 20 Mk. Pacht, davon er jährlich 3 Mk. in den
Kaland zum Sunde, die mit 50 Mk. seinem Berichte nach
können abgelöset werden, das übrige seel. HanS Kras¬
sowcn entrichtet.

Z u w e l l i n.
Michel Bukcr hat einen Haken Landes und 2X Mor¬

gen Hvwwischcs. Eine Koppel, X Morgen groß.
Giebt 0 Mk. Pacht, davon der armen Kasten zu Ber¬

gen 3 Mk., die auch, bcrnrrS Bukcrs Anzeige nach, mit
50 Mk. abzulösen, die andern 6 Mk. seel. Hans Kras-
svw bekommen.

In T e s k e v i tz
Eh im Schvle, hat einen Kotzen, dazu I Morgen Fel¬

des belegen,hat kein Hew, Holtz oder Koppeln. Giebt
I Mk. Pacht, die Hans Krassow stets gehoben

Jacob Hasse hat einen Kotzen, darzu einen Morgen
Feldes und I Mvrgen Wisches belegen. Hat kein Holtz oder
Koppeln. Giebt 3 Mk. Pacht, welche Hans Krassow
empfangen.

Hans Zernin hat ein Erbe von xvm Morgen Acker,
dazu I Morgen Hvwwischcs, an Holtzc nic mehr, dann ein
Dornbush eins „verndels" (X) .von einer Morgen groß.
Hat keine Koppeln. Giebt 0X Mk. Pacht nnd 1 nngeme-
stcdc Gans.

Von bernrtcn 0X Mk. er jährlich 3 Mk. in den Ka¬
land zum Sunde, die mit 50 Mk. sein, Zernins, Berichte
nach abzulösen. Die übrigen 3X Mk. er seel. Hans Kras¬
sowcn entrichtet. Zu dem hat gedachter Zernin eine wüste
Kotzen Stcde, darzu .0 Morgen Ackers nnd 1 Morgen Wi¬
sches belegen, davon er jährlich 5X Mk. Pacht giebt und be¬
kommt Barthold Padell zum Sunde von den 5X Mk.
3 Mk., das übrige dick gcmclter HanS Krassow seel.
empfangen.
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4'übitz aukk Igsinando.
Jacob Wcnitzcr hat 3 Haken Landes, kann jährlich

7 Fuder How werben, hat kein Holtz noch Koppeln. Giebt
15 Mk. 5 ßl, und 6 pf, Pacht, 9 Hönern und 5 Scheffel
Waldhafern Ist alle frig.

C asten Kagcn hat 1 Hufe Ackers, kann 3 Fuder
How werben, an Holtzc oder Koppeln nichts. Giebt I I Mk.
6 ßl. Pacht, 5 Hönern und 3 Scheffel Waldhafern.

Haus Brandt hat einen Haken Landes, kann 2 ge¬
ringe Fuder How werben, hat kein Holtz noch Koppeln.
Giebt 4 Mk. 5 ßl. Pacht, 4 Scheffel Hafer und keine
Hönern.

Dieß vorbcrurtc Gut Lübitz alle srig (d. h. es war
nichts verpfändet).

Es haben auch gcmeltc Lnbitz er mit Hans von
Jasmande gemeine Hndc und Wasser auf der Vorwerke-
scheu Weide, bis an die Bech so vor bcrurts Iasm an des
Hofe überläuft, inmaßcn sie denn solichs einhelliglich be¬
richtet.

Oas bcllosscne Werder Pulitz.
Darauf einer Heinrich Hcrvest genannt wohnet.

Darzn eine Hufe sadigcS Ackers und eine Morgen sechs oder
sieben Sandfcld, ungleichen bei einer Hufe Heide und einer
Hufe Holtzcs, darin 9lil1 Stücke Eichen Holtzcs stehen, bele¬
gen, kau men 1 Fuder Grases werben. Hat auch keine
Koppeln.

Es hat aber genannter Hervest allein den halben
Theil von dem Acker zur Huirc, davon er jährlich 15 Mk.
Huirc giebt.

Den andern halben Theil seel. Hans Krassowen
verlasseneWittwe bcscict.

Es berichtet auch sonst gemeltcr Herv cst, daß das Holtz
auf dem Werder Pnlitz, ohn das Eichen, einmal abzuhauen
könne, um 4W Mk. verkauft werden. Hat auch sonst gute
Vischerienmbher.

?5»>. 3ckl. IZgg.

Inventar über die von Hans Kraffow zn Dam¬
ban nachgelassenenErbgüter.

Stach einem Ercmplar aus dem Dambancr Haus-Arch.

9?a Ehristi nnscs lcnen Herrn und Heilands hilligen ge¬
horch 1566 am dage der vorkundige Marie was der Man-

dach na Lctare hcbbcn selige Hans Krassowen nagelateucn
wcdewen darch die landessnrstenbcstedigtc und geordente
Vormünder die ehrnvcsten und crbarn Henning Vergla¬
sen thor Lafenitz, Stey schlaff van der Osten tho
Klncksenitze, Berndt vanPlaten tho Grantzkeuitze
und Baltzer Bergelasc tho Teskevitze crffscten im
Hafe Dambann die eruc guedere inventirct und darch Bal-
tasarum Mcltzowen, Notarium, diesnlven in jegcnwer-
dige Inventarium schriuen und tho hcbbender ordnnng bren-
gen latcn mit vormeldunge,ob wol solichc Jnvcntirungc
mcddc billich vmb vorhodinge allerhande erchwansvor discr
tidt gesehen schölcn Hefts doch Herwegen dat der sterfsliken
lcufftc halben die an diesscn orden gar geschwinde vormerket,
de wcdewe bi f. g. mit ehren Supplicationibus nicht mö¬
gen gehöret werden vck de jenigen so se tho Vormündern bi
den landsfürstcn nthbiddennullen, ock billich moten, nichtin-
lendisch gewesen.

Dartho de vorgcnanten Vormünder als sie bcstediget an¬
derer ingefalner vvrhindernngen halben vor disser tidt dartho
nicht ledich oder willig sin mögen int werk gebracht werden
könen.

Ist demnach vorhapentlick daranne nichts vorsumet vclc
weiniger dardorch jcmandS gcfahr cddcr schade entstanden.

Erstlich besichtiget undc beschrenende segel und brefe so
vp rcntcgelt und barschop vorhanden, der gewesen sint wo
folget: Erstlich

Baltzer vam Waldes brcff ladende vp v<- sl. und
geborlikc tinscn den Hans Krassow seliger van Ierschlaff
Bernekowen ercruet.

Item Gerdt Behren tho Düvelstorpc sin brcff ln-
dcndc vp iii^ gnlden hovetsummen und gcwonliche tinscn vk
van Bernekowen eingcslatcn.

Hinrik van Platen tv Silentz sin brcff vp ii« gül¬
den hovctstols und gebarlike tinscn ladende van Koseldarpe
herkamen.

Lucius Bernekowen tho Kontorp sin brcff up i«
gnld en hvvetstuls und jarlikcr tinsen ladende van Berne¬
kowen tho Koselsdorpc entfangen tho crue.

Noch
Lucius Bernekowen tho Kontorp sin breff vp i«

sl. honetstulS nnde gebarlike rcnte ludendez ock van Ber¬
nekowen creruet.

Gödkc van der Ostens thor Güstine sin breff vp
i« mark nnd börlikc reute ladende vck van Koseldorpe.
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Stoch

Jochim Wodergen Handschrist, lndende vp ü<- gül¬

den. Darvor hc Waderge einen ersskopcs brcss vp sin

landgut mir alle sineme inholde thom pandc gesettet der ok

di der Handschrist vorhanden.

Säbel Oscborns thom Sunde sin breff vp i« fl,

lndende, worin Oscborn sich jegen Hans Krassowcn seli¬

gen sulncst vcrschrcucn.

Item noch ein old brencken darmit tho bcwisende dat
Hans Krassolv I mrk. boringc hebbe vth Hans Möllers

kroge tho Reppin bcdagct vp S. Pcrers verhöringe, welke

tho forderen nndcr hinderstellich sind

Hans Storni ans Handschrift vp I sl. daruor he

Krassowen eine wische tho pandc gefettet, nnde schöle

Norm an darnor jahrlich üi fl. tor rcntc gcncn, dcwilc he

Norm an de wische sulwest gebrnket; dit stcit in rekcnschop.

Der hilligcn drcuvldicheit brodcrscbop breff rbv Bergen,

lnth vp I mrk. honetstols nnde üi mrk. Pacht thor Lasen.

Hans StarmanS tho Wobbeloise sin breff ladet vp l fl.

belanget eine Vicarie.

Ein vordragcS breff twischcn den Krassowen nnde

Prctzcn eine Vicarie belangend, de>wegen de Pretzen noch

schuldig sin scholen üü^ mrk.-na lade des vordrages.

Stoch ein breff denn Tonnics Krassow tho Pan-

scuipc her Hinrik Zum prcstere als einem Vicario, nnde

den anderen sinen mitbcschrencnen Krassowen tho Dam-

bahn, Panscuitze, Schwcchenitze nnde thom Sunde

na lade des brcues gegenen.

Hans Krassowen breff gegenen vp xü mrk. boringc

tho Farsncnitzc, her Stiel aS Kontzcn Vicario in der ker-

kcn tho Ncppin ock Clawes Krassowen nnde Tönnics

Krassowen vermöge des breucs.

Item noch iü latinsche praesentationcs.

Item ahn Dalern in einem lcddern bndcll nnt xxxiv.

Wat sonsten ahn snluer und punte gclde na selige

Hans Krassowen dode im hane nageblencn wehre tho

notturftiger hulholdinge, predicantcn, köstcr, knechten nnde

megdcn, de ehre lohn noch in haue stände heddcn, nnde

fünften mit allcrhandc nodtwcndigcn vthgift de mcn tho bc-

thalcn nicht vinbghan können in selige Hans Krassowen

begrcffnisse nnde kranckheit vthgegcnen.

Item ein Schnor mit ingehengedcn vnde darin gebogc-

dcn gemuntcden golde schöle pandes stan, darup de wedc-

wc Krassowesche sulnest ehrem manne van chrcm cgcncn

geldc gedhan hcddc i° fl., selige Krassow heddc sich vcr,

hapct dat he den schnor bcthalcn und cigcndomlichcn bi sich

bringen woldc, wen svliches geschehen, heddc hc sincr stnwcn

de bctheringe so hc bauen de i« fl. daruor gcncn worde,

tho vorehrcn thogcsccht, wclichS der stnwcn vormunder wol

gehöret.

Item ein golden pitzccr rinck,

x snlvcrn lepcl und

üü snlvcrn setre bckcr.

Dith schöle Hans Krassow ock der stnwcn in sincm

lestcn gegenen hcbben, wo mit den tho bcwisen, so darbi

gewesen.

Item In Hans Krassow stner taschcn befunden:

vü gestempclde goltgulden,

i! vngcrische gülden und

i golden kröne,

üü Dütkcu,

ü oldc schillinge und

xv sundesche penninge,

i Römisch pcnningk, dar is ein ruudt loch dorch-

geschlagen.

Haus Krassowen» sine Kleider:

i Schwart euglish rock mit voffcn gefudert, mit Sam-

mit nmbher gebremet.

i Slicht schwart rock mit vossen gefudert.

ü Schwarte kappen, de eine mit groucn wände, de an¬

dere mit Dwclick gefudert.

ü liffrocke, de eine mit schwartcnn schapfcllen gefudert,

de ander mit wände gefudert und mit sammit ge¬
bremet.

i Siden athlas wammes und Hosen mit kartekcn dorch-

getagen. Noch

i oldt övcrtoch mit kartckc dörch gctagen.

i par wandthosen mit samit gebremet und mit kartckc

dorchgctagcn.

i par slichtcr dagliker Hosen mit arrcsch dvrchgetagcn.

Noch

i damstcn dachlich wammes,

i sommits borcit und

i olde viltmantclc.

Item i harnsch, darbi is kein rinck tnch.

i Schwert mit i snlvcrn ortbandc und
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i Tashakcn daranc is ein sülvcril vrtbant.
i Wcidcmctzcr,
i oldt Schlack) rhor,
i haudt rhor so he sincm Jungen gegenen hcdde.
i oldt kncfcl spcth.

Item dc crucn hcddcn Hans Krassvwen beste perd

und i bnsse mit der halfftcr wech gcnhamcn.

Item van den bcddcn dcdc de wedewe berichten, dat

thvr tidt alse sc in den hoff gckamen nicht mehr als ein

knechte undc ein mcgde bcddeken vor sich gefunden, darnp

keine decke bcddcn gewesen werden.

Dat bedde ancrst dar ehre selige man sulvcst vp gele¬

gen, wcrc van Blandowen tho Kusscuitzc gelchnct, dat

wehre ehme wcddcr tho huß gebracht.

Ahn husgerade:

Ju der dorntzen:
ii dische,
ii! bcnkcu und

I mclckbanck,

vp der dclen:

ü kleine lange tafclken;
vor der kamer:

i grote und iii kleine vvethkisten,
i bvschlagen kleidcr khum vp der delen,
i schap van twen döreu,
iii geringe bedde spunden,
ü olde kanncnbardc.

Ahn k ö k e n t n g e:

xü grapen klein undc groth, der einer noch tbo Kv-

selSdorpc.

riü kctcl klein und groth.

T i n n entu ch.

xü tiuncn kanncn, klein und groth.

xü tinuen vatte, klein und groth,

ü tinnen flaschen,

xü tinnen tcllcr,

ü missingesche handbcckcn,

i handvath,
ii luchterc, ein jeder mit twen pipeu.

V p m v u erh er d e.
i olde brandrvdc und

ii ketel haken,
i bradspith,

iii holtenc flaschen, sampt dem schottelkorucund sincr

thobehvriuge,
ii dcchtroge und
i soltel troch,
i last lcddiger bicr tunnen.

I m w i m e n n:
xxix siden specks,
xi schmerc,
xxx upgcdrvgede gensc und
x spcte kortcs fleischcs.

Item ahn pluch und wage im Hase.
ii ferdige grote wagen,
ii vortowe und
iii achter towe,
ii achter negele,
üü par ploch iser,
ii wellen,
ii klüucn,
ii sticken,
i oldt hack ißeren; de anderen, so mehr als dat eine

vorhanden, gehören Henning Bergelasen,
üü körne leddcrn,

ü mcßleddcrn,
i meßhaken,
üü meßforkcn,gudt und böse,
iii stakelforken,
i olde vetinge,
xü egcden, guth und quath,

ü seifen und
iii olde eruet seifen,
i olde ere bi dem blocke,
i ncfiger und
i hossspade,
i beschlagen und
i ißschlede,
i kleinen wagen,

ü pulsier scdele,

ü par older steuclu und
i remcu thom,
i hindcrtuch so sampt den sedeln vast vorbrukct is,
i velinck wagen, is tho Koselsdorpe, den heft Hans

Krassow Jochim Barnekowen gelehuct.



RSR

Item im backhuse steit eine panne van vü tonne watcrs.
ii kluesscn vnd
ü kleine küvenkcn van winsatcn,
i vlt küfen nnd noch
1 vndicht old küfen, dc beiden sint van Kvselsdorpc.
3!och is tho KosclSdorpe eine panne, dar hcfft

Hans Krassow twe dcle innc gehatt.
Item to Damban im Hase liggen xxüü stnckc ckcns

holteS. Iß beschlagen ock echliges beinhalt.
Item ahn vichc nnd lencndigcr varne Hase to Damban

gchörich:
i grote brnne möder, de Hanß Krassow siner fru-

wen schole gcgencn hebben. stioch
i brnne möder. Noch
I rodtschimlige möder dc he Drcwcs Bergelascn

schole gcgenen heben. Noch
i twcjahrs möder vahlcn, so he, Krassow, Henning

Bcrgclasen gcgencn hebbc. Noch
i brun möder vahlcn is tho Kussenitze in der vvdc-

ringc, schole he olde Henning Bergelascn thor Lasenitz
gcgenen hebben. stivch

ii wittc toch mönnekc,
ü schwarte toch mönncke,
ii schimlige toch mönncke,
i schwart klöppcr,
i brun blcsct klöppcr nnd
i schwart ritlinck. Noch
i brnn Hengst vahlcn tho Kussenitze in der fudcringc.

Noch
i graw möder tho Pulitz in der fudcringc. Noch
i rodt mönncck nnd
i vahlcn vp Jasmnndc tho Lübitz in der fudcringc,

Item ahn Hörne vich.
xvi Melke koye. Noch:
xvü Rindcrken,de vldesten so darnndcr sint van drcn

Jahren,
iü hack vssen,
i stotende rind,
xxv schape,
xx Schwinc klciit und grvth.
Gcnsc hcfft selige Hans Krassow nicht gcholden,dc

aucrst itznnder im Hase sinth heffc dc wcdewc na chrcS man-
neS dvdc thogclccht.

Item dcssc nagcschrcucnschult schall noch werden ingc-
mahnet.-

Van Godken van der Osten thor Gustinc tho for¬
deren l mrk. de he schnldich iS vor eine wilde.

Mathias Kankcl tho Bergen is schnldich xlviü mrk.
vor i pert.

Claws Stancke iß vor ii mödern l mrk. schnldich
vnd vor eine ander möder ock l mrk.

Thomas Balle tho Bergen iß schnldich x fl. Vr-
kund des vldcn landvagcdes, Melchior nnd HinrikKras-
sowe n.

Jacob Kankel iß schnldich Jarschlafs Bcrncko-
wen l mrk. dc HanS Krassow tho erne cmpfangcnn.

Hans Möller, de kroger tho Rcppin, iß schnldich
xxv mrk.

Jnrgenn Breg atze iß schnldich i dalcr daruor iß
schuldichcr borge Jacob Hasse tho Neppin.

Casten Tvrkel iß schnldich vü gülden.
Castcn Kawcn tho Lübitze vp Jasmnnde iß schnldich

xü gülden vor eilt pert.
Jürgen Barnekvw iß schnldich vor einen gülden'),

l gnlden, daruor hebben gclouct sine brodcr Jochim und
Lutius.

Item dat huß tho Bergen dar her Jochim Krassow
inne tho wancn plach, is; Hans Krassow angeschla¬
gen vor iü° mrk.

Jürgen Stuthc tho Bergen, ein schostcr, iß na lüde
flncS auergeucncn Registers schnldich vngescrlich v! mrk.,
steit anerst in rckenschvp.

Jochim Gnderge, thom Snnde iß schnldich vorsctcn
reute xü fl.

Hinrik van Platen iß van twen Jaren rentc schnl¬
dich ock xü fl.

Hirentgegcnsinth ock gerckcnt vnd folgender gestalt vp-
geschrcucnde schulde so vth dem Hase scholcn bethalt wer
den:

Item Hinrik Krassow tho Farßneuitzc schall hebben
vermöge eines schult brcfS ü fl.

Dc NcmcnschnicdcrDargcmcr tho Bergen xxx mrk.
xi ßl.

Claus Stanckcn tho Bergen Ixxxvü mrk. i! ßl.

I) Ein goldenes Schaustück, wie es an einer Kelle oder Schnur
um den Hals getragen ward.



Matthias Kantet tho Bergen i« und iiii mrk. noch

xii ßl.

Item Bencdicts, de Schntitt, tho Bergen« schall

noch hebben xi mrk,

Jacob Kantet vor ii tonnen bicrs de thor begresst-

niß selige Jerschlaff Bernckowen vthgedrunken

ivercn ii dalcr.

Item de kcrke tho Paßte schal hebben 1 mrk.,

de selige Hans Krassew de kcrken vor sine begreffnis

gcgcuen.

S ch nld I m Sund e.

Brand Klinkowcschenn, na lnde crcs bokes vnd

na chrem seggende xlii mrk. .

Hinrik Roden thom Snndc xxxüi ch

Doch scholc sc sin vorfart nagegeuen hebben

darnmmc dat he twc sincr HanS Krassowen Ku¬

ren in sincm cgen huse thoschlagen hadde wclichs

he vck dem Rade verboten möten.

Hans Parowcn vii! mark iiii schillinge.

Item de kcrkhcre tho Paschte hefft noch rckenschop van

wegen des kvrntegcdcn.

Item der Junge schall hebben ein engcls klcidt.

Ein schwert,

i büsse,

i par uier steneln und

!i dal er de chmc Hans Krassem gclauct und gcgcuen

hefft, de he ock noch hebben schall.

Item Baltzcr Bergelasc hefft Hans Krassowen

tho dem nie« backhnse gclchnet x stucke kalken und Mner-

platen, de he Hans Krassowen van dem holte so itzt

im Hose licht, vnd vor angeschreuen, ehmc tho weddergcldendc

gelauet hcddc,

Ock berichtet de wcdcwc sampt crcr nieder vnd broder,

dat selige Hans Krassow in sincm krankbedde vndcr an¬

dern milden gauen, so thom del vthgcrichtet und bethalct

der oldcn Berglaseschcn bescheiden hcdde i Noscnobcll,

ock ehren beiden dochtercn Alheidcn und Cathrinen der

Kalandischen ock einer Jedem einen Noscnobcll, denlan-

dern drcn schwestcrn Annen, Emcrcntzen und Barbe-

rcn jeder i Ervsaten.

Vnd dan sincr lcuen husfruwen alle dat wcs he ehr

gegund, bescheiden und gcgcuen hcddc.

Jdt berichtet ock de wcdcwe dat »a chres seligen Man¬

nes afsterncn cthlich vieh tho nichte worden und ock gcstor-

ncn wclichs se tho bcschriuen bcgcrdc.

Erstlich scholc eine grotc Moder de van Koselsdorpc

hcrgekomen vordrunken sin. 9!och

i vahlcn wclichs thor Hellen in der vvdinge was gc-

storuen. Noch

i schwart Mönnick de tho Pulitz in der vödinge was

gcstorucn. Noch

i grot koscldorpes brun möder vahlcn tho Silncvitze bci

Er ick Barnckowcn gestoruen. Noch

i schwart möder vahlcn tho Damban gcstorncn.

Item ahn hornevchc iß scddcr sincm dvde gcstorucn

ii melke koye und iiii Rinder. Noch:

viii schape und mehr als xii schwine na cres mauucs

dode gestoruen.

ZZ2. 1567. Aetum pulih, am Tage kroxoi-ii.
(9. Mär; )

Peter Stankes Erbbrief über Pulitz.

Ans einem Copiarinm (ri. 1'it. t»ü. iXv. l.

I^ol. 288.) im .Lehns Arch.

Georg von Plateu, Landvvgt, bekennt den beflosscnen

Werder Pnlitz, so der Herrschaft durch Hans Craftows Tod

eröffnet, Peter Stanken zu Bauer- und Erbrecht überge¬

ben zu haben und zwar die größte Wohnung ans dem Wer¬

der, als 1 Haus, 1 Scheune und Viehstall nebst 24 Mor¬

gen sadigcn Ackers, dazu das kleine Ufer am Hoch, nicht

über X Morgen und 4 Theile in dem Hoche nach dem

Hanse wärts, wie die Gleichen bestimmt, für 700 Mk. Erb-

gcld, wovon 600 Mk. der Herrschaft, 100 Mk. dem unten

genannten Hcrvcst an 4 ans einander folgenden Weih¬

nachten zu erlegen, und 40 Mk. jährliche Pacht. Da auch

etliche besondere Fischzügc um den Werder vorhanden, so

habe Stanke für dieselben 1t) Mk. jährlich zu entrichten

angenommen — wolle die Herrschaft dieselben aber behalten,

würden diese 10 Mk. wieder fortfallen. Wenn die Herzoge

aber im Lande kämen und dieselben I oder 2 Tage diese

Fischzüge zu ihrem Behuf beziehen zu lassen gemeint, sosolle

dies vorbehalten sein, und die Pacht dennoch entrichtet wer¬

den. — Nachdem auch ein „vnvormogeu" fast einfältiger

Mensch Hinrik Hcrvcst mit seiner alten kranken Mutter



auf Pulitz wobne und berichte als solle er 366 Mk, für die

Hälfte des Erbes und allem zugehörigen Acker an Lrassow

secl, entrichtet haben, möge er sofern er dies beweise I Hä¬

kelt Ackers und den 5tcn Theil des Unterholzes in den ge¬

nannten Stücken Holzes haben, nebst einer Wiese, dem Kohl¬

hofe und der kleinen Wohnung, so wie die oben bezeichneten

166 Mk, Wogegen Hcrvcst aber 10 Mk, Pacht zn ent¬

richten und die gewöhnlichen Dienste zn leisten habe, ')

lVo. 333. ^»i,o 1567, zu Venb, den 26. März.

Erbbrief des Curdt Koke über den halben Hof

Damban.

Aus einem Copiarium (A, Wolg. 'I'it. 66 i>'v. I. k. 286 etc.)

im Lehns-Arch,

Georg von Platen, Landvoigt auf Rügen, überläßt

den halben Hof Damban, den Hans Hrassow seel, besessen

und durch dessen Tod der Herrschaft eröffnet, dem arbeitsa¬

men Cnrdt Koke, mit dem Hanse, langen Koben, Hu¬

fen Acker, den vierten Theil der Heu-Wiesen, einer der Kop¬

peln hinter dem Hanse, den halben Unterstranch im Holze

Gutten und den halben Theil der Büsche in der Wiese Stal-

brodt für 966 Mk, Erbgeld, an 4 ans einander folgende

tlatliocki'a I'otoi zn erlegen, und 36 Alk. Pacht, Die

Dienste sind erwähnt, aber nicht näher bestimmt

334. ^»»c> 1567, zu Älralsund, am 18. Scplbr.

Am obengcnannten Tage und Orte schwuren den

Lehn-Eid die Krafsowen zn Karsenenitz,

1) ^uiia 1568, den 14. Mart. bestätigten die Herzoge Johann

Friedrich, Bogislaus, Ernst Ludwig, Barnim und Casi-
mir von Pommern diesen von Georg vonPIaten, Landvoigt auf

Rügen, abgeschlossenen Kauf.

2) 14. 3. Wolgast, den 14. Martins 1568 bestätigten die Her¬

zoge Johann Friedrich, Bogislaus, Ernst Ludcwig, Bar¬
nim und Casimir von Pommern den Kauf, den der Landvoigt

Georg von Platen mit dem Bauern Cnrdt Koke über den

halben Hof Damban geschlossen. lilixl. 3at. bestätigen die genannten

Herzoge den von Georg von Platen 3, 3. Benz, den 16. April
1567 mit dem jungen Lucius Kock geschlossenen Kauf über die an¬

dere Hälfte von Damban. — Die Bedingung des LuciuS Kock

sind ganz dieselben, wie die des Curdt Kock.
v. Krassowsche Gesch. Urt.-B.

Pansenenitz vnd Seliweclicvitz gesessen;

(sie) baten um Verleihung ihrer Lehne vnd (die)

samende Hand.

Auszug aus der Lchns-Rcgistratnr, Arch, Wvlg, T'it. 65.

48. t'. 173 -n. im Lehns-Arch,

Auf obiges Gesuch erfolgte der mündliche Bescheid,

„M. g, H, wollen den Crassowcn einem Zedern sein

lchcn leihen. So viel die samende Hand betrifft, wollen I,

F, G. Ihnen die auch leihen, so weit sie die mit brieflichen

Urkunden beweisen, oder von alters gchapt oder darthnn

können, Protcstiren davon, ihnen in den lehnen die Jost

von Dcwitzcn gegeben, keine samende Hand zn verleihen.

So wissen sie, daß I, F, G, gnctcr hcimgcfallcn, die

I. F, G, innchmcn lassen, und weil sie I, F, G, dcrwegen

belanget, vnd rechtlich besprochen, so wollen I, F, G, ihnen

ahn den gnetern durch diese Verleihung nichts geben, oder

durch ihre angrcifnng nichts einräumen, Crassowcn zeigen

an, I, F. G, hvchscel, Herr Vater habe ihnen ohne alle

Bedenken die samende Hand verliehen, habe an einen sa-

mcnden Hndt gegriffen.

Die Prvtestativn lassen I. F, G, in ihren Würden be¬

ruhen, hoffen es darznthnn, daß es nit alte Lehne seien,

wollen sich auch nichts begeben haben,

Hans Hrassowrn Höhne, Melchior, Christoph und

Jochiin haben ihre Lehen sonderlich empfangen.

Jacob und Heinrich Hrassow haben ihre Lehne auch

sonderlich empfangen, daran haben Melchior, Chrislo-

pher und Jochim die samende Hand empfangen."

335. -1i>»c> 1567. zu Lernen am Daac Michaelis,

z.2S. Sepibr.)

Vergleich zwischen Rick ml) an von der Lancken

und Michel Bolen für sich und seine Brüder

über einen Hof in Bolcndorp.

Aus dem Orig, im Pomm, Pr,-Arch,

Tambur Prctze und Clawcs Notermnndt, thvm

Su der und Boldcvih Erbgcsessen, vergleichen Rickmhan

van der Lancken, tho Woldenitz, und Michel Bolc für

sich und wegen seiner Brüder Michel H, Hcnninck und

I) Michel steht zweimal in der Orig.-Urk., obgleich wohl nur

! durch ein Versehen des Schreibers, denn sämmtliche genannte Brüder
25
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Arendt tbv Glasih, Tninzcvitz und Schlackevih Erbgcsesscn
wegen eines Hofes zu Bolendorf und anderer Irrungen,
worüber ein Proceß, anfänglich am Fürst!, Hofgcrichtzu
Wvlgast, später am Kaiser!. Kammergeriebt geführt worden,
dergestalt! daß Rickm, v, d. L, den Gebr, B, 7W Mark
snnd, in 2 Terminenbezahlen soll, wogegen diese ihren An¬
spruch an diesen Hof aufgeben und die auf denselben bezüg¬
lichen Urkundenausliefern. Alles bei eidlichen Ehren und
Treuen,

„Hirby an vnd oder sind gewesen: Arndt von Kal¬
be un tho Schvrhc, Melcher Krassauc tho Salkowc."

Die 8 Siegel sind von den noch vorhandenen Perga-
mentstrcifen abgefallen.

tVo. 336. -Ml,« Z568, Coslin den letzten Januar.

Tausch-Vertrag über die Höfe Sellentin und Grabow.

Ans einem alten Copiarinmim Lchns-Arch,
Heinrich Norm an n, Erbgcsesscn zu Tribrah, des

Bisthnms Camin Statthalter, bekennt, nachdem ein erbarcr
Rath von Stralsund auf sein Bitten, gegen Abtretung seines
Hofes Sellentin im Gustower Kirchspiel, den Peter Art-
mcr bewohnt, ihm 2 Höfe zu Grabow, im Pvseriher Kirch¬
spiel, die Jvchim Wilde und Henning Kandke be¬
wohnten und dem GotteShause St. Jürgen in Stralsund
gehörten, abgetreten, sie sich dahin vereinigt, daß er auf den
Hos Sellentin 5l)l1 Mk, zugeben solle.

Zeugen: Christoph Normann zu Tribrah, sein Bru¬
der, Marten Normann zu Jaruih, Jacob Krassow zu
Pansevitz und Andreas von der Osten zn Plüggcn-
tiu Erbgescsscn,

lV». 337. Jinw 1568, den 26. März.

Zeugen-Verhör über die Personen und Verhaltnisse

des Kimssowschen Geschlechts, besonders der

ausgestorbencn Dambaner Linie.

Ans einer Abschrift im Dambaner Haus-Arch,

lvviii (I5S8) den 2l>, Mvnatsdach Martii hcbbc
ick Georg von Platcn, Landvogt, folgende Personen:

waren die Söhne Hennings zn Schlagekcvih, Bolendorf u., und
dieser hinterließ, wie urkundlich nachzuweisen, bei seinem Tode nur
einen Sohn, Namens Michel.

i. Den Ehrenfesten, Erbarm Elans N arm an tho T es-
kevih gesctcn,

ii Jaspcr Blaudowen, de mit sincm söhne vndcr
m, g, landsfürstcn vnd Herrn thor Lütkeu Hellen
wohnend innc,

iii. Ach im Hassen kbo Tcskcuitz vnder gedachten
Claus ?larman vnd

i iü, Lavrcns Zinne, de o ck bi sincm söhne Matthias
vnder M, g, fürsten vnd Herrn tho Wurke wohnend
inne,

wat densulvcn van seligen Hans Krassowcn als leh¬
ren bcsittcrn des gudes Damban grotvader vnd vädern
bcwust, wo de gchctcn, wo velc linder dcsulvigcn
vorlaten, ifft se de persönlich sulvest gekaut, vnd
wor gedachte Krassowcn gcwahnet, befraget, vnd
ehre vthsage wo hernach folget ael notain neh¬
men vnd bcschriven taten.

I. Elans Narman tho Thcskcvih gcsetcn, bi Ixx
Jahren vlt, secht wo he van sincm vatcr gehört, dat seliger
Hans Krassowcn, als lchtcn bcsittcrn des gndcs Damban

grotvader Claus Lr. gehctcn, welcher Claus Kr.

vier Söhne vnd dri (? zwei) Dochter vorlaten; als

Clausc, itzt geincltcn Hansen vader, Chimmc, landpra-

vcst, de nenc Kinder gchat, Tönnicg, de antcnglich thor

Helle gcwonet, ovcrst van dar na Gingst gethagcn, de-

sulvige Tönnics einen Sohn Henning vnd eine Doch-

tcr Gcrdrut genant, de Marien Larnckow tho Silne-

vitz bekamen, gchatz Tönnics Sohn wehre im land

Mekelnborch rnthöuedet worden, vnd de vierdc, olde

Claus Kr. Sohn, jungstverstoruen Hansen vader bro-

der, vicke gehctcn, de etwes im höuede vorrücket

gewesen, vndc nenc lives crucn vorlaten.
Van twcn mchrgcmclts olde Claus Krassowcn dochtern,

darvon schölc de eine Hans Behren vnd de ander
den oldeu Navcn Barnekowen, des letzten jüngst
tho Koselsdorpc wvueud Navens vader thor ehe
gehat hebbcn, Dissc Personen alle, vthgcschlaten
mchrgemcltcs Hans Krassowcn grotvader, Claus
Narman gekaut,

Jd berichtet övcrst Claus Narman, als der olde

Claus Krassow, Hansen letzten bcsittcrn des guts Dam¬

ban grotvader tho Damban gewant, schalen der Schwe-

chcuitzcr und Jarsneuitzer Krassowcn grotvader albereit

tho Schwccheuitz und Farsneuitz gewanth hcbben.
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II. Jaspcr Blandow, bi sinem söhne thor Lütkcn!

He lle vndcr M. g. fürstcn vnd Herrn wohnend, inne bi!

Ixx Jahren old, iß tho Knssenitz vndcr den Krassowen tho !

Damban gctagcn vnd gebarn, secht bat he van sinem vader!

dem vlden Drcwes Blandvwen gehört bat seliger Hans 5

Krassowen des letzten bcsittern des gnts Damban grotvadcr

Claus scholc gcheten hebbcn, wclicher Claus folgende sine

sone, nemblich Claus, itzgeincltcn Hauses vader, Chime

lau dpra west, dicken, so etwas houetkrank gewesen,

dc beiden nene linder gchat vnd Tönnies Kr., dc

anfenglich thor Helle gewanth vnd van dar na

Gingst gcthagcn, dar he ock gestorncn, desnlnc eine

dochtcr, welke Marten Barnckow tho Silncnitz thor

ehe bckanicn gchat, vorlaten.

Gcfraget wo der Schwechcuitzcr Krassowen grotva-

der gcheten, berichtet Blandow dat dcsnlvigc, wie he nich

anders wcth Tönnics genanth.

Wo anerst der Harszneuitzcr vnd Panseuitzcr Kras-

soivcn so itzo im leucnt Grothvadcr gcheten hebbcn wcth

Blandow nicht.

Secht anerst dat Heinrich Kr. itzo tho Farsznevitz

vader Tönnies, Jacobs tho Pansevit; geseten vader

Henning Kr. scholcn gcheten hebbcn, welichc Tönnies

vnd Henning Kr., als Hinrichs und Jacobs vader

Blandvwen wetcnde na brvdcr gewesen.

Berichtet Blandow ferner, dat de Hchwccheuitzcr,

Harszncuitzer vnd Panjevitzer Krassowen mit den Dam-

bauschen Kr. nene grote sletterschop geholden.

Wol dat gut Damban erstlich bi steh gebracht, weth

Blandow nicht.

III. Chim Hasse vndcr vorbcrurdcm Clans Nar-

man tho Teßkevitz wohnend över Ixx jähre olt. Secht

Seliger Hans Krassowen letzten bcsittern des gnts

Damban vatcr hcbbc Claus, vnd dcssnlvcn vater chrnants

Hansen grotvadcr schäle vk Claus Kr. gcheten bebbcn,

wclicher oldc Claus Kr. nomblich Hansen grotvadcr, fol¬

gende sine sobns als itzgcmelten Clans, Hauten vader,

Chim den Kandpravest, Tonnics Kr. dc tho Gingst

gestoruen, vnd noch einen söhn, de etwas hovet-

Kran!! gewesen, des name Hassen vnbcwust vor¬

laten.

Gcfraget ifft oldc Claus Kr. ock dochtcr gchath, wcth

Hasse nicht.

Woll dat gnrb Damban erstlich bi sich gebracht, Hasse
nescit.

IIII. Lanrcns Zinnen, bi sinem söhne Mathias

vndcr M. g. H. tho Wnrkc wohnend inne, bi xe Jahren

olt, secht

Dat Hans Krassowen letzten bcsittern des gnts Dam¬

ban grothvadcr Claus Kr. gehrten hebbe. Dcsnlvigc vier

söhns nomblich Clansc itzbenantS Hansen vader,

Chimme Landprawcst, Tonnics dc anfenglich thor

Helle gewanth, van dar överst na Gingst gcta-

gcu, darsnlvcst he ock gestorncn vnd blicke Kr. de

etwas houetkrank gewesen, welche vier, des olden

Claus Kr. söhne, ehr Zinnen wol gekanth. Insonderheit

önerst hcddc blicke Kr. wo he Zinnen brndcgam gcrcdcn

mit chm van Piatzkc na hnß gcrcdcn, do gcmelter blicke

voll wasscn gewesen önerst baldc darna gestorncn.

Jd berichtet ock Lanrcnß Zinnen dat dc oldc Naven

Barnckowsche tho Kosclsdorpc, letzten Navens

darsnlvcst modcr, letzten Hang Krassowen vader-

schwcstcr gewesen.

Gcfraget, wo der itztlcvendcn Schwcchevitzcr Krasso-

wen grotvadcr gcheten, secht Zinnen dcsnlvigc hedde

Tönnics gebeten vnd tho Hchwccheuitz gewanth,

wclicher Tönnics vnd de oldc Claus Kr. als seli¬

gen Hansen letzten bcsittern des gudcs Damban

grotvadcr twc schwcstcrs Narmans van der Jer-

nitz dochter tbor ehe gchatt.

Der itzt lcucndcn Farszneuitzer vnd Panseuitzer

Krassowen grotvater scholc Hans gcheten hebbcn

vnd Ho Cnrsznevilz gewanth, welcher Hans Kr. twe

sohns, nomblich Tönnics, Hinricks, itzt tho Jarsz-

nrvit? vader vnd Henning, Jacobs tho Panscvitz ge-

sctcn vader vorlaicn. Hedde also dc oldc Claus

Kr. seligen Hansen, letzten bcsittern des gndcs

Damban grotvadcr tho Damban, der Hchwecheuitzer

Kr. grotvadcr tho Hchwcchcuitz vnd der Farsznrvitzcr

Kr. grotvadcr tho Farsznevitz vp ene tidt gewandt,

wclichs bernrdc olde Lanrenz Zinnen gar woll den¬

ken kan vnd sc gekant.

Wo nah önerst chrnante Krassowen sich vndcr ein¬

ander vorwanth, wcth Zinnen nicht.

Woll Damban vor erst bi sich gebracht nescit.

25 s
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->'o. 338. -Innn 1568; Freitags nach ^Nltroae. (3. Occbr.)

Pfand-Berfchreibimg der Gebrüder Christoph und

Hinr. Gawern für sich und ihre Brüder an

ihren Better Claus G. über Hebungen aus

Tetzisse, Czerneuitze, Tramnitz und aus den Krü-

gen zu Altcnkirchen, Wicck und Paske.

Atis einem Copiarinmim Lchns-Arch.
Christoph und Hinrick für sich und im Namen ihrer

andern Brüder, als Claus, Olafs und Jürgen Ga¬
wern, Tonnies G. nachgelassene Söhne, wohnhaft im
Lande zu Rügen, bekennen ihrem lieben Vetter Claus
Gawern, thom Vinkcndalc Erbgcsesscn, für 2875 Mk. aus
ihrem halben Dorfe und Gute Tetzissc ans k Hosen und
Erben 45 Mk. llt ßl. 12 Hüncr, mit Gericht und Dienst,
in dem Hofe zu Czcrncvitz 8 Mk. Pacht nebst halbem Ge¬
richt und Dienst, zu Tramnitz12 ßl. Pacht nebst gebühren¬
dem Gericht und Dienst, aus dem alten Kruge zu Altcn-
kirchen 5 ßl., in der Wicke in jedem Kruge 5 Witte», macht
5 ßl. und in dem Kruge zu Paske 5 ßl. Pacht wicdcrlöslich
verkauft zu haben.

Mcdelowcre.- Hcnningk Bcrgclase tho der Lane-
nissc, Vers; lass va n Vsedvin tho Sirin oscl, Hinriß
Crassow to Harsncvitzr, Clans Barnckow tho Rcsc-
kevitz, ClaweS van Anen tho 9!atzenitzc, Marcus
Bonowe tho Prisse nitze, Er ick van Vscdom tho
Bubb c kcnitz e, Hinrik Pasclkc vp Liddowc, alle
crffgcsetcn.

lVv. 339. ^n»o t57N. Mittwochs »ach lbetare. (8. Mär;.)

Revers-Brief des Heinrich Craffow zu Var-

tzenevitz dem edlen Herrn, Ludwig, Herrn

zu Putbus, wegen Wiederlöfung des Hofes zu

Lüptzitze (Lipsitz im Kirchsp. Patzig) gegeben.

Nach dem Orig. im Haus-Arch.zu Panscvitz.

^cli Hinrich Crassow tho Vartzeneuitze crffsctcnn bc
kenne apcnbar ihn» vnd mit krafft dicfscs niincß rcversall-
breneß vor mi, minc ernenn vnd allcrmcnniglich,dat der
wohlgcbornnc vnd edle Herr Lndewigk, Herr tho Put-
bnß vor sick vnd nnc idtz affwcscndcnn Herrn gcbrüdcrc, mi

vnd minen ernenn den hoff vnd gudl tho Lüptzitze, denn
nhu thor tidt bcwancth vnd innc hcfft Hannß Schwigc
sampt aller anderen sincr ihn vnd thogchoringcnfrigheit,
hcrlich- vnd gerechtichcit, ludt vnd Inhalts finer gnade mi
darvp gcgencnn segell vnd breneß vor twe dusend mark
snndcsch ganckbar ahngenemerwontlikcrc munthe vcrpandet,
verfettet vnd ihngedaene heffc dergestalt vnd also, wenn wol-
gcmclter Herr Lndewigk, Herr tho Putbnß s. g. Herren
gebrüdcre, irhn ernenn, crffnhemen vnd vnlmcchtigc bcnclich-
haberc dicscne hoff vnd pandtguth Lüptzitze ancr korr oder
langk tho idcr tidt irheß gcnallcnß vnd gclcgenhcit nha wie-
dcrnmb intholoscnnvnd ahn sick tho bringen» willens wc-
rhenn, dat chn datsclvige frig sthan vnd vnbcnvmcnn siii
schölle, doch dat idt mi ifftc mincnn ernenn ein ihar thouor
alß ihnn denn vier hilligen dagen vp Johanniß dagk ihnn
denn winachten ihnn minc bchnsingc mugc vpgesccht vnd
loßgeknndigct werden vnd denn vp denn liegest kamcndenn
winachten» hilligen» dagenn vp S. Jvhannis Enangelisten
dagk schollenn wvlgcmclten Herrn tho Pnbuß oder crhe er¬
nenn crffnhemen oder vulmechtige bcnclichhcbbern mi ifftc
minen ernenn de vorbcnomcdcn thwe dnscnt marck snndisch
pandtgclt, ahne dat cruc gcldt ihnc gudcr ganckbarcr ahngc-
nehmcr wontlicker munthe ahn einen summen binnen Ber¬
gen ihue Ntüygcnn ifftc ihne der Stadt thom Stral-
snndt tho vnller genüge, sonder einen hindcr vnkost
thcrung vnd schaden, wieder gcucn, gcldcn vnd bcthalenn.
Dcrhalvcnn gcrede vnd laue ick obgcmclte Hinrich Crassow
vndcr gudcnn crbarlikcnn ehren», gcloncnn vnd trnwcnn,
darjegcnn mit minenn ernenn wolgcmeltenHerrn Lnde¬
wigk ifftc s. g. Hcrrnn gcbrüdcrnn tho Pntbnß oder dcn-
snluen ernenn, erffuhemcn, ifftc vulmcchtigen bcnclichcbbcrenn
vorbcnomedcnn hoff vnd panndt guth tho Lnptpitze mit alle
sincr ihne- und togehornngc an lchcnc ock allemc andern eigen-
dhome, frighiet, hcrlich vitd gcrcchtigkict, nntt, frucht richte,
dicnste, Pacht, högcst, sidcst, wo dat alle »Hainen hefft, nichts
nicht vthgcnomcn ihne mathcnn ick dith gndt vnd hoff ilme
sine» (enden) vnd grentzcn bclcgenn cntsangcnn vnd mi aucr-
andtwnrdctist worden vnnd alsc ick dat allcß vnd iedeß,
minen ernenn, alß ein vnderpandtinnc gehat vnnd gebrukct
hcbbe, ahne allcnc affbrock, alsc ihre der wolgcmelthcnn
Herrn tho Pntbnß Lehen vnd erffgoth wiedcrnmb inthorhn-
mcn, tho vortredcnn, vnnd tho ancrantwvrdcnn,vnnd sckall
ick Hinrich Crassow oder minc ernenn den crffmann oder
sine crncn oder volgcr nicht macht hcbben, dat crnc hogcr
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tho vorkopcn vdcr tho vvruchcrcnn jcnigcr gcstaldt alsc idt
jtzt vorkofft ist, vnd idt der crffmanii ahne sick gebracht bat,
ncinblich vor vierhundert marck snndisch, vnnd hcfft dit cruc
gcldt mit dcn twc dusend marck pandt gcldt nicktS tbo donde,
Hirjegcn soll, dar vck diese hoff vnd guth solthe ferner vdcr
nachhero verkvfft, vcruthert vdcr vorpandet wcldcnn, svli ick
Hinrich Crassow vdcr mine ernenn sv ferne wi dat darnmb
don willcnn, maß andere darnmb thv donde sick crbietbcnn,
denn vvrtridt vor andcrnn dartho hebbcn. Idt wcre denn,
dat die hvff vnd gutt kvnte vdcr schvle naeb gclcgcnhcit ver-
benthct werden, alß dann schall ick Hinrich Crassow mit
minen crnen nenc behindcrniß darahnn thun. Solchß alleß
soll vnnd will ick Hinrich Crassow mit Minen ernenn, kei¬
nes bchnips, vthflncht, nicr fünde, argelist oder gcncrde wo
die immer konndenn oder mochten erdacht ifftc verwendet
werden», hir kcgcnn tho gcbrnkcnn, Tith alleß vnd jcdcß
wo vorgeschrencnn gctruwlich vnnd crbarlick', stcdc, vcst vnd
vnuorbrakenn laue Ick vpgemcltc Hinrich Crassow mit mi¬
nen ernenn vnd trnwenn mcdclancrcnn alß dem Ehrnucstcnn
vnd Erbarnn Stoislaff vnd A n d r c a ß geueddcrcn n
die von der Ostcnn tho Klnckscuih vnd Plnggcn-
tin vnd Nkichcll Bolhc tho Wostcnitz erffscthenn
ahne alle argelist vnd gcncrde wolthohvldcnn, Deß thv
warcr Vrknndt vnd mchrcr versichernngc,kcbbe Ick Hinrich
Crassow vorbcnampt diesen Rcvcrsall Bricff mit mincin ahn
gcborne Pitzicr welkeren» ucbcnst vnd mith mic vpgemcltc
mine trnwc Mcdclaucrß ock wctcntlick ahnhcngcndcvorsiegelth,
Gcucnc »ha Christi unsers Herren vnd hiclandcß gebnrdt
vöffriennhnndcrt vnnd ihm sönentigstcnn Iharc ahm Mitdt.
wckcnn »ha Lctare,

DaS Siegel des Heinrich Cr. scheint abgeschnitten zu
sein, da auch der Pcrgamcntstreifen,an dem cS gehangen,
fehlt. Das des Stoisl. v, d. O. ist völlig gut erhalten,
die 2 übrigen sind von den noch vorhandenen Pcrgamcnt¬
streifen abgefallen.

Merkwürdig ist in dieser Urkunde, in sprachlicher Hin¬
sicht, das Gemisch von Hoch- und Plattdcutch,

lVo. 3l0. ^»»o 1570, zu Berge», Lannabends nach St, Thomas.
(23. Heccnwer.)

Pfand-Bcrschrcibung über den Hof Helle.

Ans einem alten Cvpiarinmim Lchns-Arch.

«^inrik llevrmann tbo Sabitz erbgescsscn, bekennt, daß
er mit Vvrwifscn und Willen seines Bruders Christo ff cr
N,, erbgescsscn zu Tribrah, verkauft und verlassen habe dem
ccbarcn seinen lieben Vetter Joachim Norm an thom
llligendvrpe crbgcsesscn zu einem rechten Wicdcrkanf den Hof
tho Grotcn Helle denJochim Pepclow bewohnt, den Hof
zn Woppcnse und ein Erbe in Teschcvitz das Merken Brn-
kcr bewohnt, alles im Kirchspiel Reppin belegen, dergestalt
daß er nächstenWeinachten den ehrcnvcsten Gerhardt,
Joch im, Jakob, Hucholt, Hans und Adam, Gevcttern
und Brüdern der Bchrcn tho Sinstrow, Werder,Nigcnhafc,
und Hngclsdorp erbgescsscn, scincthalbcn18UU fl, erlegen
soll; dazu habe er ihm genugsam versichert 23M Mk,, so
sein (Heinr, Ms.) Vetter Lucius Normann scel, „vv
de güdcr gcdacn" die soll Joch im N, und seine Erben er¬
legen, wenn er oder seine Erben es verlangenwürden. Weil
Joch im N, den Hof zn Helle selbst bewohnen und dort
ein Bauwerk halten wollte, so solle cr dem Bauern Joch im
Pepclow sein Erbgcld als 16UU Mk, fund, in soviclTcr-
mincil bezahlen als dessen Erbbricf besage, dem cr außerdem
in allen Stücken nachleben solle, „Vnd wo idtz benannten
bnrcn, eddcr sine» crnen vth böser bcthalingc cdder nichr-
holdinge, bernrtcr sincr crffbrcne jcnigcr bewißlikcr schade cr-
folgedc, dcusulncn schal vnd will Jvchim Normann vnd
sine crnen crstadcn, vnd daruan my Hinrik Normann
vnd mine crnen frig vnd schadelos holden, vnd woltc (er)
edder sine crnen van dem haue tho Wvppoiß etliken acker
tho sinem bnwcrkc leggcn vnd gebrnken so schall he den bn¬
rcn Jacob Schönroggen so itzund dar wonct nha an-
tbal sincs crffgcldeS mit minem vvrweten,radt vnd willen
thv frcden stellen. Wurde he en ock sonst van deine hane
gantz affsetten, welchs doch nicht anders als vth rcchtmctigcn
landtgcwontlikenorsaken gescheit schall, so hcfft Joch im
Norm an angcnomcn, chm cdder sine» criicn dat volkomlike
crnegeldt, alse drnttchalfhnndcrlgnldcn, nha lüde sincs crff-
brenes tho cntricktcn vnd cm sonst densnlncn alles sincs in-
holdcS gciiethcn lathcn. He schal ock dat crne in TcSkcnihc
dar Biartcn Brnkcr wanet, ock sonst in einigen stucke der
vorbcnomeden gndcr dat ernc gelt nicht vorhogcn, vnd wo
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he van Brnkers wcscnde crliken ackcr affnemcn, densnlven!j
tho^sincn bnwcrke lcggen edder cn gantz Metten weide, se
schal solkeS nicht anders alse mit minem vvrwctcn, radt vnd j
willen geschehen," — Ancb nahm Joch im N, an die Zim- !
mcr zn Helle, HanS, beide Scheunen, Speicher, Ställe und
Glindc, wie sie vorhandennnd in seinem Rcvcrsbricf speci-
ficirt, nickt zn verringernoder verfallen zu lassen, auck zn ^
verschaffen, das; es an den Zimmern zn Woppvisc nnd Tes- ^
kcvitz nicht geschehe „vnd wv Iochim Nvrman wolde in
dem Hofe thvr Hellen bnwcn eine ncwc dvrntz, schlapkamcr,
gastkamcr vnd ridc stall schall he dat snlnc mcchtich sin," —
Die Aufkündigung sollte ein Jahr vor der Ueberlieferung
nnd Ansbczahlung des oben genannten Geldes geschehen; —-
dann sollte auch das an die Bauern gezahlte Erbgcld, eben
so die Bankosten erstattet werden, letztere nach einem billigen
Anschlage, wozu von jedem Theile 2 Freunde nnd 1 Obmann
zn wählen. Den Roßdienst soll Iochim N,, so lange er
die Güter besitzt, leisten, ')

Bürgen; Jacob Arassomcu tho Pausem!;, Andreas
van der Osten tho Plüggcntin, Martcn und Jo-
bann Gebr, die Normann tho Jarnitz, Hermen
Normann tho Lcbbin, Melchior Normann thvr
Dnbbcnitzc, Gatcn Norman tho Nigendorpe und
Iochim Normann tho Tribbcvitzc Erffscthcn,

lXo. III, sine ckat. vor 1572.

Jacob Kraffows zu Pansevitz Erbschichtung

über die nachgelassenen Güter seines Bauern

Claus Hasen zu Farsncvitz.

Ans dem (beseelen) Orig. im Panscvitzcr Haus Arch,

„,-qLck Jacob Lrassow tho Panzcuit; crffsetenn dho hirmith
mcnnichlichcnkund vnd tho wcten dat Ick hndcn dato tv
Gingst in Lucius Schmedcs hnse so darhen bescheiden,
wegen mincß bnrcn Clans Hascnn etwan tho Farsneuitzc
wohnenddc mith spner frnwcn ahne lincs ernenn inn godt
vorschcidcnnvnd sine modcr Margrcta Temlitzen, de

1) Wolg. d. 8. März 1571 bestätigte Herzog Ernst Ludwig
diese Pfand-Ncrschreibmig. In der Urk. wird ausdrücklich gesagt, daß
Hinrich Normann diese Guter „zuvor von de» Beßren erkauft
habe."

jmith chrcs ock seligen sohnes Peter Hasen, cnvan tbom
Gawcrn vnder M, g, Fürsten vnd Hercnn wonend vorlatc-
ncr wedcwcnn inne, vndc frnwcn vadcrMathias Kvldcn-

sserkcn vnder dem Ernvcstcn Erbarn Clauß Rvtcrmunde
tho Grosow wonastich alse ncchste erneu vvrlatcnn, nageblc-
nencr guder halncnn folgender Meinung erffschiebtinge gehol-
dcn :c," — Es ward der Werth sämmtlicher Güter als des
Hans-Erbes, des Kornes, der fahrenden Habe, der Frauen-
Kleider nnd des Silberwcrks auch ausstehende Schulden auf
1262 Mk, 8 ßl geschätzt. Der Titel „der frnwcn klcider"
lautet; „Ein rodt englisch snbe mit bnndwcrkegefndcrt, vnd
einem grawwcrkcS brcme mith iiii snlucrn vorgnldetcnknö-
pcn, — Ein goldgell englisch vndcrrockmith xvi mitten sul-
ncrn knopcnn, de mvucn vor mith sammith gebrcmcth. Ein
oid rodt englisch vndcrrock. Ein dagelisch brnn vndcrrock.
Einen brunen englischen hoikcnn mit sammith vorbalketh,
ftioch ein vld swart hoike. Ein nie pelß, eine brnnc saian-
schc jop mith linncm wände gefndcrt, ii gröne kleine kin-
dcr rockckcn. iiii mützenn mith golden bordcn. Noch viii
nlützcnn, iiii mith sidencnn de andern ahne bordcn. Ein
rodt kamlvttischkrage mith sammith gcbrcmet. iiii hcmbde
viii kragen, iiii schortcl dvkc, Disse kleidcr alle vorgcmclt
stn vp i« nirc scmptlich geachtet worden, Tho deine sin »och
iij lakcnn flcsscun linncwand de den klcidern vngcscttct tho-
gedann, — Folget der frnwcn suluerwcrck.Ein lvwcnkoppet
gordcll van xviii spangcn vnd ii vorguldctcnnvvrblcdenn
vp xxx mrc gefettet, Ein par hechte van vif lvdcnn vnd
iii docknatclnn van einem lvde scmptlich vp xii mrc geachtelt,"
Dagegen bclicfen sich die ausstehenden Schulden auf 98 Mk,
12 ßl. Mithin betrug die gcsammtc Erb-Portivn 1163 Mk,
12 ßl. und erhielt jeder der 2 Erben 581 Mk, 11 ßl. We¬
gen der Uebernahme des Bancrhofes heißt es dann weiter
„Dcwill auch vorbernrdcnnbcidcnn ernenn ifft einer nndcr
ehun dat crnc, nachdenr id vp se nach landcs gcwanhcit
vorcrnctt anthoncmcn willenß ahngcbadcnn, hebbcnn se sich
id ehn darby tho blincnn vnd datsuluc tho bnwcn vngclc-
gcnn erklerctt, vnd also einem frembdcn dath tho vorkvpcnn
gcwilliget vnd gcbeden, Dcrwegen mchrgemelte crnc Hans
Wüsten mith denn beseiden >i morgen roggcn, den vif
fimmc rvggen im stro, den x fimme sacth gerstenn vnd ig
drompt sacrhhafcrnn, aller farcnden haft, nvmblich pcrdcnn,
kogenn, schapcnn, swyncn vnd gcnscnn, in maten solichs vor-
bcnanth vndcrschcidenlich vvrckent, sampt allen pluch, buw,,
(gerede),, (Lücke.)



Zcugcn,' (Georg von Platcn) Landvagt, Hcninck
und Baltzar, gevettcrn de Bargelascnn, Hcnninck
und Hinrick gcncddern de van Platcnn, Hinrich Kras¬
sow, Stoistlafff vnnd Ach im, gcdrüdcr de van der
Osten vnd Zammcr Prctzc tho Vcntz, Lafcnitz, Teskcnitz,
Gnrtitz, Silcntz, ^arsffieuitze,Klnckscvitze, Gnstow vnd Ratnc-
uitzc crffsctenn.

dia. 342. ^4»nc> Iö72, Zoimabcnds nach l>4i«t!iic»r,Ii»s äoinioi.
(2«. April.)

Austausch zweier Höfe zu Varsnevitz und Pansevitz

zwischen Jacob und Hciuricb Krassow»
Ans dein Org. im Hans-Arch. zn Pansevitz.

ttLck Jacob Krassonwc to Pansevit? im Fnrstendhom gin¬
gen crfscten, bekenne mit dissem jcgcnwcrdigcn brcuc vor mi
und minc crncn und crffncmenn, dat ick mit meinen frcnnt-
lichcn lcncn veddern Heinrich Krassouivrii to Varsnrvchc
crffsctcn eine nthbuthc vp soncurcin jar gedhan hebbe, als
nvmlich mit dem haue to Varsnevitz, darnp ein hnß von
söß, eine schunc von vier mir einem kropcll und ein kaue
van drcn gcbinden, welchen» hoff nn thvr tidt Mattics
Dune bcwonet, und dcnsnlncnvor söß bnndcrt mark cruc-
gelt gckvfft, ock gisst vor gcmcltcn hoff jarlich achtem marck
Pacht, eine fimme und xxv garucn papcnrcgcdcil vnd einen
schcpcl bischops roggcn, darbencncnst den katcn, den itzigcr
tidt Clans Bcckman inne hefft und mit einer wnstcn ka-
tcnstcdc so meinen veddern Heinrich Krassow und mi tosa-
mcnd geboret, von welcher wüsten katcnstede mein vcddcr
Heinrich Krassonwe cddcr sine erncn und crffnhemcn
den mit und frucht von hcbbcn, und scinß gefallenst gcbrn-
kenn, doch mir dem bcschcidc, dat mein vcddcr Heinrich
Krassow cddcr sine crncn und crffncmcn van dato disscr
nthbure bet »p de svuentcicn jar nichts darin schal bnwcn
cddcr bnwcn latcn. Dissen vorgeschrcncn hoff und katcn
sampt der katcnstede schal mein vcddcr Heinrich Krassow
vorgcmclt bcrurde jarschar de gndcr mit alle dersnlvcn ein
und togchornng, gcrichtcn,dcnstcn und wat snnst knndtlich
lantgcbrnck tho folge to fallen gelangen mach, ackcr, wische,
Heide, weide, meinhcidcn, torff, morc und aller andern» hcr-
lichcidcnn, nichts nicht uthgcnamen, wil Ick Jacob Kras¬
sonwe meinem veddern Heinrich Krassow sricn und
wercn vor alle ansprake, geistlicher und werltlichcr Personen
de recht gcncn und nhemeim willen. Hir entjegcnn und

darusr hefft mein frcuntliche lcue vcddcr Heinrich Kras¬
sow wcdcrnmb ingedan und in meinen bcsith und gcbruck
tho nhcmcn den hott to Panseuitz dc selige vnsc vcddcr
Emclle Krassow etwa» ingchath und nn tor tidr ClanS
Wage bcwonet, de Wage vor viim mark crucgcldt gckvfft,
welche viii<- mark Wage meinem veddern Heinrich Kras¬
sonwe up viff negcst folgende Cathedra Pctri einrichten
uicd bctalcn schal und wil, dartho den katcn den Claus
Sittgarne besith sampt der wisch, de Schnlphorncgenant,
so vor dem dorpc Panscuitz bei dem katcn gelegen, jedoch
dat Ick Jacob Krassow uth der samcndcnwische tho
Varsncnitz von meinem andcilc so vel meinem veddern
Heinrich Krassow genochsam wcddcrnmb crstaden schal
und wil. Dissen vorbcrnrden hoff und katcn schal IckIacob
Krassow mit mincn ccuen in alle sinen enden, grcntzcn
und scheiden» alst dcnsnlncn hoff mein veddcr Heinrich
Krassow Clauß Wagen vorkofft, bcrurde jarschar de
gndcr sampt alle dersnlvigcn ein und thogehornng, gcrichtcn,
dicnstcn, und wat snnst knntlich lantgcbrnck tho folge to fal.
lcn gelangen mach ackcr, wische, Heide, weide, torff, morc
und aller andern hcrlicheiden nichts nicht uthgcnamen. Fer¬
ner is behandelt wen vvrgcmeltesoucntein jarc vorflaten,
schal ein deil dem andern, und also ein jar thvuvrn np
Catedra Pctri upseggen und wen solche vpseginge von einem
dclc dem andern gcschut, so schal und wil Ick Jacob
Krassow edder meine crncn meinem veddern Hein¬
rich Krassow edder sinen crncn up drc negcst hinder ein¬
ander folgende Catedra Pctri to Bergen in einem hnse söß
hundert mark crnegelt entrichten, geldcn und bctalcn und de
gndcr ein dem andern vnnorlctzt an timmcrn, bnwcte nichts
nthgcuamcn, ane vthflucht, einsage cddcr jcgcnrcdc wc de
van minschcn sinnen to bedenken sin mögen wcddcrnmb aff-
tredcn, cinrumcn und nuerantwerdcn, alleß bi adelichcn ehren
und trnwcn gelouen stcdc, vcst, genem und wol to holden.
Tho vrknndt und warhcck hebbe Ick Jacob Krassow vor
mi und meine crncn und crffncmcn disscnn meinen breff mit
meinem angcbarn pitschasst bckrcfftigct und besegelt, den ock
tbvr tnchnisse vorscgelt hebben de Edlen, Ernnhcstcn alst
Jochim Barnekow tho lltalswik, Moritz Krakenitz
tho Postellst und Andreas van der Osten thoPlüg-
gcntin alle crffsctcn. Gcschcntho Bergen nach Christi
nnscrs Herrn und Heilands gcborth im vöfftcinhundcrt und
twc und soucnrigcsten jare dcS sonancndcsna miscricordia
domini.
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Auf ciucm in gewöhnlicher Weise zusammen gelegten

Bogen Papier, der als Wasserzeichen einen gekrönten deut¬

schen Schild und in demselben ein 1i. hau Die Urk, füllt

3 Seiten des Bogens. Ans den untern Rand der letzteren

sind ans einem Streifen Papier, dem grüngelbes Wachs un¬

tergelegt, vier ovale Siegel abgedruckt. Das erste zeigt einen

deutschen längs getheilten Schild. In der »ordern Hälfte

9 Kleeblätter, 2. 2. 2. 2. I., und in der hintern einen hal¬

ben Ochsenkopf. Ueber dem Schild die Buchstaben I. !<.

Es ist Tab. Xlkl. iVo. 13. abgebildet. Das 2te Siegel,

daS dcS Joch im Barnckow ist zu Urk. 320. als 5tcs

Siegel beschrieben. Das 3te Siegel zeigt im deutschen

Schilde einen aufgerichteten schreitenden Panther. Ueber dem

Schild die Buchstaben N. Das vierte etwas zerdrückte

Siegel zeigt im längs getheilten Schilde rechts den aufrecht

stehenden Schlüssel, links die drei rechten Schrägflüsse des

OstcnschcnS Wappens. Auf dem mit arabcSkenartigen Decken

geschmückten Helm 2 in ein Andreaskreuz über einander gelegte

Schlüssel und neben diesen die Buchstaben -4. V. — II

lVo. 343. ^niio 1573, zu Gingst den 6. April.
Claus, Jasper, Claus, Baltzer, Vater und

Söhne zum Finken thal, Claus, Heinrich,
Olof und Jörge, Gevettern und Gebrüder die
Gaweren zu Teskcvitz vertauschen dem Her¬
zoge Ernst Ludwig ihren Hof in Gagern
u. a. Grundstücke für Luttow und was der
Herzog in Tetzitz w. hat.

Ans dem Orig. im Pomm. Prov.-Arch.

Mengen! Heinrich Lrassow zu PanscwiU (?) und Clans

v. Ahnen zu Natzewitz.

Von den 10 Siegeln ist nur das 2tc, das des Jas¬

per G., gut erhalten, die übrigen sind von den Pcrgamcnt-

strcifcn abgefallen.

l>'o. 344. .4i>no 1574, zu dienst, Dienstags in den heiligen
Pstngsttagcn. (I. Juni.)

Caspar Padcl verkauft dem Landvoigt Georg
von Platcn sein Gut Bantzelvitz.

Ans einer alten Abschrift.

Caspar Padcl, „secl. Herr Jörge Padels etwan

Bnrgcmeistcrs der Stadt Riga in Liffland in der Kalckstratc

wohnhaftich, natürlicher ehelicher Sohn" bekennt für sich,

seine Erben und insonderheit seinem vctccr Hanse Padcl,

daß er dem Edlen :c. Georg von Platcn, Landvagt in

Rügen und zu Vcntz Erbgesesscn, sein Lehn und Gut zu

Bantzelnitz in dem Kaspcl Piatzkc, nemlich Ach im Hauen

Hof mit 2 Hufen, 23 Mk. 12 ßl. Pacht, He nrich Zwi-

gen Erbe mit 22 Morgen Acker, 10 Mk. Pacht, Hans

Marzagels Erbe mit 2(1 Morgen, 1(1 Mk. Packt, Hans

Strandes Katen mit 12 Mvrgen Acker, 8 Mk. Pacht

„ncven söncntein pachthnencrcn, we dc berurde burcn vndcr-

schedlich jchrlich entrichten," mit ihren Wiesen, gemeinen

Weiden zc. seinen Antheil an dem Holze Langen, mit

Jagd, Fischerei :c. höchstem und niedrigstem Gericht zu ei¬

nem todten Kauf für 1800 fl. jeder zu 21 ßl. lübisch oder

18 ßl. sundisch gerechnet, verkauft habe. Diese Summe sei

ans 1 nach einander folgende Ostern jcdesmals mit 150 fl.

in Engel Padels, Jörgen Vlcnonwen Wittwe,

Hanse zu erlegen, jedoch habe C. P. sofort 100 fl. empfan¬

gen, die von der genannten Summe am ersten Termin zu

kürzen. Dazu soll Georg von Platcn seiner Vor-Eltern

Schuldbriefe, als 150 Mk. Hanptstuhl und 9 Mk. Reme

an die Nicolaikirchc in Stralsnnd, 25 Mk. und IX Mk.

Rente an die Kirche zu Neppin und die Forderung des Rest

chcn-Kastcns oder der Kirche zu Bergen bezahlen. Dazu

„mincr seligen veddcrkcn Armgard Padels, mines seligen

veddcrn Sulschlaf Padels dochtcr vnde des crbarn selige

Tön nies Kctcls, etwan thvm Kctcls Hagen gcscten

kindern, wofern cn etwas van rechts wegen vth den gudern

Bantzelnitz an grotmodcrlikcn gerechticheit gcbürcn möge con-

tcntircn vnd befredigen." Dagegen übernimmt C. P. jede

andcrwcrtigc Gewähr und verläßt das Gut vor dem Landes-

hcrrn Ernst Ludwig an Georg von P., weist ihm auch

persönlich in die Güter „also dat he desülvcn aller gcbhnr

besitten, entfetten, bcsettcn und sines gefallcns gcbrnkcn möge."

Jedoch habe er auf seine Unkosten den Herzog!. Conseils zu

beschaffen. I

1) Der Knappe Padcl, wohnhast im Kirchspiel tho Rappin, ist
der erst e seines Geschlechts, der in Urkk. ans den I. 1377, 8ti und 94

(Urk. 46., Anmcrk, zu Urk. 361. und Urk. 72.) mir vorgekommen. Um

die Mitte des 15. Jahrhunderts scheint die Familie sich mehrfach aus¬

gebreitet zu haben. 1447 am Abend Maria Heimsuchung verkauften

Jacob und SnleSlaf Gebrüder die Padcl, die auf einem Hofe in

Jarkcvih zu Banerrecht wohnten, dem Woltcr Padcl, Bürger zu



„De edlen crnncstcn Heinrich Krassouip tho Forst-
ncuist, Claus Rotermund tho Boldcnitz und HanS
Narman vp dem Rntcr, alle crfgcsetcn," besiegelten
den Brief als Zeugen.

?io> 315. Ann» 1577, zu dvolgast, den 18. April.

Die niedergesetzten ?nies tlniine, Christian
Küssow und III. Bernhard Bcre vermit¬
teln einen Vergleich zwischen Herzog Ernst
Ludwig von Pommern und Heinrich, Ja¬
cob, Melchior, Christoph und Ach im Ge-
vettern und Gebrüder den Krassvwen wc-

Stralsund, für 200 Mk. 16 Mk. Hebung aus ihrem Hofe wieder-
derlöslich. Nach Verlauf von 30 Jahren waren aber die aus dieser
Verschrcibungherrührenden nicht bezahlten Hebungen zu S6 Mk. an¬
gewachsen; zu Mitfasten 1177 schenkte Heinrich P., der Sohn des
Wolter P., an Encwold P., dem ältesten Sohn des Jacob P.,
diese Summe unter der Bedingung,daß sein Vater ihm den Hof ab¬
treten, und er jährlich aus demselben die Rente von 16 Mk., so wie
auf den Hauptstuhl der 200 Mk. 50 Mk. abbezahlen solle. Encwald
P. besaß den Hof noch I1S3. Der jüngere Sohn des Jacob,
Gützlaff P., wandte sich nach Rostock und ward im I. 1188 auf
Vermittelung des Rathes daselbst wegen seiner Ansprüche an den Hof
zu Jarkevitz mit 12 rhl. Gulden abgefunden. Der oben genannte
Heinrich P., Woltcrs Sohn, lebte noch 1511. Sein Sohn,
Bartelt P., wird 1530 — 51 genannt und wohnte zu Stralsund.
Aus Stralsund oder Rostock hat sich dann wohl die Familie nach
Riga gewendet. Der Hof Banzclvitz im Kirchsp. Patzig scheint das
Stammgut der Familie zu sein. 1188 verkaufte Wolter Padel
der St. Nicolai Kirche zu Stralsund für 50 Mk. 3,^ Mk. aus Hans
Dragebers Hose, aus dem sie schon 2j<j Mk. zu fordern, wiedcr-
löslich. Sein Bruder SulSlaf P. verbürgte den Kauf. Dieser scheint
später Banzclvitz besessen zu haben und hinterließdie in obiger Urk.
genannte Tochter Armgard. — Bis zum 12. Novbr. 1572 wird
dann keines PadelS in den Lehn-Reg. gedacht; an genanntem Tage
empfing aber Caspar P. für sich und seine abwesendenund unmün¬
digen Brüder Henning und Jnrg sein väterl. Lehn und erhielt den
18. Decbr. 1573 einen Lchnbricf über Großen Banzclvitz ans Rügen,
„wie es sein sccl. Vater und Vettern allerguitcst und frcihcst gebraucht
und besehen." Das Wappen der P. ist mir bisher nicht vorgekom¬
men, die P. zu Jarkvitz und Stralsund führten im 15. Jahrhundert
nur Hausmarken im Siegel. Seit dem Verkauf von Banzclvitz scheint
die Familie hier ganz verschollen zu sein,

v, KrassowschcGesch. Urk.-B.

gen der von .Hans Kraffow zu Dam¬
ban nachgelassenen Güter.

Aus einer Abschrift in den Zt. Krass. L.-A iVa. 28.
Gedr. in I. C. Dähnerts Landes-Urk. Suppl. I. p.lW—25.

n wissen, nachdem die Durchlauchtigen, Hochgcborn Für¬
sten und Herrn, Herr Johann Friedrich, Herr Bng-
schlasf, Herr Ernst Ludwig, Herr Barnim und Herr
Cascmir, Gebrüdern, Herzoge zu Stettin, Pommern, der
Caßubcn und Wenden, Fürsten zn Rügen und Grafen zn
Gützkow, Vnscrc gnädigen Landessürstcnund Herrn, vor
etzlichcn Jahren waylandt Hans Crassowrn etwa zn Dam¬
ban ans dem Fürstcnthnmb Rügen gesessen, nachgelassene
Lehn-Gütcr, so oicl er derselben nach seinem Absterben hin¬
ter sich verlassen, einzunehmen besohlen, wie denn I. F. G.
denselben Besitz wirklich apprachcndirct und bis anhcr neben
andern I. F. G. Tisch und Kammer Gütern gebraucht
ans der Ursache, daß selbige Güter nach gedachten Hans
Crassowrn tödtlichcnAbgang an I. F. G. als ein eröff¬
netes Lehn gefallen, sintemal dieselben Güter znm Theil gar
neu crkaufctc Lehn, darauf die andern Crassowen nicht
mit belehnet,und in den andern, ob die wol etwas älter,
die Krassowen keine gcsampte Hand oder Agitation, viel
weniger, daß sie die Natur und Eigenschaft eines .iniitju!
lt'uüi haben sollen, erweisen oder darthnn können, und ob
wol Heinrich, Jacob, Melchior, Christoph und
Ach im die Crassow zn Farßcncvitz,Panscvitz, Salkauw
und Scbwckcvitzgesessen, sich mit I. F. G. vor niedergesetz¬
ten l'.iiil»i5 <Iiii.iv vorgebuchten Güter halben, in Recht¬
fertigung eingelassen, so haben sie doch in I'i ocv>i?iii<l.m-
«an befunden, daß Ihnen mit Ihrem gnädigen Fürsten und
Herrn die Rechtfertigung anßznüben beschwerlich fallen würde,
anch der Evcntus und Ansgang des Rechten fast zweifcl-
haftig seyn möchte, haben sie bey uns Christian Küsso-
wcn, Hauptmann ans Tribses, zu Müggcnwalde,und Bern¬
hard Bereu, der Rechten Iloctoi-i, zn Fcrgatz gesessen,
als damals verordnetenp.nibu« <.lni-i.iv fleißig angehal¬
ten, wir möchtenbei unserm gnädigen Fürsten und Herrn
hvchgcdacht, unterthänige Jntercession und Vorbitt thun,
daß I. F. G den ganzen Handel zum gütlichen Vorhör
und Vortrage wolle kommen lassen mit dem Erbiethen, sie
wollten sich gegen I. F. G. dermaßen in gütlichen Hand
lnng nntcrthänig erklären und verhalten,daß I. F. G. dar¬
an ein gnädiges Gefallen tragen sollten. Wie nun wir vor-
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gedachte I'si-v« tluiiao svlchcS Vnserm gnädigen Fürsten

und Herrn, Herrn Ernst Ludwigen, Herzogen zn Stet¬

tin, Pommern, als itzigen Besitzer und regierenden Landcs-

ftirstcn in untcrthänigcm Gehorsam vorgebracht, haben I.

F. G, in die gütliche Handlung zn willigen allerlei Beden¬

ken gehabt, sindtcmal I. F. G. der Meinung wären, daß

sie ans ihrer Seits des Rechten keine Schew trügen. Den¬

noch haben I. F. G, auf ferner nnterthänig Bitten und An¬

halten die Sache zn gütlicher Verhör und Handlung ge¬

stellet, auch daneben den Crasso w en zn Gnaden, den Han¬

del dahin vertragen lassen, daß I. F. G, und derselben

Erben von Hans Crassowen hintergclassencn Gütern

erblich bleiben sollen, beyde Höfe Damban und Pulitz, ne-

bcn dem Gute Lnbitz auf Jasmund im Sagardschcn Kirch¬

spiel mit allen ihren Pertincnticn und Zubehörung, wie es

I, F. G, itzo in Besitz haben, nichts ausgenommen. Dar-

gegcn wollen I. F. G. alle andere Güter so eben specifi-

cirter Haus Crassowen hinter sich verlassen, alß Lütke

Helle, Kußcvitz und was er in Tcßkcvitz und Sug-

gelin gehabt, auch acht Schillinge in einem Kruge, sofern

Hans Crassowen dcrselbigen in Besitz gewesen, jedoch

daß sie, was der reiche Kasten und andere von Alters dar¬

aus wicderlößlich verschrieben, selbst ablösen und wieder an

sich bringe», Heinrich, Jacvb, Melchior, Christoff

und Joch im den Crassowen zn Farsnevitz, Panse-

vitz, Salkan und Schweichevitz inantwortcn lassen und

darüber gnädiglich investiren, daß sie dieselben auf ihre männ¬

liche Leibcs-Lehns-Erbcn fort und fort vererben mögen, doch

daß sie dieselbige I. F. G. und dcrselbigen nachfolgenden

Herrschaft verdienen und Vorrechten sollen.

Diese gnädige Begnadnng auch so vorgedachten Cras¬

sowen von Unsern gnädigen Fürsten und Herrn wieder-

fahrct, künftig die samcnde Hand zn halten, wieder I. F.

G. oder sonst jemants zum Vortheil nicht anziehen sollen,

dann I. F. G. davon ausdrücklich Protestiren, daß diese Be¬

gnadnng sich nicht weiter erstrecken soll, als auf die Güter

alleinc, die I. F. G. Ihnen dazu aus Gnaden eingeräumet

haben, und von Sccl. Hans Crassowen etwa zn Dam¬

ban gesessen, herrühren, zu dem haben I. F. G. auch sich

der Wicderlvsnng, die I. F. G. Inhalt Siegel und Briefe

in der kleinen Helle, das oberste Gerichte belangend, zuste¬

hen, gautzlich vor sich und I. F. G. Erben und nachkom¬

mende Herrschaft abgesaget.

Urkundlich mit unserm, der gedachten Unterhändler

Christian Cüssowcn und Doctor Bernhard Bern

hiernnden aufgedruckten Pirrschaften besiegelt. Geschehen auf

Wolgast am l8. Aprilis Anno tausend fünfhundert Sieben

und Siebentzig.

dio. 31k. Aiiil« 1577, zu kvolgast, den 18. April.

Aufzeichnung über die Verleihung eines Theils der
DambanschenGüter an Heinrich, Jacob
und Melchior den Krassowen.

Lehn-Reg. 15<i7 (A. Wolg. K5. No. 48. 1. 171.)

im Lchns-Arch.

achdcm der Durchleuchtigc Hochgcbornc Fürst und Herr,

Herr Ernst Ludwig, Hcrtzogk zu Stettin, Pommern, der

Cassnben und Wenden, Fürst zu Rügen, und Graf zn Gütz-

kow, V. g. F. und Herr eine Zeit hcro mit Heinrich, Ja¬
cob und Melchior Gevcttcrn den Crassowen wegen sel.
Hans Crassowen, etwa zu Oainban gesessen, verlassenen
Lehnguts in Irrung gestanden, dieselben aber durch die nie¬

dergesetzten I'ai-o« Ouiüiiv nach vielfältiger gepflogener

Handlung zur Nichtigkeit gebracht, und Inhalt darüber auf¬

gerichteter Recesse und Verträge nunmehr zn gründlichem Ver¬

trage kommen, und obgcmeltc Crassowen bei hochgedachtem

vnserm gnedigcn F. und Herrn in Vndcrthänigkcit angehal¬

ten, Ihnen das Antheil, so in angeregtem Vortrage von

sccl. Hans Krasso wen gnctcrn Ihnen zngehandclt kcgcn

Leistung des gewöhnlichen Lchneidcs gncdiglich zu verleihen.

Als ist Ihnen darauf vom Herrn Hauptmann auf Vker-

münde, Valtin von Eickstcttcn im namcn vnserS g. F.

und Herrn dieser Bescheid geben, daß I. F. G. sie vbgc-

mclte Krassowen mit den Stücken, so in den aufgerichte¬

ten Thcil-Rcceß ausgedrückt, verleihen wollten, doch mit dein

Bedinge, daß sie solche Stücke und Gnetcr nirtgcns anders

dann von I. F. G. sollten verrcchten vnd verdienen, auch

diese Bcgnadungc, so Ihnen wicderführc, künftig der samcn-

dcn Hand halben wieder I. F. G. oder andern, mit anzie¬

hen oder sonsten durch andere Ihres Mittels die zn solchen

Guctern befugt zu sein vermeinen möchten, sich derselben ge¬

brauchen sollten. Und daS es mit Verleihungen solcher

Gnetcr durchaus uit anders sollte verstanden werden, dann

wie cS der aufgerichtete Receß mitbrechtc und weil von den



s«s

Vnderhcndlcrn berichtet wurde, daß es Ihres bchaltcns, im

abgeredeten Vertrage keine andere Meinung gchapt, als daß

Ihrer drei alß zu Pansevitz, Varsznevitz und Schwrchcuitz

nur in die Handlung sollten gezogen werden, so hctte viel

und hocherwchntcr vnscr gnedigcr Herr dahin gnädiglich ge¬

willigt, daß Ihnen diese Guetcr also Inhalt des aufgerich¬

teten Recesscs in drei vnderscheitlichen teilen sollen verleihet

werden, und würden sie darauf den gewöhnlichen Lehnest?

leisten, und darnach der Lchnempfcngnüs gewcrtig sein, daruff

haben die Krassowrn wiedernmb anzeigen lassen, weil die

fachen nnnmchr zn entlichcm Vertrage kommen, und V, g,

F. und Herr sich dahin gnädiglich erkläret, daß die Verlei¬

hung in 3 Theile Inhalt aufgerichteten Rcccsses gerichtet

werden sollte, so wercn sie damit vndertheniglich wol zufrie¬

den und pitten, daß es also wie angezogen ins Werk mochte

gerichtet werden. Hierauf ist den obgemcltcn Lrassowen,

als Heinrich, Jacob und Melchior, der gcwöntlichc Lehn¬

et!? vorgelesen, und haben sie denselben mit aufgereckten Fin¬

gern nachgesagt.

Wie solches geschehen seint Ihnen vom Herrn Hanpt-

mann Valtin von Eickstctten im uamen vuscrs g. H.

die zngchandcltc Lehne, dermaßen wie es der aufgerichtete

Receß mitbrcchtc, doch v. g. F. und mcnniglichs Rechten ohne

schaden zu newen lchen verliehen werden.

Actnm Wolgast, den 18. Aprilis Anno 1577, in ke-

genwart Valtin von Eickstctten, Christian Küsso-

wen, Fürstl. Hauptl euren auff Vkcrmüude, Grimmen

und Tribsees, Niclas Sa strömen, Hofmarschalchs

und Henniugk von R am ins, Cantzlcrs.

1?c». 3-17. ^nno 1378, zu Sergen und Liitkcn bjelle,
den 14. bis 22. Febr.

Theilungs-Rcceß zwischen Melchior, Christoph
und Zochim zu Salkow und Schwekevitz
und Jacob und Heinrich zu Pansevitz
und Varsnevitz Gebr. und Gevettern Kras-
sow über die aus dem Nachlaß des .Aans
Krassvw zu Damban erhaltenen Güter.

Ans dem Orig. im Haus-Arch. zu Pansevitz.

es dnrchlcuchtigcn hochgcbornen fnrsten und Herrn, Herrn

Ernst Ludwign, hcrtzogen zn Stettin, Pammern, der

Cassuben und Wenden, fürsten zn Rügen und grasen zu

Gützkouw, vnscrs gncdigen laudsfürsten und Herrn vorordcnte

Commissarii wir Heinrich Norm an, I. F. G. landvoigt

auff Rügen zu Dubbenitz und Audrcaß von der Osten

zn Plüggentin crbseßcn thuen hicmit mcnuiglichcn kuudt und

zn wißcn.- Nachdem vnß von hochgcdachtcn vnscrm gncdigen

laudsfürsten und Herrn gnedichlich auferlccht und befohlen^

daß wir Melchior, Christokk vnd Jochim zu Salliouw
und Hchwrchcuitz,gcbrüdrr, türderer ahm einem, Ja-
cob vnd Hinrich gcucttcrn dir Ärassouwrn zu Panscuitz
vnd Darsneuit; gesessen, bctiirdrrlc andersztrils, zu für-
dcrlichstcr gclcgcnhcit für vns bescheiden, sie jcgen einander

hören und wo muglich aller zwischen ihnen schwebender ir-

rungcn halben in der gute entscheiden und vortragen soltcn,

alles fernern einhalts hochgcdachtcr fürstlicher Commission.

Derselben wir, als die gehorsamenvntcrthancn und die-
ncr, in allen Puncten besten vormügenszu gelcbcn und nach
zu setzen vns schuldig crkandt, daher wir vbbenantcn Partien
durch schriftlicheahn sie ausgaugcnc ladungen auff heut dato
den 14. Fcbruary laufenden 78 jahres jcgen Bergen (in)
Paul Drautzkcn bchausingezu erscheinen crfnrdcrt, Par¬
tien auch sampt und sonderlich zur stcreu kommen. Als ha¬
ben wir vorordcnteCommissary, wclichcr gestalt wir zu die
sen fachen kommen, sonderlich das vns die fürstliche com-
mission, die wir vulcngst mir gcburendcr revcrentz cmpfan-
gen, vns damit zu bekümmern auferlccht, die wir den Par¬
tien vmb mchrer richligkcit willen buchstäblich vorlesen lassen,
und uns dabei erpottcn, das wir solichen empfangenen be-
vehlich nach, vns besten vcrmnegcns mit vlciß bemüyehcn
wollen, sie die part zwischen ihnen schwebender irrungcn hal¬
ben in der gucte zu uvrglcichcn,wollen vns auch hinwic.
dcrnmb zn denselben freundlichvorsehen, sie in diesem actu
den richtigenwegk gehen und sich selbst vor beschwerliche
Weiterungen behueren wurden. Haben demnach beide teile
in ihrem fürtragcn und gegebenen antwort gehöret und son¬
derlich des klagenden parts mcinungedahin vorstanden:
Nachdem der allmc eh tige gütige godt den chrn-
ucstcn crbarn Hans Krassouwen seligen, etwan zn
Dmnban gescßen vorschiencn lxv jahres ans diesem
ja mm er that, vngezweifelt zu ewiger himmclschcr
freuwdc abgefürdcrt, derselbe keine mcnliche
zeibs lehns erben hinter ihm gelassen, sie kla
gcnde Arassouwen sowol alse ihre vettern Jacob
und Heinrich sich bedanken laßen, wie auch noch, das
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desselben ihres selige verlern Hansen gelassene

lehne und guctcr, aus sie scmptlich zugleich, also

das der eine für dem andern in dem keine prae-

rogativa helle, vorstannnct und vererbet, abcrn die

dnrchleuchtigen hochgeborncn fürstcu und Herrn, her Jo-

haus Fridrich, Herr Bugschlaff, Herr Ernst Lud¬

wig, Herr Baruim der jünger und Herr Cascmir,

gcbrüdcr, hertzvge zu Stettin, Poincrn, vnscr aller¬

seits gncdige fürsten und Herrn, ihnen der succcssiou in und

ahn berurts ihres seligen vettern lehnen und gnetern nicht

gestehen wollen und daher posscssionem derselben nach abster¬

ben Hansen Krassvuwcn apprehendircn lassen, wclichs

sie die Krassvuwen ihres habenden iuteressc und gerech-

tigkeit wegen, nicht nachgeben können, besondern sein dcrv-

wegcn mit I. F. G. (wie vugernc sie es auch thuen wollen)

in rcchtsertigunge gerathen, und eine eben lange zeit solcher

rechts übunge gcwartcu müßen, worauf ihnen nicht wcinigk

gelaufen, besondern sich in eine eben hohe summa was sie

den aduocaten, procuratorn, Notarien, in die fürstliche cantzc-

lci geben und von rcchtstagen zu rechtsrageu und sonstcn

auf ihre zcruugcn, man sie dieser sachc» halben vorreiset,

wenden müßen, crstreket, Darob sich sie geuertern die Kras¬

svuwen dergestalt verglichen, das sie solichcn vukvstcn zu¬

gleich tragen, ein jeder von ihnen den fünften teil leggen

sollen, wie dan sie Schwccheuitzcr Krassvuwen drei, ihre

vettern Jacob und Heinrich zwei teile ahn solichcn crpen-

sen ehrleggen müßen, wiehrcn aber dagegen der meininge

gewesen, was sie von obangczogcnen lehnen und guctern er¬

halten wurden, sie davan drei und ihre vettern zwei teile

erlangen sollen. Weill aber sie die Krassouweu scmpt¬

lich, durch die pures euiiae vormuegc dcrentwegcir getha¬

nen dccrcts dergestalt mit hochgcdachtcu v. g. F. und H.

entscheiden worden das I. F. G. so wol alse sie die Kras¬

souweu nuh mehr gcwißc was idcrm teill von geregten

lehnen zugehen soltc. Also woltcn sie sich vorsehen, da ihre

vettern litc pendente ihnen drei teile erpcnsarum zu erleggcn

aufgedrungen, sie ihnen uuhn auch drei teile von erhaltenen

lehnen, ihrem selbst crpictcn nach, würden nehmen und ahn

sie gelangen laßen und daher vnß die commissarii gcpeten,

ihre vettern dahin zu weisen, das sie ihrer zusage wirklich

gelcben und dem durchauß nachkommen wollen. Ob nuhu

wol auf svlich der Schwccheuitzcr Krassvuwen anbringen

Jacob und Heinrich die Krassvuwen durch ihren bei-

standt Joch im von Jasmandt nach lenge ihren jcgen-

bericht thunn und einwenden laßen, das ihnen nicht vube-

wust wclichcr gestalt durch tvdtlichcn abganck ihres selige

vettern Hansen dcßclbcn lehne und gnetcr, ihnen befürdcrten,

rationc agnationis eröffnet, sie darumb mit den landsstürsten

in recht erwachsen, ihnen darauf nicht die geringcste vnko-

stcu gelaufen, dauon sie bcfurdcrte zwei und ihre vettern drei

teile ertragen, und sie nun schließlich durch die pures eu-

riav mit ihrem landsfürsteu in der guete vorglichen und

vortragen, so hctte es doch mit ihren geucttcrn, den Schwc-

cheuitzcrn Krassvuwen die meinunge, ob sie wol nachge¬

ben, das sie zu ausfhürunge der rechtfertigunge ahn den

crpeusen drei teile crlccht, so hcttcn sie sich doch crpottcn, sie

so wol alse sie bcfurdcrte, wie recht dcdnciren wollen, das

sie dem verstorbenen Hans Krassvuwcn je so nahe alse

sie Jacob und Heinrich bcsipt und vorwandtt, weil aber

solichS biß daher nicht bcschchcn, ihre vettern daßclbe auch

zu keinen zcitcn chrwciscn können noch mucgcn, und aus

dem fudamcuto zu den erhaltenen lehnen ncbenst ihnen bil¬

ligt nicht kommen kanten, wolten sich aber dem durch die

pures eui-iuv gegebenem decrct, welches in rein guclieu-

tuin ergangen folgig bezeigen vnd dem nicht wiedersehen,

sein auch solichcm gegebenem abscheide nach, ncbenst ihrem

vettern von dem vorigen landvoigte seligen in und ahn die

erhaltenen gueter gewiesen, die in drei teile von einander

gesetzct und biß in heutigem tagk genutzct und gebrauchet,

gestehen nicht der van ihren vettern ungezognen ihnen ge¬

thanen zusage, pittcn dcrowcgcu dieselben von ihrem fürne-

mcn abzuweisen. Wan nun wir, die vorordcutcu cvmmii'-

sarii, ob woll sonsten von einem und andern teile, allerlei

dispnterliche rede und jcgcurcde fürgclaufcn, demnach den

grundt ihrer klage und jcgenautwort auf vorhergesetztcm be¬

ruhende vormerket, und in den von den puribus curiuo

in truetut gezogenen Handlungen so viel wir von deren

gesehen, nicht befinden können, das Jacob und Heinrich

gcuettcrn die Krassvuwcn einigen nechcrn gradt der vor-

wauduüß, alß dich Schwccheuitzcr ehrwicscn, und es daher

(obs wol domaln durch die Schwccheuitzcr hette sollen in

acht genommen worden sein) bei gegebenem abscheit und

bcschluß chrmcltcr pures curiuv beharren und bleiben muß,

das die erhaltene lehne und gueter in drei gleiche

teile müßen von einander gesctzet und geteilct

werden, dauon Jacob und Heinrich jcdcrm ein

teill und den Schwechcuitzer Krassouweu das

dritte teil zu folgen, bei wclichem abscheide wirö,
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die vorordcnten und nebenst vns die partinn

allerseits hicmit ruhen und wenden laßen. So

ists demnach nicht ohn, sollen Schwechcuitzcr Krassouwcn

von denen lehnen allein den dritten teil haben, und zu anß-

vbnngc, angefangenen gerichtlichen Processes drei teile, da ihre

vettern nuhr zwei teile ahn erpcnsen getragen, lcggcn müßen

das sie dcßen waö sie ihres teils zuvcll anßgcbcn, von ihren

vettern billigt wiedcrumb znerstadcn. Wclichc erpcnsen, alse

die van vns den Commissarien ans bericht aller teile, in

beisein derselben sich in 500 thalcr erstrecken, dauon Jacob

»nd Heinrich, gcncttcrn 200 nnd sie gcbrncdcr die Schwc-

chcnitzer Krassouwcn 300 thaler erlecht, Daranß erfolget

man die vnkostcn ans drei teile zu rechnen, das sie die ge¬

bender die Krassouwcn 200 thalcr zn viel entrichtet, die

ihnen semptlich, als Jacob und Heinrich zwei nnd ihnen

den Schwechenitzcrn der dritte teil zu tragen znlompt, er-

findt sich demnach, das den Schwechenitzcrn von Jacob und

Heinrich aus ihre zwei teile sünff hundert drei und dreißig

mark sünff schillings vier Pfenninge zukommen. Es haben

aber Melchior, Christoph und Jvchim gebrüdcr die

Krassonwen berichten laßen, das sie doctorHeincn i»>-o

siista 10 thalcr, doctor Kcrckhvfe pro auch

10 thaler, Baltzar Miltzouwen, Notarien, den sie zwei

mahll alhie in Rügen gehapt vor jeder reise 5 thalcr nnd

sonsten nvch mehr, das sie nnhn alles iu nickt an¬

zeigen konten, auff ihre drei teile chrlcggcn nrüßcn, wollen

geschweige», das sich ihr vettcr Jacob Krassow, die

das hergcwehdc empfangen, erpottcn, svlichs in

die gemeine teile kommen und gelangen zn laßen,

danan ihnen auf ihre teile auch billichc crsta-

tnnge zu folgen.

Alß ist gehandelt: Das Jacob und Heinrich ge-

uetteru die Krassouwcn oder ihre erben, viclgedachten

ihren geucttcrn Melchior, Christoff und Joch im gcbrn-

dern den Krassonwen oder ihren erben, der durch sie ge¬

brüdcr zu viele erlegten erpcnsen und anderen furdcringc we¬

gen ein vor alle nichts außgeschloßen 200 gülden müntze

landswehrunge, auff idcrn gülden xxiiii lübischc odcrxlviii

snndesche schillinge zu rechnen, bcuorstehcndcn Weihnachten

künftigen 1 XXIX jahrcs der kindertage alhie zn Bergen

ttt Paul Drantzkcn bchausingc, in einer summa ohne

einige disputirliche einrede oder jegensagc, jcgen gcbürlichc

quitungc chrlcggen sollen nnd wollen. Und nachdem zwi¬

schen ihnen Krassouwcn allerseits derentwegen vneinigkci-

tcn nnd bittcrnngcn eingefallen, das die paurcn in diesem

durch seligen HanS Krassonwen vorlaßcnen und durch

sie erhaltenen lehnen guctern anff der einen oder andern

anmncten mit den dicnstlcistnngen alse es von ihnen gcfur

dert sich nicht vorbalren, sollen dieselben dergestalt hiemit

aller dinge aufgehoben sein, das die pauren derentwegen von

dem einen oder andern teile in keine anspräche sollen genom¬

men, noch entweder zur gnete oder zu rechte, wie svlichs ge¬

schehen kvnte oder mochte, bcfnrdert werden. So viele aber

mehrgcdachte durch sie von ihres seligen vettern gelaßcne, er¬

haltene lehne nnd gncter anlanget, ist von vns den vvror.

deuten commissarien decernirct nnd vorordnet, das wir

sonnabends den xxii hujns neben ihnen den Krassou¬

wcn allerseits zn kleinen Helle zu früher tage zeit wollen

erscheinen, dahin sie die Krassonwen alle die paurcn, die

sein ahn sie gelangten vnzertcilten gnete vorwandt zu crfur-

dcren, von denen wir die commissarien und sonsten bericht

auszunchmcn, was zn eins jcdcrn paurcn Hofe, erbe und

kotzen ahn acker, wiesen, koppeln, holtznngc, mohrc, rhvrc,

vischerei und anderer pertinentii belegen, was die ahn jehr-

lichcn pechtcn, zehenden, cüstcrkvrn und cüstcrpröucn, bi-

schvffsroggcn entrichten, einem jederm seine wohnnnge ahn

crbgclde gestanden, und nach empfangenem bericht müglichcn

vlciß anzuwenden, das soliche gncter in drei gleiche teile von

einander gesetzt nnd vnter sie gcnetrern und gebrüdcr die

Krassonwen durch das loß der kauele mucge vorteilet

werden. Wormit diese sache in der gnete zu bestcndigcm vn

wicdcrrnflichcn ende nnd gründe, dergestalt vorglichen und

vortragen, das kein teil zum andern, keine fernere zuspräche oder

fnrdcringe, ohn was ihnen dieser contract concedirct oder nach

gibt, behalten, besondern sich deßen viel mehr wißcntlich rc

nnncijret, vorziehen und begeben. Alles getrcwlich nnd ohne

gefehr. Hirbci ahn und vbcr gewesen bei Jacob und

Heinrich geucttcrn den Krassouwcn die ehrnucstcn cr-

barn Jochim von Jasmundt zum Vorwerke und

Clans Rotcrmundt zu Boldenitz gescßcn, Mcl

chior, Christvff vnd Jochim gebruder der Kras

sonwen teils der auch ehrnuester crbar Jörge

vam Kalden znMaltzin gcsctzen nnd neben diesen

allen, mein des landvvigts schreiber Jvchim Hagcmcister.

Dcweill nun von vns obengedachten vorordcnten com

missarien ist verordnet, van gcncttern und gebrüdcrn den

Krassonwen allerseits beliebet und eingangcn, das die
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tcilnnge der lehne und guctcr, so sie von denen so ihr selige
vcttcr Hans Krassonw hinter sich gclaßen bekommen, ans
hcnt dato solte vorgenommen und an ihren richtigen ort ge¬
bracht werden, und wir desfals neben Partien ahn den be-
stimptcn ort zur steten kommen, alß haben wir geregte teil-
handlungc in nahmen der heiligen drcifaltigkeitahn die
handt genommen und folgends wie dieser teill receß mchrer
lenge nach besagen wird zum ende gebracht und gcschloßen.
Daß aber wir vvrordcntc Evmmissarii, so wol alse die part
gcwißcn grnndt haben machten, waS zu den gnetcrn, so in
die teile sotten gezogen werden, abn eckcrn, wiesen nnd an¬
dern pertinenticn belegen, die ahn jchrlichcn Zinsen und an¬
derer vnpflicht cnrrichtcn, die erbe an crbegclde stehen, haben
wir vns danan von den pancrßlcnten so geregte gnctcr zu
pancr- nnd erbe rechte bewohnennach beschriebenen bericht
thun laßen'

Marten Blandouw zur kleinen Helle hat ahn
sadigen ackcr xl morgen. Ahn wiesen vg morgen in Stal-
brodt, i.j morgen hinter GawercnSkoppelt, j morgen bi dem
Tetzitzcr graben, i morgen die koppcn. Summa 8X morgen.
Eine kleine kclber koppelt einer morgen groß. Ahn holtzc ist
zu diesem erbe nichts belegen, besondern es berichtet Blan¬
douw, das in die Ixx stücke eichen holtz, so das mchren-
rcil zu scner nnd keiner banwct dienstlich in Grabbcnitz ste¬
hen unter denselben etlich jedoch weinigk nnd geringe dorne
vnterstranch. Die weide hat dieß erb mit den Teskevitzcrn,
gleicher gestalt gemeinen tvrfsteche mit den Teskcvitzern bei
dem wekcn pole und saltzen wiese. Gibt jchrlich xx mrc,
pacht, viü mrc, wisch-hnir,iv fimme zchendcn dem pastorn,
alse zwei fimme roggcn, i fimme gcrstcn und i fimme ha¬
dern, Den: cüster i scheffel roggen, i schinken, i brvd, vi
schessel bischofsroggcn. Das erbe stehet ahn erbcgelde
im mrc,

Hans Zernin zu Tcskenitz hat zu seinem erbe ahn
acker xüi morgen nnd ein vierdenteil von einer morgen.
Zu dem hat ehrmclter Zernin eine wüste katcn stcte, dazu
ix morgen nnd ein vierdenteilvon einer morgen ahn acker
belegen. Hat zwei morgen wischeS in der Fandelitzc, daraus
ehr jchrlich drei sndcr honw werben könne, das eine sol
etwas großer sein, wie das ander, soll aber jchrlich vmbge-
hcn, das das eine jähr das groseste bei dem einen, das an¬
der jähr bei dem andern sein pflege et v contia. Hatt
keine koppeln noch holtz, hat mit den Teskevitzcrn gemeine

weide nnd iorfsteke, Gibt von dem bebauwcden erbe daraus
ehr wand vig mrc, Pacht, vi pachthoener, vom wüsten kotzen
nnd dazu gehörigem acker vg mrc, Pacht, Gibt keinen zchen¬
dcn noch bischofsroggcn, dem cüster aber vor jedcrm kotzen
eine worst und ein brodt. Das bebauwedeerbe stehet ahn
crbcgcldc i«Ixxx mrc,; in dem wüsten kotzen soll es ihm
i<-Iüü mrc. gekostet haben,

Jacob Hasse zu Teskevitz hat einen kotzen, dazu
eine morgen ackcr, ii kanel wischcs, i hindcr Garditz, beide
einer morgen groß, daraus ehr ein fudcr houwcs jchrlich zu
werben, nnd sonst kein holtz oder koppcl belegen. Steckt
torff und hat die gemeine weide mit den Tcskcnitzcrn, Gibt
iü mrc. jchrlichcr Pacht, Giebt keinen zchendcn, bischofs¬
roggcn, cüstcrkornc oder cüstcrprouen. Die kotze soll ihm
ahn crbegeld stehen Ii mrc.

Matthias Bnker zu Teskenitz hat einen kotzen,
dazu allcinc ahn ackcr eine morgen, ahn wischen, koppeln
und holtze nichts belegen, hat die gemeine weide und den
torfstcke mit den Tcskcnitzcrn,Gibt üü mrc, jchrlichcr Pacht,
Gibt keinen zchendcn, cüstcrkornc, cüsterproücn noch bischofs-
roggen. Der kotze soll ihm ahn erbcgeldestehen xxxig
mrc.

Michel Bükcr zu Znwcllin, hat zu seinem erbe
ahn ackcr xü morgen, iü morgen wisches vntcr dem acker
schießen ans die Tetzitzcr bach nnd die Dambanschcn wiesen;
hat eine kelbcrkoppel g morgen groß, hat kein holtz. Mit
den Tcskcnitzcrn hat er gemeine weide und den tvrffstcke,
Gibt ix mrc. jchrlichcr Pacht, Gibt keinen zchendcn oder
bischoffsroggen,dem cüster zu Rcppin gibt ehr jchrlich eine
worst und ein brvd. Das erbe soll ihm ahn erbcgcld stehen
üü<-vü mrc.

Kusscuitz, Carsten Pntbrcsc der eltcr hat zu sei¬
nem erbe ahn acker eine Hufe, berichtet aber, das unter die¬
sen xxx morgen v morgen vorhanden so lauter sandt sein
sollen. Hat H morgen wischcs. Ein klein kelbcrkvppelken,
ein vierden teil von einer morgen groß, sagt sei von dem
selbe abgegraben. Hat kein holtz, abcrn zimbliche gucte vi-
scherei in dem Knsscvitzcr sehe. Die morgen weide mit sei¬
nem viehe berichtet Putbrese, habe ehr in den Knsscvitzcr
und Tetzitzcr bergen, nach mittage begehet das viehe die
weide nach Liddouwc wcrts, sol sallze weide sein. Steckt den
torff in der saltzcn weide, auch ethlichen plaggcntvrff. Gibt



XV mrc, üü ßl. vi pst jchrlichcr Pacht, i simme lxxv ger¬
ben ahn korn zehenden dem pastorn als j fimmc roggen,
g fimme xiü garbcn gerstcn, g fimme xii garbcn habern.
Dem cüster g scheffcl roggen, ein schrat ein brodt, üj schfl.
bischofsroggen. Das erbe soll ihm ahn crbegcldc stehen
iiücxxv mrc.

Carsten Putbresc, der junger, hat zu einem erbe
ahn ackcr 1 Hufe, es sollen aber vier morgen eitel sandt
darunter sein. Hat ig morgen wisches. Ein klein koppcl-
ken vor die kelbcr, ein vierdcn teil von einer morgen groß,
soll ans dem felde gegraben sein. Hat kein holtz, hat mit
seinem nachbarn eine weide, torsssteche und vischerci. Gibt
jehrlich xiüj inrc. ig ßl. vj pst pacht. ij fimme zehendcn,
alse g fimme roggen, g fimme gerstcn und s fimme hadern.
Dem cüstcr g schfl. korn, ein brodt, ein schrat, ig schfl. i vcrt
bischoffsroggen. Daß erbe hat ihm seiner anzeige nach ge¬
standen üi« mrc. Es soll sonst zu diesem guctc Knssenitz
ahn holtzc in dem ofcr und ein bnsch in dem felde Krifitz
geheißen,in dem haßeln und espen zannwcrkund cthlich
kratt stehet, belegen sein, welichs auf drei morgen raumcs
geachtet wirt.

Snmmarnm alle dessen so zu diesen vorhergcsctztengnc-
tcrn belegen, und mit was vnpflicht dieselben belccht: vier
Hufen sicbenzehende halbe morgen ahn ackcr, xvüg morgen
wisches. Geben lxxvii mrc. vü ßl. gelt zinsc, viii mrc-
wischhuir, vi pacht hoencr, vü fimmc xxv gerben korn ze¬
henden dem pastor. Dem cüster ü schfl. roggen, einen schin-
kcn, zwei schrot, sechs brodt, drei worstc, x schefl. üi vcrt
bischoffsroggen. Die erbe in diesen gnctcrn sein mit zwcn
tansent fünffhnndcrtacht und vicrtzigck mrc. acht ßl. erbc-
gcldt bclecht.

fiiuhn folget weiter welichcr gcstaltt die vorher spccifi<
cirtcn gucter in drei gleiche teile von einander gesetzt. Aufs
das erste teil ist gcordcnt: Marten Blandonwcn zur
kleinen Helle erbe in einer Hufe ackcr, üi morgen wiscbes,
also die koppell so i morgen groß, und ü morgen von den
ig morgen wisches in Stalbrvdt, weliche die Krassvuwen
semptlich diesem erbe gclcgcnst zu sein erachten werden, die
ihm von geregten vg morgen abzumeßen und zuuorsteincn.
Den vbwol Blandouw bis dahin ahn ackcr xl morgen,
und ahn wischen gx morgen gehapt, so muß ehr doch von
dem ackcr x morgen und von den wischen vg morgen jegcn
entrichtungegeburlichen crbcgcldcs abstehen, die zuuorglci-

chunge dieser dreien teile nothwcndich müßen gebraucht wer
den, behelt auch die ander koppell bei seinem erbe belegen.
Der weide, torsssteche und vischerci gebraucht ehr sich gleich
anderen seinen nachbarn, dar ehr die biß dahin in Teßkemtz
gehapt. Vnd nachdem Blandonwcn ahn ackcr x mor
gcn, ahn wischen vg morgen abgehen, ehr biß daher xx mrc.
pacht und viii mrc. wischhuir entrichtet, sollen ihm von den
xx mrc. pacht v mrc. und die viü mrc. wischhuir abgezo¬
gen sein, das ehr hinfüro nicht mehr den xv mrc. Pacht
jehrlich zu geben. Gleicher gestalt soll ehr, da ehr zuvor
vier fimmc, hinfnro alleinc drei fimme korn zchcnden,also
eine fimme roggen, eine fimme gcrsten und eine fimmc ha
bern, dem küster, da es biß daher i schfl., alleinc üi vcrt
roggen, einen schinken, ein brodt und van den vi schfl. bi
schoffsroggcn nuhr iv schfl. zu geben vorpflichtet sein. Das
crbegeldt ahnlangendt,ob wol chrmclts Blandonwcn erbe
ahn crbegeldt i"> mrc. gestanden, ihm aber nuhn x morgen
ackcr und vg morgen wisches abgehen, sollen ihm dafür
iige mrc. ahn crbegeldt erstattet werden, und bleibt gleichwol!
das erbcgelt, wormit Blau douwen erbe belecht vüge u,rk.
Vorßanderiß diesem ersten teile zugeordnet, das erbe zu Zu
wellin, welichs jetziger zeit Michell Bucker bcwondt, mit
den darzu bclegenen xii morgen ackers, üi morgen wisches,
das kleine kelbcrkvppelken, g morgen groß, behelt seine weide,
torsssteche und vischerci, dar es die biß dahin gehapt und gc
brauchet. Gibt ix mrc. Pacht, und ob diese erbe biß daher
keinen zehendcn, küsterkorneoder bischoffsroggengegeben, so
sol es doch hinfüro von der fimme roggen zchcnden,den
Martin Blandouw weniger alse ehr zuuor entrichten,
weil ehr zchen morgen acker und sechste halben morgen wi¬
sches abstehen muß, eine halbe fimme roggener gerben dem
pastorn zu Neppin, dem küster dasselbe, nebenst der worst und
brode, so die jehrlich bei ihm zu geben gehapt, g vcrt rog
gen und ahn bischoffsroggendrei vcrt jehrlich entrichten
Daß erbe stehet ahn crbegeldt üü°vü mrc. Vorß dritte sein
diesem ersten teile zugeeignet von den x morgen ackcr, die
Marien Blandouw zur kleinen Helle muß abstehen, drei
morgen, also die ncchst ahn Zuwcllin belegen, die halbe
morgen wisches bei dem Tctzitzcr graben, die Marken
Blandouw biß daher gehabt. Diesen dreien morgen acker
und g morgen wisches kommen von den v mrc Zinsen, die
Marien Blandouw hinfüro weniger geben soll, ig mrc.
zu tragen. Gleichergcstalt kommen auf diese drei morgen
ackcr von den üg? mrc. crbcgcldcs so Marien Blandou
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wen zuerstatten Ixxx mrc. Vnd nachdem diese drei mor¬
gen ackcr und g morgen wischcs vor die dritte wohnunge
so einem jcdcru teile zugerechnet wird, angeschlagen, aber
allerdings vnbebauvet, so haben sich doch geuettcrn und gc-
brüdcr die Krassonwcn dergestalt freundlich vctterlich vor-
glicheu, weil zu diesem ersten teile und den dazu vororden-
tcn wohuungcn guctcr ackcr belegen, das der denn dieß teil
fallen wirt, diesen kotzen angezogener vrsachen des guten
ackcrö wegen, als bcbauwct erachten wolle.

Summa dessen so zu diesem ersten teile ahn ackcr und
wiesen geordnet, was es ahn pachtkvrus, zchcndcn, küstcr-
korn, küstcrproucn und bischoffsroggen jchrlich entrichten und
wvrmit cß ahn crbcgeldc belecht: xlx morgen ahn acker,
xij morgen wisches, xxxg mrc, Pacht, iiij fimmc kvrn zehcn-
deu, alsc ig fimmc roggcn, i fimme gersten und i fimmc
habcrn, lüg vcrt roggen dem küstcr, i schinkcn, ii brodt und
i worst demselben, x schfl. I vcrt bischoffsroggen.Ist ohne
die Ixxx mrc. so den drcen morgen acker, die von Blan-
douwcn x morgen diesem teile zugeordnet,zu tragen zu
kommen, mit imi«1vii ahn erbcgclde belecht.

Aufs das ander teil ist geordcut: Des alten Carsten
Pntbrcscn, zn Kusscuitz wohucndt, erbe, mit der dazu be-
legencn Hufe ackcrs, ig morgen wischcs, das kleine aus dem
felde gegrabenekelberkoppclken,behelt seine weide, tvrfstcchc
und vischerei, dar es der biß anhcr gehatt, gcnntzet und
gcbraircht. Gibt xx mrc. liü ßl. xi pf. pacht, i fimme
Ixxx gerben ahn zehendcn,alse .j fimmc roggcn, g fimmc
xüi gerben gersten und j fimme xü gerben habern. g schfl,
roggcn dem küster, ein schrat, ein brodt, üj schfl. bischoffs¬
roggen. Das erbe stehet ahn erbegcldc üü«xxx mrk. So
sein auch diesem andern teile zugcordeut, die ix morgen ackcr
sampt dem wüsten katcustctc, die Hans Zernin biß daher
zu seinem gebrauch gehabt. Sampt der kauell irisches zu
solichen ix morgen ackcr gehorich einer morgen groß. Wcill
auf diesem ackcr hicbeuor ein sonderbahre hauß gestanden,
und also eine eigene wohuungc gewesen, behelt die ihre
weide, torfstechc und vischerei, dar sie der biß daher gehaptt.
Gibt xg mrc. Pacht. Dem knstcr, worst und i brodt. Ob
wol Zernin berichtet: in maßen es auch in vorigem an¬
schlage gedacht, das ihm das erbe in diesen ix morgen
acker und kauell wischcs ahn erbcgclde i«-Iüii mre. gestanden,
so hat doch dermale, wie ehr dieß bei sich gebracht, ein
Haus anff diesem erbe gestanden, welichs jtzigcr zeit gahr in

gründe abgebrochen und nicht mehr vorhanden, alß ist mit
Zernin gehandelt, das ihm von demjenigen, dem dieß will
zufallen, wirt, ahn erbcgclde aus dem acker vnd wische i« mrc.
in ehrwcgungc das das Haus von ihm eingcseßen,dagegen
ihm iiüi mrc. gckürtzet anff drei Ostl,o<Ii u petri, alß der
dritte teil, nemblich xxxiii mrk. x ßl. iiüi pf., wen ehr den
acker und wische abtritt, und die übrigen zwei teile auff
catliockia petvi der cinrcuminge ncchstfolgendc, eines
jcdcru xxxüi mrk. v ßl. üü pf. sollen entrichtet werden.
Daß aber diese wüste katcustele wiedcrunibmuege erbauwct
werden, sein zucrbauwingeeins Hauses xx die besten stucke
eichen holtz aus Grabbeuitz, und dazu Ix mrk. an geldc ver¬
ordnet, also das derjenige dem dieß teil gesell, von den an¬
dern beiden teilen, xl mrk. einem jedem xx mrk., die sie
ihm auf bcuorstchcndc ostern, dieser handlunge nechstfolgcnd,
zu erleggcn, zu erwarten. Weill aber dieser andere woh¬
nunge ans dies ander teil gevrdcnt, ahn ackcr damit es dem
andern erbe in dem ersten teile gleich gemacht, drei morgen
acker mangeln, sein dieselben von den xü morgen, die von
Vlandouwcn zehen morgen auf Hele (?) nochmaln vbrich,
alsc die diesem kotzen gclcgcnst liggen genommenvnd dem
zugeeignet. Ahn wiesen sein hirzu gelecht die ig morgen
hiudcr Gawcrcns kvppel, die vast zwier morgen groß und
ij morgen von den wischen aus Stalbrodt, die diesem teile
auch abzumessen,und müßen die drei morgen ackcr, so von
Blandouwcn zehn morgen diesem teile folgen, i^j mrk.
Pacht Ixxx mrk. crbegelt tragen Vor die dritte wohnunge
ist diesem andern teile zugeschrieben: Jacob Hassen kotze
mit einer morgen ackcr, i kauell wisches, H morgen groß,
behelt seine weide, torffstcchc und vischerei, da ehr den biß
daher gehabt, gibt i!i mrc. Pacht. Das erbe stehet im kotzen
Ii mrk. Alß aber dieser kotze so woll alse der in dem ersten
teile drei morgen ackcr haben muß, und es ihm ahn zweien
morgen mangelt, sollen ihm von den noch vbrigcn dreien
morgen aufHcle(?), der gleiche halbe teil, welichs ig morgen und
j morgen auf Tobbelitz zugcmeßenund durch gebürcnde
grentz- und schcidclmahle richtiger weise, das chrs vor die
seinen zuuorpitten, abgcsteinth werden, und müßen diese bei¬
den morgen ackcr ahn Pacht jehrlich geben i mrk., und an
erbcgclde ertragen l mrk.

Summa alle dessen so auff dies ander teil ahn acker
und wiesen gcordcnt, waß dasselbigc ahn jchrlichcrPacht,
korn-zehendcn, küsterkorn und küsterproucn, auch bischoffs¬
roggen entrichtet, und was ihm ahn erbegelde zu tragen
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oblieget: xlv morgen ackcr, vi morgen wischcs, ein kclber-

koppelkcn, xxvi mrk. iiü ßl. vi ps. Pacht, i fimmc Ixxv

garben korn gehenden dem pastorn zn Reppin, alse ,j fimmc

roggcn, g fimme xiii garben gcrsten nnd g fimmc xii gar-

bcn hadern, g sebfl, roggen dem küster, ein schrot, eine worst,

zwei brvdt demselben, üj schfl. bischoffSroggcn. Die erde

nnd kotzen in diesem andern teile sein außerhalb der iVxxv

mrc., so die fünff morgen von Blandonwcn zchcn mor¬

gen diesem teile zugeordnet, tragen müßen, mit vffxxvi mrk,

crbegclde bclecht.

Auff das dritte teil ist gcordcnt: Deß jungen Earstcn

Pntbresen, zn Knßenitz wohnend, erde, mit der dazu bc-

legencn Hufe ackcr, ij morgen wischcs, kleinen koppelten,

bchclt die weide, tvrfstcche und vischcrei dar ehr die biß an-

hcr gehaptt, gibt xiiii mrk. ii ßl. vi pfi Pacht, ij fimmc

zchcnden, alse H fimme roggcn, s fimme gcrsten nnd j

fimmc habern, ^ schfl. roggen dem knster, ein brodt, ein sckrot

demselben, ü schfl, i vcrt bischoffsrvggen. Das erbe stehet

ahn crbegeldc iü« mrk. So sein auch diesen dritten teile

HanS Zcrnins, zn Tcskcuitze wohnend, erbe mit xiü

morgen ackcr, i morgen wischcs zugeeignet Behclt die torss-

stcchc, weide und vischcrei, dar ehr die biß anhcr gehabt nnd

gebrauchet. Gibt vij mrk. Pacht vi pacht hvener. And ob

woll dieß erbe biß daher keinen zchcnden, küstcrkorn oder

bischoffsrvggen gegeben, svl cS hinfnrv von der i fimmc rog¬

gen, die Marien Blandonwcn, weil ehr x morgen ncker

abstehet, gcknrzct, j fimme roggcncr garbcn, j vcrt roggen

dem küstcr und ii! vcrt bischoffsrvggen entrichten. Dem kn

stcr eine worst nnd ein brvdt. Das erbe stehet ahn crbc-

gcldc iclxxx mrk. Vor die dritte wohnnnge ist diesem drit¬

ten teile zugeeignet:

Matthias Bükers in Teskenitz kotze mir einer mor¬

gen acker, diesem kotzen die eine kanell wisches von Haßeu

kotze zugeordnet, die g morgen groß. Gibt iiü mrk. paebl.

Das erbegeld ist in diesem kotzen xxxij mrk. Sonst sein

diesem dritten teile nochmaln ahn ackcr von den zebcn mor

gen, so Marien Blandouw abgestanden, ij morgen auff

Selc und j morgen ans Tobbclitz zugeschrieben, die auch

durch gcwiße grentz- und scheidclmahle abzusondern, damit

die diesem teile vnvcrklcint bleiben mncgen. Von diesen

beiden morgen ackcr muß jehrlich i mrk. Pacht gegeben wer¬

den, tragen abn erbegeld ! mrk. Ahn wischen sein diesem

dritten teile ober die so zn der paurcn erbe diesem dritten
L. Krass»!vsche Gesch. Uek.-B.

teile zugeschrieben belegen zugeordnet, die vbrigcn beiden mor

gen in Stalbrodt, die diesem teile auch abzumessen nnd zu

vvrstcinen.

Summa alle dessen, so auff dieß dritte teil ahn acker

und wiesen gcordent, was daßclbc ahn jchrlicher gcltzinsc,

Pacht, hoenern, kornzchcndcn, knsterkvrn, knsterpronen nnd bi-

schosssroggen entrichten, die erbe abn erbegclde gestanden:
xlvi morgen acker, v morgen wischcs, ein klein kelbcrkoppcl-

ken, x xv mrk. x ßl. vi pf. Pacht, vi Pacht hocncr, ii fimmc

korn zehcndcn, alse i fimme roggen, g fimme gcrsten nnd
j fimme habcrn, üg vert roggen dem knster, i schrat, ii brodt

nnd i worst demselben, ü! schfl. bischoffsrvggen. Die erbe und

kotzen in diesem dritten teile sein anßcrhalbe der I mrc., so

die beiden morgen acker von Blandouwe n x morgen, die¬

sem teile zugeordcnt, tragen müßen, mit v^xi mrk. viü ßl.

ahn crbegclde belechtt. Dewcill aber dieß dritte teil ahn

ackcr eine morgen mehr, als das erste und ander tcill, nnd

henwiedcrnmb ahn wiesen ij morgen wciniger als daS erste,

und eine morgen weiniger alse das ander teil bat, ists mir

der vbrigcn morgen ackers, so es mehr alse die vbrigen beide

teile haben, denselben allcrdinge verglichen. Es haben aber

gencttern und gebrucder die Krassvnwcn zeit wehrenden

teillhandlunge berichtet, das das erste teil bcßern nnd zuträg¬

lichern ackcr alse das ander und dritte teil haben solle, und

dan befindlich das in den Kußcuitzcrn vfcrn, ahn hvltzc

etwas, gleicher gestalt in dem Knßcnitzcr fclde ein bnscb

Krifitz gcnandt, stehen solle, so itzo reiss nnd angewachsen,

das es ohn schaden der gründt wol abznhanwcn, alß ist

vorordnct, das Krassvnwcn scmptlich solichc bvltznngen

entweder personlich abhanwcn oder andern vmb den billichcn

wcrdt dießmabll allcine vorkcufcn und das gelt oder holtz in

drei gleiche teile vnter sich verteilen mucgen. Hcrnacher aber

svl solicbe bvltznngen bei dem andern und dritten teile, weil

die ahn acker nicht so gut alse das erste teil, erblich ahn

grnndt nnd bodden bleiben nnd gclaßcn werden Das eichen

holtz in Grabbeuitz und was dcßen bei der kleinen Helle ste¬

het anlangendt, von dem sein xx die besten stücke zu erbau-

winge der wüsten kotzenstcte bei den: andern teile, wie solicbs

vorher zuersehen, vorordnet. Daß vbrige alle wollen und

sollen geuettern die Krassouwen, alse sie teurste können

verkaufen, und das gelt zu drei gleiche teile vnter sich von
einander teilen.

Ferner ist die vorglcichunge des erbcgcldcs in alle drein

teilen ahn die handc genommen nnd nchtich gemacht und
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crsindt sich, das daS crftc teil mir i"'i<!lvi! mrc, das ander

teil mit v°Ixxvi mrc,, das dritte teil mit v«xi mrc, viü ßl,

ahn crbegcldc bclccht. Thut in alles zusammen !i>"ücxlüi!

mrc, vüi ßl, Dauan kompt jedcrm teile, wenn eß in drei

gleiche teile von einander getcilct: v!!<x!vü! mrc, ii ßl,

vüi pf, zutragen, Wcill nuhu das erste teil mit i>»i>ttvii

mrc, crbegcldc, und also mit 498 mrc, 14 ßl, 4 ps, mehf

alsc ihm auff sein dritten teil zutragen zukommen bclccht;

Dem andern teile, das es viüxlvüi mrc, ü ßl, viü pf

ahn crbcgclde zutragen bckompt i^Ixxü mrc, ü ßl. viü pf

und dem dritten teile, das cS auch mit vü«xlviü mrc, ü ßl.

viü pf, bclccht, üexxxvimrc, x ßl, vüi pf, mangeln; svlichs

was dem andern und dritten teile, das für den ersten gleich

gemacht, gemangelt, znsammcngclccht thut üüoviü mrc,

xüi ßl, üü pf, die dem ersten teile, von dem andern und

dritten teile zucrstattcn; alse das ander teil i«Ixxü mrc,

ü ßl. viü pf, das dritte teil ijCxxxvi mrc. x ßl. viü pf,

und soll daS ander teil seine iclxxü mrc, ü ßl. viü pf

dem ersten teil erstatten, ans drei dato ucchst hintereinander

folgende ostern, des ersten Ivü mrc, vi ßl, ü pf, des anderen

alsc anno 79 auch Ivü mrc. vi ßl. ü pf, des dritten und

letzten ostern anno !xxx ringeru zalß, Ivü mrc, vi ßl, üü

pf; daß dritte teil sol dem ersten teile ii»xxxvi mrk, x ßl,

viü pf geben, auch ai>ff drei dieser haudlunge ncchst hinter¬

einander folgende ostern, des ersten Ixxvüi mrk, xüü ßl,

ü pf, des andern anno Ixxvüü auch Ixxvüi mrk, xüü ßl,

ü pf, des dritten und letzten jahres wcinigcrn zalß anno 8t»,

Ixxvüi mrk, xüü ßl, üü pf Belangend die drittchalb

hundert mark, so Marken Blandouwen zur kleinen Helle

wegen der zehen morgen ackcr, die ehr abtritt, müßen erstat¬

tet werden, laufst auf jeder morgen ackcr xxv mrk, crbegelt.

Weil nuhn dem ersten teil von solichen zehen morgen drei

morgen zugeteilet, gebürt dem Ixxv mrk, hcrauß zu geben.

Daß ander teil bckompt von den zehen morgen ackcr fünff

morgen, dem derentwegen i«xxv mrk, heraus zu geben ge¬

bühren, Das dritte teil bckompt von den zehen morgen

ackcr allcnc zwei morgen, gibt ahn crbegelt I mrk,, wenn so-

lichS zustimmende gerechnet, thut es üg« mrk,, und weil

Blandouw die zehn morgen acker itzo muß abtreten, sol

ihm nuhn von dem erbcgelde der dritte teil auch erstattet und

die vbrigcn zwei teile auff zwei catlieelia zieti-i also anno

79 und 89 abgeleckt werden, bckompt von einem jeden der

dreier teile auf ichlich bernrtcr zwier terminc xxvü mrk,

xü ßl, v pf und gcburt alle dreien teilen noch i Pf dazu

zulcggcn, damir die summa der ügc mrk, vol wirr,, und ist

durch das loß der geleckten und geschriebenen kaucll Hein¬

rich Krassonwen das erste, Melchior, Christoff und

Jvchim gcbrüdcrn den Krassonwen das ander, und Ja¬

cob Krassonwen das dritte teil zugefallen. Es haben

aber Heinrich, Melchior, Christoff und Jochim ge-

brüder die Krassonwen nach gefallener kaucl, aus eigenem

guten fliehen willen mit ihren teilen, freundlich vctterlich

getauscht, also daS Heinrich geregten seinen vettern gefal¬

lene sein tcill, und sie ihm wicderumb das ihre erblich und

cigcnthümblich abgetreten, wie sie die eine den andern in

sricdsame posscssion und gcwchr desselben hiemit constituircn

und setzen, Wormit diese fachen zwischen abgedachten geuet-

tern und gcbrüdcrn den Krassonwen, godt dem Herrn zu

ehren, Parteien zu gcdien, aufnehmen und besten dergestalt

in der gucte zu vnwicdcrruflichen ende und gründe erblich

verscheiden, vorglichcn und vortragen, das sie gcuettern und

gcbrüdcr die Krassonwen dieser hierin spccificirtcn lehne

und guctcr, und derselben pertincntieu und anderer zugeho-

rendcr gcrcchtichkcit wegen, außerhalb dessen was dieser teil-

rcccß einem von dem andern zngccigcnet, kein ferner zusprach

und fürdcringc behalten, besondern diesen contract in alle

seinen elausulcu, Puncten und articulcn vor sich, ihre erben

und erbnchmcrn stets und ewich wehrende, vhestichlich halten,

dawieder keinerlei gestalt nicht kommen, ohn diese dinge vn-

wicdcrrnflich vorglichen sein und bleiben lassen, Derowegcn

sie sich alle scmptlich und ein jeder insonderheit aller bcgna-

dunge der reichte, kaiscr und königlichen ordunngcn, reichs-

abscheidcn und aller andern frciheitcn, insonderheit dem

rechten so dar ordnet, daö gemeine verzicht nicht gelte, in«!

«petinlitci- expi imatui' und ihnen in nicht haltingc die¬

ses tcilrcccsses zu statten kommen ntuchtc, gntwillich verzichten

und begeben. Alles gctruwlich und ohne gefehr.

Daß zu mchrcr vrkundc und Wahrheit sein dieser ge¬

pflogenen und geschlossenen tcilhandlingc zwei gleichlautende

reccssc beide vntcr vnser der verordneten commissarv der eine

mit Jacob und Heinrichs gcncttcrn der Krassonwen,

ihren vettern Melchior, Chr ist off und Cchim gcbrüdcrn

den Krassonwen der ander wicdernmb mit chrwcndcr dreier

gebrüdcr der Krassonwen augebvrncn pitzschaftcn besie¬

gelt, ihren vettern Jacob und Heinrich zugcstclt.

Geschehen und gegeben zur kleinen Helle in Marken

Blandouwen, dasclbs wohucndt, bchausingc nach Christi
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vnsers Herrn und Heilands geburtt im xvelxxvii! jähre

den xxil monatstagk scbruary.

Hirbci, ahne die pari, mit ahn und ober gewesen: der

thrnucstcr crbar Erich von Vsedhom zu^Bubbckcuitz ge¬

sessen und mein deß landvoigts schreiber Joch im Hagc-

meistcr.

Diese Urk. ist auf 9 in einander gelegte Bogen eines

starken gelblichen Papiers geschrieben, dessen Wasserzeichen

ein unten zugespitzter Schild, in demselben eine Haupt¬

binde, deren herabhängende Enden dem Schildcsfuße zuge¬

kehrt sind. Aus der vorletzten Seite stehen die 5 ovalen,

auf einem Papicrstrcifeu, dem grünes Wachs untergelegt, ge¬

druckten Siegel; durch das Wachs wird der Faden, mit dem

die Bogen in einander geheftet, gehalten. Das erste Siegel

zeigt im deutschen quer getheilten Schiide in der obern

Hälfte einen wachsenden rechts gewendeten Adler, in der

untern 3 neben einander stehende Rauten. Auf dem Helm,

von dem zierlich gearbeitete, arabcskcnartige Decken herabhän¬

gen, stehen 3 Straußfedern und vor denselben 2 in ein Andreas¬

kreuz über einander gelegte Nuder. Neben denselben die

Buchstaben lkl — iV (Ileiniieb iVvonruini). Das 2te

Siegel das des Andreas v. d. Osten ist zu Urk. Xc>.

242. als 4tes Siegel beschrieben. Das dritte S. zeigt einen

längs getheilten deutschen Schild. In der vvrdern Hälfte

einen halben Ochsenkopf, au die Thcilungslinic gelehnt.

Die Hintere Hälfte ist quer getheilt. Das obere, etwas zcr-.

drückte Feld zeigt 3 (2) Kleeblätter, das untere ist leer

Auf dem, mit arabeskcnartigcn Decken geschmückten Helm ste¬

hen zwei mit den Schneiden einwärts gekehrte Sensen-Mes¬

ser. stieben denselben die Buchstaben 5U X (Melchior

Kr.) Das 4te etwas zerdrückte Siegel zeigt im Schilde die¬

selben Figuren. Ans dem Helm jedoch zwei mir Stielen

versehene, einander gegenüber stehende, mit den Schneiden

einwärts gekehrte Sicheln, deren Rücken mit je drei Kugeln

versehen sind. Neben diesen die Buchstaben 0. IC (Chri¬

stoph Kr.) Das 5tc Siegel stimmt den Figuren nach mit

dem vierten übercin und hat die Buchstaben C. IC

(Chim Kr.) Ueber einem jeden der Siegel steht von dem

Schreiber der Urkunde der Name des Inhabers sehr zierlich

mit lat. Lettern geschrieben. Das 3re bis 5te Siegel sind

Tab. XIII. 14 — 16. abgebildet.

lV». 348. An»» 1378, 19. April.

„Joachim und Christoph Gebrüder die Cras-

sowcu haben heur Dato am I!1. Aprilis

Anno 78 nach geleistetem gewöhnlichen Lehneid

Ihre Lehne ober die Dambergschen (? wohl

irrthümlich statt Dambanschen) gueter empfan¬

gen. pruesentihus Valontiiro nl> Lil-Ii-

stet, IleirninAo knniin und W. W est-

Lehns-Registratur 1567 zc. (A. Wolg. T'it. 65. X<>. 48.

f. 173.) im Lehns-Arch.

349. -4nno 1578, zu Sergen, den 14. Srpibr.

Jacob und Heinrich Gcvettern die Kraffowen

zu Dansevitz und Jarsnevitz und Joa¬

chim Norm an n zu Tribbevitz vertauschendem

Herzoge Ernst Ludwig ihre Antheile an dem

Dorfe Klütz gegen das Dorf Malkevitz.

Aus einer alten Abschrift.

Ä^ir Jacob vnd Heinrich Geucttern die Arassouwen

zu Panscuitz vnd Farszncuil? vnd Jochim Normann zu

Tnbbeuitz crbgeseßen, thuen hicmit vor vns, vnsern erben

vnd erbnchmen, auch jcdcrmcnniglichcn knndt vnd bekennen:

Nachdem der durchlcnchtigc hochgcborne fürst vnd Herr,

berr Ernst Ludwig Herzog zu Stettin, Pommern der Cas-

snben vnd Wenden, fürstc zu Rügen vnd grass zu Gützkonw

vnscr gnedigcr landsfürst vnd Herr, vns durch I. F. G.

landtvoigct alhir auf Rügen den edlen ehrnnesten vnd hoch-

gclartcn Heinrich stiormann zu Dubbcnitz erbsesscn, vn¬

sern frenndtlichcn lieben ohemen vnd vettern anmelden lassen ;

weil I. F. G. auf radt vnd bedenken ihrer eltstcn vnd

snrncbmsten landt vnd hoffrcthe, nach vorliehunge godtlichcr

: gnaden gemeint vnd fürhabens, derselben jtzt ncuw angc-

Icchtcs Gawcrcnschcs ackerwcrk mit acker etwas zu erwei¬

tern, obern keine eigene I. F. G. ohn Mittel angchorigc tisch-

! gueter, von denen solichs fuglich bcschchen können, deß orts

! liegende hcttcn, des dorffs Klntze cckcrc vnd andere pcrti-

: nenticn mit dem Gawcrcnschcn felde greintzcn vnd ahn

f einander stoßen, vnd geregte crwciternngc mit keinem stücke
27 ^
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guts gelegener und besser dein mir dein dorff Klütze kente
vortgcsetzet werden, wir I, F. G, jcgcn gcbürlichc billichc er-
stattnnge, vnscre gercchrigkcir im dorff Klütze vntertheniglich
abtreten vnd cinnntworten wollen, Das wir vns demnach
dahin endtlich vnd schließlich crklcrel, daS wir I, F. G, ge¬
regte vnscre gercebtigkeit im dorff Kintzc vntcrtbcniglich ab¬
treten, vnd gebürlicher crstatnngc gcwertich sein wollen.

Als aber in gepflogener wcchselhandlung fürgclaufcn,
das wir jcgcn abtretunge des dorffS Klütze das dorff Mal-
kcnitz wicdernmb empfangen sollen, vnd den augenscheinlich
znbefindcn, das zn vnscrm dorff Klütze besser ackcr, holtznngc
und weide, auch cthwas mehr in der anzall alse zn Mal-
kcnitze belegen, ist so wol von vnscrm gncdigcn landsfürstcn
vnd Herrn, alse vns gcnctrcrn den Lcassomvcn vnd llior-
mannc dahin geschlossen, das beider stnckc gnts zngehvrcnde
pcrtincnticn durch rciff vnd rnthc mnchtcn vbcrschlagcn wer¬
den, damit man zuersehn, was ein jcgcns ander habe, vnd
man so viel richtiger in der wcchsclhandlnnge verfahren vnd
schließen konte.

Demnach ist anff bevehlich hoebgedachts vnsers gncdigen
siirstcn vnd Herrn, solich mcßcn vnd vbcrschlagcn von gcwchn-
tcm I. G, landvvigtc vnd hanptman anff Eldena Ni-
clas Sastronwcn in vnscrm bciscin, fürgcnommcn vnd
volnzogcn, vnd befunden das zn dem dorff Klütze ahn seidi¬
gem ackcr acht Hufen sieben morgen, ahn weide vnd holtznngc
eine Hufe sieben vnd zwanzigk morgen, drei vierteil von
j morgen, vnd also zusammen zehcn Hufen vier morgen drei
vierteil, Zn Malkcnitz ahn acker sechs Hufen achtzchcndc halbe
morgen, ahn wiesen sieben morgen, ahn weide zwei Hufen
eine morgen, vnd also semptlich acht Hufen fünff vnd zwan-
tzig morgen zwei vierteil von einer morgen vnd also zn Klütze
eine Hufe nenn morgen vnd ein vierteil von einer morgen,
mehr alse zn Malkcnitz belegen. So ist auch der ackcr zum
dorff Klütze vnglcich besser alse der zu Malkcnitz, bei Klütze
ahn hvltze so viel, wanß rciff vnd zugleich abgchanwen, sol¬
ches vinb -M) fl, könne gegeben werden. Dagegen bei Mal¬
kcnitz ahn holtzc wenich vnd vast nichts vorhanden,

Dewcil aber hochgedachtcr vnscr gncdigcr landSfürst und
Herr, ahn I, F, G. fürstliche rcgalicn vnd Hoheiten in vnd
ahn dem dorff Klütze das hohestc gcrichtc hat, I, F, G, auch
aus demselben jehrlich xvlig mark gelt zinse entrichtet, glci-
ckcrgcstalt mehrgcdaebtcm I, F, G, landvoigtc desselben brn-
dern Melchior, I. F, G, radt vnd kammer sccrctairn nc-
denst ihren gcucttern Jörge vnd Eustachio Siormanne

ans dem dorff Klütze auch jehrlich 2 t mark 2 ßl, gclr zinse,
dem keine gcrichtc vnd dicnstc folgen gegeben werden, wcli.
chcn Normannen I, F, G, derentwegen crstatnnge thuen
vnd vns derselben entheben wollen, I, F, G, auch vns
Jacob vnd Heinrich, ncbcnst Melchior, Christokk vnd
Jochiin geueltern den üraslonwrn, ahn den lehnen vnd
gnctcrn, so wir von vnserm seligen vcticrn Hans Hrassou-
wen ctwan zn Damban gesessen, vormncge aufgerichteten
t,n,m>metioi, chrlangct, die gcsamptc handt gncdichlick, vor¬
lehnen wollen, vnd vns in Malkcnitz so wol das hohestc als
vndcrgcrichtc sampt aller herligkcit vnd gcrcchtigkcit vormnegc
I. F, G, vns gegebenen wcchsclsbricfcs gnedichlich abgetre¬
ten, Als haben wir den vberschnß vnd besscrnngc zu Klütze
dajcgcn dergestalt aller dinge schwinden vnd fallen lassen,
daS wir I, F. G, Klütze abtreten vnd alleine daS dorff
Malkcnitz mit hohestc» vnd vntcrgcrichtcn, Zinsen, ans vnd
ablassnngc, eckcrn, wiesen, holtznngcn, weide, mohrc, rhorc,
rnschc, bnschc vnd in summa mit aller seiner zngehorcndcn
Heiligkeit vnd gcrcchtigkcit in crstatnngc empfangen. Wie wir
dan vor vns, vnscre erben vnd crbnchmcn hochgcdachtcm vn¬
scrm gncdigcn landsfürstcn vnd Herrn I, F, G, erben vnd
nacbkoinmendcn hcrrschafft vielgcdacbts dorff Klütze mit den
dazu bclcgcncn zehen hnscn vier morgen, drei vierteil von
einer morgen, sadigen ackcr, holtzc vnd weide, vnd mit aller
andern gercchkigkeit vnd herlicbkcit, die wir darin haben, wie
dieselben nahmen haben können vnd mögen nichts nicht aus¬
geschlossen, in welchem dorff nachfolgende panren itzo woh¬
nen, also Clans vnd Hans gcbrüdcr die Wittinge,
Chim Zorc, Martcn Godcschalch vnd Hans Stef¬
fen, die vns gcnettern den Hrassouwcn vnd Chim Ütor-
mannc jehrlich ahn gelt zinse 7 fl, -tt ßl, 8 ps, fund,
j drompt roggcn, g drompt gcrsten vnd liij drompt hadern,
xviij pachthocncr entrichten, mit alle desselben dorffS zngc-
horenden pcrtinentien vnd gcrcchtigkcitcn, cß sei ahn eckcrn,
wiesen, holtznngcn, koppeln, weiden, mcnheiden, mohre, rhvre,
bnschc, jagt, vischcrei, wasscr, stehende vnd fließend, gcrichtc»,
dienstcn, die vnscre selige fnreltcrn darahn gchapt vnd wir
nochmaln darahn haben, besessen vnd gebraucht, es sei waS
es wolle (ausgenommen den vrt von der weide, so an die
Panscuitzer scheide stoßet, welcher mit dem wasscrlanfe der
Stcinkccle genant vnd den wegen so durch denselben orth
den lauff vnd gangk haben vier volnkommenc morgen in sich
hat vnd behelt, den ich Jacob Hcassonw für mich vnd
meine erben dauon behalte, dajcgcn ich meinem vettern
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Heinrich Krassouwcnvnd Jochim Normanne gcbn-
rende erstatunge thuen wolle) vnd also in summa mit aller
hcrligkcit vnd gercchtigkcit,nutz vnd frucht so daraus ahn ist
vnd künftiglich mncgc zugerichtet werden, aller dinge quied
vnd freig, hicmit vnd in krasfc dieses, gentzlich adgcrretcn,
thuen solichs auch hicmit jegenwcrtiglich, alsc wir solichs
vormncge beschriebenerrechte krcstigst thuen mncgcn und kön¬
nen, setzen also hicmit I. F. G, derselben erben und nach¬
kommende hcrschaft in friedsamc possession und gcwchr ehr-
mclten dorffcs Klütze, das sich I. F. G, derselben erben und
nachkommendeherschast zu bestem ihrem gcdcilichcn fürtra-
gen und aufnehmen, darahn sie von vns, vnsern erben und
crbnchmcn in keinerlei weise oder wcgc sollen behindert wer¬
den, gebrauchen mnegen,

Vorpflichten vns auch hicmit vor vns, vnsern erben und
crbnchmcn, hochgedachtcmvnscrm gncdigcn landssürstcn und
Herrn I. F. G, erben und nachkommendenherschafft, viclgc
dachtS dorff Klütze vor mcniglichszuspräche zur gncte oder
zu rechte so offt wir darnmb angelanget, ohn einige ans
flucht oder wicdcrsprcchcn, für alle alte und ncnwe briefe, zu
entfliehen und zu wehren, und dcrowcgcnnichts nicht, so
vnS, vnsere erben nnd crbnchmcnzn statcn kommen mnchtc,
in bchelff ziehen, dessen wir vns hicmit nnd in kraffc dieses,
alsc wir solichs krefrigtst thuen mncgcn nnd können vorziehen
nnd begeben.

Da aber hocbgedachtcr vnser gncdigcr landssürst nnd
Herr, einem oder mehr in Klntzc bclcgcnc Hofe wüste machen,
und zn obcngedachtcr I. F. G, nottnrfc gebrauchenwoltc,
werden I. F. G, beschern derselbendes crbegcldcS wegen
befriedigen, und also alle crbegcld in Klütze, wie wir da»
hinwicdcrnmbdas in Malkenitzc,bei vns, also das I. F.
G, dcrowcgcn von vns oder vnsern erben, nnd wir hinwic¬
dcrnmb von I. F. G, nichts zu erwarten, behalten.

Was aber die panrcn im dorff Klütze, gleicbcrgestalt es
zn Malkeuch wird zn halten sein, von altcrs ahn korn nnd i
schmalzchcndcn,vier zcitcpfcnningc, küstcrkorn und küsterprvncn,
auch bischosssroggen jchrlich entrichtet, solichs werden und
muffen sie ahn jedem ort, wo sie daö zn thuen schnldich,hin-
fürv jchrlich ableggen.

Antoben nnd vorpflichtcn vns auch hicmit vor vns, vn¬
sern erben nnd erbnchmen,jcgcn hvchgcdachtcn vnsern gnc-.
digcn sürstcn nnd Herrn I. F. G. erben und nachkommende
Herrschaft bei vnsern adclichcn ehren, trnwcn nnd christlichem
gewissen alle dieser vnser vorschrcibunge einverleibtepnncch

stet fhest genehm nnd vnnorbrochcn wol zn halten, dawicder
zn keinen Zeiten nicht zukommen,noch dagegen weder neuve
oder alte snndc einwendennoch sürnchmen, besondern den
viel mehr wissentlichaller dinge rcnnnmrcthaben, alles gc
trcnwlich und ohne gefehr.

Haben des zn mchrcr vrkundt und wahreit jcgcmvcrci
gen bricff rnit den angcborncn vnsern pitzschaften, den umb
vnser pit willen die edlen chrnncstcn vnsere frcnndtliche lic
den vettern trlrlchior, Christotkrr vnd Jochim gebrüdrr
der Lrastomvri? zu Halcliouw vnd Schwechuitz, Hans
nnd Hermen gcucttcrn die stsor manne zu Tribbcnitz nnd
Lvbbin crbscsscn neben vns zur zcnchnissc versiegelt, be
krcftiget.

DiS gegeben nnd geschrieben zu Bergen nach Christi
vnscrs Herrn und Heilands gebnrt im xvclxxviü jähre den
l t. monatStagk Scptcmbrv.

lVn. 350. ^»110 1578, Wolgast, den 30. <ldclbr.

Herzog Ernst Ludwig tauscht von Jacob und
Heinrich Krafsow zu Pansevitz und
Farsnevitz und Chim Norm an zu Trib-
bevitz das Dorf Klütze gegen Malkevitz ein,
leiht ihren Vettern Atelchior, Christopb
und Joachim Kr. die gesammte Hand und
laßt Chim Norinann die Gerechtigkeitder
geflammten Hand, wie er sie an Klütze gehabt.

Aus dem Orig. im Hans-Arch. zn Pansevitz.
Hicbei an vnd über sein gewesen die crnvestcn vnd er

barn unsere Räthe vnd liebe getrewcnValtin von Eic!
stcdt, unser Hauptmann ans Vkcrmündc zu Da
mitzow, Niclas von Sastrow, unser Hauptmann
zur Eldcnvw, zn Salchvw, Henning von Rammin,
unser Cantzlcr, zur Bocke, Hans von Cickstcdtcn,
unser Hofmarschalch vnd Hanptmann auf Wol¬
gast, Hcrmannns Wcstphal, der Rechte Doctvr vnd
unser Hofgerichts - Verwalter, Melchior Nor¬
inann, unser Eani mcr-Rath, zur Dnbbcnitz gesessen,
Joachim Bcrckbann vnd Johannes Engelbrecht
unsere Sccreraricn.



Das auf einem großen Pcrgamcntblatt mit sehr zierli¬
cher Frakturschrist geschriebene Original har der Herzog eigen¬
händig unterzeichnete Das in rothem Wachs abgedruckteund
mir einer Teetur von gelbem Wachs versehene Siegel ist
jedoch meist fortgcbrochcn.

lVo. 351. -X»»o 1579, Wolgast, den 11. Januar.

Herzog Ernst Ludwig belehnt Heinrich, Jacob,

Melchior, Christoph und Jochim Kras¬

sow mit den, ihnen im Vergleich von 1577

überlassenen Lehn-Gütern des HanS Kras¬

sow zu Damban und .Heinrich und Ja¬
cob Krassow besonders zur gesammtenHand
mit Malkvitz.

Aus dem Orig. im Hans-Arch. zu Pansevitz.

Ä^on Gottes Gnaden Wir Ernst Ludwig, hcrtzogk zu
Stettin, Pommern, der Cassubcn und Wenden, fürst zu Rü¬
gen und grase zu Gützkow :c, thncir knndt und bekennen hie-
mit vor uns und unser erben und nachkommende hcrschaft.
Nachdemwir den crbarcn nnsern lieben getreuen Heinrich,
Jacob, Melchior, Christoph und Joachim den Kraffo-

wen zu Larscnevitz, Pansevitz, Salelww und Schweche-

ivitz gesessen, in einem vertrage so in lchnsaebcn zwischen
uns und ihnen wegen secl. Hans Krassowen etwan zu
Damban gesessen verlassene lehen gütcr durch die erbaren
und hochgelahrte unsern hanptmann auf Grimmen und Trib-
seß, rathe und liebe getreuen Christian Küssowen zu
Müggenwald und Bernhard Behren der rechte doc-
tor zu Vergatz gesessen als verordnete l'-aio« euniae den
xvlii Aprilis verflossenen sieben und sicbcntzigsten jahrcs
vfgcrichtet von gedachten Hans Krassowen lchengüternvf
geschehene vnterhandclung,nach geleisteten lehnccid ans gna¬
den die Äütlie Helle, Kussrvitz und was Hans Krassow
sccl. in Tcslicvitz und öuvclin gehabt, auch 8 Schilling
in einem Kruge sofern Hans Krassow derselben in besitz
gewesen zu einem neuen lehne gegeben, jedoch daß sie, was
dem rasten und andere von altcrs darauf wiedcrlvslich ver¬
schrieben, selbst ablösen und wieder an sich bringen sollen,
laut und inhalt abgedachten drüber aufgerichteten Vertrags,
und dann hernachhcr gcmcltc Heinrich und Jacob gevctter

die Krassowen zu Farscnevitz und Pansevitz gesessen uns
dasjene was sie im dorfc Klntze gehabt zu erweitcrnng un¬
sers banwcrkes zum Gagern in einem Wechsel abgetreten
und wir ihnen dagegen das dorf und gut Mallievitz im
Eiligster carspel gegeben, vermüge der darüber uns von
ihnen am dato den vicrzchendcn 8vpteml>, i« und ihnen von
uns den W, Oetotn'i« verflossenen acht und sicbentzigsten
jahrcs gegen einander verfertigten und überreichten wechsel-
bricfem Als haben wir obgcnannten Krassowen und
ihren männlichen leibeslehnscrbcndie Kütste Helle, Kussc-

vitz und was Hans Krassow scel. in Tcslicvitz und

Zuvelin gehabt, auch die angeregten 8 schilling zu einem
rechten mannlehn und ihnen die sammcndeHand darin

allein und nit in andern gütcrn, darin sie die sa-

inende Hand von altcrs nit gehabt, welche wir hiemit

aussetzen, verleihet. Jmglcichcn haben wir Heinrich und

Jacob den Krassowen, was sie vermöge angeregten mit
nns vfgerichtctcn Vertrags in Malkcvitz erlanget auch zu rech¬
ten mannlchncwicderumb verleihet,und ihnen daran, gleich
wie sie an Klütze zuvorn gehabt, die gcsamptc Hand gegön-
nct. Thun dasselbe auch hiermit und in kraft dieses unsers
briefs, jedoch, daß sie und ihre männliche leibeslehnscrbcn
gedachte güter mit ihren gcrechtigkcitcnvon nns und unsern
erben zu rechten mannlehnchaben, so oft cS noth empfan¬
gen auch davon thun, halten und dienen sollen, wie mann-
lchns recht und gcwohnhcit ist und sonsten unser und men-
niglichs rechten ohne schaden. Vrknndlich mit unserm hieran
Hangenden siegcl bekräftiget und geben vf Wolgast den eils-
tcn ^anuaili nach Christi unsers lieben Herrn und Heilan¬
des gcburt fnnfzehenhnndcrt und im nenn und siebcntzigsten
jähre. Hierbei an und über sein gewesen die crnveste und
erbarcn unsere rathe und liebe getrewcn Valtin von Eick-
stedt unser hauptmann vs Bkermündc zu Dami-
tzow, Christian Küssvw, unser hauptmann vf
Grimmen und Tribscs zu Müggcnwaldc, Henning
von Ramin unser cantzler zur Bocke, Hans von
Eickstedt unser hvfmarschalk und hauptmann ans
Wolgast, zu Klcmpcnow, Heinrich No rmann unser
landvoigt vf Rügen zu Dnbnitz, Hermannns
Wcstphalc, der rechte doctor, unser hvfgcrichts-
verwaltcr, Melchior Siormann unser kammerrath,
zu Dnbnitz gesessen, Joachim Berckhan nndJohan
En gelb recht unsere sccrctarien.
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Von dem in rothem Wachs abgedrucktenund mit einer
Tectur von gelbem Wachs versehenen, an einem Pcrgamcnt-
strcifcn Hangenden herzogt, Siegel ist der untere Theil fort¬
gekrochen.

lVo. 352. ^Vnno 1579, den 7, Februar.

Auszeichnungüber die Lehns-Suchungdes Heinrich
und Jacob Crasfow, wegen des Malke-
vitzer Ackers.

Lehn-Reg, 1367 zc, (A. Wolg, T'it, 63. IVo. 18, l'. 172,)
im Lehns-Arch,

„3" wißcn, daß heute dato Heinrich und Jacob Gcvcttcrn
den Crassowen nach geschehener Lchnspflicht im ilcamen v,
g, F, und Herrn dasjcuc was sie von I, F, G, in getroffenen
Wechsel in Malkevitz bekommen, dermaßen, wie sics zuvor in
Clutz besetzen, zu gebrauchen, verliehen worden, I'i'-ie«oiiti-
liu«. V'alviitiiio n l> IZiellstottoii, IloimiiiAo
!> II n >>>i n, It. IIvi in an ii o >Vo«tpIiiii vt ,i i» n-
oliiin Itorliliaiioii.

Ilocloiri moto ist auch Chim Ntorman, was er zn
seinem Anteil durch den Wechsel in Malkevitz erlanget, der¬
maßen wie ers zuvor in Clütz gehabt, zu gebrauchen verlie¬
hen, ^e-tuin den 7, Fcbr, 7!),"

lVo. 353. 1589, den 29. März.

Aufzeichnung über die Lehn-Suchungdes Heinrich
Crassow, wegen Jacob C. nachgelassener
Güter.

Lehu-Registcr 1567 rc, (A, Wolg, 1'it. 65, >». 18. k. 172.)
im Lehns-Arch,

„Den 29, Mark) -luiio 1386 sei» Heinrich Crassowen
nach gschworncr Lehnspflicht seines seel, verstorbenen Vettern
Jacob Crassowen verlassene Lchngütcr vcrlehnct worden
und hat Welcher Krassow vor sich und im Hamen
seiner Ärüdcr wegen der samendcn Hand so Ime

mit vorlirhen mit an den Hut gegriffen. I^iüo-

«ontibus II VI! IIIIIKV von II .1 INIII, Ooiieetlaiio
et INvI eIiei' IV o r m a u i!». ^ctnm Wollust üie nt
!>u^i'!i. I. Engel brecht,

Heinrich Srassowen Lehngütcr auf Rügen:

l, Varsencuitz.

2 Manseuitze.

3, Veilrevitze.

1, Mallieuitze.

3, Eine Hufe in Schwechevitze.

6, von den Dambanschcn Gütern Kuszeuitze.

7, Eine Huke in Tesireuitze."

l>"o. 351. -X»no 1583, Sontags e«to ,»iIU. (19, Fcbr.)

Vertrag des Heinrich Krasfow mit Christian
Barnekow wegen eines Bauer-Gehöftes in
Triptitz, welches der Sohn des ersteren, Da¬
niel K., fünf Jahre lang zu seinem Hofe
Kraditz gebrauchen sollte.
Aus dem Orig, im Haus-Archivzu Pauscwitz,

^cli Hinrick Lrastow tho varseneuitze vnd Panseuitzc

erbgrsctcnn, thue hir mitt dißer miner schriffr kundt und
bekenne vor my und myne ernenn uundt sousten vor ieder-
mcnniglicken dat nahe deine myn sone Daniel Krastow
itziger tith wonaftich tho Kraditze tho gedachten hveffe so
vclc akkcr so he tho siucm Pfluge vonuvttcnn nicht hatt, unndt
dene der eddelc, chrnncste mein frcundtlichcr lieber schwagcr
Christian Barnekow harrt an gedachten» Kraditzer Hofe
ein ernc, dar nu Hanns Kuctz innc wondt, liggente hatt
dcrwcgenn mitt gedachten»Christian» Barnckowcuu
vmb datßnluige ernc gehandelt wie folgctt,- Das solches
Hanns Knctzeu erbe mit alle sincnn cckcrn, wischkenn,
weiden», gemcltcr myn sone Daniel Rrastow tho sinem itzi-
gcn hocffe Kraditze lcggcn, hebbcn, gcncttenn, vnd sines ge-
fallenS gcbrnkcnn schall und magk siinss jhar lanck, he schall
anerst solck ernc landtgcwonliker wyse (dv he idt tho sinem
hocffe lcggcn wurdtc) von den bnrcnn an sick bringen, chem
stir crucgcldr, so vclc alßc hc darfor gegeben», weddcr vp
gcwonniikc tcrminc gcncuu oder crstatenn, Ock dem Hans
Kuctze tho einer anndcrnn wvningc vorhclpcnn, Darmit
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ancrst allem wcddcrwillen so künstigk dcßhalbenn crspricßcnn
mochte, vorgcbawctr, soll mein so» Daniel Keasiow mit
Ebristiann Barnckowcn seinen bcfhclbcbbcren,sick int
crnc vorfügenn, die timmcr wo gnth unndt wo vcle besichti-
gcnn nndt nencnst nndt mit dem crncgeldtc wv sclc dc
Hanns Knctz hcbbcn schall klcrlichcn vvrzcichncn,so von
beiden theilen soll vndcrschricben wcrdcnn, darmit na ver-
floßcncnn fünff jharcnn wen Ehristiann Barnekowenn
lvlck crne wcddcr annimpt oder snnstcn einen bancrsmannc
inthun nnd vorkopcnnwirdt, soll nnd magck (man) sich darnha
richtenn nndt vorholden kann, den idt schall gemclter mein sonn
Daniel üraszow, so itzige tidt dat crnegeldt dem crffmanne
Hanns Knctzen crlcggcn oder erstatten wirdt, ist na ver¬
stoßenen snnff jharcnn widdcrnmb so vile gcwertich sein.
Es soll mein son Daniel Lraszow ock die geborlike Pacht,
so jhe unndt allewege, vnd ock noch von Hans Knctz cn
crne gegcucn nndt gegangen henfcrncr die gcmeldtc jarc die
wile he solck crnc hatt nndt gebrnkett ock tho gcborlikcr tith
jcrlicken gencn nnd vorrichten!!, Dicwillc ancrst gedachter
Ehristian Barnekow, der dinste nicht aller dinge vann
Nalschwig entradtcn kann oder magk so hcbbc ick dcrwegcn
tho crstattingc solcher dinste myn crnc tho Veigkcnitzc dar
Elawcs Plißenn innc wonct obgcmclttcn Christian
Barnckowcn anergenenn fönff jaer lanck, vnd mitt dißen
mincm briffc allcinc der dienst ancrgcuc und anerwiße, ncin-
licken dat Ehristian Barnekow oder sine befhelhebbers
vp dem hoeffe Nalschwigk mögen gedachtenClawes Pli¬
ßenn tho dincndc thoscggcn, idt sey tho pflügende, tho fü-
rcntc oder snnstcn, wy dat dvrp Gnitze thut und dinct, Do
ancrst spcrring nndt Verhinderung mitt dem dinste an Cla¬
wes Plißcn crbenn(nomt) inn dissenn gcdachtcnnfönff
jarcnu vorfille, dat he nicht tho Nalschwigk dincn kondlc oder
mußte schall Christiann Barnekow dat ernc vorgemcldt
in Triptitz mit siner thobehoringc ock wcddcr an sick tho nc-
mcnde mcchtigk sin. Wen aber die abgedarbten v jarc vor-
flatcn, so schall Christian Barnekow sine ernenn oder
befhelhebbers frey und mccbtig sein gedachtes Hans Knc¬
tz cn crnc wcddcr anthonemdc, dem bucrcn solches vorkopenn
oder inthnn oder sines gcsallcns darmitt tho thnnde nnd tho
latcnde, wie es ihm geselligk, doch do Daniel Lraszow dat
erucgcldt dem bnerßmanne erleggen wurde, schall idt ock Da¬
niel ArasM? weddcr wie obgemeltt gewerdich sein und gli-
cheS falS so schall nnd magh ick Hinrich Arassow, edder
minc ernenn mcchtich sein na vorflarcnenfönff jarenn dat

crne in Vcigkenitzc qnidt und frei an mi tho ncincndc und
myncs gefallens darmit tho vorfarcnte, doch solches alles
anff bcwillignng und Conscnt meines g, F. nnd h, des Con¬
seils ick ehe nnd vor solche crne vonn Daniel Araszowe in nndt
angenhomen, Christian Barnekowen vorschaffcnn vndt
thostcllen soll nnd will, do aber solches Conseils nicht kondte
crholdcnn nndt gesolgett werdcnn, soll solches vnßcr Handell
gantz nichtigk sein, Tho nrknndt der warhcitt nnd fester hol-
dinge hebben mit my solckcs tbo holdcndc gelanet meine
frcnndtliche liebe vettern nnd schwagerM ertenstror m a n, Chri-
stotster nndt Jochiin KraUow nndt min son Daniel Lnn-
siaw, welche ock nebcnst my ehre pitschaft nedden dißem
brcffe gcdrnckket. Gegeben nnd geschrieben tho Nalschwigk
am sondage L«tc> rnilii 1583,

Ans einem in gewöhnlicher Weise zusammengelegtenBo¬
gen Papier, dessen drei erste Seiten die Urk, füllt. Als Wasser¬
zeichen hat derselbe einen fast kreisrunden Schild nnd in demselben
einen rechts gewendeten, anfgcrichtctcn schreitenden Greif, Ueber
denselben stehen die Buchstaben 15. I> II. X. .8. (ErnstLud¬
wig, Herzog zu Stettin, Pommern), Dicht unter dem Tert der
Urk, sind ans einem Streifen Papier, dem grünes Wachs unterge¬
legt, fünf ovale Siegel abgedruckt. Das I, S, zeigt einen
deutschen längs getheilten Schild, In der vvrdcrn Hälfte
einen halben Ochsenkopf an die Thcilnngslinic gelehnt. Die
Hintere Hälfte ist quer getheilt. Im obern Felde stehen
9 Kleeblätter 3, 3, 3,, das untere ist leer. Ans dem offe¬
nen mit arabeskenartigcnDecken geschmücktenHelm stehen
2 mit den Schneideneinwärts gekehrte Sicheln, deren Nückcn
je mit 5 Pfauenfedern besteckt ist, streben diesen stehen die
Buchstaben 11. II Es ist Tab, XiZI. Xo. 17. abgebildet.
Das 2, Siegel ist stark zerdrückt,doch erkennt man noch
alle Bestandtheile des Norma mischen W, nnd die Buch¬
staben .11. X. S, 3, und 3, sind zu Urk, Xo. 317, be¬
schrieben nnd Tab, XIII. Xo. 15, und Il>, abgebildet. Das
5, S, zeigt einen längs getheilten deutschen Schild, in der
vorder» Hälfte stehen 9 Kleeblätter 2,2,2,2, in der hin¬
tern steht ein halber Ochsenkopf an die ThcilungSlinie gelehnt.
Oberhalb des Schildes stehen die Buchstaben II. II. Es ist
Tab, XIII. Xo. 18, abgebildet.
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ldio. 355. ^nno 1585, zu Tchiü am Tage Simon!« und ckuüse.
(28.'Öctbr.)

Heinrich Normann und .Heinrich Krassow

vergleichen als Commissarien die Gagern zu

Teskevitz w. und Finkenthal wegen ihrer ge¬

meinschaftlich besessenen Güter.

Aus dem Orig. im früh. Mvysclbritzcr Haus-Arch.

»Heinrich Normann, Fürstl. Landvoigt auf Rügen, zu

Dubbcnitz und Heinrich Ärassow, zu Larsneuiste Erbscsscn,

vermitteln auf Befehl des Herzogs Ernst Ludwig von

Pommern die Irrungen und Gebrechen, so zwischen Hein¬

rich, Olvff und Jürgen den Gagern, Gebrüdcre zu

Teskcnitze und Moiselbritze, für sich und im Namen ihres

abwesenden Bruders Claus, da der noch im Leben an

einem und dann Casper, Clanse und Baltzerc Ga¬

gern, auch Gebrüder zum Finkcndhal und Moisclbritz Erb-

scsscn am andern Theil, wegen ihrer samcnden und vermisch¬

ten Güter geschwebet in nachfolgender Weise. Weil er¬

wähnte Gebrüder und Vettern sowohl die Finkeldalschen als

Moiselbritzer Gagern diese Güter, als das Dorf Tctzitze

mir 6 Hufen im Patzker, den Hof Luttvw mit 2 Hufen im

Samptcnser, den Hof Zcrnenitzc mit IX Hufen im Rambin.

schen Carspcll belegen, eine Zeit her ins summende besessen,

jedoch unterschiedlicher Weise, denn die Moiselbritzer, als

Heinrich und seine Brüder, haben im Dorfe Tetzitz drei

Theile, die Finkendalschen, als Casper und seine Brüder

haben allein einen vierten Theil daran. An den andern bei¬

den Stücken Guts Lutrow und Zernenitze haben beide Theile

gleich viel. Weil den Finkenthalschen als Caspar und sei¬

nen Brüdern in Tetzitz nickt mehr als IX Hufen oder 15

Morgen, und 6 Morgen Acker, Wiese und Holtz von den

12 Morgen, „das Freie" genannt, zukomme, den Moocl-

britzern, als Heinrick, Olof und Jürgen Gagern an

den beiden Stücken Gnts Luttvw und Zernenitze von 3X

Hufen Ackers der halbe Theil als l Hufe 22X Morgen zu¬

komme, das Dorf Tetzitz aber den Moiselbritzcrn wegen ihres

daran gleichenden Wohnhofcs zum Besten gelegen, Luttvw

und Zerncnch hinwieder Caspar und seinen Brüdern zum

Hofe Fmkenlhal gar nahe angreichet, so haben anfänglich

Casper ins und Baltzer Gebrüder die G. ihren Vet¬

tern H und seinen Brüdern in Tetzitz 15 Morgen

und r rc-cn 1 Morgen, also zusammen 19 Morgen
V. 5?r, s!)'s'! r Gesch. Urk.-B ,

abgetreten und dagegen von dem Antheil der Moiselbrcher

in Zernevitz Erstattung genommen, gehören diesen also nun

nock in Zerncnch 3X und in Lnttow 3t> Morgen, die sie

ihren Vettern Casper, ClanS und Baltzer für Itltltl st.

oder 3t>W Mk. fund., in 2 Terminen zu erlegen, überlassen.

Die Finkenthalschen behielten demnach 1 Hufe und das zu

dem Frcilande gehörige Hölzchen und Wiese in Tetzitz, die

von einem Bauern Hans Schröder bewohnt ward, und

ans dem Süd-Ende der Feldmark, nach Snvelin wcrts, lag.

An diesem Bauern entsagten Heinrich, Olof und Jürge

sich aller nnd jeder Zuspräche. — Etwanigcr Unwille und

Zuspräche an Personen, die in diesem Handel gebraucht,

werden aufgegeben. Wegen der Rohrwerbnng ward festge¬

setzt, daß dieselbe von allen zugleich geschehen solle nnd einer

sich nicht der ganzen Nachbarschaft zn wiedersehen habe. —

Die 2 Siegel fehlen.

^nnc, 1585 zu Wolgast den 21. Decbr. bestätigte Herzog

Ernst Ludwig obige Ucbercinkunft in allen Punkten. Hier¬

bei an nnd über sein gewesen :c. Henningk von Ram¬

min vnser Cantzeler zn Bocke, Melchior Norm an

vnser Cammcr-Radt zu Ennsow, Joachim Berckhanc zu

Wolgast nnd Johannes Krakcvitz zu Postclitz gesessen,

Hofräthe, Johannes Engclb recht nnd Caspar Bün-

sow unsere Sccretaricn.

Die Urk. ist eigenhändig vom Herzoge unterzeichnet.

Das Hcrzogl. Siegel ist wohlcrhaltcn. Es scheint der

Abdruck eines runden Siegelringes zn sein und zeigt die

9 Schilde des Pommcrsckcn Wappens mit den 3 zugehöri¬

gen Helmen aber ohne Schildhaltcr. Die Anfangsbuchsta¬

ben des Hcrzogl. Namens 15. D. II. X. I». siiw

demselben angebracht. Das Siegel ist in rothes Wachs ge¬

druckt und mit einer starken Tcctnr von gelbem Wachs ver¬

sehen. Durch den Pcrgamcntstrcifen, an dem dasselbe best-

stigt, sind beide Urkunden, der Vergleich nnd die Hcrzogl.

Bestätigung, zusammen geheftet.

356. er. Z585.

„Melcher Krafsowen Werschreibungen, darin

er seinen dreien von Anna Normanns seel.

seiner ehelichen Hausfrauen gebornen und hin¬

terlassenen Töchtern 30W sl. anstatt mütterli-28
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chcn eingebrachten Ehegeldes und sonsten ver¬

schreibt."
Stach einer alten beseelen Abschrift.

Für meine erben und lchnfolgcr bekenne und bezeuge
ich Mclcber Lraslow hicmit c Nachdem aus scbicknngc des
allmcchligcn und. rath unser allerseits frcunbschast die edle
viel tngcndtsame Anna Nermann mir anno der Minder¬
zahl 79 ehelich versprochen und zugesagt, daraus bau auch
das eheliche bcilager erfolget, das itztgedachterAnna Nor-
manS brüdcr, als Heinrich Nvrmann landfoigt ans
Rügen und Melcher Normann, fürstl. Pommcri-
schcr cammcrrath zu Dnbbcnitz und Mallin crb-
sessen, nicht allein eine halbe freie koste mir ausgerichtet,
auch abgedachte ihre schwcstcr mit gcschmncke, kästen und ka-
stcngeradc statlich nach landcsgcbranchausgesteuert, sondern
auch anstatt des branrschatzcs die tausend gülden gnetcr
gangkbarcr müutzc mir zugestellet, und darüber ihrer sccligcu
mnrter und mntterschwestcr, also ern Johan Bolkvwi¬
schen verlasscnschaft meinen kiudcrn gänzlich aufgetra¬
gen und für ihre Person von dem allen, darzn sie ihres
theils bestieget, nichts behalten, welches alles ich wirklich
empfangen, und in meinem und meiner erben scheinbaren
nutz und frommen gewandt, dcrhalbcn ich hicmit abgedachte
brüdere, die Norm ane in bester gestalt rechtens gnitirc,
auch wissentlich der oxcoj,ti«n noi, „umoi ntao cloti« im-
mriicii'v und mich verziehe. Hircntgcgen habe ich für
mich, meine erben und lchnsolgcr angelobet, thue auch sol¬
ches hicmit und kraft dieses, weil vorgcmcltc meine herzliebc
hansfrawe mit tode abgegangen und drei töchtcr hinter sich
verlassen, das ich denselben drei

Zä7. -Xuiw 1587, zu Lergcn am Kindertage in den
lveihnacblcn. (28. Decbr.)

Marien von Ahnen Leibgedingsbrief für seine

eheliche Hausfrau Anna Kraffvwen.

AuS dem Orig. im Hans-Arch.zu Panscvitz.

^Hcb Marien von Ahnen zu Datzvw erbscsscn thue kundt
und bekenne vor mich, meine erben auch idcrmcnnichlichmit
diesem meinem brcfe, nachdem der edler und crnveste Hein¬
rich Srassow zu Varonevitz mit seiner stunde radt und
bcwillignng mir die edle und vicltngcntsame seine stcnntlichc

liebe tochtcr Anna istrassoiv ehelich vormchlct und zu der¬
selben drei dansent gülden chcgeld mit gegeben und entrich¬
tet, welche 3Wl> fl. ich in meinem nutz und stamcn ange¬
wendet habe, und bau billich, daß ich gedachte, meine stcnnt¬
lichc liebe hausstouwcAnna tlrassow der und anderer mir
zugebrachten guder ivcgen gnngsam vorsichgere und bessere,
demnach so habe ich in bctrachrnng der truwe und liebe, die
se jcgcn mir tregt, auch wegen ihres vlcisscs,die sie in un¬
ser gemeinenhnßhaltung bis anhcr angewendet und ane
allen zwciucl ferner anwenden wird, mir jcgen bcnante meine
hnßstouwe dar sc meinen dodt, wclchs in gots gcwalt steit,
vbcrlcbcn wurde mit gnder vorbetrachtnng und zum kreff-
tigestcn, als solches vermöge der rechte oder nach landcs gc-
wonhcit gesehen sollte, konte oder mochte, folgendergestalt
vorplichtct, wie ich mich auch hicmit vorplichtc und vorschriebe,
ncmlich dieweil ich npgemcltedreitausend gülden in meinem
nutz und stamcn wie bcrürt angewendet, daß dcrhalbcn meine
erben wan sc nach meinem tätlichen abgange vbgcdachte
meine eheliche geliebte hnsstouwc nach verfließung des gna¬
den jars, in dem sie sich aller meiner lehn und gütcr Datzvw
was die vbcr nottrnfftigcVorsehung derselben tragen können,
nach landesgewonhcitzu ihrem nutz und besten ludt der
fürstlichenPrivilegien gebrauchen magk, anß meinen verlaßc-
ncn lhen gndcrn anßwciscnwollen, ihr die dre dnscnt gül¬
den hcirats gelbes ncbenst vöstcinhnndcrt gülden bcsscrung
und also in alleß vöfftchalf dnseud gülden vss iii tcrmeiu,
nämlich cinß idcru jarß vss winachtcnder kiudcrtagenach
meinem tätlichen abgange ncgest folgende, vofteinhnndcrt gül¬
den zu Bergen in einem husc der ftonwcn gcfcllich wiedcr-
umb an gnetcr gankbarcr müntzc laudcßwernngmeiner lie¬
ben nachgelassenen hansstvuwcn oder ihren erben entrichten
und bczalcn sollen, daneben sollen ihr auch alle eingebrachte
ihre klenodia, perlen, gcsmuckc,ketten, klcidcr, kistcn, kisteu-
gcrctc, betten, bcttegewandt, iumaßcu daß hernach geschrieben
folget, ncmlich twe hundert volwichtigc rciuschc goldtguldeu
an halß und heuptgcsmncke, eine von perlen gcstickcdc bufe
ncbenst einer vorlcggc und krnmschnvrc, dazu ein klein be¬
redt, wclchs zusammen einhundert gülden wert, eine glanß-
borden Haufe mit pcrlcn kncuclu anßgchangcn nebcnst einem
borcd mit gczogcm goldc gcschmückct, eine Haufe von zagen
bvrdcn und gülden knüppelst mit flittcrn ansgehengct, dazu
ein bereit mit gezogen silber gcschmücket.Au klcidcru ein
rvdt wcith sammit rock, mit sammit, der eine gülden gründ
hat, gcbrcmct, der krage mit glanßbordenaußgeslagcu, ein
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gudt swartz sammit rock stecht mit hernsammit ausgeslagen,
der kragen cinwcndig mit gülden knuppelsc gcbrcmcr. Ein
swartz seiden atlaß mit Herrn sammit gcbrcmet, ein brnn da-
maskcn rock mit Herrn sammic gcbremcr und mit swartzen
siden fransen ausgeslagen, ein weit swartz wandtrvck mir
sammit gcbrcmet und mit swartzcn siden fransen ansgcsla¬
gcn, ein weit swartz wandtvck mit sammit gcbrcmet und stcn-
sen anßgcbrcmct, ein siecht weit swartz wandtrvck mit frenscn
anßgcslagcn, ein kurtz aschcfaruct damasschcnmit Herren sam¬
mit gebrcmct, mit bnndtfodcr gcfodert und mit mardcrn nird
frenscn anßgcschlagcn.Einen langen swartzen dammaschcn
mantclt mit Herrn sammit besetzet, der krage mit mardcrn
und sonst durchaus; mit granwerk gcfndcrt, ein swartz wandt-
mantcl mit sammit gcbrcmet, der krage mit mardcrn und
die mantcl mir bnndtwcrkgesichert. Ein goldtgcl damma¬
schcn oudcrrockmir grünem Herren sammit gebremct, ein goldt¬
gcl siden tafft vndcrrock mit rvdcm sammit gcbrcmet, ein
wandt oudcrrock, sammit färbe mit sammit in sparwerk gc¬
brcmet, ein rodt sammit krage mit glanSbordcu gcbrcmet,
dazu ein glanßbordcnbrnsttuch, ein swartz sammit krage mit
roden gczagen borden gebremct, und einen gezogenen bordcn
brnsttuch,ein rode sammit schürtze mit einem golden grnndf
eine swartzc Herrn sammit schürtze, mit einer kruscn grundt,
eine goldtgclc dribbelt dammaschcn schürtze, ein par gülden
glans; crmcln, ein par gülden knnppcls crmcln mit vorcrmcin
von zagen bordcn, vier und zwantzig thaler zu einem bcutcl
zeuge, zu diesem alle soll se auch ihre jnngfrowlichc kleidnng
(ausgenommeneinen rock, den die mutter ihres gcfallcns
voraus nehmen will), inmaßen sie die bis auher gebrauchet,
haben und behalten. Ahn betreu, drc vntcr, drc vbcr bette,
sechs hanptpfühlc,drc decken, alse eine dammaSkcn mit sam-
mir listen, eine tapct decke, und dau die druttc eine girre
nurcubergeschcdecken, achtzien par lakcn, achtzicn schuldcr-
küssen, achtzicn tisch, achtzicn haudttüchcr,davon der halbe
teil drell und ander teil von gutem flechten linnengcwandc,
zwcn banckpfüle ein idcr von tt blettcrn, zwe wagcnpfüle,
ein idcr von zwcn blettcrn, welches alles tripc stn soll, 'üi
stnlküssen alse vier mit tripc, vier mit ruschem leddcr vbcr-
zogen, two gute von eichen hvltze gemachte und vormhalete
kistc», dazu drc laden mit anszügen, danon zwe gcmalet,
eine vnvormaler, ein gudt mit isern bcslagcn klcidcrkum,die
beuge an kisten und laden sollen volleukomlich lanck und
stark, auch mit isern handtgriffen und dubbeldcn schlossern
wol vorwarct sein. Jnmaßcn dann solchs mehrgcmclte meine

eheliche geliebte hanssrouw zu mir gebracht, und ich aller-
dingc danon ich auch vor mich, meine erben und folger er.
gedachter meiner freunrlichcn lieben hnsfrowcn vatcr und
desselben erben hicmit und in krasc dieses brcffs gcnzlich
qnitere, steig, lcddich und lvß sage, bekommen und cmpfan
gen oder ehr von mir in zeit stcndcr ehe verehret und ge¬
schenkt, volleukomlich allcrdinge solle zugestelletund gcfvlger
werden. Es sollen mcrgcmcltc meine erben genanter meiner
lieben husfrouweneinen ncwen bcslagencn mit swartzcm tnch
de ele to einem st. vvrdeckedcnwagen mir reinen seien und
halsspeil ncbcnst zwcn der besten pferdc, wan das hcrgc
wedc gcwonlichcr weise voraus empfangen, sampt v ele, de
ele to v mrc. engels gewandc tom sorgcklcidc und einen
halben tnch fnder linwandr folgen zu lassen verbunden sein.
Vnd dar ich vbcr Zuversicht folgendes in einige schulde gc-
rede und die hinter mir vorleissc, soll viclbcrurtc meine ge¬
liebte eheliche hnsfrowe dcsclbcn znbezalcn nicht verpflichtet
sein, noch ihre hciradt gudt oder was sie sonst wie oben ge¬
meldet mir zugebracht, nicht dafür hassten noch von jcmands
angehaltenwerden. Im fall auch an meine liebe hnßsrouwc
Anna Krassow künftiglich einiger crbfall gelangen, wel¬
chen ich empfangen und in meinen nutz und framcn wenden
wurde, dicsclbigc soll dickgcmcltcrmeiner lieben hnßfrouwcn
gclich und neben der anßstür eins idcrn tcrmcinS den drud-
dcn teil danckbarlich erstadet werden; ferner habe ich Mär¬
ten van Ahnen, meiner lieben hußsronwcnden drnddcn
teil aller meiner barschaft an goldc, silbcr, rcdem gcldc und
bei lutcn außstandc, so über schuldt, wan dcselbc danon ab-
gclecht und bczalet, vorhanden, dergleichen von allem hnß-
gcradt, farcnde habe, betten, bcttegcwandt, kisten, kästen, gc-
rete, vittallie, so in dem wimen, kamcrn befunden, daß selbe
ehr auch unweigerlich solle zugestelletwerden, bescheiden ihr
auch de einhundert Ansehe gold-gulden, so ich derselben mei¬
ner lieben hnßfronwcn zur mvrgingabe verehret und ge¬
schenkt, de sc auch albcreir empfangen vnwcigcrlich folgen.

Dagegen und hinwidcrnmb soll viel genandtc meine ge¬
liebte hanssrouw jnncr iüi wochcn die ncgcst na mei¬
nem dodtlichcn abgangc hindcr einander folgen ein glanb-
wcrdich volkomlich invcntarinm zn fcrfcrtigcn, meinen erben
cfftc folgern zuzustellen,auch nach cntfangnngdeß ersten teils
drnddcn teil aller barschaft als den drnddcn teil von inge¬
brachten beiradtgeldes desselben bcsscrnng, geschmncks,klenv-
dia, klcdcr wie allenthalben vndcr schcidentlich vormelt nach
vvrheißnng dcS gnaden jarS alle meine güter gedachten mei-

28 ^



neu crbcn vnweigerlich,auch meinen sitz und wonhof inma-
ßcn ich den vff meinem törlichcn fall und abganck vorlasse
an timmcrn, innen, Hakelwerken und sonst allcrdingc vnnor-
lctzt abzutretenund einzuräumen schuldig sein, Begebe sicbs
aber, daß viclgedacbte incinc eheliche geliebte hnSfronwe vor
nur (wclchs godt der allmcchtigc gnedichlichabwende)ohne
liebß erben mit todte vorfiele, soll und will ich ihren erben
die mir zugebrachten drc dusent gülden ehcgcld, auch alle ein¬
gefallene empfangenecrbcgndt vff iii winachtender kinder-
tagc gemcltcr meiner frvnwcn tvtlichcnabgange negest fol¬
gende, einß idcrn jars den drndden teil an guter genhcmer
ganckbarcr mnntzc landswcrnng zu Bergen in einem Hanse
derselben gcfcllich jcgen gcbürlichc gnugsamc qnitantzcn ohn
besserung abgeben und entrichten, ihnen auch alle vorbenantc
klcnodia gvldt, perlen, gcschmncke, kleidcr, kisten, kastcngerctc,
betten, bcttcgcwandt,wie meine geliebte eheliche hansfronw.c
das zu inir gebracht, und derselben eins sürdcrlichcn tagcs,
alse ich mir mit den erben zu vergleichen, vollenkvmlich vbcr-
antwcrdcnund zu stellen. Daß aber dieser meiner wicdcr-
kehrnnge einverleibte Punct in allen ihren clanscln und arti-
culn so viel vcster und genehmen mugcn gehaltenund von
keinem im geringsten retractirt oder gesuchten werden, bitte
ich hiermit dem dnrchlenchtigcn hochgeborncnsurften und
Herrn, Herrn Ernst Ludwigen, Herzogenzu Stettin, Pom¬
mern, der Eafsuben und Wenden, surften zu Rügen und
gravcn zu Gntzkow, meinen gnedigen landcsfürstcn und Herrn
vnderthenigesflcißcs, ihre fürstliche gnaden wollen mir so
gnedig erscheinen und dieses mit ihrer fürstlichen gnaden
gnedigen conscns und sicgel confirmiren und ernstlich darvb
halten, und hab ich vor mich und meine crbcn meine angc-
born pitzsebaft hirnndcr angehangen und mit eigener handt
mich vndcrschricben.Gegeben zu Bergen nach Christi vnscrs
Herrn und Heilands gcbnrdt im ein tausend fünfhundertund
anfange des sieben und achtzigsten ihars an dem kiiidcrtagc
in den heiligen wcinachtcn,

(1^. 8.) Marten van Ahnen.

Das Siegel fehlt. Die eingeklammerten Stellen sind
im Original, wohl durch Mänscfraß vernichtet, nach einem
noch vorhandenenwohl von Marten von Ahnen eigen¬
händig geschriebenenEntwürfe ergänzt. Im Orig, fehlt die
Unterschrift deS M, v, A, Der Entwurf hat dieselbe.

iXo. 358. ^nno 1587, zu dvolgast, den 18. März.

Fürstlicher Conseils über Marken von Ahnens
Leibgcdings-Vcrschreibung für AnnaKrassow.

Ans dem Orig. im Hans-Arch,zu Pansevitz.

Ä^vn Gottes Gnaden wir Ernst Ludwig, hertzog zu
S tettin, Pommern, der Cassubcn und Wenden, fürst zu
Rügen und gras zu Gützkow, thun kund und bekennen hiemit
für vnß, vnscr erben, nachfolgende Herrschaft und sonsten
mcnniglich, daß vnß der crbar vnser lieber getrcwcr Mär¬
ten von Anen, zu Datzow gesessen, gegcnwertigen seiner
ehelichen Hansfrauen Anna Krassowcn widcrkchrungs-
brief in vndcrthcnigkcit fürbracht, mit ganz cmpsigen bitten
wir denselben auß landesfürstlichcr macht gncdiglich confir¬
miren und bcstetigeu wolten, man wir nun solchem seinem
suchen vff vorhergehende vlcißige vielfältige verbitte gnedig
statt finden lassen, so confirmirenund bestcttigcn wir dem¬
nach abgedachte wiedcrkchrnngs-vcrschrcibungc in ihren clan¬
scln, Puncten und articuln wie dieselben von wordt zu wvrdt
lauten hiemit und in kraft dieses unsers briffes. (Jedoch
den Punkt die barschaft, dazu die witwcn vcrmüge der ade-
lichcn Privilegien nicht befugt, ausgenommen, auch daß das
guct Götemitz, weil dasselbe mit dem brantschatz, wie wir
berichtet worden, erkauft, fürncmblich ans das jennc, was in
dieser wicdcrkcrnngs-vcrschrcibnng enthalten, hafte und son¬
sten unsere und menniglichs rechten ohne schaden.) Vrkundt-
lich mit unserm hir an Hangenden pitzschast bcsiegeldt und
eigner Hand beschrieben.Geben auf Wolgast, den 18. Märtz
nach Christi unsers seligmachcrs gcbnrdt tausend fünfhundert
sieben und achtzig. (Hirbci an und vbcr sein gewesen die
ernv'cste, erbare und hochgelartcunsere reihe und liebe gc-
trcwen Henningk von Nammin, cantzlcr, zur Bvkc,
Hanß von Eickstctt, hoffmarschalch,zur Klempenow,
Doctor Hcrmannns Westphal, hoffgcrichts-verwalter zu
Miltzow, Melchior stivrmann, kammcrrath,zn Knnßow
und Guatzkow,Joachim Bcrkhann zu Wvlgast, Bur-
chard Horn und Albrecht Wakenitz, hoffrcthe, Jo¬
hannes Engelbrecht und Matthcus Burgmann,
Sccretarien.)

(1^. 8.) Lrnestu« ^ndovieu« w.

Das fürstliche Siegel ist wohl erhalten, stieben dem
Original lag ein muthmaßlicherster Entwurf der Eonfir-
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mation vor. Aus demselben rühren die 2 eingeklammerten,
im Original nicht enthaltenenStellen her.

359. ^n»o 1588, zu Serge», im Ansauge des Jahrs
an dem heil. Weihnachtsfeste. (28. Oecbr.)

Quitung der Anna Gagern wegen empfangenen

väterlichen Erbtheils.

Aus dem Orig. im ehem. Moiselbritzer
Hans-Arch.

Anna Gagcrn, sccl. Eggerts von derOsten tho
Vnrow erf sc thcn Wittwe, bekennt, nachdem ihre Brüder I as¬
per, Claus und Baltzer Gebr. die Gagern zu Moisel-
britz, Finkcndaclund Karow Erbgesesscn, ihr wegen ihres
väterlichen Erbthcils, laut nnd Inhalt des deswegen aufge¬
richteten Rcccsses, sämmtlich 2<>W Mk. zu entrichtenver¬
pflichtet, und ihr nun von ihrem Bruder ClauS Gagcrn
sein Antheil als K6ti Mk. tt) ßl. 8 pf. ausbezahlt, so gnitirc
sie demselben über diese Summe. Ihre „lcvcn Ohcmc und
vhou dem landeöfürsten vcrordcntc vormundt Heinrich
ürassow tho Uarsnrvitz und Clans Barnekow tho
Resekcvitz crfsctcn" besiegelten den Ouiranz-Brics.

Auf einem in gewöhnlicher Weise zusammen gelegten
Bogen Papier, dessen erste Seiten die Urk. füllt. Das
Wasserzeichenist dasselbe, wie das des Papiers der Urk. 35!
Auf einem Streifen Papier, dem grüngelbesWachs unter¬
gelegt, sind, dickt unter dem Tert der Urk., 2 ovale Siegel
abgedruckt.Das Iste ist zu Urk. 3.5-1. als I stcs S. beschrie¬
ben und Tab. Xllll Xo. 17. abgebildet. Das Schild des
2ren ist völlig zerdrückt. Auf dem mit arabeSkcnartigen
Decken gezierten Helm erkennt man jedoch noch zwischen
zwei Straußfedern einen rechts gewendeten, wachsenden
Widder.

dio. 369. äiino 1588, zu parsncvitz, den 25. Juli.

Heinrich Kraffow zn VarnSnevitz über¬

giebt seinem Sohne Daniel Kr. den dritten

Theil seiner Lehngüter.

Aus dem Orig. im Hans-Arch. zu Panscvitz.

undt und wissendt sey jcdcrmenniglichen, in sonderlich aber
denen es zu wissen von noten. Nachdem der edler und

ernvcstcr Heinrich Arassow stl Varscnevit? crbsessen bei sich
bedacht und erwogen, daß nach seinem tödtlichcn Abscheide
zwischen seinen lieben Söhnen Daniel Krassowen aus er¬
ster und Zlnthonia nnd Hansen aus ander Ehe, wegen
ihrer erblichen thcilnng der lchengüttcr sich allerhand vuei-
nigkcit, zang und wicderwillen erregen könnte, nnd aber sei¬
ner gürtcr gelegcnhcit niemandts besser als ihme selbst be¬
täubt; als hat er, damit gedachte seine lieben söhne soviel
einiger, frcnndt- nnd brüderlicher nach seinem absterben mit
einander leben mögen, mit abgedachtemseinen cltosten
söhne Daniel Arassow vf desselben instcndigcs fleißiges an¬
halten, wegen seines künftigen dritten theils der lhcnc sich
einer erblichen thcilnng in untcnbcnannrerihrer allerseits
darzu erbetenen freunde bciscin, zum gründe verglichen und
vertragenin maßen als folgt:

Und erstlich hat vorgcdachter Heinrich Vrassow be¬
nanntem seinem söhne Daniel Arassowen das dorf veplic-
vitze, seinem selbst begehren und bitten nach, mit allen des¬
selben zubehörungenan acker, wiesen, holtznngcn und allem
so darzu von alters gelegen gewesen, auch niit geeichten und
dienstcn, den: höchsten und niedrigsten(doch ausgenommen
die pachte, und jährlich zwölf fuder torf aus dem morc da¬
selbst, so der vatep selbst werben und abholen lassen will,
und er sich allcine zn seinem leben und nicht ferner vorbe¬
halten) disscr gestalt zugeordnet, daß ihme dasselbe itzo als-
fort nach dato dieses in wirkliche Possession constituirct und
ciugeantwortetsein solle. Und weil er daselbst seinen sitz
anzurichten fürhabcns, so hat der vatcr zu ablindungc !>cr

paurrn (drncu rr zu der dchuk aufgesagt) acht hundert

gülden erdegeld, ohne einig seines sohns Daniels zuthun,
zn erlegen versprochen, ihnen auch zu vcrfcrtignnge der gc-
bew die eintausend mark fund es, darmit genannter sein
söhn Daniel ihme unlängst, Inhalt bricf und sicgel, verhafft
geworden, mit den betagten und hintcrstclligen Zinsen, erlas¬
sen, und dazu noch einhundert gülden, vff martini anno
achtzig nenn ncgst kommende zu erlegen gcwilliget und an¬
genommen.

Znm andern hat er ihme sein gantzcs antheil im dorfe
Trsliruitz mit aller seiner znbchörungean acker, weiden,
wassern, holtznngcn, dem höchsten und niedrigsten gcrichtc nnd
aller andern herrlich-, frei- und gerechtigkcit (daran er, der
vater, ungleichen sich nichts mehr dann die pachte, dann auch
zwei thalcr jcrlicher wiescnhcurezu seinem leben vorbehalten)
zugeschlagenund überlassen, nach sein des vatern tödtlichcm
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abgangc aber, sollen alle und jede päcbrc, zusampt allen wic-
scn, so im Stalbrode dem vater augehöriggewesen, und
er dauon die hcurc, sich ail vitam alleinc rcserviret,und
aller andern gcrcchtigkeitmehr bcnandt nnd nnbcnandt, da¬
selbst zn Teslicuitz, ihme Danicln, erb- nnd eigenthümblich
kraffc disscs zugeeignet sein.

Zum dritten, so hat er ihme das dorr Kusscnitzcan
wclebcm sich der rarer zeit seines lebcns den vsuin I, uetum
rcscrvirt, zugeordnet,wanner aber der vater mit todte vor¬
sahen würde, soll diß dors flussruitz, wie dann auch alle
nnd iglicbc vorbenannte gnctcr, ihme Danirl ürassomrn
gantz qnidt nnd freo ohne einige bcschwerunge,erb- und ei¬
genthümblich zn gebrauchen beim gefallen sein nnd pleibcn.

Zum vierdten ist ihme Daniel alsfort, von dato an zn
rechnen der dritte theil an dem holtze, die hohe Koppel
genandt,vor flarsncnit; belegen, ungleichen der dritter theil
am pansevitzer groszcn holyc nnd flZratzin, beide weich
und bart; dann auch den dritten theil bruchs, in dcS
krägcrs Hause zu Panseuitze, von seinem lieben vater erb¬
lich angewiesen nnd in kraft dieses zugeordnet. Darmit er
also wegen seines begehrten nnd crwählctcn dritten theils an
seines vatcrs lehnen, nach deren pilligcn ästimationerstattet,
gäntzlicbcn befriediget nnd abgefunden.

Dieweil aber alles mit reis nnd rhuten nit abgemessen,
so hat der vater, wegen der vcrglcichunge dieses Daniels
dritten theils gegen das, so die andern beiden theile an
ackcr, wiesen nnd weiden mehr an sich haben möchten (dessen
sich doch der vater bei disscr erblichen vonciandcrsetzungnnd
thcilnngc nicht erinnern konnte) ferner geordnet, daß gemcl-
tcm seinem söhne Daniel, anstatt derselben rilfhundrrt gül¬
den, den negstfolgendcn weinachten nach des vatcrS textli¬
chem abscheide, von seinen andern beiden söhnen, Antho-
uio und Hansen den Lrassowen, unweigerlich gefolgt
und bezahlet werden sollen, darzn sie dann der vater hier¬
mit kräftigst will obligirt und verbunden haben. Und solle
also disse von Heinrich ürassoiven, dem vater, selbst ge¬
machte vcrordnungc, disposition,thcilnngc und handlange in
vorgebuchten gntcrn für eine beständige,richtige, unwiedcr-
rnfliche nnd ewige crbthcilungezwischen Daniel und An-
thonio nnd Hans, gcbrüdcrn den Krassowen (deren, als
noch minderjährigenantheil, in des Vaters besitz bleibt) ge¬
halten und ihme Danicln dieselbe zu keinen Zeiten rcvo-
circn nachgelassen werden. Wie dann auch Daniel Lras-
sow mit handgcbcudc bei wahren Worten, christlichem guten

glauben, chcrcn nnd trcwcn, solchs nir allcine für sich und
seine erben vcstiglicb zn halten und darüber, sintmalcn er
diese crbthcilungemit seinem selbst fleißigen anhalten nnd
pittcn befnndcrt, fortgesetzt und erhalten, vnsers gnädigen
fürstcn und Herrn gnädigenconscns, undcrthäniglichzu er¬
bitten und zn verschaffen angelobet, besondern auch zu dem
ende allen bcgnadungcn, frcyhcitcn und wohlthaten der
rechte, geistlichenund weltlichen, insonderheitaber dem l>o-
nelioic» imütitntiviii« ii, intogiuin, der oxlmpti« <lo-
ovptioni« vltia tliinicliam gusiti, cloli mall, vi«, ino-
tim, limucll-j, «linalationi«, oder das anders gehandelt,
dann hierin beschrieben. lUt le^i clieonli, >oiiunciatio-
nein Kmiiei aloiu noii .^ublicei o, ni«i «pvoialitm' vx-
pi-imatui-, auch alleic andern, wie die immer namcn haben
mügen, bereits erdacht oder noch künftig erfunden werden
möchten, keine ausgenommen, sich anstrüglich für sich nnd
seine erben, wissend nnd wollbcdächtlich vff genügsames er¬
innern rcnuncyrct, abgesagt, verzeihetund begeben, alles gc-
trcw und vugcshcrlich. Und dessen zu warcm urknndt und
großer bestettigunge sein disscs crbvcrtragcs und theilungc
drei gleichlautende reccsse vf pergamcnenverfertiget nnd mit
obgedachtö Heinrich Lrassmvcn des vatcrs, desgleichen der
edlen nnd ernvcstcn MichclBolen zu Wüstenitz, Claus
Baruckowcn zu fllesckevitz, Marten fllormans zur
Jarnitz und Wilckcn von Platcn zu Vcntze crbsesscn,
als hierzu von allerseits, sowohl des vatcrn als dcS sohns
Daniels erbetenen freunden und drisländen, dann auch

Daniel Lrassowen selbst anhangenden und angcbvrncn pit-
schafften bckreftigt, auch mit ihrer allerseits eigenen Handen
unterschrieben.Geschehen und volezogcn zu Uarsenenitz am
Tage Jacobi, wclcbcr war der fünff und zwanzigste
tagk monats Juli nach Christi unsers lieben Herrn nnd
scligmachcrsgcbnrt im fünf;ehcuhundert und acht
und achtzigsten jare.

Hinrik Ärassow, Daniel Lrassow,

mpn handt. mein eigen handt.
Michel Bole, Claus Barnckow,

myne egen handt. myne egcnc handt.
Marten lllorman, Willen von Platcn,

min egen handt. mein eigen handt.

Tic Siegel fehlen, so wie die Pcrgameutstrcifcn, an
denen sie gehangen. TaS Orig. hat an mehreren Stellen
durch Mäuscfraß gelitten.
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Kc». 361. ^uno 1588, zu IVolgast, drn 2. August.

Herzog Ernst Ludwig confl'rmirt die Berschreibung,

in der Heinrich Krassow zu Varsene-
vitz seinem Sohne Daniel Krassow den
dritten Theil seiner Lehngüter abtritt.

Aus einer vidimirtcnAbschrift in den ält, Lchns-Actcn
iVo. 3. l'ol. (i — 7.

Ä^on Gottes Gnaden wir Ernst Ludwig, hertzvgk zu
Stettin, Pommern, der Cassuben und Wenden, fürst zur
Ringen und gras zu Gntzkow w. thuen kuudt und bekennen
hiemir vor uieuuiglich, daß der erbar unser lieber ge-
trewcr Oanikl Krassow drei untcrschicdtlichc thcilrcccssc cineS
inhalts, so sein vatcr, der auch erbar unser lieber gctrcwer
Heinrich Krassow zu varscnruitz gesessen, wegen desselben
leheuguctcr umer ihmc und seinen beiden brüderu aus an¬
der ehe aufgerichtet, gebührlich überreichet, mit nndcr-
thäuiger pittc, wir dieselbengnädiglich confirmiren woll¬
ten; confirmircnund bestätigen demnach angezogene thci-
lunge in allen ihren elansnlcn und punkccn, wie dieselbe
nach laut bcigchesfter vorschrcibnng wörtlich lautet, hicmit
und in kraft dieses unsers briefs, idoch unserm und sonstcn
mcnniglichs rechten ohne schaden, zu nrknndt mit unserm an¬
hangendenpitzschafte besiegelt. Gegeben ans Wolgast, den
andern August nach Christi unsers einigen crlvscrs und sc-
ligmachcrS gcpnrt im ein tansendt fünfhundertund acht und
achtzigstenjähre. Hirbci ahn und ueber sein gewesen die
crnucstcn,erbarm, hochgclahrte unsere rathe und lieben ge-
trcwen Henningk vonRammin, cantzlcr, zurBocke,
HanS v on Eickstctte, hofmarschalk und hanptmann
ans Wolgast zur Clcmpcnow, Melchior Ziormann,
cammcrarh zu Knnsow, Hcrmannns Wcstphal,
der rechte dvctor zu Miltzvw, Johann Krakcvitz
zu Postelitz und Albrecht Wakcnitz zur Cleuenow^
gesessen, Johann Engelbrecht und Caspar Bün-
sow, sccretarien.

sl>. hft) Iline«tus i-rr «I «z ni eu.<r.

lVo. 362. -Xniio 1596, zu iZergr», den 1. Hecbr.

Vergleich wegen des Besitzes von Malkevitz zwi¬

schen Heinrich Krassow und Joch im

Nor m a n n.

AnS dem Orig. im Hans-Arch.zu Panscvitz.

«Heinrich Siormann, Fürstl. Landvoigt ans Rügen zu
Dubbc nitz und Poppclnitz crbsesscn, thut kund.' nachdem zwi¬
schen Heinrich Krassowen zu Tarszneuilz und Jochim
Zivrman zu Tribbenitz crbsessen, wegen des Dorfes
Mallievitz, daran sie gegen Abtretung des Dorfes Klntze,
Krassow ans zwei und Normann ans den dritten Theil,
erblich, jedoch nngetheiltund insgesammt angewiesen, Zwie¬
spalt und Irrung entstanden, sonderlich da Krassow an¬
ziehe, als daß sie des Guts Malkevitz halber durch die ge¬
troffene Theilhandlnng gänzlich verglichen, ein jeder das seine
für sich gebrauchet, und Kr. sich in dem Theil so Norm,
zugekommen, ctzlichc Hebunge an Gelde und Hüncrn, so er
zuvor in Klütze gehabt, vorbehalten, Jochim Norm, aber
solcher Theilung nicht geständig, vielwenigcr die Hebung in
dem Seinen gestatten wolle, sondern behaupte, daß dicVon-
andcrsetzung nur aus eine Brakelzeit gewilligt. Daher habe
er, der Landvoigt, ans der Partheien vielfältiges Anhalten,
diese Mängel wie folge verglichen:^ Anfänglich:daß ein
jeder die Erbe, die er in der Vergleichung, so sie unter sich
selbst getroffen „es sei den dieselbe damalcn erblich oder vf
Jahre gemeint oder angenommen"mit allem Zubehör, Ge¬
richten, Diensten :c. behalten und ohne des andern Eintrag
nutzen nud gebrauchen solle. Was jedoch ans die Gemein¬
heit oder Straße des Dorfes zu Bruche gelangen möchte,
hätten sie nach Anzahl der Hufen von einander zu theilen.
— Entsage Kr. der Pachte, so er bis dahin anö Norm.
Antheil erhoben. — Von einigen Morgen Sandacker, so zu
diesem Dorfe gelegen, die bis jetzt Kr'S Bauern allein sieb
angemaßet, solle Norm. 3 Mvrgen an der Seite nacb Mal¬
kevitz hin erhalten. — Norm, entsage aber seiner Ansprüche
an der Wiese bei dem „Stenckcl." —- Dagegen solle Norm,
der dritte Tbcil an den Busch Holzes in Malkevitz abgetre¬
ten werden. — Als auch angezogen,daß Kr. ein Hans

s Norm's Bauer Acker gar zu nahe habe aufrichten lassen, so
s babc sich ersterer erboten, den Acker, so an dem Hanse be-
' legen, mit letzterem auszuwechseln.— Einige Forderungen
. wegen Bruchs und dritten Pfennigs ließ Norm, fallen —
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Letztlich die Wcchselbricfcüber Klütze und Malkcvitz,so bei
Hciur, Kr. in Original vorhanden, betreffend, sei verord¬
net, daß H, K, fürderlichst ans seine Unkosten Joch. Storni.
Cvpeicn derselben, ans Papier geschrieben und durch einen
glaubhaften Notar unterschrieben, nebst einer Necvgnitivn,
daß das Original bei ihm vorhanden, folgen lassen solle.

Ans 2 in einander gehefteten Bogen Papier, desselben
Wasserzeichens,wie das dcrUrkk. 354 und 55!). Unter dem
Tcrt der Urk. ist ans einem 4cckigen Stuck Papier, dem
grüngelbes Wachs untergelegt, das Siegel des Heinrich
Normann, welches zu Urk. 347 als erstes Siegel beschrie¬
ben, abgedruckt.

dio. 363. .4n„o 1591, Freitags nach DIattliaei.
(24. Scptbr.)

Heinrich Krassvw zu Varsenevitz tritt sei¬
nen Söhnen Anthonius und Hans unter
gewissen Bedingungen seine Lehngüterab.

Aus dem Orig. im Hans-Arch. zu Pansevitz.

undt und zu wissen sei jedermeuniglichcn, sonderlich de¬
nen es zu wissen von nvtcn, das wir nachbcnante, Heinrich
Änthonius und Hans, vatcr und sonc die Krassowen
zu Uarsencuit; crbscsscn, dergestalt verglichenund vortra¬
gen: Ncmblich, weil ich Heinrich Krassow wegen meines
von godt begabcteu alters, und darin zuwachsenden lcibs-
schwacheitcnmeine lhcne und güttcr hinscrncrnicht zu ge¬
brauchen, sondern mich der schweren haushaltuugc zu entle¬
digen entschlossen, das ich demnach aus guttcm freyen willen
und zeitlich vorgchaptcm reisscm rhatc, gedachtenmeinen bei¬
den shvnen dieselbenabgctretten und eingcrcnmct. Vorerst
vorbehalte ich mich alle gcldtpechte, inhalt angehafts rcgi-
sters, zusampt huncrn, cycru und was dem anhcngig sein
mochte, jarlich, zu meinem leben aufzuheben und zu genie¬
ßen. Zu dem haben vbgenantemeine lieben sonc mir jar¬
lich, zu meinem und meiner lieben hansfraweu unterhalt zu
geben versprochen sechs dromet roggcn, danon drei dromct
uf Ost'in, darzu sechs dromet garsten uf 'I'iium I'.onuin,
und dan vier drvmt habcrn, jarlichs auf Martiny. Des-
gleicb fünf gnttc sivcine, danon zwei uff Martini und drei
uf Wcinachtc»,item fünf schaffe und fünf lcmmer us Mi¬

chaelis, dann auch zwanzig feiste gense nf Dionisn, alles rc-
spectivc bcnorstehendcn !)2 und 93sten jarcs, abgesetzterMas¬
sen, betagt sein sollen. Hiencbenbehalte ich mir vor, das
wouhauS zu Varseneuitz neben allen darin vorhandenen vic-
tualien und hanSgcradt, ucbcnst der kleinen bnrg daselbst,
wie dann auch den rcitcstal, nebcust der daran gcbawctcnn
schlafkammcr.Den bhvn aber sollen meine sonc zu gebrau.
cheu behalten. Zu diesem behalte ich mir in den stellen so
viel ranmcs, darin mein viehe, so viel ich dessen (das dvch
wenig sein wirt) halten werde, gestaltet werden kann, und
das dasselbe mit nothwendigem fntcr, an hcw und stro, ohne
mein vnkost und zuthun, von meinen lieben sonen ausgefu-
tcrt werden, wclchs auch den sommcr vbcr, ucbcnst ihrem
viehe, vfm Varsencnitzer selbe zu brack, grase und anderer gc
meinen weide gehe» solle. Die kalbcr koppcl aber hinter der
scheuncn sol allein für mein viehe sein und bleiben. So be¬
halte ich mir auch Ach im Bullen taten, darzu drei mor¬
gen agkcrs belegen, mit gerichtc und dienste, die zeit meines
lebcns zu gcprauchcn. Wie bau auch särlich so viel lein zu
sehen, als mir gesellig. Darzu zcheu dienste, so zu flachs¬
arbeit gebraucht werden können. Lctzlich sollen mir meine
sonc jarlich vierzehn fudcr schlictholtz, auch so viel plaggen-
tvrf, als ich darzu benottigt, verschaffen,und durch die bau-
reu (darzu dan die Kussenitzer mit helfen sollen) zur siebten
breiigen lassen. Also auch mein korn, so ich dies jar zu-
norkanffcn habe, vnweigerlich zur stadt fhnren. Hicrentkcgen
habe ich genanten meinen lieben sonen meine lehen und
güttcr, so viele ich deren itzv anßcrhalben spccificirten He¬
bungen und sousten habe, wirklich abgctretten und ciugcreu-
mct. Wie ich dan ihnen dieselben hicmit abtrcttc und cin-
renme, sie ihres gefallenszu gcnicsscn, zu nutzen und zn gc-
pranchcn. Stach meinem tvdtlichcn abgange aber sollen sie
dieselben mit allen darzn gehörigen Hebungen,hogsten und
niedersten gerichtc, nichts ausgeschlossen,wie das namen ha¬
ben mag, inhalt meiner disfals hicbcuor gemachten, und von
meinem guedigcn sürstcn und Hern confirmirtcr crbtheilunge
erblich haben und behalten.

Und wir vbgenante Änthonius und Hans, gedrodere
die Krassowen loben und versprechen uns hicmit, bei gnt-
tcm glauben, ehren und trwcn, alles abgeschriebenevest und
vnuvrbrochcnn ohne einig widersprechen, einrede und behelff
zu halten, ohne gcfhcr. Urkundtlich und zu siebter ve-
ster haltnugc, haben wir vatcr und sone die Krassowen
vbgenandt, vber diese Vertrags handlungc, zwen gleichlan-
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tende rcccssc aufgerichtet, dieselben mit eigenen Hauben vnier-
schricben und mit vnscrn pitscbaftcn versiegelt. Geschehen
und volnzvgen in gegenwart der edlen und crnnestcn C l a n s
Barn ekowen zu Rcsckeuitz, Marken Ntormans zur
Jarnitz und Wilken von Platcn zu Ventz erbses-
sen, als hirzn vvn vns semptlich erbetener freunde und vnter-
hendlcr, welche auch nebcnst vns zil mchrem glauben ihre
pitschaftc hiran gctrnkt. Frcytags nach Matthnei, war der
vier und zwanzigste Septcmbris n»no Olcii^ti fnnfzehen
hundert und ein und neunzig.

HiM'jmli Krassowc. Tonnics Krassouw.

Auf zwei in einander gehefteten Bogen desselben Pa¬
piers wie das der vorhergehendenUrk. geschrieben. Unmittel¬
bar unter dem Tert sind auf einem Blatte Papier, dem
grüngelbes Wachs untergelegt, 6 Siegel, in 2 Reihen ab¬
gedruckt. Das Iste Siegel, das des Heinrich Kr., ist zu
Urk. Xc». 354. beschrieben und Tab. XIII. Xc>. 17. abge¬
bildet. Das 2te Siegel, zeigt im längs getheilten deutschen
Schilde, in der vordem Halste einen halben gekrönten Och¬
senkopf, an die Theilnngsliniegelehnt, in der hintern 9 Klee¬
blätter, 3. 3. 3. Auf dem rechts gewendeten offenen Helm,
von dem zierlich gearbeitete,arabeskenartige Decken Herab¬
chängen, stehen zwei mit den Schneiden einwärts gekehrte
Sicheln, deren Rücken je mit 3 Straußfedern besteckt ist,
zwischen diesen Sicheln stehen 3 Straußfedern. Neben dem
Helmschmnck stehen die Buchstaben 'I'. It. Das 3te Siegel
zeigt einen rechts gestürzten, längs getheiltendcickschen Schild.
In der vordem Hälfte steht ein halber Ochscnkopf, an die
Theilnngslinie gelehnt, die Hintere Hälfte ist quer getheilt.
Im oberen Felde stehen 9 Kleeblätter, 3. 3. 3. - das untere
ist leer. Ans dem rechts gewendeten Helm., von dem man-
tclartige Decken herabhängen, stehen 2 mit den Schneiden
einwärts gekehrte Sicheln, deren Rückseite je mit 2 unverhält¬
nismäßig großen Psancnfcdern besteckt ist. Oberhalbdes Hclm-
schmnckcs stehen die Buchstaben II. It. Das 2te und 3te
Siegel sind Tab. XIII. Xo. 19. und 29. abgebildet. Das
Siegel des ClanS Barn eko w ist zu Urk. 359. als 2ccs
Siegel beschrieben. Der Schild zeigt einen wachsenden rechts
gewendeten Widder. Die 2 letzten Siegel sind so zerdrückt,
daß sich die Einzelheitennicht erkennen lassen.

-H. .K r>as,s.vwisch? Gesch. Uv?.-B<

Anlage zu Urk. X«. 3(>3.
Pacht - Regi st e r.

Simon Tode xüi mrk. Karsten Rickcrmann iü mrk.
Chim Wiprecht vi mrk. vü! ßl. Ehim Bulle iiil mrk.
Marken Zilig iiii mrk. Jaspert Richert iü mrk. Hans
Marzagel xv mrk. Haits Vyth xii mrk. Elans Bcncdiks
xü mrk. vüi ßl. Frentz Sinron x mrk. Mattias Hasse
x mrk.

P a n s c u i r.
Thomas Bintze iiii mrk. Hans Norman xii mrk.

Elans Blasik vüi mrk. Hinrick Wiprecht xii mrk. Hans
Jan x mrk. Hans Dene iiii mrk. Claus Hasse xviü
mrk. vüi ßl. HanS Wenckc xüü mrk. Hans MarzagÄ
üü mrk. Hans Hnndcrtmarck üü mrk.

M a l cli r u i tz c.
Peter Vitzebulle xüü mrk Jacob Sillem xü! mrk.

vüi ßl. Hinrick Tcßkc x mrk. Henning Pepelow xü mrk.
vüi ßl.

N a m i tz -c.
Thomas Pusscske vi mrk.

Summn iieviü mrk. vüi ßl.

364. Änno 1591, Freitags nach 51-UtIiao!,
den 24. Scptbr.

Vertrag des Anthonitts und Hans Krassow

über den ungeteilten Besitz der Güter Vars-

ncvitz und Pansevitz für die nächsten drei Jahre

vom nächsten Ostern an.

Ans dem Orig. im Haus-Arch zu Pansevitz.

Ä^rr Anthonius und Hans gebroderc die Krassowen
vrknnden hiemft, nachdem vnscr geliebter vater Heinrich

Krassow wegen seines erreichten altcrs und schwacheit, seiner
hanßhaltnngenit mehr obscin können, und dahrro vnß als
seinen svncn und lchnscrbcn seine lehengntter gegen gewisse
jarlichc p-ension inhalts darüber anfgerichtcn Vertrages, ab¬
getreten und cingcrenmct, und wir bei vns nit rhcilsam er¬
achtet, die güttcr von einanderzu setzen, als haben wir vns

deshalbcn aus wollbcdachtem gcmncte und vorher zeitlich ge-29
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haptem reisscm rhate, freiwillig und vngenottigt vorglichen
und vortragen, das einer von vnS dieselben, welchem sie durch
das loß oder kafel zufallen werden, die drey negst von itzt-
benorstchendcu ostcrn anzurechnen, folgende jare, an einem
und dem andern, anßerhalbcn deine, was dem vatcr vorspro-
chen, jarlich vf wcinachten zwei hundert fünfzig gülden, und
vf ostcrn zwei hundert gülden, an barem geldc gegen gebur-
liche qnitnngc, entrichten und geben soll. Dar aber der Va¬
ter innerhalb der vorgcdachter dreyer jare mit todte verfallen
würde, sol der besitzcr des gnts fünfhundertgülden dem an¬
dern voll geben, und dakegen des vatcrn zugesagts depntat,
inncbchalten, — Zum andern soll der bescher der gntrcr die
beiden bawercke zu Varscncnitzund Pansenitze dcrgestaldt
genutzcn und gcpranchcn, wie sie itzo angerichtet und er sie
cntfangcn, daruon nichts verringern,noch mit ackern von den
erben erweitern. Weil aber itzo in anncmnnge der gntter
befunden, daß ein oder mehr baucrn erbe vnbesetzt,oder
auch armnts halberj, die hanshaltnngc angeben, oder konffrig
versterben, also die erbe nicht in werende hcnde breiigen
konten, soll der bescher die wiedcrmnb besetzen, vnd davoii
keine ägkcre selbst zn den sitzen zu bawcn mechtig sein, —
Zum dritten, die gewissen vnd ungewissen felle anlangend,
sol der besitzcr getrcwlich aufheben,dauon richtige, klare re-
gister halten vnd zn mehrcr dessen besürdrunge,in vorfallenden
bruch oder andern Handlungen, zwen seiner ncgstcn freunde,
darzn ziehen, mit dero rhat vnd beistande nach landtgcbran-
che alles fleißig vorrichten, damit dem abwesenden zeit ihrer
erblichen theilnnge, nit alleinc gntte rechnnngcgeschehen,
sondern auck seine ^nota gefolgt wcrdeir könne — Zum
vicrdcn, sol es mit den paurdiensten nachgesetzter
maßen gehalten werden, das in der sadelzeir im
sommer, die paurcn einen tag in der brake Pflü¬
gen, im herbste zwen tage streken, zwen tage zu
roggcn pflügen, in der rvggensaat eine schicht
eggen, deß voriares sollen die fünf Varscneni-
tzcr vnd zwen Schwechenitzer, zwen tage wenden
so viel tage auch garsten, vnd einen tag habern
vnterpflügcn vnd eine schicht wcndnngc, vnd
eine schicht saedt eggen. Weil aber die Pansenit-
zcr vnd Malckeuitzer so viel hufschlege, vnd gntte
cigkere, als vor gedachte nicht haben, so sollen
diese nur eine schicht zn crbsen pflügen, zwen
rage wenden, zwen tage gersten vnd habern unter¬
pflügen, eine schicht wenden, und eine schicht in

der sadelzeit eggen, Vnd sollen sonstcn bei som¬
m er und hcrbstzciten, den andern pa n reu inpfI n c-
gen und eggen gleich dienen, — Zum fünften sol
wegen der holtzungcn, die koppcl Termin, auch das kleine
Bagnitzer holtz, anßerhalbcn der alccn, und überstehendenhe-
gcbcnmc, deine so bei dem gurte bleibt, zn gcpranchcn frey
und vnbenommcnsein. Sonstcn aber im großen holtzc,
und der hohen koppel vor Varscnenitz, daranne Daniel
Ärassowen der dritte theil zustendig, wie den auch in den
ellernholtzcn, so unter Varscncnitz in der weide belegen, ge¬
dachte drei iar vber, nichts zu schassen haben. Im falle
aber die paurcn zn ihrer hoffe erbawunge, ein oder mehr
stücke bawholtz benottigt, sol dasselbe ihme vmb die gcbür
nachgegeben, jedoch daß es ohne schaden gchawcn werde, —
Znm sechsten sollen die paurcn, so eine hnffe
landes haben, jarlich dem innchabcr ein pfcrdl
anßzufüttern schuldig sein. Die aber keine volle
hnffe bawcn, auch bis daher keine Pferde gefüt¬
tert, sollen dafür vier schefsel Haber geben, oder
einen hnndt anßfüttern, — Zum siebenden, sollen die
zimmer, hackelwerckc und glindc, von dem innchabcr, an
dache, wenden und sonstcn, in Massen er die cntfangcnwirt,
wicdcrnmb fertig geliefert werden, — Zum achten, weil auch
etliche wiesen in der Varsenenitzcr weiden, itzo von ncwen
angerichtet, dardurch die itzigen koppel abgebrochen, dcrwcgcn
dieselbe von der andern weide erweitert, vnd mit grabcncn
vermacht werden muß, alß soll von dem crbegeldc der pau¬
rcn so viel eingenommen, daS darmit die vnkostcn erstadtct
werden können. Was alsdann vbrig pleiben, sol wie obste-
hct zu register gcpracht und getrcwlich vorrechnet werden, —
Schliesst-und letzlich, sol der innchabcr dcS gnts, nach anß-
lauf der dreyer jare, auf dem Pansenitzcr Hofe, nicht alleine
eine Hufe roggcn aufzusehen verpflichtet sein und dauon dem
andern, der das gut wider abtritt, die halbe sact bezalet
werdcnn, besonder» anch deine das gut alsdan wider zufal¬
len wirt, alle roggcnfeldt, zu beiden hofeu, durch die paurcn
begaben lassen. Wie sie dan auch dcme, der daS gut vor¬
lassen wirt, dessen körne, alsdan zur stadt fhnren und breii¬
gen sollen, Vrknndtlich sein dieses zwisschcn uns aufgcrichtcn
vortrags, den wir bey ehercn, trewen, und guttcn glauben,
ohne einig gefherde, vestiglich zn halte», vns hiermit vor¬
sprechen,zwen gleichlautende Rcccsse vvrfcrtigt, mit eignen
Handen unterschrieben und mit vnsern pitschaftcn vorsicgclc.
Geschehen am Freitage uach illnttlenoi, war der vier und
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zwanzigste Scptembris, nach Christi gcl'nrt, im Einransent,
Fünfhundertnnd Ein und Neunzigsten Jarc.

Tonnirs Crassouwo. Hans Krassow.

mcine rigcnc handt.

Ans zwei in einandergeheftete Bogen desselben Papiers
wie die vorhergehende Urk. geschrieben, Auf einem Blatte
Papier, dem grüngelbesWachs untergelegt, sind unmittelbar
unter dem Tcrt, die zwei zur vorhergehenden Urk. beschriebe¬
nen, und Tab. Xlll. Xc>. II). und 2l>, abgebildeten, Siegel
der T. und H. Kr. abgedruckt.

lX». 3öS. ^n»o 1532, zu tlarsnevist, Montags nach <tua«in>o-
ckogeniti. (3. April.)

Tönnies Krassow zu Varsnevitz Erbge¬
sessen, halt Crbschichtung in den nachgelassenen

Gütern des Hans Marzagel zu Varsnevitz.

Aus dem Orig. im Hans-Arch.zu Pansevitz.

«^uden dato anno xcii mandagcs .na tjnaAlncxIoKo-
niti heffr der edler, ernncster Cönnies Krassow zu Pnrsene-
uit; erffgesctcn ucucnst den vck edlen, crnncsten sincn freunt-
likcn leuc» vader Hinrick nnd sincm brodcr Hans Krasso-
wen ock tho Uarftneuitz nnd Hinrick van Platen tho
Silcntz crffgesetcn, so dar tho gcbcden, in selig Hans
Marzagcls eruc, darsulucst tho Varsencuitz, vvlgcndcr ge¬
stalt erffschichtung geholden: Jdt hefft auerst selig Marza¬
gel volgcndekindcr so vnnthgcsturetsiut, alsc Carstcn,
Pagel, Chim, Jacob de alle mundich,Grctc, Trine
und Tale, dc alle manbar, hindcr sick im lcucndc vorla-
ten, darnan den drc mcgcdcn Ties Bukcr tho Koldcuitz,
Hans und Achim Vage tho Liskow nnd Gingst tho
Vormündern gefettet, dc crcs vedcrlikcn ampts mit gctrewcn
vlitc tho gcwardcnn in ehedcs stact sick vvrplichtct und am
genamen. Drc selig Marzagcls kinder sint vthgesturet,
ein söhne und twe dvchtcr, de eine dochtcr hefft Hans
Dvuwc, Mariens van Nancns buhrc tho Datzow, dc
ander Frens Zimcn tho Swccbenitz. Hans Dvuwe iß
im namen sincr ssonwen der Meinung noch etwas tho hei¬
lende, mit v mrc. ingckameu, Jmgliken hefft desulue Douwc
wegen Hans Marzagcls, ock Mertcn van NancnS
bnhrc v mrc. ingclecht, darlegen cn wcddcruarcn schall van
der herschop war recht is, Frens Zimen auerst so der

junckcr buhrc und vndcrdahn, hefft nicht inkamen willen, be-
sundcr mit dem thofrcden, wat he cntsangen. Darjegcn
auerst hefft sick dc herschop vorbcholdcn esst desulue inkamen
will eddcr nicht. — Vnd iß anscncklich gcfragct esst kein
crffbrcff vorhanden, darup alle kindcr nccn berichtet, bcsunder
cre vader selige hcbbe gcsccht, dat dat crue vrr mrc. gekostet,
dat den de herschop, weil kein schin darmit se idt bcwiseu
kondcn gcloucn willen, und alle den Marzagclcn bi crem
ed? und bi dem hogestcn dat desulue aucr sc hcdde anmel¬
den latcn, dat sc de warheit scggcn und nichts vcrhelcu
scholcnn. Dewilc Tönnics Krassow mit wctcn sincs bro¬
dern Hans Krassowcn de solkcs mit gehandelt, achte mor¬
gen acker van dem crnc genamen, hefft he twe morgen how-
wischc, dc vvfftich marck werth, wcddcrnmmc dartho gelccht,
nnd vvfftich marck bahr gelt dartho gcgcucn, dat nn also
allcinc mcn eine hone tho dem erne belegen, dcsnlne up v«
mrc gefettet, darmit alle crnen thofredcn. Meine Donwc,
sccht van viff gnldcn dc selig Marzagel Tönnics Kras-
sowrn vor viff morgen acker gcgcucn, der he sick nicht bcgc-
uen will, iß auerst gunst-gelt. By dissem crnc blifft 1 sche-
pel bischvpSroggeund twe vimmc tegedcnn. Dortich gcruen
so de cnstcr heuen plccht nnd I schcpel bischopsroggc wert
tho dem crue dar Eh im Wib recht itzigcr tidt vp wandt
gelccht. Jdr sint x morgen roggen vpgescict, de morgen vp
dX mrc. gefettet facit xlv mrc,, ver vimnic roggen vp xvi
mrc, gefettet, xii vimmc gcrstcn, dc vimme ilii mrc, gefet¬
tet facit xlviii mrc. Ein drompt roggen, den schcpel xxü ßl,
gefettet facit xvij mrc, vi drompt ii schcpel gersten, den
schcpel xx ßl. gefettet facit xoii^j mrc, viü schcpel Hauern,
den schcpel i mrc. facit viii mrc. — Varne haue. Ack'tc
perde, dat stucke vp xxiiii mrc. gcscttct facit i^xcii mrc.
Sunst sindt noch twe aucr jarschc valcnn, de scholcnn crcr
gebohr na gclcgcuheit angewendet werden. Beer koihc, dat
stücke vp xj mrc. gcscttct facit xlü mrc. Noch twe starkenn
van twen jähren, dat stucke vp vi! mrc. gefettet facit x!!i! mrc.
Ein aucrjarischrindckenniß der maget van der herschop
und allen crncu gewilligct nnd gcschcnkct. Ncgen schape,
dat stücke vp iii mrc. gefettet, facit xxvü mrc, Söß olde
swinc, dat stücke vp iii mrc, gefettet facit xviii mrc. Achte
vastcn varkcnn vam jähr vp viii mrc. gefettet. Achte gensc
ahne den ganten vp viii mrc, gefettet, Alle bowtnch, wagen
de nicht ferdich, plogc, isertuch, alse ercn, bilc, seisscn;c, watt
in alles dartho geHort, des allerdingc nicht hüpich vorhan¬
den, vp xxx mrc. gefettet. Hueßgeradt. Ein olt kctell
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vam vern diel watcr, iß gclappct, de ander vam halff spam

water vor söß jarcn gckofft, drc grapenn, de groteske iß oldt

und de bort gantz aue, de ander ein halff span water, dc

drudde nicht groth, und nicht oldt, datsnlne vp viü mrc.

gefettet. Stocke, bcnckcnn, ein oldt disch tasten, twc olde

kistcn, ein, dcchtroch, und wat snnstcnn tho dem holten hnß-

gcrade gchvrich, des in alles nicht vcle werth, sunst iß noch

eine olde kiste ane lith (Hängen) dc nichts werth und nichts

geachtet, seniptlich vp xvi mrc, tariert, Im Wimcnn

xi sidcn speck, daruan eine sidc ungesettct gelaten, de, andern

tein sidcnn, de side vp iüs mrc: gefettet facit xxxv inrc.

Achte gcnsc, vecr spete rintflcsch, dcroile idt geringe, vp vü mrc,

gefettet, vecr sinerc vp viü mrc, gefettet, Idt sindt veer

stände bcdd.c vvrhandcri, vorsehen sick de crnen semptlich drc

stände bcdden daruan mit veddern und inleden tho vorfcrdi-

gcn, darmit jeder magt,, ein bcdde so gudt der Dowschcn

gewcsenu, bekamen möge, ane, de auerbühre, dat die Dowe

mit vor gndt angesehen, — Schulde bi lüden, dem gude

thvm besten, inthvmancndc: 1- mrc, bi der hcrschop Tönnies

Arassowen wegen der viü morgen ackcr vorhanden. Snnst

iß einem jcdernn insonderheit, gesraget, offt men wnstc dat

mehr vorhalten, dal nicht gefettet, de schulde, idt vormcldcn,

darup dc alle mit Dvnwen geantwcrdct, se wüsten nicht

mehr, Donwc auer gcsecht, de slete vp dem balckcn wcrcn

nicht gefettet, se, sint auer thouvrn in bvwtuch gcrekent.

Summa, dc werde aller gnder iß i">i<Ixxxix mrc, Vvl-

gende schulde moten von der werde der gnder bctalt werden:

xii mrc, Tönnics ürassmven der hcrschop, daruan viü mrc,

an holtgelde, ii mrc, üü ßl, lantschat, i mrc, ahlgelt und

xii ßl, darmit dc xii mrc, ful, i« mrc, in de. kerke tho

Reppin, xxx j mrc, Platen de bruwer thvm Sunde,

xxiü mrc, Lüttkc Wesscll, ix mrc, vi ßl, dem pastorn

vldcn tcgcderr und tidtgclt, i mrc, dem cüster vor i schl,

Hauern, xxxüii mrc, bürgemeister, Klinck.vwen, wantgclt,

x mrc, vor eine tnnne behr Castcn Klickowcn, ü mrc.

Tonnies Bcckerschcn, iü mrc, Chim Rafcholde dem haken,

I mrc. Claus. Silmc, einem dcnstknecht, xxv mrc, Haus

Klntzen tho Wirke (?), xxv mrc, Hcnninck Wostcnn, xxvmrc,

Chim Sckuten tho Pahke. vü mrc, xii ßl. Paul Draus-

kcn wantgclt, iüj mrc, Boyen, dem smcdc, xv mrc, xü.ßl,

Matthias, S.tancken im Berge, vü nirc, iiii ßl, Margnart,,

dem schostcr. üü mrc. vi ßl, Peter Gouwcn, dem krogcr,

xx ßl, Achim Rogen, thrv, Gingst, schrotlvhn, ü mrc, iü ßl,

Trine Schweden, wener, ohn, ü mrc., dem kcrkhcrcn und.

kostcr wie die vader und modcr bcgraucn wart, xvüi ßl,

dem vader gcdan, als' de modcr bcgraucn, vi mrc, Ties

-Silm vor eine tnnne behr wie die movcr bcgraucn wart,

vi mrc. dem kcrkhcrcn gcgcnen, dat dc vader nicht

thvm sacramcnt gewesen und vp den, kcrckhvff begra¬

uen wart, iiii ßl, den armen gcgcnen, üü, mrc, ü ßl,

Peter Gvnwcn vor eine tnnne behr tho des vadcrS bcgreffe-

nisse. vi mrk. kerkcn reute ck« ^»»o KI, ix mrk, Waic-

schcn thom Sunde vor ü tunncn solt. üü mrk, Trine Pa-

gcls dc auer sanier dem vader gedcncr, x ßl, vor einen

hcket alß Jacob kranck waß, ü, ßl, vor etick, ü ßl, vor

brodff noch ü ßl, vor etick, i unck. Chim VtcSken vor tim-

mcrlohn dat he dem vader und moder crutz gema-

ket, viü ßl, vor wagcntehr vorlecht. xxv mrk, Dvn¬

wen in des vader namcn gcnen, v mrc, tho einer tnnne

herinck vthgclccht. xi mrk, thor Pacht vthgclecht, üü mrk,

tho einem ketel vorlecht, üü mrk vor üü schcpel Hauern,

so Castcn van Chim Silm tho Namitz gekhofft und dem

vader gedan, vi mrk. vor üü schepel crsstcn so Castcir von

Ties Marzagcl vp Jasmund gckofft. xxv mrk, Chim Mar-

zagcl dem vader vorlecht, xii mrk, noch dem vader gelehnt,

iü mrk vor iü schchcl hanern, üü mrk,,, de Chim dem

vader in dem haue tho Varscnenitz gclent, xx. mrk, hcfft

Paul dem vader gelent, de he van Hinri k v^in Vscdnm

tho Gramnitz vordent, ix mrk, Dvnwen in des vader na¬

mcn gegcucn, obwol de Dowschc berichtet dat se, ncgcun

jähr gcdenct und datstiluc dem vader vorgestrecket, darjcgcn

auer de hcrschop gemeldet,, se scholdc bewisen, bi wcnc se

idt vordent, und wo vcle se cm vp eine jeder tidt vorgestre¬

cket,, dat se nicht don willen, bcsundern wenende wech gcghan

und gesccht: konde er hir kein recht, weddcruarcn, so moste

er an andern orden recht geschehen, darup dc hcrschop vor-

aucscheidct, se. schulde na dodcr handt bewisen, Snnst hefft

Castcn Marzagcl ü schcpel, roggeun vor iü mrk vorkost,,

daruan he i.j mrk, vor grapcnbradc, viü ßl, vor 1 hekct,

viü ßl. vor krude, viü ßl, vor brode, i mrk, vor iv pnndt

botter> noch v.üü, ßl, vor hckcde gegcucn; riscn cm i mrk,

xüü ßl, v,i mrk, Peter Gonwcn vor i tnnne behr thor

erffschichtnng, üü mrk, dem schriucr vor twc erffschichtinge

rcecsse. viü ßl, Marken Silm tho Tribbcnih Summa

aller schult iß v<stxxü mrk, v ßl, — Difsc schulde van der

werde der gnder afgetagcn blisst in vorrade vi< xvi mrk.

xi ßl, Hirtho sint sonen dclncmcr und kumpt einem jcdernn

Ixxxvüi, mrk, ij ßl-, tho, bliuen vi pst onerich in sonen



dcle, Jdk Lrsimdt sick oncrst dat dc andren dre, so bi selig
Hans Marzagcls lcucndc vthgestnret,vngelike mehr entfan¬
gen, alsc dissc itzigen bekamen könne». Als Frens Zimcn
dcit keine snrdcrnng, bcsundcrn leth sick an dcmsnlnen wat
he cnkfangcn bcnogcn, derhalncn nicht nodich tho specificiren,
Hans Biarzagcl so mit v mrk, ingekamcn- heft dit na fol¬
gende entfangen: erstlich I-mrk, bahr gelt, ein, pcrth xxx (mrk,)
werth, noch xxi mrk, vor vi tunne bchi-, ix mrk, tho Gotc-
mitz vor vi schepel roggcn entfangcn, i!i, mrk. in twew sche-
pel Hauern entfangen, iü mrk, ii schepel gersteu, ii mrk, an
einen schepel, mchl, ix mrk, tho> Swantvw an vi schepel
roggcn, üisj mrk, ari iü schepel gvrsten tho Swantow ent¬
fangen, vüi mrk, an ii- vimme gcrsten entfangen, Snmma
icxxxix mrk, vüi ßl, dat Hans Marzagel in alles entfan¬
gcn, bcfindt sick also dat he Ii mrk. v!j ßl, mehr alsc seine
itzigen» brodcr und swcstcrn bekamen de he na laudcs ge-
brukc tho vorwcddeckhrcndc fchnldichj darnan he denne wen
he idt bringet, sincn liegenden stranck hcfft, Wat Hans
Douwc anlanget D wie he vormerket dat mcn datsnluc,wat
he entfangenrckrnen willen mit sincr frowen darnon gclo-
pcn, den rüggcn gcgeucn nnd nicht hören willen, idt iß
aucrst den brödern nnd swestern semptlich gefragct und ange-
togct, dat se idt vormeldcn scholcn wat Douwc bekamen vp
dat, wen id nodich, sc bi andern geeichten idt dar den schei¬
den, gedachten tho norantworden. Erstlich hcfft Donwc
i« mrk. bahr gelt entfangen, dc he vck thonorn gestanden,
ein dromt gcrsten, nnd so vele redt geldt dat sick in dc
xxxi mrk,, erstrecket, dat he ok gestanden,noch hefft he van
Paul Managet so bi em gcdcnct dcmsnlnen xv mrk, in be-
talingc bi sick behvlden, noch vi mrk, so Dvuwe Carstcn
Marzagel schuldich gewesen,, dc Donwc bi sick bcholdcn, noch
vi mrk. an üü schepel roggcn entfangen, noch üüj mrk, an
drcn schepel gcrsten entfangen, noch iü mrk, an twen sche¬
pel gcrsten, noch iü mrk, vor eine mutte, noch v mrk, an
einer kho bekamen, nnd oft se wol mehr werth gcwcsenn,
hefft he em solchs vth vederlikcr lenc gcschcnket. An kledcrn
so sine sronwc mit bekamen: erstlich einen roden engelschen
wandrock, dartho iü ellc, kostett xvi mrk, noch üü cllebrnn
vngclsk wandt kostete xvi mrc., noch üü ellc engelsk wandt
thom hvykenit kostet xvi mrk,, noch iü ellc blaw schottisk dc
elie iüj mrk, saeit x mrk,, eine engclsche nnd snndcschewant
jopc, kostet vüi mrk mit ancrlopc, eine hovkc van snndc-
schcm wände dc ellc ü mrk. üü ßl,, is ix mrk,, vi mrk, vor
einen pclts, eine kistc kostet xü mrk,, dartho so vele in dc

kiste darmit sc na buhrcS gewahnheid bcstan nnd so vele er
thogcsecht bekamen, vi laken, ü stoel küssen, iü schulder knff
sen sint nicht gcrckcnt, v mrk, de besten mutzen bordcn, vüi
mrk, dc beste decken», vi mrk, dc ringcstc decken, xü vor dc
bührcn ancr dc bcddcn, dartho eine halue frie koste gedan,
allein vp xxx mrk. gcrckcnt, alle makclohn der kleidcr iß
nicht gcrekent. Summa- iü°xxxi mrk, vüi ßl, dat Donwc
in alles entfangen,hcfft derwcgcn ü<xlü mrk, vij ßl, mehr
alsc dissc itzigen bekamen, dc he wile he sine v mrk, in-
ka-melgeltt gclccht, nah landesgebrnkc schal wcd-
derkchren und sincn negedcn dcel darnan gcwar-
den, — Dc vccr knechte bekamen jeder Ix mrk, nnd gcuen
den dre mcgeden de xxvüi mrk, nnd dar bi, Domvcn nnd
HansMarzagcl ctwes mit rechte (tho) erholden^.hcbben dc brodcr
den mcgeden gegcnen, doch- dat sc de vnkosrcn so darnp ggcn
muchtcn, stahn schvlcnn, Dcwile auerst der broder vcer, ist
cn gcfraget wer dat cruc van en anthoncmen gemeint, hcb-
ben se sick mit einander vorglcken, und vp Casten gcwehlct,
und, em dat erne mit allen willen anergencn,welchs den dc
hcrschopmit gewiliigct nnd vor gndt angesehen, nnd schal
desnlnc alle schulde, so dieser crffschichtung inuerlinet vp söncn
tcrmine bctalen, alse van dem künftigen cathedra Petri an
thorckcnnen dre jähr tho den gemeinen» schnldcnn, darna
deir dre mcgedenn datt erc np dre termine anno S6 angande
alle jähr, jcdcrcr den druddcn deill, darmit eine jede cttweö
alle jar bcknmpt, den fönenden und, testen termin iß anno
99, allen drcn knechtendat cre entrichten nnd bctalen, dat
den Casten Marzagcll ncncnst allen Puncten so disscr crff¬
schichtung inuerlinetangcnamen, und, iß em van der hcrschop
datsnlue erne van stunden an tho erne und bnhr rechte vor-
latcn worden» sine schuldige pechtc und dcnstc ncncnst sincn
nabern tho leisten und vorrichten also dat he in keinen
Puncten disser crffschichtung, wil straffbar erfunden werden»,,
darnp he tho borgen gcstcllct Clans Benedicts, HauS Vithc,,
tho Varscncnitz, Frens Szimen tho Swccheuitz nnd Chim
Marzagel tho Tnrow, nnd tho mcrer vrkundk sink disscr crff-
schichtnngsrcccffctwe glickludcnde vorferdigetk,darnan dat
eine dc bcsittcr des crnes und dat- ander dc vormundt ent¬
fangen nnd mit der hcrschop pittschasst vorscgclt, Geschcn,
tho Varscncnitz im vvffteinhnndcrsten twe nnd negentigcstcn.
jare vck 5viyi-a.,



Auf 4 in einander geheftete Bogen desselben PapierS,
wie das der Urk, 351 w, Das Siegel ist völlig zcrvrückr.

?io. 362. ^unc> 1532, den 18, ilovbr.

Tvnuies Kraffvw zu Pansenitz halt Erb¬

schichtung in den Gütern des alten Chim Wip-

recht zu BarSnevitz, der seinen Hof abtritt.

Ans dem Drig, im Pansevitzcr Haus-Arch.

1592 den 18. Novembris im bciscin Heinrich
Ürassowen, auch Heinrich von Ptaten zu Parsrnruitz
und Sileuz crbscsscn, meines fteuntliebeu lieben vattrcn
und ohcmen, habe ich Tönnics Lrassow zu Panseuitz ge¬
sessen in des alten Chim Wiprechts guetcrn zu Varsencnitz
folgender masscu erbschichtuuggehalten. Nachdem zu aufange
HauS Wiprccht in Swcchcuitz, deine sein vater mehr alsc sein
anthcil guets vorhin zugestellet, des einkommcns erin¬
nert, ehr aber nit hat einkommen wollen, und der
ander erbe, Clans Tode zu Busscnitz whonendt mntwillich
anßgcblicbe», hat die Hershaft solches gcschcn lassen
müssen, und die crbschichtungcgebührender Massen fürgc-
nomen, und dem alten Chim Wiprcchte, so das crbichcn bc-
wahnct, ein klein spikerkeu in einem stalle, dar he nicht lengk
bi dem jungen erbmannc im Hause bleiben wollen, nebcnst
einer morgen selbes in der wordt belegen, so ihme crmcltcr
junger crbman zu gebhürcndcr zeit, missen, pflügen, seien,
darzu die alten man das sacdtkvrne thuen willen, mcien und
bei seiner eigenen kost und zehrnng einbringen soll, zugeord¬
net worden, Snnsten behält der alte Wiprccht für sich ahn
vchc, des gar weinich bi dem erbichen vorhandenein einjch-
rich kalb, auch ein fasten farken, dazu soll ihme der künftige
crbman vf bevorstehendenherbst iü junge gcnsc geben. Ahn
hußgcrade behalt er nicht mehr alß ein alt schapff und den
mittclstcn grapcn, ober diß alleß wirt ihme auch sein stchnde
bette billich zugeeignet. Das h a u ß c rb i ch en soll für 105 mrk,
vom alten Wiprccht seinem berichte nach erkauft worden sein,
daruon habe er nnhr 5 mrk, bezahlet, das übrige jehrlich
der herschafft verzinset. Ahn be seitdem körne im fcldc
iii halbe morgen roggcn off 8 mrk, und 2 ßl. gesetzct, In
der schune sein befunden 15 fimme roggen, ein jede fimmc
vff 3 mrk, gesetzct, facit 15 mrk, sintemalen nit über 1 schef-
fcl aus einer fimme kan gedroschen werden, 8 fimme ahn

haberu vff 2 t mrk, wcrdiret, 30 fimmc gcrstcn so nit gndt
sein soll, ein jede fimme vff 3 mrk, gesetzt, sacir 90 mrk-
Ahn Pferden nit mehr alß 3 stucke, darnndcr eine moder
von 11 jähren, de andere wilde von 2« jähren, welche vor
zwicn jähren von einem kcrlc zu Nalow vor 1i mrk, gekanfft,
und das dritte ein jungk modcrchcnvon 3 jare», alle drie
gesetzt vff 15 mrk. Ahn hörne viebe nit mehr alß zwicn
koie welche angeslagcn vor 21 mrk. Ahn sw einen 1 alte
muttc, 2 borge, gesetzt zusammen vff 12 mrk, 3 gcnsc geac-
stimirt vff 3 mrk. Das wcinige buw und wagenzengk ist
gesetzct vff 12 mrk. Alle hölzerne hnsgcradt geachtet vff
8 mrk. Ahn kcsscl und grapen ist vorhanden 1 kcssel von
X tonne wasscrs und 2 grapen, de groteske von 1 span vull
wasscrs und I klein grapichen, alles gesetzt vff 10 mrk. Ohne
des alten bedden sein noch 2 stände betten vbcrich, dauon
das beste Engclc Wiprechtes der jüngcstcnmagt so allczcii
bi dem alten gewesen, und nhnn bi dem erbichen blei¬
ben wirt, zugeordnet worden, das andere ist gesetzt vff
>2 mrk. Es soll auch itzgedachte maget ihrer seligen mutier
kistc behalten. Im wimen ist weinich vorhanden,was abcrn
itzo befunden, soll die alte ncncnst seiner tochter auch dersel¬
ben künftigen ehcmannc zugleich zu genießen haben. Bei
lcutcn ausstehende so weinich, auch redt gcldt ist nicht vor¬
handen, Summarum de werde der guder 298 mrk, 2 ßl,
Bon abgesetztem und snmmirtcn vorrade sollen nachfolgende
scbuldc bezahlet werden, 6 mrk, 8 ßl, Pacht der herschasst,
0 mrk, zinse der Herschaft vor die 100 mrk, crbegcldcs, 2 mrk,
dem pastvri, 25 mrk, hcuptstols Clans Blisen zu Veikcuitz,
1)< mrk zinse, 11 ßl, noch demselben, 15 mrk, 15 ßl,
Marien Nteschen zu Bergen, 21 mrk, Jacob Bullen
vordicnth lohnn, 3 mrk, 12 ßl, Chnstokkrr Crassowen
vor 3 schcffcl gcrstcn, 1 mrk, Jochim Marckwart vor 1 par
scho, 12 mrk, Claus Pcpelowcu, 11 ßl, Marrcn Silm
dem krogcr, 5 mrk, 8 ßl, Peter Gouwcn dem krogcr, 8 mrk,
2 ßl, Hans Wiprcchte vor 5 schepcl roggen, 3 mrk, noch
Hans Wiprcchte,26 ßl, Hans Bitt, I mrk, Paul Dran¬
setzen, Letztlich hatt der alte Chim Wiprccht mit Claus To¬
den seinem dvchtcrmanne eine rcchnnng, alß das ehr Wip¬
rccht wolgestcht ermeltcm Toden etwas zukomen könne, da-
jcgen abcrn sei ihme Tode weiter schuldich, Alß aber Tode
die rcchnnng uffgcschvbcn lest es die herschafft dabi gesehen,
daß sie beiden mit einander rechnen und sich bezahlen, 1 mrk
Carstcn Buchowcn vor 1 elle cngelß wandt, 5 mrk, Paul
Simcn, 5 mrk, vor 1 tnnne beehr so zur erbschichtuuggc-
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holet, 3 mrk, sein auch uff die atznngen gewendet, Thuet

die Summa 132 mrk, II ßl, Wan die scbnlde abgezogen

bleibt vorradts überich 156 mrk, 7 ßl, und fallen vom crb-

manne in folgende jähren alß anno 93, 9!, 95 vss Petri

die frombdc schulde richtigk abbezahlet werde», Es ist von

der herschafft dem alten Chim Wiprcchtc von den 165 mrk,

7 ßl, zu seinem theile 50 mrk,, so ihme von dem künftigen

crbmanne und jhcrlich was dauon mit vorwissen der her¬

schafft zn vffcnthalte seines lcibs vberrcicht worden. Das

übrige alß 115 mrk. 7 ßl, bckumpt der künftige crbman alß

Jacob Schröder, so sieb mit bcliebuug der herschafft und gut-

achten ihrer, der magct freundtschafft mit derselben vss das

erbichcu bcfrict, dem sein vattcr, alter BartholomenS Schrö¬

der, zu Gnitze 50 ff,, 1 pfcrdt so gndt alsc 50 mrk, und ein

heupt rindviche mit versprochen, und ob woll disse maget

bei weitem nit so viele alß die andern so von Chim Wip-

rechte dem allen auS den redesten gcsamptcn gnetcrn außgc-

stcuret worden sein, wegen wcinigkcit des grrcts so itzo vor¬

handen gewesen, sintemahlen seit der zeit der alte Wiprecht

ahn scinenr vehc viele schaden erlitten, bekamen kau, so ist

dieselbe, inmasscn sich doch hettc gebhürct, bi ehrcs vattrcn

erbe gelassen, sich darauf mit merbenantcm Jacob Schröder,

der auch zum erbe lust gehabt, zu befricn, und ist gedachtem

Schröder das crbtchen zwanzigk jhar zu banr und

erberechtc der hcrschaft alle schuldige pcchtc dicustc, auch

alle andere unpflicht danon zn leisten zn bewohnen ingethaen

worden, also und dergestalt, wan 19 von solchen 20 jähren

verlassen, magk Hans Wiprecht zu Swcchcnitz mit vorwisscn

der hcrschaft vffkündigcn, wurde abern vorg cd achter

Hans Wiprecht die zeit nicht überleben, soll Ja¬

cob Schröder für desselbigen kindcrn bi den erbe

bleiben, vud des letzten jahrcs mit 100 mrk, außwcisen,

und die darna nechstfolgende dric cathedra Petri cinß jedcrn

10t) mrc,, damit also 100 mrc, crgcnzt, entrichten, dan das

nhun alhic von 100 mrk, gesetzt wirt, so der junge erbman

nach verflicssung der jahrschare weiter haben soll, knmpt da-

hcro daß derselbe zn solichen erbichcn von der hcrscbaft noch

11 morgen ackers zngckanfft hat, dafür dan so viele mehr alsc

sich das alte erbcgelt bclcnfft, uottwendig hat entrichtet wer¬

den müssen, Woferne abern Jacob Schröder das erbichcn

nicht bessern, besondern bi seiner zeit ahn den gebuwen vor-

wcinigcrn wurde,, vss solchen fall soll ihme ahn seinem erbc-

gcldc nach crmcssignng der herschafft billich für abgedachte

verslimmcrung ahm erbcgcldc abgekürzet werden. Zu folge

svlicher handelung auch wegen cntrichtung des so dissem erff-

bricffe incorporirct hat Jacob Schröder nachgesetzte, alß sei-

neu vatter BartholomenS Schröder zn Gnitze, Claus Hamc-

lowcn dasilbst zn borgen gesetzt, Vrknndtlich und zn mchrer

nachrichtnng seint disscr rcccsse zwo glcichs inhalts, danon

der conccpt bi der herschafft geblieben, de ander abern Jacob

Schröder dem crbmanne zugestellet worden ist, mit der hcr¬

schaft pitzschafft besiegelt. Geschehen anno ot cli« vt «uzil-a.

Auf zwei in einander gelegte Bogen eines gelblichen

Papiers, dessen Wasserzeichen sich nicht mehr genau erkennen

läßt. Das Siegel fehlt.

lVo. 367. I59Z, zu Stralsund, den 16, Vccenibcr.

Tausch- und Kauf - Contract über den Antheil der
3 Hauptkirchen zu Stralsund in dem Dorf
Patzig und eines Antheils in Ramitz zwischen
Bürgermeisterund Rath der Stadt Stralsund
und Anton Crassow.

Aus einer vidimirten Abschrift im Arch, der St, Marien

Kirche zu Stralsund,

ürgcrmeister und Rath der Stadt Stralsund bekennen,

nachdem ihre verordneten Provisoren und Vorsteher der drei

Kirchen St. NicolauS^ St. Marien und St, Jacob zn Stral¬

sund ihnen berichtet, daß sie des Dorfes Patzke in Rügen,

so viel ihren Kirchen daran zustehe, wenig Stutzen hätten,

weshalb sie bewogen worden dies Dorf dem edlen und

chrcnvesten Antonio Crassowcn, zu Panstvitz Erbsessen

und seinen Erben Pfand- und wechselsweise zu überlassen, —

als von Matthias Schlaucken 1 Mk, 2 ßl, 6 Pf, Pacht,

12 Hüncr, 30 Eier; von Peter Burfitz 8 Mk, 5 ßl, Pacht,

1t Hüncr, 30 Eier; von Achim Sccutte 8 Mk, Pacht,

2 Hüner; von Marten Gotfchalk 5 Mk, 8 ßl, Pacht, 8 Hü¬

ner, 10 Eier; von Peter Torikc 9 Mk, 2 ßl, 6 Pf, Pacht,

!1 Hüncr, 15 Eier; von Hans Tobcr I Mk, Pacht, 6 Hü-

ner; von Jacob Simons 5 Mk, Pacht, „von diesem Erbe

vier Mark 2 ßl, an Geld Pacht neben 16 Morgen Acker

hiczu belegen, wird legen Erstadnng im Erbe Ramtzc, wel¬

ches zum halben Theil 10 Mk, jährlicher Hebung giebt, so

Thomas Bussesche bewohnet, dazu auf den halben Theil

21 Morgen Acker belegen, nebcnaus Marten Hintzcn Hovc
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und Hufe», S Mk, ! > ßl. 16 Hüner, «jedes auf 2 ßl. ge¬
rechnet, davon respectu der 16 Hüucr und 8 Mvrgen Acker
zu diesem Hofe belegen erblich, der übrige hierzu gehörige
Acker wiederlöslich, letztlich ans Jacob Wilde Kotzen, wozu
nur eine Wort, darin .2 Schfl, Habcrn können gesäet werden
belegen, 5 ßl. und 8 Hüner, so anch erb- und.eigenthümlich,
alles kcgen Ersradungc Antonp Crassowcn Anteils an ge¬
dachtem Erbe Namtze erblich und w.echselsweise," das übrige
aber wiederlöslich gerechnet und angeschlagen, ans 46 Jahre
— umb 4333 st. 1 Mk. Pomm., jeden Gulden zu 3 Mk. ge¬
rechnet, über dercissEmpfang sie quitiren. Jedoch soll und will
oielcrwähnter Autonius Crassow, vor sich »nd seine Erben
rcspcctivc gewechseltesund au sich gepfändetes Gut Patzke
mit allen seinen Zugchörungcnwie bis anhcro gewesen, zu
allen Zeiten als ein Stadt-Gut iu stadische Rechte und.
.liirimlit-tio laßen und dasselbe in.keinem Wege deteriorircn
noch verringern.

i>'o. 368. F»»o I693, zu sard, den 16 — 26. Äum.

Empfing Herzog Bogislaus Xlll. als Vormund des
Herzogs Philipp Julius von nachstehenden Vasallen
den Lehncid. — Den 16 Juni von Änwnius Krassow
für sich und im Namen seines abwesenden Bruders
Hans Krassow — den 16. Juni von Daniel Krassowzu
Vcikcvitz Erbsessen — den 26. Juni von Melchior, Chri-
sioph und Jochiin, Gedr. den Hrassowcn zu Saleliow
und Schwcchevit;gesessen.

Aus einer Aufzeichnung im Lehns-Arch.

369- 1693, zu Grcifswald in den Weihnachten.
(26 — 27. December.)

Claus von Schwerin zu Lövitz Erbsessen Lcib-
gedings-Brief für seine eheliche Hausfrau Z)tar-
qaretha Krassow, Heinrich Kr. zu
Bars neuitz Tochter.

AuS dem Orig. .im Hans-Arch. zu Pansevitz.
Die Urkunde stimmt sowohl dem Inhalt als der Form

nach mit dem Loibgedings-Bri.es des Warten -v. Ähn.en
für Anna Krafsoiv <Urk. iXo. 357.) übereilt,, nur daß
Elans v. S. seiner Frau 156 Goldgulden Worgengabc-

»chenktc. Sein Bruder Dctt.loff v. Schwerin willigt in
diese Wiederkehrs-Vcrschrcibnng und besiegelte und unter¬
schrieb neben dem Aussteller dieselbe.

Die an 2 Pcrgamentstreifenhängenden Siegel der
Gebrüderv. S., im Schilde eine Raute und auf dem Helm
3 Straußfedern zeigend, sind in grünes Wachs gedruckt und
mit einer Tectur von gelbem Wachs versehen.

IVo. 376. ^Vn»o 1691, zu Wolgajl, den 2. Februar.

Herzog Bogislaf X!ll. bestätigt als Bormund
des Herzogs Philipp Julius vbige Wer-
schreibung des Chans von Schwerin in allen
Punkten.

Aus dem Orig. im Haus-Arch. zu Pansevitz.

an und über sein gewesen die ernuestcn, erbare
u nd hvchgelartc, unsere rcthc und liebe getrcwe Guzlaff
Rotermundt, hanptmau auf Franzbnrg, zu Engclswach,
H.enniugk von Namin, canzlcr zur Bökc, Hanß Kra-
ke.uiz, hanptman vssWolgast, zu Diuiz, Bu r chardt H orn,
hoffgerichtsverwalter, zu Schlatkow, Albrecht Wakeniz,
hoffrath zu Cleuenow gcseßcn, Johannes Engelbrcchs
Matthacns Burgman mW Gregorius F.roböse,
seeretaricn."

Der Herzog hat die Urkunde eigenhäildig unterschrieben
Das wohlerhaltcnehcrzogl. Siegel ist in rothes Wachs ge¬
drückt und mit einer Tectur von gelbem Wachs versehen.
Der Pcrgamentstreifen, an dem dasselbehängt,befestigt, beide
Urkunden, den Leibgcdings - Brief und die Bestätigung mit
einander.

dio. 371. rXuno 1697, zu Farsineuitz, den 23. Juli.

Erbtheilnng zwischen den Gebrüdern Tönnies und
Hans Krassow.

Ans dem Orig. im Hans-Arch. zu Pansevitz.

^Hm nahmen der heiligen dreyfaltigkeit, kund -vnd zu wss-
sen sey hiemit menniglich, das im jähre nach der hcylsamcn
gebmt «vnscrs einigen hevlands mnd seligmachcrS Jesu Christi
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cm tausend fünf hundert sieben und neunzig, instictivne
10, den svnnabcnd nach Mariae Niagdalcnac, war der
XXIII. monats Juli, die gioeke achte vngefhcrlich, vor mit.
tage, bey regicrnng des ailerdurchlanchtigstcn großmächtig-
stcn vnübcrwindtlichstcn fürstcn und Herrn, Herrn Rnd o lph i
des nahmen dcö andern, crwblren römischen kayscrs, zu allen
zciten mehrcrn des rcychs, in Germanien, Hnngarn, Bohc-
men, Dalniacicn, Croacieu, Schlanonien :c. könnigs, crtz-
hcrtzogen zu Oesterreich, Herzogen zu Burgundien, Steyr,
Cärndtcn, Crayn und Würtembergw., grasen zu Tyroll :c.
vnscrn allcrgnädigstcnHerrn I, Kays, Mayst, reiche des römi¬
schen und böhcmischcn im XXII. und hnngarischcnim
XXIIII. jähre; im Hofe zu Farßncvitz,sonderlich der gro¬
ßen staube im Hanse, sein zusammengekommendie edlen chrn-
vcstcn Claus Rotcrmund zu Boldcvitz, Marten Sior-
man zu Jeruitz und Wilcken von Platcn zu Vcnz erb-
scsscn, alß von den auch edlen ehrnvestcn Tönnirs und
Haussen gebrüdcrn den Keassowen zu Fneszuevitzund
pansevitz erbsesscu, zu hernach benannten sachcn crpetcnc
vntcrhcndlcr, und haben in meiner, vnterschricbeucn, sowohl
von den vntcrhendlcrnalß gcmcldtcn beiden gcbrüdcrn den
Lrassowcu insonderheitrcguirirtcn und erfürdertcnnotary
beiscin rmd jegenwart, gcmeltc gcbrüdcr einhelligund auß
voriger guter vorbctrachtung denselben berichtet! Demnach der
edler und chrcnvcstcr Heinrich Lrassow, ihr gclicptcr va-
tcr seliger, mit dem auch edlen chrcnvestcn Daniel Aras-
sowen, seinem anß erster ehe erzeugten söhne, ihrem halb
brndern seligen, im ein tausend fünf hundert acht und acht¬
zigsten jähre, am tage Iacvbi, den XX^. monatsrag ssuly,
zu Farßncvitz bcstcndiglichgehandelt und sich verglichen also:
das ehr Daniel ürassow, jcgcn cmpfahnngseines dritchn-
tcils von den vcterlichen semptlichcn kehngütcrnauf die übrige
lehcngüter vorziehenund rennncyrct, auch aller sördcrnng
auf dieselbe und anspräche sieb vor sich rmd seine erben zu
allen zciten begeben hat. Dcrhalbcn dan sie beide sowohl
bei leben gcdachts ihres lieben vcttcrn seligen durch seine bc-
willigung, als nach dessen absterben durch lchnsgcrccbtigkcir
und gebührliche 5ucc<Z55ioi> in gedachten übrigen lchngü-
tern bis daher semptlichcr Hand gesessen,und dieselbe vngc-
theilct vorwaltet rmd administriret. Wcill aber eine jede
coiirmnüitt» viele bcschwcrnngcnund vngclcgenheit bei sich
trüge, und lncjcgcn die thcilung solcher lchngüter vielseitiger
Ursachen halber ihnen bedenklich, auch sie vntcrandcr der brü¬
derlichen Verständniß und frcnndtschafft, das, obwohl ein

v. Krassowsche Gesch. Uek.»B.

jeder von ihnen seinen anthcil der gütcr keinem
andern, er sey auch wer er wolle, vmb einiges
gcldt oder geldeswerth überlassen würde, gleich¬
wohl ehe und zuvor zur thcilung geschritten wer¬
den sollte, ein jeder lieber dem andern die sempt¬
lichcn guctcr abtreten und einräumen woltc. Dic-
scmnach hätten sie sich beide mit wolbcdachtcm radt und
wissen verglichen, versprochen und zugesaget, wollten auch in
vnscr aller kcgcnwcrt frey und gntwillich zugesagt und ver¬
sprochenhabbcn, doch vnsern allcrgncdigstcn landsfürsten und
lchnherrcn ahn I. F. G. hohen vbrigkeit und lehngcrcch-
tigkcit ohne nachteill, daß sie vmb mchrgcdachtcihnen beiden
zustehende lehngütcr cablen oder losscn wollten, also daß der
jcnne, welchem hirinne Gvtt das glücke gönnen würde, solche
ihre semptlichcvcterliche lehngütcr, mit höchstem und sidcstcn
gcrichte und svnstcn allem znbehvr, gcrechtigkcit,holtznngcn,
wcydcn, siscbcrcycu, jagten rc. nichtcs davon ab noch ansge-
schcidcn, allcrmaßcn ihrer seliger lieber vatcr bey seinem le¬
ben, und sie hernach dieselben gebraucht nndgchaptrc. allein
haben, besitzen, genießen und gebrauchen soltc. Mit vlcißi-
gcm freundlichen prttcn, sie ihre freunde und darzn crpctcue
nntcrhendlcr ihre wollmcinlichcs bedenken eröffnen, und wan
sie mit ihnen des pnnctS halben einig, ferner zwischen ihnen
handtlnng pflegen möchten. Wcill nun beide gcbrüdcr bei
solcher ihrer Meinung und bericht nach viclfcltigcm erinnern
bcstcndig und bcharlich gcpliebcn; alß haben gemeldete vn-
terheudlcr sich svlchs auch, im nahmen des allmächtigen, mit
also gefallen lassen, und darauf ferner folgender gestalt mir
einhelligerbeider gcbrüdcr belicbung zu bcstcndigcm vnwic-
derrnfflichem ende und gründe gehandelt und geschlossen:daß
derjcnne,dem in diesen sachcn Gott das glücke gönnen und
das gndt durch die cabcl zufallen wirdt, vff ncchstfvlgcndcn
ostcrn uiliin X^VIII, wan ihre, der brüder, hicbcvohr
gepflogene Handlungauf drei jähr, derselben nach sie es bis
vf die gedachte vstern noch alles halten sollen und wollen,
ihren ende genommen, als dann, kraft dieses, die rnhiglichc
posscssion gedachter lcheugütcrerblich cingcrcumct und abge¬
treten sein, das feudum in seine, seiner kindcr und in abstei¬
gender linien eheliche lehnscrbcn handt rcfntirt und so lange
derselbe eins im leben von dem andern dessen erben und
nachkomliugenit angefochtennoch darin verunrnhet werden
solle. Ta aber über Zuversichteiner von ihren kindcrn und
erben küufftig diesen Handel in einigen Punkt anfechten würde,
soll derselbe also baldt lüct» in straffe fünfftauscnt
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guldcn dem, den er anfechten nnd besprechen walte, vnnach-
lcssig zu zahlen, nnd daß gleichwohl diese Handlung kreftig
und bcstcndig bleibe, verfallen sein. Was sonstcu ihr seliger
lieber vatcr iu dein bvfc Farßncvitz vorlassen nnd davon
ihnen, den beiden gcbrüdcrn, gebühren müchtc, solchs alles
tausgcnommcn was an gclc vorhanden, davon dem abge¬
handelten sein theil zu folgen, dajegen er auch hinwieder
des vatern schulde, und darunter die iu im tcstament
Eddell Stoltefntcs beider in gedachtem bcschcide vormach¬
ten zweihundert fl. soll zahlen hclffcn) soll der bescher des
gutS aller dinge allcinc behalten nnd seiner gelcgcnheit nach
gebrauchen. Ferner ist auch behandelt und haben die brüder
verheischennnd versprochen, der eine dem andern behnlfflich
zu sein, daß hvhermeltS V. g. fl. vm h. eoii.^enr, nnd eon-
tii'mntiuu hir zu komme, damit der bescher vmb so viel
mehr in seiner po«5e«5i<,n bcstetigt, nnd in allem was die¬
ser contraet besagt, genugsam vorsichcrt werde, jedoch da
künftiglich seine in absteigender linicn lchnserben dcficyren
würden, dem andern seinen erben und Nachkömmlingenihrer
gcrcchtigkcit,nach art nnd cigenschafft der patei-noi-u», nnd
alter lchngüter, nnd dergestaltwie hernach davon wird fol¬
gen, unbenommen. Damit aber auch der jcnne, so von den
lehngütcrn abstehen wirdt, hinwieder jcgcn iviiuneintio»
seiner an mchrgemcltcn gutem habenden gcrcchtigkcitgebühr¬
liche crstattnngbekommen möge, ist gehandelt, auch von bei¬
den gebrüdcrn,ob ihnen woll nicht vnbewnst, daß solche ihre
semptliche lchngüter zum halben theile, wol so viele, da sie
nicht mehr werth sein müchtcn, sonderlich weil sie beide, nnd
jeder insonderheit, dieselben etliche jähr administriret nnd also
derselben vermögen wohl erfahren, dennoch aus gnetcr brü¬
derlicher frenndschast,nnd weil dem einen so woll als dem
andern der fall treffen kann, wissentlich nnd wollbedechtlich
eingewilligt,daß dcrjcnne, welcher von den lehngüttcrnab¬
stehen wirdt, sich mit der summen von fünfzehn tansent gül¬
den und dem dritten theile kauffgcldcs von den Panscwizcr
gesamptcn Holzungen so izo verkaufst, ncmblich ein tansent
ein hundert cilff gülden fünf ßl Ziii ps, denselben ehr aber
alleine diesmal nnd hernach nicht mehr zu empfangen, beson¬
dern an den gesatztcn funfzchntanscndt guldcn begnügen las¬
sen solle. Wie sie dann bccde vss gedachten fall der eine
wie der andere sich mit solcher summa nnd diesmahl den
dritten theile kauffgcldcs der gesamptcn Panscwizcr Holzung
vergnügen zulassen handtgebendverheischen und versprochen.
Vnd da der halbe theil der lchngüter im werte je etwas

besser, solchS haben sie unter ander dcmjcnnc», dem die gü-
tcr zufallen werden, Herwegener auch des abgehandelten teil
dessen, so der mutter an korn, feisten schwemm nnd hamcln
in ihres selige vatern tcstament vormachet,entrichten mnß,
frenndt- nnd brüderlich nachgegeben, nnd wollen nicht, daß
an trafst nnd bcstendigkcit dieser Handlung die gcringigkcit
der summen künstiglich einige Verhinderung geben wöge,
dazu sich denn dcrjenne,dem die gütcr zufallen werden, hic-
mit verpflichtet und obligirct, dem abstehenden seinen lindern
nnd erben gedachte summa folgendcrgcstalt zu erlegen nnd
zu entrichten,ncmlich vf Iuliani ilN ansang des X^ilX
jahrcs fünftauscntgülden, als den ersten ziel des kauffgcl¬
dcs, nebcnst neunhundert gülden einjähriger zinsc von gan¬
zen hanptsnmmcn, also zusammen fünftauscndt neunhundert
gülden, darüber derjcnne, dem die güter zufallen werde»,
den abstehenden gebührlich zu versichern. Die übrigen zehn¬
tausend gülden aber soll er vs eine gewönliche lantsitliche
schuldvcrschrcibnng, daß in dem einen sowohl als dem an¬
dern die loskündignng, jedoch daß dieselbe ein ganz jähr zu¬
vor, und also vf Iuliani, schrifftlich oder mündlich geschehe,
frey sein soll, vmb sechshundert gülden jährlicher zinse bei
sich behalten, welche Zinsen er vs zwen termine als 3W fl.
vff Znliani, und ZUll fl. vf die darnach folgende ostcrn gegen
gebührliche gnitantien soll abgeben und bezahlen. Vnd soll
wieder solche abgesagte Zahlung der fünfzehntansend gülden
nichts schüzcn oder entheben, tcwrnng, mißwachs, hagelschlag,
vngcwittcr, brandt, krieg, türckcnstencr, herngcbotoder ver¬
bot, noch alles anders, was sonstcu in rechten schüzcn nnd
enthebenköndtc oder möchte, wie auch nit da künfftiglich
wegen mehrgcmcldccer lchngüter derer gcrcchtigkcit, grenzen,
cckcr oder allem znbchör, streit sich erheben müchtc; sonder
soll der bescher solchs alles, in nnd außerhalb rechtens, allein
nnd mit seinen vnkostcn vorfechten, vorthctigen nnd ausfüh¬
ren, ja auch da er, der bescher oder seine in absteigender
linicn lchnSerbcn, dem andern, dem die lchngüter abgefallen,
künfftiglich mir solchem oder andcrm scheine ausschalten oder
die bczahlnng derv gclde, zumahl oder zum theile, wepcrn
würde, das alsdann derselbe, dem wie gedacht die güter ab¬
fallen, hiemit macht nnd gewaldt haben solle, vbgcschricbene
lchengüter pio^iiia nuctoi-itnto et k'aotc». vncrsnchtcn rech¬
tens, und ohne einige vorhergehende crkandtnnß rechtens, zu
occupircn, zu besitzen und zu gebrauchen, allerdingsals wan
dieser vortrag nnd verglcichnug nicht geschehen wehre. Wie
den auch die beiden gcbrüdcr vhcstiglich zugesagt, daß im
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fall derjcnnc, dem die lehngürcr zufallen werden, vor dein
andern seinen lindern oder absteigenden lehnscrben ohne
nachlassnng einiger von sich gcborner ehelicher lehnscrben ab¬
sterben, oder künfftiglich seine absteigende lchnlinicndcsicvrcn
würde, daß alsdann ohn vntcrscheidt, ob mehr gcmeltc gcldc
zum theile erlegt oder bezahlt sein oder nicht, dieser contract
erloschen, nichtig und von keinen würden sein soll, also daß
er, seine linder und in absteigender linien lchnSerbcn, vnan-
gcschcn waS er an gclde empfangen, dergestalt als wan die¬
ser Handel nie nit ausgerichtet, in allen mchrgcmelten,des
verstorbenen lehn und gütern sncccdiren solle. Hirjegcn ha¬
ben beide brndcr glcichergestalt vhcstiglichbedingt und zuge¬
sagt, daß im fall dcrjenne, dem die lchngnter abfallen wer¬
den, vor den andern ohne nachlassung ehelich von sich gc-
bohrncn söhn, tochter und erben in liiie.a clesaenclonti,
absterben würde, daß vf den fall, und da die abgedachte
summe der zehntausend gülden noch nicht bezahlt, der ander
oder seine in absteigender linien lehnSerbcn, all solche summa
ohne jcmandts einreden, auch ohne einige endtgcltnnß, erb¬
lich haben und behaltensolle. Da aber solche snmme albc.
reit bezahlet worden (wie dann izgcdachte al-ni-cnll nic dahin
gemeint wirdt, daß sie der bczahlung der zchntanscnt gnl-
den, als auch der fünftansentneunhundertgülden, inmaßcn
wie obgemelt, im geringcstcn einige Verhinderung geben solle)
und alsdann sich zutragen würde, daß er wie gedacht ohne
nachlassnng von sich ehelich gcbohrncr söhn, rechter vnd erben,
nicderstcigcndcrlinien, todts verfahrenwürde, daß alsdann
ans seiner vvrlassenschaftder ander, dem die guter zugefal¬
len, oder seine in absteigender linien lehnscrben, glcichwoll
zehntansent gülden haben und fördern sollen, welche snmme
gcmclte gebrüder sich vntcr ander, vss den gedachtenfall
moi-tis et oi-liitati?., nach bcschchncncablcn, dan als izt
und izt alsdan vnwiedcrruflickund bcstendiglichgegeben und
doniret haben, geben und douiren anck bicmit vor sich und
alle ibrc erben, dieselben vhcstiglich. Dieses alles in seinen
Puncten stellen und allen vmbstendcn, inmaßcn hir oben de-
dncirct, haben viclgcdachteTönnies und Hans, gebender
die Lrasl'omen vor sich, ibre erben und nachkommen, stets
vhcst und vnverbrochcn zu halten bei adelnden, ihren ehren,
trcwcn und glauben, ahn cpdcsstadtancd bc» vorpfändnng
und Vorsehung, jegenwcrtigcr und zukünfftigcr, aller ihrer
haab und gütcr, vns den gcbctcnen vntcrdcndlcrn, wie auch
sich vnrer ander, handtgcbcnd zugesagt. Wie sie dann darnff
allen immnnitctcn, crceptionen, Privilegien, frcihcitcn und in¬

sonderheit der exceptivil iluli »>ali, .-ciiinilnti aontima-
t»>c, ti irric!i.>i, iiretu^, oiioiÜ!., > c i »011 Ko-ctaa I.
0. «1o i-cüil'iir. vancl., auch den rechte», so da wollen, daß
nicmandt iiiocpuisito irrclico et -nictlioeitato
eins anderen bcsiz vccupiren solle, und sonstcn allen anderen
vxee^tionilrritj und lionllic)«, geistlicher oder weltlicher
rechte, die jczo sein erdacht, oder künfscig erdacht werden
möchten, sowohl in ipvuei-e als i» ^>>eeie mit guter erin-
nernng vnd wissen, hirmit und krafft dieses, für sich und
ihre erben, abgesagt, renuncyrct und sie zu keinen Zeiten, für
sich oder ihre erben, zu gebrauchen, frey und gnctwillich, be¬
geben haben, alles getrcwlich und ohne gcfhcr. Des zu nied¬
rer sichcrheit und vhcstcr gctrcwcr Haltung habe» jcgcnwertige
instrnmcntswcise gefaßete brüderliche crbhandlnng,obbcrührtc
vnterdcndlcr, ncbenst beiden gcbrüdcrn Tönnies und Hans
Heassowen mit den angcborncn ihren pizschaftcn besiegelt
und eigenen Händen vntcrscdricbcn.-Vetuin ahm jähr, tage,
monar, inclintionnz kauscrlichcr rcgicrung, orte und stete wie
oben gesctzct.

Vnd weil ich Steffen Kaßkc ans römischer
ka?s. mapst. macht und gcwalt, offener und gcschworncr,
auch ahm höcdstlöblicden kavs. cammcrgcricht approbirtcr
und immatrienlirtcr Notarius, bei obgcsagtcr brüderlicher crb-
dandlnng vf gebührliche, so woll der Herrn nnterhcndlcr,
als beider gebrüder der Lral'sowen (erfordern)persönlich
gewesen, was dabei vorgelaufen, gesehn, gcdörct und
zu anfange prothocollirec, als habe ich vf ferner der¬
selben begehren solchs alles in jegenwcrtigc dieses offe¬
nen instrumentsform, vmb die gebühr gebracht, mit
eigenen meinen Handen, tauf-, znnadmcn und gewöhn¬
lichen notariatzcicdcngeschriebenund vntcrschricbcn.
Dazu gebührlich crfnrdcrt und bcrnsscn.

Steffen Kaßkc, /!-.
»»tni'iux ^»Iilicui,. iiitttaii!./

Tönnics Crassow, Hans tuaffow,

meine eigen handt. meine eigen handt.
Clans Notcrmund, Martcn lliormann,

mejn eigen Hand meine Hand.
Wilkcn von Platen,

meine eigen handt.

Von den 5 Siegeln fehlen die des Claus N. und
Marrcn N. Die vorhandenen, von denen die des Ton¬
nt es K r. und Wilkcn v. Pl. stark beschädigt, sind in
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grünes Wachs gedruckt und mir einer Tcetur von gelbem
Wachs versehen. Die S. des Tön, und Hans Kr, sind
zu Urk, Xo. 333, beschrieben und Tab, Xttl. Xo. IN.
und 2». abgebildet. Das S, des W, v, P, zeigt den be¬
kannten Platcnschen Schild und ans dem mir Hclmdcckcn
geziertenHelm 3 Straußfedern,

372. Juno 1598, zu Ivolgast, den 29, Juli.

Herzog Bogislas bestätigt, als Vormund des Her¬
zogs Philipp Julius, den Vertrag vom
23. Juli 1597 zwischen Tvnnies und Hans
Gebrüder den Krassowen.
Aus dem Orig, im Hans-Nrch.zu Pansevitz,

NA
e^Avn gvttcs gnaden, wir Bogislaff, Herzog zu Stettin,
Pommern, der Cassnbcn und Wenden, fürst zu Rügen und
graff zu Guczkow :c, thun knndt und bekennen in tragender
vvrmnndschafft vnscrs freundlichen lieben vettern und pflcge-
svhns, Herrn Philipp! Jnlp, Herzogen zu Stettin, Pom¬
mern zc,, hicmit vor vns, nachkommende herschafft, und mcn-
niglicb, daß vns die crbarcn, vnscre liebe gctrewcn Hans
und Tönnics, grbrüdcrn die Lrassoivrn, zu ekarsnrwitz
und pansnviz gesessen, angchassten, ihren brüderlichen crb-
handelungS-contractfürbringcn lassen, und denselben gncdigk
zu confirmiren, vndcrthenigk angehaltenund gcpctcn, Wan
nun solch ihre suchen und pittcn von vns nit für vnzimblich
geachtet, demnach confirmiren und bcstctigen wir, in hochgc-
dachtcr vvrmnndschafft, solchen crbcontract,wie auch demsel¬
ben einverleibte ckonntittiioin i Lc!z,rc»cn>m, so von ihnen
in euülnn moitis et liliei oi »in gesehen und
vffgcrichtet, in allen ihren clansnln, pnnctcn und articuln,
wie dieselbe wordlich lauten, hicmit und in krafft dieses
briesss, jedoch das dcrjcnnc, deine die güter abfal¬
len, vff den gcsaztcn fall, dieselben nit pi-oprin
nnotstoi itnte et tneto. vncrsnchtcn richtcrs, vnd
ohne einige vorgehende erkandtnuß einnehmen,
sondern durch vnscrn landtvoigt drin immittirct
werden solle, und svnstcn vnscrn, vnscrs pflcgcsohns und
mcnniglichs rechten ohne schaden, Vrknndtlich mit vnscrm
pizschafft bcsiegeldt und geben vff Wolgast den zwanzigksten
monatstagk Jnlp nach vnscrs einigen erlöstes und schligma-
chcrs gcbnrdt im eintanscnt fünfhundert und acht und neun¬

zigsten iharc, Hirbci an und über sein gewesen die ernvcste,
vnscre rchtc und liebe gctrewcn Gnzlaff Rvtcrmnndt,
hanptmann vff Franzbnrgk, zur Engclswacht, H ennink vo n
Rain min, cantzlcr, zur Boke, HanS Krakcviz, haupt¬
mann vff Wolgast, ;n Postcliz, Burchard Horn, hoffgc-
richtsverwaltcr,zu Schlatkow, Albrecht Wakeniz, Wil¬
len von Platcn, hoffcrethc, zur Clcvcnow und Granz-
kcwi; gesessen, Matthaens und Joch im die Bnrgmann
nnd Grcgorius Frobösc, sccretarien,

lioAijjlnus IN.1NU jipiin «cpt.

Das herzogt, Siegel fehlt, Mit dem Pergaincntstrcifcn,
an dem dasselbe gehangen, ist diese mit der vorhergehenden
Urkunde zusammen geheftet.

373. ^n»» 1597, zu Farfrneuitz, den 24, Juli,

Quitung des Tvnnies Kvaffow an seinen Bru¬
der Hans Kr. über 999 Fl.

Ans dem Orig, im Hans-Arch,zu Pansevitz
Ich Anthcmius Lrassouw, zu Harsrneuitz crbscsscn,

bekenne hicmit für mich und meine erben, daß mir der edel
nnd crnvcstcr Hans Krnssouw, mein frcundtlichcr lieber bru-
dcr, die neun hundert gülden zinse für die fnnfzchcn tausend
gnlde», so er mir Inhalts vnscrs crbvcrtrags schuldig gewor¬
den, bahr an gntter münttzc betzalct hat, da mir doch soliche
uennhnndertgnlde» zinse, für obgcdachtc hanbtsnmmc, besage
crwcnts erbvcrtragcs nit eh als vf Jnliani -anno nenn nnd
ncuntzig erst fcllich, gcbürct hettcn. Demnach ich gedachten,
meinen frenndttlichen lieben bruttcrcn und seine erben, für
mir nnd meine crbcnn, solichcn neunhundert gülden, ans ob-
gcsetzde gut erst stlligen zinse, bester maßen wie solichcs zu
recht gcschcn kau nnd magk, qnitirc nnd lossage, folligen-
dcr gestallt, das ich, oder meine erben nit wollen und sollen
vmb diese zinse, ihnen und seine erben mehr bcfürdcrcnn nnd
ansprcchcnn und dcrv wegen mit fürdcrnngeiniger Zinsen so
lange inhaltcn, bis das die andere, nnd so fortt, reist nnd
bctagct sein werden, nach answcisnng des unter vns vfgc-
richtcn crbvertrags. Zu mchrer vrkundt der warhcit habe ich
diese Quitung mit eignen Handen geschrieben nnd mit mir
angeborncn pitschafft bcsigclt. Gegeben zu Farscncnitz denn vier
und zwanzigcstcnJnlp ->»»o sibcntzig nnd neun (statt 97),
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Auf cinciu halben Bogen eines starken gelblichen Pa¬

piers. Unter dem Tert der Urk, ist ans einem, dem Papier

ausgeschnittenen Streifen, dem grünes Wachs untergelegt,

das zu Urk. 363. beschriebene und Tab. XIII. X<>. IK. ab-

gebildete S. des Tön. Kr. gedruckt.

tVo. 371. ^Vnii» 1598, zu pansevitz, den 13. März.

.Hans Krafsvws Erbschichtung über Hans

Zahns zu Pansevitz Güter.

Ans dem Orig. im Pansevitzer Hans-Arch.

«^ndcn dato nnnc» in. «I. xeviü den xüi innitü hcfft

der edler, crnncstcr Hans Lrassow, ncbcnst svncn thogebe-

denen freunden, die ock edlen, crnnestcn Stoislasf van

der Osten tho Kluckscnitz und Clans Barnckowcnn

tho Ncsckeuitz erssgcsctcn in des oldcn Hans Zahns

crue tho Pansenitz, dat he swakhcit und sincn bcswcrlikcn

schulden halucn datsnlne nicht lcngcr vpholdcn und entfetten

können, volgcndcr gestalt crssschichtnng gcholden: Dat crue

iß vp -I5l> mrk. gefettet, darnvr idt Hans Iahn gckvsft.

Jdt sindt vü morgen rvggc» vpgcseiett, de morgen vp vi

mrk. gefettet, facit xlii mrk. Zdt sindt ix vimme kornS tbo-

samen im stro vorhanden, dc vimmc vp iüi mrk. gefettet,

facit xxxvi mrk. Narnchanc. Zdt sindt vccr perdc vor

Handen, dc allcine vp lxxx mrk. gefettet. Drc honcde hornc

vchc vp xxx mrk. gefettet. Dre schapc mit den lcmmern

vp ix mrk. Eine mnttc mit vüi varkcn und twc ancrjari-

schc swinekcn tho samcn vp x mrk. gefettet. Drc gcnsc vp

4X mrk. gefettet. Dat bowtnch, wat in alles dartho gchv-

rcrt, iß vp xl mrk. tariert. Hußgcradt: alle holten hnß

gcradt vp x mrk. gefettet. De bcddcn belangende iß dem

oldcn mit der sronwcn crc bcdde und kiste nagcgcnen, de

ouverige bedde vp xx mrk. tarirt. Dat snlnc iß alles van

den schnldcncrnn alsc idt steit also gefettet.' Summa dc werde

der gnder iß viüxxxi mrk. vüi ßl. Volgendc schulde

moten bctalt werdcim -I- Uxx mrk. der herschop Hans

Krassowcnn, -I- i« mrk. in dc kerke to Gingst, -I- vi mrk.

reute dcrsnlven, -i- Ixxv mrk. in de kerke tho Ncppin, -U

xviü mrk. dcrsulncn van vcr jaren reute, -I- ix mrk. dem

kcrkhcrcn tho Gingst, -4- IIX nwk. dem kcrkhcrn tho Nep-

pin, I mrk. Heuninek Hvlstcn zu Snssin, ix mrk. van

dre jaren reute dcmsnlucn, -U xxv mrk. Vites lindern,

-IX mrk. dcnsnlucn reute, -I- xxv mrk. Gouwcn lindern,

vi mrk. iüi ßl. Chim van der Ostenschcn, i^xviii mrk.

Wibrcchtc, xviii mrk. LncinS Silm, xxxii! mrk. Za

cob Hoben rhv Gingst, i°xxvii mrk. Hinrik Jckcn il,o

Giscndorpe, üig mrk. Clans Boddckcr tho Ifamitz, -IX

mrk. Hans Secntcn tho Silcntz, vüi mrk. Hans Frc-

scnn tho Bärge, xvi mrk. MartinnS Andres thom

Sunde, 13 mrk. Frans Klattcn thom Sunde, xv mrk.

Hinrik Holsten thom Sunde, 8 mrk. Peter Rosen

barg e, vüi mrk. Iochim Kanckcll, ix mrk. PaulDr a n s

kenn tho Bärge, xxiii mrk. dem smcdc tho Gingst, xi! ßl.

Peter Sinnckcn tho Bärge, xx mrk. darnor Chim

Nort gclauet sink aner ! mrc. gcwcscnn, darnan dc hvuet-

man ane sin vorwctent xxx mrk. van den Sundeschcn geha¬

nen, und disse xx mrk. nagcblcncn darummc dc houetman

vordcrt, ix mrk. Tics Silme tho Rcsekenitz, iiimrk. Frcns

Mechter tho Sehlen, i mrk. Pipcr vp der Bagnitz, xvü

mrk. Thomas Gcrke tho Knbbelkom. xv mrk. Chim Ri

chcrt thvDnntzcnitz,-i-xü mrk.Jacvb Marzagell,xxv mrk

sincr dochter vvrdcnt lohn, ix mrk. Bartclt Narmannc,

-I-iüi mrk. dem schrincr vor de crffschichtnng, -I-i mrk. vortcrt.

Summa aller schult i">xiü mrk. Dc werde und schult gegen

ein ander cvnfericrt, benindt sick dat üclxxxi mrk. vüi ßl. mehr

schult alsc vorradt vorhandenn, idt mvthcn aucrst van den

viüxxximrk. vüi ßl. alse werde desgudesdcherschop, kcrkcnund

kcrkendencr, vornth vor den gemeinen schnldcncrn vnaffgc-

brakcnn vnd dar dat crntzkcn vor vortckent steit, dcde iß

üülxxvü mrk. vüi ßl. van stunden an angcnamenn thv betalcnn

und vorrentct werden, blincn noch vuerich üüüiü mrk., dc vu-

der dc gemeine schulde, dede vicxxxv! mrk. sink, moten vordelet

werden, und bcknmpt ein jeder de hellsfte, und bliucn noch

xxxvi mrk. oncrich, darnan mothcn xüj mrk. gcnamen und tho

Gouwen stcsskindcr geldc, wilc idt arme kindcr und mir der

herschop bewilgnng vthgedan gefettet, darmit se cre xxvmrk.

vull bekamen mögen, blincn noch xxiüjmrk. De iü^lüi! mrk.

scbal de junge Hans Iahn vp dre kunfftige catheda petri

niliio xc-ix angande, beralenn, de kerkcnn reuten mach he van

stund an entrichten und van jähren tho jähren dc honetsum-

mcn vorrcnten», und iß dem jungen Hans Zahne dat

crue mit siner thobchornng tho crue und bnhr rechte vvrla-

tenn, alle schuldige peckte und densthe gctrwlich (tho) leisten und

(tho) vorrichten. Darnp he wat disscr crffschichtnng innorliner thv

boldende tho borgcnn gefettet Hinrik Zrkcn tho Giscn¬

dorpe, Hinrick Wibrcchtc tho Pansenij?.



Auf 2 in einander gelegte Bogen eines gelben Papiers,

dessen Wasserzeichen ans einem Burgthore mir 2 Thürmen,

in einer doppelten Rundung besteht. Von einem Siegel

findet sich keine Spur,

5,0. 375, ^»»0 1538, zu barßneuitz, den 23. itovbr.

AttthouinS Eraffow überläßt seinem Bruder

.HauS Er. sein Recht an Patzig.

Aus dem Orig, im Hans-Arch, zu Pansevitz,

Anton Crassmv, zu varsmruitz erbsessen, bekennt,

nachdem er von einem ehrbaren Rath und den Kirchen-Pro¬

visoren der Stadt Stralsnnd ihren Antheil am Dorfe Patzke

zum Theil wechsclswcisc nnd erblich, zum Theil pfandweise

und nach viertzig Iahren wiederlöslich, vor 6 Jahren an sich

gebracht habe, er solches in Patzke habende Erb- nnd Pfand¬

gut dem edlen und ehrcuvcsten Hans Crassowcn, zn Varß-

nevitz erbsessen, seinem freundlichen lieben Bruder, ans9 Jahre

von rlnto an um 5566 Gulden Pommcrscher Wchrnng,

jeden Gulden zn 3 Mk, sundisch gerechnet, über deren Em¬

pfang er qnitirt, zum Unterpfand gesetzt nnd eingeräumt.

Jedoch solle er solches Gut Patzke jederzeit in städtischem

Reckt nnd Jurisdiktion lassen und dasselbe in keiner Weise

dctcrioriren oder verringern,

Zeugen- Die edle, ehrenvcste und hochgelahrte Elans

von Schwerin zn Lönitz erbsessen nnd Lambcrtns

Stein wich, der Reckte Doctor, die den Vertrag mit be¬

siegelt und unterschrieben.

Ans zwei in gewöhnlicher Weise in einander geheftete

Bogen eines geblichen Papiers, Das Wasserzeichen desselben

ist ein links hin schreitender Hahn in einem doppelten Kreise

mit der Inschrift !I!V>!<15 II I)III

Die Urk, füllt die zwei ersten Blätter nnd eine Viertel-Seite

des 3tcn Blattes, Der leere Raum dieses letzteren ist um¬

gebrochen, nnd unmittelbar unter dem Tcrt sind ans demsel¬

ben die Siegel abgedruckt gewesen. Das untergelegte grün¬

gelbe Wacks hält die Heftschnnr, Unter den Siegeln haben

die Uutcrschrisrcn gestanden. Der größte Theil des umge¬

schlagenen Blattes mit den Siegeln nnd den Unterschriften

des Anton nnd Hans Kr, sind fortgerissen, nur die des

Claus v, S, ist tbcilweise, die des Lambcrt Stcinwich

ganz erhalten.

5>'o, 373. 5iiii« 1333, zu Sarlh, den 22. Vecbr.

Confens dos Herzogs Bogislaus XIII. über die

Wiederkehrs-Verschreibung des Oswald Hup

für seine Ehefrau Margaretha Krassow.

Ans einem Evpialbuche A. W. 13t, 65. Xo. 13.

Registratur rc, t'. 71. t>. im Lchns-Archivc.

Herzog Bogislaus XIII. gestattet, daß Oswald

Hup seiner Ehefrau Margaretha Krassow, die ihm

866 st, Ehcgcld zugebracht, diese nebst der landsittlichcn Bes¬

serung als 166 fl, in seinem Lchngütlcin (Wüstcnhagen)

vcrhppotheeirc.

5to. 377. In»» 1331, zu Stralsuud, den 33. Oelbr.

Auszug aus der Lehn-Registratur des Herzogs Philipp

Julius.

Ans dem Orig. im Lehns-Arch, Archiv Wolg. 'I'it. 65.
Xo. 18. 1'. -15 6

Unter der Rügcnschcn Ritterschaft am oben genannten

Orte nnd Tage leisteten den Lehn-Eid: Melchior nnd Io-

chim, Hanfes Söhne zu Salechowz Hans, Heinrich und

Christoph (letztere beide waren minorenn nnd erhielten In-

dnlt), Gebrüder, Christophs Söhne zu Schweicheuitz,

Tönnies, Heinrich, Hans, Daniel Gebrüder, Daniels

Söhne zu Veistevitz, Anthonius nnd Hans Gebrüder,

langen Hinrichs Söhne, zu Varszncvitz — die Lrassowrn,

5,'u. 378. ' -Vniio 1332, zu wolgafl, den 18. Januar.

Herzog Philipp Julius bestätigt und tranfumirt

dem Geschlecht der Krafsvwen den Lehnbrief

vom II. Januar 1579. (Nr. 351.)

Aus der Lehn-Registratur von 16611', 276 — 78, Arch, Wolg,

Tit, 65. X«. 18., jetzt im Lehns-Arch, Im Hans-Arch, zn

Pansevitz befindet sich das Orig, der Urk, ES hat aber

durch Feuchtigkeit so gelitten, daß es nicht zu entziffern.

Das Siegel fehlt demselben

Herz og Philip Julius confirmirt Heinrich, Hans,

Antonius nnd Daniel Gebr. den ürassowen, Daniels

sei. Söhnen verordneten Vormündern, deren Großvater



Heinrich geheißen, Äntonius und Hans itzt gedachten
Heinrichs seel. Söhne, Melchior kür sich, Johann kür
sich, Heinrich, Christoph, seel. Christophs Sohne verord¬
nete Vormünder, Zochim kür sich, alle Gebrüder und Vet¬
tern die Maschinen, den ihnen von Herzog Ernst Lud¬
wig rl. tl. Wolgast den II. Jonncir I .)7st ertheilten Lchn-
und gechnimten Houdbricfüber Lütken Helle, Kusseuitz, und
was Hans Krassow, zu Damban gesessen, in Teskcvitz
und Suvelin gehabt, auch 8 ßl, in einem Kruge, insofern
Hans Kr. seel. die ingehabt wörtlich imgl. was Hein¬
rich und Jacob die Kr. von Herzog Ernst Ludwig
inhalt eines aufgerichteten Vertrages in Malkevitz erlangt.

In der Lchn-Registratnr befindet sich bei diesem Doku¬
ment folgendes genealogisches Schema:

zu Farsnevitz zu Schwcikcvitz

IN >2 u>»2

Heinrich Hans Antonius Daniel
1602 1602 1602 1602

Jacob -p
sine lib.

Hanö

Melchior Christoph Jochim
1602 1602

^1602 'l602 ^ ' p

.,XI! Die Kr. zu Farseneuitz babcn nicht die samendc
Hand an deren Güter so zu Schwcckevitz gesessen, und die¬
selben hinwieder nicht an deren Güter zu Farseneuitz; aus¬
genommen au dieselben Güter, so im Wechsel-Briefespc-
cificirt."

379. 1692, zu kVolgast, drn 19. Januar.

Herzog Philipp Julius bestätigt und transumirt

den Krassvwen zu Schweikevitz den Lehnbrief

vom Jahre 1507.

Aus einer vidimirten Abschrift in den N. L. A. X». 28.
Herzog Philipp Julius bestätigt Melchior Lras-

chw, Hanses sei. Sohn, Hans kür sich, Heinrich und
Christoph Gebrüder, Christophs sei. Söhne verordnete
Vormund, deren Crostvater abgedachter Hans, und Joa-
chiin, auch itztgedachtrnHanses seel. Sohn, auf ihre uu-
tcrthanigc Bitte den von seinem Herrn Groß-Eltcrvatcr,
weiland Herzog Bugschlnncu rc. ihrem Vätern und Groß¬
vätern vutcrm elnto Bergen am Dienstage »ach

ti«»»!.»i slnrino Iil)7 sklrk. iVv. 218.) gegebenen Lehnbricf
und transumirtdenselben. Heinrich und Christoph sollten
jedoch, sobald sie mündig, den schuldigen Lcbncid leisten. Da
sie über die von Hans Krassow zu Tambau auf sie ge¬
kommene Güter, auch über das, was Heinrich und Jacob
tauschweise in Malkevitz erlangt, besondere Briefe, so achte
man es für unnöthig, dies aufs neue in diesem Briefe zu
verleihen.

lVo. 389. .r »,>c> 1692, zu deilwvilz, den 19. Itewbr.

Heinrich, Haus, DönnicS und Daniel

Gebr. der Krassow zu Veikcvitz Erbvertrag.

Ans einer beglaubigten Abschrift im HauS-Arch. zu Pauscvitz.

-Hm Namen der heiligen Dreifaltigkeit Amen. Kund und
zu wissen sey jedermänuiglich, denen dieser Brief zu lesen oder
zu hören vorkommt,und insonderheit dem Durchlauchtigsten
Hvchgcbohrucn Fürsten und Herrrn, Herren Bogi Slaven,
Hcrtzogen zu Stettin, Pommern, der Cassnben und Wen¬
den rc. unsern gnädigsten Fürsten und Herren, wclchcrgestalt
au bcnrc untcrgcschriebencnessato die Edlen und Ehrenvesteu
Heinrich, Haus und Tönnics Gcbrüdcre die Crassowcn
zu Veicstevitzc Erbsessen und derosclbcn minderjährigen Bru¬
ders Oaniel Crassowcn verordnete Vormünder, die auch
Edlen und Ehreuveste Johann Normann zu Wobeloitz
und H enri eh von Usedom zu Gr ainmenitz erbscsscn, we¬
gen vorermeloter vier Gebrndcrc ibrer väterlicherund müt¬
terlicher Lehu-Güther und anderer Vcrlasscnschafft
sich folgendergestalt und maßen, beständiglich und vcstiglich
vcrglieben und vertragen haben. Ncmlich, daß Heinrich
Crassow als der ältester, und welcher so woll vor seines
Vätern secligcn Absterben als hcruacher nicht allein in den
Gütern gewesen, sondern auch hanßen gereiset, und von etli¬
chen Jahren hcro die Gelegenheit seiner väterlichen Güter
crlehret und erfahren, sich dahin würklich und beständiglich
erkläret, daß Er von Anfang der Meinung gewesen und noch
sey, daß er sieb crblirb von vater- und mütterlichen Gütern
begeben, abwcicbcn und rcnnnciren, dieselbe alle seinen Brü¬
dern lassen und hinwieder ein gewisses an Gelde annehmen
wolle, inmaße Er auch -Virn» IlM» mit fürstlichen gnädi¬
gen ConsenS und Bewilligungvon obbcmcldten Vormündern
zwei hundert Gulden, itoir, vier hundert Gulden auf sein



Antheil dero Lchn-Gütcr anfgenommen, auch zu Arnowen (?) in
Liefland am Dienstag vor Ostern lansfcnden Jahres gegen
seinen Bruder Hans Crassowen zu erblicher Rcnnntiirnng
dcrv vatcr- und inürtcrlichcn Gütern gegen gewisse Summa
sich crklchrct und verpflichtethätte, und wäre er itzo nicht allein
in solcher Meynung und Verpflichtung nicht wendig, sondern
wvlte auch dieselbe anhero erholet haben, und würde bey
derselben aus folgenden Ursachen gcstcrcket,sintcmahl ihm
woll wißig, daß sein sceliger Vater auf den Lehn-Gütern
Schulden gelassen, auch wegen Aussteuer zweier Geschwistern,
welche nach des Vaters secl. Absterben ausgcstcurcc worden,
mcbr Schulden hätten gemacht werden müsse», dann auch
daß vier unansgcstcnrctcSchwestern vorhanden, mit deren
künftigen Aussteuer die Lehne noch beschweret wären, über
wclckcs alles er auch erwogen, daß die Theilung dcro Lehn-
Gütcr nicht allein dem Lehns-Herren zu nicht geringem
Schaden wegen der Rvßdienstc, sondern auch denen Lchnlcu'
reu zu gäntzlichcmVerderb ihrer selbstcu und Untergang der
adclichcn Geschlechter gercichcte, dahcro dann in diesen Für-
stcnthümcrn und Landen üblich und bey Nachbahrcn viel
ercmpel vorhanden, da die Brüder ihre väterliche Lchn-Gü-
tcr, ob sie gleich viel ansehnlicher, als diese nicht, seyn gewe¬
sen, nicht gcthcilet, sondern einer eine gewisse Summa Gel¬
des vor sey» Antheil genommen. Hierauff haben gemeldete
Hans und Tönnies Krassow, item Daniel Kras¬
se wen Vormünderndiese Heinrich Krassowen wollbc-
dachte beständige Verpflichtungund Erklährnng angenom¬
men und acccptirct und daranff wie auch wegen einer ge¬
wissen Summen der väcer- und mütterlichen Erbschasst sich
mit ihm dahin verglichen und vertragen, daß Hans und
Tönnies Krassow, item Daniel Krassowen Vor¬
münder alle väterliche Lehne und Güter erblich und ewiglich
annehmen, und dabei zugleich alle väterliche Schuldt und
Unscbnldt, so entweder bei des Vaters Absterben albcrcit ge¬
wesen oder hcrnacher gcmachct worden, auch alle gniu und
Gerechtigkeit, item netiviie« kam active tjuum passive
nichts ausgenommen, beides in Gewinn nnd Verlust bei
sich allein behalten, nnd dafcrne Hinricb Krassow vor
solches alles, wie auch vor die mütterlicheErbschaft und was
dcrosclbcn anhängig zwey tausend Gulden PommcrscherMeh¬
rung, jeden Gulden zu vier nnd zwanzig SchillingeLübisch
gerechnet,erlegen, abtragen und bezahlen sollen nnd wollen.
Und ist H ciurich Kr a ss v w wegen ietztgcdachtcr zwei tausend
Gulden folgendermaßenbegnüget nnd befriediget worden.

Anfänglich scvn ihm die sechs hundert Gulden, so er wie
obcrwähntmit fürstl. Conscnsbicbcvor aufgenommen, ange¬
rechnet, item vors ander haben Hans und Tönnies
Krassow, item Daniel Krassowen Vormünder ein
hundert Gulden, welche Heinrich Crassow der Herrsch äfft
auf Pntbns schuldig worden, als ihre Schuld zu bezahlen
angenommen. Vors dritte haben Hans nnd TönnicS
Krassow nnd Daniel Krassowen Vormünderverspro¬
chen und zugesagt, daß sie Hinrich Krassowen auf dem
ncchstfolgendcn.luliniii gewißlichund vhnfchlbahr in den
Flecken zu Bergen in Rügen gelegen zwei hundert Gulden,
jeden Fl. zu vier und zwantzig SchillingeLübschc gerechnet,
guter gangbarer Mehrung in einer nnzcrtrcntcn Summen
erlegen und bezahlen sollen und wollen. Und dieweil an
gedachten zwei tausend Gulden noch ein hundert Gulden
mangelt, so haben vors vicrteHans undTönnics Kras¬
sow, item Daniel Krassowen Vormünderc ihme einen
guht Kleid neben einen Mantel und dennoch (?) ein gnth Pferd
mit Sattel, Zaum nnd Büchsen, so gut solches im Gute
vorhanden,geben, damit also Henrich Krassowen wegen
der zwei tausend Gulden contcnt und befriediget. Und hat
hcrgegcn Henrich Krassow vor sich, seinen Erben nnd
Erbnchmcrnnachl. gl. (?) seinen freundlichen lieben Brüdern
Hans nnd Tvnnies Krassowen, item des unmündigen
Bruders Vormündern nnd ihren Erben nnd Erbnchmcrn,
erblich ewiglich nnd nnwiedcrrnflich eingeräumt, ccdiret nnd
abgetreten, alle seine väterliche Lchn-Gütcr an Acckcr, Wie¬
sen, Mohren, Hcydc, Weyde, Hvltznngcn, Ruschen, Buschen,
Fischcrcycn, Jagten, Gerichten, Diensten, Pcchtcn, Höven,
Eatcn, Zimmern nnd allen andern benannten nnd nubcnann-
tcn Gerechtigkeiten,an Handt und Halß, höhcstcn und sidc-
sten, wie cS Nahmen haben mag, allermaßcn wie der Vater
secl. die Güter in Grcntzcn nnd Scheiden besessen nnd ein
gehabt, nnd zu besitzen oder cinznhabcn bcfngr gewesen, nnd
uff seine Kinder und Erben transmittirct hat. Wie auch
imgl. Hinrich Krassow vor sich nnd seine Erben mehr-
crmcldtenseinen beiden Brüdern znsampt des unmündigen
Vormundennd dcrvselben Erben würcklich ccdiret nnd mit
Hand nnd Mnndt rennncyrct hat, beide väterlichennd
mütterliche Erbschafft(welches die Mutter so Gottlob nvcb
im Leben, nnd ausdrücklichbewilliget nnd conscntirct)an
Gülden Zinsen, schuldt, nnschnldt, wie es Namen haben mag,
nichtcs ausgenommen, mit gerichtlichen nnd nngcrichtlichcn
Gerechtigkeiten nnd sachcn, alles zu Schaden nnd Verlust,
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onm aneeo ex cammoclo, an welchen allen Heinrich
Krassow nin nnd zn keinen Zeilen einige Anspruch, forde-
rung nnd Gerechtigkeit sied vorbehalten hat, nnr und ailcinc
die samende Hands-Gcrcchtigkcitan diesen und an andern
Lehngnthcrn sich vorbehaltendeund dasselbe gleichwol! mit
dem ausdrücklichen Gedinge, daß er sich verwegen ans alle
und jede knnfftige Fälle wan nnd wclchcrgcstaltdieselbe fal¬
len nnd sich zutragen würden, mit geld alß unverdächtige
Herren Commissarii oder erbetene Freunde dasselbe schätze»
und acstimiren würden, von mehr beregten seinen Brüdern
abfinden lassen solle und wolle, welches alles er jedes wie
abgesetzt in allen seinen Puncten und Clausnln stets fest
und unverbrüchlich zu halten, mchrgcmcldcte Gcbrüdcre nnd
des Unmündigen Vormundeverheischen nnd versprochen und
zugesagt, auch mit einen Handtgelübdt bestärkethaben, alles
bey adclicheu Ehren, treuen wahren Worten, christlichen Glau¬
ben an Eides statt. Wie denn auch mehr crmelte Gebrü-
dcre, und des Unmündigen Vormunde wisscnt, wvlbcdächtlich
und genugsahm erinnert, verziehen und reunncyrtallen I>o-
Iiolieü«, Vegnadungen, Jndulten, Freiheiten nnd Ausflüch¬
ten, welche albcreit in weltlichen und geistlichenRechten, ge¬
meinen oder sondcrbahrenevmstitutioiien und Gewohn¬
heiten erdacht seyn, oder künftig erdacht werden möchten, und
nahmentlich excoziticnii <1oli, i»etu5 «iniulationi«, ivi
nc»i üic 1^. 2. t). clv i-e^c. venil. und allen an¬
dern Bchelffen in gonoiv vol ?specie. Itvin kxooptivni
Zoneialem iaiinntiationain nn» valaie; »i>>i ü.zreeiali.'i
zn'kxmessei'it, deren allen und jeden hinwiederzn ewigen
Zeiten selbsten vor sich oder ihren Erben nicht zn gebrau¬
chen oder andern zu gebrauchen nicht vcrhengen und zulassen,
zumahl auch mchrgcdachte Gebrüdere und Vormündcdieses
alles und jedes aller bestcrmaßcn, wie es im Recht oder Ge¬
wohnheit geschehen kau, soll oder mag, vor gültig 'und kräf¬
tig gehalten und geachtet haben wollen, et «i «zuiilgvam
uon valet ut tl!vi.>üo, z,<?i'i»»t!>ti«i et venilitiy vol
ti an?i!,etio valeat ut llenüt!^ vvl zraetnm, itein vice
versu et gnnniosto libet e«t. Jmmaßcn auch zn
mehrcr Vekrässtigung obgeschricbenesalles mehrgedachte Ge¬
brüdere nnd Vormünder hundert Gulden straff willkührlich
beliebet und gcsetzct, welche alß osst einer oder ander in ei¬
nigen Punkt hicwiedcr zu handeln sich unterstchenwürde,
halb unsern gnädigen Landcsfürsten, und den andern halben
Theil den nicht haltenden erleget und bezahlet werden sol¬
len, so auch einer mehrgemeldeten Gcbrüdcre oder derselben

V. Krassxwschc Gesch. Urk.-B.

Erben der diesen Vertrag im Gerichte zn antworten nicht schul¬
dig; es sey den zuvor vou dem nicht haltenden Theile die
Strafe erleget worden, und soll alßdann dieser Coutract
nichts weniger in allen Puncten und Elansuln beständig nnd
fest verbleiben und die Straff erleget werden. Und endlich
haben mehr gemeldte Gebrüdcrc nnd des minderjährigen
Vormundesich dahin erklährct, daß sie zu mehrcr Vekrässti¬
gung obiges alles hochgedachtcs nnscrs gnädigen Fürsten
nnd Herren gnädigen Conseils und Confirmativn (dazu
gleichwol!Hiurich Krassow die Unkosten zulegen sollen)
unterthäniglich ausbitten wollen. Dessen allen zu steter un-
crbrocheuer Haltung haben Hin rieb, Hans nnd Ton-
nics Krassow vor sich und ihre Erben und im Nahmen
Daniel Krassowen, Johan Normann nnd Hein¬
rich von Usedohm alß Vormunde nnd daneben die Edle
lind EhrcnvcstcJochim Crassvw zn Schwcichevitz nnd
Marten Barnekow zu Tribbcvitz crbgcscsscu, alß beyde
Krassow erbetene Freunde zum Zeugniß der Wahrheit die¬
ses mit eigenen Handen unterschrieben und mit ihren ange-
bohrncn Pittscbafften alle (ausgenommenTonuies Kras¬
sow, welcher in Mangel des Siegels unterschrieben) versie¬
gelt. So geschehen zu Veickevitz den zchcnden Xovemln-iis
im Jahre nach Christi seeligmachcndcn Gebührt scchszchcn-
hnndcrt und zwey.

Heinrich Krassow Hans; Krassow

mein eigen Hand. mein eigen Hand.

Tönnics Krassow. Johann Normann

in mangel meines Siegels. mein eigen Handt.
Seinrick von Üscdom . Z och im Krassow.

Martcn Varncckow
mein eigen Handt.

?so. 38t. .^»nn IM2, den 1ä. Uoobr.

Herzog Bogislaus XIII. bestätigt als Bormund

des Herzogs Philipp Julius die vorherge¬

hende Urkunde.

Nach einer Abschrift im Haus-Arch. zu Pauscvitz.

Ä^vn Gottes Gnaden, Wir Bogislaff, Herzog zu Stet¬
tin, Pommern, der Eassubcn und Wenden, Fürst zu Ruigcn,

31
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Graff zu Gützkowund dcr Lande Laucuburg und Bütvw
Herr, bekennen hicmit in Vormundschafft des hochgebohrnen
Fürsten und Herren Philipp Juliusen, Herzogen zu
Stettin, Pommern, unsers freundlichen lieben Vettern und
Pslcgcsohns,daß die chrbarn, hochermeltcSunsers freundli¬
chen lieben Vettern Lehnlente und lieben Getreuen Hinrich,
Hans, Tonnies, Gcbrüdere die Krassow zu Vcickcvitz
und dero unmündigenBruders Daniel Lrassowcn verord¬
nete Vormündcrcuns gegenwärtigenunter sich getroffenen
Vertrag, wegen ihrer väterlichen, mütterlichenLehen, Erb¬
lind aller Vcrlassenschafft fürzcigcn und nmb unsern fürstli¬
chen ConscnS darüber mitzutheilen in Untcrthänigkeit anhal¬
ten lassen. Dieweil wir nun solch ihr bitten nicht umziem-
lich erachtet, alß confirmircnund bcstättigen Wir hicmit in
hochgedachtcr Vvrmnndschafft obberegtcn Vertrag in allen
seinen Puncten, Clansnln und Articuln, wie derselbe wört¬
lich lautet, in Krafft dieses unsers Briefes, wie solches be¬
ständigst zu geschehen, jedoch nnß, unsers Pflegsohns und
nssinuiglichcS Rechten ohne Schaden. Zu Uhrkund haben wir an
diesen unsern Wilbrieff unsere Pittschasst vor hangen und den¬
selben mit eigenen Händen unterschrieben, der gegeben den
süufszchenden Monats Novbr. im Jahr nach Christi unsers
einigen Erlösers und Hcylandes Gebnrth, ein tausend sechs
hundert und zwey. Hiebep an und über sein gewesen die
chrenveste und ehrbare, unsere Räthe und liebe Getreue
Burchard Horn, unser Cantzler zu Schlatkow,Christoff
von Ramm in, unser Marschall und Hauptmann zu Wol¬
gast, Wilcken von Platcn, Hoffgerichts - Verwalter uff
WoltersdorffundGrantzkevitz,Albrecht Wackenitz, Hans
Krackcvitz, Doctor Rcimarus Seltrecht, Hoffräthezur
Elevenow, Postelitz und Wvlgast gesessen, Matthaens
Burgmann, unser Landrcntmeister, und Gregvrius Fro-
bös und Johannes Berckhan, unsere Secretarien.

NoZi^lnus manu ppiia.

382. .^nno 1605, den 8. April zu Panscmtz.

Protocoll über eine gerichtliche Verhandlung wegen

eines Friedenbruchs.

Aus dem Orig. im Haus-Arch zu Pansevitz.
^nuo 5 den 8. ^,1-lIis heft der edler, ernucster Hans

Kraszow tho Panseuitz im krvge einen rechtsdach geholden.

Richter iß Thomas Bulle, bisittcr Claus Barnckow,
Procurator Hans Hakebckc, vnd sint volgende Vorbeschei¬
den.' Hans Hakebckc bcsprekr im namen des gerichts
Peter vnd Marien Gonwen, dc vclc pcrlemcnts in
sinen, des jnnker gndcrn bcdrcnen, dat he cn ock frede to
vcle malen heft gcbedcn latcn bi pven 20 fl.; den Peter
Gouwe vngeachtet nicht gehvlden, sundcr vorgangen vwste,
wie sc graß gemeiett Peter Gouwe tho gelopen vnd sinen
brodcr Marien mit dcr seiße midden entwei tho hvnwcn
gemeinet, vnd em vam vagede gewchret, wen se nn gcstnn-
den, dat cn solk srcde gcbaden, scholen se densulncn tho cr-
lcggen schnldich sin, vnd dan ock dem itzt vnd lesten brokc,
so mit wehren geschen, wen se wurden vorlohcn, iß cn solchs
tho cidcs handt gclccht vnd van dem tho scheiden alsc
se besprakcn. (Am Rande steht- „ borge Frens Secnte
tho Patzkc.") Clans Putbrese berichtet in Peter Gou-
wen namen, vnd bekendt dat cm fremde (pven 20 fl.) gc¬
baden vnd densulncn gebraten, aucr sin broder em mit wor¬
den dartho gebracht, bcrct aner dc gnde. (Am Rande
steht: „borge HanS Vith.") Dewile he bekendt, dat
he den frede gebraten, iß «m xx fl. in vier weken
drc dage tho entrichtende, tho rechte erkandt.

Gliker gestalt iß Marien Gouwe ock besprakcn, de
so wol alsc sin broder den frede nicht geachtet, dc em vam
junker alse 20 fl. gebadcn, wen he un den vcle mahl gewer-
kcden brvke vnd frede bckande, schole he densnlucn tho crsta-
den schnldich sin, so he bckande, cdder vorlohcnde, tho cdes
handt gclccht. (Am Rande steht: „borge Frens Se¬
cnte.") Marien Gouwe bekendt, dat he wol frede ge¬
braten, aner sy dartho verorsaket vnd biddct vmme de gnde.
(Am Rande steht: „borge Benedicts Dobcr.") De¬
wile vp veler lüde vnd aller anwesenden thom flitigsten ge¬
handelt, iß idt thom lesten vp x fl. gehandelt, in
4 weken 3 dagen tho bctalcn, vnd sint alle ercesscn
hirmit vpgehauen.

383. -Vnno 1607, ltatkecli» l'etr! (22. Fcbr.)

Hans Krassow zu Varnsnevitz und Pan¬
sevitz Erbgesessen übergiebt dem Heinrich
Hasse einen Bauerhof in Malkevitz gegen



417 Mark Erbgeld, zu beiden Theilen frei ste¬

hender Kündigung.

Ans dem Orig, im Hans-Arch. zu Pcmsevitz.

^ch Haust -krassow zu Varsenevitz und Pansevitz crb-
ftssen thue hicmit vor mich, meine erben vnd snnsten jedcr-
mennichlichcnnkundt, das ich recht vnd auffrichtigcn habe
verkanfft, verkcmffe vnd verlasse hiemit vnd in krafft dieses
brefcs dem ersamen vnd namhasstigcnHeinrich Hassen
vnd seinen erben, das erbe zn Malkevih, darauff ein hanß,
eine Scheune, ein Kvbn vnd Backheuschcn, daß Heinrich
Blisan eine zeit lang zuuvr ingehabt vnd bewohnet hat.
Darzn ein Hufe sadiges ackers, nebenst der henwicscn,die
Trendcl genannt, als das nun in alles licht, vnd von altcrs
in seinen enden, mahlen, grensen vnd scheiden gelegen hatt,
für vier hundert sieben zehcn Mark snndcsch erbcgelt, die er
anff drei hindcr einander folgende Cathedra Petri zu voller
gcnucge, eines ichlichen tcrminß ein hundert nenn vnd dreisich
Mark hat bezalett, die ich für mich vnd meine erben ihm
vnd seinen erben hiemit vnd in krafft dieses briefes thue
quitieren vnd lcdich sagen. Es soll aber Heinrich Hasse
oder seine erben alle Jahr neun Mark gelt Pacht, secbs
schepfell fneter habcrn, sechs huencr vnd viertzigk cicr geben,
vnd den dach dienst nebenst seinen nachbarn getrcwlich lei¬
sten vnd verrichten, vnd sol dabei behaltenalle vnpflicht, als;
BischoffSkorne, prcsterzchcndcn, küstcrkornc, kirchschatz, lant-
schatz vnd was von alters davon gegeben. Dakegcn wil ich
Hans Arassow oder meine erben, Heinrich Hassen oder
seinen erben, dasselbe erbe fricn vnd wehren für alle an¬
spräche, geistliche oder weltlicbe Personen, die für recht kom¬
men, recht geben oder nehmen wollen, für alle alte und neue
bricfc, so dar anff sein müebten, oder gegeben kontcn wer¬
den. Wan eß sich aber begeben würde, das ein den andern
ansssagcn wolte, so sol solche auffsage ein gantz jähr znnvr,
wie den lantbranchlich anff Sanct Peters tagk zu geschehen,
alsden soll Heinrich Hasse oder seine erben seine vier¬
hundert vnd sicbenzchnMark Snndeschc, inmaßen er die be¬
zalett, auf vcrc hindcr einander folgende Cathedra Pcrri,
jeden 104 Mark, ncchst der vsssagc von mir oder meinen
erben empfangen vnd gewcrtich sei. Begebe cß sich alsdcnnc,
das er etwas an grobem holtze in dem erbe, das erweislich
werc, hcttc vvrbanwctt,vnd begabt, oder dar he etwas nie¬
derfallen laßen, gckürtzct vnd abgezogen werden. Diß alles
gctrewlicb vnd ohne gepser zu halten, habe ich Hans Kras-

ow für mich, meine erben, meine angcborne pirtschafft zur
warhcit vnd zenchnißc hicnnder wissentlich gctrnkct vnd ver¬
legen. Welche gegeben im Jahr nach Christi gcbnrtt sech¬
zehn: hundert vnd sieben ans Cathedra Petri ')

Ans einem in gewöhnlicher Weise zusammengelegten
Bogen eines gelblichen Papiers, dessen Wasserzeichen sich
nicht mehr genau erkennen läßt. Ans einem Stück Papier,
dem grüngelbes Wachs untergelegt, ist das zn Urk. -154.
beschriebene und Tab. XIII. X». 17. abgebildete Siegel
abgedruckt, dessen sich früher der Vater des Hans, Hein¬
rich Krassow, bediente.

lVo. 384. ^nno 1607, Wolgasl, den t3. Scplbr.

Bescheinigung, daß Hans und Daniel Gebrüder

die Krassowen zu Veickevitz gesessen, dem

Herzoge Philipp Julius den gewöhnlichen

Lehns-Eid abgestattet.

AuS der vidim. Abscbr. in den alt. Lehn-Actcn Xo. 3. i'nl. 18.

1) Das Verhältniß der „Köter" war dem der Bauer» ganz analog,
nur daß sie weniger Acker besaßen und ihre Dienste zu Fuß leisteten,

weil sie gewöhnlich wohl keine Pferde hatten. Mehrere in den Pan-

sevitzcr Gütern über den Nachlaß von Kötern gehaltene Erbschichtun¬

gen ergeben dieß. So hielt Hans Krassow den 3. Mai 1602 in
des verstorbenen Chim Lullen Katen Erbschichtung. Derselbe hatte
eine Wittwe mit drei mündigen vcrhciratheten Kindern hinterlassen.

Das Erbgeld des Katcns mit 3 Morgen Acker und KM. Wiese

betrug 65 Mk. Er hinterließ 1 Kuh, 2 Kinderchen (von 1 und 2
Jahren), 3 Schweine, 3 alte Gänse mit 18 jungen, 5 Scheffel Gerste.
Der Werth der Betten und sämmtlichen Hausgeräths betrug 49K Mk.,

der seiner sämmtlichen hinterlassenen Güter 165 Mk. 8 ßl. Dagegen

betrugen seine Schulden 410 Mrk. 6 ßl., so, daß „wen nun de her¬

schop, de kcrkc, vndt etliche andre von erer schuldt (orsakc halvcn)
nicht missen, koncn de andern Creditorn von erer schult nicht mcr als
dat vicrde deil na thogelcchter rckenschop bekamen." — „Den katen

heft de herschop, sampt alle sincr vorigen thobchvring tho crue vndt

buhrrechte vorkofft, einem mit namen Frenhe Secutc, dat he em sine

pcchte vnd dcnste daruan dohc, wen idl deZuncker wert bcgerrn, vnd

hcst vor den katen gclauct tho geuende 30 st. vp drie na einander fol¬

gende Petri csste Termine wo landtgebrucklich is tho bctalende, eines
idren Termins 30 Mrk. Heft ock darbp angclauet, dat he wil den

katen bctercn vnd nicht verschlimmeren. Vor dith alles stadcs vastc
vnde wol tho Holdende, heft he der herschop tho borgen gcstellct vnde

hcbben gclauet Pawel Gouwc tho Veickruih, Hans Bencdichts tho

Varscneuih vnd Claus Bencdichts tho Panscuih, alle wanhaftich."31 *
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tVo. 38ö. In»o 1607, zu Sergen, den 23. klovbr.

Erbvertrag zwischen Ernst Normann, Königl.

Maj. in Dänemark, Kammer-Junker, und den

Bormündern seines unmündigen Bruders Iersch-

laf Friedrich N. Wilken und Jürgen Ge-

vettern von Platen zu Ventz und Friehsen

Erbsessen.

Ans einer beglaubigten Abschrift.

-^a ihr väterliches Gut Tribbcvitz sich nicht gut theilen

ließ, so ward dasselbe von den Fürst!., hierzu verordneten

Cvmmissaricn Baltzcr v. Jasmund, Christ of v. d. San¬

ken, I. F. G. Landvoigtcn und Räthen zum Spiker und

Sanken, und Zacharias von Kahl den zu Silmcnitz Erb-

gcscssen, die Antheile in Sache und Malkcvitz einbegriffen,

ans 9000 Fl. geschätzt, von denen 2516 Fl. 32 ßl. Schul¬

den abgingen, von denen ein Posten von 1000 Fl. Tön-

nics Krassow gehörte, mithin stellte sich die unter den

Brüdern zur Theilung kommende Summe ans 6183 Fl.

16 ßl. „Nachdem auch zum andern das Guct Tribbcvitz

Tönnies Krassowen vf 9 Jhare von künftigen i 'oti-i

1608 an zu rechnen, bis nnuo 617 vmb 210 Fl.

jhcrlicher Pension, mit vorwissen Ernst Normanß nndt

desselbigen vnmündigen brnedern vvrmnndt eingeräumt, der¬

selbe sich aber solcher zugesagte jharc sich durchaus nicht be¬

geben können »och wollen, alß sollen demselben solche jhar

über verschriebenes gneth gelassen werden, weil aber geregter

Tönnies Krassow die 60 Fl. zinse an verschriebener

210 Fl. Pension zu defaleieren und die übrigen 150 Fl.

seinen Schwägern jhcrlich zu entrichten, nach verlauf aber

solcher 9 jbarc werden geregten Krassowen seine 1000Fl.

nicht nnbillieb gefolget. Weilen aber Krassow für gereg¬

tes Gnet Tribbcvitz nicht mehr als 210 Fl. Pension zuge¬

saget, dieses stücke gucts aber vf 5000 Fl. gesetzct worden

und also die Zinsen 90 Fl. höher als mit Krassowen

contrahiret lausten, so haben sich beide Theile — ans brü¬

derlicher geneigter afsectivn, welche sie zu ihrer Schwe¬

ster tragen, dahin verglichen, daß sie solche Übermaße diese

9 Jhar vf sich nehmen und abtragen, und der deine gnedt

fallen wirdt, deine andern den kein guedt feldt 15 Fl. jdes Jha-

res nachgeben wolle." — Die Schulden, so auf dem gncte

haften, werden von beiden Brüdern gleichmäßig bezahlet.

Ob auch wol Ernst Normann und seines Bruders Vor¬

münder wegen nachstehender Zinsen und dcteriorialicn des

Gutes Tribbcvitz ihren Schwager Marten Barnekow in

Anspruch zu nehme» Vorhabens, so ist es doch dafür behan¬

delt, weil derselbe ans freundlich schwcgcrlichcn willen, von

den 1000 Thalern zugesagtes Brantschatzcs 1000 Mrk. re-

mittirt, als haben sie dagegen auch sich solcher fürdernng be¬

geben. — Nach diesem ist die Kavcl gelcgct, da dan Jcrsch¬

laf Friedrich Normann das Guec, und Ernst das

Gcldr gefallen.

l>o. 386. 1668, zu Sergen Tags lulinui,
den 9. Äanuar.

Schuldverschreibung des Tönnies Krassow an

Erich v. der Osten über 1000 Fl.

Ans dem Orig. auf Pergament in meinem Besitz.

Hans Krassow zu Pcikcvitz Erbsessen bekennt, daß

ihm Erich von der Osten, zur Capclle Erb- und Helle

gesessen, 1000 Fl. gewöhnlicher Müntzc, den Gulden zu

-18 ßl. Sund, gerechnet, vorgestreckt, gnitirt über dieselben

und verspricht sie jährlich mir 60 Fl. zu verzinsen. Die

Aufkündigung steht jedem Theile frei und erfolgt ein Jahr

vor der Auszahlung ans 3uli-,ni. Zu recht seibstschnldigcn

Bürgen setzt er seine lieben Brüder, Vetter und Schwäger,

als Hans und Oanicl Gebrüder die Krassowen, beide zu

Ileilicvitz, Marien Barnekow zu Lancke, Joch im

Bhole zu Casncvitz und Tönnics Krassow zu Swrcheuitz.

Die Aussteller und die Bürgen haben die Urk. eigen¬

händig unterschrieben. An 6 Pcrgamentstrcifcn hängen eben

so viele runde in grünes Wachs gedruckte Siegel, die eine

Tcctnr von gelbem Wachs haben. Das Siegel des Tönn.

Kr. am Istcn Pcrgamentstr. ist so zerdrückt, daß man die

Einzelheiten, namentlich den Helm nicht erkennen kann. Der

Schild zeigt in der vordem Hälfte den halben Ochscnkvpf,

die Hintere ist zerdrückt. Das 2te Siegel zeigt im längs ge¬

theilten deutschen Schilde in der vordem Hälfte einen rechts

hin sehenden Ochscnkopf mit einem Ringe in der strafe. Die

Hintere Hälfte ist qncr getheilt. Im obern Felde 2 Klee¬

blätter, im untern 3 Oncrflüsse. Der Helm, von dem Decken

bcrabhängcn, zeigt 2 nach einwärts gekehrte Sicheln, deren

Rücken je mit 3 Pfauenfedern besteckt, streben dem Helm

die Buchstaben II. li. DaS 3te Siegel zeigt im längs ge

theilten deutschen Schilde in der vorder» Hälfte einen hall



den Ochsenkopf, an die Thcilungslinic gelehnt. Die Hintere

Hälfte ist qner getheilt. Im obern Felde stehen 3 Kleeblät¬

ter, 2. 1. (?) Die untere Hälfte ist leer. Der Helm, den

zierliche Decken schmücken, zeigt 2 einwärts gekehrte Sicheln,

deren Rücken je mit 3 Pfauenfedern besteckt ist. Ueber dem

Helmschmuck die Buchstaben Das cklc Siegel zeigt

im Schilde und auf dem mit Helmdcckcn geschmückten Helm

einen wachsenden links gewendeten Widder. Sieben dem

Helmschmnck die Buchstaben AI. L. Das 5tc Siegel zeigt

im deutschen Schilde über einen aus 5 Stücken bestehenden

offenen Stufcngiebcl einen rechts gewendeten wachsenden

Greifen. Auf dem mit Decken geschmückten Helm stehe» 2, sich an

einen gcstümmelten Baumstamm haltende, vorwärts schauende

Greife. Sieben dem Helmschmnck die Buchstaben I. 4!. Das

kte Siegel zeigt im längs getheilten deutschen Schilde in

der vorder» Hälfte einen halben an die Thcilungslinic ge¬

lehnteil Ochsenkopf, die Hintere Hälfte ist mit 3 Kleeblättern

bestreut. Der mit einfach gearbeiteten Decken geschmückte

Helm zeigt zwei einwärts gekehrte Siedeln, deren Rücken mit

je einem Kleeblatte besteckt ist. Ueber dem Hclmschinnck die

Buchstaben IV IO Das 2te, 3te und 6re Siegel sind Tab.

XI!l. Xo. 2t — 23. abgebildet.

lVo. 387. -Vnno Uitlg, zu Ätralsund, den n. März.

Testament des Anthon Krakow mit einem

Codicill vom 12. April IKIlt.

Stach einer Abschr. im Panscvitzer Hans-Arch.

^Hm Nahmen der heiligen unzerteilten Dreifaltigkeit Ahmen.

Nachdem allen menschen, so viele deren in diese mühesehligc

weldt geboren werden, nichts gcwisscrs, also der todt, dane¬

ben aber nichts vngewissers als die stunde desselben, und

einem jedem erlaubet und zugelassen, das er von seinem er¬

erbten und durch Gottes segcn wol erworbenen gnctern, wie

es damit nach seinem absterben gehalten werden solte, dis-

ponircn und verordnen müge, so habe ich Authoilius Kras-

soinc zur varscneuit; und Panseuitz erb- und Anclam ge

sefscn, solches bei mir betrachtet, und dahero mit gutem wol-

bedachtcm mnth, auch godt lob bei voller vornnnfft und

zimblichcr leibcsgcsnndhcit, meinen letzten willen und disposi-

tion aufgerichtet, und thue desselben hicmit wie solches zu¬

rechne und gewonhcit am krefftigstcn geschehen sol, kann oder

magk. Anfenglich und zum ersten befehle ich, die übrige zeit

meines lcbens der heiligen protcction und regicrnng meines

himlischcn Vaters, und in seine hcndc meine fehle auf die

stunde meines abstcrbenS, von herzen bittend und uict zwei

fclnd, er wolle vmb seines lieben Sohns meines crlösers

und sehligmachers Jesu Christi, bitter leiden und sterben mir

alle meine fünde ans lauter barmhcrzigkeit vorziehen und

vergeben und mir das ewige crbtheil im Himmel, demselben

seinen söhn Jesu Christo gnediglich geben und ererben lassen.

Zum andern befehle ich meinen leib nach meinem absterben

der erden, darin der frolichcn anffcrstebung der todten am

großen tagcs Jesu Christi zu erwarten, und will, das mein

leib mit christlichen ccrcmouicn begraben und dem Prediger,

so die leichtpredige halten wirdt Il> Fl., allen übrigen prc

digern einen reichsthalcr, den schulgcsellcn einen jeder» t Fl.

und den schillern jeder 3 ßl., neben auch mir ein zirlich

epitapfinm aufgestellet, und der kirchcn 3W Fl. zur miltcn

gäbe vor die begrebniß und glockcnlcutcn zugekehret werden

sollen. Zum dritten so legire und vermache ich den Predi¬

gern und armen in Anclam die reute von 30t) Fl. hanpt-

snm, dauon der halbe den Predigern, die übrige halbe theil

den armen iehrlig ausgetheilet werden sol, und damit dieses

desto gewisser geschehen müge, so sollen meine erben einen

crbstandt der stadt Anclam innerhalb einem vicrtenthcil jha-

rcs nach meinem absterben 5W Fl. bahr crleggen, und da¬

gegen eine reccption annehmen, das dieser meiner Verord¬

nung jherlig nachgesezct und gelobet werde» solle. Hiernegst

und zum Itcn wil ich, das ans meinen reidesten gütcrn fol¬

gende legata entrichtet werden .sollen, nemblich Lam-

bcrto Stcinwichen, welchen ich in meinen studiis, gefchr-

ligkcitcn, reisen, auch folgendt trew befunden und bestendig-

lich geliebct, 2<il»l) Fl., dau auch meinen beiden guten be

kandtcn und freunden, bürgermeistcrn Michaeli Winkop

und rathsverwandten Joch im Guzkowcn einen jeden

IlW Fl. Zum 3ren meine liebe hanßfraw bctrcffendt soll»

meine erben derselben entrichten alles was sie mir zuge

bracbt. (Jedoch danon zunor abgezogen, was ich ihr vor

strecket und vor sie bezahlet und angewandt) und dazue die

gewonlichc besscrnng des ehcgcldes und was svnstcn vcrmügc

der adelichen primlegicn und pomrischcn landtgebrauchcs ihr

gebühren magk, dan ich dieselbe mit Nichten nach stadtgc^

brauch, sondern vermügc aufgerichteter chcstifftung, und mei

ncr haußfrawen und der ihrigen selbst eignen belicbnng, nach

adclichcn gewonheit gcfreict, auch mich nimmer der stadt An-
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clam statutis verwandt gemacht, das icl' bedacht gewesen, ein

adclicb guedt zn kanffcn und mich dahin mir der wvhnung

zu begeben, daherv icb auch will und verordne, das das An-

clamscbc recht oder statuta wieder diesen meinen lezten willen

und über meine babrschafft und guter uit angezogen oder

gebrauchet werden sollen, Anreichcndt zum Otcn meine blndt-

vcrwandtcn übcrmache ich meiner herzliebcn muttcr, dafcrn

sie meinen todt erleben soltc, gnoe in^titiiticiiii» 2000 Fl,,

meinem lieben brndcrn Hans Crassoweu legire ich über

die lOOOO Fl,, so ihm im erbvertrage verschrieben, ungleichen

über die 1500 Fl, (wofern dieselbe in meine crbschafft ein¬

stießen), welche vcrmüge des am 7ten dieses mit ihm aufge¬

richteten Vertrages an ihn zurücke fallen sollen, noch 1500

Fl, Meiner lieben schwcstcr Martcn von Ahnen haus-

frawen legire ich auf ihre leben jhcrlig 100 Fl,, und dan

meines liebe» schwagers söhn Chr ist offer von Schwerin

legire ich meine büchcr und bibliothek, jedoch wofern er nit

seine stndia continuiren, sondern vor dem 20 jhar seines

alters dauon ablassen würde, solle meine bibliotheca ihmc

Christo ff nicht gelassen, sondern obgcmclten meinem freunde

11. Stein wichen zugeeignet und eingcandtwortet werden.

Entlich und in allen meinen übrigen gütcrn, sie sindt beweg¬

lich nnd unbeweglich, fahrender haabe, haußgeräth, bahr¬

schafft, klcidcr, ketten, ringe, clciuodicn, silbcrgeschirr nnd wie

es nahmen haben magk, setze nnd instirnire ich zu meinem

wahren ohnzweistieben erben meine frenndtliche liebe schwc¬

stcr Claus von Schwerins chelige hansfraw und dersel¬

ben kindern, nnd wil, das sie nach abgelegten obspccificirtcn

lcgatis nnd meinen schulden, da einige vorhanden sein wür¬

den, alle meine güter rnhesamblich genießen nnd gebrauchen,

nnd dieselben alß meine crbinne haben und behalten solle,

wofern ich auch in künfftigcr zeit bedacht würde, abgeschrie¬

bene legata sampt oder sonders zn verbessern oder anck

iemandts mehr legata zunormachen, aus solchen fahl, weil ich

solches ans einen besondern zettcl mit meiner handt und dem (?)

vntcrschrifft cum «lato auch meinem insiegcl vorzeichnet nnd

in diesem meinen letzten willen oder tcstament in oder bei¬

stechen, und was also in oder bcigcstochen befunden würde,

solches wil ich erzchltcr gestalt, (ich) bekrefftiget haben, das es

weiniger nit, als wan es hierein wordtlich inseriret, gültig

nnd bcstendig sein solle, nnd dieselbe, wie abgeschrieben, ist

meiner bcstcndigcr letzter wille und Meinung, darnach es mit

meinen zeitlichen gütcrn nach meinem absterben genzlich ge¬

halten werden solle. Und da dieser vcrordninge einigen man¬

gels halbcn(für) cinsolcn oder zicrligtcstament nit gehalten wer¬

den könte, so svl sie gleichwol alö ein ander letzter wille,

ccxlioil clonati«, eau»>n inooti« nnd svnstcn allcrbcsts an¬

derer gestalt gültig und bindig sein, dawiedcr auch meine

erben oder legatarii kcineswcges kommen, sondern allen nnd

jeden vbgeschriebcnen inhalt festiglich nachsetzen sollen, Zn

dessen wahren vrknndt habe ich dwscS alles mit eigner handt

geschrieben und vnterschricbcn, folgig dieses mit einem seide¬

nen faden verschlossen und durchgestochen nnd auf dem faden

mein Siegel aufgedrücket, wie ich den auch dazu 7 gczcngen

nnd notarinm rcqnirirct. So geschehen zum Stralsund, den
II, Martii anno 100 .0,

Änlonius Crassow.

Copia der Beilage,

Ich Änt. Crassom zur varsncuitz erbsessen bekenne

hiemit, das ich in gleicher bctrachtung aller menschen und

meines Zustandes nnd welchen bundt wir vmb unserer fünde

willen mit dem todte haben, wie in diesem tcstament enthal¬

ten ist, auch crafft des Vorbehaltes ans ausdrücklicher darin

enthaltener confirmation dcro schcdularium, welche ich hircin

vntcr meiner handt und sicgel legen würde, gedachts mein

tcstament in etlichen Puncten declarirct nnd ferner lcgirei

haben wil wie folget e zum ersten, daS meine haußfraw dar¬

in» was sie mir zugebracht, sich begnügen lassen nnd dar¬

über mehr als die adeliche prinilegia besagen, ans meinen

gütcrn nicht haben soll. Zum andern das alle die gelde,

welche meine schwcstcr, Claus von Schwerin seine hauß¬

fraw, aus meiner erbschafft aus meinen todtsfahl bekommen

wird, an den ortcrn, da sie izo stehen, als lange Claws

von Schwerin im leben und die Zinsen ausgegeben wer¬

den, vnaufgckündigct bestehen bleiben sollen, und wofern die

Zinsen znrügk pleibcn, und dahcro die gelde aufgekündiget

werden müssen, oder auch der debitor dieselben ablegen würde,

so sollen dieselben an gewisse ortcr wicdcrumb bcstctigct wer¬

den, Zum dritten so legire ich über das übrige Marten

von Ahnen hanßfrawen 1000 Fl,; jedoch sollen dcrvsclbcn

Marten von Ahnen, viel weniger ihren beiden kindern,

> bei ihrem leben das hauptsnmmen nnd Zinsen nicht bcmcch-

^ tigt sein, und wil ich, das diese meine schrifft oder!>cliecklila

^ onin ooelioilloiUIN koKtailiottko conln'lnatoi'uin haben

svl. So consignirct zum Stralsnndt, am 12, April anno
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1610 und mit eigner Hand geschrieben nnd vntcrschricbcn,
auch mit meinem angcborncn pitschaffte bekreffligct.

(Ii. 8.) Änthonius Ceassow,
meine eigen handt.

lVo. 388. -Inna 1611, Ulolgast, den II. Januar.

Herzog Philipp Julius von Pommern bestätigt

den Pfand-Contract, in welchem Siverd der

Jüngere und Johann Gebrüder die Decho-

wen an Authonio Krassowen ihr Lehn¬

gut Pütenitz mit dessen Pertinentien für 25000

Fl. auf 21 Jahre verpfänden, obgleich ihr Net¬

ter Sivert Dechow der Aeltere in solche Ver¬

pfändung nicht willigen wollen, wozu er nach

Landes-Privilegien und Landtags-Abschieden nicht

befugt gewesen ^).

Ito. 389. ^nno 1611, zu öcrgcn, drn 16. Sept.

Dorothea Norma UN, .Heinrich Krassows

Wittwe, schenkt ihrem Sohn .Hans Mr. 500

Fl. auf ihren Todesfall.

Aus dem Orig. im Haus-Arch. zu Panscvitz.

Dorothea Normann, sehligeu Heinrich Arassowen
M Varscncvitz und Panscvitz Wittwe, bekennt, vor dem
Notar und Landgcrichts-Secrctair Georg Krause und den
Zeugen Elias Kakeldaeus, Petrus Pagenkopfs,
Hans Stein, Mattheus Petzschen und Zacharias
Holtzappel, daß sie gewilligt „eine Uebcrgabe auf den

1) Wolgast, Montags nach l?o»ver«i»»i« pauli 1667 bestätigt

Herzog Philipp Julius den Pfandcontract, in welchem Eggcrt

Dechow zu Pcmtelitz seinem Eidam Henning von Oldenburg
seinen Rittcrsih Pantclitz mit allen Pertinentien 26 Jahre lang für

16066 Fl. verpfändet. Die Agnatcn, Sivert Dechow der ältere

zu Bepershagcn, Eggerts Bruder, und seine Vettern Sivert der

jüngere, Johann und Caspar Gebr. die Dechowen zu Pütenitz

hatten hierin nicht conscntirt.

Todesfall zu bcstcttigeu"und von ihren zeitlichen Gütern
ihren hcrtzlicbcuSohn rc. Hans Krassowen zu Barseneuitzc
und Pauseuitzc Erbgcsesscu etwas voraus zu verehren „vud
solches darumb wcill sie biß daher in ihrem Witbeustaude
auch sousten von Jugend auf alle kindliche Liebe und trcwe,
hülsse, raht und best in Worten und werken au ihm erspiü
ret, sie dessen auch sich ferner zu ihm, sonderlich, da sie unser
Herre Gott in diesem ihren nunmehr erlebten hohen aller
mit leibcs vnuermügeuheit und audcrm krentze zuehaus su¬
chen sollte, zu getrosten, weil er ihr zur negesteu thücr, ihre
andern lieben kindcr aber außerhalbRingen wohnetcn, nnd
sie sich deroselbcn anfwartnngc,hülsse (und pfle)ge also nicht
wie von diesem ihrem söhne Hans Krassowen zu cr-
frewen haben mochte, nnd dann auch darumb, weill zu der
zcitt wie zwischen ihm, Hans Krassowen nnd seinen
brueder, ihrem auch lieben söhne Antonio Krassowen
ctzlicher zinß oder wnchcr, wie auch ander gclde halben miß-
verstandt eingefallen, dadurch ihr der brüdcr erblicher Ver¬
tragt dispntirt worden und große vneinigkeit sich anspinnen
wollen, auch die brüdcr darüber in fcindtseheligkeitnnd vn-
nersöhnlichenhaaß nnd zu ander vngclegcnhcit gcrahten tön¬
ten, welches ihr der fraw Krassowscheu, alß der leiblichen
mnttcr, eine hertzliche sorge und bckümmerniß gewest, dieser
ihr söhn Hans Kr assow sich durch ihr, der mnttcr trau¬
liches bitten und flehen dahin bewegen lassen, daß er seinen
brncdcr Antonio Krassowen noch über den vertragt
fünffzehcn hundert gnldcn zu geben gewilligt, auch folgents
gehalten, welches er Hans Krassow, wenn erß nicht ihrer,
der mnttcr bitte halben gethan, zu geben im geringsten nicht
schuldig gewesen, sie, die Mutter, sich darnach auch offte dar¬
über bemühet, das sie ihren söhnen Hansen darzue beredet,
weil ihm nnd seinen kinder» daran zu nahe geschehen, sie
gleicbwoll seinen kindlichen gehorsam und gemühte darauß
erspüerct. Aus vrsachen,solle er Hans Krassow
aus ihrer, Dorothea Norm ans todcsfall,von denen zwen
tanscnt gülden bahrschasst, so sie itzo auf sicgel und briefe
vor sich hatte, erstlüb die fünsshundertgülden, so ihmc
ohne das, wann diese donation nicht geschehen, znc seinen
vierten theil znkähmen, ohne abgangk haben und behalten,
nnd darzue wolle sie ihm hicmir von den übrigen fünffzchn-
hnndcrt gnldcn noch fünsshundert gülden cioii-itioiie incii--
tisi cn>i!»!i vermachen, schenken nnd geben, das er also von
ihrer bahrschasst die helsske, also ein tanscnt gnldcn zue ge
warten haben sollte. Damit aber ihr söhn Hans Kras
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sow dieser donarivn auf ihren todesfall so viel mehr vchich
werden, vnd deswegen kein vnnotigcn strcidt erreget werden
mochte, hettc sie bey sich entschlossen,ibm Hans Krassow
itzo alsofordt die siegcl und bricfe auf solche eine tansent
gülden zuc tradircn und znc übergeben, doch derogestalt, das
sie nichts weinigcr so lange sie lcbcte die Zinsen danon zu
erbeben, und nach ihrem todte »llererst Hans Krassow
derselben sich alß sein eigen anzncmaßcn haben sollte, Hat
darauf eine originall-hanbt-vcrschrcibnnge, welche Jürgen
und Michc ll gebrneder die Norm an zu Tribbckevitzecrb-
gcscsscn ans .Inliavi a»»c» ein tausend fünffhnndcrtacht
und neunzig gedachtem ihrem söhne Hans Krassvwcn
ans fünffhnndcrtgnldcn geben, welche er Hans Krassow
ibr der mnttcr hinwieder der gelde halben, so sie ihm geleh-
,nct, zum vnterpfandeeingesetzet, und dan eine handschrifft,
welche ihr der mnttcr, er Hans Krassow den 30, tve-
todi-ix nnna IK0t auck anff snnffhundert gülden selbst ge¬
ben, ans einer schachte» heraus genommen, micr dem notario
und zeugen erstlich vorgezeiget und folgenrs solche vbligation
und handschrifft Hans Krassvwcn ihrem söhne, so zulegen
gcwest, mit freundlichen Worten, gemüht und gebcerden
übergeben,"

Auf vier in einander gehefteten Bogen eines gelblichen
Papiers, die in einen Bogen verschossenen grauen Löschpa¬
piers geheftet und bis auf die letzte Seite beschriebensind.
Eine Maus hat durch alle Blätter des Dvcnmentsund Um¬
schlages ein rundes Loch gefressen.

tXlo. 3gv. ^ano I6It, zu Süfliii) Tags Ualcntini
sI4. Febr.)

Erich v. d. Osten zu Güstin verpfändet seinen Hof

zu Güstin auf 25 Jahre für 5300 Fl. an

Hans Kraffow zu Pansevitz.
Ans dem Orig, auf Pergament im Haus-Arch,zu Pansevitz,

^Kch Erich von der Osten, zu Güstin Erbgesessen, be¬
kenne öffentlich für mich, meine Erben auch Lehcnsfolgcrs,
und thue kund allcrmcnniglich mit diesem ')

1) Die Urk. hat an mehreren Stellen durch Mausefraßgelitten,
so daß bedeutendeLücken im Text derselbenentstanden. — Diese sind
in obigem Abdruck durch Punkte angedeutet.

willen, wollbcdachtcm vorgehabtem reiffcn Nahte
mein und meiner ehcligen Hansfrawcn vielgeliebten Freun¬
den, besseres Nutz- und Frommenswegen, auch aushelffnng

vorhandenerKnndbahrenSchnldesnvht
ungclegcnheiten, ferner meinem Schaden vorzukommen,und
meinen ehrlichen Nahmen zu cntfreyen, in der allerbesten bc-
stcndigsten Form gestalt, so vor allen
Leuten, Richtern und Gerichten, Geistlichen und Weltlichen
auch sonsten in allewege immer gucte Macht, Krasft und
Bestandt hatt, haben soll recht und red¬
lichen für allcrmcnnigliches wiedcrtrciben und absprechenvcr-
hypothcciret und vcrpfändtlicheingethan habe; verpfände,
verhypothecirc und vernntcrsctze nochmals
in Krafft dieses hiemit, vor mich, meine Erben und Lehns-
folgers wollwissendlich und erinnerlich mit denen hcrnacher
beschriebenenpaeti« et conclitlonidii^ dem Edlen, Woll-
chrenvcstcn Haus Krassow zu Pansevitz und Varscnevit;
Erbgcscssenmeinem freundlichen lieben Ohcimb mein Guht
und Hoff Güstin, ncbcns dem Steinshofc, halber Windmühle
und halben Mühlen - Pächten; jedoch daß dieselben nmb-
schichtig als das eine Jahr nach Gnstin und das andere
Jahr nach Klncksevitz, alzcit von Michaelisbis zu Michaelis,
und weil ich dies Jahr von Michaelis 1K13 bis Michaelis
iölll in der Hcbnngebin und der Pfendcr bleibet, darnach
ein Jahrelang meinem Bruder Alerand er oder seinen Er¬
ben et xie eoimeesnentoe nmbschichtlich gantz entrichtet
werden, und die helffte von denen für der Mühlen belegencn
dreyen Morgen Ackers, auch die helfte von der darzn bclc-
gcncn Hcwwischen,jedoch daß der Müller umbschichtigdas
eine Jahr Torf anff der Güstinschen, das andere Jahr aufs
der Klucksevitzer Heyde stechen, und zn dem Gute belegencn
Dienst und Kahten, an Hcrrligkeitcnund Gerechtigkeiten,
Fischereyen,insonderheit auch den halben Mühlcnrcich, Jagd-
tcn, Mohrungen, Torfdingcn, Heiden und Weiden, jedoch
das der grasbranch zur Güstin und Wüstenei, wie auch der
Lcimstich und der Bruch anff dem Mühlcnwalle,dem Pfän¬
der und meinem Bruder Aler an der gemeine bleibe, aber
nicht mehr Viehe als zur Güstin mit dem Futter, so anff
denen darzn belegencn Huefen geworbenwird, ausgefüttert
werden kann, anff die Wcyde getriebenwerde, höhest und
sidesten Gericht an Hals und Hand, jedoch an Rusch und
Busch, auch vierdren Theil in der Grantzewitzund Eickenhow
und andcrm Hvltz daselbst, hart und weich in allen scheiden
und grentzcn, wie Ich und die Meinigen solches in Besitz



gehabt, genützcn und gebrauchenvdcr gebrauchen können,
nichtcö ausgeschlossen, uls es der Wind übcrwchet und wie
es nn ulken pcrtincntieu lliahmen huben kun oder mugk, nun
Pulentini lunsscndcn Juhrcs auzurcchucu; jedoch meines gnä¬
digen Fürsten und Herrn uls des rechten unzwciffcntlicheu
wuhrcn nnd rechten Lehnsherrn fürstlicher Hoheit oder Ju¬
risdiktionund Präminentzhiermit im geringsten uichtcs prä-
judicirct, fünf und zwuntzig Iühr lung ulso und dergestalt,
duß er solch Guht Güstin nebst dessen pcrtincntieu,uicbtcs
uusgcschlossen,bcrcgte und bchundelte Jahr über, ocrpfüudlich
genützcn und seines gesullcns ohne Jemandes Behindern gc-
bruuchcn möge, Zumaßen ich und mein ältester Sohn Stoiß-
luff von der Osten, weil derselbe erwuchsen, ihm ulsfort
VVIUIN et vueiiuin zro«se«5ione»r trudirct, dus evniitl-
tntuitt jici8«e««ol'luin eröffnet und zu mchrcr Sicheruuge
mit Überreichung des Kcssellhukcns, unch udhibirnngnndercr
lundbränchlicher Solcnnitetcn wollgeduchtcn Huns Kras-
sowcn unff solche fünf und zwuntzig Pfundjuhrc, zn bcstct-
tigung des vvllcnkvmmenen Besitzes, immittirct, Tukcgen gc
duchtcr Huns Krussow bei eiuliesserung dieser Obligution
unff mein Guht Güstin nnd seine pcrtiuentien zn einem wuh¬
rcn und rechten Pfund-Schilling ulsofort itzigcn Valentin!,
RügiunischcnUmbschluges, funftunscnd dreihundert Gülden
uu guter Pommcrscher Luudeswchrunge mir vollcnkvmment-
lich erleget und bahr unff einem Brctc entrichtet Thue dcro-
wcgen demselben und seinen Erben solcher wollerlcgten fünf
tausend dreihundert Gülden halben bcstcrmußcnrechtens qni-
tiren und mich der Lxce^ti»» iion uuinui alav z»oeuin!a<z
gäntzlich begeben. Hinfcrncr Hut sich Huns Krussow ehr¬
lich und udelich, duß wann vier und zwuntzig Jahr verfloß
scn, mir und meine Erben soll frcystchc», solch Guht Güstin
und seine pcrtinenticn unff Vulcntini, und also ein Jahr
znvor, erwchntcn Huns Krussoweu und seine Erben Lund-
bruuchlichcrwcisc entweder schrift- oder mündlich unff und
looszuküudigen.Alsdann übers Jahr unff Vulcntini, wann
ich und meine Erben ihnen zu Bergen unff gleicher Zeit
solche fünftausend dreihundert Gülden Pfundschilliugunff
einem Brctc gczuhlctund richtig nebst der nothwendigen
Besserungen,so alsdann gnte Leute nnpurthcylich erkennen
und schätzen werden, auch Interesse, Schaden und Unkosten
jedoch unff vorhergehende richterlicheErkänntniß und Mode¬
ration, vor welcher Huns Krussow dus Guht zu räumen
nicht schuldig, erleget, eofloin moilo et n«clvm ^v.nlita-
tiliu«, laut des darüber aussgcrichkctcn Jnvcnturii ubzutre-

s. Krassowsche Gesch. Urk.-B,

tcn und zu räumen und immittclstdie Güter nicht zu ver¬
schlimmern verpflichtet, uncb sich absonderlich duzn rcvcrsirt.
Wie denn unch crwchutcr Haus Krussow und seine Erben
gute macht huben und behalten sollen, es einem andern wer
ihm gesellig, jedoch du meine Vettern das geben werden,
was ein anderer bezahlt, duß Sie den Vorzug huben und
behalten, solche behandelte Jahr ohne mein der Meinigcn
nnd ullermcnnigliches Behinderndes verpfändet Gnht Güstin
anderweit zn vcrheuren, zn vcrpcnsionircnund zu verpfän¬
den. Iumußeu ich mich nochmals Krufft dieses verpflichte,
in solchen fünf und zwuntzigPfundjuhrcnihnen keincswcgcö
derselben unch eher der Pfundschilling nebcnst Interessen nnd
Unkosten uuff vorhergehende richterliche Moderation nach ver¬
flossenen Jahren bey Heller und Pfenning erleget, nicht zu
cvmpcllircn vdcr turbireu, sondern ihm lilloinnir «Usjiosi-
tioiivi» damit laut dieser Pfundvcrschrcibnngc solche Jahr
über zu schulten und zu walten, unbchindcrlich frey zulassen.
Du unch an Scheiden und Grcntzcn unch wegen des guntzcn
Guhtcs, oder dieses ContructS halber, crmcldtcmPfänder
Huns Krussow cn jcnigcr Streit in diesen Pfundjuhrcn
entstehen und erreget würde, verpflichte ich mich solches alles
ihm zu cntfrcycn, nnd uuff meine Unkosten zu viudieircn und
zu cvinciren,du er aber mit dem einen oder andern unnö¬
tigen Streit erregen sollte, dazu will ich und die Meinigcn
nicht verbunden seyn; wie dann auch du was zu diesem
Guete von Alters gchörich, verpfändet vdcr vcrcußcrt wcre,
solches ich wieder zu freyen schuldig seyn solle. Wegen der

l'urtiiito« huben wir beide Evntruhenten uns dic-
sergestult verglichen und vcreinbuhrct,dufern über vcrhoffen,
welches Gott im Himmel uls ein Vater aller Burmhcrtzig-
kcit in gnaden lange vcrhüctc, durch Gottes wcttcr und Wind
oder DnrchjUg eines KricgcshccrSdiesem Gnhte Güstin jc¬
nigcr Fcncrschade, ohne Huns Krassvwcn und der Sin¬
nigen Verursachen, zuwuchsenwürde, soll er dafür zu ant¬
worten nicht schuldig seyn; — es wcre dann, daß etwa
Feucrsbrunstoder ander Schade durch HunS Krussoweu
oder seines Volkes Unachtsamkeitvvrhcnket würde, dazu soll
er vermöge der Reckte zu antworten verpflichtet seyn. Diesen
obgcschricbenenPfundvertrugk ehrlich, udelich, uuffrichtig und
nuubbrüchlich zu halten, lobe und verspreche ich Erich von
der Osten für mich und meine Erben und LchnsfolgcrS
nochmals und Krufft dieses bey meinen udelichen Ehren,
wahren Worten und guten Glauben, auch an Eydeöstuht

I gleich wcre derselbe Eyd wördtlichund würklich abgeleget
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und diesem Vertrage buchstäblich inserirt, Zumaßen ich mick
zu mehrerer und vcster Vestettigung für mied und meine Er¬
ben aller Wvllthatcn der Rechte, nicht allein ta»i in xe-
noio I^VNIN in 5z,oc:io wvllcrinncrlich und bcdachtsamlich
absage und renuntiirc, sie mögen Nahmen haben, wie sie
wollen, clcili, ><i nou ^io «ock uUtoo inotrui,
»imiilnti ot noii cc»irtimctu?i, I-ie^ioni«, ei i oii«,
eompoii^ntioui«, i o^titutioii!«, n^zxcklntioil!.»! I. <7.
elv oo.^oin«!. voncUt. et inAulne dieonti Keiionnlem
leiiniitintionem non vuloio «ziooiali^ pinoco«>i0-
i-it und in gemein allen Bcgnadungcn und Freyheiten, so
mir und meine Erben in geistlichen, weltlichen und Lchn-
Nechten, an Kayscr- oder Königlichen, auch Chnr- und Für¬
sten Cvnstitutioncn,Gewohnheiten und Landgcbräuchcn kön-
ucn znstattcn konnncn. Zumaßen ich dann auch umb meh-
rcr Sicherung willen, des dnrchlcnchtigcn,hochgebvrncnFür¬
sten und Herrn Herrn Philippi Julis, Hertzogcn zu
Stettin, Pommern, der Cassnbcn und Wenden, Fürsten zu
Rügen, Grafen zu Gützkow, der Lande Laucnburg und Bü-
tvw Herr», M. G. F. und H. gncdige Natificationin Un-
tcrthänigkeit, auch der Edlen, Gestrengenund Ehrenvestcn
Alcrandcr von der Ostens, meines freundlichen lieben
Bruders zu Klnckscvitzc, Wcdige vvu der Osten zu

bitz und Dubberkevitz, Henning von der Osten,
FürstlichenHauptmannS ans Lindenbcrg und Vcrchcn, zu
Plüggcnthin und Gnstow, Gvtike von der Ostens zum
Str von der Ostens zu Glodc, Christoffcr von
der Ostens für sich und in Vollmacht Baltzar von der
Ostens zu Lüsscvitz, zu Fritzow, Jürgen von der
Ostens zu Lüsse und Stoisch lass von
der Ostens zur Unrow, Vcntz von der Ostens und in
Vormundschasst Schlucke! von der Ostens zu Unrom,
zu Lüsscvitz, Bartclt und H zu Lüsscvitz, Arndt
von der Ostens zu Ramitz, alle itvipoctivo Erbgcscsscn
meiner vielgeliebten Herrn Vettern Consens darüber erbeten
habe. So auch schrieben und
versiegelt, Alles getreulich und ohne gefehrde,

lltntnin Güstin tUo Valoutiiii, ^n»o ein tausend
sechshundert und vicrtzchcn '),

Erick v o ic der Osten
mein egen Hand.

I) Zu Bergen, den 15. April löl-l guitirtc Erich von der Osten
über den Empfang der Güstincr Pfandsumme von 5300 Fl.

Durch den untern nmgcscblagencnRand der Urk. sind
! t Pcrgamcntstrcisen gezogen; 12 derselben sind ganz leer.
An zweien, dem 5ten und 7tcn, befindet sich jedoch noch das
zum Abdruck des Siegels bestimmte Wachs, es ist jedoch,
wie es scheint, auch in dieses kein Siegel gedruckt worden.

lV». 391. ^ii»o 1615, zu tvolgafl, den II. Januar.

Herzog Philip Julius bestätigt den Güstiner
Pfand-Contract.

Aus dem Orig. im Panscvitzcr Haus-Arch.

^Don Gottes Gnaden Wir Philippus Julius, Hcrtzvg
zu Stettin, Pommern, der Cassnbcn und Wenden, Fürst zu
Rügen und Grass zu Gützkow, Herr der Lande Lawcnburg
und Bütow, thun knndt und bekennen hiermit für Uns,
Unsere Erben und nachkommendeHerrschaft, daß Wir auff
untcrthcnigcsAnhalten des Erbarn, Unsers Lehnmahns und
lieben getrcnwcn Ericb von der Ostens gnädiglich vcr-
willigct, das er sein Lchngnht Gnstinc nebst darzn gehörigen
Pcrtincnticn dem auch erbarn unsern lieben getrcnwcnHans
Lrassoiucii auff fünf und zwantzig Jahr für fünss tausend
dreihundert Gülden Pommcrsch Inhalt angchcfftcr Verschrci-
bnng wicdcrlöslichverkaufen möge. Confirmirenund be-
stcttigcn .dcrowcgen geregte hier angefügte Pfandvcrschrcibnng
in allen rhrcn Elanscln, Puncten und Articnln, wie dieselbe
wortlich lautet, nicht allein für uns, sondern wollen auch
wegen seiner Vettern und Bruders, so in dieser Vcrschrci-
bnng gesetzet, aber dieselbe ohne erhebliche Ursachen nichr
versiegeln noch unterschreiben wollen, Unsern <-'c>n«oi>5 in
contuiiiaui.nm hiermit und in Krasst dieses mitgetheilt ha¬
ben. Jedoch unserm und menniglichcs Rechten ohne Scha¬
den. Urkundlich.mit unserm Pittschasst besiegelt und eigenen
Handen unterschrieben, geben uff Wolgast den cilfftcn Ja-
nnarii nach Christi Unsers lieben Herrn Geburt im eintau¬
send scchShnndcrstenund fünffzehcndcn Jahre. Hieran und
über sein gewesen die ernveste, crbarc und hochgclahrte un¬
sere Nähte und liebe gctrcwc Doetor Daniel Runge,
Cantzler, Doetor Reimarus Sclcrccht, GcricbtSvcrivalter,
Adam Trampe, Joch im Mörder und Arcnd Bvble,
Hoffräthe, Jochim Burg mann, Johannes Papke,
Sccrctaricn, Albrecht Wulfs, Rcgistrator.

l'I> 11 i p p » 5 ,?uliu« u>. ppi'.
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Das an eincm Pergamentstreifcn,dcr den Pfand-Con-
tract mit dcr Bestätigung zusammen heftet, befindliche, in
rothes Wachs gedruckte und mit einer Tectnr von gelbem
Wachs versehene Herzog!. Siegel, dcr Abdruck eines Siegel¬
ringes, dessen Stein rund, die Fassung achteckig,zeigt den
Schild mit ö Feldern und die 3 Helme mit Helmdcckcndes
Herzog!. Pomm. Wappens, so wie die Buchstaben I'. I. Il
X. Das Siegel ist in einer gedrechselten runden
Kapsel von weißem Buchenholtz verwahrn

tXv. 392. ^»Iio 1613, aus palcntini. (13. Febr.)

Pfand - Contract über Sabitz.
Ans einer alten Abschrift.

Andreas Nvrmann zu Tribbcratz bekennt, daß er
wegen seiner Schuldenlast, die zum Theil von seinen Eltern,
zum Theil wegen des an sich gekauften Guts Tribbcratz her-
käme, mit Conseils des Herzogs Philipp Julius und
seiner Brüder, an Hans ürassowen zu Varsrucvitz und
Panscvitz sein Lehngut Sabitz ans -w Jahre für ItlftW Fl.
verpfändet habe; die Brüder des Andreas, Ventz, Hein¬
rich und Heine besiegelten die Pfandverschrcibnng ").

lVo. 393. .1»»» 1616, zn Stralsund, am Tage Palentini. (13. Debr.)

Herzog Philipp Julius bekennt von TvMiies

Krassow zu Weikevitz Gulden empfan¬

gen zu haben, die er mit 6 pCt. zu verzinsen

verspricht, und dafür das Dorf Dollan zum

Unterpfand setzt.

Ans einer alten Abschrift.

^5on Gottes Gnaden wir Pbilippus Julius, Hertzogk
zu Stettin, Pommern, dcr Eassnbcn und Wenden, Fürst zu
Rnigen, Graf zu Gützkow, vnd Herr dcr Lande Lawcnbnrg
und Bütow, vrknndcn hiemit für uns, unsere Erben und
nachkommendeHerschafft, nachdem wir fnrm Jahre zu wie-
dcrcinlösnng unsers Ampts Eldcna, so Jurg Nanzow cin-
gchabt, von dem edlen, unsern lieben getrcwen, Vvlkmcr

I) >1. >t. Wvlgast, den 9. August 1613 bestätigte Herzog Phi¬
lipp Julius diese Pfand-Vcrschrcibung.

Wnlffcn Frcvhcrn zu Pntbnsch, wie auch dem crbarn, un¬
sern lieben gctrewcn Haus U rasch wen, zu Pauchuitz ge¬
sessen, vier tanscilt zwei hundert und vicrzigk gnldcn vfgc-
nommen und dafür unser Dorfs Dollan, im Eirkowcr Easpel
belegen, und die Hofe, so wir in Mönnckenitzhaben, wie
auch einen Hoff in Patzigk, gcmcltcn Hern zu Pntbnsch und
Haus Kraffmvru cingcthan, wir aber bcfnnden, das wir
die Hofe- und Pflngdicnstc in Mvnncckcnitz und Patzigk von
unserm Gagcrschcn Ackcrwcrke uicbt cntratcn können, das wir
demnach von dem Erbarn unsern auch lieben getrcwen
Töuuics Krassowcn, zu Pcilicuitz gesessen, zu abtragnng
solcher gcldc vier tausent gülden Pommcrschcr wehrnng, jeder
gülden vier und zwantzig schil'ling lübs gerechnet, anderweit
entlehnet, obgcdachtcnHern zu Pntbnsch und HanS Kras-
sowcn damit abgefunden, nild unsere vorsetzte güttcr wieder
cntfrciet, inmaßcnwir heut clato solche vier thansent gnldcn
von ihme Tonnies Krassowcn zu voller Gnngcn an
bahrcm gclde guter gangbarer grober Müntze empfangen,
und demnach dcr il5.v<!ej)ti»i>»<in nninaratnc! pvonniav
rcnuncyrcn, verpflichtennnS auch hiemit bei fürstlichen Ehren
und Würden, das wir solcher vier tausent gnldcn hcrnach-
mals jcrlich vff Valentins und crstmal, wenn man 1617
schreibenwirbt, mit zwei hundert und virzig gnldcn verzin¬
sen wollen.

Damit aber er TönnicS Krassow und seine Erben
dies er 3W<) Fl. und dcr jehrlieben Ziicsen halben so viel
mehr versichert sein mügcn, haben wir mir vorgehabten
Naht unsers Landvoigts und Nentmeistersin Rnigen ihme
dafür gedachtes unsers Dorfs Dollan mit dessen Pcrtincn
ticn an gericht, höchst und siedest, auch aller hcrlikcit und
gerccbtigkcit, wie es nahmen haben magk, nichts als das
harte, hohe und setzhvlz ausgenommen, das wir uns vorbe¬
halten, ihme Tonnies Krassowcn und seinen Erben zum
Vntcrpfandeeingesetzet und uns ferüer mit ihme dahin vcr-
einiget, daS er solch Dorfs Dollan mit dessen Pcrtincnticn
wie Vorsteher, auch den boltzkancln, so die Banern zu ihren
Erben bis daher gebraucht, von «lato achtzchcn Jahren ein¬
haken, und entweder selbst besitzen, und anstatt dcr Zinsen
seine Gelegenheitnach gebrauchen,oder einen andern die
Jahrschar über wieder cinzuthnn, auch die Banrcn vf und
abzusetzen (doch das er ihnen die gcbnrendc Erbgclder ent¬
richte, wie denn auch eine schcfcrei daselbst legen soll und
magk) bemechtigt sein soll, und weil! er Krassow vermei¬
net, seinen Sitz daselbst anzuschlagen, wollen wir ihme zu
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Erbauwuug eines Hauses achtzchcngute Bahr Eichen ohne
Entgeltnus darzn verehren,und durch unsere Bcamptcn im
Dollanschcn Orte einweisen lassen. Es svl ihine auch frei
stehen, die Zimmer, wv eö ihm in Dvllan zum besten gele¬
gen, zu setzen, wan aber siebcnzchen Jahr verflossen,soll uns
und Tönnics Krassowcn und unsern Erben oder nach¬
kommendenHerschafft vorbehalten sein, die -illlll) Fl. loszu-
kündigcn, und dv dicselb geschieht, sollen und wollen wir oder
unsere Erben und nachkommendeHerschafftvf den ncgstfol-
gendcn Valentin! Tag dieselben an guter gangbahrcr gro¬
ber Mnntze ohne Abgang und Ausflucht wieder abgeben und
bezahlen, und sol Tönnies Krassow oder seine Erben
nicht schuldig sein, das Dorf uns wieder abzutreten, ehe er
solche llllllll Fl. nebst den ausgezahlten Erbgclden von uns
oder unsern Erben und Nachkommenzu voller Genüge wird
habhast, rennntiircndarauf vor uns, unsere Erben und nach¬
kommendeHcrschaft allen Wolthaten der Rechte, so wieder
diese unsere Verschreibung vorgebrachtwerden können oder
mugen, insonderheit iwi iion «ie H'estae. «imulatr
timotus, vltia «liiniilini» . und was sonstcn
tiöputirct und eingeführetwerden konnte oder mochte, uns
deren kein, wie auch nicht des Einwurfs, Aeuoialoi» 10-
iniiieiatioiroiii nan ral«;iw>, ni^i »i^ocialis ^»i'ot'vssiiwt
zu gebrauchen,sondern alles was wir hierein verschrieben,
Fürstlich zu halten, dahero wir dan diese unsere Obligation
und Verschrcibnngc mit unserm Pitzschasstc versiegelt und
eigen Handen unterschrieben.Il-itrri» Stralsundt, am Tage
Valentin! im Jahr Ehristi nnscs Heilandes Geburt, als
man schreibt ein tausend sechs hundert und scchszehen.Hier¬
an und über sein gewesendie crnncste und erbarc unsere
Nahte und liebe getrewc Hans von Nicnkirchcn, Hof¬
marschallzu Mcllentin, Ehrist off von der Lanckc»,
Landtvvigt vf Rügen, zur Lanckcn gesessen, II. Daniel
Runge, Eantzlcr, Ho. Rcimarus Scltrecht, Hofge-
richtsvcrwaltcr, Adam Trampe, DauidtHorn, Jochim
Mörder und Arnoldus Bohle, Hofrähtc, Johannes
Papkc und Erasmus Eng clbr echt, Sccretaricn.

8.) I'Iii li zip »5 .Irrt irr« m.

lVo. 33k. ^uno 1617, zu Lcrgcn. den 7. Tlpril.

Bescheinigung für Melchior Crafsow zu Sal-
chow gesessen, daß er nach Absterben seines

Vaters Melchior Er. nicht nur für sich,
sondern auch für seine unmündigen Brüder
Hans und Tönnies um Verleihung der vä¬
terlichen Lehne angehalten.

Nach der Absebr. in dcn alt. Lcbns-Actcn 26.
t'. 3. ')

lX'o. 395. .4n»o 1618, dcn 26. Jannar — 6. Febr.

Auszug aus dem über dcn Nachlaß des Anton
Krassow errichteten Inventur-Protokoll.

Ans cincr alten Abschrift.
Im 1.1618, den 26. Jannar sei dem Fürstl. Sccretario

Simon Wichmann zu Wolgast ein Fürstl. Befehl zugestellt
dcS Inhalts.' Da Herzog P hilippInlins verordnet,daß das
Testament des Anton Lrassoiv zu Stralsnnd dcn 25stcn
publicirt,und zuvor die Lade, die zu Grcifswald aufm Nath-
hanse niedergesetzt, wiederumvon da nach Pütnitz gebracht,
und allda von ihm und dcn Notai-Ux, welche die Erben
adjnngircn würden, was darin vorhanden, auch alle
Bcrlassenschaft invcntirt werden solle, so befehle er ihm, dcn
4. Febr. sämmtlichen Erben hierzu anzusetzen, damit sie als¬
dann ihre Notarien dahin schicken könnten, selbst die Lade von
Grcifswald abzuholen und nach Pütnitz zu bringen, sie allda
nebst dcn adjnngirten iVotarii.i und in Gegenwart zweier
Zeugen zu eröffnen, die darin verwahrtenSiegel und Briefe
und andere Sachen, wie auch alle scel. Anton Arassmvcn
Verlassenschaft zu Pütnitz ans dem Hanse und Höfen an
Eigcnthumb, fahrender Haab und andere Mobilicn zu in-
ventiren, und danach alles, was verschlossen und versiegelt
befunden, darin zu lassen, wiederum zu verschließen und zu
versiegeln, die Lade Mit den Briefen zu Pütnitz auf dem
Pforthause, bis die apai-tui- des Testamentsverrichtet wie¬
der zu setzen, und das Inventar verschlossenin die Fürstl.
Cantzlei zu überschicken. Jedoch solle dies allen Theilen an
ihren Rechten unschädlich sein.

Hierauf habe er, Simon Wichmann, sich dcn iltcn
Febr. nach Grcifswald begeben und Abends 5 Uhr, ans
Befehl des worthabendcnBürgermeistersSchwarzen, die

I) ll. <l. Wolgast, den 20. Novbr. 1617 erhielt Melchior Cr.
nach abgestattctem Lehneid einen förmlichen Muthzettel.
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gedachte Lade vom Stadt-Secretair Jacob Margnartcr
vom Rathhanse empfangen, und sei folgendenTages mit der¬
selben nach Pntnitz gefahren, und allda den tt, Febr., weil
theils Erben ihre Notarien, so sie haben adjnngircnwollen,
nicht eher mächtig werden können, das anbefohlene Werk
angegriffen. Darauf anfangs 2 glaubwürdige Zeugen, als
Elias Gadewals und ChnrdtNietcrt, beide in Dam-
gartcn wohnend, requirirt und in derselben Gegenwartda¬
selbst zu Pütnitz in der großen Stube unten im Hause, zur
linken Hand vom Eingange, um l) Uhr vor Mittage die an¬
wesenden Gcvvllmächtigtcn und Interessenten vorbeschie-
den, ihnen hochgcdachtcn Befehl angezeigt und ihnen
die Adjunctionfrei gestellt. Demnach habe scel. Clans
von Schwerins nachgelasseneWittwe durch ihren gcvoll-
mächtigtcn Schwiegersohn Henningk von Kaldcn, Fürstl.
Wolgastischcn Landrentmcistcr, diesem Acte Christoph Bal-
ckcn p>'o notni-i» adjnngirt und eine schriftliche Protesta¬
tion übergeben, des Inhalts: Nachdem Herzog Philipp
Julius (tot. tit.) auf ungestümes Anhalten chsnns Üras-
sowrn in die Jnvcntation s. Äntonü Lrassowrn Hinterblie¬
bener Erb- und Vcrlasscnschaftotia», a»to temta-
inairti tnlruln.r, verwilligt,als müsse s. Elans v. Schwe
rins Wittwe solche Verordnung an ihren Ort gcstellct sein
lassen, wolle sich aber ausdrücklich bedingen, daß diese Jn¬
vcntation nicht zum Präjnditz des vorhandenen Testaments
gereichen solle. — Darauf habe sich noiirino Hans Kras-
sowrn von panscvit;, Jacob Wessel als Slotar angege¬
ben und durch ein an ihn gerichtetes Schreiben legitimirt.
Zugleich habe H an s Krassowö Diener, Christian Pol¬
lack, eine schriftliche Protcstativn übergeben, des Inhalts,
„daß er seiner Action »nd zustehenden Rechte, wegen der fort¬
gebrachten Lade, wieder Hcnningk vom Kalden oder
wer dessen mehr schuldigt sein möchte, keineswegs durch diese
Inventur präjudiciren, sondern bis zur gelegnen Zeit vorbc
halten haben wolle. — Warten von Ahnen snnini',
iiomiiiv pai'unti«, unterwarf sich dem Fürstl. Befehl, rcscr-
virte coinpetuntinin guii«, und adjnngirte als Notar den
Johann Fischer. Hierauf habe Simon Wichma n n
angezeigt, die Protcstationcn sollten dem Protokoll inscrirt,
die adjnngirtenZlotarien zugelassen werden, es hätten sich
aber vermöge Fürstl. Befehls die Interessenten sammt und
sonders von der Jnvcntion zu absentircn. Hierauf ist die
Recognitionder Siegel vor der Hand genommen,und hat
zuerst Hr. Simon Wichmann seine k Sigilla, so über

die andern Siegel vor der Lade, die von Grcisswald gc
bracht, in Lack gedruckt gewesen, recvgnoScirct und richtig
befunden; darauf er dieselben abgenommen, und haben fcr
ner der Pastor zu Damgartcn, Er Conradns Cramcr
und Johannes Fischer, Notarius, ihre Sigilla, welche
ein jeder gedribbeltin grün Wachs über dem Schloß und
Decke der Lade, kurz nach scel. Anthonii Krassowen
tödtlichcn Abgang, vf der Erben begeren, gcdruckct, besichtiget
und befunden, daß das eine, als des Pastoren Siegel, oben
ans der Laden - Decke an ihm selbst zwar richtig, aber das
Papier darvf mchrcnthcils los gewesen, und ist dafür von
allen geachtet worden: daß es durch das eisen, darüber das
Papier gangen im Fahren los geschadet,die andern 3 Sie
grl aber, welche kreuzwcis über das Schloß gangen, richtig,
die Lade auch an ihr sclbstcn an Schlosse,Decke, Boden,
und beiden Seiten nnvcrletzct und wol mit eisen verwahret
gewesen. Jmgleichcnsein die Siegel vor das große schwarze
Schapf, vor 2 schwarzenund I weißen Lade in der großen
Stube, wie auch vor dem Sadelschapf vf der Dielen just
befunden. An dem Nnstkasten auf dem Pforthansc sein die
Siegel zwar nnverlctzet, das Papier aber entzwei gewesen,
ist berichtet, daß es in den Begrcbnißtagcnvielen Gedrangs,
und das häufig Zeugs darvf geworfen. Worauf die Inte
resscntcn sich abscntirt und zu der Inventur geschritten, wozu
der Anfang in gedachter großen Stuben auf dem Hause ge-
machct. Da man im Werke gewesen, hat Hans Kras-
sow ciir Schreibendes Inhalts eingeschickt: Daß er eine
Ansprache zn den Pütcnihcr Pfandlehngüternvor allen Erben,
vermöge aufgerichteterI'-ccta auch Gelübds halben, im Belauf
von 20200 Fl. habe, die durch Testamcnta oder Verordnungwie
die Namen haben mögen, nicht abgeschnitten werden könnten,
welches mit ins Inventarium gebracht werden müsse.
So habe auch seine Hausfrau ein neu stehende Bette, mit
aller Zubehör, seinem scel. Bruder, so lange gelenct, bis sie
eine Tochter ansstcuren würden; auch habe der secl. Bruder eine
Stute von ihm bekommen, und sich zur Zahlung aller Wege
erboten, dieselbe er voraus oder 20 Tbalcr habe wolle; es
habe der scel. Bruder, wie er das Gut erstlich gekauft,
3 Last 1 Drömt Saatkorn von ihm bekommen, darauf er
10 Fl. schuldig geblieben; welcbes er vor nöthig achte, ins
Inventarium zu bringen, von welchem, wenn es fertig, sein
Diener Abschrift mitbringen solle, >!. 3. „ilig Panscvis,
den 6. Fcbruarij."



Die schwarze Lade, deren öfters Erwähnung geschehen,
ist oben mit einem Leder-Küssen bezogen, und mit 3 eiser¬
nen Bändern auf der Decke, zurück und unten über den
Boden, wie denn anch an allen Kanten mit eisernen Ecken
beschlagengewesen, welche durch den Schlüssel in dem gro¬
ßen schwarzen Schappc, zu welchem dem gedachten Pastorc
von den Erben der Schlüssel anvertraut, gelegen, geöffnet
und darin nachfolgende Sachen befunden!

„Ein Pcrgamcntbricf,belangt den Contract zwischen St,
Nicolans-, St, Marien- und St, Zacvbs-Kirchen-Provisorcn
zu Stralsnnd und Anthonins Krassowen und dessen
Erben, wegen Verwechslungund Verpfändungdes Dorfes
Patzte vf 411 Jahr für 4333 Fl, l Mrk, snndisch, «iili dato
Stralsnnd, den 15, Decembereinno 1592 mit der Stadt
Stralsnnd und vvrgedachter drci Pfarrkirchen bangenden Siegeln
bcstcttiget. Das fünfte anhangende Wachs aber ist nicht be¬
drucket.

Ein Pcrgamcntbricf, auswendig intimlirt Vrknndt Vr
teils Barnckow co»tia Ztvrman «>rl> «lato Spcicr, den
2<i Jannary 7l»no 1582, unter der Rom, Kaiscrl, Mayst,
Herrn Rndolphi 2di. Kaps, Siegel,

Ein Pcrgamcutbrief der Vorsteher zum heiligen Geist
in Stralsnndt, belangend Tausch und Wechsel zwischenden¬
selben und Antonio Crassowcn wegen Goldevitze und
Namitze «ol» dato Stralsnnd, den 3l), Juny ^uiiu 1589
mit dcS Radts und Provisoren Sigillcn besiegelt.

Neun und vierzigk Missivcn, so mchrentcilS lateinisch,
unter dcs Herrn Bürgemeistcrs zu Stralsnnd I) Lamberti
Stcinwigcs Hand und Petschaft,welche alle in ein Fas
cicnl gebunden,und der cinhalt nit gelesen.

Ein Rvstockcr Bclchrungs-Vrtell wegen eines entwichc-
chen Panrcn, Hans Kcllerman gcnandt.

Drei Schreiben, so B, Michael Winkop zu Anclam
an secl, Anthvnio Krassowen abgehen lassen,

Ein lateinisch Schreiben von II. Andrea Hclwigio
Mcdico an Anthvninm Krassowen abgangen und
Quitung vf 121 Fl, I I arg,, «ul> dato Anclam, den Lten
Decbr, 11114,

Ein Missive von I>>. Meyer an Anthon Kras¬
sowen «u1> «1. Stralsnnd, den 18, Januar 1KI3,

I5gu«doi» Onitnng vf 18l) Fl, «ui> dato den 31stcn
Jan, -4nno 11)14.

Des Pastoris zu Damgartcn Conradi Crameri
Hand , daß er sich mit secl, Anthvnio Krassowen be¬

rechnet und crgcmclter Pastor 4 Fl, 2 ßl, ihm schuldig ge¬
blieben, «rib «I. den 27, Novbr, -Iciino 11114

Secl, Hrn, Hofgcrichts-Vcrwaltcrs II. Ncimari Sclt-
rechtcn drei Biissivc an Anthvnio Krassowen,

Dcs Herrn Cantzlcrs II> DanicliS Nungii Misiv,
Welches alles nach fleißiger Besichtigung notirt und wic-

dcrnmb, nebst einem ans dem Flaschcnfnttcr, so in dem gro¬
ßen Schappe gestanden, genommenen kleinen weißen Schrei-
nikcn, unter Ha nS Krassowen und des Pastorn zu Dam¬
garten Pitzschaftcn versiegelt, darin secl, Anthvny gnldcn
Pizicr und gnldcn Trawringk in einem lcdern Bcntclchen,
und von Simon Wichman eröffnet, und nachdem solches
den adjunoti« iXotaiii« fürgczcigct,wiederum versiegelt,
und oben in dieser Laden-Bciladegclccht worden.

In dem Auszüge unten in derselben Lade ist vorhan¬
den gewesen!

Ein Pcrgamcntbricf,belangt die erbliche Theilung, vä¬
terliche Dispositionund Handlung zwischen Heinrich Kras¬
sowen scel. Söhne, alß Daniel anS erster und Anthvnio
und Hansen ans ander ehe «>d> dato Farßncnitze die
dacolii -4»no 1588, vnderschriebcn und versiegelt von
Heinrich Krassowen, Daniel Krassowen, Michel
Bolcn, Clans Barnckowcn, Martcn Normannen
und Wilckcn von Platcn mit angeheften Fürstl, Conseils
unter Hochscel, Ernst Ludwigen Herzogenzu Stettin,
Pommern, Handt und Jnstegcl «ul> dato den 2, Angnsti
1588,

Ein instrnmentirtcr Pergamcntbricf, belangt brüderliche
Erbhandlung zwischen Anthvnio und Hanscn Kras¬
sowen, «u>> I»a»,i et «lAiio iVotaiü Stcphani
Kaßkcn, geschehen im Hofe zu Farßucvitzc den 23, Juli
-I»»o 1595, versiegelt und unterschrieben von Antonio
Krassowen, Hans Krassowen, Clans Rotermnn-
den, Marien Normannen und Wilkcn von Platen,

Ein Pergamcntbricf,belangt die Verpfändungund Ab¬
tretung dcS Gndts Pütenitz zwischen Anthvnio Krasso¬
wen, Sivcrdt und Johan den Dechvwen für 251199
Fl. vf 21 Jahr, «ul> dato am Tage -Iiitonil -Iniio
1611, vnderschriebcnund versiegelt vvn Sicvcrdt Dcchvw
dem Jüngern, Johann Dechvwen, Caspcr Dechvwen
und Egg erd t Dechvwen, nebst angcheftcr Fürstl, Eoufir-
mativn und Eonscns unter I, F, G, Herzog Philippi
Jnlij zu Stettin, Pommern Handt und Pitzschafft.



Eine vff Pergament geschriebene Obligation, so Hcn-
ningk Bliren zu Lütken-Sastrowcnsehligen Anthonio
Krassowcn vf 1000 Fl. gegeben und dafür zn Bürgen
angesetzet Hans Bützvwen, Jacob Wakenitzcn, Hcn-
ningk Behrcn, Otto Krnkowcn und Hcin Bchren

«tat«, Lütkcn-Sastrow am Tage ^lutlxmij .Viln» 1601
unterschriebenund versiegelt von itztgcnanntcm Principal und
Bürgen.

Ein Pcrgamcnt-Vcrschreibnngso Joch im von Eick-
stette zn Mcnckin vff 1500 Nthlr., jedes zn 33 ßl,, A n-
thonio Krassowcn gegeben und ihmc dafür BuSzo von
Ramin, Barrholdt von Namin, Bivientz von Eick-
stcttcn und Easpar von Namin zn Bürgen gcsetzct,
5,rti eint» am Tage .liitl,oi>ij -Mm» 1603, subscribirt
und versiegelt von itztgcdachtcnPrincipalen und Bürgen.

Jocbim von Eicksteten Recognition, sammt einge¬
legten Designation-Zcttcl vf Papier unter dessen Handt und
Pitzsebafft «nb clato Anclam, den 13. Febr. -Mm» Kill.

11»ct»!i.>« Danielis Schwerins Obligation, so er
vf 552 Fl. fehl. Anthonio Krassowcn gegeben und
ihmc darin seinen Bawhoff benebcnst dem Garten, auch die
beiden 5 Ruthen Ackers, zn Anklam belegen, hypothccirct,
.>int> «tat» Pütcnitze,den 2t. Julp l-üi» 1611 von crmcl-
tcm Schwerin vnderschriebcn und versiegelt.

Ein Eopci einer Obligation so Hr. Joachim Mol-
zan, Freiher vs Pcnzelin, Anthonio Krassowcn vs
2000 Rthlr., jeden zn 33 ßl. gerechnet, ausgegeben, dafür
ihmc zu Bürgen gesctzct Vickc Mangel in, Hans Hau,
Eggcrdt Hau, Elcmendt Wangclin, Hans Holste
und Chr ist off Owstin. Datirt Anclam, am Tage -Mr-
t!xi»).

Ein Iii!«to>,i»L»t clonationi-j, betreffend eine güldene
Kette, so fehl. Anthonij Krassowcn Mutter ibm vereh¬
ret, datirt -Mm» 1602 den 18. Marty «u>> manu ot «I-
Kill» tia^llileon. iXntainj.

Ein Zettel unter Elisabeth von der Ostens eigen
Hand, belangend 11 nngarschc Gulden und eine spanische
Regal und 2 ßl.

Johannis Buren Revers wegen seiner Bestallung,
datirt den 13. Jnly -Mm» 1611.

Ear stcn Putkamcrs und desselben Hausfrawen
Sophiac Namels Obligation vf 200 Fl., dafür sie fehl.
Anthonio Krassowcn eine güldene Kette vcrpfendet, «n1>
eint» Anclam, den 1. Juli 3limo 1602, mit eingelegtem

Iloe-imiento iVotai!j'I'Illilnaoi lV,ntpoIij und Michael
ZimmcrmanS Bckandtnüsvf 20 Bit. 15 ßl., itvin Da¬
vid BolhagcnS und striclans Grafen Bckandtnüs vf
7 Nthlr.

Jürgen Bohlen Obligation vf 100 Rchlr. Bürgen
sein Michel und Melchior die Bohlen «uli eint» Bcr
gen, dcir 10. Januar -Mm» 1602.

Eggerdt Dechowcn Ouitnng unter dessen Handt
und S iegel vf 3000 Fl. lautend, «uli eint» eile .l»tl>»-
iiri 1612.

Sivcrdt und Johan, Gebrüder der Dechowcn,
Ou itnng vf 25000 Fl. Kanfgeld nebst 000 Fl. einjähriger
Zinsen, «ult clnt» Bardt, den 11. Februar -lim» 1612.

Anthonii KrassvwenObligation vf 159 Fl. 16 ßl.,
so er Sivcrdt Dechowen für Viehc schuldig plicben «ul>
«lato Pütenitz, den 6. Februar -lim» 1611.

Sivcrdt Dechowen Qnitung, so er Anthonins
Krassowcn vf 159 Fl. 16 ßl. wegen abgekauften VieheS
gegeben, datirt Pütcnitze, den 6. Februar 1611.

Eggerdt Dechowen Quiruug vf 1000 Fl., datirt
Pütenitz, den 3. November .lim» 1611.

SivcrdtDechvwcn des Jüngern Ouitnng vf 100 Mk.
Ackcrpension, datirt Damgarten, den 6. Januar-Mm» 1612.

Johauu Dechowen Ouitnng vf 21 Fl. 16 ßl., we¬
gen abgekauften Hausgcräths, datirt Pütenitz, den 5. Fc
brnar -lim» 1611.

Noch desselben Ouitnng vf 518 Fl. 1 ßl. für abgckauss
tcs Viehc, datirt Pütenitz, den 5. Februar -lim» 1611.

Martini Andrcae Qnitung vf 180 Fl. Zinsen >>ul>
«lato den 18. Februar -lim» 1612."

Diese sämmtlichen Documcnte sind daraus wieder in
die Lade gelegt, darauf dieselbe wieder verschlossen, voll den
Notariis versiegelt und endlich der Fürstl. Verordnung nach
anfs ThvrhauS gcsetzct.

Zwei anderweitig vorhandene schwarze Laden waren
leer.

In dem sebon erwähntengroßen schwarzen Schrank in
der großen Stube, waren 1 Fächer und davor eine doppelte
schlvßfcstc Thür.

In dem obersten Fache war vorhanden l
„Ein groß Pcrgamcntbrieffbelangend den Contraetzwi

scheu Eggcrdt D eck owcn und Anthonius Krassowcn,
über ctliebc stücke seiner Lehn so für 7000 Fl. vf 21 Jahre
wicdcrlößlich vcrkanssct, datirt den 22. Juny .lim» 1611



von Eggcrd Dcchowen versiegelt und uudcrsebriebcn mit
angeheftcn Fürstl, Conseils unter I, F, G, Herzog Philip
Jnlii zu Stettin, Pommern Hand und Pikschaft,

Joch im Oßwald von Wangclins verbürgte Ob¬
ligation vf 1220 Fl, 16 ßl, Capital und 73 Fl, 12 ßl,
6 ps, Zinsen «ul> eluto Pütcnitz elio Zentlronü .4nno
1617,

Gcncral-Baw-Rcgistervf 3 Jahr sampt angehefteten
Mühlcn-Bawt-Rcgistcr,

Protocollnm sampt etlichen Velchrungs-Vrthcildes an
der Schwisowischcn csscctnirtcn peinlichen Processes,

Eggcrd Dechowcn Ouitnug wegen 7666 Fl, Ca¬
pital und Zinsen, Dntnin Ribnitz, den 29, Augusti -4nnu
1616

Einige andere Qnitnngcn,
Lamberti Stein wigii Recognition vf eine gülden

Ketten von 191 Gliedern, so bei ihm dcponirt den I9tcn
Juni 1617,

Wilkcn. von Platens Schreiben, darin er 566 Fl,
loskündigt, Il-ntuin Vcntze, den 21, Juni -4nno 1617,

Ein Vcrzcichniß der Gense und Lemmcr, so dic Panrcn
zu Bcycrshagcnund Steinordc ausgeben.

Etliche II. Constantini OcsclcrS und II. Back-
mcisteri, itoin des Apothekerszu Rostock Schreibenund
Recepte.

Punctation, welchergcstalt v, g, F, und Herr sich mit
Sicverdt Dechowcn wegen seiner Güter verglichen

9 lange Röbre, -— 1 klein eisen Handt-Nörchcn, —
1 Gehcnk mit 1 Lcibgürtel mit Kläger Seide vf weißem
Sltlaß gcstickct, — In einem Stücke ungebleichter Leinewand
gewunden gewesen: etliche stockige weiße Leinwand, — 6 Ell
Filoselle mit seidenen Strichen, — X Eil meergroucr Tafft,
— 3 Dutzend seidener Nesteln, — 1 Bündechen kleiner gül¬
dener Schnüre, — etliche gelbe und blawc Seide, — 4 Dutz
seidene Knöpfe, — etliche Ellen brandtgelbGrobgrön, —
X Ell sebwarz Zwcllig,— Ein groß eisern Hcngcschloß. —
Ein Heldcnschlüsscl — 2 loßbändigc Schlüssel,

In dem andern obersten Fache war vorhanden:
2 Pistolen, — 1 zerbrochenWagen-Rohr, — 2 Nap-

pirc, darunter eins vcrgüldet gewesen, — 1 Band-Degen,

1) Ganz glcichgiltige Scripturen sind hicr von mir ausgelassenwor¬
den, wie etwa „einige Missive von Variis, Maurer - Rechnungen"
u. dergl.

2) Helden sind Hand- und Fuß-Schellen.

übergnldetmit einem seiden Baude, daran silberne Knüp¬
pels, — 2 Pistolen-Halfftern,— 6 unbeschlagcuc hölzerne
Pnlvcr-Flaschen, — 2 Kugelformcn und 2 Krctzer, — 1 Par
lcddcrnc Stiefeln, — 1 Par Sporen, — 1 Par ledderne
Hcnschcn mit Pantzer gefüttert, — 1 Par gefutterte Wand
hcnschen, —- 2 Par leinen Strümpfe, — I Par wullen
Strompflinge, — 1 ansgefähnter Kragen, — 1 schwarzer
Flor vmb den Halß, — 1 Par mccrgröncr tapft Kniebände,
— 1 rvdt Bopen Fndterhemd, — 1 Hudt mit Füchsen ge¬
futtert, — 1 grawcr ungefütterter Filtz, — Hans Schlicht-
tckrnllcn Bekandtnus vf etliches geliefertes Korn, datirt
Stralsnnd, den 28, Jan, 1617, — Ein Flaschcnsntter ohne
Gläser, darin sonstcn in den Facten etliche Krügc und Mc-
dicinalicn gestanden,— Sonstcn sollen noch 2 Pistolen, so
in dies Fach gehören, zum Stralsundc bei dem Lademachcr
sein, mit 2 Halfftern.—

In den beiden understcnFachen, im selbigen großen
S chapfe, sein nachgesetzteBücher vorhanden gewesenund
wieder eingesetzet worden:

In groß Folio: llpvi a II-n toii in 3 Theil, — Ilpvia
I'anli t-'ü8ti'»;n8i5 in 3 Theil, — Ilpioia .Inxoni» in
1 THIn. — nlilbüti?, I'nnucnnitani (?) in 4 Theilen,
— Opcna in 2 Theilen, — Ilietinnai innr Oula-
>)ini. — IVIini in 2 Theilen, — 3»-
lmii. Ileitnoliini in 3 Theilen, — kpvonlnin gnoin
Ilninnili. — niivin-j. — In gemein Folio: tlpei n
.lolinn. büelniieli ii> ecxliooa. — <4>>oi n IInKvni« Ilo-
nvlli in 4 Theilen, — Koi-pun >Inni,>i Kotlioi'i'Ocliin
2 Theilen, — l'imotntn« li'nlvü I'atinni. — Koi-^nü
jnii>i I'ncv. 2 Theile, — !>il>ii tne« conilnenini ionni»
tlninexü. — l oaeckatn-s I onelnli« K<4>rn<Inii.—Neichs-
Cammcrgcrichts-Ordnnng, — Rcichs-Abschcideder erste Theil,
—^ Reichs - Cammcr - Gerichts - Ordnung noch einmal, —
!-exioon »Inii« 8ijiiKe1ii. -— lilinKinü in in>>t!tutili-
na«. — Richterlicher Klag-Spiegel Sebastian! Brandes. —
-Vixoiins in tNlwi'nnain. — I^oci eoininuno«, geschrie¬
ben, — Ein alt geschriebenes Schultbuch,

In groß Quarto: tloi'pu« fui-i^ luinoiiiei. — 4c-
cni«iu,>; connnentaoia in coipn« gni'is, 4 Theile —
I>anciIInttn>i. — I'aimiitla 4Vv«en1iccii — Ilbsieiva-
tione« lilail.

In gemein Quarto: tldkei-vationes 4Ivn«!nKoii.—
Il iiZpu tntinno« 'I'cenilcii — I'i'oce«5N5 Ilulinn! IIii-
ninA«, — I^rit.v!,>i illanclosiii. — Pommerschcund



nnd Märkische Hoffgcricbts - Ordnung. — tluae«<ioiic«
gui!« I.nckgvioi !°er«on. — Iii«titutioiie«furi« I'gn-
tilicii Z-ncollntti. — I!,i> tliglckii« «Iv jiacti«. —I-ju«-
Uci» conrnicntni ig i» iii«titutioiiei>.— Dgllgljuiiiin
li!i >ti«I >g »oii«c. — In Quarto: sieben Bücher, so theils
beschrieben nnd unbeschrieben.

In Octavv: Göttinn« civ IIo^>nI)Iicn. — Oorpu«
guri« Oaiionici, in 6 Theilen. — vativne« IZnil,
in 2 Theilen. — i.ail <l«z zracv ^nl«Iio.>. — I'itn« I-i
viri«. — ^ itn !'!>iii^>^ii ltlclaiiclUlioniLumvrai!f. —
1'vactntia «so j,ai v»tik>n«, iüatribn« et iilii« Olnuiüi
3o lüattonUioi'. — Aictliocku« I iAolig in olisc-rvatinnc«
cuinoi'uo. — O^cnn Ougacii, in 3 Theilen. — I^i'.axi«
ciiininali« Itnniliairck« ii. — .luonlii ein iicIv!«o in
eoinnietinline«lcixloium. — ^ariAoin« in i»«tit»t!o-
ni« fnoi«. — ^Vltl>u«ig gui i«zirullvntin üninunn. —
t'on«ilin ünoi'ij. — 1'inctntu« lootnnij <><nci!iv Uo
vltimo bin«! guri« civil!« et cunonici. — k»«tit>iiio-
ne« gnii« cunr Alo««i«. — I7ni»ri atio coilici« vonu-
tttiii. — Iteoiu« a veAnIa« jnii«. — II»at,i»o 'H'imc-
tatu« .lulij I'Iari ele to«t!»menti. — kknluneln« u ^nllo
<Iv Incie clnti«. — tiln«««;« l)ltonelnuj>ii. — Oam^c-
Kin« <Io tv«til)u«. — I'vocc5i«n« sniü« ^'eiuninoi. —
Privilegien der ReichSstcnde. — I'incc««»« ^onnin^il
<ü»(Ic». — t^'nnii uievnn« Uv inu^isiti utn Vcnotni nm.
— I'cton« /IcroUiu« «!>; oclin« sixlicaii«. — il^iuinci«-
cn« ^!uiecur<Iinn«, in 2 Theilen. — i-ni'tliolonnnni«
Oncgu«. — !n«titnt!ono«gnoi«, zweimal in kl. Octavo.
?'^,!«to!!>c Aixlnlcti. — Ogüix^uiac lüiiiUinrin Iioa«i».
Zlgtcrgelaui!. — (Iininntica !°<>ili^>j>i.zweimal. —
lilialoctit n k'Iiili^^i. — IZnuntin«. — ^ iin-üin«, zwei
mal. -— ttvidii, in 3 Theilen. — l'cimntiu«. —
Li cc.a A> iiinutica tilcnainli. — t^icca Ainiinnticnk'Iii-
lizizii. — iZc«ini,n«. — Ilinloctica ^Iai»i. — Itinlg-
An« «n< rniniin ca«tnnic>li«. — ktialoctic!» I^n««is. —
üeln'on ^i'uniinatica. — ilrvnou« Uo cnncn! «iia l'nlo-
üiirn ctc. — ^ocnnit!» iXonni. — I-UioUu« <!o aniinn
I°li!l!s>^!. — .IIu«!ca KZoi'iiinnni. — ^ritinnctica
j^ii«!!. — !^!utni clink, ein lilnn ninn celiicutinnc.—
tili-ilnnintit,nlatina culn Ontcclrisnnn !>nt!icin. — .lg.
lüinn!« ^ oclü aotilitinin tcxcnckiic ni niinni«. — sA-
natii. teutsche Episteln, nneingebnndcn.— Ein alt Bede
Büchlein. — Iki Stücke Landtaseln nnd 2 alte Knpfer-
stückc. —

v, Krassowschc Grsch. Urk.-B.

„An Briefen in selbigem Fache." Unter dieser Rubrik
finden sich viele Scripturcn,ans deren ganz kurzer Bezeich¬
nung nichts erhellt. — Unter denselben fand sich auch „ein
rorcr Pärchen Ermcl mit Pantzcr gefüttert." — Sämmtliche
Gegenstände wurden in die Fächer, in denen sie gelegen, ge¬
than, diese verschlossen nnd von den Notarien versiegelt.

Noch war vorhanden „ein weiß Schap, mit vier Fa¬
chen, darin 2 schloßfestc,die nndcrn beiden cinwcndig mit
eisern Sprankrigeln, darin allerlei Apvtcker-Krnkcn nnd Schrci-
ncchcn, auch ctlich alt weiß Lcinengcrcthe an Plunder, Vcber-
und Vnderfrawen-Hembden nnd alter Kragen."

Eine eichene weiße Lade, so gar fest mit Eisen beschla¬
gen nnd mit 3 Vcbcrfcllen, dafür Schlösser gehcnget werden
können, so versiegelt, aber das eine Siegel los gewesen.
Darin befunden:Tar nnd Anschlag des Guts Pütniß, nebst
der darin crgangencn Acten.

Oopin Heinrich Krassowcn Testament-Sachen,
iti'i» Nackrichtnng wegen des Differcns mit Stralsnnd über
Patzeckc in pto. ovictigni«. Dcsgl. cgiitoa Bardt vnd
etliche Lambcrti Stcinwiges Schreiben.

FaScicnl intitnlirt Hans Krassowen Brief.
Nativitctcn nnd Themara.
Iochim von Eickstcttcn, Ach im Niben und an¬

derer von Adel Briefe an Anthon Krassow.
Fasciculns vcrschicdcntlichcr Schreiben der Fürstl. Wit¬

wen zu iloitze und andere dabei vorhandene Sachen, Geld-
Sachen belangend.

Fasciculns intitnlirt inoclicoi in» üttoiao. tignv»!ut
Matrhiae SchmcckcrS, der Stadt Pasewalk, Ventz
Blüchers, Jürgen Wilhelm nnd anderer Schreiben.

Etliche der Flcmingc, HolzendvrsfS und Lübbe-
dorffs Schreiben.

Ein versiegelter nnd vnderschricbcner Ori¬
ginal-Vertrag zwischen Anthonio nnd Hansen
Gebr. den Krassowcn «ul> <1ntg Panscvitzc, den
7. Martij ^»»g lttUU, dicLehngeldc nnd andere
zwischen ihnen abgehandelte Puncte betreffend.

Kanf-Contractzwischen Anthon Krassowcn nnd It.
Daniel Schwerin über einen Bawhof nnd etliche Accker
und Garten zu Anclam. ttatum Pütcnitz, den l8. Julp
^nuo ttill.
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Ein Fürstl. Befehl wcgcn Annac Prcens, Jochini
Dechowcn Wittwen I.

Das Hans an ihm sclbsten nach dem Norden wärts in
die Qncr von 7 Gebinden, nntcn gewölbte Keller, zu Ende
nach dem Norden ein großer Schornstein oon der Erden vf-
gemauert. — Nebst diesem voni Westen ins Osten das rechte
Vvrhans, also nemblich die Dele und Küchen von 8 Gebin¬
den. — Darbei das Frawenhaus, so ärkerdcweise ansgc-
bawet von 3 Gebiildcn und ein großer Schorstein von der
Erden vfgcführet, unten auch mit gemeldeten Kellern, in Holtz
gemaurct und mit Ziegeln gcdcckct, jedoch zimblich bawfcl-
lich. Vmb diß Haus und Thorpfortcein ansgcsiirtcr Grabe
und mit Feldtsteine vfgcsctzte Maure.

Die Hansthürc, mit eisern Hengen, Haken, HeSpen,
Klinckc und Blindcnschlvssc.

Ans der Diele ein weiß Sadcl-Schapf, welches versie¬
gelt, aber eröffnet, darin vorhandengewesen und wieder ein¬
gelegt worden: 1 guter Sadcl mit weißem Hinterzcuge und
weißen Steigbügeln. — I new Sadel, mit ncwem weißen
Hindcrzcngc und 2 newcn weißen Zäumen, — 1 Stangcn-
und Mundstücken, — I neu Kreichgürtcl, — I schwarz le¬
dern Hanbtstell, mit alter Stange und Mundtstückcn, — 5 alte
Sadcln mit Steigbügeln, — 4 alte Sehelcn, — alte
schwarze Hauptstelle.

Die große Stube, dafür eine schlvßfcstcThür mit einem
eisernen Handgriff. In welcher Stuben: schligen An-
thony Krassowcn Contcrfei, dafür I schwarz
Vorhangk von 3 Ellen Naß. Ein fcurcn Milchschaps
von 3 vergatterten Tührichcn, schloßfcst und mit gebühren¬
dem Eisen beschlagen, 4 vierkantickerTisch, darvf ein gut
fcurcn Vlat. I vicrkanticher ander Tisch mit gedrcyeten
Etappen und einem Fußsehämel. — I Ofen Scidclbanke,
von 2 Fack'cn, an der einen ein eisern Vcbcrfell. — I lange
Vanke, tcndcst den Tischen, für den Fenster - Luchtcn. —
3 Vrcdtstülc.— I Lehnebanckc. — 1 knrtze Vancke beim
Kaebclvfen. — I fertiger Kachelofen von eiscrblaucn Pötten.
— Oben in der Stube eine Vergadderingevon gcdreyetcn
Stappen, — daselbst noch 2 Tische, — 2 Banken, — 2 Lchn-
bankcn, ^— 2 Brctstühle, — 4l1 Fenster. -— Ein groß schwarz
Sebap, darin wie oben gedacht die Bücher und andere Sa¬
chen. — I Eamin. — I weißer eichen großer schloßfcstcr
Kaste», darin gewesenund wieder eingelegt: 1 schwarze

I) Auch hier sind Rubra, wie „ drei Couvolute geringschätziger
Missiven" u. dgl. ausgelassen.

Ntlaß Frauen-Mantel ohne Bsrden. — 4 Stücke grön gc-
dnbbclt Dammast, etwa aus einem Kleide. — 1 Paar schwarz
sammetcr Ermcl mit güldenen Borden. — l grün Fräntz
sammcten Brüstten mir güldenen Schnüren. — Dabei 1 grü¬
ner Sammctbrusttnch mit gülden Knöpfen. — 4 flcischfarbc
Tafftcn Schürtze. — I kurz schwarz sammittcnstkögkcchen
mit güldenen Schnüren. — I schwarz dammastcnFraw-
Mantcl, mit drcn Strichen, schwarzen seiden Borden. —
I roter sammittcn Nogk mit gnldcn Borden. — 1 rote ge¬
brauchte dammastcn Decke, mit schwarzer Leinwand gefuttert.
— I kurz schwarz dammastcn Rvkcchcn. — ll schwarz ge-
drückcte sametcn Rogk mit güldener Borten. — I knrtz schwach
Wandt - Rogkichcn ohne Borden. — So sein auch in die¬
sen Kasten gewesen 15 Paar und 1 lcuien Laken, darunter
3 einzelne Heiden Laken, 23 Tischlaken, eitel Drcllwerk. —
1 Küsscnbenrc. -— 4ti Handtücher, Drcllwerk.— Noch in
dieser Kiste gewesen und wieder eingelegt 3 lange Röhre und
4 Mnschctcmit den Bandclircn. — Welches Leingercche
Anna die Hanßheltcrinin ihrem gewarsambund verant¬
worten hat. Desgleichen auch der Schlüssel zu diesem Ka¬
sten bei ihr vorhanden. Bei derselben Stube ein klein Stil¬
lstehen, dafür eine schloßfeste Thür. Darin 1 Kachelofen so
zimblich fertigk. 1 Bänke. — 4 Fenster. — Die Küche, da¬
für die Thür mit eisern Hengen, Klinken und Veberfcll. —
Darin l alt Küchenschapfmit 4 Vakcn, wofür 1 vorhäm
gende Schloß. Eine Thür ans der Küchen in die Speise¬
kammer daselbst, dafür l Hengeschloß, darin 4 alte Fenster.
— I alter Anrickstcldisch. — 1 Hawblock.— 1 Kanncu-
brett, darin 3st, und ein alt von zwcn Stücken, zinnerne
Teller. — 22 zinnerne Spcisesäße. — 2 zinnerne Dcckcfaßc.
— 2 andere kleinere zinnern Faße. — 3 zinnern Eammcr-
telchcr (?). — 5 zinnerne Pvtkanne. — 1 zinnerne Kanne
von 3 Porten. — 1 lange zinnerne Halbstübichcn Kanne.—
6 mcssinsche gute und 1 zerbrochenermcssinschcr Leuchter.—
2 große zinnern Leuchter. — 5 Evnfcct-Schüsseln. — 4 große
zinnerne Knecht-Kanne. — I große Holtzkanne. — 4 zin¬
nerne Flaschen mit Schrauben. — 1 mcssinsche Becken. —
1 zinnern Becken. — 4 messingsch Feucrsaß, darvf man Esten
wermet. — 4 blechen Durchschlag. — 4 mcssingscbc Stülpe.
— 4 blechen Reibeisen. — I kupfern Tonnen Kessel. —
4 kupfern Halbtonnen-Kessel. — 4 kupfern acbtcntcilS Kessel.
— 2 messingschc Handkcsscl. — 2 kupferne Handkcsscl.—
5 alte messingschc Fischkcsscl. — 4 Grap von Span Wasser.
— 4 klein Grape. — 4 alt Handkesscl. — 2 Bradtspicße.
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— 2 Lcngkhakcn, an dcm cincn cinc Kelle. — 1 knpfcriic
Kanne. — I kupfcnie Patt. — 2 Brandt.Rädcr. — 1 Are.
— 1 Röstc. — 3 Fcnstcr. — I großer Scl vrstein, oben
mit Stciiicii ausgeführet.— 1 Schweif vorm Kachelofen. —
1 Hawblock. — 1 Zuber. — I kupferne Gicßkclle. —
2 Wasser-Spann. (An den Rand steht i>1!. Milchbüttcn.
— Silberne Löffel.)

Die kleine Stnbc dafür die Thür mit eisern Hengen,
Klinken und Vebcrfell.' I Kachelofen.— 10 Fenster.—1 lan¬
ger Tisch. — I bnndr Tischtuch — 5 Brcdtstüle. — 3 an¬
dere Tische. — 1 Stuck. — 3 Lehnbancke. — I gcdrevctcr
Frawen-Stnl, darof kein Gcscß. — 1 schloßfcstc weiße Kaste.
— 1 Brodtkorb. — Eine Thür anS derselben Stube in das
Frawcnhaus, mit Klinke und Hespcn. Darin 1 Ka¬
min, — 2t) Fcnstcr, — I Lücke fürm Keller darin. t5inc
Thür zur Delcn Werts, nnt eisern Hengen, Klinke und Ue-
bcrfcll, auch altem Schlüssel. — 1 Lichtkaste mit einem eisern
Vebcrfell und vorhängendem Schlosse. — 2 Vcddcstctrcnmit
Decken. — 2 alte große Kasten mit eisern Nebcrfcllen. —
1 langer Tisch, — 1 des Volkes weiß Vndcrbctte, — l Taun
Deckbcttcchcn, — 3 Psülc, darunter ein stripct und 2 weiße,
— I Sieb, — 1 Presse, — 1 Schcukschcibc, in der Wand
mit vier Fachen und eisern Beschlägen,aber allcinc ein
schloßfest. —

Die Thür für den hölzern bekleidetenWindclstciuc im
Hause, mit eisern Hengen und einer Klinken. Oben vsm
langen Sale — eine Thür mit Hcspen, Haken und einem
Vcbcrfellc, — 1 weiße Bcddcstclle mit einer Decke und Fuß¬
bänke darvf, — I Vnderbcddcmit I bunten Benrc, —
I Parebem Vnderbcddc, — 1 Pfül mit einer bunten Bührc,
— I Rnllcbcddichen, — I Tisch, — 1 Brcdtstnl, — I kleine
Stnl, — I verwechselt Vndcrbedde mit einer strippcdcn
Bührc, — 2 alte vermalte Bcddcstcttcn mit halben Decken,
darvf 2 Psülc mit bunten Bührcn, -— l Vnderbcddc mit
einer bunten Bührc, — 1 Vnderbcddcmit einer bunten
Bührc, — 1 dunkel Dcckbcddc mit einer bunten Bührc, —
1 ganze blawc Kuers-Rüstnng mit eisern Ermcln
und Heu sehen, — I schleckte Rüstung mit 2 eisern
Heu scheu, — I mcssingscbc Lucktcrplate, — 10 Fcnstcr,—
1 Camin, — vf selbigen Sale in der kleinen Cammcr, —
1 schlechte schwarze Thür mit eisernen Hengen, — 1 bunte
Bettestcttcmit einer halben Decke und einer Fußbänke. —
Darunter ein klein Rulbcddichcn, — darvf 1 Dunendeckc-

bcddc mit einer bunten Bührc, — I Pfühl mit I bunten
Bübrc, — 1 Pfühl mit I bunten Bübrc, — 2 Brcdtstühlc,
l messingsche Lüchtcr-Plate,— 2 zinnerne Mattcln (?), —
3 Fcnstcr, — ) Secret mit einem Thürickcn,— darnächst
noch eine alte Kammer, oben der Küchen, dafür eine Thür
mit eisernen Hespcn und Vebcrfell, — darin 1 feuern Tisch,
— 1 Blat von einer Mangcltafcl,— I Hünerzeng (?), —
l Brcdtstnl,— 1 hämpfcn Tow, — 2 Fenster, — 10 Bark-
mcicr s?), — 4 Halsstcrn zu Wagen-Röhren,— I gelb Sadcl
mit Stcigbogcln und gebührlichem Zeuge, auch Zaume. —
Vssm Boden bei dcm Schornstein 4 Fenster. —Eine Treppe,
so vs den obersten Boden gehet; — darvf vorhandengewe¬
sen etliche hundert Backsteine, — 1 Rindcrhant, — 2 Käl-
bcrhäntc. — Vcber der kleinen Stnbc cinc Kammer, dafür
cinc Thür obne Schloß, darin 2 alte Bcddcstcttcn, — 10
Fenster, — l eichene Decke von einer Bcddestcdc,— 1 Fencr-
dclc. — Die Knechtkammcrvsm Boden, — dafür cinc Thür
mit eisern Hengen und Klinken, darvf vorhanden gewesene
) bunte Bcddcstedc mit einer halben Decke, darvf I Vn¬
derbcddc mit einer strippcdcn Bührc, — I Vcbcrbcddc mit
einer weißen Bühre, — 2 Pfühle mit schlechten weißen
Bührcn. — Noch cinc andere Bcddcstedc, darvf ein Vnder¬
bcddc, mit einer stripcden Bührc, — 1 weiß Vcbcrbcddcund
1 weißen Pfühl, — I alt Dröscherbcddcmir einer stripcden
Bührc, 2 Psülc, — 4 Fenster. — Darncgst des Schrei¬
bers Kammer, dafür 1 Thür mit eisern Hespcn, Klinken,
Vebcrfell und einem fürhcngcndcngroßen Schlosse. Darin
I Tisch, — I Beddestcttcmit einer Decke und schlechten
Stappcn, — darauf 2 weiße Bcddcn, — 2 weiße Pfühle,
— I Brcdtstucl, — 8 Fenster, — I Camin, I Secret mit
einer schlechten Thür. — Sonstcn vorhanden.' 10 Haupt-
küsscn vf die Bcddcn ohne Bührcn, — 120 Milchbüttcn, —
0 hölzerne Schüsseln, — l) silberne Löffel, — >1 sil¬
berne Bcchcrchen, — I mcsnnsche Lichtpntzc.— Schli-
gcn Anthony Krassowcn Lcingcrcthe bat dessen Dienerin
Anna, berichtet daß sie es in ihrer Warsamb habe und vf
der Erben begcrcn dafür zu antworten erboten. — I Wnlffs-
Peltz mit growem mciscschcn Tuche, — I Schlaffpclh von
gron in schwartz Meisclan, mit 2 schwarz in gröncn Schnü¬
ren und Schlcnsscn, vcrbrcmet und bcscttct, mit Fuchsen ge¬
füttert, — 6 Paar flachsen Laken, teils von 3, teils von
4 Breiten, — 0 Küsscnbüren, — 2 alte türkische Wagen-
dcckcn, — 1 grönc Tischdecke,— 1 newe Bundt Bank-
Pfülc.
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DaS Pfvrthans von 5 Gcbindcn in Holzwcrk gemauert,
mit Ziegel gedeckt, vier vfstehcndcn Giebeln nnd drcn Bö-
ncn, nnten bei der Pforte ein Gcfengknns, Danegst ein klein
Losemcnt, darin der D c ch o w c n G c s ch l c ch t e, i n m a ß c n b c-
richtet brieflich cVrknudc, und etliche Laden stehen sollen,
ist aber die Thür dafür entzwei nnd vnsicher — Eine Thür
mit eisern Hengen nnd Haken nnd Veberfcll im Vfgangc
der vf beiden Seiten mit Brettern bekleideten Treppen, vf
dessen linken Seite ein Fenster, Noch eine Thür oben im
Eingänge, so schlvßfcst nnd eine eiserne Krampe mit dem
Vcbcrsell dafür. Vsfen Losemcntc eine alte eichene Bcdde-
spoudc mit einer Decke, Ein feuern Tisch mit einem offen
Eontorc, so schlvßfcst, der Schlüssel aber davon verloren, —
1 Eamin, — 1 Sccret, — 14 Fenster, — I ledige Lade
mit Eisen beschlagen,— Ein Kleiderkastc,welcher im Man¬
gel des Schlüssels durch den Kleinschmidt crvfncd. Darin
befunden und wieder eingelegt, auch darvf von sämmtlichen
Notarien mit Lacke versiegelt worden: 1 Traner-Mantcl von
englischemTuche, — 1 mecrgröner Tnchmantel, vngefnttert
mit einem silbern Schnürchen vcrbremct, darvf ein blaw sam-
mctcr Kragen mit Silber-Schnüren besetzet, — I herngrawcr
tuchcn Mantel, vngefüttcrtmit einer silbern Gallnne vcrbre¬
mct, — I schwarz seidener, grvbgröner Mantel, mir schwar¬
zem rangen Sammete gefuttert und atlaschen Schnüren be¬
setzet, — 1 Paar Hosen von schwartzcm gedrücktenSam¬
mete, mit 4 schwarzen Seiden-Schnürenund vndcn mit sei¬
denen Nesteln derselben Farbe, — Noch 1 Paar Hosen von
schwarzemgedrückten Sammete, niden nnd an den Seiten
mit schwarzenseiden Nesteln verschnüret, — Noch 1 Paar
Hosen von schwarzem gedrückten Sammete, vf jeder Falte
1 schwarzenseiden Schnur, niden mit schwarzen seiden Ne¬
steln, — Ein schwarz atlaschen Wambnß, klein zcrhawcn,
mit schwarzem Taffc vndcrleget, mit kleinen Schnüren vcr¬
bremct, und oben den Schößen mit seiden Nesteln, — I Paar
hcrrngrawer Wandhoscn nut 5 silbernenGallnnen besetzet,
— Noch ein Paar düstcrblaw Wandthosen mit 5 breiten
Silber-Schnüren besetzet nnd vntcn mit weißen seidenen Ne¬
steln beschnürct,— 1 Wambnß,von Silberfarben, türkischem
Grvbgrvn, mit mccrgroncm Tafftc vndcrleget, nnd mit gc-
dnbbeltcnsilbern Schnvrickcn besetzet nnd silberfarbnen Ne¬
steln beschnürct,dafür von Silber gesponnene Knöpfe, —
1 Wambnß von grawem Mciscler mit Schnüren besetzet nnd
bunten seiden Nesteln, dafür seidene Knopfe, — 1 Elend
Koller mit breiten güldenen Schnüren besetzet, — 1 hcrrn-

graw Wandrogkcn mit Fuchsen gefuttert nnd silbern Galln¬
nen besetzet und silbernen gesponnenen Knöpfen, — 1 Paar
silbersarbtc seidene Strümpfe, — 1 Paar alte silbcrfarbtc
seidene Strümpfe, — ! Paar grönc seidene Strümpfe, —
1 Paar schwarze »cwc seidene Strümpfe, — Noch i Paar
schwarze seidene Strümpfe, so etwas gedragen, — I Paar
aschenfarb seidene Strümpfe, — I Paar silberfarbte tasscene
Knicbände mit silbern Knöpscl, — I Paar schwarze tafstene
Kniebändcmit schwarzen seiden Knüppels, — 1 silbcrfarb
Gehcnkc mit Seiden gcstippct, sambt einen Lcibgürtcl mit
Eisen beschlagen, — - Paar große Henschcn von einer
Elcndshant mit Panzer gefüttert, — 1 alte schwarze von
Seiden gestickte Hülle,

3 Brctstül, — 1 Pantzer, — I Brust- nnd Nüggcn-
stück von einer Rüstung mit rottcr Leinwand gefüttert, —
2 Eisern Handtklanbcnmit 2 alten Hcngcn-Schlössern,

Bf den andern Boden: i. Brcdstnhl, — i alte Beddc-
stette, lj/zl Fenster,

Das Thor vntcr dem Pforthansc, — Eine fertige
Brügke, so über den Graben für dem Hanse gcführet, hat
in der Mitte eine Zngbrügkc, Bf der linken Hand des Pla¬
tzes vorm Hanse: I ncw Braw- nnd Bawhans von Itt Gc¬
bindcn, 2 Giebeln oben mit 4 Fahnen nnd gelben Knöpfen,
in Holtzc gemauert nnd mit Ziegeln gedeckt. Die Thür für
dem Vrawhansemit eisern Hcspen, Haken nnd Beberfelle,
— Darin eine eingemauerte Brawpsanne von 7 Tonnen
Wassers, — 2 Brawküsen,— I großer — 1 kleiner Drei¬
fuß, — 1 Backofen,— 1 newcr Schornstein, so ans dem
Tache gcführet, — 2 Gastcln, — 4 Fenster oben der Thür,
— Darbet ll Kammer, so die Backlkammer heißet, — dafür
1 Thür mit eisernen Hcspen, 1 Bcbcrfcll nnd Hangendem
Schloß, — darin l! Deigtrog, — 1 alte Kiste, — 4
Fenster,

Vor dem Bawhansc eine Thür mit eisern Hcspen nnd
Veberfcll, Darin 12 Fenster, — i ncwc Thür nach dem
Walle werts mit Hespcn nnd Veberfall, — Noch 4 ncwc
Thür mit Hespen und Veberfcll nach dem Bawhofe, —
'Noch in demselben Bawhansc eine nnfcitige Stube mit
2 Thüren, — Noch eine Thür für den Kälberstall daselbst
mit Hcspen, Vcbcrsell und Schloß, — Der Kelberstall von
7 Gcbindcn in Hvltz gemauert nnd mit Ziegeln gedeckt new,
— Darin I Mastkvfen nnd I Thür dafür.

Hicrnächst ein Stück Girndcs in Hoch .gemauert von
!2 Fakcn, oben mchrcnthcils mit neuen Dachsteinenbchcngct.



Vfm Platz fürm Hause I ncwer Brun, eben mit einer

Kolben von Brettern, und eine eiserne Fahne darvf, mit

einer Null und eisern Kette, auch 2 beschlagenen Eimmcr»;

mit Feldsteinen vfgesctzet und einer hölzern Ländigc darumb.

Nach dem Graben ein klein Zann, —

Ein neu Kornhans von 2tl Gebinden, 2 Giebeln,

2 Fachen und gelben Knöpscn, in Holz gemauert und mit

Ziegeln gcdcckct, Bf dem einen Ende ostcrwärts unten ein

Loscment, dafür eine schloßfcstc Thür mit eisern Hengen,

Haken und Handgriffen. Darin 2l> Fenster. In demselben

Loscmcntc eine Treppe, so vf den Sommersall hinvf gehet.

Dafür eine Thür mit eisern Hengen. Vf selbigem Som-

mcr-Salc 1 Schornstein, — 4 Schemel, — l Cammerstnl,

32 Fenster, — I lange Bancke, — 2 weiße Beddcn, —

1 weiß Pstill, — ! Strippet Vndcrbeddc, — 4 bunt dnnen

Dckkebcdde, — 4 Strifet Pfüll. Ei>l new von eichenen

Delcn darvf gelegter Boden.

Vndcn zur linken Handt dcS Thors, wcstwerts ein

Pfcrdestall, dafür eine eichene Thür, mit eisern HeSpcn, Ha¬

ken und Krampen. — Darin 2 Krippen und 2 Rvpcn. ^

Eine mit Brettern bekleidete Treppe, so vf den Kornboden

gehet. — Dafür eine starke Thür mit eisern Hengen und

vorhengendem Schloß. — Vf dem 'andersten Boden, so mit

eichen Dielen beleget, vorhanden gewcst: 1 alte Kaste, —

2 alte Wagcnrade, — ! Voraße, — 4 Fenster. — Sin

Korn: vngefchr 3 Drömbt Roggen, — 3 Scheffel Bucb-

waizen, — 2 Scheffel Gersten, — I Last lj/l Drvmt wei¬

ßen Haber, — 1 Last l) Drömt Mangkkorn, als Haber und

Gerste. — 4 Scheffel, so mit Eisen beschlagen. — 4 Habcr-

maße. — Die Futter rohnnc. — Von demselben Boden eine

eichene Treppe vf den obersten Boden, so auch mit eichenen

Dielen abgelegt. — Darvf vngcfehr l Drömbt Maitz und

vngefahr 8 Dromt Erbsen. — i Winde mit bastenen

Reipcn.

Zu Ende desselben Kornhanses, westwcrts, sehligen An

thonij Krassowen Ncidtstal, dafür eine eichene Thür,

mit eiseuen Hengen, Krampen, Klinckc und Veberfeile, darin

vf jeder Seit 5; Räume, mit Brettern bekleidet. — 2 Kripm

pen und I Röpc. — 2 Bcdden. — 1 Pfül. — 2 Paar

Heiden Laken für den Gutscbcr. — Kcgen diesen Reitcftal

vcbcr ein langk Ende Planckwcrk bis an die ncwe Scheune.

Vnter dem Kornhanse ein Thor mit 2 eichen Flügeln

und einer Thür, alles mit starken eisernen Hespcn, Nägeln,

Ringen, Riegeln, Veberfcllen und einem Blinden-Schloße.

Vf dem Platze nach der Scheune wcrts: 4 Thor ohne

Flügeln. — Darncgst ein Ende Glindcs in Holzwcrk ge¬
mauert.

Der Ban?-Pferde-, Rinder-, Kclbcr - Stall und Fuder-

schncider-Kaste von 1» Gebinden, in Holtzc gcmanret und

mit Ziegeln gcdcckct, so new. Dafür nach dem Bald wcrtö

4 Thüren mit eisernen Hengen und Krampen. — In dem

Baw-Pfcrdcstall 2 Krippen und 2 Röpen. — In dem Käl-

bcrstall 1 Röpc. — In dem Rindcrstall 4 Röpc. — In

dem Fndcrschneidckastcn 4 Krippe und Hecke.

Eine newe Scheune von 2l Gebinden und 2 Gibeln

in Hvltzwcrk, vmbhcr gemanrcr, vnd Strohe gcdcckct, hat

2 Vndcrschlegc. Für der Scheune 4 ncwe gednbbcltc Thü¬

ren von eichenen Bretter, darunter eine mit eisern Vebcrfelle,

die andern mit Krampen. — Eine lange Schcundclc und

eine Dcle in die Quere. — Darin gestanden ein new,

mit Leddcr gantz verdeckcter Kntschwagcn, so fer¬

tigt. — 4 Kornsicb. — 5 Fache noch mit Roggen belegt.

— Vf der Dcle vngcfehr der Drescher Bericht nach 18 Schef¬

fel ansgedröschctcr Roggen. Bcilengst dieser ncwcn Scheune,

nach dem Bald wcrrs, sein 4ti eingerammete Eichen Pfähle,

mit eichenen Riegeln, vntcn mit eichenen Brettern, zum Gange

befestiget. Ein Banmgarten hinter derselben Scheune.

Von dieser uewcn Scheune ein brcttcrn Glindt vf der

linken Hand, bis an das hindcr Thor, welches fertigt, mit

eisern Krampen, Ketten und vorhangendem Schloß samt der

Pforte. — Vor demselben Thore bis an die alte Scheune

ein Glindt von Brettern.

Eine alte Scheune von 8 Gebinden, aber jedes Fach

14 Fuß langk von einander; die beiden Giebel daran in

Hol; gcmanret, negst vmbhcr aber gcklcimct, mit Stroh gc¬

dcckct. Dafür 2 gcdubbclte Thüren, auch eine Seitclthnr

mit Kramp und Schlosse. Vf (der) Dielen befunden, an

rein gemachten Habcrn, vngcfehr, dem Dröschcr Bericht nach,

3j^ Last weißen Haber, I ganz Fack mit Roggen, 3 Fackc

mit Gersten.

Der Knhcstall, von 48 Gebinden, mit Strohe und Rohr

gcdcckct: daran ein Beistall von t> Gebinden. Die Thür

dafür vnfertigk. — Eine Hecke zwischen dem Fnderkastcn und

Knhcstallc.

Ein neu Vorthor, oben mit Ziegeln behcngct. Gute

Flügel dafür, und eisern Hängen, eine Kette und Schlosse.

— Von diesem Vorthor vf der linken ein brcttcrn Glindt,

bis an das newe Kornhans. Der Hoff vmbher mit einem



neuen Hakelwcrkc wol befriedigt Vf dem Porhose 5» gc,

schnittcne Bawholtz, — l Kran zn Sagclblocken, — i fertige

p o l n i sch c Ca lc sch e mit b c sch l a g cneu Ra d en, — ! fer¬

tiger Bawwagen, — 4 alte bcschlcigenc Wagenrads — I Block-

Postwagen, — 4 Kntzschlen, — 4 alte Kntzschlen zn 4 Pfer¬

den, — 2 Halskoppcln, — 2 Jagclincn, — 4 Zäume, allcr-

maßcn nit fertigt, — 1 Blocksage, — 1 Schncidcladc mit

dem Schneidemesser, — 4 graweKutzpfcrdc, — 1 braun

blind Schicßpfcrdt, — I rotblessig Pfcrdt, so der Voigt

brauchet, — I braun reisig Pfcrdt, so der Kirchen itzo gc-

börig '), — 2 graue Wallache, — 4 Wilden, —3 Hengst-

Palcn, ins andere Jabr, — 2 Wilden Palen, ins andere

Jahr, — 1 alt graw Wagcnpfcrdt,

68 alte Kühe, darontcr 12 ncw Milche und 7 vor

Milche, — 13 Starken von 2 Iabren, — 16 Ochsen-Rin¬

der von 2 Jahren, — 36 vebcrjärigc Kälber, darvntcr 14

Ochscn-Rinderchcn und 16 Sterchichcn, — 7 junge Kälber,

darvntcr 3 Bnllichcn, — 3 Bullen-Rinder, — 1 Ochscn-

Rindt, Summa 132 Stück Häupter Rindvieh,

26 alte Schweine, — 26 Schweine von 2 Jahren, —

66 Schweine von I Jahre, — Summa 166 Schweine,

14 Gänse mit dem Ganten, — 4 kalknnsche Hüncr. —

2 Schweine, —

Hicrncgst ist von S, Anthonp Krassowen Dienern

und Dicncrinncrn vf beschehencs Erinnern angezeigt, was

an Viche, so ihnen zuständig, alhie zn Pütcnitz vorhanden,

auch sie sonstcn noch in ihrem Vcrwarsamb haben: 2 vebcr-

serige Füllen, so Henning Norm an u zustendig, 1 braun

Pfcrdt, so Johann Buten, Schrcibcrc zu Pütcnitz, gehö¬

rig, — 5 Ochsen Rinder, I Starke, so Anna der Haus¬

hälterinnen zuständig,

Wintcr-Saadt zu Pütcnitze und Ncvenhof, auch Bcvcrs-

hagcn und Ncwcn-Rvstock, des Schreibers Johann Buten

Bericht nach: 3 Last 7 Drömt 5 Scheffel Roggen, Zum

Beycrshagcn vf der wüsten Hufe: 3 Drömt 11 Scheffel

Roggen, Zu Ncwen - Rostock vf der wüsten Hufe gcseict:

I) In Pommern und auf Rügen bestand der Gebrauch, daß bei
der Beerdigung begüterter Edelleute der Leiche ein „Trauer-Pferd,"
oft den vollständigen Harnisch des Verstorbenen tragend, vorgeführt
ward. Der Harnisch ward in der Kirche zum Gedächtniß aufgehan¬
gen, das Pferd gehörte der Kirche, an einigen Orten auch den Ar¬
men (wie im Kirchsp. Wicck auf Wittow). Mit dem hier in Rede
stehenden Pferde scheint es diese Bcwandniß gehabt zu haben.

I Drömt 8 Scheffel Roggen, Sonst hat Johannes

B u te, Sckrcibcr zu Pütcnitz, bei sich in seiner Verwahrung:

Lütkc Hauen, bürglichc Obligation vf 331 RcichS-

talcr, I Ort-Taler und sechsten Theil vom halben Taler

,><»6 eint» Pütcnitze vf -Virtliouij /4»»r> 1616,

-Vota etn. Hr, Joch im Molzancn wegen 2666

Nthlr,

Jmglcichcn etliche Vrgicht und Verglcichungcn mit den

Pauren und andere gemeine Missive,

Es bcricktct auch Johannes Bute, daß itzo in Mck-

lcnbnrgk zn Pcnzclin vfm Stadthans 766 Fl,, so Köhne

Jürgen Molz an ot dcpouirt, vorhanden und

fehl. Anthonp Krassowen hcrcditctgehörig. Dergleichen

soll s, Anthvny Krassowen güldene Kette bei Uoctoi-

Lambcrt Stcinwigcn vorhanden sein.

Zu Pütcnitz: Ein new Hirten-Kathc von 6 Gebinden,

dafür 2 Thüren, die Stube aber vnfcrtigk.

Ein Käthe, darvf Eh im Gelen bcke wohnet, von

4 Gebinden und 2 Kühlenden und 2 Abseiten, fcrtigk, dar¬

in 1 Stube mit Kachelofen und 1 Feuster,

Der Kotze berichtet, er habe seine Hofwchrc, welche

ihm schlige Anthon Krassvw gethan, als: 1 Kub,

1 Kalb, I Snuwc, 1 Vcrckel, 1 Ochsen und 1 Ochsen zur

Henr, 3 Hennen, 1 Hau, 2 Gcnsc, 18 Scheffel Satkorn

cntpfangcn, als: 4 Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerste,

2 Scheffel Erbsen, 2 Sebcsscl Sommer-Roggen, 4 Scheffel

Haber, Gibt X Taler Gcldt Pacht, und sein 5 Morgen

Acker darzu belegen. Hat 3 Scheffel Roggen geseict.

Der ander Käthe, darvf Eh im Schmidt wohnet, von

4 Gebinden, 2 Kühlenden und 2 Abseiten, Eine Seite des¬

selben Kathcns bawfcllig, H at nit m ch r a n H o fw c h r

als I Knhe, Darzu belegen 5 Morgen Acker, Giebt

X Fl, Pacht, Der Hoff ist unbefriedigt.

Der 3tc Käthe, darvf Karsten Tcman wohnet, von

4 Gebinden, 2 Kühlenden und 2 Abseiten, die eine Abseite

vnfcrtigk, das Tach etwas mangclhaftigk. An Hofwehr:

I Ochsen, 1 Knhe, 2 Schweine, 2 Hüner, 5 Morgen Acker

dazu belegen, giebt X N- Geld Pacht, befriedet.

Der vierte Käthen von 5 Gebinden ist schlecht gerichtet.

Die Wassermühle für Pütcnitz von 5 Gebinden, darin

1 fertige Stube, mit i Kachelofen, 2 Bänken, 3 Fenster,

Bei der Stuben eine kleine Speis-Kammcr, Noch darncgst

1 Kammer, 7 Bieter, 1 Eiscnstange, Der vnder Mühlen-

stcin vngcfehr von 4 Zoll, der oberste von II Zoll, —
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3 newe Arckcr. — 3 ncwc fertige Brücken mit Lchningcn,

— Vngefchr 5 Scheffel Maltz in der Mnstkisten, da so

wcnigk vorhanden, komme daher, daß wegen Mangel des

Wassers wenig Mahlen gewesen, inmaßen der Müller, Jo¬

ch im Möller berichtet. Das Mühlenbedde bawfcllig.

Die Windtmühle für Pütenitze, An derselben soll, des

Müllers Bericht nach, mangeln 1 newe Rode, l Welle,

I newe Grundsohlc, 2 Stück Balken, I Mühlcnstein, —

Vngefehr 11 Scheffel Matkorn vorhanden, Bnd soll v, g,

F, nnd H, an beiden Mühlen den dritten Theil haben; weil

aber Anthonins Krassow, vermöge Fürst!, Verordnung,

zwischen ihnen nnd Sicverdt Dechvwcn zn Beycrshagen

die Mühlen clo reficijret nnd in fertigen Stand ge¬

bracht, ist ihm die Abnutzung, bis er sich der vfgewandtcn

Bawkvsten halben erholet, allein zn heben verstattet worden.

Es berichten aber die Ordinar-Dicner, daß der Fürstl, Hanpt-

mann vs Bardt solcher vorgedachter Verordnung znwicdcr

dem Müller durch den Vvigt zn Beycrshagen ansagen lassen

bei Strafe der Gcfenknüs kein Matkorn ans solchen Müh¬

len nach Pütcnitz folgen zn lassen, sondern die Pachte nach

Bard zn bringen.

Der Tham (Damm) für dem Triebe bei der Wasser

mühten itzo fertigt und gar new mit rieben Pfeilen und ei

ebenen Brettern ausgefüttert, so Anthon Krassow allein

machen lassen.

An dem jnia I'ati'oiiatuk der Kirchen zn Damgartcn

hat sccl, Anthon Krassow zwei Theil v, g, F, nnd H,

aber wegen Beycrshagen itzo den 3ten Theil,

3Tcichc, als eincnvfmHofe zn Pütcnitz, 2 fürm Thore daselbst.

In der gemeinen Pütenitzcr Hölznng soll, wie berichtet,

wenn v, g, F, und H, 5 Bäume daraus bekommt, zum

Pütenitzcr Gut 7 Bäume dagegen gefolgct werden. Alle

Weide in der Hölznng soll nach Pütcnitz gehören,

Sonsten soll bei etlichen Panren noch schuldige Pacht

und Landstcncr, des Schreibers Anzeige nnd seinem Register

nach, ausstehen.

Die Schäferei für Pütcnitz, alda an Schafen befun¬

den: im Gemenge 479 tragende Schaffe, noch im Gemenge

171 Zeitschaffc, Summa OäO

Ein new Scbeffcr-Wvhnhans von 5 Gebinden, beide

Giebel in Holzwerk gemanrct, an beiden Seiten geklcimct,

mit Strohc und Rohr gedccket, fertigt. Die Hausthür da¬

für mit eisern Hcngcn, darin 1 Stube, mit 1 Thür nnd

eisern Hängen, 1 Kachelofen, 3 Fenster, 1 Kammer,

Ein Lämmcrstall von 10 Gebinden, 2 Giebeln, der eine

Giebel ganz, der andere aber halb in Holtz gcmanret, vf

beiden Seiten geklcimct, mit Strohe gedeckt, fertigt. Dar¬

an 2 Thüren, inwendig nottürfftige Krippen nnd Röppcn,

Der eine große Schaffstall, ein Giebel gantz in Holtzc

gcmanret, der andere aber von vnden auf, bis an die Plate

in Holz gcmanret und oben mit Brettern bekleidet, von 12

Gebinden, mit Ziegeln gedeckt, fertig gckleimct und ganz

new. Davor 2 Thor-Flügeln, In demselben Stalle not-

türstigc Schaffröppe nnd Hecke,

Der ander große Schaffstal von 10 Gebinden nnd einem

Giebel, so halb gcmanret, mit 3 Thüren, nottürsstigen Rci

fcn vmbher, gekleimet nnd oben mit Strohc gedeckt, fertigt,

— 1 alt Keese-Hans, — 1 Kohlgarten, — 1 Backofen, —

ä-t Hürten, — 1 Schäferbudc, Diese Schäferei vmbher be¬

graben nnd mit Zäunen befriedigt.

Der Ncwchoff,

Daselbst eine newe Scheune von 11 Gebinden, die bei¬

den Giebel in Holzwerk gemanrct, das andere geklcimct, mit

Strohc gedeckt, so fertigt, dafür 2 Thüren, in der Mitte

gegen einander, jede mit 2 Flügeln, Darin auf der Diele

gelegen, der Dröschcr Bericht nach, vngefähr 1 Last ansgc-

dröschcter Wcißhaber, Noch X Fack auch mit weißem Haber

belegt, etwa vf 6 Drömt geschehet, 1 Fack mit Gerste be

legt, vngefähr vf 1 Last gerechnet.

Das Wohnhans nnd der Knhcstal vnter einem Tachc

von 9 Gebinden, beide Giebel in Holtze gcmanret, mit Strohc

gedeckt, fertigt. Eine eichene Thür für den Kuhestall nnd

1 Krippe darin. Die Hausthür alles von Holze, In der

Stube l alt Kachelofen nnd 2 Fenster,

Ein Hammelstall ncgst der Scheune von 7 Gebinden,

davon der eine Giebel in Holzwerk gcmanret, der andere

Giebel ist vorqncr in die Scheune gcfügct. Darin etliche

Schaffröpc und eine Thür dafür, Vf dem Hofe 10 Schaff-

röpcn.

Der Hoff mit einem neuen Hakelwerk vmbher befrie¬

digt, Ein new eichen Thor, die Flügel dafür von fcncrnen

Brettern mit eisern Haken nnd Krampen, oben mit Ziegeln

behenget.

An Rindvichc daselbst: 12 Ochsen-Rinder, darunter

1 Bnllcn-Ochs, 10 von 3 nnd 2 von 2 Jahren,

An Hammel-Jährlingen: 181 Hammel-Jährlinge im

Gemenge, An alten Hammeln: 330 alte Hammel im

! Gemenge,



34 Hütten, I ncwe Sckäfcrhüttc,

Zinn Stcinorde,

Ein ncw wüst Kate von 7 Gebinden vnter einem Teiche,

mit einer eingelegten Sebennc nnd Strohe gedeckct, davon

beide Giebel oben offen, ohne Tbüren, vf der einen Seile

dcis Teich etwas zerbrochen, die Wende dcirumb vnfcrtigk wie

auch die darin abgcklcimctc Stube,

Ein Bawhoff daselbst, bewohnet Ehim Wnlff, das

Wohnhaus von 7 Gebinden mit 2 Kühlenden nnd 2 Ab¬

seiten, vorn am Hanse 2 Beistellicken, alles fertigt an Tack

nnd Bawt, Darin I Stube, I Kachelofen, 3 Fcuster, vor

der Stube I Thür mit eisern Hengcn, Haken nnd Klinckc,

eine fertige Acbtcr- und Vorthür,

Vffm Valdt eine Scbcune von li Gebinden, daran

I Stal, mit guter Befriedigung an Tachc und Tbüren, —

I Backofen, darüber ein Schur, I Kohlhof, befriediget.

An Hofwchr: 9 Pferde, 4 Kühe, 4 Gense, 6 Schweine,

3 Hüncr, I fertiger Wagen, 1 fertiger Pflug, l Mistforke,

1 Are, k Scheffel Roggen, Gibt 3 ßl, Tvrfgeld, 7 Mark

Packt, 1 Rogkhnn, 1 Top Tcgcnd Flachs,

Ein Bawhoff, darvf Hans Quante wohnet, das

Wonhans von 7 Gebinden, 2 Kühlenden nnd 2 Abseiten,

fertigt an Tachc nnd Thüren,

Eine Törnse (Stube), I Kachelofen, 2 Fenster, 1 Back¬

ofen, die Achtcrthür mit einem eisernen Vebcrfell,

Die Scheune von 4 Gebinden nnd 2 Kühlenden, fer¬

tigt an Tacbe nnd Thüren. 1 Kohlhof, Zenne nnd Hakel-

wcrk so da vorhanden fertigt.

Hat bekommen an Hofwchr: 3 Kühe, 9 Pferde, 4

Sch weine, 4 Gensc I fertigten Wagen, 1 fertigen Pflng,

1 Drömbt Roggen,

Gibt 7 Mark Gcldpacht, 4 Ranckhnn, 4 Topf Zehnr

Flachs, 4 Dutten Torffgcldt,

Ein Bawhoff, daranff Drcwes Rvseke wonct. Das

Haus von 7 Gebinden nnd 2 Abseiten, so noch zimblicb

gndt, aber die eine Abseite bawfcllig. Dafür fertige Tbü¬

ren, Eine Stube, dafür die Thür mit eisernen Hengcn,

darin 4 Kachelofen, 5 Fenster, 4 Backofen, Hierbei ein klein

Hensickcn gestanden von 4 Gebinden, 2 Küblcndcn, darin

auch ! Stube mit Thür, 2 Fenster darin, 4 Kammer mit

einem Fcnsterchen, 4 Kachelofen, Anfertigt am Tacbe, —

Die Scbcnnc aida von 4 Gebinden, fertigt am Tachc und

Thüren, — 2 Kohlböfc mir Zcnnen nnd Hakelwcrke bcfrie.

diget. Hat an Hofwchr bekommen: 9 Pferde, 3 Knhc,

l Schweine, 4 Gänse, 4 Hüncr, I fertigen Wagen mit

Schien, I fertigen Pflng, Gibt 8 Scheffel Roggen, 4 Topf

Zehent Flachs, 4 Rockhnn, 2 ßl, Tvrfgeld, 7 Mk, Pacht,

Ein Kotzcnhoff, darvf Hans Kellermann wohnt,

von 5 Gebinden, 2 Abseiten, 2 Kühlenden, mit Strohe gc¬

dcckct, 4 Stube, dafür i Thür mit einer eisernen Klinke

nnd Hengcn, Darin 5 Fenster, 4 Kachelofen Vor- nnd

Achter-Thüren fertigt, 4 Beikammerchcn in der Stube, dar¬

in 4 Fenster, Vf der Diele beim Bette 4 Fenster, Vorn

an diesen Kalben 2 Beistcllichcn, 4 Kohlhoff bczcnnet, Hat

Hofwchr: 4 Ochsen, 4 Knhc, 2 Schweine, 2 Gensc, 3 Hü¬

ner, 2 Scheffel Roggen Sadt, 4K ßl, Pacht,

Ein Kate, darvf wohnet Ehr ist off Hcuscr, von

5 Gebinden, '2 Abseiten, 2 Kühlenden, etwas vnfcrtigk am

Tache nnd mit geringen Thüren, 4 Stube, 4 Kachelofen,

3 Fenster, 4 Kohlhof mit einem geringen Zaune befriedigt.

Hat Hofwchr: 4 Ochsen, 4 Knhc, 2 Schweine, 2 Gensc,

3 Hüncr, 2 Scheffel Roggen Saat, giebt Pacht Ik ßl,

W e n d o r f.

Eine Käthe, darvf wohnet Franz Bunger, von 4

Gebinden, 2 Kühlenden, 2 Abseiten, mit Strohe gedeckct,

aber am Tache und sonstcn sehr vnfcrtigk, 4 klein Stübi-

cbcn, mit 4 Thür darin, 4 Kachelofen, 3 Fcnsterchen, 4 Kohl¬

hof mit einem geringen Zcnnichen, Vnfertiger Thür fürm

Hause, Hofwchrc bekommen: 2 Ochsen, 4 Knhe, 4 Saw,

I Polck, 2 Gense, 3 Hüncr, 4 Scheffel Gerste, 4 Scheffel

Haber, 7 Scheffel Roggcn in der Erden zngcscict. Gibt

X Taler Packt nnd hat 5 Morgen Ackers,

Daselbst gestanden 4 ncwer wüster Käthe von 5 Ge¬

binden, nnd 4 angelegten Schcnnicbcn vnter einem Tachc,

mit Strohe gedeckct. Die Giebel dafür ganz offen, vmbhcr

aber gcklcimct, doch dafür weder Thüren noch jenige Befrie¬

digung; inwendig 4 vnfcrtige Stube,

Eine Käthe von 4 Gebinden, darvf Titke GcrdeS

wohnet, darin 2 Kühlende, 2 Abseiten, Zst von beiden

Seiten gar schief nnd bawfcllig, wie auch am Tache vnfcr¬

tigk, Darin 4 klein Stübcchen mit 4 Fenster, Hierbei

! kleiner Backofen, 4 Kohlhof, An Hofwchr hat der Kotze

bekommen wie berichtet: 4 Ochsen, 2 Schweine, 2 Gense,

8 Scbefscl Gerste, 8 Scheffel Haber, hat 5 Morgen Ackers

und gibt X Thaler Pacht,

In der Stadt Damgartcn: 4 Hans von 4 Ge¬

binden, vmbher bcklcimct, oben mit Ziegeln bedecket, baw¬

fcllig, Dafür 2 alte Thüren, Im Hanse .4 Stube, dafür



1 Thür mit ciscrnen Hengeu und Klinken, I alt Kacvcl

ofcn, 8 Fenster, Bei der Sinken l Cammcr, dafür I. Thür

mit eisernen Hengeu und einem Vcberfellc, darin 1 alt Fcn

stcr, Eine wüste Stedc, dabei 2 Kohlhvfe und I Baum.

Gartein

Zum Bcpcrshage in

Ein Bawhvf, darvf Hans Brandt wohnet. Das

Wohnhans von 5 Gebinden, 2 Kühlenden und 2 Abseiten,

das Dach fest. In demselben Hanse die Reiner entzwei, das

andere noch gut. Die Vor- und Hinter-Thüren fertig. Die

Stnben-Thür mit eisernen Hcspen, 1 Kachelofen und 2 Fen¬

ster. Die Scheune von 3 Gebinden, 2 Kühlenden und einer

Abseite, Das Dach und die Thüren zimblich gut.

Ein Hcußichen, so fcrrigk, von 3 Gebinden, ll Siübi

chen, darin 1 Fenster, — I Backofen, — 1 Brunn mit Baien

vfgesetzct, Die Befriedigung des Hofes gut. An Hofwchr

so dieses Bawren Vater bekommen.' 6 Pferde, 2 Kühe,

5 Gense, I halben Wagen. Zu diesem Hofe belegen:

5 Vierteil Acker, 18 Scheffel Winter-Roggen, gesciet cntfan

gen. Gibt 2 fl, Pacht, ll Rauchhnn, 1 Top Flachs, 3 ßl,

Torfgeld, I Scheffel Wcidc-Habcr,

Der andere Bawhof, daranff Clans Brandt woh¬

net, Das WohnbanS von 5 Gebinden, 2 Kühlenden und

2 Abseiten, Das Dach und die Thüren dafür fertigk. Die

Stube vnfcrtigk, darin ! alt Kachelofen und 2 Fenster, Die

Scheue ncw von 5 Gebinden, und darbci ein angebawetcr

Stall, 1 Backofen, 1 Brnn mit Balen vfgesetzct, Das Thor

mit dem Holm, auch die Thüren vnfcrtigk. Die Befried!

gnng zimblich gut. An Hofwchr des Pauwren Bericht

nach: 9 Pferde, 3 Kühe, I Rindt, 6 Schweine, 5 Gense,

I fertiger Wagen, 1 fertig Pflug, ! Ere, 1 Langkbake,

IX Drombt Haber, 8 Scheffel Sadt-Rvggcn, 1 Drombt

Gersten, 5 Scheffel Erbsen, Hat 5 Vierteil Acker, Gibt
t fl, Pacht, 2 Nogkhüncr, ! Top Flachs, I Scheffel Weide-

Haber, 3 ßl, Torfgcld,

Der 3te Bawhvf, darauf Frcnts Stalbaum woh¬

net: Das Wohnhaus niedergefallen, I newe Scheune von

5 Gebinden mit einem Bcistcllichcn DaS Dach fertigt,

1 klein Hänsichen von 3 Gebinden und I Abseite, so vnfcr¬

tigk, und der Pancr itzo bewohnet. Darin I kleine Stube

mit einem alten Kachelofen und 1 Fenster, 1 Backofen,

Sonsten der Hof zimblicb befriediget, I geringes Vortbor,

An Hofwchr seinem Bericht nach: k Pferde, I Kühe, k

Schweine, 6 Gense, 8 Hüner, I fertiger Wagen, 1 fertiger
o. Krassok'sche Gesch. Urk.-B.

Pflngk, Acker 5 Vierteil, Gibt Pacht 3 fl minus 3 Svß-

ling, 3 ßl, Torfgcld, I Scheffel Weide-Haber, l Top Flachs.

Der Itc Bawhof, darvf Chim Schröder wohnet.

Das Wohnhaus von (i Gebinden, 2 Kühlenden und 2 Ab¬

seiten, Das Dach und Thüren zimblich fertigk, Imglcichen

die Stube, darin 1 guter Kachelofen und 6 Fenster, Die

Scheune von 3 Gebinden und 2 Kühlende», Dach und Thü¬

ren vnfcrtigk. 1 Henßicbcn von I Gebinden, darin das

Stübicbcn vnfcrtigk. Ein fertiger Pfcrdestall von 3 Gebin¬

den, Ein neu Thor mit 2 Flügeln, Die Befriedigung des

Hofes ziemlich. An Hofwehr des Panrcn Bericht nach:

9 Pferde, l> Kühe, <i Schweine, 6 Gense, (i Hüner, Zum

Hofe belegen 5 Vierteil Acker, Gibt Pacht 7 Mrk,, 2 Ranch-

hüncr, 3 ßl, Torfgeld, I Top Flachs,

Der 5tc Bawhvf, darvf Jacob Staks wohnet. Das

Wohnhans von k Gebinden, 2 Kühlenden und 2 Abseiten.

Die Thüren und Dach vnfcrtigk, In der Stube I Kachel¬

ofen und l Fenster. Die Scheune von 5 Gebinden mit

einem Bciställicbcn, das Dach und Wände vnfcrtigk, Thüren

aber gut, I Brunn von Steinen vfgesetzct. Die Befriedi¬

gung zimblich gndt. An Hofwchr wie dieser Bauer berich¬

tet: 9 Pferde, l> Kühe, 6 Schweine, li Gense, Gibt Pacht

7 Mk, I ßl, Weide-Haber, Torfgcld, 2 Ranchhüncr, 1 Top

Flachs. Hat zu diesem Hofe 6 Vierteil Acker,

Der 6te Bawhof, so itzo wost, doch daselbst gestanden:

I ncw Wonhanß von 5 Gebinden, beide Giebel mit Bret¬

tern zngcklcidet, das Dach und Wende new und fertigk, sonst

aber ohne Thüren, l newe Scheune von 5 Gebinden, vn-

ten gcklcimct, das Dach fertigt, sonsten alles offen. Der Hof

vnbcfriedigct, Darzn belegen 5 Vierteil Acker, so von dem

Pütcnitzschcn Hofe bcscict.

Der 7te Bawhvf, darvf Chim Qwast wohnet. Das

Wonhaus von ii Gebinden, 2 Kühlenden, 2 Abseiten, das

Dach und Thüren zicmblich gut. In der Stube ein alter

Kachelofen, 3 Fenster, Die Scheune von 5 Gebinden, 1 Ab¬

seite, das Dacb und Thüren auch gut, I klein Kornhäußi-

cbcn von 3 Gebinden, darin I Bvnikcn, Das Dach fertig,

l gut Thor, i Backofen, l Sodt von Steinen vfgesetzct.

Die Befriedigung des Hofes gut. Der Paner berichtet, daß

er an Hofwchr eben so viel habe, wie seine Nacbpawren,

und giebt auch so viel Pacht, Zu dem Hofe 5 Vierteil

Acker belegen.

Der 8tc Bawhof, darvf der junge Hans Qwant mit

j seiner Mutter wohnet. Das Wvnhans von ti Gebinden
31
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2 Kühlenden, 2 Abseiten, Tach » nd Thüren vf nnd vor

dem Hanse gut. In der Abseite die Stube, darin I Ka¬

chelofen, 2 Fenster, Sonstcn noch in dem Hanse 3 Käm-

mercbcn. Die Scheune von 7 Gebinden und l Beiställi-

chen, das Dach zimblicb, Darbei i alt Stall von 3 Ge¬

binden, 1 alt Thorwcgk, I Backhänsicben mit I Backofen,

Sonst der Hof noch woll befriedigt, I Sodt von Feldstei¬

nen vfgcsetzt, An Hofwehr wie berichtet! (i Pferde, 4 Kübe,

5 Schweine, (> Gense, 1 fertiger Wagen, i fertiger Pflngk,

I Kessel, I Grapen. Gibt 7 Mrk, Packt, 4 Scbcffel Wci-

dchabcr, 3 ßl, Torfgcld, 2 Nanchhüncr, l Top Flachs. Zn

diesem Hofe 1 Vierteil Acker belegen,

Zn StormmerS dorff,'

Ein Kossaten-Hof, darvf Pipclow wohnet, und da¬

von das 3te Theil an aller Gerechtigkeit nach Pütcmtz ge¬

höret, »,

Zn Ra venhorst:

Ein Hof mit l Opakcn-Hufe, darvf Jacob Gerd es

wobnet, davon auch das 3te Theil mit aller Gerechtigkeit

dem Hause Pütenitz znstcndig.

Zu Plnmmcndorff:

Ein Vawhof, darnff Eh im Galcbcke wohnet, DaS

WonbanS von 8 Gebinden, 2 Kühlenden nnd 2 Abseiten,

inwendig wol gebawet, das Tack vnfertigk. Die Stube, da¬

für t Tbür mit eisernen Krampen nnd Neberfcll, I Kachel¬

ofen, 2 Fenster, Vor- nnd Hinter-Thür fertigt. Die Scheune

von 4 Gebinden nnd 2 Kühlenden, an Thüren nnd Wen¬

den fertigk, das Tack etwas vnfertigk, l Sodt mit Valen

vfgcsetzct, I Vanmgarten, wol befriediget. Hat Hofwchr

gleich dem andern Vawhofe, Gibt 4 fl, Pacht nnd was

andere Krassowen Bawlcnte entrichten. Hat 1 Landhn-

fcn Acker,

Zu Neuen - Ro st o ck e,

Ein Bawhof, darvf Chccl Ruche wohnet. Das Won¬

hans von 4 Gebinden, 2 Kühlenden nnd 2 Abseiten, Das

Tach zimblich, l Stube, dafür die (Thüre) mit eisern Hen-

gen und einer Klinke, I alt Kachelofen, 2 alte Fenster. Vor-

nnd Achter-Thüre fertigk, I Eammcrchcn, dafür 1 Thür mit

eisernen Krampen nnd Vebcrfcll, 1 Backofen. 1 Sodt mit

Feldsteinen vfgcsetzct, Die Scheune von 4 Gebinden, so

bawfellig, daran I Beiställichen, Befriedigung gut, Hoff-

wchr, dcS Pauren Bericht nach: 9 Pferde, 4 Kühe, 4 Schwei¬

ne, 2 Verkcln, 4 Gense, 1 fertiger Wagen, 1 fertiger Pflug,

1 Are, 1 Drömbt Roggen Wintersaat. Gibt 2 fl. Pacht,

8 Mrk. Wisckgcldt, 1 Top Flachs, I Nanchhun, An Acker

1/2 Hakcnhnfcn,

Den andern Bawhof, daivs Clans Ficke wohnet,

fürn Vfsehcr, Das HanS von 4 Gebinden, 2 Kühlenden,

2 Abseiten, An der Stnbenthür 1 eisern Klinke, 2 eiserne

Hengcn, Vor- nnd Achter-Thür zimblich fertig, 1 groß

eichen Sckapf, schloßfcst mir 2 Zacken, im Hanse auf der

Delen, i klein Hänsicken vfm Hofe von 3 Gebinden, 2

Kühlenden fertig, 4 Thür dafür mit 4 eisern Vebcrfelle,

Die Scheune von 3 Gebinden nnd 2 Kühlenden, allein an

bloßem Holtze gerichtet. An Rindvieh >4 Starken, ins 3te

Jahr, darunter eine so der Haushälterin Anna gehört,

5 Ochsen-Rinder ins 3tc Jahr, l Bullen Rindiche ins 3tc

Jahr, Summa 29 Stück, An Pferden: 2 Wilden, als

i graw nnd 4 rode, 2 grawe Böltlingc (?), An Acker:

!/( Hakenbufen,

Zn Pantclitz nnd zum Ahrcnshagcn das dritte Theil

am Kirchlehnc gehöret nach Pütenitz,

39ö. -v»no 1619, ;u PntbuSz den 5. Febr.

Woldemar Stoueneue verkauft an Daniel
v. Kahlden unter gewissen Bedingungenseinen
Hof Lantzkevitz.

Aus der Abschrift in der Acte ><>. 29.1». des Fürstl, Arch,

zu Pntbns,

sttachdem der wohlgeborne cdlcHerr VolkmarWulff

Freiherr zu Pntbns auf vielfältiges Andringen der Crcdito¬

ren des edlen nnd ehrcnvcstcn Woldemar Stoncnene

zn Lantzkevitz erbsessen, ex ollieio den heutigen Tag zur

Richrigmachnng dieser Sache angesetzet, so habe sich befun¬

den, daß es Woldemar Stoncnene nnd seinen Lchns-

erben schwer, ja nnmöchlich fallen würde, wegen der über¬

liefen Schulden-Last solch Gut Lantzkevitz zn salviren. Wes¬

halb er, Woldemar, es für rathsam erachtet, zur Erhal¬

tung seines ehrlichen Namens das Gut lieber in Beisein

seines Sohnes nnd der unten genannten adlichen Beistände

zu alienircn, nnd deshalb dasselbe nun nach reiflicher jäh¬

riger Dcliberation dem edlen nnd ehrcnvcstcn Daniel von

K a l d c n für 8999 Mark, auf den rügianischcn Umschlag

des IK29sten Jahres bar zn erlegen, zn verkaufen! und da¬

mit er in etwas gratificirt sein möge, so habe Daniel v.



K, sich entschlossen, über diesen Kanfschilling ihm IM» Fl.
zu verehren und dieselben bei Antretnng des Guts uns
Petri 1620 zu erlegen. Weil aber Wvldcmar Stvne
neuen ältester Svhn ex friinii inat, !i,ro»!o zu diesem
Gute der nächste, ist ihm zwischenclatc» und .Ioll->n»i,>i frei
gelassen, sich entl-aKoi'iee zu rcsolvircn, ob er die Credite
rcn contentircn und dadurch diesen zwischen seinem Pater
und Daniel vvn Kahldcn abgcscblvsscncn Evcntnal-Cvn
tract an sich bringen welle. Dieser Centract ist ven drn
Contrahcutcn und zum Zeugniß ven den edlen nnd ehren
vcstcn Gützlaf von Kalden zu Maltzin, Peter von
Kalden zu Kotelvitz, Tennics nnd Hinricb Gebr,
den Gagern zn Teßkevitz nnd Tctzsitz, Erich von
Kalden zn S ch o ritz nnd Hans Crassowru zu öalicsiow
Erbsesscn mit unterschrieben

I) Die Familie St. gehört zu den alten Vasallen-Geschlechtern

des Hauses Putbns. Bereits 1307 wird „Sto gcnew" in einer
Urk. des Ritters Pridbor von Vilmenitz genannt. (Urk..Nach¬

trag Nr. 2.) Der Hof Darsband bei PutbuS scheint sich am läng¬

sten in ihren Besitz erhalten zn haben. Um die Mitte des 16. Jahrh-
lebte Bertold St. zu Darsband (1556). Er verpfändete Tags nach

ttculi >568 seinem Sohne Vollcrt sein Güttcin D. für -1500 Mk.,

hinterl. außer diesem aber noch 3 Sohne Woldemar, Bartclt
und Claus. Als Vollert St. im Scptbr. >590 starb, hinterließ er

eine Wittwe AnnaPaselichs, einen mit ihr erzeugten Sohn Ludwig

S., und vier in erster Ehe mit Anna v. Kalden a. d. H. Maltzin

erzeugte Tochter Elisabeth, Anna, Maria und Ursula. Da aber
verwickelte VcrmögenSverhältnisse vorhanden waren, der Lchnhcrr, Frhr.

Ludwig zu Putbus, Comptor zu Wildenbruch, das Gut auch nicht

länger in Pfandbcsitz belassen wollte, so nahm Woldemar St. es

für 9000 Mk. nnd Korn, fahrende Habe :c. für 1027 Mk. erb- nnd

eigenthümlich an. Aber auch er konnte den übernommenen Verpflich¬

tungen nicht nachkommen. Die Herrschaft zu Pntbus scheint eine Zeit

lang Darsband selbst bewirthschaftet, nnd Woldemar S. Lantzkcvitz

verpachtet zu haben, I6II, den 21. Febr., nahm er es indeß wieder
an, um es gewiß bald gänzlich an die Herrschaft abzutreten, die ihm

Lanskcvitz übergab nnd eine Summe Geldes zugestand; den 22. Ja¬
nuar 1613 bat er um Auszahlung eines ihm noch zustehendes Nestes

ans „der beliebten Handlung wegen des Gutes Darsband." — Der

in obiger Urk. abgeschlossene Kauf von Lantzkcvitz kam indeß nicht zu
Stande, sondern Woldemar St. verkaufte es <l. <1. Bergen, den
II. Novbr. 1619 an seinen Sohn Bartelt St. für 8752 Mk. Im

I. 1623 war Bart ctt St. aber schon wieder in drückender Noth.

Sich aus dieser zn retten, verpfändete er den 17. Juni 1623 Lantz¬

kcvitz an Daniel v. Kahl den (a. d. H. Kotclvitz) auf I» Jahre.
Den 20. März 1625 verpachtete dann der Frhr. Vollmar Wolf zu

PutbuS dem Bartclt St. den Ncwcnhof auf 1 Jahr für 80 Fl.

lVo. 397. -V»„u 1619. zu Lcrgc» Valantinl (I-t. Febr.)

Schuldverschreibung des Schinkel v. d. Osten.

Ans einer Abselw, im Pansevitzcr Hans-Arch.
Schinkclt vvn der Osten zur ttnrow bekennt von

Hans Arassom zu Pansevitz 5W Gnlden, ü 21 lßl., ge¬
liehen zn haben, die er jährlich mit 39 Fl, zn verzinsen ver¬
spricht, nnd Henningk vvn der Osten znr llnrvw,
Chrlstvff vvn Kalden znm Z ick er, Jürgenn Scgc-
baden zn Ralvw nnd Jürgen Sctnniterlvwen znm
Niendorff Erbscssen, zu selbstschnldige Bürgen setzt.

lVo. 398- ^niio 1620. den 9. Februar >c.

Nachrichten den Roßdicnst des Geschlechts der Kras-

sow auf Rügen betreffend.

Ans Abschriften ans dem Lchns-Arch,
Da wegen der Rvßdicnste unter den verschiedenen Adcls-

gcschlechternsvwvhl als auch unter den einzelnen Gliedern
eines Geschlechtsans Rügen vielfacher Streit entstanden, sv
ernannte Herzvg Philip Julius Wvlgast, den 9, Febr.
1929, den Landvvigt ans Rügen, Christvsf von der
Lanckcn anfLancken, Wilken vvn Platen zn Venz und

August in Raw, zu Brandshagcn gesessen, zn Com-
missarien, um da „etliche ans der Ritterschaft in Rügen
5iiz>>,Ii<!!incI<>zu erkennen geben, weßmaßenwegen der Rvß¬
dicnste nnter den Geseblechtcritkeine Verglcichnuggctrvffcn,
teils auch wie es darnmb gewandt, sie weniger denn nichts
an Nachrichtnng haben, besondere ihnen dicsclbigc ans un¬
serm Archive' mitzutheilen nnicrrcniges fleißiges gebeten," die
im Fürstenthnm Rügen gesessenen vvn Adel Vorbescheiden,
die Geschlechter gegen einander zn hören nnd znr ferneren
VerordnungRelation einzureichen.Der Cammcr-nnd Lchn-
Zccrctair Simon Wiecbmann ward ihnen beigeordnet.
— Am 19. Juli 1929 hatten sich die Commissarien in Ber¬
gen versammelt. Sie zeigten dem versammelten Adel an,
„daß sie sich erinnern würden, welchcrmaßen I. F. G. die

Das Geschlecht ist dann wohl bald erloschen oder in den Stürmen

des 17. Jahrh, verschollen. Im Anfang des 18. Jahrhunderts, 1706,

wußten, nach einem Zeugenverhör, die ältesten Leute durch Hörensa¬
gen von ihren Eltern u. a. von einem „Edelmann Stuvencven," der

zu Lantzkcvitz gewohnt habe, zu sagen.
3 t »
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Musterunghatten ausgeschrieben, ncmblich weil die Zeit sich
gar schwierig ansehen lasse, daß dabero I, F. G, wie dero
Land und Leute zu beschützen müssen verbackt sein, machten
ihm mit dem Inhalt ihres Commissorimnsbekannt und
schritten dann nach beendigter Mahlzeit zum Geschäft, wel¬
ches erst den folgenden Tag beendigt ward, ll, a, berichtete
Hans Arassow zu Pnnscvitz hier nun, „daß sein seliger
Vater in der ,letzten Musterung 2 Pferde min,
ti»»o durchgehen lassen, dafern seine Vettern die von Sckwe-
kcvitz und Salickow, alter Gcwvnhcit nach sich mit ihnen
wegen des dritten Pferdes ^notn i» tot,im conjnn-
giren und die Vnkosten mit trägen würden, (die) aber da-
malen darzn sich nicht verstehen wollen, und weil sie dazu
an Hufen so viel nickt haben, so bat er ordinantz zu ma¬
chen, daß sie sich mit ihnen evnjnnjircn und also die 3 Pferde
ingcsamt mit halten mögen, auch den Punct wegen der Vn¬
kosten in acht zu nehmen, dan er nicht weiter darzn wolte
verbunden sein, als er >Io sniw sckuldigk, Hans, Töunics
und Melchior grvcttcru dic Lrassowru zu Schweil>cvitz
und Snlchow baten hievon Cvpci, welche sie erhalten, und
haben darvf wie tiiil, iAtt. zu ersehen, ihre nottnrft cin-
gcantwortet," Die Anlage lautet: Von FürstlicherDnrck-
lenchtigkeit wvlvervrdncte, edle, gestrenge, chrcnucstc, achtbabrc
und hvckgelarte, grvßgünstige Herren tlommi^ai-is, mit¬
telst ancrbictnngvnscr bereitwilliger dicnstc sagen wir dienst¬
lich dank, daß dieselben vf vnsern anhalten von Hans Lras-
soweit zu Pausevitz für sich und im Namen seiner Vettern
zu Vcickcvitz zc, crbsesscn anbringcndtsund beschwerend,ihre
wegen eines Lehnpscrdes znschnb zu thnnde, Eopcy für dic
gebühr, vnsern legen notnrfft darauff zu ncrhandclnitzo ab-
folgen lassen. Thue dranss E, E, A, G, dienstlich berich¬
ten, daß wegen des einen Pferdes, wir so weitt die Kleine
Helle und Snwclinn belangen, zn-o i^nata zuschub zu thnndc
vnö pflicktigk erkennen, wir auch dessen vns nicmal gcänsert,
sondern allewegedahin anerboten und noch anerbieten, nach
anzahll der 2 t Morgen unsern (jnotnm zu erlegen, aber
von vnsern Vettern ein mehres vns anfgcbürdett werden will,
da sie doch woll drey mahlt mehr dann wier guctter haben
Vcberdaß vernehmen wier auch, ans der Lchn-Rcgistratnr
und Matricnl, daß vns Salichowernund Schweikcvitzcrzwo
Pferde in anschlage angesetzet, da wir doch von alten Leu¬
ten, auch sonderlich die in voriger letzten Musterung gerit¬
ten, satsamb nackricktnng,daß sowvll vorhin vnscr Groß¬
vater, als hernach bei lcbczcitcn unser Väter mir I Pfcrdt

vnscrm gncdigcn Fürsten und Herrn, Jnhaldt vnscr Lchn-
pflicht, vfzuwartcn verpflicktt gewesen und noch sciii. Da¬
her» E, E. A. G, wier dienstlich gebeten haben wollen, die¬
ser geringen vnscr lehne gclcgenhcittzu considcriren, und
über den alten ino<t„m vns nicht beschweren, sondern viele
mehr bei hochgcdacktcn vnscrm gncdigen Fürsten und Herrn
in vntcrthenigkcit verbittenwollen, daß es bei dem Einen
Lehn-Pfcrde verbleiben,und vnscrc geringe Hufen darlegen
in gebührlicher achtt genommen werden möge, Znmaln wier
auch der vndcrthcnigcnHoffnung gelcben, V, G, F. und
Herr vnS auch nicktt mehr anmuten, sondern was wir des¬
wegen durch Zeugen erweisen können, vns frucktbarlich ge¬
messen lassen werde, Seindts solches nach cnscrstcn vermö¬
gen vmb I. F, G, und dchrv hochvcrstcndigcnHerrn Näh¬
ten in vnderthcnigkeit zu ucrschnldcn ancrbictcns,

Saturn Vcrgen, den 2t), Znlij ^»>,o I62t>,
E, E, Sl, G,

diciistgcflisscne
Hans, Tünuics und Mclchcr gckcticru

die Crassowcu zu Schweilieuilzund
Lalimow Erbscsscn,

Ob diese Eingabe Erfolg gehabt, crgiebt sich nicht. Zu
dem Aufgeboteder Lchnpfcrdc aus Rügen zum Schutz der
Landesgrenzc, deren Musterung den l), Inny It»2ti erfolgte,
stellten Hans zu Panscvitz und Daniel zu Veichevitz die
Krassowcn 2 Pferde, Melchior von Salkow und die
SchwcichcvitzcrKrassowcn I Pferd, —

Daß es auch hierbei nickt ohne Streitigkeitenabging,
lehrt folgende Eingabe: Dnrcklcncktiger, hochgebvrner und
hockwürdigcr Fürst, gnediger Herr, liegst vnscr ganz vndcr-
thcniger stets gchorsahmcr und pflichtschuldigerDicnstc an-
crbietnng, verhalten wir dcroselben in vnderthcnigkeit nicht,
nachdem E, F, G, starke mun^-it!, wegen der Musterung
und ander lchns aufwartnng ergehen lassen, darvff auch daß
vffbott nach Tribbcsecsvss dic Frontier erfolgt, daß wir vnscr
pferdc vss der Musterung und zu TribbcsccS vntcrgestellct und
etzliche Monat daselbst mit großen Vnkostengehalten und
annoch itzo halten, auch wol gcboffct, cS solle vnscr Eon-
sors, Vetter und respcctivc Bruder Hans Krassow zu Vci¬
ckcvitz Erbsesscn E, F, G, Befehl auch glciel! vns rcspectirt
gefürchtet, und dieses landcs abhanden schwebende gcsahr
sieb zu hcrtzen gehen und vss seinen iziiotam vnS zu kan-
fnng der Pferde, tit.al'aoio». Diners und vnterbaltnng zu
hülss kommen, und sich als einen getreuen Lehnmanne,bc-



sage seiner cide und pflichte, verhaltenhaben, so hat er doch
solches alles »'einiger den nichtes geachtet, Wan er aber
sein gntt Vcicbcvitz Christoffcr Krassowen verpcnsionirt
nnd also billigt, daß von der Pension die Lchusbürdenab¬
getragen werden, so gelangetan E, F, G, vnser gantz vn-
derthenigcs suchen nnd bitten, itzv gedachten Christvffer
Krassowen bey ansehnlicher straff zn befehlen, daß er sieb
mit vnS znsahmcn thue, waß wir vff seines cinhabcndcn
gutts pswotai» vorlegt, rcchnung zn legen und solches bahr,
auch was ius künfftich darnff gehen Wirt, erlege. Solches
in aller Vnderthenigkcir zu erwidern bleiben wir schuldigt
und willigt,

Datum den 16, Januar Anno 1627,
E, F, G,

vndcrthenige gehorsame Lchnlcutc
Hans und Daniel Gevettrrn die Krassowen

zu pmisevitz und vcicheuitz Erbscsseu,
Ob der am i7tcil Januar 1627 ertheilte Befehl au

Hans Krassow sich innerhalb II Tage mit den Sup-
plicantcn zusammen zn thun und was sie vorgeschossen, zn
erstatten, Folge gehabt, steht dahin.

Der 36jährigc Krieg hat es mcbr als irgend ein an¬
derer bewirkt, daß die Lchns-Anfgcbotc überall außer Gebrauch
kamen. Bereits im I, 1633 einigte mau sich auch in Pommern
^ ahm, für jedes Lehnpferd 26 Fl, zu erlegen und diese zusam¬
mengebrachte Summe zur Anwerbungeiner mehr streitbaren
und bcwcchlichcrenMiliz, wie es die Lchn-Rentcr waren, zu
verwenden. Hierzu trugen Daniel nnd Christoss die Cras-

sowrn zu sscickcvitz 26 Fl,, Alexander van Uleiszenstein
wegen der Crassowen zu pansevitz 26 Fl,, Melcher
Crassow zuSalliow 6Fl, und l6 lßl, nnd Marien Cras-

sow zu Schweilieviiz 6 Fl, bei '),
Als »ach dem 36jährigcn Kriege Vorpommern an

Schwedenkam, ward der Roßdicnsl wieder eingerichtet, wie
dies die Haupt-Commisfions-Recessc a, d, I, 1663 n, 168!
bestimmen. Bereits im I, 1657, während des Krieges zwi-

I) In der Musterrolle der Roßdicnstc vom I. 1521 im „Land

zu Rügen" waren „alle Erassowcn" mit 5 Pferden und in der
vom 1.1523 werden ,,H ansKrassow to Swcchcuip" mit „2 pcrde,"

Toniges Krassow sampt spncm brodcr Hans to Varßncuipc mit

1 pcrdt, Henning Krassowen Kinder to Panseuitzc mit I pcrdt,
Hinrik Ralcke to Kucklcuip und Hcnnig Krassow to Panscuilz

mit 1 perdt, und de Krassowen to Damban mit 1 pcrdt auf¬
geführt.

scheu Schweden, Polen und Dänemark war ein „Gencral-
Anfbot" erfolgt (DäbncrtS Land,-Urk, 111. 1256 n, 57),
ohne daß über den Erfolg desselben etwas bekannt gewor¬
den, Die alte Ungewißheit, der alte Streit über die zu lei¬
stenden Roßdieustc bestand indeß fort. Erst den 28, April
1681 schloß die damals versammelte Hanpt-Commisston einen
Vergleich ab, nach welchem von 16 Ritterhufenein Roßdicnst
zn leisten war, den König Carl XI. am 15, Scptbr, 1682
bestätigte. Im Jahre 1688 fand dann die erste Musterung
nach diesem Ucbercinkommcn statt. Die Rügenschen Lehn-
pfcrde wurden zn Anklam den 16, Januar 1688 gemustert,
Sie bildeten die Leib-Compagnie der aus 3 Cvmp, bestehen¬
den, aus den Rvßdiensten gebildeten Nitterfahnc, Dieselbe
ward vom Obersten Paul Wcdige von Borck comman-
dirt. Die Mitglieder des Geschlechtsvon Krassow waren
dabei in nachstehenderWeise bctheiligt:

Sccl, Andres Normanns Erben zu Tribratz 6 Hu¬
fen, Kctelshagcn, Capit, Tabcll 2 Hufen, Gustelitz Chri¬
stoph Erich Bohle 15 Morgen, und Veikcvitz der Card-
voitgi Krassow 1 Hufe 15 Morgen, stellten 1 Pferd, Mel¬
chior Christoph Nvrmann ritt selbst als Lchn-Rciter,—
„Hat schlechte Montirung nnd muß das Pferd nebst dem
übrigen verbessertwerden,"

Normann von Helle und Woppvysc 5 Hufen, Swc-
kevitz Adam Martru v. Krassow 1 Hufen nnd Tribbcvitz,
Jochim Ziormanns Wittwe 1 Hufe, — 1 Pferd, Lchn-
Reitcr Jochim Ahnen, „hat nur schlecht Gewehr."

Secl, Landrath v, d, Osten Erben zn Plüggentin von

8 Hufen 15 Morgen, pansevitz o. >>. Illrich Adolph von

Krassow I Hufe, Kctclshagen Capit, Tabcll 15 Morgen,
— 1 Pferd, Lehureitcr Paul Erd mann, „hat schlecht
Gewehr,"

Hr, Barnckow von Reyskevitzund Koselsdorf 6 Hu¬
fen, Prisscvitz Hr, Bvnow 3 Hufen, sscistevit) der Card-

voigt. Crassow von 2X Hufen, I Hufe — 1 Pferd, Lchn-
rciter Ties von Hagen, „das Gewehr nur schlecht,"

Licnr Schmitcrlow von Ncucndorff ein Nkormann
Le hn 5 Hufen, Schweistvitz Hans Cggerd Crassow 1 Hu¬
fen, Tribbevihsccl, Jochim Ernst Ztormauus Wittwe
von 3 Hufen, 1 Hufe — 1 Pferd, LehureitcrJacob
Torusen, „die Pistole eassirt,"

Hr, Krassow von pansevitz, Gustin, Varnlievitz von
IHj Hufen, 16 Hufen — I Pferd, LehureitcrMichel
Schmitt, „die Pistolen eassirt,"



Hr. Bohle von Bohlcndorff, Banzelvitz und Laasc
7 Hu fr n, Poltelitz Moritz Crassow 3 Hufen — I Pferd,
Lehureiter Johann Bcncdir, — ciu schwarzbrann Pferd,
„der Degen nebst dem übrigen Gewehr ccissirt,"

Hr. Jasmund von Vorwerk und Sempcr 7 Hufen
4 Morgen, Marlow, ciu Zukmcu Lehn, itzo Ernst Crassow
von 3 Hufcu, 2 Hufe» 2K Morgen — I Pferd. Lchnrcircr
Jvebim Barucr, „ciu castanicnbraun Pferd, das Gewehr
cassirt."

Hr. Gageru von Frankeukhal 3 Hufen, Franz Wil-
kcu Gageru vvu Blvysclbritz 3 Hufen 25 Morgen, Pan-
sevit; Lirut. Cratsow 7 Morgen, Tribbcvitz scel. Iochim
Ernst Nvrmanns Erben von 3 Hufen, 2 Hufen —
1 Pferd. LehureiterRichard Gagern, des Edelmanns
Sohn, reitet selbst „ciu lichtbraun Pferd, das Gewehr
cassirt."

Die Musterung der pomm. Ritterfabnc fand dann im I
1K95 vvu stiencm statt. Die Ausrüstung, namentlichdie Armatur,
ward vvu den Muster-HerrenGr. N. Bicl ke und M. Klin-
kowstrvm sehr gelobt. — Die Brauchbarkeit des »cu orga-
uisirtcn alten Instituts sollte sich aber erst im nordischen
Kriege bewähren Beim Ausdruck? desselben fand zu Auklam
den ö. Iuly 1700 eine neue Musterungstatt. Ein neues,
daselbst von der Ritterschaft entworfenes Reglementstellte die
Details der Ausrüstung und Besoldung eines Lchnreitcrs
fest. Die pvmmcrscbcRitter- oder Adels-Fahne hat mehr¬
fach zu den Siegen Carl XII. beigetragen Im 7jährigcu
Kriege war Graf Carl Julius Beruhard von Boh¬
len Oberster der pommerscheuLehnpfcrdc.

lVo. 399- -Viino t622, den 9. Januar.

Hans Krassows zu Veickvitz Schuldverschrei¬

bung über 4000 Fl. an Chriftofs Kr. zu

Scliweikevitz.

Aus der vidim. Abschrift in den alt. Lehus-Acteu
X». 3. l'. 10 —12. (Lchns-Arch.)

Hans Krassow zu Veichrvitz bekennt, nachdem er zur
Abtragung seiner Schulden,damit er wegen brüderlicher und
schwesterlicher Abfindung auch seines Guts Einrichtungehr¬
lichen Leuten verhaftet worden, von dem edlen und ehrcn-
vestcn Christollcr Krassow zu Schwcchcvitz Erbsessen, sei¬

nen freundlichen lieben Better 3000 Fl. aufzunehmen gcnr-
sacht ivorden, er für solche 3000 Fl. die edle und cbrcnvcste
Tonnirs und Daniel, seine beiden lieben Brüder, die Kras-
sowen zu Veichevitz und Dollan Erbsesscn als sacbwäldige
selbstschuldigc Bürgen setzt, die sich auch mit der Bedingung
darauf eingelassen, daß er für sieb und seine Erben, auf den Fall,
da sie dieses Gelübdes wegen einigen Schaden erleiden sollten,
sein Antheil des Guts Veichcvitz, den er von seinem scel. Vater
ererbet, ihm auch pei-soi-toin zugefallen, wie es jetzt mit
den Pcrtincntieu Christoph Krassow pcnsions-
wcise innc habe, mit Fürstl. Conseils zum tluterpfandc
setze; welches er in Kraft dieses Briefes in bester Form thni
und darüber Fürstl. Conseils erbitten will ').

400. In»o 1624, zu Sergen, den 17. Juli.

Heinrich vom Howe zum Äpfeln cedirt an Chri¬stoph Krassow sein Recht an Beikvitz.
Aus der Absch. älter. Lehus-Act.Xc>. 3. 1'. 3 — 7.
Heinrich vom Howc, zu Apffelu Erbgcsesscn, be¬

kennt, nachdem ihm Hans Krassow zu Peichevitz Erbge-
scsseu mit 300 Rthlr. verhaftet, dieselben von ihm ohne
Rcchtszwang nicht zu erlangen gewesen, und nach dem ge¬
richtlichen Erkenntniß des Landgerichts und dessen Bestätti-
gniig durch das Hofgericht in Wolgast endlich seine Im¬
mission in seine Hypothek Veichcvitz durch den Landvoigt
Christoph vvu der Laucken zur Lanckcn erfolgt, er auch
auf abgelaufenen V-iItuitini 115 Nlhr. von Christoph
Krassow, „Peusivuariv und Einhabcre des Guts Veichc¬
vitz," empfangen, so sei es ihm nun ungelegen, die ganze
Bezahlungvvu der Pension jährlich abzuwarten, und habe
er den Herzog gebeten, es zu gestatten, im Fall der Prin¬
cipal die Hypothek nicht cntfreicn wolle, mit dessen Bruder
oder dem jetzigen Pcnsionarius um sein 3u« zu handeln,
worin dieser nach vorhergegangener Verwarnung sowohl von
Hans als Tönnies und Daniel Gebrüder die Kr al¬
so wen gewilligt, und mit dem jetzigen Pcnsionarivum sein
.Ins zu handeln gestattet, und obwohl dieser sich nur ungern
darin geschicket, so habe er doch endlich, damit kein Fremder

I) Wolgast, den 6. Februar 1622 bestätigte Herzog Philipp
Julius vorstehende Verschrcibung des Hans Krassow.



sich darin sehe, darin gefundenund habe ihm demnach ge¬
dachter Christa pH Krassow heute:

300 gtthlr Capital, 359 Nthlr. rcstirende Zinsen, 30
Fl. 18 ßi, Unkosten, 10 Nthlr. als Krassows Beitrag zn
den Sportcln und 3 Fl, Jmmissions-Gebühr,also in Sum¬
ma 1307 Fl. >8 ßl, baar erlegt. Dafür trete er gedachten
Christoph Krassvw all' sein und Gerechtigkeit, so
er in Veichcvih durch Urtheil und Recht wie auch gerichtliche
Immission erlangt, ab, in der allerbesten und beständigste»
Form, wie es zn Recht geschehen kann und mag, also das;
Christoph Krassow das Gut Veichcvih nickt räumen und
abtreten soll, er sei denn der obgesehten Summe halber bei
Heller und Pfenningen vollkommenbezahlt, und damit er
dessen so viel mehr versickert sei, habe er nicht nur den
Fnrstl. Conseils zu verschaffenversprochen, sondern auch den
ehrenfesten re. Herrn Henning cm Ger des, I. U. D. und
des Fnrstl. Wvlgastischen Fisci und Hofgcrichts - Advvcatcn
zum Bürgen gcseht ').

191. -1»»o 1626, zu lvolgast, den 26. April.

Muthzettel des Hans Krassvw.
Ans dem Original im Hans-Archiv zn Panscvitz.
Da Daniel Lrajfow zu deisievilz wegen Hans Lras-

sowrn zu pansevitz und Uaeseuilz Crbgescsscn sick an¬
gegeben und seiner schweren Leidens - Unvermögenshalber
wegen seines Ausbleibensentschuldigen lassen, so habe der
Herzog dies in Gnaden angenommen, und wolle dem Land-
voigt auf Rügen Copei des Lehn-Eidcs zuschicken und ihm
den Befehl geben, in seinem Namen von ihm den Eid ans
zunehmen und ihm seinen väterl. Lehen zn verleihen.

I) Wolgast, den 20. Juli 1621 bestätigte Herzog Philipp

Julius diese Cession. — Ueber Hans v. Howe ist nichts Näheres

bekannt, doch dürste er mit Hans vom Hauff verwandt, oder wohl

gar identisch sein, der während der letzten Jahre des Herzogs Ernst

Ludwig (h 1092) Hauptmann auf Pudagla war und den Herzog

Bogislaf XIII in Vormundschaft des Herzogs Philipp Julius
den 4. Januar 1598 auf Fürsprache der Herzogin Sophie Hcdwig

zum Jägermeister bestellte. Hedwig Anne von Hauff, Wittwe
des Ludolff von Eden, war Hosmeisterin der vcrwittwcten Herzo¬

ginnen Sophie Hedwig und Agnes von Pommern.

lVa. 192. .1»»» 1626, zu lvolgast, den 27. April.

Muthzettel des .Hans Krassvw zu Beikevitz.

In währenderErbhnldignng habe Haus Avassow zu
Peisievitz Erbscssen durch seinen Bruder Daniel lirassow,
daselbst Erbgcsessen,bei Herzog Bogislav sich angeben
und seiner schweren Unvcrmvgenbcithalber wegen seines
Ausbleibensin Untcrthänigkcit entschuldigen lassen, als habe
derselbe dies in Gnaden angenommen, und ihm bis zur wie¬
dererlangten Gesundheit befristet, um alsdann zu Wolgast
den gebührlichen Lehn-Eid abzulegen ').

llVo. 193. Lol. Hat.

Muthzettel des Tvnnies Krassvw.
Ans der Abscbr. im Lehns-Arch.

Herzog Bogislaf ertheilt Tönnies Hrassow zu
öchweilikvitz, der sich wegen Leibcsschwacbhcitbei der Lan-
deshnldigung nicht einstellen können, einen Mnthzcttcl;jedoch
solle er den Eid nachverlangter Huldigung abstatten.

lVo. 191. ->»»<> 1628, auf ckxllica.

Schuldverschreibung an die Kirche zu Gingst über

200 Fl.

Ans dem Orig. im PanscviherHaus-Arch.
Des sccl. Hans ürassowcn auf pansruitzc und var-

scnevitzc Erbscssen hinterlassenen Sohns verordnete Vor¬
münder (Daniel Krassow zn Vcikvitz, Arndt Bvnvw
zu Prisscvih, Olof v. d. Lancken und Philipp Gvtlob
Rvtermnnd zn Boldcvitz) bekennen sich, nachdem der Kir¬
chen zn Gingst wegen ihres Pupillen Vaters sei. Begräbniß,
Glvckengeläuts und dann vor das Pferd, 200 Fl. verspro¬
chen, auf.Iiicliaa zn erlegen, die Wittwe aber wegen der
hochschädlichen, landcsvcrderblichcn Kaiser!. Einquartierung
zur Abstattnngderselben nicht gelangen können, den Vvrstc-

I) Die Suppl. und der darauf ertheilte Bescheid vom 27. April
1626 nennt als Grund des Ausbleibens eine schwere Krankheit seiner

Frau.



Herrn genannter Kirche zn der Schuld von 200 Fl. die ge¬
bührlich mit 12 Fl, verzinst werden sollen

Ko> 405. 1631, zu panscvitz, den 6. Scpibr.

Revers des Philipp Normann wegen Sabitz.

Ans dem Orig, im Panscvitzer Hans-Nrch.
Philipp Norman, zn Jarnitz Erbgcscssen, bekennt,

nachdem zwischen ihm und „Henning Cransen anfVar-
chaw, Bvgislaff Platcn zn Pantelitz und Daniel
Krassow zu Veikcvitz resp. Erbgesessen, als des wohledlen

Hans Hrassoweu scl, Gedächtniß ans Panscvitz und Vars-
nevitz wailand Erbgcsessen, hinterl, Sohns Christian Kr.
verordnete Vormunds" um das Dorf Sabitz, ausgenommen
der Sellhölzer daselbst, ans gewisse Jahre gegen gewisse Pen¬
sion contrahirt, so habe dieses Abkommen doch noch nickt
fest gemacht werden können, weil die Vormündernoch nickt
vom Herzoge bestätigt, weil inzwischenwegen dcS Pslügens
des SabitzcrS Ackers zxn-icnl-r i» maim, so sei ihm dies
von den Vormündern gestattet, wogegen er sich hierdurch
rcversire, daß es ihnen in keiner Weise zum Prajndic gerei¬
chen solle.

ZVo. 40g. -4»nc> IgZI — 32, den 24. Vctobcr — II. Januar 1632.

Verhandlungen, den Muthzettel für Christian

Krassow betreffend.
Ans den Acten im Lehns-Arch. und dem Org. im Hans-

Arch. zn Panscvitz.
Seel. Hans Arassowen zu Panscvitz hinterl. Sohnes

VormünderSnpplication wegen eines Muthzettels für den¬
selben et. cl. 24. October 1641

Dieselben <l. «I. Bergen, den II. Januar 16-42. Da
ihnen ans ihre Snpplication vom 24stcn Octobcr 1641 der
Bescheid ertheilet, daß znfördcrst die Lehn-Rcgistratnr nach¬
gesehen und Erkundigungen angestellt werden müßten, ob auch

2) I3»>I. Hat. stellten dieselben den Vorsteherndes Armenhauses
zu Gingst eine Vcrschrcibung über 400 Mk. aus, die Hans Kras-
s o w demselbenin seinem Testament vermacht, und versprechen diesel¬
ben jährlich mit 24 Mk. zu verzinsen. Beide Vcrschrcibnngcn löste der
Enkel des Hans Krassow, der damalige Oberst Ernst Detlos
v. Kr., den 4. Septbr. 1702 ein. j

die wegen Snchnng eines Mnthzcttcls gesetzte Frist verstri¬
cken, so wollten sie Folgendes anführen: Ihres Pupillen,
Christian Krassows Vater, sei zwar schon etwa um
Ostern 1627 gestorben, als eben die nunmehr auch seel.
Mutter zn Mützkow tvdtlich krank gelegen. Darauf im Herbst
sei die verderbliche Einquartierungerfolgt, da sie mit ihren
Kindern sich anfangs nach Srralsnnd, und von danncn in
Dänncmarkbegeben, wodurch versäumet, daß dem Knaben
Vormünder ansgcbctcn, die die Sache befördert hätten. Ob
die Wittwe zwar um Jacob! 1640 ans wieder an diesen
Ort angelangt, so hätte man dock, weil Grcifswald noch
nicht über gewesen, wegen des Kaiser!. Kricgsvolks nichi
sicher reisen können, worüber sie im letzten Sommer in Gott
entschlafen und abgeschieden.Erst nun habe der eine Schwie¬
gersohn Philipp Normann ihre Personen zu Vormün¬
dern erbeten (es waren Daniel Krassow zn Vciehcvitz,
Henning Krause (Krnsc) zn Bereden (Varchvw),
Arendt Bonnow zu Prissevitz und Henning Gcrdcs-
sen, der Rechte !>>-. und Fiscal), was etwa im Octobcr
vorigen Jahres geschehen, von welcher Zeit an sie alles für
ihren Mündel gethan. Sie bitten demnach den Herzog, in
Ansehung der schwerenZeiten und Läuflc den begangenen
Fehler in Gnaden zn entschuldigen und den Jndnlt zu er¬
theilen. Nun ward der Jndnlt ertheilt und vom 18. Novbr.
1641 zn Alten Stettin datirt.

407. ^ni>c> 1632, zu panscvitz, den II. Januar.

Ehe-Bcredung zwischen Alexander von Weissen¬

flein und Maria Sophia Krassow.
Nachdem der wohlcdlc rc. Alerand er von Wcisse li¬

ste in, Königl. Majestät zn Schweden bcstaltcr Eapitain und
Hof-Jnnkcr zn weiland des wohlcdlcn rc. Hans ürassowcu
auk Panscvitz und parszncvil; Erbscsscn hcrtzlicbcneheli¬
chen Tocktcr rc. Jnngkfrawcn Maria Sophia Kr. ehe¬
liche Liebe und Zuneigung gewonnen, und Hans K. Witt-

i we rc. Frau Jlßbe Rotermnndcs mit ihm, mit Vvr-
' wissen rc. ihrer genannten Tochter eine christl. Ehc-Hciraths-
bcwilligung geschlossen und ihm dieselbe öffentlich versprochen
und zugesagt; nun aber auch die Mntrcr hierüber ver¬
storben, so hätten des Sohns, Christian Kr., verordnete
Vormünder und der Bräutigam Alexander von Weis-

ssenstein der Mitgift und Gegcnvcrmachnng halber, inhalr
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voriger ausgesteuerter Töchter Ehcstiftuugcn, mit einander

verglichen und folgender Gestalt erblich verbindlich gemacht:

„das die Vormünder dem Bräutigam, zu leichter Eintragung

der ehelichen Bürden (MM Fl, ans den vorhandenen Erk¬

und Lehngürcrn zu Ehcgcldc zu geben versprochen, und ihm

dasselbe vf den bevorstehenden Vmbscblag .luckiea lanffcn-

den Jahrs, weilen itzigcr Zeit keine bahre Gelder aufzubrin¬

gen, genugsam zu versichern, und von der Zeit an jährlich

zu verzinsen, zugesagt, und dann nächstfolgende beyde Jahre,

also anno IK33 und anno 34 erstlich zu erstattnng der

Hochzeit WO Fl,, für Geschmnck in den Halß 800 Fl,, für

andere Geschmnck und Kleider 1000 Thlr,, jeden Thaler zn

32 ßl, lüb. gerechnet, für Eingcthnme im Hanse KW Fl,,

welches alles hiervon ihres Gefallens nach zu zeugen sie

sollen Macht und Gewalt haben und in ein richtig Inven¬

tarium sonderlich verzeichnen und von Braut und Bräutigam

unterschrieben und versiegelt werden. Es soll auch dem Hrn,

Bräutigamb vor alle Giften und Gaben 3W Thlr, entrichtet

werden," — „Gegen angeregte Mitgift hat der Bräutigamb

Alexander von Weißen stein für sich und seine Erben

hinwicdcrnmb angelobet und sich verpflichtet, seiner vielge¬

liebten Braut und künftigen Ehegemahl 400 Fl, zur Mor¬

gengabe zu entrichten, und da ihn der liebe Gott von seinem

künftigen Ehegemahl durch den natürlichen Todt zcittiger ab¬

fordern würde, hat er sich hiermit vor sich und seine Erben,

kraft dieses vcrobligirt, daß seinen hintcrpliebcncn Ehegatten

von seinen verlassenen Gndern nicht allcine die WW Fl,

Ehegcld, ncbcnst andern Erbschaften, nach laut dem Jnvcn-

tario, sollen erstattet, sondern auch zu ihrer löblichen Vntcr-

haltung 3000 Gulden Besserung, 1000 Gulden wegen des

Gnaden-Jahrs und was ihr sonsten vermöge Landcs-Ge-

branch und adeligen Privilegien dieser Oertcr mehr gebühren

wird, vom höchsten bis vfs geringste zn ihrer vollen Genüge

gczollct und gcfvlgct werden, deswegen ihr alle seine Güter,

beweg- und unbewegliche, itzigc und künftige, krafft dieses

bester und bcstcndigster Formb rechtens sollen hypothecirr"

sein, — „Trüge es sich aber zu, daß Maria Sophia Kras-

sowcn von ibrcm lieben Ehewirt ohne Leibcserben versterben

würde, welches der liebe Gott in Gnaden lange verhüten

und sie mit langem Leben begaben wolle, so soll Alexan¬

der von Wcißenstcin schuldig sein, seiner verstorbenen

hcrzliebstcn Ehegemahl nächsten Erben die WW Fl, Ehegcld

und waS sie ihm ferner, nach laut dem Jnvcntario und Ehc-

stifrnng zugebracht, nach Landcsgcbrauch unweigerlich folgen
v. Krassewsche Gesch. Urk.-B.

zu lassen, und weilen er in diesen Landen nicht possessionirt,

dahcro die Erben, dessen nicht gcnngsam gesichert, die Capi-

thal abzufordern nicht berechtigt sein, ehe er die Vormünder

und Erben dcsfals genugsam versichert oder solche Gelder

an Lehne und unbewegliche Güter hinwicdcrnmb verwendet,

— Eß thuen aber die Vormünder ihrem Pflcgesohn hiermit

ausdrücklich vorbehalten, daß ihm die Lehn- und Pfandgüter

alleine plciben sollen, und sollen die letzten Jungkfrawen ans

den Lehnen, sowohl Pfandgütern, so nach dem Willen Got¬

tes zum heiligen Ehestand kommen, den ersten gleich ausge¬

steuert werden; ehe und zuvor aber die letzten Jungkfrawen

den ersten gleich bekommen, soll sich Alexander von

Weißcnstein oder dessen Haußfrau, noch von Vater- oder

Mntter-Erbcnschast nichts anzumaßen haben, — Die Pfand¬

güter, wenn die letzten Töcktcr den ersten gleich bekommen,

und unser Pflcgesohn, welches der viclgütige Gott in Gna¬

den lange verhüten wolle, diese Welt gcscgncn würde, sollen

den nächsten Erben nach gemeinen Rechten pio i^uoto sein

und plciben,"

tVo. 4V8. ^nno 1632, zu öcrgcn, den 23. Januar,

Pacht - Contract über Pansevitz und Malkcvitz mit
Alexander von Weißen stein auf 10 Jahre.

Aus dem Orig,-Cvnccpt im Haus-Arch, zn Pansevitz,

Zwischen den Wohledlcn Daniel Krassoweu m Jeike-

vitz, Arndt Bonvw zu Prissevitz und Stcdar, und Herrn

Henning Gcrdesscn, der Rechte I1> , als fehl. Hans

Krassowrn weil, auf Pansevitz und Varftnevitz Erbgesessen,

hinterlassenen Sohns Christian Kr. verordneten Vormün¬

dern und Litis-Cnratoren an einem, und dem Wohledlcn

Alexander von Weißen sie in, Königl, Maj. zn Schwe¬

den bestalltem Capital», am andern Theil, sei folgender

Pcnsions-Contract in Gegenwart des Wohledlcn zc. Oloff

von der Lanckcn zn Lancken Erbgescsscn abgeschlossen. —

Es verpcnsionircn die Vormünder dem Hrn. Eapitain und

seinen Erben, ihres vnmündigcn Christ, Krassowen Gnt

Pansevitz nebst allen dazu belcgencn Höfen und Käthen, so¬

wohl in Pansevitz als Malkcvitz, besage aufgerichtetem Jn-

ventarii, nichts ausgenommen, auf 2 Brakclzeitcn, von die¬

sem Petri Stuhlfeicr >0 Jahre lang, mit ausgesäeter Win¬

tersaat, als Drömt Roggen und 1 Trömt Gersten zur

Sommersaat, — Diese so wie das Korn zur Haushaltung,
35
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die vorhandenen Pferde, ä 50 Mrk., mit einem Fohlen,
1 Kühe, -i 15 Fl,, die Schweine, Gänse nnd Hüncr nach
dem Inventarium sollte er bei Rückgabe des Guts wieder
abliefern. — „Den Schäfer anreichcnd, weilen die secl. Frau
Mutter nur auf 1 Jahr mit ihm accordirt, nnd die Vor¬
münder denselben unterhalten, auch die Schaafe ausgefüttert,
plcibct ihnen dafür die Abnutzungan Wull und Lämmer,
cinhalt des mit ihm aufgerichteten Vertrags, jedoch sollen
die Lämmer nach billigem Werth tariret und dem Hrn. Ca¬
pital» vor andern überlassen werden. Das Molken- und
Hürten-Lageraber hat er zu genießen, und ist eranHörtcn-
Lagcr künstig hinwiederum zu liefern verpflichtet, da er son-
sten nach verflossenemJahre weiter mit dem Schäfer oder
einem andern handeln kann, stehet ihm solches allermaßen
frei." Die von Alters zum Hofe gehörigenPlätze Holtzcs
und Feldbüsche erhält der Capitain zur Feurung, die Scll-
hölzer behielten die Vormünder ihrem Mündel zum Besten,
„darzn ihnen allewege aus dem PanscvitzischenGute ein
Holtzgräfc,wie von Altcrshero gebräuchlich,ohnwcigerlichnnd
ohne Entgeldnüs soll gefvlget nnd die jungen Laden nach
Landgebranch gehcgct werden" — „und weilen die Fcld-
büsche mchrenthcils verhauen, ist dem Hrn. Capitain dies
Jahr eine halbe Morgen Hvltz zu Zäunen frei gewilligt,
wie auch die Eichen am Gingstcr Wege gegen Clans Gawen
Käthen zur Fenrung abzuhauen nachgegeben." — „Als auch
die Pauren durch das erbärmliche Kriegswesensehr zurücke
kommen und die Höfe merklich rninirt, dahero ihnen noth¬
wendig geholfen werden muß, dafcrnc sie zu des Gutes be¬
sten dienen sollen, seint die Vormünder crböttigk,im Fall
dieselben in den ersten 3cn Jahren nicht völlig eingerichtet
werden könnten, dein Hrn. Capitain in den übrigen beiden
Jahren darzn nach Möglichkeit behülflich zu sein, was er
aber ihnen vorstrecket, und nicht wieder bezahlet bekommen,
welches er glcichwoll nach müglichkcitfürdern soll, nach ab-
gclauffenen Kaufs (?) Jahren, ihm nach zugelegter richtiger
Liquidation zu erstatten nnd ihren Regreß zu den Paucrn zu
nehmen, nnd har er dieselben civiliter zu gebrauchen. Da
auch von des Gudtes Vntcrthanen bei diesem Kriegswesen
sich etliche in andern Gudtcr vnter frömbdcr Herrschaft be¬
geben, wollen die Vormünder dem Hrn. Capitain bchülff-
und befürdcrlich sein, daß sie wieder abgefolget und zu sei¬
nen Diensten losgegeben werden."— Was an Bauzeng und
Hausgcräth vorhanden, solle dem Hrn. Capitain überliefert
und in ein Inventarium gebracht werden, nach welchem er

es dann zurück zu liefern habe. — Dagegen sei den Vor¬
mündern an Pension das Iste Jabr -100 Fl., das 2te Jahr
500 Fl., die übrigen 3 Jahre jährlich 600 Fl. in 2 Ter¬
minen zu Weihnachtenund ans den Umschlag zu entrichten,
die folgenden 5 Jahre sollten dann 1000 Fl. zu erlegen
sein, es jedoch in der Willkühr des Hrn. Capitains stehen,
ob er das Gut dafür behaltenwolle. Sei von einem Frem¬
den nicht so viel zu erlangen, so solle er es dafür behalten,
was ein solcher biete. — Was er mit Wissen der Vormün¬
der an den Zimmern bauen würde, hätte er an der Pension
zu kürzen. Alle Oiivim l ealia, so von Alters auf dem Gute
gehaftet, habe er zu tragen. Militaria, Kriegs-Contributio-
nes, so wie alle crtraordinaircSteuern, wie sie Namen ha¬
ben möchten,übernehmen die Vormünder, imgl. die Roß¬
dienste außerhalbLandes, die Noßdiensteinnerhalb Landes
bis zur Musterung und Defension des Landes leistet der
Pcnsionarius.

tVo. -tvg. ><ZZ2, jZcrqcn Dienstags nach >1
(30. März.)

Catharina von Usedom, Autonitts Kr«f-

sows Wittwe, Berschreibung über die Mitgift

ihrer Tochter Anna Maria Kr., die mit

Daniel Gruft Krassow zu Feikevitz Erb¬

lind Wollin gesessen verlobt worden.

Aus der Abschrift im Lchns-Arch.
Ich Catharina, gebornc von Vscdvmb, AntoiMlS

Krassowcn scel. Wittibe, vff Schwcichcvitz, hiermit und in
Kraft, bekenne und bezeuge, für micb und meine Erben, daß
ich aus sonderlicher mütterlicherAffection und andern beweg¬
lichen Vrsachcn, meiner vielgeliebten Tochter, Anna Maria
Krassowen, welche ich heutiges Tages, mit Natification
meiner nächsten Agnatcn und Verwandten,meinem künftigen
lieben Schwiegersöhne, dem wohledlen, ocsten und mannhas
ten Daniel Ernst Krassowen, zu Fcgliruit) Erb- und
Woilin gesessen, bis an des Priesters Hand zugesaget, nnd
darbencbenst an Ehcgcldc nnd andern Zutbatcn, wie in der
Ehestiftnng berühret nnd spccisicirct zu befinden, versprochen,
über das alles nicht allcinc eine Vcrschrcibung, von Mar
ten Bohlen zu Farnekevitz Erbgcscssen, ans 1000 Fl. Ca
vital und Zinsen lautend, welche Vcrschrcibungmein scel
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Ehejunker, noch bei seinem Leben schon, mit meiner Bewilli¬
gung, abgedachter meiner lieben Tochter freiwillig verehret,
davon mein lieber Bruder Arend von Vsedvmb gute
Wissenschafthat, sondern auch eine mit Perlen gestickte Hülle,
desgleichen eine Kette von 4W Mb, so bei Clans von
Vscdomb in Verwahrung ist, item ein Silber-Gürtel von
2t Lothen, einen schwarzen dammastcn Mantel, auch einen
schwarzen dammaschcn Rock, desgleichen sechs Kissen von grü-
nein Tripp, auch zwei trippeu Bankpsühlc,sechs Paar La¬
ken, zehen Tischtücher, zehen breiten Handtücherund zchcn
Daunkissen,auch die beiden Kühe, so ihn bei des sccl, Va
tcrS Lcbczeitcnschon geschenket,heute ckato freiwillig und
ungezwungen verehret, inmaßcn ich ihr solches nochmalcn als
es zu Rechte am kräftigsten immer geschehen soll, kann und
magk, ans gutem freien Willen verehren, auch alsofort rea
liter tradircn und überliefern thue, und damit dieses alles so
viel kräftiger sein und von niemand möge angefochten wer
den, will I, F, G. Conseils und Ratification ich hierüber
in Demuth bitten und meinem Schwiegersöhne verschaffen,
und weile ich selbst nicht schreiben kann, habe ich vorbesag
ten meinen Bruder, Arendt von Vscdomb, und denGc-
richts-Sccrctarium,Hrn. Diony siuni Güntcrh ake n pitt-
lich vermocht, in meinem Namen dieses zum Gezcugnuszu
vnterschreibcn, Artum Bergen, Dienstagespo«t 3>-<iioa
.4»no ein tausend sechshundert zwei und drcißigk,

Arendt von Vscdvm, meine eigene Hand.
Auf Bitte und Begehrender Fr. Krassowscheu habe

ich DionysiuS Günterhak, Xotariu« pnstlieu« und
itziger Zeit Landgcrichts-Sccrctariusdieses mit eigen Handen
zu mehrem Glauben unterschrieben ).

Xo. 410. ^nno 1632, lvolgasl, den II. April.

Bestätigung des Werkaufs eines Antheils im Panse-
vitzcr Holz.

Aus einer Abschr. im Lcbns-Arch.
Herzog Bogislaf confirmirt den Contract, in wclckem

Hans Lraslom (znVcikevitz) wegen kündbarer Ungelcgcnhcitund
Beschwerden seinem Bruder Daniel Lrassow sein Antheil des

I) >1. <t. Wolgast, den 14. Mai 1632 confirmirt Herzog Bo-

gislav XI^. vorstehende Vcrsü'cibnng in allen ihre» Clausnlen,
Puncten und Articnlcn.

Panscvitzcr Holtzes an hart und weich erblich nul» ckate,
Bergen am Tage ^liogorii IK32 verkauft

Xo. 411. Xnno 1633, Stettin, den 27. März.

Herzog Bogislav XIV. erimirt den Daniel
Krafsow zu Veikevitz von der Instanz des
Rügenschen Landgerichts.

Aus der Abschr. im Lehns-Arch.
Von Gottes Gnaden Wir Bogischlasf, dieses Lla-

uicns der vierzehende,Herzog zu Stettin, Pommern, der Cas-
suben und Wenden, Fürst zu Rügen, erwählter Bischof zu
Camiu, Graf zu Gützkow und Herr der Lande Lawcuburg
Bütow ze. thuen kundt und bekennen hiermit für Vnß, Vn-
sere Erben und nachkommendeHerrschaft, als Hcrtzogcn zn
Stettin, Pommern, obwohl der Beste vnser Lchnmann und
lieber Getreuer Daniel Hrassow zu Ueplievitz gesessen, ue-
benst den Seinigcn, gleich andern denen von der Ritterschaft
und derselben Unterthanen, nach Landes Gebrauch,in pri¬
ma Instailtia, für vnscrm Landtgeriebte in Rügen zu stehen
ist schuldig gewesen, daß Wir dennoch wegen seiner Vnscrm
Fürstl. Hause geleisteten getreuen Dienste, auch sonsten ans
gewissenUrsachen, vf sein nnterthänigesAnsuchen und Bit¬
ten ihmc und seinen Erben, welche die Güter, so er itzv von
Vns zu Lehen trägt, besitzen oder zn Lebn tragen werden,
mit gutem Fürwisscn und wollbedachtem Rath hinfürv, gleich
wie bisher gcschcbcn, von solcher ersten Instanz für dem
Landgerichte i» Vnserm Fürstenthnm Rügen gäntzlich erimi
rct, und durch dieses Vnser sonderbares Privilegium in alle¬
wege entbunden und entfrcihct haben. Thuen auch solches
hicmit wissentlich,wie wir solches anß LandesfürstlicherMacht
und Hoheit woll befuget, also und dergestalt, daß hinsnrc
Vnser Landvoigt und Amptlcutcvff Rügen sich keiner In
risdicrionüber ihn und die Seinigcn auch in dessen Gütern
mir mandircn, Pfändern oder andern, was mehr zu gericht¬
lichem Zwang und Gewalt gehöret, anmaßen,besondern alle
Klage wieder ihn und Sie i» prima iimtaietia ohne alle

! Erception an Vnß und vnscre Fürstliche Hofgcricbtc zu Wol¬
gast verweisen sollen. — Jmglcicbcnsollen vnser Landvoigt

! und Amptlcutc wann Streit zwischen ihm oder den Seini¬
gcn und dann vnscrn Bürgern in den Flecken, auch dem

l) Der Contract selbst findet sich nicht.
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Amptsbauern fürficlcn, nach geschehener Ansuchimgvmb
Ncchtshülfe gleich andern vom Adel für vnserm Hoffgerichtc
Amtshalbenklagen, und daselbst die Erkendtniß des Rechten
und Erccntion, welche je und allewege durch vnscrn Ein¬
spänniger geschehen soll, da eS nöthig erwarten.— Wir wol¬
len auch in seinen fürfallcndcn streitigen Sachen, wann
Kundschaft vffzunchmen und Reklamation zu thun nöthigst
nicht allein vnserm Landvoigt und Amptlcute, sondern auch
andere vnparthciische vom Adel in vnserm Fürstenthum Rü¬
gen dazu verordnen. — Wir haben auch gleichfals diejeni¬
gen, so keine eigne Fewrstctten oder Wohnungenhaben, und
sich in seinen Gütern aufhalten, welche nach dem Landes-
gebrauchc Vngcwicdemcte genannt werden, gleich andern sei¬
nen Vndcrthanenseiner Jnrisdiction vntergcben,dergestalt,
daß dieselben für seinem und nicht dem Landtgcrichtc i»

lli,«taiiti.u in allen Theilen, außerhalbda sie Thät¬
lichkeiten in vnsern Flecken und Dörfern begingen, damit es
dann mit denselben,sowoll auch seinen Panrcn dem Land-
gcbrauchc pillig gemäß zu halten, sollen besprochenwerden,
und da dann Appelirensnöthigst sollen dieselbe für vnserm
Hof- und nicht Landgerichte angestellet werden. — Wir wol¬
len auch also ihn nebcnst den Seinigen, außerhalb wenn
seine Pauren, wie abgedacht,in vnsern Gütern Thätlichkei¬
ten begehen, vnsercr obbcregten Nuigianschen Landvvigreiund
Amts-Jurisdiction gäntzlich enthoben und gleicher Gestalt
wie es mit andern in vnserm Hcrzogthnm Pommern, so man
Schloßgesessenenennet, im Gebrauch ist, zu halten wissen.
— Gebiethen darauf ietzo sowohl künftigen vnsern Land-
voigtcn, Befchlicbshabern, Gardtvoigten, Richtern und Schult¬
heißen, wie sie Namen haben mögen, daß sie vvrgcmelten
Daniel Krassowrn und seine Leibes - Lchns - Erben dieser
vnscr sonderbaren Befreih- und Begnadnng geruhiglich ge¬
nießen lassen, dawicder ihnen selbst nicht torbiren, noch durch
andere ihme jeuigen Eintrangk zufügen lassen sollen. —
AllcS bei vnserer höhcsten Vngnadc und außtrucklichcn Strafe
bcnamtlich zweihundert RcichSthaler,so oft hicwicdcr gehan-
dclr wird, halb vnser Kammer und den andern halben Theil
ihme Daniel Krassowen zu entrichten. — Dessen zu
mehren llrkund und Sicherheit haben Wir diese vnscrc Be¬
gnadung mit vnserm Fürstl. Jnsiegcl besiegelt und eigenen
Handen vntcrschricbcn. Geschehen vf vnserm Fürstl. Resi¬
denz-Hause zu Alten Stettin, den 27. Monatstagk Martii
^nuo 1633. Hieran und über scind gewesen die Woll-und
Ehrwürdigen, Wolgcborncn auch Vöstc und Hochgelahrtc,

vnsere Wolgastischc Räthe und liebe Getrcwc Volkmar
Wulfs, Freiherr zu Putbüß und Commendator zu
Wildenbruch, vnscr Statthalter, Splv ester Braun-
schwcig, beider Rechte Doctor und Thcsaurarius
der Collcgiatkirchcn zu Colberg, vnscr Cantzlcr,
Marcus von Eickstedt zu Rothen Clcmpeistow ge¬
sessen und Uu. Fricdericns Rnnge alle vnscreGe-
heimbte Nähte, auch Fricdericns Bohle, vnser
gcheimbtcr Secrctarins, ncbenst mehr anderen der
Vnscrigen Ehren und Glauben wollwürdig').

(k.. 8.) Bogischlaf.

lVo. 412. 1634. zu Sergen, den 26. u. 27. März.

Der Landvoi gt:c. Ecc ar d von Use^dom tritt an
Daniel Krassow seinen Antheil an .Brehne
gegen dessen Hof in Kusscvitz ab ^).

Ans einer Abschr. im Lchns-Arch.
Eccard von Uscd v m, Fürstl. Pommcrscher Geheimer

und Land-Rath, auch verordneter Landvoigtans Rügen, auf
Eartzitz Erbscsscn. t ritt an Daniel Krassow auk sseilievit;
sein von Claus von llscdvmb, seinem Vetter, ans Bub-
kevitz erblich erhaltendenAntheil an Brchne, wie es diesen
durch den todl. Hintritt seines in Gott ruhenden Vetters
Marr von Ilsedvmb eröffnet, erb- nnd eigenthümlichmit
allem und jedem Zubehör ab, wogegen ihm D. Kr. auf
dieselbe Maß wie Brchne ihn überlassen seinen eigenthüm¬
lichen Bauerhof zu Kusscvitz, den Hinrich Pantclmohle
bewohnte, abtrat. — Beide Eontrahcnten übernehmenden
landcshcrrl., Daniel Kr. aber speciell den Conseils der
Vormünderdes jungen Krassow von Pansevitz zu beschaf¬
fen. Die zu leistenden Lchnbürdcnbleiben bei einem jeden
Theil. Das Erbgcld, was Hinrich Pantcmöhl oder
seine Erben ans Kusscvitz zu fordern, ward auf Brehnc ge¬
legt. Zeugen: Olof von der Lanckcn zu Lanckcn,
ClauS von Usedvmb zu Bubkcvitz, Egidins von der

1) <1. <1. Stettin, den 3. Juni 1711 ward vorstehender Ercep-
tionsbrief dein General-Lieutenant Baron Ernst Dctlof Krassow

für sich und seine männl. Lcibes-Lchns-Erben, soweit er das GntVeilcvitz

betreffe, confirmirt. Das Orig. befindet sich im Hans-Arch. zu Pansevitz.
2) >l. >l. Stettin, den 13. Dccbr. 1636 confirmirtc Herzog Bo-

gislaf XIV. diesen Pcrmntationö-Contract in allen seinen Articuln,
Clauscln und Puncten.



Osten zum Strcwc, rvsjioetivo Erb- und Marti uns
Cracacns, Xotaiiu.i ^ul>l!eu>i, zn Bergen gesessen,
„welche nebenst der CvntrahcntcnBrüder »nd Vettern, auch
der unmündige Krassowcn zu Pansevitz Vormündern, in
diesen Kauf und darüber aufgerichtete Kanfverschreibnng, in
asten ihren Articulcn, Puncten und Clansnlcn, mit gutem
Wostbcdacht gcwilliget,diese Kauf-Vcrschreibung mit ihren
angeborncn Pitschaftcn nntcrsiegclt und eigenen Händen un¬
terschrieben."

Das Dokument ist unterschrieben:
(I/. 8.) Eccard von^Usedomb. in. jipu. (I-. 8.)

Daniel Lrassaw. Vor mich und der Normundschaft zn
Pansevitz, meine eigen Hand. (I-. 8.) P. G. Roter-
mund. in. (I-. 8.) Oloff von der Lancken.

In Mangel meines Siegels habe dieses mit eigener Hand
nntergcschricben Melchcr Arassow. In Mangel meines
Siegels habe ich dies in der Panscvitzcr Vormundschaft un¬
terschriebenArendt Bonow. (I-.. 8.) (Lhristopher Kras-
sow, vor mich und in Vormundschaft,meine eigene Hand.
Christokkcr Krassem, in Mangel meines Siegels, meine
eigen Hand. Martin Krassow, m Mangel meines Sie¬
gels, meine eigne Hand. Ahrndt llscdom. In Mangel
meines Siegels, vor mich sowohl, als vor meine Pflegekin¬
der zu Schwegcvitz, meine eigne Hand. (I-. 8.) Clans
Ufcdvmb. ur. Martin Cracacns, X»t.
m.

413. ^»»o 1637, dcn 28. Mai.

Hans Krassow bittet seinen Antheil in Veikevitz

seinen Creditoren in solutum zuschlagen zu

dürfen.
Aus einer Abschr. im Panscvitzcr Haus-Nrch.

„Hans Krassow zu Cnsscvitz" berichtet, daß er sein
Gut Fcikcvitz „Chrissopher Crassowcn" für einen Pfand-
schisting eingeräumt,es ihm aber unmöchlich dasselbe wieder
an sich zu bringen, so sei er gemeint, genanntes Gut seinen
Creditoren „gcntzlich abzutreten und in «»Intimi zuzuschla¬
gen" und bittet nun Herzog Bogislaf XII. dem Land-
votgt auf Ringen, Eccard von llscdom, aufzutragen, seine
Creditoren förderlichst zn cstiren, um mit ihnen lichuicle zu

machen — dann Fcikcvitz zu rarsten und dem Meistbietenden
erblich zn verkaufen.

lVo. 414. Anno 1637, zu Sergen, den 4. April.

Erneuter Pacht-Contract über Pansevitz mit Alexan¬

der von Weißen st ein.

AnS dem Orig. im Panscvitzcr Hans-Arch.
Da die Pachtjahre über Pansevitz am letzten Petri ab¬

gelaufen, so hätten die Vormünder mit dem Herrn Obrist-
Lieutenant Alera nd er v vn Weiß enstein darüber folgender
Gestalt von neuem accvrdirt: l. hätten dieselben dem Genannten
daS Gut mit allem Zubehör vou dem bevorstehendenOstern
an noch auf 1 Jahr verpachtet, 2. die znmGutc gehörigen Bauern
habe er civilst«,', als einem fleißigen Hanswirthe gebühre,
zu gebrauchen, 3. vor solcher Abnutzung entrichte er dcn Vor¬
mündern866 Fl. Pension sogleich baar voraus. 3. viioia
i-vnlia als Priester- und Küster-Gebühr,wie auch Bischofs-
Noggen entrichtet der Hr. Obcrstl. Die übrigen Kriegs-
Contribntionen, wie sie Namen haben mochten, hätten die
Vormünder zu tragen, die Vieh-, Trank- und Schcffcl-Stcucr
entrichteten gleichfalls die Vormünder, nur für die „Gutsch-
nnd Reitpferde" nicht, doch habe der Hr. Obristlieutenant
ihnen dieselbe zu erstatten. 5. Om-m« koitniti ständen zur
Disposition des gemeinen Rechts. 6. Ans Ostern 1638 habe
der Herr Obristlieutenantohne einig Contradictiondas Gut
mit ausgesäeter Wintersaat, als t>X Drömt 3 Viert Roggen
und was zum Sommer-Saat gedüngt und gesträckt, wie es
ihm jetzt überliefert, zurück zu geben. 7. Wegen der Höl-
tzung verbleibe es bei der vorigen Vcrglcichung. 8. Die
Zimmer wären im banlichen Stande zu erhalten und zurück
zu liefern. 9. Wegen der Roßdicnste verbleibe es bei vori¬
ger Vcrglcichung. 16. Sei diese Pnnctation von asten Thei¬
len beliebet und ans Cavalirs Parol, adlichcn nud bicdcr-
manns Glauben zu halten versprochen.

lVo. 415. 1638, zn Älralsund, dcn 13. März.

Die Fürstl. Pommerschcn hinterlassenen Räthe ver¬

mitteln einen Vergleich zwischen Seel. Hans

Krassowen auf Pansevitz hinterlassenen Töch-



lern und deren Ehemannern und Kuratoren und

dessen hinterlassenen Sohns Curatoren.

Aus dciu Orig. im Haus-Arch, zu Pansevitz.

Zu wisscu, daß heute Dato durch Verleihung Gottes

guadc und fleißige bemühungcn der anwesenden Fürstl. Pom-

mcrschcn hinterlassenen Nahte, alle und jede differenticn, span

und irrnngcn, so sich zwischen scel, Hans Krassowen off

Pansevitz Erbscssen hinterlassenen Töchtern, dcro Ehe-Män¬
nern und Euratom an einem, und dessen Sohne wie auch

desselben Euratom am andern theilte gehalten, geichlich ge¬

hoben, und vnter ihnen nachfolgender Vergleich, welchen sie

allerseits feste und vnvcrbrüchlich zu halte» et ex imllo

ttüpitv hinfuhr» zu strcittcn oder vmbznstoßcn, so wol vnter

sich alß den Fürstl, Rähttcn fcstiglich versprochen, getroffen

und gcmacket worden. Anfängklich behelt der Sohne alle

des scel, Nattern hinterlassene Lehne, und danebeNst die

Pfandtgütter Gnstin und Patzke. So behelt Er auch fürs

Ander dabei oder darauff alle des secl, Vattcrn hinterlas¬

sene, sowvl eigene Schulde alß gelübdc, dergestalt, daß die

Schwestern, dcro Ehemänner oder Erben nicht schuldigt sein

sollen, davon daß geringste zn bezahlen, sondern der Sohne,

dessen Curatores, Lchnsfolgem und Erben einig und allein

zn bczahlung demselben obligat und gehalten sein, Darent-

kegcn lässet für dritte der Sohne seinen Schwestern allen

ingcsampt Sie seien ausgesteuert oder nickt, anstaeth väter¬

lichen Erbes und Aussteuer, waß Sie alßschon empfangen,

und giebt Ihnen darzu an mütterligcr Erbschafft, wie auch

für die fürdcrungc, so die Schwestern ans den Lehnen und

Pfandtgüttcrn, imglcichcn wegen der fehl. Wakenitzschcn

Erbschasst hiebcvorn kegen ihren brndcr angestellet eins für

allen und allen für ein vicrzehen tanscndt Gulden Pom-

mcrscher Wolgastischcr Wchrnnge, also und dieser gestaldt,

daß für solche Summa des Sohns sämptlickc Lehne und

Pfandtgütter mit deren Pertinenticn und Melioramenten,

nichts vbcrall davon ansgcschlosscn mit bewillignng des Fürstl.

Wolgastischen Hoffgerichts den Schwestern sampt und son¬

ders, sampt deren Erben krafft dieses bester gestaldt Rech¬

tens cuin oon«tit„to ^,o««v««oino nicht allein hypothc-

circt und vntcrsctzet, sondern das .Ins i-otoiilioni«, ^,o«-

«o«j>io„i«<ino. oontinnntioni«, welches Ihnen vermügc

fehl. HanS Krassowen und dessen auch schh Hansfron-

wen den 19 July ^„„o 1699 auffgerichtctcn Ehcstiffl- und

Wicdcrkehmngs-Verschreibnng, sowohl auch der Rechte, ade¬

ligen Privilegien und Wollinschen Abschcides zugestanden, aus¬

drücklich beybehalten und rcservirct und dicSfals durchaus keine

Novation 5>nav5nmii'et noch angezogen, sondern diese for-

dcrnnge also privilcgyrct, geschähet vnd gehalten werden solle,

daß ansfn fall nicht erfolgender jehrlicher Zinsen auff ^u-

cliea, vndt zwar crstmahls in dem ncchstkünftigcn ItM

Jahre, vndt also folgig so lange daß «tatutiini inonatoniuin

in der Fürsth Walgastischcn Ncgicrnng in obscrvantz erhal¬

ten wirbt, Vndt nach dessen abfließung vnd vorhcrgangcncn

halbjährigen Loeßkundignng auch des Capitals der 14999 fh

richtigen ohnweycrlichen bczahlung, die Töchtern oder Dcro

Ehclige Vohrmnnderc vndt Erben keine ncwcn Possession,

crgrcifsung oder Immission bedürftig sein, sondern Ihre biß

dahin aniino ivtiniite po««e««io„ zii oznia auotoiitato

JhrcS gefallcns auch coi-^oi alitei- würklich zn continniren

vndt der Lehne Vndt Pfandtgütter so lange rnchiglich ohne

JhrcS Brnedcrs oder dessen Curatoren vndt Lehnfolgcm Con-

tradiction oder tnrbativn so lange zu gebrauchen vndt genie¬

ßen bestiegt vndt mcchtigt sein sollen, biß Sie daranß sowvl

des Capitals als aller versessener vndt betagten Zinsen vndt

Vnkostcn vollcnkommcncr erstattung crlangctt, vndt weile diese

fordcrnng des Mütterlichen Erbes in Rechten „oloi'iv also

privilcgyrct, daß sie allen Sehh Hans Kraßowcn nach

gelaßencn Crcditoren, wan Sie gleich aiiti^vioi oi„ I>) >»o-

tlioo-un in den Lehne vndt Pfandtgüttcrn hätten pracfcrirct

vndt fürgezogcn werden können vndt müßc: So sollen die

Schwestern vndt deren Erben solches Privilcgy für allen an¬

dern Sehh Hans Kraßowcn Crcditvren vndt Gelübd

Schulden ohnwcyerlich auch genießen, vndt sowol die jährli¬

chen Zinsen von obbcrührtc 11999 st, <!„in>„to inoontoi io,

alß wan dasselbe erloschen, vndt daß Capital ein halb Jahr

zuvor loßgekündigct, auch dasselbe für allen andern Ihnen

richtig abgetragenen vndt bezahlet oder des .?„il« i-otontio-

in« j»o««o««io„i«lj„t; eoiitiimationi« et „«„«liuotn«

der Lehne vndt Pfandtgütter obscrvirter gestaldt sich zn gc-

brauchen Ihnen anßdrücklich hiemit fürbchalten vndt freige¬

stellet sein, Sie auch von dem Fürsth Pommerschen Wolga-

stischcn Hoffgcrichte Jederzeit bei Jetztberührtem Privilegio

vnd pracferentz wieder Mcnnigliches eindrangt Amtsgcbühr-

lich gcschützct werden. Ncbenst dehmc ccdirt fürs Vierdtc der

Sohne seinen Schwestern, der» Ehemännern, Erben vndt

Curatoren alle vndt Jede vom fehl. Vätern hinterlassene

Vcbrigc Vahrschaft vndt fördcmngcn sowohl an Capitalen

alß daher» rührenden alten und ncwen Zinsen, Also vndt
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dergcstaldt, daß Er, der Svhnc, Jhme gantz vndc gar nichts

darann für behalten, sondern den Schwestern anch seine Par¬

tien, so er daran gehabt, abtretteu vnd verlassen thuet. Vndt

ist fürs fünfte hierbei ferner verabredet, abgehandelt vnd ver¬

glichen, daß der Svhnc seinen Schwestern wegen jctztbcmcl-

ter zur Bahrschaft gehörigen ccdirtcn Pöste acl aviotionoin

oder cimnahnunge denselben kcineswcgcs verbunden sein solle.

Schließlich vndt fürs Sechste. Nachdchuie bei vorigen Hand¬

lungen mit des Sohnes vndt dessen Enratorcn belieb- vnd

Verwillignng die Töchter, deren Ehemänner nndt Cnratores

Ihnen vnd Ihren Erben ausdrücklich reservier, Im falle Ihre

Vnmündiger Bruder vndt Schwager Ehristian Kraßvw

ohne Eheliche lebendige LcibcS Erben, welches der gütige

Gvdt väterlich verhüten wvllc, diese wcldt gesegnen würde,

daß alsdann nebst würckligcr einrcnmnug der Pfandtgüttcr

(I) die in des LchnS mvlioi ntion verwandte von Schl.

Hans Krassow in sein Buch gezeichnete 866t) st. Baw-

kosten, nebst den 2666 fl. so zu cinrichtnng der Lehngüttcr

von den irr Iravi-aelitato vorhanden gewesenen Kleinodien

golde vnd Silber würcklich verwendet (2) alles und Jedes

so Sie bei dieser Handlung an Mutter und Mutter Schwe¬

sterlicher Erbschaft und gebühr, Ihrem Brüdern und Schwä¬

gern zu sondcrbahrcn gefallen Vber schnldigkeit, lanth beige¬

fügter Dcsignativn an Capital oder Zinsen rcmittirt, wie

auch, was Ihnen aus den Lehnen, daraus Sie anjetzo nichts

bekommen, Rechts und dieses Orts gcwohnhcit nach gebüh¬

ret, Anch endlich (3) alle erweißlige inelioimtione« so von

Dato an von Ihrem Brüdern nndt Schwägern und dessen

Enratorcn in den Lehnen angerichtet werden möchten zc. Ih¬

nen von dem künftigen Lehnsfolgcr, ehe ehr deS besitzeS

und gcnießbrauchs der Lehne sich anmaßet vollenkomblich

und richtig bezahlet, oder annehmblich versichert, nndt biß

solches würcklig geschehen der Lehne besitz und genicßnng

Ihnen den Töchtern und deren Ehemännern und Erben ohne

alle pcrtnrbation nndt eindrangt, als Ihre privilcgyrrc hypo-

thec Ihnen gelassen, Sie anch dabei bester maßen geschähet

werden sollen. Als! verbleibet es nochmaln dabey ohnverrücktt,

Vndt ist Christian Kraßow sampt seinen Enratorcn

mit solchem Vorbehalte allerdings eontcnt und einigt. Vndt

seien hierdurch alle und jede Disputaten, an- und Zuspräche

so die Töchter kegcn Ihren Bruder wegen der Aussteuer

auß den Lehnen und Pfandgüttcrn, Jmgleichcn Vater und

Mütterlichen, So dan anch der Schl. Wakenitzschcn Erbschaft

wie nicht weiniger deren vom Sel. Vätern in den güttcrn

angewandten inolioi ütionvii, Bawkosten, Viche und Fahr-

nüß, so der Sel. Vater verlassen, und die Sel. Mutter zu¬

gekauft, und wie sothanc fürdcrnngcn alle nahmen haben

können, sie seien allhicr bcnandt oder nicht, gäntzlich auffge-

hoebcn, und beyde Theilte, alß ncmblich der Sohne und

dessen Curacorcn, und die Töchter und dcro Ehemänner

und Cnratores deßfals vfs vorhergesctztc Eonditioncs, wcgc vndt

maße zu gründe und gäntzlichen verglichen. Mit vorgebuch¬

tem festen Versprechen, daß kein theilt in einige wcgc dawi¬

der kommen oder handeln wolle oder solle. Zu welches

mehrere befcstigung Sie dan sampt und sonders allen ITxvvp-

tinliibu« nndt begnadungcn der Rechte, wie die nahmen

haben, erdacht sein und werden mögen, sondcrlig aber den

Lxevsitiwiiibii« lloli inali, lavsioni« eugu«cun<suv

vtiain enoi'ini.8, ininoi vnnitati«, iwtititutioni« iir in-

teZiuin^ nnllitati.8, r1s,pollationi8, 8us,^Iiontic>ni8,

rocluotlonisi, ioi uoii «io 8v»I alitor K08tao, liaridu-

lontav ^iZisnasiolii«, 8tatuti vel liosciisrti inoia-

turig liisiso ^iae8vilte t'oito läitnoi, ivtairtionis, tiloin-

pen.^ationi«, ai-i'izsti und dan der bckandtcn livgull Zv-

nvialvm roiruiieiationvm 8ino «pveiali oxsirossionv

i>ullin8 vllioavias, alsv daß oini88i» vxs>io8-

8i8 gehalten werden sollen, Krafft dieses wissentlich und

wolbcdacht ausdrücklich rcnuncyrcn. Gctrewlich und sonder

alle gcfehrde. Gestaldt dan zu Vhrkundc und desto fester

bekrefftigung dessen allen dieser Vertragt von den Fürstl. an¬

wesenden Nähtten mit dem Fürstl. Jnstegcl, der Parte, Ehe¬

männern und Curatoren aber mit eigenhändlichcr Snbscrip-

tion und Sigillativn bestettigt ist.

Stralsnndt, den 13. Marty 1638.

(1^. 8.) Philip Horn.

Baltzer v. Wolde. in. p.

Das öschildigc, mit einem Hcrzoghnt bedeckte und mit

dem Wappen des Bisthums Camin belegte Herzog!, pom-

mcrsche Wappen, auf einem 8eckigen Stempel, mit der Um¬

schrift Bogislaus H. z. Pommern. 1637. Es ist in

rothes Wachs abgedruckt, mit einer Tectur von weißem Pa¬

pier versehen und hält die dunkelbraune Hcftseide, mit der

die 3 Bogen, ans welchen die Urk. geschrieben, in einander

geheftet.

Auf der folgenden, sonst leeren Seite steht:

Daniel ürassow, mir und meinen erben ohne schaden,

mein eigen handt.

P. G v. Röterm nndt. 8.)



Dciö Siegel zeigt im Schilde einen rechten, mit 3 Ro¬
sen belegten Schrägbalkcn und ans dem mit einem Wulst
versehenen Helm 6 ans langen Stängeln stehende Blnmen,

Henningns Gcrdcßen in. pzn-i-i in liliein mir
und meinen Erben ohne schaden. (I-. 8.)

Anlage 1.

Nichtige DcsignationMütterlicher Aussteuer undt Erbes
Sehl, Hans Krassowen vff Panscvitz und Varßnevitz
wcyland Erbscsscn nachgelassenen Land-Erbenans dessen Lehn-
güttcrn, wie ehr dieselben mchrcnthcilß mit eigener Handt in
sein, bei der VnmündigcnHerren Vohrmünder vorhandenes
Buch gezeichnetund solches von des Vnmündigcn Herrn
Ute« - cmimtoi-v !>>'. Henningo Gerdeßcn, nach pro-
duzirter Vollmacht der abwesenden Herren Vormünder zu¬
gestanden :

1. 3266 Fl, Ehcgcld besage der Ehestifftung.
2. 1666 Fl. darauf verschriebene Besserung.
3. 266 Fl von den zur Hochzeit gegebenen 866 Fl.

vcrobcrt.
4. 2637 Fl. für Haupt-, Halß- und ander Geschmnck, ver¬

möge der Ehestiftung und sel. HansKras-
sowen gedachten Buchs.

5. 1666 Fl. fürs Eingcthnmb.
6 — Fl. an stath 266 Kronen zur Morgcngabe,

jede ü ... Mrk.
7. 366 Fl. für dreijährige Hausmicte, da sich die

scel. Fraw Krassvwschc zum Strallsnndc
und in Dcnncmark mit großen: beschwere
vffgehalten.

8. 566 Fl. seel. Caspar Rotcrmnndt, auch secl.
Hans Krassowen wegen des väterli¬
chen Testaments gegeben.

9. 866 Fl. noch väterliche Erbschafft.
16 3988 Fl. an Mntter-Erbe seel. Hans Krassvw

lauth seines Buchs empfangen.
11. 38 Fl. nah an 36 Nthlr. von der Rente.

tVIZ. Was bei diesen beiden Posten her¬
nach wird reservirt.

12. 256 Fl. an Golde und Silber aus der Erbschaft
bekommen.

13. 166 Fl. für die Schenkschcibc und besten Laken.
Summa dieser 13 Poste, welche die Herren Vohrmündc

j»-c> litjuici!« .iKiiosciion 14623 Fl.

Vnd weiln Sel. HanS Krassow den 15 Marty
tlniiv 1627, dessen auch sel. Hausfrawen erst
tlnno 1631 gestorben, so werden von specificirter
Summa gcfodcrt landsittliche Zinsen, von dessen Tode an
jehrlig 841 Fl. 14 ßl. Thut bis ans den 15. Marty ^nno
1637 — 8415 Fl.

Anlage 2.
Noch sürdcrn gedachte Landt - Erben miß den Lehnen

folgende Pöste, so Sel. Hans Krassow in sein Buch nicht
verzeichnet.

1. 3666 Fl. wegen der Sel. Fraw Wakenihschcn
SchwesterErbes, welches der Sel. Fraw
Krassow sehen Schwester,und also Sie
auch ohnzweifeligan gclde bekommen,sol¬
ches auch nicht verneint werden kann.

2. — Fl. für daß Vbrige, so die Sel. Fraw Kras-
sowsche anß dieser Erbschaft an Golde,
Silber, Kleinodien, Perlen, Bcttegcwandt,
Kisten und Kistcngcräthc und andere Sa¬
chen bekommen, welches (weile alle derglei¬
chen in Sel. Hans Krassowen Erb¬
schaft vorhanden gewesene Sachen in der
Landr-ErbcnAussteurenmit außdrücklichcn
rcscrvat des Mnttcr-Erbes ans der Lehnen
verwandt) darauß ohnzweisiig hinwieder
muß erstattet werden.

3. 1866 Fl.. zehnjährige Zinsen von den 3666 fl. Schwe¬
ster-Erbes.

4. — Fl. auch 16jährigc Zinsen von den vbrigen
spccificirtcn Posten.

5. — Fl. wegen des 3tcn Theils aller zur Zeit sehl.
Hans Kraßowen Absterbcns in den
gütern vorhanden gewesenen Fahrnüß, laut
der Ehestifftung an Korne, allerhandt Viebe,
Victnalien, Betten, Bcttgewandt, Hauß
und Küchengerätheund andern cingcthmnbs.

6. — Fl. von diesem Post auch zehnjährigeZinsen.
7. 466 Fl. für Wagen und Pferde lauth der Ehestiff¬

tung und den Schwesternbeschchcnen .n«I-
gullication in diesem

I-,atu« — Fl.
Hnmmaium Capitals und Zinsen — Fl. H

t) Bereits 5 Jahre früher war ein Vergleich zwischen den Vor¬
mündern Christian Krassow's, seinen Schwägern und unverheira-
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5ko. -tlg. -Vnno IK13, den 21. Velober zu Lcrgcn.

Christian Krassvw, dossc» Vormünder und

Litis-Curator. verkaufen den dem ersteren zustehen¬

den Antheil in Patzig an Philipp Gützlaff

Rotermundt auf Boldevitz.

Aus dcm Orig. im Haus-Arch. zu Panscvitz.

Kuudt und zu wissen sey hiermit jcdcrmänniglich, be-

vorab denen es zu wissen nötigt, waßmaßcn heutigen vntcr-

scln'icbcucu dato zwischen dcucu WvllCdlen, Gestrengen und

Vösten Christian Krassowcn, dessen Vormündern und

Litis - Euratom Daniel Krassowcn, Arendt Bonv-

thetcn Schwestern von fürstlichen Commissarien abgeschlossen. Er lau¬

tete: Auf Vntcrhandlunge der Fürstl. Herrn Commissarien in Sachen

scel. Hans Krassowcn weiland auf Pansevitze hinterlassenen Sohnes
Vormündern an Einem, und dcro Ehemänner und Vormund Andern-

theils, sein die Parte folgender Gestalt im Grund verglichen und ver-

tragen. Anfcngklich sollen von allen vorhandenen bahren Geldern

Obligationen, Golde, Silber, Kleinodien, Pfandgütern, und was au-

ßcrhalb der Lehne mehr in hc-aNitata vorhanden, zior 8»rte>» in

gleiche Theile, und den vnanSgesteucrtcn fünf Schwestern so hoch als
die ersten Schwestern, vermöge deswegen vfgcricbteter Verträge ausge¬

steuert sein, gemacht vnd einer jeden gefolget werden. Waß über dcm
alsdann annoch vorhanden, sollen sembtliche Schwestern und dcr Bru-

der uegnis zxxNiouit,»« unter sich theilen, und weil die semlnlichcn
Herren Schwäger und noch übrige Jungkfrauen Vormund ^»-»etaixliran,

daß über diese Aussteuer und getheilte Erbschaft, noch das müttnliche
Erbe aus den Lehnen zu nehmen, der Vormnndt aber solches von der

Erbschaft, so nach der Aussteuer überbleibet bezahlen wollen, als ist

solcher Punkt, wie auch ob aus den Lehne» den Schwestern auch noch
etwas zuzuordnen zu einem l.'om>>r»ini>>8 dergestalt ausge¬

setzet, daß in dreien Sätzen von Ouartalcn zu Ouartalcn solle procc-
dirct und die Herren Schwägern, als die dieße Fordcrungc anstellen,

den Aufank machen und bis an die Conclusio» Schrift ein nach dcm
andern handclen. Wegen der Conclusion aber ist beliebet, daß dieselbe

zugleich übergeben, und dcm einen Theile sowohl als den andern Ab¬
schrift davon zwar ertheilet aber keine Handluugc darauf vcrstatct wer¬
den solle. Vhrkundlich und zur vcstcr Haltunge haben die verordnete»

Fürstl. Herrn Commissarii zusördcrst, hcrnachhrr auch alle Theile diesen

Vertragk mit eigenen Handen vnlcrschricben.
Urteil» lie-iAv». el Ilt. -Izirili« .M,x> >633.

Eccard von Vscdum mau» z>>>e. Easpcr Norman !»>>>»-.

Olof von der Lauclcn >»>>>>>-. Daniel Kraßow eigen Handt.

Arcnd Bonow ,»>>>>0. Philip Gützlaff Nvtrrmund i»z>z>r.
Henningen Gcrdcßen, 3. V. I> m>>z,o.

Hans Barncr i»z>>>o. vor mich und im Namen Heinrich Krausen.
Adam von Jasmunrt »>i>i>r. Arcnd von Kalten. Philipp Norman.

Alexander von Wcißcnstcin. Adam von Platcn.

». Krassowsche Wcsch. Urt.-B.

wen und Hcnningo Gerd essen, der Rechten Doctorn

n»d der Stadt Grcifswald Syudieo, vff Panscvitz, Varßne-

vitz, Veickcvitz, Pritzcvitze nnd Stchdcr Erbgcsesscn an Einem,

und Philipp Gützlaff Rotermnndcn, verdienten Kö-

nigl. Schwedischen Capitain anff Boldcvitz nnd Patzigk Erb-

gesesscn, Andcrnthcils, wegen des zn Patzigk delegencn Erb¬

lind Pfandtgntes, welches A»»n I5VT anfänglich Schl.

Antheil ins Krasse w von Bürgermeister nnd Nhatt der

Stadt Stralsnnd, wie auch den Previsern der Kirchen znc

St. Niclas, St. Jacob nnd St. Marien daselbst, zum theilt

durch auswcchsclnnge gegen ander in Namitze bclcgenen, de¬

nen von Krassowcn zustehenden güdtcr, zum thcitt Pfan-

dcSwcise für viertausend drei hundert und drei nnd drcißigk

gülden acht schillinge lübisch an sich erhandelt, hcrnacher cr-

melten Anthenins Krassem seinem damahlen noch le¬

benden, nnmehr auch in Gott ruhenden Brüdern Hans

Krassowcn zue Panscvitz nnd Varßnevitze Erbscssen, sel¬

bige güdtcr, nnd sein daran habendes Erb- nnd Pfandt-

Rccht silonc» jure An»o 1598 hinwicdcrnmb für fünftau¬

send fünf hundert gülden abgetreten, nnd nach dessen tödt-

liebem Hintritt vorgebuchten Christian Krassowcn Vor¬

münder nnd Litis-Cnrator crmclten Capitain gt et er mun¬

den, ans denen dazu bewegenden nnd im vffgerichteten Vor¬

trage enthaltenen erheblichen Vkrsachcn, A»»o 1638 den

8. Septembris solch Erb- und Pfandtgndt in Patzigk nnd

drnff habende Gerechtigkeit, wie solches vorgebuchter HanS

Krassvw Sehl. in besitz gehabt, gcnützet und gebrauchet

hat, für drcitansendt vier hundert Gulden hinwicdcrnmb

überlassen und abgetreten nnd ihn in rnhcsambcn besitz sel¬

biger Güdtcr gcsetzct. Jedoch gedachten Christian Kras¬

sowcn nnd dessen Vormündern die Wiedcrlvsnnge selbiger,

man eß ihm gefalle» würde, vmb selbigen Pfandschillingk

hinwieder an sich zn bringen anßtrücklich rcscrvirct und vor¬

behalten. Alles vormügc der über solche Vorglcichnngen

Erb- und Pfandt - Contraete in vbbcnaudtcn dreyen vnter-

scbicdtliä'en Jahren vffgerichteten Vortragen nnd darüber be¬

griffenen sebrifftlichen Rcccsscn, dahin man sich hicmit gelieb¬

ter Kürtze rcfcriren thuet, ferner Handlung zn pflegen und

gäntzliche Vorglcicl'nng :u treffen, vor rathsamb befunden

Vnd aiß sowoll Christian Krassvw, dessen Schwieger-

vatter nnd Vormünder, alß Philipp Gützlaff Roter¬

mundt für gnth und nützlich zn allen Theilen befunden,

daß wegen den, Christian Krassowcn rcstrvirten nnd für-

bchaltencn Nelution endliche Nichtigkeil mit Philipp Gntz-
36
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laff Notcrmundcn müchte getroffen werden, auch Phi¬

lipp Gü tzl afs R otcrmund cbenmcßigk siir nvtkigk und

nützlich befunden, wcillen er das Erb- und Pfandtgnt Pat¬

zigk, so er von Christian Krassowen und dessen Vor¬

mündern erhandelt, nebst andern erblich an sich gekauften

und erhandelten zu Patzigk bclcgencu güdern nichts bcqncmb-

lich nützen und gebrauchen konnte, da er mehrt unterschied¬

liche Gcbäwtc daselbst anrichtete:

So seien demnach sambtliche obbcrührte Partheyen uc-

bcust ihren crbcthencn und hernach benaudten Beyständen

und Unterhändlern zu Bergen in gesambt erschienen und im

Nahmen Gottes die handlinge und Vvrglcichnnge fürgcuom-

men, auch durch Hülssc und Bcystandt des Allerhöchsten

nachfolgender Vorgleich, dcßfals nach fleißigen Vutcrhandlun-

gcn, getroffen worden:

Vnd zwar anfängklich, so viele die Christian Kras¬

sowen und dessen Vormündern rcservirtc und fürbehaltenc

rcluition betreffend, hatt Christian Krassow, dessen

Schwiegervater uebcnst desselben Vormündern und Beystande

rhattsamb, und Christian Krassowen am zuträglichsten

und nützlichsten befunden, dieweil! er vhncdaß mit ansehn¬

lichen Erb- und Pfandtgüdcrn, Gottlob, genngksamb vorse¬

hen und mit deren völligen einricktunge noch viele zu schaf¬

fen; zudem auch noch ziemliche schnldenbürdeu, wegen

schwähren seines Sehl, Vätern gclübdc, und anderen Vnstat-

teu abzutragen, dan auch das an des gndts Patzigk, wegen

des in der Kayßerl, Eingnartirnnge empfundenen großen ab-

gangs der Paucrn nichtt woll gebrauchen könnte, und ande¬

rer wichtigen und fürtringlicheu Uhrsachcu sich des rescrvir-

tcn gui-isi i-alueiicli zu begeben und sein antheill Erk¬

und Pfandtgndts in Patzigk seinem nahen Auvorwandtcn

Freunde Philipp Gützlaff Rotcrm undc ohne einiges

rcscrvat pure und schlcebtcrdingc zu übergclaßeu, dafcrnc er

den völligen Pfandtschillingk der Fünf Tausend Fünfhundert

gülden dafür geben und also noch Zwei Tanscndt Einhun-

dertt gülden nachschießen wollte.

Senn hatt zwar anfängklich Philipp Gützlaff Rö¬

term nndt solches gar hoch difsicultirct, Alldiewcill das

Erb- und Pfandgut? nicht mehr in dem stände gewesen, wie

es Sehl. Anthvnins und Haus Gebrüdcrc die Kras¬

sowen solches an sich gehandelt, indcme nickt alleine die

Zimmer der Pancrn mehrentheils hinwegk, sondern auch die

Pancrn mehrentheils verstorben und also wegen des bc-

schwährlichen Kricgcswcscns inercklich deteriorirct und verdor¬

ben. Zu dchm auch noch das betrübte Kricgcswcsen leyder

nicht gehoben, sondern noch vicllmehr in vollem schwänge

ginge, und dakcro wegen aller besorglichcn Znfcllc viele wcit-

lcufftige güdcr unr große bcschwährung mit sich führctcn,

auch wegen der großen dcterivrativn und vorschmchleruuge

er bey sich nicht befinden kvnte, wie er zu abstattung des

völligen Psandschillings kvnte angehalten werden, bcvvrab

weill er das Patziger gndt nicht so hoch wüste zu genießen,

als der gantzc Pfandschilling anßträgt, und also lieber sehen

wolle, daß Christian Krassow und dessen Vormünder

das gut? hinwieder an sich nehmen und ihn wegen des auf¬

gelegten Pfandsckillingcs wiederum!? gcrcchtt würden, wolle

auch die von ihm erhandelte übrige güdter in Patzigk Chri¬

stian Krassow vmb billigen Werth gerne hinwieder über¬

lassen.

Alß aber Christian Krassow, dessen Schwiegcrvat-

tcr, Vormünder und bcystandt nochmahls bey ihrer vorigen

Meinung bestanden und solches ihm mehr Nachtheil- und

schädtlich als nützlich befunden, hatt cndtlich Philipp Gütz¬

laff Rotcrmnndt auff beschchcnc Zugcinühtführung allcr-

handt motivcn und Vhrsaebcu sich dahin bewegen lassen,

daß er in anschnng der nahen Anverwandten Blnihfrcnudt-

scbafft sich zn abstattung und ergcntznnge deß völligen alten

Pfandtschillinges der fünffransend und fünff hundert Gulden

eingelassen und also gntbwiiligh sich dahin crklchrct, alSfvrth

die noch rcstirendc Zlvey tausend einhundert Gulden nachzu¬

schießen, jedoch daß er zne keinen Zinsen wegen voriger Zeit

wolle verbunden sein.

Anlangcndt den für diesen ansgczchletc drei tansendt

vier hundert gülden Pfandtschillingk, weil! vntcr denselben

eintausend zwei hundert gülden mit begriffen, welche Jacob

Wcwctzcr, Rhattsvvrwandtcr zum Stralsnnde, mitt in be-

zahlung angenommen, und Christian Krassowen und

dessen Vormündern mit in bezaklnngc angerechnet worden,

Christian Krassow aber dieselbe zn bezahlen nicht schul¬

dig zu sein vormcindt, weil in der Vorschrcibnngc dafür sein

Sehl. Vatter gelobet und daher diese ! lllll Fl. schuldt her¬

stellst, dein 8t) Io < ui ine nicht rcnnncijret, und also weite¬

res wegen solches seines Sehl. Vätern gclübts nicht ange¬

halten werden kvnte, alß zu seinem Strange. Hatt Philipp

Gützlaff Rotcrmnndt angenommen und versprochen,

! solche ein tausend zwei hundert gnldeu e»»> intvi-osxv .-,i>

Vnno IK4l> i»<:l»5ive Christian Krassowen hiinvie

dernmb zu erstatten und dcßfals gerecht zu werden. Jedoch
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daß Christian Krassvw und dcsscn Schwiegcrvatter hin-

wicdcr Philipp Gützlaff Röterm nnd en vss alle fälle

Nohtt- und Schadenlocß zu halten schuldigt sein sollen, dcß-

fals Christian Krassvw svwvll a!ß dessen Schwiegervater

mit Vorpfändnnge seiner haabc nnd güdtcr, sv viell hierzu

vonnöthen, Philipp Gützlaff Rv term und en, Krafft

dieses für allen Schaden cavirct,

Eß svst nnd will auch Philipp Gützlaff Notcr-

mundt Christian Krassowcn nnd dessen Vormiindern

wegen des übrigen anßgezehleten Pfandschillingcs der drey

tausend vierhundert gülden an Capital nnd Zinsen, dafcrne

noch etwas deßfals rügkstelligk sein sollte, gcrcchtt werden,

auch deßfals Christian Krassowcn nnd dessen Vormün¬

der die eingelösete Vorschreibnngen nnd Onitnngen wegen

bezahlter Schnldt fürdersainbst einbringen nnd also wegen

des gantzen Kanffschillinges der fünf tausend fünf hundert

Gulden Christian Krassowcn nnd dessen Vormünder

allenthalben gerechtt werden.

Vnd ist also diese Sache wegen Vorcnßernngc Chri¬

stian Krassowcn in Patzigk zustehende Erb- nnd Pfand¬

gutes nnd die dcsfals zwischen ermelten Krassowcn und

seinen Vormündern entstandene irrnnge in der gühte gcntz-

lich gehoben, vorglichen nnd vortragen.

Eß begibt auch nochmahlcn Christian Krassow für

sich nnd seine Erben off vvrgcpflogenen Rhatt obgcdachten

seines Sebwiegervattern, Vormünder und küti« - l'uinitoi i«

sich aücs zustehenden Rechts nnd Gerechtigkeit, welches er

sür diesen an dem znc Patzigk belegcnen, ihn. Erb- nnd

Pfandswcise znstehendr gewesenen antheill gndtS in Patzigk,

sich deßfals nichtcs durchanß reservirend nnd fürbchalrendt.

Zu dessen mehrcr befestignng nnd fester unverbrüchlicher gel-

tung rennncisren nnd begeben sich Christian Krassow,

dessen Schwiegervatter und Vormünder aller begnadnngen

der Rechte, so ihm itzo nnd in künfftigen Zcitten wegen die¬

ses ContractS tönten znstatcen kommen, sv woll i» ganai-o

alß in «>>e<ie. Insonderheitt aber rcnnncisten nnd begeben

Sie sich der !5xco>>ti(»u »oii iniinai atna >>eau»i,io. l.>o-

«ioni« ultia eiiniiclini», i»i»o> viiiiitiiti«, i-esütutioüi«

in intvKi uin, clnli, l'iaiicl!«, i o! nnn «io, «eil nliteo

Ae«tue «innilntinni«, nnllitati«, iwelnetioni« -nl ni'I»i-

tiiuin I>on! vii!, ^>>>>,;Ilc>tic»ni«, itein der Iil.veej>tion.

daß Contracte zwischen den Vormündern nnd dem I'n^illn

vngültigk sein, nnd allen andern Nnßsiüchten, wie die Stah-

men haben nnd erdacht werden mügen, itc» ut

>110 ex>ii-e««o Iialie.atni-, wie auch der üepnla Konern-

lein oenuneintionvm non vnleie ni«i «>ieeinli« >,i!>o-

ee««e,-it. Eß soll auch zu mehrcr befestignngc dieses Con¬

tractS cleeretnin gniliei« darüber gesnchet nnd gebethen

werden. Deßen allen zu stcttcr fästcr haltnnge scindt hier¬

über zwo gleichlanttende Nccessc vffgcricktet und so woll von

den Principalen alß Vntcrhändlcrn denen WollEdlen, Ge¬

strengen nnd Vösten Herrn Eccard von Vsedumbcn,

Fürstl. Pommerschcn hinterpliebcnen Landt-Rhatt nnd Landt-

voigtt vff Rnigen zne Cartzitze nnd s'iddow, Herrn Ernst

Verglasen bey dem Vor-Ponimerschen Hvffgcrichtc bcstal-

ten Rhatte zne Tcschevitze nnd Losentitze, und Herrn Phi¬

lipp Marien Norm an zu Jarnitz nnd Buschevitzc Erb¬

lind Pfandtgesessen, angeborncn Pitzschasstcn bcsiegcldt nnd

eigenen Handen unterschrieben. ^et»i» Bergen, den 21.

Octobris ^nno ein tausendt sechs hundert nnd drey nnd

viertzigk.

In Mangel meines sigels Arendt Bonow. m.

Christian Krassowrn. in. p. Danici Krassow. in. >>.

P. G. v. Roter mund t. Eccard von Vsednuib.

sl.. Ernst Verglase, mein eigen Hand. (I-. l^.)

Philip Marien Storni an, mein eigen Handt, in Man¬

gel meines Siegels. Hcnningns Gcrdcßcn. I). ,1. V.

iii liclvin ivi «l<! ti-!>n«!«ct!la. (I-. 8.)

IVo. 117. Inno I6ZV, den 10. Juli zu Stettin.

Nachricht wegen der Urkunden des Guts Wollin.

Ans dem Lehns-Arch.

Der Archivar nnd Lehns-Sceretair Godofred Schrö-

er bescheinigt, daß vom Bürgermeister Mich. Wcschc in

Vormundschaft scel. Dion. Günterhakcn Kinder folgende

Docnmcnte prodneirt: 1) Den Wollinschen Kauf-Contract

nebst den Ilocuiiionti« geschehener Zahlung. 2) Den D ol-

laner Pfand-Vertrag mit Krassowcn. 3) Den

Pcrmntations-Vcrtrag des Gütleins Wollin ge¬

gen Doll an zwischen scel. Günterhakcn nnd ge¬

dachten seel. Krassowcn, von denen vidimirte Copien

bei den Acten gelassen und die Originalia zurück gegeben.
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Xo. 418. -4nno 1652, den 12. Juli zu Stcttiu.

Nachricht wegen der Urkunden der Krassowen zu

Schweikvitz.

Nils dem Lehns-Arch.

Godvfred. Schröcr, Königl. Archivar und Lchns-

Sccrctair, bescheinigt, daß ihm:

1. Der Crassowen Lehnbricf al> 1597.

2. Doiuiickaiii Lehnbricf <!v Anno 1692.

3. Nach ein ander gcmclter der Crassowen Lehnbricf

vom Dato Wolgast, den 19. Januar 1692.

1. Mnthzcttcl Melchior Crassowen, den 7ten April

1617 ertheilet, und

5. I)ocnmo»t»»i l'i-aestiti IioinaKii eguültem Mel¬

chior Krassowen vom 29. Novbr. 1617 vorgezeigt
worden.

Deren OiiAin-iIia nach geschehener Anscnltation Hrn.

Duot. Kirchheimb wiederum zugestellet worden und vidi-

mirte Cvpcicn acl ^cta geblieben.

IVo. 419. -4nnc> 1655, den 29. 1'lovbr. zu Ätralsund.

Baltzer Sander zu Stralsund cedirt seine Forde¬

rungen in Varnkevitz an Daniel Ernst

Krassow auf Wollin.

Ans dem Lchns-Arch.

Baltzcr Sander bekennt, da ihm Vicke Qnatz mit

499 Fl. Capital verhaftet, nebst vieljährigen Zinsen, so habe

er ihm dieselben nicht anders erstatten können, als mit einem

Kaufbrief, welcher mit Marten Bohlen, weil, zu Varn¬

kevitz Erbscssen, wegen des Lehns und Hofes Varnkevitz geschlos¬

sen, woraus Vicke Qnatz noch ein Capital von 499 Fl.

nebst Zinsen seit 1628 zu fordern, den er ihm eingehändigt,

seine Bezahlung daraus zu suchen. Weil aber seine Gele¬

genheit nicht sei, länger in Geduld zu stehen, so habe er sich

mit dem jetzigen Besitzer des Antheils zu Varnkevitz, Da¬

niel Ernst Krassow, ans Wollin Erbgcsesscn, dergestalt

verglichen, daß er ihm seine Forderung an Capital und Zin¬

sen vergnügt, worüber er gnitire, wogegen er ihm den Kauf¬

brief über Varnkevitz und darauf rcstircndc 499 Fl. Capital

und rcstirende Zinsen hinwiederum übertragen, so wie Vicke

Quatzen Ccssion darüber.

IV«. 429. ^nno 1959, den 19. 4Närz zu Bergen.

Die Creditorcn des Daniel Krassow zu Vcikevitz

verkaufen an Christian Krassow zu Pan¬

sevitz dessen Antheil an Veikevitz für lilllli) Fl.

AnS dem Orig. im Haus-Arch. zu Pansevitz.

Knndt und zu wissen scp hiemit Jedermenniglich, inson¬

derheit allen, dehnen daran gelegen, demnach bereits für vie¬

len Jahren fehl. Daniel Krassow, wcylandt zu Veicke-

vitz Erbgcscssen, seine Güter, der darauf haftenden schweren

Schulden, insonderheit aber der gethanen vielfältigen Ge¬

lübde halber seinen tli-eckitoi'ilni« zu ccdircn gcnötigct wor¬

den, mass.'ii denn auch daranff dieselbe zu bcschicdenen mah¬

len citiret, auch die Sache so weit ausgeübet worden, daß

bereits -1»»o 1639 eine gewisse Priorität-Vrrkcl darin er¬

folget, seilhcro aber durch ein und anderer der Creditorcn

unter sich selber erhobene Streitigkeiten die Sache gar ins

Stocken genahten, der Debitor auch etwa form halben

Jahr darüber verstorben, und also das Administra-

tionswcrk bey diesen höchst beschwerlichen Zeiten dadurch in

zimliche Confnsion; den sämptlichcn Interessenten zum mcrck-

lichcn Schaden gcrahten, des Dalntor!« Hinterbliebene Fr.

Wittibe auch dem Gute lcngcr vorzustehen bey sich bcdenck-

lich gehalten, daß demnecbst an heute vntcrgesetztcn Dato die

nebst der Kinder Herrn Vormünder in 'I'ew-

»iinc> ii'i'cilutntiaiii« znsahmcn getreten und ist nach ge¬

pflogener weitlcnfftigcr Handclnng endllich i>» ^na,>>>o»tiu

des Königl. Herrn Landtvogdts, weiln man kein ander Aus¬

kamen, womit irgcndts der Fr. Würben, oder auch den Kin¬

dern, wie auch nichts meinigcr den Creditorcn gcdienct sein

möchte, abgesehen, jedoch anst der hohen Obrigkeit Ratifika¬

tion nachfolgenden Erbkanff mit einem der nechstcn Vettern

und Lchnsfolger, als den woledclgcbohrnen, gestrengen und

vcsten Hrn. Christian Krassowen ans Pansevitz zc. Erb.

gesessen anffgerichtet und beschlossen worden:

I) Vnd zwar fürs erste, weiln das alrc Inventarium

und Tara bei den Concnrs-Acten vorhanden gewesen, ist

solches alles mit fleiß nachgesehen. Es hat aber gedachter

Christian Krassow dabei erinnert, daß jetzv dasjenige

so an Vieh und Fabrnnß, auch andern »>«I>iIi<>»

inveiit.atioiii» <>t l'nx.ac: bey dem Gnhtc gewesen, zum gro

ßestcn Theile nicht mehr vorhanden wehre, dahcro daranff

kein Anschlag mehr gemacbet, noch dcrwcgcn das Gnth nach

voriger Tara, weil die dahmalige, jetzo aber nicht mehr vor
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handene, mobilia nnd mouontia billig abgehen müsse,

ihinb anch ohne daß derselbe nicht anstünden zn Kanffe gc-

setzct werden könnte; daherv er cndtlich den Ercdicoren an¬

gestellet, ninb so viel richtiger, nnd ohne einige ncwc Tare

ans dem Werke zn kommen, ihmb das bloße Lehn für die

5410 Fl., so hoch es von den damahligen Herren 4'axu-

toiibn« gesetzet, zn überlassen, dagegen aber die mobilia

nnd mouontia, so viel davon jctzv annvch vorhanden, zn

sich zn nehmen nnd zn ihrem besten sonstcn zn veräußern,

welches letztere die t)ieclitoi»;» zwar acccptirc, weil aber

im übrigen dieselbe angezogen, daß das Lehn dem ansehn

nach vorhin zimblich wolfcil tariret worden, so ist cndtlich

sothane Tare nnd das pietium des blosen Lehncs über¬

haupt nnd per avvi>!onem ans bOlllt Fl. behandelt wor¬

den, maßen den t)ie<Iitoie« dasselbe sampt allen seinen

Pertinentien, wie es in seinen Scheiden und grcntzcn bele¬

gen, nnd wcylandt von Daniel Krassowcn besessen wor¬

den, an Zimmern, Ackern, Wiesen, Weydcn, Hvltznng, Fi-

schcrey, Zagten, Trifte», Unterthanen nnd Bauer», anch aller

Jnrisdictivn nnd andern Herlig- nnd Gerechtigkeiten, wie die

immer Nahmen haben können oder möge, imglcichcn allen

demjenigen, was in den Zimmern, Erdt- nnd Nagelfest ist,

nichtcs ausgenommen, wolcrmcltcn Herrn Känffcr Chri¬

stian Krassowen für vbgedachte Summa der sechstau¬

send Fl. erb- nnd cigciuhümblich ex epiiclem gmlieiali au-

toiitatv hicmit zugeschlagen.

2) Wie dan ferner und fürs ander auch sofort belie¬

bet worden, daß an ncchstkünftigem Montage durch etliche

der Creditorc», als in «pec-iv Jochim dstorman nnd

Jacobnm Licfcrnm, in Vollmacht der übrigen, wie auch

durch Herrn Bürgermeister Michael Weschen, als der

sämptlicbcn Jnterrcsseutcn gemeinen Anwalde, nnd dann den

LandtgcrichtS - Sccrclarinm B arth o l vm ans S chnltzen,

dem Herrit Känffcr vacua po>i.'ie5i.>cio tradirct nnd derselbe

also von der Zeit an das Lehngnth Veickcvitz würklich

angewiesen werden soll. Eß sein nnd bleiben aber tN'ecli-

toies für sich nnd ihre Erben, dieses verkanfften Gnthcs

und darüber anssgcrichtctcn Contracts halber, dem Herr»

Känffcr für alle An- und Zuspräche zn rechtlicher Dvictio»

pro rata et «nb livpotlreeatione bvnorum jedesmahl
verbunden.

(3 ?) Dacntgcgcn aber verpflichtet wvllcrmcltcr Herr

Christian Krassow sich hicmit nnd Krafft dieses für sicb

und seine Erben, wie es zurechtc am beständigsten geschehe»

kann oder mag, den Kanffschilling der scchStausendt Fl. in

4 Terminen also nnd dergestalt zn bezahlen, daß weil daS

Gnth jctzo in zimlich schlechtem Zustande nnd zn dessen cin-

richtnng ein großes wirt erfordert werden, der erste Termin

ncmblich lölltl Fl. von jetzigem 4u,I!ca über 2 Jahr, als

rVuno Ikittll allererst fellig sein, die übrigen 3 Termin aber

jedesmahl glcichfals 15W Fl. in den ncchsten 3 Jahren, als

auf.kucliea I(iti2, 1063 nnd Itili^, jedoch allemahl ohne

Zinsen, unfehlbar nnd ohne einige Wicderrcde erleget wer¬

den sollen, gestalt den dcsfalS der Herr Känffcr nicht allein

für sich nnd seine Erben mit allem Hab nnd Gütern, soviel

jedesmahl dazu vonnöthen, hicmit cavirct haben will, son¬

der anch daß vcrkanfftc Gnth bis zn erlegung des festigen

pretig den Crediten» pro b^potbeea verbleibet und kraft

dieses rcserviret wird.

4) Eß hat aber der Herr Känffcr hiebcy anßbcdnngcn,

im fall einige Totalruin des Landes (wofür der liebe Gott

in gnaden bewahren wolle) entstehen solle, also daß man

im Lande nickt bleiben nnd das seinigc gcniescn, also er

anch einen oder andern Termin anffznbringcn nicht bemit¬

telt sein könnte, daß dcmnegst dasjenige, was festig, bis auf

das folgende Jahr möchte verschoben werden, alsdann sol¬

ches ohnfehlbar nnd consequcntcr in den »ehesten Jahren in

praeelirto stl'eimiuo der Rest glcichfals erfolgen solte,

welche 0Iau5ulam dann Oreclitores ihnen auch endlich

gefallen lassen.

5) Als aber annoch zwischen der Frau Wittwe nnd

Creditoren, wie anch derselben Vater, sich einige vuabgcrich-

tcte Puncten in lite sein, gleichwvll aber man vermeinet,

daß irgents, inner Jahresfrist, annoch viel dabei geschehen

könrc, der proccs aber insonderheit von dem gemeinen An¬

walde ohne Mittel nicht befodert werden ka», für der Handt

auch in etzlichcn Puncten die neta zur Transmission stehen,

wozn die Hportuleu glcichfals nnumgenglich eingebracht

werden müssen, so hat gedachter Herr Känsser sothane I5x

poii«!>.>i so viele a «lato, inner Jarsfrist, dar anff gehen

müchtc, ans dem Gnthe annock, außer vorigen, zu entrichten

über sicb genommen, maßen anff bcschchenes erinnern er die

Norhursst dazu zn reichen erböthig ist, damit also das gantze

Werk zu völliger Entschaffc dcrmahlcn eins gedeihen möge.

li) Wan nun das Werk also zum Stande gebracht nnd

durch gewissen Absprach einen jeglichen das seinigc zuerkannt

worden, soll demselben von dehnen festigen Terminen pro

rata et xalvo eugrouiix gure ex privilezziu, maßen des-
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fals so woll die Fr, Wittbc, als auch andere tlieditoie«,

ciu Jeder für sich, feierlichst bedingen, die Zahlung gesche¬

he»! sollte aber die Sache über alles Vermuthen sich an-

noch ferner verziehen, also daß man keine gcwißhcit haben

kantei wehmc etwas von einem oder andern Termine abzn-

folgen sein mochte, soll dasjenige, was fellig, mit der sämpt-

licbcn Interessenten belieben bis zu völliger Gcwißhcit und

Entschaft an einen gewissen sickern Orthc asserviret und bey¬

behalten oder zu gemeinem Nutze einige dienliche Anstaldt,

mittelst einhelliger Bewilligung damit gcmachet werden,

7) WaS aber sonst an Mobilicn und Moventien an-

ietzo noch bei dem Gnhtc vorhanden, soll von dehnen zu der

Tradition deS GnthcS dcpniiricn Creditorcn, wie auch der

Herren Vormunden am künftigen Montage sofordt besichti¬

get, alles von Stücken zu Stücken anss ein gewisses tariret

und zu Gelde gcmachet, oder auch einen oder andern <Ne-

rlitoii anss künftigen abschlag seiner fordernng so viel ihmb

bey künfftiger, der Sachen völliger cntsckafft wirbt zukommen

könne», abgcfolgct werden, jedoch daß auch der Fr, Witt¬

wen frey stehen soll, von demjenigen, was vorhanden, in

dem tarirten wehrt anss glcichmeßigen Decnrtat eins und

andern zu behalten, wie denn auch über das ^rorlitoie«

ihr ex t(o»!iu!«ei atinue 2 Pferde und 2 Kühe, jedoch

ad«hne eleetionv und nicht von den besten, auch nicht von

den geringsten, ohne Entgcltnnß, zn überlassen gcwilliget,

8) Gütlich haben auch zwar tliviliture« einige stete-

lioiatioir wieder die Fr, Wittwe practcndirct und dcsfals

ihnen nötigen beweis und ausführnng rescrvirct, als aber

dieselbe dessen nicht gestcndig sein wollen, hat sie zwar der

Creditorcn rcsernat dahin gestellt sein lassen, inmitrelst aber

ihr alle gegen nottnrfft czuov!« tem^ore dawider rcscrni-

ren, auch daß i» «peeie diese ihre jetzige aus gewissen Vr-

sachen bcschchcne Vertretung des Guctlcs ihr, ihrer Forde¬

rung und dcsfals compctircndcn previlcgien halber, so viel

sie zn rechte werde ausführen und erstreiten können, abcr-

mahl vnschädtlich sein soltc, glcichfalS «luaur «oiem»!«-

«imo bedingen müssen.

Obiges alles nnn stchtS fest unverbrüchlich zn halten,

haben allerseits Contrahentcn für sich und ihre Erben auch

rcspcctive verpflegte nicht allein allen und jeden Iieneli-

cü« und exee^tioiiilni«, geist- und weltlicher Rechte, tarn

in Hanoi'« iznirnr in «s>ee!v, itn ut urn!««» pro lix

z,ie««i« Irnliei'i stelieant. Insonderheit stol!, «iinuliiti

tloutirreti, l-!>e«ioiii« ex «juneuurzue tlnu«!» etiaur

enor mi««!rn,'ie 1. 2. sto Hesciust. Venstit: imgleichcn

^^^lellütiau!« nullitat!«, Iie«t!t>it!nii!« in inteHiuni,

>-!<zu!<Int!ui>!«, t'om^ei!«i!<!oi>i«, lieteirtiun!« ex r^uo-

cungzue titnlo, iteni Oiiiuilin« Hintut!« mor ntoi ii«,

tarn ^>I!ie«eiit!l>n« gznnin l'utui!«, und dann cndtlich der

gemeinen Rechts-Lehrer leZuI. l-lenei rstem lenuncintio-

uem nnn vnleie n!«i Hzieeinli« !ieee««ei it wissent

und wolbcdachtlich wie es zn Rechte am kräftig- und be-

stcndigstcn geschehen kann oder magk, hiemit rcnnncirct und

abgesaget, sondern auch dieser gerichtlich geschlossener Kauff-

Contract von dem Königl, Herrn Landt-Vogdt, dem gemei¬

nen Anwalden der Creditorcn oder etlichen Crcditoren, mit

eigenen Henden vnterschriebcn und mit ihrer adclichcn und

gewöhnlichen Pittschafftcn bestätiget,

^etuiu Bergen, den 19, Alarti^j ^»110 1659,

(!-. H.) 1» iistvm rei «ie Av«t.nv «u1>«ei!p«i Ernst

Verglase, m. (l-. H.) Märten Nvrmann, zum

Zeugniß dieses mit eigen Handt vnterschriebcn, Joachim

Nor.mann, mein eigen Hand, Zum Gezengnnß und in

anssgctragencr Vormnndtschafft vntcrschrcibe Christoff Ga¬

gern, ,n. Jacobns Liefcrns, »>. sip. Michael

Wcschc, als der Creditorcn Anwaldt, u>.

Die Immission erfolgte den 25, März 1659 durch den

Notar BartholomänS Schulz, so daß er „nach übli¬

chem Gebranch wohlgercgtcm Junker Christian Krasso-

wcn die Stnbcnklinkc zn einem sichtlichen Zeichen überkom¬

menen I'o««e««u« in die Hand gegeben, der dann dieselbe

angegriffen, darauf s»o««e««!tt!,eru vermin et vacnnin er¬

griffen und mittelst freundlicher Danksagung dieselbe <juovi«

mvlitti'i inorl« acceptiret,"

So geschehen auf der Herren Creditorcn Veranlassung

und Spccial-Mandat des wvhlvcrvrdnetcn Königl, Hrn, Land-

voigts zn Veikcvitz in Praesentz Mons, JochinONor-

mans und Jacob Liefern als von der Creditorcn Sei¬

ten und dann auch in Anwesenheit der Frau Wittwen Vor.

mund Junker Christoph Gagern zn Tcschvitz. (Aus dem

Lchns-Arch,) ')

I) Die Confirmation vorstehenden Kauf-Contracts durch die Ne¬

gierung ward >1. <l. Wolgast, den 5. April 1673 dccretirt. (Notiz aus
dem Lehns-Arch.)
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>'o, 421. ^nno lkgl, den 30. tlovbr. zn Lergcn.

Georg Krakevitz verkauft an Christian Kras-

sow den Hos in Patzig, der ihm von seinem

Bruder überlasten, für 12W Fl.

Aus dem Orig. im Haus-Arch. zu Pansevitz.

Kuud uud zu wissen sei hicmit jedermcnniglicb, sonder-

lieb über deueu es zu wissen von fliöthcn, daß heute nach

beschriebenem Datv zwischen denen Wolcdclgeborncn, Ge¬

strengen und Besten Hrn. Christian Krassvwen ans

Pansevitz und Varscncvitz Erbgcsessen, an einem, und Herrn

Georg Krakcvitzen am andern Theil, ein zu Recht be¬

ständiger, aufrichtiger und vnwiederrnflicher Kans-Contractvss

vorhergehende fleißige Vnterhandlung, wie es am kräftigsten

und besten geschehen sollen, können oder mögen, mit gutem

reifen Rath wohlbcdachtsamlich getroffen beliebet und be¬

schlossen, allermaßcn wie dasselbe folgender Gestalt gcsctzei,

geschrieben, vnterschricben und versiegelt.

Anfänglich so thut wohlgcdachtcr Hr. Georg Krake¬

vitz den Hof zu Patzig, ncbcnst den (dazu) belcgencn Kä¬

then, dem Bauern, sammt seinem Weib und Kin

dern, so ihm von seinem Bruder wegen der Forderung in

Postclitz i» «nl»t»m zugeschlagen, wie auch allen andern

Pertincnticn, als Zimmern und was darin erd- und nagel¬

fest ist, nichts ausgenommen, Ackern, Heiden, Weiden, Jag¬

ten, Driften, Fischereien, aller Jurisdiktion, als höchsten und

niedrigsten, an Halß- und Handgcricht, Herrlich- und Gerech¬

tigkeiten, imgleichcn Straßcngerechtigkcit, oder wie der Hos

und Kahtcn in seinen Qualitäten, Mahlen, Scheiden und

Grcntzen belegen und von mehrermcltcn Hrn. Georg Kra¬

kcvitzen und seinen Vorfahren g»>«Z pi »zn ietnti.i ot!>»-

niinii besessen und gebraucht worden, wvblgedachtcn Herr»

Käufer Christian Krassvwen Erb und eigenthümlich

für eine gewisse Summa Geldes tradiren und einräumen,

solchen seiner besten Gelegenheit nach ohne jemandes T»r-

bation und Behinderung zu gebrauchen, nicht weniger sieb

verbindlich haltend vor jedermann An- und Zuspräche, des¬

sen allen zu Rechte eine sichere Gewähre zu sein, bei genüg¬

samer Pfandsctznng aller des Herrn Vcrkäuffers beweg- und

unbeweglichen Erb- und Gütern, wo und welchen Orts die¬

selben belegen und anzulangen sein. Dacntgegcn aber hat

der Herr Käufer vor sich und scinc Erben an baarem Gelde,

guter gankbarcr wohlgclrcnder Müntzc zwolfhnndcrt Gulden,

den Gulden zu 2ck ßl. erleget, und dieselben oft wohlgcdach-

tcn Herrn Verkäufer Georg Krakcvitzen zu treuen Han¬

den zugestellet und überreichet, maßen er dann solcher abge¬

tragener zwolfhnndcrt Gulden halber, vermöge dieses vom

Herrn Vcrkänsser gänzlich gnirirct und los gesprochen wird.

Vnd damit auch der Herr Käufer wegen seines zu eigen er¬

kauften Guts nicht allein vor frcmbden, besondern auch Hrn.

Georg Krakcvitzen gcsammtcn LehnSfolgcrn vor einziger

tnrbation und Behinderung um desto mehr gesichert sein

möge, als haben wolcrmcltcn Hr. Georg Krakcvitzen

Erben und Lehnsfolgcr alles Erb- und Lehn Rechtes sich

kraft dieses Kauf-Vertrages hierunter bester maßen begeben

und abgesaget.

Wollen auch Hrn. Känffcrn und dessen getreuen Ein-

habern dieses, kcincrlciwcisc in seinem erkauften Gute vcr-

unrnhigcn, oder sich deswegen einzigen Rechtes, welches sie

;n haben vermeinen, anmaßen, besondern denselben und seine

Erben darinnen gcrnhiglich schalten und walten lassen, zn

dessen mehrer Bestärkung dann über diesen Kauf-Contract

der hohen Landes - Obrigkeit gnädigste Confirmation er¬

beten und auf Herrn Käufers Vnkosten angeschaffet wer¬

den soll.

Alles dieses ohne Gefährde und Argelist getrenwlich zu

halten haben beiderseits Contrahcnten für sich und ihre Erben

auch resp. Lehnsfolgcr nicbt allein allen und jeden lionoli-

<-i!« und I'-.vooziti<ziiiI>u5 geistlich und weltlicher Rechte tnin

in Avneie, gziiain in 5j>ocie, itn nt oini.-^a ex-

zx'tmsi» Iinlit'i-i cleboant, insonderheit non iiuinointae

zroc iinine, ckali, rn<ckn.>» oimoi-i« onleuli, li nnclulontat!

z,oi.>i»nüicini.>i, «iinnlati < onti-aotui, Iae>«in»i^ vx ,zun-

onncpnc; <?!>»>!!> oti.nn enai'lnissiin.io l. 2 I!o»>ein-

clontln Vonclitinn: .Iini>t pic»tl>nini?>iuni .>i ,-ei »on >«ic:

Koüt.K;, nlitoo lnis-tv «littnin lpnnm >i<:ii^tuin, imglci-

chen nzisxcklntioni« nnllitatiki etv. nnv dann endlich der

gemeinen Rcchtslchrer Rcgnl lüenoi nloni i onnnc i.ationoin

nnn vnloi t!, iii.-ti «zieoinlis expi e«>in z>>aaoi it, wis¬

sentlich und wvlbcdachtlich, wie es zn Rechte am kräftig- und

beständigsten geschehen kann oder mag, hicmit >< iiniiaiiin-t

und abgesaget, sondern auch diesen getroffenen Kanf-Cvntract

zn desto mehrer Bekräftigung eigenhändig unterschrieben und



mit ihren gewöhnliche» Pcttschaftencorroborirctnnd bestä¬
tiget. Sv geschehen zn Bergen, den 36. Zivvbr. 1669

Jürgen Krakevitz.
In Mangel meines Siegels.

v. cl. 24. September 1661 hatten sich die Gebrüder
Moritz und Jürgen die Krakevitzen wegen der zwi.
scheu ihnen gewesenen Irrungen vereinigt, so daß Morih
seinem Bruder Jürgen vermöge der zn Bergen den 26stcn
Oktober 1666 geschlossenen Handlung das Erbe zn Patzig
sammt den dabei vorhandenenUnterthanen und allen an.
der» Pertincntien für >666 Fl. erblich ccdirt nnd seinen
Conseils giebt es zn verkaufen,erblich oder wicderloSlicb,
wogegen Jürgen Krakevitz annimmt, Johann Hage¬
rn ei st er in Stralsnnd für der Hand zn befriedigen,sv daß
Moritz nnd die Scinigen wegen angelegtenArrestes fort¬
hin aller Ansprache nnd Bclangung befreiet nnd gesichert
sein nnd bleiben können. Außer den Bethciligten haben
Christoph Gagcrn nnd Heinrich von Platcn diesen
Ncccß als Zeugen unterschrieben.Obigen Hof besaßen die
Kr. seit >619 nnd hatte Adam Kr. für denselben den Her¬
zog Philip Julius seine Ansprüche an Bngislaf Kr.
zu Divitz Güter abgetreten. (Aus dem Orig. im Hans-
Arch. zu Pansevitz.

?so. 422. -4nno 1673, den 5. April zu Ivolgast.

Die Königl. Regierung bestätigt Melchior dem Acl-
rcrn, Melchiors Sohn, Melchior dem Jüngern, Ant ho¬
lt ins Sohn, Henning Gützlaf, Christophs Sobn,
Hans Eggcrt, Marteils Sohn, Hans Ernst, Chri
stians Sohn, alle Gcvettcr den Krassowcn, ihre Lehn
nnd gesammtcn Handbriefe, wie ihnen dieselben von den
Herzogen in Pommern, insonderheit von Herrn Ernst Lud¬
wig 1579 gegeben und von Herzog Philipp Julius
1662 confirmirt worden.

Nach dem Orig.-Conc. in dem S. A. L. A. l>o. I.

I) Das Dccret zur Bestätigung dieses Kaufes durch die Regie,
rung ward Wolgast den 5. April 1693 ertheilt. (Notiz aus dem
Lehns-Arch.)

lVo. 423. -Vnno 1673, den 12. April zu Pansevitz.

Erbvrrtrag zwischen Hans Ernst von Krassow,

der Wittwe des Christian Krassow, seiner

Stiefmutter, und deren Kinder.

Aus dem Orig. im Haus-Arch. zu Pansevitz.
Zn wissen sey hiemit, daß nachdem der wcylandt Hoch-

Edclgebohrncr und GestrengerHerr Christian Krassow
zn Pansevitz Erbgcscssen diese Weldt, nach Gottes gnädigem
willen gesegnet und danncnhero für nötig befunden, wegen
dessen Bcrlasscnschaft gute richtigkcitzn treffen; So ist zwi¬
schen dessen Hinterbliebener Fraw Wittwe der HochEdclge-
bohrncn HvchEhr- und Tugcndtreichen Frawcn Margarc-
rba Catharina gebornc von Holstcn und der vuiuün-
digcn Kinder constitninen Herrn Vormünderan Einem, und
dem Herrn Sohn erster Ehe, den HochEdelgebohrucn nnd
Gestrengen Hans Ernst von Krassowcn am andern
theilt, folgender Vergleich einmütig getroffenund verabredet
worden.

Anfangs und zuerst ist das donoi-niri vnter-
sucht, und weil! man dieses zn erlangen zum dicnsahmbsten
cracktet, die vorhandeneLehn- und Pfandtguctcr in eine ge¬
wisse 'l'ux.in, zn bringen; sv sind die Herren Commissarij
ersuchet, bcmcltc Guctcr in crfraglichcnanschlagt zu setzen.
Wie nun svlebcs geschehen und die Herren Commissarij, als
die HochEdclgcbvhrnc und GestrengeHerr Philipp Mär¬
ten Norm an n auf Jarnitz und Herr Chr ist off Ga¬
gcrn auf Tcschcvitz Erbgescsscn,nach fleißiger und wvhlbc-
dächtlichcr, vnlcrsuch- und Erwcgnng der dabey vorkommen¬
den vmbständeii, mit Zuziehung und auf guht befinden der
gesambten Herren Interessenten das guht Pansevitz mit der
gantzen Holtznng okne des Veickcvitzcrantcils nnd andern
Pertlncnticn, als Malckcvitzcrohne dem an Mons. Baltzcr
Burchardt von Platen verpfändetenPflngdicnstc und
Zwencr Pflngdicustcans 15666 Fl., Jüftin sambt Steins-
boff auf 6666 Fl., Varsuevitz vuin >>oi tinontij>j auf >3666
Fl. und dann Veickcvitz mit den aldvrtigenZimmerii und
den Hoff ili Patzig, auch den Acker in Tcschcvitz auf 6666
Fl. gcsetzet und acstimirct haben. Also ist auf solche '1'uxa
der Guetcr von gesambten Herren Erben nnd der vnmün-
digen Herren Vormünder allerdings gerechnet und appro¬
biert, auch dabei einmütigbeliebet und placitiret, daß cß da¬
bey allerdings sein Verbleiben haben, und dabencbenauch
die Guetcr in zwey gleiche Theile, als Pansevitz und Jüslin,



mit vorbcrnhrtcn Znbchörnngen, dan das Gnht Varsncvitz
und Vcickevitz c»»> poi'tiii-mtijx von einander gcsetzct, bei
cnicm jeden theile aber alle on-mw lhnclaiia. Priester- und
Küstcrgebühr und dcrvgleichcn >>>no.-itativno.-ibehalte», diese
theile auch in zwo Cavclln gcsetzct und darüber zugleich ge-
kavclt und gclosct werden solle,

Hiebcnebcn und fürs Slnder stndt die auf den vorbe-
mcltcn Gnetcrn hafftcndc und i» Iioiwclitnle befindliche
Schulden untersuchet und ist befunden worden, das nach zu
gelegter gebührender Lignidation der Fraw Wittwen Förde
rnng sich anss 8850 Fl, der Kinder erster Ehe anff 327t!
Fl, und der übrigen Crcditorn vermöge angehcngtcr Desig
Nation -i, sich anff 17283 Fl. 10 ßl. betragen, Wan
nun von dem obberegten jxwtio und Tare der Gncter diese
lloliitn abgezogen und dancgst dcsalciret worden, waS den
dreyen Jungfern ander Ehe wegen ihres Bcttgewandts und
Lcincngerähts znegclegct worden, und sich anff 300 Nthlr
belanffcn, So ist der <N,Ic'»>»5 dahin gezogen, daß annoch
10,000 Fl. zu theilen übrig geblieben, und wcill hicvon einer
jeden Jnngfrawen zne idrem Ehcgelde 1!k! Fl. 8 ßl. zuc
gcbilligct worden, so ist das übrige unter den fünf Brüdern
dividiret, so daß ein jeder davon k333 Fl. 8 ßl. an seinem
väterlichen theile erhalten und erlanget.

Nachdem min drittens dieses also fest gestcllct und man
wie vorcrwcbnt der nottnrfft erachtet, die Gncter in zwei
gleiche Theile zne setzen und darüber zu sorlirc», so stndt
danebst, damit man denen etwa inSkünfftige zne besorgende
Difsienltcten vorbeugen und diesen bestmöglichst abhclffen
möchte, unter se>nbtlicl>cnHerren Interessenten nachfolgende
Omxlitioiio.-i verabredet und beliebet worden, daß (1) die
Fraw Wittwe ihrer und dcro Kinder Forderung im gnbtc
Pansevitz behalten und daß die Ereditores, welche hicbei mii>
1!. speeificirct worden, von dcroselbcn ans der Vbermasse
der Tare des Gnhts Pansevitz und Jüstin contcntirct und
befriediget werden sollen.

Hiencgst und fürs (2) ist placitirct, daß, dafcrn dem
Herrn Sobn erster Ehe das gnht Pansevitz -wir» poiti-
i»>»<ig.>r in der Cavclung znefallcn soltc, er sorhaneS dem.
liegst der Fraw Wittiven und ihren Kindern erblich über,
lassen, und wcilln dieselbe mit ihrer Familie sonstcn keine
Wohnung zu Varsncvitz haben kau, selbiger und ihren Kim
der» cinrenmcn und dahinkegen daS gedachte gnht VarSnc¬
vitz wiedcrnmb an dessen staet annehmen solle,

v. Krccssswsche Vesch. U>l.-B.

Wie dan auch (3) zne solchemende diejenigen Ooili-
toi't'm welche entweder Kmiroiwrioin oder .^ro-wal«»» I>^.
sxitlxwni» in Pansevitz haben, sothancm gnhte am» p-m-
<i»o»tiff>i abgebürdet und von gedachtem Herrn Sohn be¬
zahlet oder auch von ihm dicscrgcstalt vergnüglich versichert
werden sollen, daS die <N'«.xIitc>iw5 sich aller anspräche und
etwa zncstehcnden >Im-iIiu8daran begeben und die Fraw Wittwe
und dcro Kinder im geringsten nicht behelliget werden sollen,
immaßen dan derselbe auch sich bey ausdrücklicherVerpfän¬
dung seiner mütterlichen und väterlichen Federungen auch
aller andern seiner haabe und gnetcrn sowohl itzigcn als
künfftigen sich verpflichtet, innerhalb Jahresfrist dieses, also
nach antretnng des gnhts würcklichzne beschaffen, daß die
Fraw Wittwe und derv Kinder zne jederzeit nobt- und scba-
dclos gehalten werden sollen, und hat der Herr Landraht
und Wndrvoigt Herr Wilcken Verglase und Herr Bal-
tzcr Bnrchard von Plate sich hiemit verobligiret, vcr-
niittelst cinsetzung ihrer haab und gncter, die bei Herrn Jo-
han Hagemeistern stehende 2Il>0 Fl, über sich zu neh¬
men und zne beschaffen, daß die Fraw Wittwe und dcro
Kinder dcsfals zncr Bezahlung nicht sollen adstringirct und
incvmmoduet werden. Wie dan auch gleichergcstalt Herr
Baltzer Bnrchardt Plate sich verbindlich gemacket, we¬
gen seines BrantsebatzeS und Pfandschillings sich an Vcickc-
vitz, so weit eS reichet, und im übrigen an Varsucvitz zne
hallen und desfals auf Pansevitz cuur pei 1i»c»tig>> keine
Prätensivn zu machen.

Soltcn aber (1) über die hicbey spccificirtcn Schulden
sich annoch einige hersür geben, oder auch die angegebene
sich hoher betragen, ist verabredet, das solche viicer gcsamb-
te» Erben proportionaliter gleich andern vorhandenen Ov-
>liti.>i vertheilet und unter ihnen dividiret werde» sollen, wo¬
bei auch verabredet, daß Keiner einige Schulden, sie rühren
her wie sie wollen, ohne einwilligung der andern Interessenten,
an sieb handeln, viclwenigcr sich mit ihnen vergleichen solle,

Allcrmaßcn dan auch (5) das Vieh und Fabrnüs, Saht
und Brodtkorn (nachdem daS letzte anff einen gewissen Preis
gesetzet)auch andere Mobilien, so nicht Erd- und Nagelfest,
nebst dem Zngkviche, nach gehaltener Eavell nnrer den In¬
teressenten gcrhcilct, jedoch soll daS Zngkviebc bis nach gc-
endigrer Sahtzeit bei einem jeden theile gelassen werden.

Würde aber (0) dem cltcsten Herrn Sohn Mons. H a n s
Ernst Kra sso wen, so wenig das Gut Pansevitz als Vars¬
ucvitz in der Cavclung zncsalle», so soll demselben seine an
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Mutter- und Vater-Erbe znestchende Quote, benandtlicb

2968 Fl. iu dreyen tcrmiueu abgegeben uud dcuselbcu anff

Pctri des Gort gebe mit glück uud sccgcu folgenden 1671

Jahres ein tanscndt gülden davon crlcgcc und das übrige

in beyden negstkvminendcn Jahren, jedoch allemal mit denen

davon gebührenden Zinsen abgetragen nnd abgeführet werde».

Wobei gleichwohl (7) verglichen worden, das über der¬

jenigen Portion, so einem jeden Bruder wegen seines Vä¬

tern Erbe ans diesen gnetern znestchet, nnd sich anff 1333

Fl, 8 ßl, bclansfet, die Helffte zu Lehngeldt gemachet und

dafcrn einer oder ander vnter ihnen ohne Lchns-Erbcn (das

der höchste dcmnest gncdigst verhüten wolle) versterben sollen,

solche llimiilie ins Lehn zurücke fallen solle.

Wan nnn dieses alles also Wohlbcdächtlich geschlossen,

so rcnnneijrcn gesambtc Interessenten allen nnd jeden ans-

zügcn, begnadnngcn nnd behclffen der Rechte, sie haben nah¬

men wie sie wollen, insonderheit der oxcazitioii Kenein-

Iviu i-aiiuiici-itinnoin noii vnloi-v niii xzit>c-i<ili!j

ca«>ioiit ita ut vmiii>iuni pio expia.iüu Iialie.atui-, und

ist daranff im nahmen Gottes zur Cavcll geschritten, da dan

dem cltcsten Herrn Sohn, Mvns. Hans Ernst Krasso-

wcn, das guhtPanscvitz durchs los gefallen, so er aber der

Fr. Wittwen nnd deren Kinder, wie oben disponirt, wieder

übergelassen, die ander Cavcll aber ist wegen Minderjährig¬

keit der übrigen Söhne annoch zurückbehalten und bis zu

gemeiner Vereinbahrnng disfcriret worden.

Vhrknndtlich nnd zne steter fester Haltung dessen allen

haben beide theile diesen Vergleich nnd ErbtheilnngS-Neceß

nebst der Fraw Wittwen vntcrschriebcn und mit ihren ange-

bohrncn Pitscliafftcn bestctigct. So geschehen zu Panscvih,
den 12. ^111,0 1673.

(1^. 8.) Philip Marien Normann. m. pz,r.

(Ii. 8.) Christofs Gagcrn. in. zizi,-. Margarctha

Katharina von Holstein, sehligcr Christian Krasso-

wcn nachgelassene Wittwe. (I-,. 8.) Hans Ernst Kras-

svw. in. iipo. (Ii. 8.) I. Georg von Schwerin, m.

Iipr. I» Vormundschaft. (I--. 8.) Michel Bohl m. z,zi> -.

als Vormund, 8.) Wilkcn Verglase, als Börgc

vor zwei tansendt einhundert Fl. in. zizi,-. (1^. 8.) Gütz-

lafs Ernst Normann. In Vormundschaft der Fraw

Krassowschcn nnd ihrer Kinder. (I>. 8.) Balhcr Bur-

chardt von Platc». Vntcrschrcibc nicht als Erbe, son¬

dern wegen der im contraet mich angebenden Puncte.

^?) Johannes Hercules, !>. ut I^iti.>i tlui-atui-.

Specificatio der übrigen Creditorcn ans zugelegter

Liquidation.

Hr. Baltzer Borchart Plate am Ehcgelde 3556 Fl.
—

ßl.

Hr. Johann Hagcmeister 2IM» „
—

Schl. Daniel Krassowen Kinder 1683 „
—

Zinsen dcncnselben 18 „
—

Bürgern Weschcn Widwc 536 „
—

Schl. Paul Lcmmii Erben 214 „
—

l,

Krakcvitzcn Erben Capithal 1666 „
—

Zinsen davon 6«»«» „
—

Gingstcr Kirche Capithal 661 „
—

Zinsen 33 „ 8

Conratt Tonics 63 „ 2

Rappinschc Kircbe 156 „
—

Superintendent Vossche 3l>6 „
—

Jochiin Norinan 266 „
—

Die Trcnter Kirche 251 „
—

s,

Anff den Tessevitzcr Acker 266 „
—

Ernst ^arncke 73 „
—

Schlvman 61 „
—

Hr. Philip Marken Normann 1166 „
—

Hr. Gützlaff Ernst Normann 96 „
—

Johan Tonics 237 „ 8 s,

Eichholzen 26 „
—

Dcttlvff Kncscke 155 „
—

Friedrich Warneke Widwe 126 „
—

Gesindelvhn 256 „
—

Der Rehmschneidcr 9 „
—

Der Znckcrbcckcr 26 „
—

Der iVcitiil-H Hoppe 16 „
—

Schloman 72 „
—

Der Hoffnicistcr 44 „
—

Rungen Erben 663 „
—

k,

Hr. I). Hcrcnlcs eines Jahres Salnr

nnd Coinmissions-Kostcn - 62 „ 16 k,

Dessen Schreiber laut Rechnung 4 „
—

17283 Fl. 16 ßl.

Philip Marien Norinan. in. Christofs

Gagern. in. Margarctha Catharina von

Holstein, sel. Christian Kras so wen nachgelassene Wwe.

Hans ErnstKrassow. m. xpi-, I. George von Schwc-
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rin, als Vonnnndt, vor mich und in Volmacht Herrn

Michael Bohl ein Willen Verglase, als gczcuge.

Gützlaff Ernst ?!orman», als Vonnnndt.

I!

V e r z e i ch n i ß

derjenigen Pöstc, so ans die Gnctcr Panscvitz und Güstin
koininen:

Die Fraw Wittwe 865t) Fl, — ßl,

Dero Sohne nnd Töchter 8667 „ — „

Den 3 Töchtern stir Betten nnd Leinen 666 „ — „

Her Philipp Marken Normann 1166 „ — „

Hr. Gützlaff Ernst Slormann 66 „ — „

Johann Tönjes 273 „ 8 „

Eichholtz 26 „ — „

Detloff Kncseckc 135 „ — „

Friedrich Warncken Erben 126 „ — „

Gesindelohn 236 „ — „

Der Rehmschncider 6 „ — „

Der Znckerbecker 26 „ — „

Der Slot. Johann Hoppe 16 „ — „

Schlvinan 72 „ — „

Der Hvssincister 11 „ — „

Nnngcn Erben 663 „ — „

Hr. v> Hcrcnlns eines Jahrs Salar

sambt Commissivus-Kosten 62 „ — „

Dessen Schreibers Rechnung 1 „ — „

Summa 21631 Fl. — ßl,

Philip Ma rten Nvrman. m. pz>o. Ehristofs

Gagern. »>. pst>-. Margaretha Catharina von

Holstein, fehl, E hristca n Krassow nachgelassene Wittwe

Hans Ern st Krasso w. in. ppn. Georg v v n S ch wc.

rin, als Vonnnndt vor mich nnd in Volmacht Herrn Mi¬

chel Bohlen. Willen Bcrgelasc. in. als ge.

zenge. Gützlaff Ernst Stvrmann. in. ziz>i., als Vvr-
mnndt.

B e r z c i ch n i ß

derjenigen Pöste, so ans die Gnetcr VarSncvitz nnd

Vcickevitz kommen:

Kinder erster Ehe Mütterliches 3276 Fl. — ßl.

Hr. Baltzcr Place 3536 „ — „

Johann Hagcmeistcr 2166 „ — „

zu übertragen 8626 Fl. — ßl.

übertragen 8626 Fl. — ßl.

Schl. Daniel Krassowcn Kinder 1683 „ — „

Restirende Zinsen 18 „ 16 „

Schl. Paull Lcmnii Erben 211 „ — „

Krackevitzen Erben Capitals 1666 „ — „

Zinsen so restircn - 666 „ — „

Gingster Kirchen-Capitall 661 „ — „

Zinsen 33 „ 8 „

Eonrad Tonjes 63 „ — „

Rappinsche Kirche 13t1 „ — „

Snpcrintend. Vossischc 366 „ — „

Jvchim Stormann 266 „ — „

Der eltcste Herr Sohn erster Ehe 1333 „ — „

Die Trcntcr Kirche 231 „ — „

Auf den Teschcvitzer Acker 266 „ — „

Ernst Warnecke 73 „ — „

Schloman 61 „ — „

Summa 16666 Fl. 16 ßl.

Philipp Martin Normann. i». ppo. Christ off

Gagern. in. z>z>o. Margaretha Catharina von

Holstein, schliger Christian Krassowcn nachgelassene

Wittwe. Hans Ernst Krassow. m. George

von Schwerin, als Vonnnndt nnd in Vollmacht Herrn

Mickel Bohlen. Willen Bcrgelasc, als gezeugc.

Gützlaff Ernst Norman. m. als Vormnndt.

Die Urkunde mit den Anlagen ^ nnd k. ist ans vier

mit gelber Seide in einander gehefteten Bogen Papier ge¬

schrieben. Die 6 Siegel sind in schwarzes Siegellack abge¬

druckt, achteckig nnd nicht groß. Das Siegel des Philipp

Martin Normann zeigt im unten abgerundeten Schilde

das gewöhnliche N. Wappen, den wachsende», rechts gewen¬

deten Adler über drei Rauten, auf dem mit Helmdcckcn ge¬

zierten Helm aber nur zwei in ein AndrcaSkrcn; über ein¬

ander gelegte Ruder, neben und über diesen die Buchstaben

tll. iV. Das Siegel des Christ. Gagcrn zeigt im

nuten nngcruudeten, schräg rechis getheilten Schilde einen

seukrecbr stehenden doppelten Wiederholen. Der mit Decken

gezierte Helm zeigt 3 Straußfedern; neben derselben stehen

die Buchstaben <N <>!. Das Siegel des I. Georg von

Schwerin zeigt im unten abgerundeten Schilde eine Raute

nnd auf dem mit Decken gezierten Helm 3 Straußfedern,

neben denselben die Buchstaben ^ l-l. v. 8. Das Siegel
37 *
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des Mich. Bohlen zeigt im unten abgerundeten Schilde

über den offenen Stufen-Giebel den rechts gewendeten wach¬

senden Greif, eins den mit Decken gezierten Helm zwei an

einen gcftümmcltcn Baumstamm gelehnte, gegen einander ge¬

wendete Greife; neben denselben die Buchstaben HI. I!.

Das Siegel des Hans Ernst Krassow zeigt zwischen

zwei Wrbccrzwcigcn die verschlungenen Buchstaben II. IN Ii.

Das Siegel des Gützlaf Ernst Normann stimmt mit

dem des Phil. Mark. 9H, nur zeigt der Helm einen Pfancn-

wcdcl und über demselben die zwei ein Andreaskreuz bildenden

Ruder. Neben denselben die Buchstaben I-'. IN i>N Das

Siegel des Wilkcn Verglase zeigt im unten abgerunde¬

ten Schilde einen schräg rechts gestellten, den Kops oberhalb

gewendeten Krebs, auf dem gekrönten mit Decken gezierten

Helm 3 Straußfedern und neben denselben die Buchstaben

HV. I!. Das Siegel des B. B. von Platcn stimmt im

Schilde und Helm mit dem wiederholt beschriebenen Pla¬

tcn scheu Wappen. Die Hclmzicr wird von den Buch¬

staben II. II. v. I'. umgeben. Das Siegel des Johann

Hercules zeigt im unten abgerundeten Schilde einen mir

Eichenlaub umgürteten, schreitenden wilden Mann, dessen

rechte Hand eine über die Schulter gelehnte Keule hält, und

dessen linker Arm in die Seite gcstämmt. Der mit Decken

gezierte Helm zeigt zwei gegen einander gewendete Lorbcer-

zweige, neben denselben die Buchstaben .1- II. II.

Mo. 424. ^Vnno IL73, zu Pansrvitz, den 14. April.

Vertrag zwischen der Wittwe des Christian Kras¬
sow, Margaret ha Catherina geb. von
Holstein, ihren Kindern und ihrem Stiefsohn
Hans Ernst Krassow über die Einhcbung
der ausstehenden Schulden u. s. w.

Ans dem Orig. im Hans-Arch. zu Pansevitz.

Zu wissen sey biemit, daß obgleich in dem newlich zwi¬

schen Schl. Hrn. Cbrist. Krassowcn hinterlassenen Fr.

Wittwe und dehro Kinder constitnirtcn Herren Vermünder

an einem und dem älteste» Hrn. Sohn Hrn. Hans Ernst

Krassowcn getroffenen Thcilnngsvcrglcich disponiret wor¬

den, dcht die ünmiiia activ» zwischen den Hinterbliebenen -

gcsambten Kindern gcibcilet und dabencbcn die sich annoch j

anffgebende Schuld prvporrionabilitcr von ihnen abgeführet¬

werden solle; So ist dcmncgst mit gutem vorbedacht anitzo

verabredet worden, daß die obbcmclten einriescndc Schulde

von den Herren Söhnen allein erhoben werden und densel¬

ben zustehen, diese dabingegen aber die »»»>i»a sia>c»iva,

so sich annoch auffinden mochten, wiederum abtragen und

erlege» sollen: Maßen dan, daß den Jnngfr. Töch¬

tern im Vergleich zugebilligtes Quantum ohne

einigen abzng solchergestalt verbleibet. Hlebcne-

bcn und (2) find dem Transact zu folge die Mobilia an

Silber, Gold, Zinn, Kupfer, Pich und andern Hausgcrcth

nebst dem vorhandenen Saat- und Brvdkvrn gctheilct und

bat von vbcrwehntcn Percclcn, außer dem Korn, der ältister

Hr. Sohn seine Quote empfangen. So viel aber das Korn

betrifft, hat man befunden, daß cloclucta tmtia sraito, so

der Fr. Wittwen davon zugestanden und nach abzng seines

theils über den 8tcn theil derselbe mehr bekommen.

An Rocken 16 Schfl, ä II ßl., machet 26 Fl. 2i> ßl.

An Erbsen 17 „ 5 20 „ „ 14 „ 4 „

An Gersten 166 „ ä 12 „ „ 83 „ — „

All Habern 56 „ 58 „ „ 18 „ 16 „

142 Fl. 16 ßl.

Zcvch kommen demselben wegen der 84 Fl.

vor Spitzen anff seine Quote zu bezah¬

len zu 10 „ — „

Wegen des Uebcrschnß der Schulde, so auf

der Fr. Wittwen und dcro Kinder Theil

mehr angeschlagen worden, und sich ans

34 Fl. beträgt, zu seiner Quote 4 „ — „

Summa 157 Fl. 4 ßl.

Weilen aber derselbe wicdcrumb zu federn

hat wegen der Pferde an Ucbcrschnß 16 Fl. 16 ßl.

Dan wegen Rungen Erben, so unter den

vorigen Pösten vom Hrn. Landvoigt in

Rechnung gebracht und crmcltcn Rungen

Erben abgezogen S „ 19 „

26 Fl. I I ßl.

So werden selbige von obigen 157 Fl. 4 ßl. abgezogen

und bleiben also 130 Fl. 17 ßl., welche gedachter Hr. Sobn

anff zukünftigen Herbst oder Winter entweder mit babrcm

Gelte bezahlen oder auch das Korn nach Scheffelzahl in

»atura restitnircn will. Schließlich sind alle Rechnungen

!iind Gegen-Nechnnngen wegen der bisherigen Administration



liinc incle anffgchobcn, ansgcnvmmcn, daß das Korn, wel¬

ches annvch wird itzo gedröschet werden, nachdem hieven das

Bitterbicr zum Bcgräbniß n»d der rcstirende Dröschcriehn

bezahlet werden, unter der Fr. Wittwen und den Kindern,

wie sich gebühret, seil gethcilcr werden.

Zn mehrcr nhrknndt dessen allen ist dieser ncbendächt-

lichcr Absage aller und jeder dawicdcr dienende AnSzüge der

Rechte unterschrieben werden. So geschehen zu Pansevitz,

den April ^n»o IL73.

(I-. 8.) Margaretha Catharina von Holstein,

seht. Christi a n Krasso w en nachgelassene Wittwe. (I-. 8.)

Hans Ernst Krasso w. fl>. 8.) I. Georg v. Sch w e-

rin, als Vormnnd und in Vollmacht Hrn. Michel Boh¬

len. (I-. 8.) Wilcken Bcrgelascn. (I-. 8.) Gütz-

laff Ernst Norman, als Vormund.

Die Siegel sind bis ans das der Wittwe zur vorbergc-

hcnde Urk. beschrieben, dasselbe ist der Abdruck eines sehr

kleinen runden Siegelringes. Der unten abgerundete Schild

desselben ist längs getheilt, rechts eine ganze und unter der¬

selben eine durch die Schildestheilnng halbirte Rose, links

ein halber Adlcrflügcl. Ueber dem Schild stehen die Buch¬

staben HI. v. II.

lVo. 425. -4»I>(> IK74, zu Lergen, den 23. Dcbr.

Bertrag über die Verthcilung der Hujen, nach denen
die Steuern und andere Abgaben entrichtet wur¬
den, zwischen Pansevitz e. p- und Barßnevitz
e.

Ans dem Org. im Hans-Arch. zn Pansevitz.

Alß die vorhandenen Hnffen, sowohl zn Pansevitz und

Gnstin, als Varsevitz und Veickevitz, dicscrgcstalt von einan¬

der gesetzct, das; Herrn HanS Ernst Krassowcn bei

Varsevitz und Veickevitz, und den Pflngsdienst in Patzk 15

Hufen 23 Morgen <>>>.>ig>ic! io<I»c tiono beigelegt, cß wcre

den, daß die 3Cossaten, wie angesetzet, nickt 10, sondern nur

12 Morgen hcttcn, und die übrigen l. Morgen ihm vo»

dein Hossacker zugeleget worden, ans welchen Fall die 6 Mvr¬

gen von abgesetzten 23 abgehen, so daß nur 15 Hufen und

17 Morgen verbleiben, so ist dabcncbcn beliebet, daß die

übrigen Hufen und Morgen nach Pansevitz und Güstin ge¬

hören und versteuert werden sollen. Wobei aber diese ans

drückliche abrede getroffen, daß wcilln der fehl. Herr Kras-

sow einen anfsatz seiner Hnffen bei der hochlöbl. Königl.

Regierung eingegeben, Cvpei davon gebeten, und nach des¬

sen einhalt, oder dafern einige andere nachrichtnngen beizu¬

bringen sein werden, demjenigen theilt, so darunter laedirct,

oder ein mehrcs an Hnffen, als vorhin in den Rcgistris oder

Eatastris enthalten, .bei sich hat, Satisfaktion geschehen und

die Sache also wohl untersuchet und dieser Interims-Ver¬

gleich bis dahin gelten solle. Zu mehrerer Bestctignng ist

dieses von anwesenden Interessenten unterschrieben.

Ilatuin Bergen, am 23. Februar -Iini» 1li74.

Wilken Bergclasen. Michel Bohlen,

in Vormnndtschaft.

Philip M. Norman. Baltzcr Burchard v. Platen.

lXn. 42ö. -4nnc» IK8I, zu pansevitz, den 4. Vclobcr.

Auseinandersetzungs-Vertragder Kinder des Chri¬
stian Krassow aus 2ter Ehe nach dem Tode
der Mutter Margaretha Catharina, geb.
von Holsten, abgeschlossen.

Ans dem Orig. im Hans-Arch. zn Pansevitz.

Im Nahmen der Hochheiligen Drey-Einigkeit.

Zn wissen sey hicinitt, als nach des Höchsten nnwan-

delbahren Willen die Wollgebohrnc Fraw Margaretha

Catharina gcbvhrnc von Holstein, des wcyland Wost-

gcbohrnen Herrn Christian Krassowen ans Pansevitz :c.

Erbsesscn nachgebliebene Fraw Wiliwc ohnlängst ans dieser

Zeitiligkcitt anffgclöset worden, und danncnhero nach vollge-

brachtcr dcroselben Christ-Adelicken Lcichbcstättignng die hin¬

terlassene gcsambtc Kinder der Nothwendigkeit nach entschlos¬

sen, wegen der vvrbandencn gcsambten Verlasscnschaft sich

zn vereinigen und gute richügkcit zn treffen, daß solches auch

vermittelst anwesender Herren Vormündcre und i e-iziootivv

Anverwandten im Nahmen Gotics vorgenommen und des¬

halb zwischen denen dreyen Herren Söhnen und dreyen

Fnngfcrn Töchtern folgender Vergleich bcfodert und ins werk

gerichtet worden i

Anfangs und zuerst, nachdem daS t'c-i^n.i lioiini'nin

behörig untersuchet, und ans dem ro.^pootivc' mnttcr- und

brüderlichen Vergleich <lo au. 73 den 12. April angemcrkcr

worden, daß die vorhandenen Lehn- und Güricr durch ge-
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wisse Commissarien damahls auf eine gewisse billigmäßige

Tar gesetzet worden, so haben anch gcsambte Kinder nebst

anwesenden Herren Vormündern und Beyständen vor billig

angesehen, daß es dabey sein Verbleiben haben mochte, daß

also bcnandtlich Panscvitz criin poi tinontii« darnach gc-

setzct anss 15666 Fl., Jüstin sambt Steinsboff anss 66l>6

Fl., Vartznevitz mit dem Zubehör nach abzugk eines Ban-

mans, so an Hrn. Baltzcr Bnrchard von Platen für

166l) Fl. verpfändet, >2666 Fl. Danegst anch gleicbfals

gcnchmct, daß die Güter in zwcc gleiche theile, als Pause-

vitz und Jüstin mit vorbcrcgten Pertineitticn und Vartznevitz

mit denen Znbchörnngen, doch bei diesem die Relniiion de¬

rer an Hrn. Baltzcr Bnrchard von Platen verpfände¬

ten Stücken vorbehaltlich von einander gcsctzet und bey einem

jeden theile die onai» l'uncka i » >ia e i v» ti a, i»

civ aber die auf denen Patziger Bauern hafftende Kloster-

Pacht bis Veykevitz rclniret bei Vartznevitz verbleiben sollen,

anch sothane beyde theile durch die Cavell von einander zu

setzen.

Danegst fürS Ander sindt die in der Erbschafft vor

handcncn Schulden nachgesehen und befunden worden, daß

selbige außer der Kinder Vatter- und Mnttcr-Erbe sich anff

12962 Fl. 1 ßl. laut Beylage siri, I-itt. 1 erstrecket

Wann aber die 5»I> ITtt. I!. daraus ertrahirte Pöste nn-

umbgänglich dieses Jahr ans denen rcvenücn abzuführen

sindt, so sich anff 17.19 Fl. 4 ßl. betragen, ist selbige

Summe von denen vorgehenden 12962 Fl. 4 ßl. hinwieder

defalcirct, und also die Summe der von dem vorhin crnand-^

tcn bonoiin» zu decnrtirendcn und daraus zu

bezahlenden Ovanto geblieben 11226 Fl.

Nachdem nun drittens eine Summa übrig ist zu 21777

Fl. und aber ans dem vvrhinermcldten Vergleich <Ia ,->c>. 76

erhellet, welcbcrgestalt der verstorbenen Brüder Vatter-Erbe

der 1666 Fl. 8 ßl. anff die Helfftc hinwieder ins Veh» und

also denen übrigen Herren Söhnen allcine zufallen solle»

so haben diese auch nicht allein wegen der zween verstorbe¬

nen <Iii»i<Ii->5 als 1666 Fl. 8 ßl., sondern anch, weiln

denen Jungfern Töchtern ans dem Verrath von diesem Jahr

166 Fl. zugeordnet, so viel! ingesambt voraus genommen,

tnth die Summe zu >156 Fl. 8 ßl. Also daß nach abzugk

dessen nnhmcro zur gemeinen tbeilnng übrig geblieben 26296

Fl. 16 ßl., so in 6 gleiche theile gethcilct, kvmbt auf jede

Ovote 6682 Fl. 6)6 ßl.

Woranff dan viertens die Schulde anss die beyden de-

stinirtcn theile der Gütter proportionabilitcr nebst denen Erb-

pvrtioncn vertheilet, wie «ul> ITtt. O. und II. beygefü¬

get ist.

So viel fünsstcns die Kleinodien und das Gvldge-

schmeide betrifft, da zwar Herren Gcbrüdere anfangs vcr-

meynet solches gleichfalls in gemeine theile zu ziehen woll

befugt zu seyn, so haben dieselbe dennoch und weiln ihnen

absonderlich bckanndt, daß der fehl. Fraw Mutter ernster

»nd beständiger Wille gewesen, daß es dcro Jungfrau Töch¬

tern allcine verbleiben solle, und weill das meiste schon zu

bezahlnng einiger anff den Gütern hafftendcn Schuld-Pöstc

cinplojrct, sich dessen begeben und denen Jungfern Schwe¬

stern es allcine zufließen lassen, welche dann dahingegen zu

einiger dancknchmigcn erweisnng ihrer Herren Gebrüdern

und zwar eine jede von ihrer Portion 82 Fl. 6)6 ßl. hin-

wicdcrnmb zugekehret, anch vcrwilligct haben, daß 8 Ochsen

denen Herren Gebrüdern voraus verbleiben sollen, wobei

Herren Gebrüdern die pfandsweise ausstehenden pretivsa so-

dersamst wieder einzulösen sich anhcischig gcmachct.

Ge- und bevor aber scchstens man zur Eavcll geschrit¬

ten, ist wegen abführnng der gefallenen Erbportivnen ali-

mentation der Jungfrauen und sonst folgendes znfodcrst wvll-

bcdächtlich verabredet und geschlossen worden, als!

1) daß, wenn nach dem Willen GottcS eine oder die

andern von denen Jungfern Schwestern vor der Handt ver-

heirathct würde, anss solchen fall ihr auf.1 uckiaa ac> 86

l666 Fl. von denen Herren Gebrüdern gczahlet und das

übrige in 6 tcrminen abgeführt werden solle, und zwar die

beyde» ersten jeder mit >666 Fl., den dritten und letzten

aber mit 666 Fl. Und wie die Zinsen ao. 82 anff 6u-

den ansang zu lanffcn nehmen, also werden sie anch

allemahl mit den Tcrminen abgeführet. Solte aber die

Verheyratbnng nicht sobald geschehen, wirbt die Bezahlnng

ihres Mütterlichen der Güter itzigcn Beschaffenheit nach bis

ao 85 ausgesetzet, alsdan mit abführnng des itztgedachten

Mütterlichen tcrminswcise angefangen und in dreyen voll¬

führet werden, das Väterliche aber bis zur, Gott gebe,

glücklichen Vcrheyrathnng in denen Güccrn zinsbar bestehen

bleiben solle.

2) Daß wan dem jüngsten Bruder ein theil der Güter

fallen würde, derselbe nicht gehalten sein solle, vor n«. 85

einen seiner Gebrüder deine seine Portion an Geld gefallen,

eine» tcrmin zu bezahlen, und dahingegen von gedachtem
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jüngsten Bruder solchermaßen Geld fallen solle, die andern
beyde», deine die Güter zugefallen, demselben glcichfals oor
ao. 85 keinen termin abzuführen gehalten seyn solle.

3) Daß, dafcrn sich zutragen mochte, daß einem von
denen altern Brüdern kein Gut anfiele, anff solchen fall der¬
selbe, welchem es das glück gcgönnct, dem andern anff ao.
8t eintausend Gulden ausgeben solle.

4) Daß in rcgard der Herren Gebrüderalle Zahlungs¬
termine den ansang nehmen in dem Jahr, darin sie vorhin-
gcsctzct und der ganze Post eines jeden von der Zeit an
allemahl in 4 Jahren, und zwar allemahl in denen 3 ersten
IOW Fl., in dem letzten das ioIi<^vum abgegeben werden
solle, und zwar bey jedem das verfallene und lanssendc In¬
teresse, so ans.Inilioa ao. 83 zum crstcnmahl fallig ist.

5) Daß die Jnngfrancn Schwestern, so lange sie nn-
verhcirathctsindt und bleiben, ingcsambt der gebühr nach
anff dem Hanse Panscvitz freie Wohnung in bequemen Lo-
gamenten,auch dancbst die Hiiltznng, an- und abfuhr nack
der Kirchen und sonst notigcrmaßcn nebst der Feuerung und
wärme ohne jcnigcn entgclt haben und behaltensollen.

6) Daß, weiln inehrgcmeldte Jnngfrancn anff dem
Hause Panscvitz ihrem Stande nach nottürfftiger wcyse ali-
mcntirt werden, und derjenige Bruder, deine solches theil!
zukommt, solches ans gebührender maßen erweisen solle, dem¬
selben dahingegen jährlich 5l) Fl. anff jede der Jnngfrancn
und anff dero jede ausswärtcrin 20 Fl. gut zu thun. Es
bleibet aber allewege bei denen Jungfrauen die wähl, ob sie
sich selbst von ihren Zinsen unterhalten, oder an des Brü¬
dern Tisch gehen wollen.

7) Daß anff Stcrbcsfälle eines oder des andern der
Herren Gebrüder wegen dero Vaiter Erbe und dessen hal¬
ben theils Znrückfallung in das Lehn eS allerdings bei mchr-
gedachtcn Vergleich je und allewege sein Verbleiben haben
solle.

Wenn siebcnds von denen dieses Jahrcsrcvcnücn über
die vorhingespecifieirteSumme etwas übrig bleiben oder sich
sonst etwas, so zum tlorpoio bonoini» gckörig, es mag
Nahmen haben, wie es wolle, auffgebcn solte, wird solches
nach Bcfindnng gleickfals in k theile gethcilct, wie ancb,
wan sieh über die schon specificirteSchulde einige angeben
sollten, selbe pro «zvota von den gcsambtcn zu bezahlen.
Dahingegen aber auch Keiner jemand! der Ercditorcnohne

des andern Eonscns an sich zu handeln bcmcchtigett seyn
solle.

Sonst ist achtens alles übrige, was an Mobilicn vor¬
handen gewesen, als Silber, Zinnen, Kupfer, Messing, Lei¬
nen, Betten und Bettgewandt, wie auch Vieh und fahrende
Haabe, in gleiche Theile geiheilet und durch die Eavell von
einander gcsetzct worden.

Woranff man neuntens zur Eavell der Güter geschrit¬
ten, und ist gefallen Mons. Ulrich Adolph Geld, Mons.
Ernst Dctlof Panscvitz, und Adam Philip Vartzncvitz,
so alles mit Glückwünschnngangenommen.

Schließlich haben nicht allein Herren Gcbrüdcrc, denen
die Güter gefallen, angenommen die Zahlung der abzufüh¬
renden Capitalien nnd Zinsen an den ältesten Herrn Bru¬
der und Jungfrauen Schwesternohnweigcrlich «ni> poona
pai'atixsinrao lilxooutioni!» allemahl verschriebenermaßen
zu thun, besondern auch beide theile allen Erccptionen, Be-
gnadnngcnnnd Wolthaten der Rechte, so woll i» xonoie
als in «pooio gäntzlich zu inehrcr nnd steter fcsthaltung re-
nuncijretund abgesaget, nebst der gemeinen liognll. tllo-
»oralem i onnnoiationoni non v.alero, ni>ii npooiali«
praecesüoritz also das taoitnin pro oxpro««o zuhalten.

Uhrknndlich ist dieser Rcccß darüber auffgcrichtet nnd
von allen Interessenten, Herren Vormündern nnd Beystän¬
den eigcnhändlich unterschrieben nnd besiegelt worden.

So geschehen Panscvitz, den 4. Oktober ^nno 1681.

Ulrich Adolph Krassow. E. D. Krassow.
hll-. 8.) Wilcken Bergclase, in Vormnndtschafft. mppr.
(I-. Adam Philip Krassow. (I-. 8.) G. E.
Norm an, als Vormnndt. (I-. 8.) B. v. Rahden, als
Beystand!. (I-. .8.) Ach atz Heinrich von Plate», als
Beystand!.

Demnach über die X Portion zwecr Jungfern Schwe¬
stern, so in Vartzncvitz angeschlagen, gckavclt, so sindt sel¬
bige bei der jüngsten gefallen. Danncnhcro solches nach¬
richtlich anbcro verzeichnetist, und durch mich iXot. I'ulil.
attcstiret wirbt.

So geschehen Panscvitz, den 5 Octobcr Iti8l

U. Bczel, Xot. I'nbl.
In licl. inpsin.
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Specificution der Schulde.

Herr Bultz. Burchurd von Plutcn Cupitul 3285 Fl. — ßl
Ziiise bis 82 «luclilin 322 „ 18

Fruw KrukevitzcnCupitul 1666 „ —

Zinse 266 „ —

Pursowcn Kuilffniunns-Rechnnng 2662 „ 16
Sehl. Krukevitz zu Pvstelitz Erben Cupitul 456 „ —

Zinse 62 „ 12
Mons. Anton Norinun Cupitul 866 „ —

Zinse 126 — //

Derselbe unnoch Cupitul 166 „ —

Zinse 15 „ —

Derselbe unnoch uns einem VergleichCup. 266 „ —

Sehl. Hrn. PH. Murt. Normun Erben Cup. 166 „ —
//

Zinft 15 „ — l/
Dieselben wegen bezuhlter Zinsen 36 „ —

Sehl. Bürgerin. Weschen Erben Zinsen 16 „ —

Annu Murg. von der Luncken Cupitul .. 166 „ —

Hrn. Ztuven Burneckow Cupitul 166 „ —

Pustor zu Ruppihn Cupitul 466 „ — //

Zinse 36 „ —

Gingstcr Kirche Cupitul 666 „ 16 ,/

Zinse 384 „ 8
Ruppinsche Kirche Cupitul 168 „ 8 1/

Zinse 168 „ 8
//

Pustor zu Putzig Cupitul 16» „ —
//

Trenter Kirche Cupirul 166 „ 16 //

Zinse 93 „ 7
//

Tönnics Wittwe in Struhlsnndt 56 „ —
/,

Dunicll Jlließ Cupitul 266 „ —
//

Zinse 26 „ — //

Elius Sckloniun 126 „ —

Heinrich Schloinun 266 „ —

Pnticr 165 „ — /,

Derselbe »och -16 „ —

Sehl. P. D. Krussowcn Kind 166 „ —

Fr Lundr. von Rotermnndt 12 „ —

Johun Hurines 25 „ —

Hr. Norinun zur Helle 56 „ —

Hrn.Bultz.Bnrchurdt von Pluten Ehcliebste 166 „ —

Die Weltzinschc 46 „ —

Alt Gestndelohn
New Gesindclohn bis ao 82
Der Gluser Klctt
Jochini Steffen
Der Tischler
Der Leinweber Murtcn Tcetz
Blehsendorff
Schiniedelohn
Sehl. Vict. Schelen Wittive ..
Hr. Licntn. E. D. Krussow .

156 Fl — ßl
266 „ —

16 „ 6 l,
86 „ 1
8 „ —

/,
138 „ 7
23 „ 16

//
33 „ 9
66 „ —

46 „ —

Snninm 12962 Fl. 4 ßl.

li.
E r t r u c t

derer Schulde, so uns dieses JuhreS Revenncn
zu bczuhlen.-

Hr. Bultz. Bnrch. von Pluten 114 Fl. 6 ßl.
Fr. Krukcvitzen 166
Postelitzer Krukevitz 62
Sehl. Bürgerin. Weschcn Erben 16
Pustor zu Ruppin 236
Gingstcr Kirche 66 „ 16
Nuppinschc Kirche 16
Putziger Pustor 33
Trenter Kirche 9
Tönnies Wittwe 56
Dunicll Jlließ 26
Hinrich Schloinun 266
Elius Schloinun 126
Pntter 65
Der Gluser Klette 16
Sehl. P. D. Krnssvwcn Kind 5
Fr. Lundr. von Roterinniidt 12
Jvh. Hurines 25
Der Tiscbler 8
New Tienstlohn 68 „ 16
Der Leineweber 66
Sehl. Hrn. Vict Schelen Wittwe 66
Pursowcn -166

Snniinu 173!) Fl. 4 ßl.

Denen 3 Jniigfruncn zur nötigen Ansgube
jeder 56 Fl. destinirct 156 Fl.
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Auf Vartzncvitz au Schulde repartiert.-

Hr. Ba^tz. Bnrch. von Plateu Cap 3285 Fl, — ßl.

Ziuft 208 „ — „

Eines Bruders Portion mit denen 82 Fl.

6X ßl. oon denen Zungfr. Schwestern

Portion 3959 „ — „

Nappinsche Kirche 200

Zwecr Schwestern ^ Portion 2200

Ans eines Bruders Portion dein Geldt

fallen wirdt 1000

Parsowcn 1110

16

20

Summa

N.

Pause

12000 Fl.

v i tz:A n f

Fr. Krakcvitzen Cap 1000 Fl.

Zinse 100

Parsowcn 521

Postelitzcr Krakevitz 150

Mons. Anton Niorman 1235

Scbl. P. M. Norman Erben 115

A. M. von der Laitckcn 100

Hr. N. Barneckow 100

Pastor zu Rappin 200

Gingstcr Kirche Capital 666

Zinse 317

Patziger Pastor 66

Trenter Kirche Cap

Zinse

Tonnies Wittwe

Dan. Jllicß

Pnttcr

Schl. P. D. Krassowen Kind

Hr. llcorman zur Helle

Hrn. Baltz. Burcb. von Plateu Ehelicbste

Die Weltzinschc

Alt Gcsindelohn

New Gcsindelohn

Joch. Steffen

Die Bcrger Leineweber

Schmicdclvhn

Mons. E. D. Krassow

ßl.

166
81
50

200

110

95

50

100
10

150

197
80

101

33

10

20
12

16

16

16

16

7

8
1

23

9

Zu übertragen 6382 Fl. — ßl

Uebertragcn 6382 Fl.

Ans eines Bruders Portion dem Geld fallctt 2959 „

EincS Bruders gantze Portion 3959 „

Zweer Juugfr. Schwestern /ii Portion ... 1100 „

Jüngste Schwester gantze Portion 3300 „

- ßl-

Summa 21000 Fl.
H.alvo orioia onin!

pinviüivit. culvul.

ßl.

Die Urkunde ist ans 1^ Bogen Papier geschrieben.

Sie hat durch häufigen Gebrauch mehrfach gelitten und ist

später neu geheftet. Die Siegel sind sämmtlich in rothes

Siegellack abgedruckt Die Gebrüder Ulrich Adolph und

Adam Philipp Krassow haben sich eines und desselben

Siegels, wie es scheint eines Siegel-Ringes, bedient. Es ist

achteckig. Der längs getheilte Schild ist unten abgerundet;

die vordere Hälfte zeigt den halben, vorwärts gekehrten, an

die ThcilnngSlinie gelehnten Stierkopf, die Hintere Hälfte

9 Kleeblätter, 3. 3. 3. Der gekrönte mit Hclmdeckcn ge¬

zierte Helm zeigt zwei mit den Schneiden einwärts gekehrte

Sicheln, deren Rucken je mit 1 Pfauenfedern besteckt ist.

Neben denselben stehen die Buchstaben II. -II. li. — Es

ist Tab. XIII. Xo. 21. abgebildet. — Das Siegel des G.

E. Normann ist zu X"c>. 123. beschrieben. — Das Siegel

des B. v. Nahden ist achteckig. Der runde Schild zeigt in

einem Kreise von 11 Kugeln flüchtiger Rosen) zwei in ein

Andreaskreuz über einander gelegte Streithammer, die sich

auf dem gekrönten, mit Hclmdeckcn gezierten Helm zwischen

:>vei Schwcrtklingcn (Pfauenfedern?) wiederholen '). —

DaS Siegel des Achatz Hinrich v. Platcn enthält das

gewöhnliche Plakeusche Wappen.

lVo. 127. -Vnno 1686, zu panscviP den 26. Januar.

Adam Philipp Krassow überlaßt das ihm in

der Erbtheilung zugefallene Gut Barßnevitz

v. Krassowsche Gesch.

I) Micräl beschreibt das Nahdensche Wappen im 6tcn Buch sei¬
nes „Alten Pommcr Landes." Führen zween Streithammer, ins

Krcutz gelegt, und etliche Noscn umher. Auf dem Helm aber zwi¬
schen solche» Streithammcrn einen Federbusch von Pfauen.

38
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e. an seinen ältesten Bruder Ulrich
Ad olph.

Aus dem Orig. im HanS-Arch. zu Panscvih.

Im Nahme» der Hochheiligen Drey-Einigkeit.

Zu missen sey hiemit jedermänniglicken, absonderlich

dehnen daran gelegen, nachdem des weyland wollgcbohrnen

Hrn. Christian Krassowcn anff Panscvitz >c. Erbhcrrn

gcsamblc Hinterbliebene Kinder nach absterben dcro Herhviel-

gcliebtcn Fr. Mutter den ctten i>i des verwichcnen

IK8Istcn Jahres zur Theilung der nachgebliebenen Vcrlas-

scnschast geschritten, und durch deS Höchsten dircction sichS

also gcsügct, daß dehnen beiden jüngsten gebrüdcrn die Gü¬

ter, dem cltcstcn aber gcld gefallen, und aber i» «^ecia

Mvns. Adam Philip der jüngste hienegst entschlossen, das

ihni angefallene gut Varßncvch cu», p«, tinentiisi dem

ältesten Bruder Mons. Ulrich Adolph ans bewegenden

Uhrsache» hinwieder zu überlassen und in dessen Eavcll zu

treten, daß demnach in gcgcnwart und mit Conseils der Her¬

ren Vormünder am nntcrgcschren Jahr und Tage deshalb

folgender Vergleich beredet, verabredet und beschlossen wor¬

den. Als Anfangs und zuerst überlässet Mvns. Adam

Pbilip seinem Bruder Mons. Ulrich Adolphen das Gut

Varßnevih mit allen znbehvrigcn, also und dergestalt, wie

eS ihm bei der vorgcwehsencn Cavcll vermöge des darüber

schrifftlichen anffgerichtcten rccesses zugefallen, und tritt ihm

solches mit allem daran habenden Rechte beständigster ma¬

ßen aö.

Dahingegen und fürs (2) Mons. Ulrich Adolph sol¬

ches nicht allein beständigst acecptiret, besondern auch seinem

Bruder Mons. Adam Philip seine gcldt Cavcll, wie selbe

nach dem vvrangczogcncn Theil Rcccß ihm zugefallen und

Bewand, überlässet und bcstcrmaßcn Rechtens ccdiret.

Tanegst aber und fürs (3) verspricht Mvns. Ulrich

Adolph diesem seinen Brnder von dem abtritt sothancn

Lchns bahr zu erlegen 5l>t) Fl. Vorpommcrsch, als diesen in-

stchcnden Winter 25t) Fl. und künffrig Jahr im Winter

abermahl 25t) Fl., doch mit dem Bedinge und ausdrücklichen

Vorbehalt, daß, wen nach Gottes willen wieder vcrhvffcn

Mons. Adam Philip ohne Leibcs-Lchns-Erbcn versterben

mochte, solcbc 5t)l) Fl. hinwieder an ihm verfallen seyn und

von den negsten Erben bezahlet werden sollen.

Woranff den und führs (-t) Mvns. Adam Philip,

nachdem er solches geschehen lässet, sich gleichfalls mit belie¬

ben des Hrn. Brüdern oxpi'i?5.>in»r rcserviret, daß man

dieser ebcnfals ohne Lcibcs-Lehns-Erbc» abgehen würde, er

hinwieder sonder rcstirnirung des rccvmpcns der 5t>t) Fl. in

seine ihm iht überlassene Cavell und Recht trete» wolle

und solle.

So viel! aber fürs (5) betrifft alles Vieh und Fahr-

nüß, Anffsaath, Brodrkorn und übrige Mobilicn ingesambt,

so aufs dem Hoffe Varßncvih vorhanden, sindt selbe nicht in

diesem Vergleich begriffen, dannenherv auch selbe nickt tra-

dirct sindt, sondern bleiben Mons. Adam Philip seinen

ans Schweden gethanem Begehren nach zu eigenthümlicher

disposition iht und allewege vorbehalten.

Im übrigen »nd fürs (k) bleibet cS in allen unverän¬

dert bei dem mehr bcrcgten Thcill-Neceß und prästirct ein

jeder nach dessen Einhalt, was er per iriutati.'i peiniutan-

cli« zu prästircn schuldig ist.

Schließlich haben zu unverbrüchlicher Haltung Vorigen

insgesamt'! beide Partheyen allen Ausflüchten, Begnadnngcn

und Wollthaten der Rechte, wie die auch Nahmen haben und

schon erdacht sindt, auch noch ersonnen werden mögen, so woll

inS Gemein als absonderlich ganh und gar sich wvllwisscnd-

lich verziehen und begeben, — nebst der gemeinen Rcchts-

Regnll.' daß gemeiner Vorzieht nicht gelte, wan nicht der ab¬

sonderlicher vorhergegangen, also daß das nicht gesagte führ

das ausdrückliche zu halten. Alles bei adclichcn Ehren und

brüderlichen Trcnwcn.

Uhrknndlich ist dieser PcrmntationS-Rcecß scbrifftlich dar¬

über anffgcrichter und von beyden partcn nebst Herren Vor¬

mündern und dem übrigen Bruder, Herrn Licntnand Ernst

Detloff eigenhändig unterschrieben und besiegelt. So ge¬

schehen Pansevih, den 2l). Jannary 4»»o Ikdik.

(I-. 8.) A. P. Krass o w. (I-. 8.) UlrichAdolp h

Krassvw. G. C. Norm an, als Mons. Adam Philip

Krassow Vormunt. E. D. v. Krassvw.

Die Gebrüder A. P. und U. A. Krassvw haben die

ans zwei in einander geheftete Bogen Papier geschriebene

Urkunde mit ein und demselben Petschaft besiegelt. Das¬

selbe ist rund; der runde Schild ist längs getheilt. Nccbis

ein mit dem Halse ans der Thcilnngslinic hcrvvrgchcntcr

gekrönter Ochsenkopf, links ein durch einen Querbalken ge¬

theiltes Feld; über und unter demselben je !) Kleeblätter,

3. 3. 3. Der mit sehr sauber ausgeführten Decken gezierte
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gekrönte Helm zeigt zwei nnt den Schneiden einwärts ge¬

kehrte Sicheln, deren Rücken je nnt 7 Pfauenfedern bestecke

ist, zwischen denselben steht eins einem Handgriff ein Pfauen-

wedcl. Das Siegel ist Tab, Xlll. Xc>. 25. abgebildet.

lVo. 428. -4nno IK87, zu Stralsund, den 13. Oclbr. w.

Ehe-Beredung zwischen dem Lieutenant Ernst Det-

lof von Krassow auf Pansevitz :c. und dem

Fräulein Auguste Wilhelmine Edlen von

W o l s fr a t h.

Ans einer Abschrift im Hans-Nrch. zn Pansevitz.

Zm Nahmen der hvchgclobten hcyligen Drcyfaltigkeit

Ist dem großen Gatte, als Stifftcr dcS heiligen Ehe¬

standes zur ehren, beyder cantrahirendcr Theile mchrcrn anff.

nehmen nnd stissrnng mchrer Frcnndschafft, mit CansenS nnd

Bewilligung beyderseits respcctivc Frau Mutter nnd nechstcn

Verwandten zwischen dem wahlgcbohrncn Hrn. Lieutenant

Ernst Detlaff van Krassow, Erbhcrrn ans Pansevitz,

Varsncvitz nnd Güstin, als Herrn Spansa an einem, nnd

der auch wahlgcbvhrnen Angusta Wilbclmina Edlen

van Wolffrathin, als verlobten Braut, am andern theile

nachgesetzte Ehcbcrcdnng beliebet nnd beschlossen.

1) Wollen beide verlobte Persohncn daS christliche werk,

daß sie mit dem lieben Gott angefangen nnd placitiret, durch

die pricsterliche Einsegnung nnnmchro vollcnzichc», auch eines

des ander», so lange Gott ihnen das Leben fristet, hertzlich

lieben nnd ehren, auch was der grnndgntigc Gott in weh¬

renden Ehestände schicken wird, in allen begcbenbeiten, die

die Güte des Höchsten jedesmahl glücklich sein lassen wolle,

vor willen nnd gut nehmen, eins dem andern ertragen hel¬

fen, nmb so viel mehr, ihnen selbst zum Trost und erwünsch¬

ter Vergnügung die zeit ihres Ehestandes durch Beystand

Gottes zubringen.

2) Die wvhlgebohrnc Frau Mutter, Frau Anna Clara

gcbohrne von Ußlar, Edle von Wolffrathin, consti-

tniret nnd giebt ihrer Tochter, der wohlgeborncn Edlen von

Wolffrathin, dem Sponso zu bester Snstinirnng a»o-

,-uin inati inxoiii zwölff Tausend Reichsthaler, davon die

Hclsste loe-o clotix, die andere Helffie anstatt der Para-

phernalien gerechnet sein soll. Ueber das laut beigefügter

Spccisieaiion an gcscbmück, Kleider und Leinen, Gold nnd

Silber, oder was sie ihr sonst ans mütterlicher Affcction zn

kehren wird.

3) Dagegen wohlgemcldtcr Herr Sponso seine vielge¬

liebte Braut nnd künftige Ehefrau, nach volfürtcm Bcylagcr

mit einer Morgengabc von tausend Reichsthalcr nnd lan-

dcsgcwöhnlichcr Verbesserung anff oben gesetzte Ehcgclder

hinwieder versorget.

ll) Was vicrdcns solchergestalt dem Hrn. Sponso >Io-

t!.>> »niiiino zugebracht oder deffcn Verlobten durch weiter

Erbfällc erwachsen möchte, solches wie er es zu seiner Gü¬

ter-Verbesserung oder Erweiterung nnd also zn beider Theile

nutzen nnd Wollfarth anzuwenden befugt, so versichert er

auch solches alles, mit seinen Güttcrn, wie es rechtens nnd

Gewohnheit halber zum beständigsten geschehen kau nnd mag.

5) Solte dan der liebe Gort in diesem Ehestände stcrb-

fällc kommen lassen, die die Güte des Höchsten nach seiner

Gnade lange verhüten wolle, nnd es betreffe den Hrn. Spon-

snm nnd künftigen Maritum zuerst, wen solcher Casus nnbc-

erbr, so nehmen die wvhlgebohrnc Angnstc Wilhelm!na

Edle von Wolffrathin ihre ckotoin nnd was sie sonst

ererbet nnd zugebracht, zurücke, hat auch den gcnnß von vor¬

geschriebener Verbesserung, die Mvrgengabe nnd was ihr als

einer adelichcn Wittwen an Vieh nnd fahrender Habe,

Kutsche nnd Pferden gehörig, was ihr von dcro Ehclicbsten

vor oder instchcndcr Ehe gcschcnkgt oder sonst vermachet sein

möchte, empfanget nnd behält sie 4>i »zcnietuti« gui-v nach

den adelichcn Privilegien nnd Wollinschcn Landtages-Abschicdcn.

ü) Betreffe aber solche Todesfall die vermählte edle

von Wnlsfrathin zum ersten, so ist durch diese I'aeta

beliebet nnd beschlossen worden, daß anff den »»beerbten fall

dem Herrn Sponso, was dieselbe an Möbeln, Gold, Silber

nnd Kleinodien verlassen, inigleichen was sie ihm geschcnket,

wie auch die Hclsste von dem Ehcgclde nnd Paraphcrna-

lien vi ziac-tni'in» clotali»,» eigenthümlich verbleibe.

7) Es ist aber beyderseits Ehclcnten frey nnd unbenom¬

men, wan sie durch testamcntliche Disposition, was sie ein¬

ander verschreiben, verbessern, oder das ibrigc gar schenken

und geben woltc», immaßcn ihnen solches durch diese ziaeta

nnbcnommcn, vielmehr ausdrücklich rcscrviret sein soll.

Uhrknndlich nnd zn mchrer Fcsthalmng rcnnncijrcn beide

contrahircndc Theile allen nnd jeden benefieicn nnd wolltha-

tcn, so ihnen hinwieder zn statcn kommen könnten oder möch¬

ten, in «jiooio >'t>! iio» «il: sock aiiton Ko«ta, ki nnckn-

lonta« j»eiüua.'jivni.'c, «cimulati l-'vntiavtii und wie es
38 '
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sonst Nahmen haben mag, insonderheit der gemeinen Rcchts-

rcgnll <znn<I Kt!»oi'nl!5 leuuixintin iinir valoat iri«!

«pvoinlis >>>aoco«>ioi it. Und haben sowoll beyde Kon¬

trahenten als dero hiczn i» .«rpvoiv erbetene Herren Gezeu-

gcn nnd Beystände diese Unota eigenhändig unterschrieben

nnd mit ihren angcbohrncn Pcttschaftcn eorroborirt, So

geschehen Stralsnnd, den achtzehcndcn tletolnü» Anno

tausend sechshundert achtzig sieben,

HI-. 8.) Anna Clara Wiltbc Edle von Wolff-

radhcn, geb. von Ußlar, E, D. Krassow, V, A,

Krassvm. (1^. 8.) A, P. Krassow, Rahden, zum

gczcngniß, als erbetener Beystand von der Fr, Wittwen von

Wvlffrathin, (!-. 8.) I Clinkowström, G. E,

Storni an, zum Gczcngniß, (1^. 8.)

Daß zwischen der wohlgebohrncn Fr, Anna Clara

Edlen v, Wolffrathin, gcbvbrne v, Uslar, als Frau

Schwiegermutter nnd dem wvhlgcbohrncn Hrn. Ernst Dct-

loff v, Krassow, als Schwiegersohn, verabredet, daß un¬

ter den I2tllw Rthlr,, so in der Ehcstiftnng gcnennct, zu

verstehen, die gantze Mitgäbe als IltllOll Rthlr, in bahren,

Gelde nnd den Ring, Kleinodien, gescheut, Silber, Betten

nnd Leinen »nd was sie ihrer Jungfer Tochter sonst gege¬

ben, anff 2Wl> Rtblr, gerechnet, solches ist zu mehrerer ge-

wißheit von (beiden) selten unterschrieben. So geschehen Stral¬

snnd, den 13, Febr, ^Virno 1689,

Wittwe Edle von Wvlsfradt, Krassow,

geb, v, Uslar,

Als ich mir oben wegen der Verbesserung nicht crpli-

circt, so ist dieses meine Meinung, daß ich aufs die IWlll»

Rthlr, fünf Tausend Verbesserung gestehe, welches zur Nach¬

richt hierunter setzen wollen.

Stralsnnd, den 8, April Anno 1694,

Alß die Wohlgeborne Fr, Resident!,, Anna Clara

v. Uslar Edle v, Wolffrathcn, meine hochgeehrte Fr,

Schwiegermutter, wegen meiner Ehclicbstcn, der wvhlgcbohr¬

ncn Jungfr, Angnsta Wilhelmina Edle v, Wolffra¬

thcn, die in denen zu Stralsnnd unterm 18, Oktober 1687

auffgerichtctcn Ehcpactcn versprochene I2MX» Rthlr, davon

IlXXXI Rthlr, contant zum Brantschatz, und für die beiden

übrigen der Ring, Gold, Silber, Kleider, Betten, Leinen und

andere Paraphcrnalicn gerechnet, an mich zu EndcSbcnand-

ten <Iat« richtig woll vergnüget, so bescheinige nnd qnitire

solchen Empfang hiednrch in der allerbesten Form Rechtens,

mittelst eigenhändiger Snbscription und beigefügten, meinen

angcbohrncn Pittschafft,

So geschehen Stralsnnd, den 18, Octvbcr 1687.

E. D. Krassow,

?io. 429. -Vinio 1688, zu pansevch, den 4. Juli.

Ulrich Adolph Krassow verkauft sein Gut Vars-

nevitz an seinen Bruder Ernst Detloff.

Ans dem Orig, im Hans-Arck, zu Panscvitz,

Im Namen der hvchheyligcn Drei-Einigkeit

Sey hicmit knndt nnd zu wissen jcdcrmänniglichen, ab¬

sonderlich dehnen daran gelegen, als hiebevor nach dem in

n»»o 1681 anff Panscvitz vorgcwescnen Erbtheilnng zivi-

schc» zween Gebrüdern, dehnen von Crassowcn, als Mons.

Ulrich Adolph nnd Mons, Adam Philip, ein gewisser

Vergleich dahin getroffen, daß dieser sencm, daß ihm durch

die Cavcl zugefallene Gntt Varßncvitz o»,n po> tinentii»

hinwieder überlassen, nnnmchro aber geregter Mons, Ulrich

Adolph ans gewissen dazu bewegenden Uhrsachen wicder-

nmb gcrcsolvirct hatt, selbiges Gntt auf seinen Bruder, Hrn.

Licnten, Ernst Detlef ferner zu transfcriren, daß demnach

am nntengesetztcn Jahr nnd Tage folgender Vergleich zwi¬

schen crmeldetcn beiden Gebrüdern deshalb beredet, verab¬

redet nnd geschlossen worden,

Anfangs und zuerst überlässet Mons, Ulrich Adolph

seinem Bruder, Herrn Licntn, Ernst Detlos das Gut

Varßncvitz mit allen Pcrtincnticn nach maß nnd weise, wie

Er solches von seinem Bruder — empfangen, nnd trir ihm

solches mit allem daran habenden Rechte ab.

Wohingegen fürs (2) Hr, Licntn, Ernst Detlos sol¬

ches nicht allein — wollwisscnd nnd bcdächilicb acccptircr

»nd genchmet, besondern anet, verspricht nnd sich gefallen

lässet, mehr bcrcgtcs Gurt Varßncvitz vermöge Theilrcceß

anzunehmen nnd zu bezahlen.

Ferner aber fürs (3) und absonderlich machet er sieb

anheischig, Mons, Ulrich Adolph sofort beim antrit we¬

gen seiner Erbpvrtion und übrig liqnidirten «ul> A. ange-
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schricbcncn Ecssioncn anff cinein Brette richtig zu bezahlen,

die Summa zu 6292 Fl, 20 ßl,, daß übrige aber au die

auff dem Gute haftende Ercdirores abzuführen, als welches

deshalb darinnen verbleibet.

Wobei aber (-1) mit beliebet und Mons, II l rieh ?ld olph

ausdrücklich vorbehalten, daß wen über Verliessen nach des

Höchsten Willen Hr, Licntn, Ernst Detlvf ohne Leibes

Lchns-Erbcn mit Tode abgehen möchte, ihm alsdan alle

dasjenige, was nach Maaßgebnng der Rechte und dem Erb-

Bertrage einem durch gcldt abgetheilten Bruder jrnw «nc-

oder sonsten zukommen kvntc oder mochte nnwei-

gcrlich zufallen soltc.

Betreffend (3) alles anff dem Hoffe Varßncvitz befind¬

liches Vieh und Fahrniß, AnSsaat, Brodkorn und übrige

Mvbilicn ingcsambt, sind selbe diesem Vergleich nicht einge¬

schlossen, danncnhcro auch selbe nicht übergeben sind, son¬

dern bleiben Mons, Ulrich Adolph Krassow zur freien

und eigenthümlichen Disposition jetzt und allewege vorbe¬

halten, Und ist beliebet, daß ihm beim abtritt durch die

dazu behänge Unterthanen seine Sachen an den Orth, wo¬

hin er sie begehret, transponirct werden sollen,

Ucbrigcns fürs (6) bleibet eS in allem unverändert bei

dem mchrbcrcgtcn Thcilrcccß, und sistirct ein jeder nach des¬

sen einhalt, was er inutntiu pei-mutnixli« zu präftircn

schuldig ist.

Schließlich haben zu stet- und fester Haltung vorgehen¬

der allen beide contrahirende Partheyen allen der Rechte,

Ausflüchte, Bcgnadnng und Wvllrhatcn, wie selbe schon er¬

dacht oder annoch ans die Bahn kommen möchten, so woll

insgemein als absonderlich rcnnncijret, nebst der gemeinen

IIoz>uU, tilonei alom , oixiiicintionom n<>» vnloi v nixi

5z,o<'inli.>i pi-!>oao.»i.'>oi it, und daß tnoitii», allewege ex

;>i-eu«e ^,o>cito zu halten. Alles bei adelicbcn Ehren und
brüderlichen treuen,

Uhrknndlick ist dieser Rcccß darüber schrkfftlich anffgc-

ricktct, auch von beiden parten eigenhändig unterschrieben

und besiegelt. So geschehen Xiino 1688, den I Inly ans

dem Hoffe Pansevitz,

fl-. b».) U, A, Krassow, E, D, Krassow,

X.

Specifikation dessen, waS Mons, Ulrich Adolph

Krassow ans Barßncvitz zu fordern hat:

AnS brüderlichem Vergleich nach dcrThcilnng 3959 Fl, — lß.

Wegen der sccl, Schwester Erbschaft 660 „ — „

An Herrn Obristl. Kl in ken strö h in 10(1 „ — „

An den Kanffmann bezahlet 1110 „ 2(1 „

Der RappinscbcnKirche alteZinsen bezahlet 31 „ — „

Wegen Anbannng des Stalles 100 „ — „

Summa «292 Fl. 20 ßl.

(I-. «.) E, D. Krassow.

Das runde Siegel des U, A, v. Kr. ist in schwarzes

Lack gedruckt. Der unten abgerundete Schild ist längs ge¬

theilt, Rechts ein durch die Thcilnngslinic halbirtcr Ochsen¬

kopf, links 9 Kleeblätter 3, 3, 3, Der mit herabhängenden

Hclmdeckcn geschmückte Helm zeigt 2 mit den Schneiden

einwärts gekehrte Sicheln, deren Rücken je mit -4 Pfauen¬

federn besteckt. Es ist Tab, XIII. Xo. 2«. abgebildet.

IVo. 439. ^n»o 1693, zu Stettin, den 29. Occbr.

Die Pommersche Ritterschaft verwendet sich bei der
Regierung um Allerhöchsten Orts für alle be¬
gangenen Lehnfehler einen General - Pardon zu
erwirken. Prasentirt d. 4. Januar 1(ii)4.

Ans dem Original im Lchns.Arcbiv, Aeltcrc Lchnactcn des

Gcschl. v. Kr, Xo. 12, k, 5 — 8.

Memorial

an Seine Hoebgräsl, Ereell. und an die Königl, Regierung,

Eß haben Hinrich Ulrich und Adam Martin Ge¬

brüder e ') von Krassow, wie auch Jürgen von

Krackcvitz sieb bey der Ritterschaft vernehmen laßen, wcl-

chergcste.lt sie ihre altväterliche Stam-Lehue zu miethen wil¬

lens, aber zur abstathnng deß Lehn Eydeß nicht admittircr,

sondern vermittelst Bescheides; vom II, December I«93 ab¬

gewiesen wercn: wobey sie zwar den von der Königl. hoch-

prcyßliehcn Regierung theilß angemerkten, tkcilß vielleicht wei¬

ter anmerkenden „Lehnsehler" agnosciren, jedoch danebst

I) Sind nicht Gebrüder sondern Gcvcttcr. Anmcrk. der LehnS-

Canzlci.
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untcrthänigst cvnicstircn, daß, wann sie gleich keine Ent-

scbnldigungSnrsachcn darin», daß ihre Gülher nicht zn Ihrer

freyen disposition, sondern in der Creditorcu

Hände gestanden, finden möchten, sie dennoch an der

allcrnnterthänigsten Liebe, Trcnc nndt Pflicht, woinitt sie

ihrem ailcrgnädigstcn Könige und Lehn - Herren verbunden

sein, im geringsten nichtcs verfehlet hätten, darnmb die Rit-

tcrschafft ersuchet, ihnen mitt einer nntcrthänigstcn jnto, ce«-

«ioir bcyzutrettc>i nndt nmb condonirnng des begangenen

Fehlerß für sie zn bitten. Wann nun ohne deine auch viele

andere Lehnlcntte, welche gleichcrgcstalt abgewiesen worden,

ihren begangenen Lehnfchler erkenne», ob zwar die Rittcr-

schafft, vermittelst dieser ihrer nntcrthänigsten sntc-i c:o,>j,>iioii,

so thaue fehler zn justisicircn nicht gcmcinet ist: alß sie

dennoch vcrhoffet, eß werde allcrgnädigst, gnädig und hoch-

gcncigt considcrirct werden, nicht nur allein, daß die sonst

rigonrense Vcstraffnng der beschriebenen Lehnreebte durch die

allgemeine Prarin und Usanz geändert, und in eine leidliche

Geldtbnße verwandelt worden, welche dennoch nicht leicht

crigirct wirbt, wenn der Lchnmann sich zn mnthen gestcllet,

ehe und bevor er wegen versessener Zeitt von dem Lchuhcr-

rcn gerichtlich besprochen wirbt, sondern auch fnrnemlich, daß

hie im Lande die vielfältige Kricgörccidivcn die¬

ses Seculi, und die dadurch anff die Lcbn^ überall an¬

gewachsene große Schuldenlast die meisten Lehns-

folgcr iit Zwciffcl setzet, ob sie und die ihrigen

der ihnen angc st a m mctcn Lehne sieh stemahlcit zn

erfreuen haben werden, dahcro die zur Bin thung

erforderte Kosten scheuen, zngcsehwcigcn, daß die

Lehne in dehnen bisherigen sehr schweren Zeit-

tcn mcistcnthcils gantz v crc vntri bn iret worden,

und manchen die wahre Armnht ab- und zurücke

gehalten i-.a ostan st a zn Prä stiren, Solchcmnach

bittet die Ritterschaft gehorsambst, Es wolle Seine Hoch-

gräsfl, Ercell, und die Königl, Regierung hierin zn einem

General - Pardon für die säumige Lehn-Lenttc

gnädig und hochgeneigt incliniren und denselben bei

Ihrer Königl, Maytt, als allergnädigstcn Landes- und

Lchnherren zn wegc zn bringen, der» hohe »l'litstn anwen¬

den und intcrponire», welches sambt denen pardonnirten die

gantzc gchorsal'inc Ritterschnsst mit allernnterthänigstcm Dancke

zuerkennen und zu preisen nimmer unterlassen will, Son-

stcn wollen sich auch solche Fälle finden, darin, wann ein

.aipnntim ehe und bevor ihm daö Lehn wirklich anstammct

X

und dessen I'ossoss eröffnet wirdt, die gcsambte Handt dar¬

an erwerben will, dafern dieses nach Veränderung des Lehn-

Hcrrcn und Besitzers nicht intim loKnIain toiiuinnn, ge¬

schiehet, alsdann der n^n-itii,', abgewiesen werde, als hette

er seiner schnldigkeit verfehlet,: jnmaßen dann Hans Jo¬

ch im von Sudow sich bcschwehrct, daß ihm dergleichen

durch den x>st> «iKnnto Stettin den II, December 1693

ertheilten Bescheide wicdcrfahren sey, da er doch an seinem

altväterlichen Lehne nur die gcsambte Handt zncrwerbcn ge¬

schehet hette, daS Lehn sclbstc» aber ihm noch zur Zeitt nicht

angestammt wehre,

Sinn ist zwar nicht ohne, daß nach den besonderen

Sächsischen Lchnrcchtcn alle iiKiinti und Lehnvettern die gc¬

sambte Handt zn haben und zu erneuern schuldig sein, so

offt dieselbe durch des Lchnherren oder Lchnmans und Be¬

sitzers absterben oder sonstcn gebrochen wirdt.

Gleich wie aber solches ,jui> local«? von den gemeinen

Lehnrechtcn gantz abstimmig und in diesem Hcrtzogthumb

»iemahlen rccipirct ist, alwo hierin die gemeinen Lehnreckte

obtinirc», wclchennach kein Lehnvctter gehalten ist, sein alt¬

väterliches Stamlebn zn mntbcn, ehe und bevor ihm das¬

selbe wirklich angestorbcn oder sonst angcstammct ist, indessen

gleicbwoll ihmc allezeit frey stehet, die gcsambte Handt dar¬

an zn erwerben, wann nur die Lchnvcttcrschafft erwiesen,

alsdann die gcsambte Handt allhic im Lande jedesmahl ge¬

schehet und ertheilet wird, nicht als wenn dieselbe zur Lchns-

solgc nothwendig wcre, sondern nur dadurch die Postcrität

deS oft durch die lange Zeitt und sonst schwer werdenden

Beweises der Lcknvctterschafst zu entladen, in deine zur Lchn-

folge nur eins oder das andere nötig ist, »emlich daß der¬

jenige, welcher in ein erledigtes altväterliches Lehn snccedi-

rcn will, entweder die Lchnvctterscbaft oder die dar¬

an vorhin erworbene gcsambte Handt crweyse,

gcstallsahm solches ans dehnen Landes-Privilcgiis klärlich zu

ersehen ist, da dieselbe verordnen, daß dehnen Vettern, die

nur mit dem uegst abgegangenen Lehnsbesitzer von einem

Rahmen, Scbildt, Helm und Gebührt zu sein, beibringen,

die von einem Stamme erworbene Lehne verliehen werden

sollen, ob sie gleich daran vorhin die gcsambte Handt nicht

gehabt, oder falS sie diese vorhin erworben hette», darauff

ohne andere Requisiten die rechtmäßig gesuchte Bclchnung

des erledigten Lchns ihnen zn ertheilen sey. Die gcsambte

Handt aber an ein altväterliches Lehn kann allezcitt erwor¬

ben werden, wann nur derjenige, der sie zuerst zn vorbcdcu-



tetcm Ende erwerben will, darthut, daß cr a piimo ac-

^uiivnto hcrstammc, Gleich wie nun gedachter HanS I o-

chim von Sydvw vermeinet, daß dieses der Casus sey,

worin cr vcrsire, falS dasselbe sich also befände, und cr den.

noch wieder »erhoffen darnmb, daß cr die gesambte Haiidt

nicht eher erworben nnd gcsnchet hette, abgetviescn wcrc,

würde die Ritterschaft dasselbe als ein wieder die Disposi¬

tion der gemeinen Lchnrcchte und dieses Landes-Privilegic»

nnd Gewohnheit anlanffcndes allgemeines Aimvaino» gc-

borsambst zn verbitten und dahin zu intcrccdiren haben, daß

so woll gcincldten Hans Joch im von Sydow, als an¬

dere die a prima aoeziriianto herstammen, zur Erwerbung

der gcsainbten Handt allezeit anff begehren verstathct werden

mögen, worüber man Seiner Hvchgräftl, Ercellen; und der

Königlichen Regierung gnädige nnd hochgcncigte Erklährnng

gchorsambst nnd dienstligst bittet,

Stettin, den 20, December 1693.

Königliche Pvmmcrschc Rittcrschafft,

tV<>. 431. ^„no lögt, zu Marlom, den 7. Febr.

Ernst Krassows Erklärung, daß er bei der Hul¬

digung im Jahre 1663 zugegen gewesen und

dort für sich und seine vier Brüder seine altvä¬

terliche Lehne empfangen.

Aus dem Orig, im LchnSArch, A, L, A, l>o. 12. k'. II,

Ich zu Ende cigcnhändlich Unterschriebener nrknnde nnd

bekenne hicdnrcb, daß bei der zn Wolgast in A»»o 1663

Jhro Königl, Maytt, zn Schweden, unserm anjcßo Gottlob

glücklich regierenden Könige nnd Herrn, von Dero gestimm¬

ten Devotesten in Ringen nnd Pommern wohnbastc» Va¬

sallen nnd Lehnlcntcn in schuldigster Untcrthänigkeit preisen

tirtcr nnd abgcstattctcr Erbhnldignng, ich ncbcnst andern mei¬

nen Vettern, den von Kr as so wen, vor mich sowohl, als

vor meinen jüngeren nnd damals noch unmündigen Brüdern,

namentlich Friedrich Adam, Hinrich Ulrich nnd Carl

Anton denen von Krassonen, Allerhöchstgcdachtcr Ihrer

Königl, Maytt, den schuldigen Lchncid zn Wolgast geschwo¬

ren und daranff in Ihrer Königl, Maytt, Namen durch dcS

damaligen, jctzo hvchsecligen Herrn Ncicbs-AdmiralS Wrän¬

ge! s, weilandt Hvchgräfl, Gnaden nnd Ercell,, in Gegen¬

wart der andern zn dem Einrichtungs-Werk verordnete»

Herren Commissaricn, mit gebührlichen Svlcnnitätcn, «ziecü-

lic-t! mit Angrcisnng dcro Hnths, mir gleieb andern meinen

Vettern, alle angcsiammctc altväterliche llehnc dranf alSfort

eonscrirct nnd verliehen worden, da ich dann auch zwar um

einen Mnthzcttel instantz gethan, allein wegen Vielheit an¬

derer drnm zugleich Anhaltender, auch Nothwendigkeit mei¬

ner zn beschleunigenden Rückreise, selbigen so wenig damals,

in so enger Frist meines Daseins, als nachgchcnds bei mei¬

nem Abwcscn zn erhalten vermocht. Welches nicht allein

mit andern noch lebenden Edelleuten, so bei dem Hnldignngs-

Actc mich gesehen, sondern auch vorncmlich mit meinem kör¬

perlichen Eid, ans Begehren dazu, allemal bereit nnd crböthig

bin (zu erhertcn). Urkundlich hab ans Begehren meines

geliebten Bruders Hinrich Ulrich von Krassonen die¬

sen attestircndcn Schein in k'oiina proliante cigcnhändlich

unterschreiben sollen und wollen.

Geschehen zn Marlow, den 7, 1'ubinaiii Anno 1691.

Ernst Krassv,

Mein Eigen Handt,

432. In»o 1694, zu Siralsund, den 4. Juli.

Ehe-BcredunA des Capitains Adam Philipp von

Krassow mit dem Fräulein Anna Hedwig

Edlen von Wolfrath.

Ans dem Orig, im Hans-Arch, zn Panscviß,

Im Nahmen der Hochheiligen nnd Hochgelebten

Trcyfaltigkeit Amen

Knndt und zn wissen, daß durch Göttliche Providenß

auch vorgcpflogcncn rciffen Naht beyderseits hochadelichen

Familien zwischen dem wolgcbohrnen Hrn. Capirain Adam

Philip von Krassan nnd Sponso an Einem, und des

wolgcbohrnen Herrn Adolph Edlen von Wolffrathen,

Ihre Kavscrl, Maytt, wcyland wolbctranten Rahts nnd Resi¬

denten Hinterbliebene Frau Witrwcn, der wolgcbohrnen Frau

Anna Clara Edlen von Wolffrathen, gebohrne von

Uslar, an staat nnd von wegen dcro heißgeliebten Fräu¬

lein Tochter nnd Braut, der Wollgebvhrncn Anna Hcde-

wich Edlen von Wolffrathen am andern Theile, ein

christlicher Ehcbund anffgerichtct nnd gcschlosscti,

I) Wie dieses im Nahmen Gottes angefangene christ¬

liches Ehcwcrk fordcrsahmst durch pricstcrliche Einsegnung zn



vollcnziehcn, also seyn beide verlobte Pcrsobncn des bestän¬

digen Fürsatzes, so lange Gort das Leben fristet, einander zu

lieben und zn ehren, was die Güte des Höchsten ihnen wird

zuschicken, für gut und willen zn nehmen und in solebein

Hertz vergnüglichem Vertrauen durch Gottes Gnade die Zeit

ihres Ehestandes zuzubringen.

Vcrmcldtc Frau Mutter und Resident!» verspricht Ihrer

hcrtzlicbsten Fräulein Tochter und Vrant zur Aussteuer mit

Zugeben zwölsstansend (>2,Wty Ncichsthalcr, davon zehn¬

tausend (I (>,<>»<>) ReichSthalcr zum Brantscbatzc, und die

übrigen 2t>i>l> Ncichsthalcr staat eines Ringes, Diamanten,

Perlen, Gold, Silber, Klcydcr, Betreu, Leinen und ander

Paraphcrnalicn sollen gerechnet seyn.

Z) Der Herr Bräutigam verspricht hingegen Seiner

Hertz-Liebsten und künffligcn Ehcgcnossin eine Morgen-Gabe

von tausend (liststl) Rrhlr. und die Verbesserung obiger

Ehcgclder mit sünfftanscnd (5i»st>) gfihlr.

I) Wann nach GvtteS nnerfvrscblichcn Willen der

Herr Eapitain Krassan vor seiner Ehclicbstcn mit Tode

abgehen und sie dadurch in den Wittwen-Stand gesetzct wer¬

den solte, hat dieselbe abzufordern ihre gantzc II «>to»>.

derselben !»NKi»oiit»in und übrigen gcsambte illnta ot«..

die Morgen-Gaben und was vor oder in wehrender Ebe

derselben von ihren Hcrtzlicbstcn gesebenket, desgleichen hat

dieselbe ferner zn genießen, was sonsten übcrdcm die Pom-

mcrschcn Rechte und Gewohnheiten einer adclichcn Witiwen

beylegen.

5) Zn Vernchcrung obiger pi'.ao5t<»ck<>i'u>» an seiner

geliebten Gcspons stellet der Hr. Bräntigani hicdnrch zur
II) zrotliocn von seinen Gütern beweg- und unbeweglichen

so viel hierzu von Höhten.

k) Solte aber diese vermählte Edle von Wvlffra-

thcn zuerst und vor ihrem Ehchcrrn und zwar ohne mir

demselben erzeugte und noch lebende Leibcs-Erben Todes ver¬

fallen, so behält alSdan der Hr. Wittwer den halben Brant-

scbatz und nach obigem Anschlage ü 2<!()l> Rthlr. an Para¬

phcrnalicn , desgleichen waS seine Ehelichste vor und in ste¬

hender Ebe crwcißlicb an ihm gcschcnkct.

7) Auch ist beiderseits Ehelcntcn frey und unbenom¬

men, dasjenige, waS sie einander verschreiben oder gcschcnkct,

hicrncgst durch testamentliche oder andere Disposition mir

Maßgcbnng der Rechte zn verbessern.

8) Zn niedrer Festlaltnng dessen, was hierunter I>in<'

jnckv pacisstrct, rcnnncijrcn beide Theile asten und jeden hie-

wicdcr zn statcn kommenden Ausflüchten, in cknli,

m,tu.-i in i nou «i<?, ?i«nl nlitoi' l, iiiiiliiltiiitav

z>o> üv-ixia»!-,, und wie dieselbe mehr Nahmen haben, keine

davon ansbcschcitcn, it.a ut <iirii?r.>i!> zur» 0x^10«.^!« I,»-

I>o!>»tni-, nebst dem bckandten ^vo«I Koneoali!« lonuiilin-

ti» n»il valot, »iüi »zrotiinli.-r j>, !>olw.>i5«i-!t. Uhrknndt-

lich haben sowoll Cviitrahcntcn als dcro hierzu erbetene

Herren Beystände und Gezcngcn gcgenwertige Ehc-Pacta

cigcnhäiidig unterschrieben und mit dcro angebohrnen Pctt-

scbafftcn bestärckct. Geschehen in Stralsnnd, deii I l. .Haiti)
Xiinu Killt.

(K. k.) Wittbc Edle von Wolffrat, geb. v. USlar.

(K. !8.) Krassan. G. E. fliorman, zum Gczcngnuß.

HK. .8.) E. D. Krassow. HI-. l8.) I. Klinckvström.

hK. K.) U. A. Krassow.

Sämmtliche Siegel, mit Ausnahme dcS von I. Klin-

ckowström, sind in rothes Siegellack abgedruckt. Das Sie¬

gel der Wittwe von Wolffrath ist der Abdruck eines acht¬

eckigen Siegelringes, der genau das Wappen zeigt, welches

i?em Herr» Adolph von Wolfrath von Kaiser Leopold s.

mittelst Diploms ck. ck. Ebcrstorff, den !I. Dctobcr K>7(1

verlieben wordeni ein gnadrirtcr Schild, dessen Istcs und

!rcS Feld Silber. Im Isten Felde ans einem grünen Na¬

senboden ein mit den Vorder-Pranken ausgestreckt liegender

gelber Löwe, im -treu Felde ein graner, hinter einem Palm-

banm hervor laufender, rechts gewendeter Wolf Das 2te

und cktc Feld sind dunkelfarbig (? bräunlich), in beiden steht

auf einem Fclshügcl eine Burg (? ein runder mit Zinnen

versehener Tbnrm). Ans dem Schilde stehen 2 offene Tonr-

nicr-Hclmc niit Königl. Kronen „und einer gelben mit roth

und Gold gesprengten Hclmdccke" (in der Abbildung ein

rother mit goldenem Stück gefütterter Wappen-Mantel). AnS

der Krone deS isten Helms geht ein links gcwcndctcr wach¬

sender Löwe, anö der des 2tcn eine auf einem felsigen Hü¬

gel stehende Burg (wie oben) hervor. Das Siegel ist Tab.

XIII. .X». 27. abgebildet. Das Siegel deS Ad. Phil.

Kr. ist nickt das Tab. XIII. Xo. 25. abgebildete zu Xo.

127. beschriebene, sondern der Abdruck eines kleinen runden

Pettscbafrs, stimmt hinsichtlich der Figuren aber ganz mit

demselben übcrein. Das Siegel des Ernst Dctlof Kr.

ist der Abdruck eines runden Pcttschafts. Der runde mit

einer vpcrkigen Krone gekrönte, und mit militairischc» Em-



blcmcn (Fahnen, Kanonen und Pikcn) umgebene runde
Schild ist längs getheilt. In dcr rechten Hälfte cin ans dcr
Theilnngslinic hervorgehender gckröntcr Ochsenkopf init cincin
Theile des HalscS, in dcr linken Hälfte cin Querbalken und
über und unter demselben 9 Kleeblätter, 3. 3. 3 Das Sie
gcl ist Tab. Xlkl. Xu. 28. abgebildet, Ulr. Adolph Kr
hat mit dem Tab. XIII. X». 23. abgebildetem Petscbaft
des Adam Philipp Kr. gesiegelt.

Specifikation, was mein Herr Schwiegersohn, dcr wohl
gcbornc Hr. Capitain Adam Philip von Krassow und
meine Tochter, die wohlgebornc Fran Anna Hcdwig von
Wolffratb, an Brautschatz und Aussteuer mitgegeben:

An Brautschah 19999 Rtblr. — Vor einen Ring 39l>
Rthlr. — Ein Schnur Zahl-Perlen 392 Rrhlr. — Ei»
Stück im Halse 139 Rthlr. — Brastlettcn 199 Rthlr. —
Ohrringe 25 Nthlr. -— Tranringe 39 Rthlr. — Knöpf ins
Hemd 59 Rthlr. — Portrait 25 Rthlr. — Zwei silberne
Schachteln 29 Nthlr. — Zwei silberne Krüge 29 Rthlr. —
Christall 19 Rthlr. — Spielgeld 19 Rthlr. — Güldene
Becher 22 Rthlr. — Zwei silberne Leuchter89 Nthlr. —
Vier stehende Betten. — 24 Paar Laken. — 2! Paar Kis
senbühren. — 21 Tischtücher. — 12 Dutzend Servietten. —
21 Handtücher. — 36 Hemden. — 36 Schnupftücher. —
6 Nachtzcng-Kantcn nm 2 Röcke — Kopfzcng, Ermclcn und
allerhand Kanten. — 4 KosfcrS 28 Rthlr. — Ein Schupp
14 Nthlr. —- Noch zur Hochzeit 299 Rthlr. — Zur Reise
199 Rrhlr. — Ans» Nachttisch 199 Rrhlr. — Vor 6 Wo
chcn Zeuge 199 Nthlr. — Noch eitlen Ringt 199 Rrhlr.
— Summa 12619 Rthlr.

Datum Stralsund, den 14. .Ilaitii Xnno 1694.
Wittbe Edle von Wolsfrat,

G. v. Ußlar.

lVo. 433. ^»no 1696) zu Schwellend) den 31. März.

Hans Eccard Krassow bezeugt, daß Ernst
Krassow bei der astgemeinenHuldigung 1663
für sich und seine damals minderjährigenBrü¬
der die Lehne empfangen.

Aus dem Orig. in den A. L. A. Xu. 12. f. 27.
Demnach mein Vetter, Hr. Hinrich Ulrich Kras¬

sow, mich Endcsgcsctzrcn ersuchet, ich ihm mit einem attest,
». Krassowsche Siesch. Urk.<B.

daß sei» cltistcr Bruder, Hr. Ernst Krassow, bey dcr all¬
gemeinen Huldigung iu a«. 63 gchnldiget, zne statte» kom-

l»en mochte.' So attcstirc hicdurcb, daß ernicldtcr Hr. Ernst
Krassow er in vorbcrcgtcn 1663stcli Jahre so woll vor
sich, als im Nahmen seiner bey der Zeit noch minderjähri¬
gen Brüder, iu 5pocia auch des Hrn. Hinrich Ulrich
Krassow, zueglcich mit dem gesampten Geschlechte dcr
Krassowen den schuldigen Lchncydt abgeschworen, und
daransf von Sr. damahls hocbgrässl E.rccll. dem nunmehr
hvcbseel. Reichsfeldthcrrn Wrang eln mit dcr Sncccssions-
Gerecbtigkeit anst alle angcstammcte altväterliche Lehne vor
sich und seine minderjährigen Brüder, also auch vor Hrn.
Hinrich Ulrich Krassowen (angemerket, sie von ihres
seel. Vatters Todt an, bis sie erwachsen, nngctrcnnct zne-
sammcn geblieben) belehnet worden: Gestalt habe ich bei
obigem Hnldignngsactc ihn nicht allein gesehen, sondern
auch zugleich mit ihm an Sr. hocbgrässl. Erccll. des Höch¬
ste!. Rcichsseldtherrn Wrangcls Hut gegriffen. Uhrknndt-
lich habe dieses uttemt-ituin iu luiuiu ^lulrauto stellen,
eigcnhändtlich unterschreiben und solches anff erheischenden
fall ferner zncbcstätigen mich hicdurcb erbieten wollen. So
geschehen den 31. illaitü Xuuo 1696 anff meinem Hofe
Schwcchevitz.

Hans Ekard Krassow,
meine Hand.

Xo. 134. ^nno 1697) zu Stralsund) den 12. März.

Wilken von Berg lasen auf Teschvitz und Lo-
sentitz verkauft an den Obersten Ernst Det-
lof von Krassow auf Pansevitz das Acker¬
werk Wüsteney für 35911 Fl.

Ans dem Orig. im Hans-Arch. zu Pansevitz.
Zu wissen :c., das zwischen dem HvchwvllgeborneuHrn.

Obristcn Ernst Detlvf von Krassow, anff Pansevitz w.
Erbherrn, Käussern an einem, und dem wollgebohrncn Hrn.
Wilken von Berglascn anff Tcschevitz, Lvseutitz ic. Erb-
hcrren, Verkänscrn andern Theils, wegen des AckerwerkS
Wüsteney, <!at<> folgender Cvntract beliebet und geschlossen
worden:

I) Verkanffet und tradirct Krafft dieses, dcr Hr. von
Berglascn an den Hrn. Obristcn von Krassow das
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Guth Wüsteney cum oiiin! sui-e ot «-.nukit», wie er solches

vorhin, vermöge errichteten nnd von der hochpreißl. Königl.

Rcgicrililg confirinirten Kailff-Cviitracte ?i»l> cluto den 15.

Jnny 1(>k)I von Hrn. Iockini Andreas von der Osten

erhandelt, ohne was in folgenden darunter gecndcrt.

2) Der belichte Kanssscbilling ist. dreitausend nnd fünf¬

hundert (MW) Gulden an Vvrpomiiierscben Cnrranten nnd

nach Königl. Patent auszuzahlenden Biünhsortcn, davon der

Hr. Obristcr nnd Känffer sofort bei nnterschreibnng dieses

Contraetcs 2Wl> Fl. an den Hrn. Vcrkänffer, die übrigen

I5Ul) Fl. aber, als einen Nachstand der vorigen Kanffgeldcr

an den Hrn. Jvchiin Andreas von der Osten ver¬

gnüget.

3) Wegen dessen was der Hr. Obrister von Kras-

svw an den Hrn. von Berglasen hierunter bezahlet,

bleibet dieser rcchtlicbcrmaßc» allemahl garant; desgleichen

dafür, das wegen des Lehnpfandes ,no«ti>tiott bis anhero

keine Restantien anff Wüstenei) Haffren.

4) Obgleich der Hr. Obristcr von Krassow, bei Er¬

legung der 2W0 Fl. Kanssgelder an den Hrn. von Ver¬

glasen alsofvrt nimmt von dem Gliche Wü

stcncy, so behält dennoch der Hr. Verglase die freie Aus

fütternng seines dortigen Viehes, bis nechstkoinmendcn >VaI-

pui-K)'; wie den auch

5) der Hr. Obristcr bcvm Antritt an den Hrn. von

Bcrgelasen in untui-, wiedernmb ablieferte, die bey dem

Guthe befindliche Wintersaat.

6) Der Hr. Verglase oxtiocliiot zugleich mit an

den Hr. Obristcn von Krassow die OmAin-ilin des mi-

^>ia in §. I. berürten Kanss-Contracrns mit Hr. Joch im

Andreas von der Osten und der Königl. Regierung

Confirmation darüber, will auch gehalten sein, zu promirtir.

rcr Herbcyschaffnng der übrigen Osten scheu Hrn. Agnaie»

tlon«<!»«u8 dem Hr. Obristen von Krassow, wie der

Jvchiin Andreas von der Osten, zu assistircn.

7) Zu fester Haltung dessen, was vbigermaßen .nccoi--

cliiet, renuncigiwn bcydcrseih, Hrn. Contrahenten denen

hicwiedcr etwa dienenden Einwürffen der Rechte, insonder¬

heit 3ol!, motli« laexinnis cnju^onn^ue, «iiinrlatioiiix

Iv! Iion ü!e, «ecl -llitoi- nnd wie dieselben mehr

Nahmen haben dürffren, Keine davon ansbeschieden, ita „t

ornisi«!» <zxplo.>i>!i.>i Ilaboant»,-, nebst der gemeinen

ItvK-uI, das gemeine Verzeiebnng, ohne Spccial-Erinne-

rnng nicht gelte, Alles ohne jennige List und Gefährde.

Dessen Uhrknndtlich gegcnwcrtigcr Concract, in cln^lc,, ei¬

genhändig unterschrieben und mir dero angebohrncn Pir-

schasten bestärket, dann jedem Theile ein Ercmplar davon

zugestellet, auch bcvdcrscitz der hochpreisl. König!. Regierung

Confirmation hierüber gehorsamst zu erbitten beliebet. Ge¬

schehen zu Stralsnnd, den 12. Martif Anixi IG)7 I.

E. D. v. Krassow. W. Verglase.

(>-. 8.) (I-.

I» tv!i1ii»oi>i»iir ivi >i!<! Avtitne

(I-. l8.) I. Volte.

Die Siegel find in rothes Siegellack abgedruckt. E.

D. Kr. bediente sieb des Tab. XIII. X<>. 25. abgebildeten

nnd zu lirk. Xo. 128. beschriebencll Siegels des Ad. Phil.

K r a s s v w.

lVo. 135. -Inna 1698, zu Bergen, den 23. Juli.

Joachim Andreas von der Osten verkauft an

den Obristen Ernst Detlof von Krassow

eine Hufe in Schwesnevitz und ^ Hufe in

Lüfsevitz für 15i1 Gulden.

AuS dem Orig. im Hans-Arch. zu Panscvitz.

Zu wissen sey hicmit, als bei Veräußerung des Gutes

Wüstcney an den fehl. Hrn. Landrath Verglasen durch

I) Die Bestätigung der Kgl. Regierung über diesen Kauf erfolgte
den 6. April 1097 in gewöhnlicher Form. — Zu Wiisteney den 15.
Juni 1091 hatte Joachim Andreas von der Osten auf Wiiste¬
ney dem Willen Verglasen den Jüngern ans Teschvitz, mit Con¬
seils seiner beiden Söhne, sein Erb- und Lehngut Wiisteney für 3500
Gulden verkauft, die darüber sprechendenDocnmcnte ausgeliefert, den
ConsenS der ostenschcn Vettcrschaft zu beschaffenversprochen, und die
Gewähr gegen jede Ansprache übernommen, dem Käufer auch im Fall
er oder seine Erben die eine Hufe in Schwchncvitz und eine halbe
Hnfe in Lüfscvil) verkaufen würden, die Nächstigkeit zum Kauf zuge¬
sichert. Der Contrakt ist unterzeichnetvon dem Verkäufer Joachim
Andr. v. d. Osten, dem Käufer W. Verglase», dem Sobnc des
Verkäufers Alexander Moriß v. d. O. für sich und seinen Bru¬
der Philipp Andres v. d. O-, dem R. Varnckow, als Bei¬
stand des Verkäufers, und dem Landvoigt und Landr. Wilkcn Berg-
lasen als Beistand seines Sohnes, so wie endlich von dem Notar
Matthias Döbell. — Die Bestätigung durch die Kgl. Regierung
erfolgte den 20. Febr. 1097.

Zu Pcnkun den 2. Mai 1697 genehmigten (der Oberst) Hin, ich
v. d. Osten (auf Plüggcnti» c. x., Gustow e. x.> Bateviß o. p. und



den Hrn. Jocb im Andreas von der Osten und dcsscn

Herren Söhne vermöge Kanss-O»»t> aot».', ,1<! .->»»<, 5)1,

den Us. Jnny geschehen, dieses verabredet und beliebet wor¬

den, das;, wem Hr. Joch im Andreas von der Osten

und dcsscn Erben die I Hnfe in Schwctznevitz und X Hufe

in Lüsscvitz über lang oder knrtz vcrcnßern selten, daß Hr.

Verglase nnd dessen Erben alsdan die ncgstigkeitt znm

Kansse haben selten, daß demnach hcntc unten gesetzten «Intc».

da der Hr. von der Osten und dcsscn Erben die Veräu¬

ßerung der i Hnfe in Schwctznevitz vorzunehmen geresolvi-

ret, und der Hr. Obristcr Ernst Detlefs Crassow im

vcrwichen.cn Jahre umb Petri in den Bcrglasisehen Kanff-

Contraet getreten, zwischen diesen beyden Parteyen folgender

Kauff-Contract über solche I Hufe verabredet und geschlossen

worden. Ncmlicb, eS verkauftet mit guteri Vorwissen und

wollbedaebt Hr. Jochim Andreas von der Osten und

dessen Erben zu forderst von solcher I Hufe in Sckwetzncvitz

die 27 Morgen, so Er annoch davon hatt, umb und für

Vierhundert Funsszigk Gulden, und weil! 3 Morgen davon

au einen Vauren in Schwctznevitz, nach Dubekcvitz gehörig,

Nahmens Marteu Grahlen veräußert sind, cedirct der

Hr. von der Osten und seine Hrn. Mttver - Käufer dem

Hrn. Obristcn Erassowcu als Käuffer» deßhalb alles

daran habendes Neckt und Vcfngnis, selbige 3 Morgen be¬

ster maßen zu rcluiren und wieder hcrbcyzuzieben, und be-

gicbct sich zu allen Zcittcu der Prärcnsivu, dafern inskünff-

tige befunden werden oder sich auffgcben möchte, daß mehr

Acker als eine Hufe in den Scheiden und Gräntzen dieses

poi'tinoiitm vorhanden seyn soltc, zumahln er solchen Vor¬

theil! ibme ohne jenigcu cutgelr zugleich übergicbet und gerne

gcgönnet haben will.

Dahingegen acecptirct und geuchmct der Hr. Obristcr

Erassow nickt allein solchen Verkauft wvllwisscndlich, be¬

sondern verspricht auch den behandelten Kauffschilling anff

künfftigen Aiartini in einer Summe >50 Fl. zu bezahlen.

Wvncgst, nachdem von Hrn. Verkaufter« dem Hrn. Käu¬

fer sofort die Posscssion übergeben, zwischen beyden Parteyen

Pcnkun c. >>-) und B. R. (? Baltzcr Ravcn) v. b. O. (? aus
d. H. Unrow) den Verkauf von Wilstcney. — — Zu Bergen den
23. July >698 genrhmigttn Joachim Andreas d. d. Osten und
sein Sohn A. M. d. d. O., daß ihr mit Willen Verglasen ab¬
geschlossener Kans Contrakt an den Obristen Ernst Dctlvfs Kras-
sow auf Panscvitz ccdirt worden, und quitiren dem letzteren, daß er
ihre aus demselbenihnen gebührenden Forderungen bezahlt.

verabredet und einunirbig beliebet worden, daß dieser Eon-

rraet als Partieull des Haubr-EonrractS gegolten und darin

alle punat-i und Clansulu, so wcitt selbe hiebe» einiger¬

maßen znstattcn kommen können oder mögen, dergestalt gel¬

ten sollen, als wenn sie bicselbst würklich crpriuiirct weh¬

ren. Gestalt dan beyde Theile allen Ausflüchten, Bcgna-

dnngcn und Woltathen der gsecktc, sowol! i» iooinwo als

i» durchaus entsaget, also daß das nicht gesetzte

für das ausgedruckte zu halten. Vey Rcnunciation der ge¬

meinen Rechts-Ncgull; daß gemeine Verzeihung nicht gültig,

dafern nickt die besondere vorher gegangen. Alles getrcwlich

und ohne gefährde. Zu dessen Uhrkunde ist dieses darüber

schriftlich gefertiget und von beiden Seiten unterschrieben und

besiegelt worden.

So geschehen Bergen, den 23. July ^»»o >698.

Jochim Andreas von der Osten. (I-. l8.) E. D.

v. Krassow. Vor mich und meine Miterbcn A. M. v. d.

Osten. (I-. hi.) P. A. v. d. Osten. In Mangel meines

Pettschafts.

In litlom ivi «io ge«tao

Ulricus Bczcl, utiVot. I'ul>I.!»<I i cg.

m. p.

dio. 436. u. 37. -4»»c> 1766. zu Falltenhagen, den 1. Febr.

und zu Stettin, den 6. Febr.

Die verwittwete Edle von Wolffrat, geb. von
Uslar, bittet, ihre Schwiegersöhne, Ernst Det-
loff und Adam Philip von Krassow,
mit Falken- und Hennekenhagenzu belehnen
und der Bescheid der Königl. Regierung auf dies
Gesuch.

AuS dem Orig. in den S. A. L. A. iVo. 7. und im

Haus-Arck. zu Falkcnhagen.

Von Ihr. Königl. Maytt. zu Schweden zum Pommcr-

scbcn Estat hvcbverordncie Herr General-Staathäl-

tcr und Regierung.

Hochgcbohrncr Herr Grase, Königl. Naht und Feldmarscball,

gnädiger Herr, Wohlgebobrne Hochgcneigte Herren rc.

Ew Hochgräfl. Ereell. und Gnaden, wie auch die Höch¬

st preyßl. Königl. Regierung, unterm 2Istcn pa.^atc» dahin
39 »
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gnädigst nnd hocbgencigt Mier ertheilte > e'.<iolii<ian ven<>-

liio mit unterrhänigst gehorsahinstcn Dank, daß, man Ich

Biich erklchiett, an tvclchcn von incincn lehnssäkigen Erde»

Ich das Gnht abtreten ivvlte, meinem >>«?-

tit«, alSdan, nach Anleitung des Kanff-tko„tnaet>i>>, defe-

rirct nnd derselbe bei der angesehen Hnldignng adinirtirct

werden solle. Ich habe keine näbere Lehns-Erben zn ssl¬

chen meinen Erb- nnd Leb».Gütern Falckcn- nnd Hcnncckcn-

hagen ') cuin (inviitli«, als eben meine sonst annsck

I) Falken- und Hankenhagen sind alte Besitzungen eines
der vielen deutschen Geschlechter des Namens vam Hagen. In
neuester Zeit ist derselben ein Thcodericus de Hagen zugezählt
worden, der I2Z<1 in einer Natzebnrger Urk. genannt wird (in I. T.
Bagmihls Pomm. Wappenbuch >1- IN.), wie es mir scheinen will
ohne hinlänglichen Grund. Dagegen läßt sich seit dem Anfange des
11. Jahrhund, das Geschlecht der de Jndagine oder vommc Ha¬
gen, im landsestcn Theil des Fürstcnthums Rügen, nachweisen. Dem
Hinricus de Jndagine versetzte Fürst Witzlaf von Rügen 125
Mk. Bede aus Dcyelsdorf, Bowersdorp, Dorow nnd Forkenbekc. —
Demselben verkauften Johann von Nczclstorp, dessen Tochter
Margarctha und deren Sohn, II Mk. Rente in Äaboldcstorp
(Kavelsdorf), in welchem Dorfe er bereits 112(1 von der Frau eines
Hoben 5 Mk. erworben hatte. — In dem Verzeichnis' der Roßdicnste
des Fürsten Witzlaf von Rügen aus dem landsestcn Theile seines
Fürstcnthums (o. 1320) wird nur das Gut Falkenbagcn, nicht der
derzeitige Lehnträger genannt. Neymer de Hagen wird 13.19 ur¬
kundlich genannt. 1-138 stiftete Margarctha vam Hagen mit
ihren Söhnen Siverd und Claus eine Vicarie in der Pfarrkirche
zu Grimmen und dotirten sie mit 1(1» Mk., und 5(1 Mk. aus dem
Dorfe Bcrkow (Bagmihl a. a. O.). Eine Verwandte der Genannten
wird die Margaret« vammc Hagcne sein, die bei ihrem Eintritt
ins Kloster zu Bergen, in der letzten Hälfte des >5. Jahrhunderts,
1(10 Mk. zahlte. — Im Jahre >311 heirathete Wulf van dem
Haghenc, Anna, die Wittwe des Viele Dotcnbergh zu Wob-
belkow. Zur Beschaffung des Brautschatzes nahm der Sohn der
Anna, Vicke Dotcnbergh zu Wobbclkow von der Brüderschaft der
Priester zu Barth 2(1(1 Mk. auf. Gegen das Ende des 15. Jahrhu».
dcrts wandte sich die Familie nach Bard und ward dort unter die
rathsfähigen Geschlechter aufgenommen, was in de» größern Städten
Stralsund und Grcifswald schwieriger gewesen sein mag. — 1182
am Tage 1'I>e»<Iurioi des Märtyrers besiegelten „hen necke Tribu-
zes, Wedegho vaghclsank vnd Iaöpar vann Hagen wan-
aftich to Bard" eine Vrrschrcibnng des Knappen Siverd Doten-
berg to deine Oldcsbagen über 2(10 Mk. an die Brüderschaft unser
liebe» Frauen zu Bard. — I «spar vannc Hagen wanaftig to
Bard wird 1185, — I. v. H. borgcr darsulvest (to Bard) 118(1, — !
anderweitig in Vcrschrcibungcn der Familie Dotcnberg erwähnt. — !
„Mcrten Swabcrowe, Eggherdt Mallin, Hans Plampe, s
Borgcrmeistrr to Bardt, Michel Bog he vnd Jaspar vammc

nnabgctbcilke beyde Töcbkcrn, die eine Fr. Anssnsta Wil-

belmina, Edle von Wolffreit nnd Pcrmäblte at> den

Königl. Scknvcdischcn Herrn Obristcn Ernst Dctlvss von

Hag hen, Radmanne dasulvest" werden 1190 genannt, nnd Nath-
mann zu Bardt blieb I. v. H. bis an seinen Tod im Jahre 1507.
Er kommt noch öfter in Urk. der Familie Dotenbcrg und andern
Dokumenten vor. Am Tage »ilo»!-.! 150(1 verschrieb er der Marien-
Brüderschaft in der Kirche zu Bardt 3 Mk. Pacht aus seinem Dorfe
Wilrcswolde, belegen in dem Kcrspel to der Horst. Den Brief besie¬
gelten „inyuc beyden sonß alß Laurcns vnd Hcnninck gcnomct
vammc Hag hen." -— Die Frau des I. ». H. hieß, wie eine Urk,
aus dem Jahre 1505 crgiebt, Hyllckc. TagS >.roAo>-is (den 21.
April) 1507 wird er zuletzt genannt. Zu Wolgast, am Tage litt»»!«
(den 2. July) 1507, belehnte Herzog Bogislaf X. Lawrcntz und
Henningk, Gebr. die vam Hagen, die ihnen von ihrem Vater
JaSpar vam H. nachgelassenen Güter in den Dörfern Wilrcswold,
GcrdcSwold, Valkenhagcn, Hcnnekcnbagen init allem Zubehör. — In
der Stadt Barth werden sie nicht weiter genannt, sie bezogen wohl
wieder ihre Landgüter. Im Lchn-Neg. von 1521 wird keiner dersel¬
ben mehr genannt. Dagegen kommen von 1510 — 71 die Gebrüder
Jasper, Ventz und Henning vam H., zu Willcrswolde, Ger-
dcrswold und Hcnnckenhagcn gesessen, vor, ihnen bestätigte Herzog
Ernst Ludwig von Pommern, zu Wolgast den 25. Scptbr. 1571,
den ihrem Vater und Vater Bruder 1507 ertheilten Lchnbrief
und verlieh den Brüdern auch die gcsnmmte Hand an 3 Hufen und
I Kotzen mit 1 Hufen im Dorfe Wilrcswold, die Ventz v. H. gegen
3 Hufen in Krantzdorf auf Rügen, die er von den Gebr. Baltzcr
und Jürgen Jorck zu Hanshagen gekauft, von der Stadt Stral¬
sund eingetauscht. — Jaspcr v. H. zu Wilrcswold hatte 1511 das
Dorf Falkcnhagen an Clans Heizte zur Hogenmölc verpfändet,
um seine Schwester aussteuern zn können. Er starb ohne Lchns-Er<
benz am 5. May 1582 muthcten seine Brüder Ventz »nd Henning
wegen der ihnen von ihm angefallenen Güter. Auch Ventz hinterließ
keine Söhne nnd 1(101 lebte nur der gleichnamige Sohn des Hen¬
ning, als der Einzige seines Geschlechts. Ihm bestätigte Herzog P h i-
lipp Julius, zn Wolgast den 25. Januar 1(102, die Lehnbriefc
von 1507 und >571; später ward er Kammcrfunker der Herzogin
Agnes, Gemahlin des Herzogs Philipp Julius. Als solcher
begleitete er das herzogt. Paar auf einer Reise nach Dänemark im
Sommer des Jahres 1(115. — Zu Kopenhagen den 10. August 1(115
stellte Herzog Philipp Julius eine Urk. aus, die den Wunsch des
Henning v. H. bezeugt, feine Güter einem Geschlechte des Namens
Hagen zu vererben, sie lautet wörtlich: „Nachdem VnS der Erbar
Vnscr Hcrtzuielgelieptcn Gemahlinnen Kammer Junckcr vnd lieber ge-
trewcr Henningk vom Hagen zum Falkenbagcn gesehen, in Vn-
tcrthcnigkcit zu erkennen geben, welcher gcstaldi der Ernnestcr Vnser
lieber Besonder Bernd vom Hagen, sonst Geyst genandt, der
Kuniglichen Würde von Dencmark bestallter Qbcrschcnk, nicht allein
eines nahmens mit Jhmc, sondern anch wegen gesamb-
tcr Handt vor diesem albcrcits vnderschcitlich schreiben
vorwechsclt vnd sich in Handlung mit ihm eingelassen.



Krassvwen, Erb-Hcrrii auss Pansevitz :e., die andere ist

deren Schwester, Fr. Anna Hedwiq, auch Edle ve'ii

Walffrat und Vermählte nn den König! Schwedischen

das daher vnd in Betrachtung der sonderbahrcn freund¬
lichen Nffcction, so sie beiderseits kcgcn einander tra¬

gen, off den fahl Gott der Almcchtige nach dein unwan¬
delbaren willen seines W o h l g e fa l l e n s I h m c o h n c M e n-

liche Leibß LehnS Erben mit Tode verfallen laße» würde. Ehr

alßdan alte und Jede seine Lehne, beides die er noch selbst im wirk¬
lichen Besitz gebrauchet, wie auch die Gerechtigkeit oder das ,j»« ro-
!»o»,Ii an denen den Wakenitzcr zu Klevcnow vcrhypothccirtcn giltern

nicmandt licbcrs alß itztbenantem Bernd vom Hagen, sonsten

Geysten genandt, vnd dcßcn Mennlichcn leibß lchns Erben oder da
deren keine vorhanden, seinen Brüdern vnd dcro Kindern <?t »rckiixr

s»eoej>«ive ncgsten Agllaten Nkcnlichs gcschlechts, gönnen vnd also

deren vom Hagen Familiam in vnscrn Fürstcntbumbcn dadurch bei¬

behalten wolte, vnd darüber vnscrn gncdigcn ConscnS zu ertheilen in

Vntcrthcnigkeit gepetcn: Alß haben wir diß sein vntertbeniges suchen
bei vns nach noturfft reichlich vnd woll erwogen, aller Billigkeit ge¬

nieß befunden, Conscntircn demnach vnd vorwilligen krafft dieses, in

sonderlicher Betrachtung, das die Kuniglichc Würde von Denncmar-
ken vnscr freundlicher lieber Her Oheim vnd Schwager deßwegen bei

Vnß gonstig vnd vlcißig Jntcrccdiret, wolwißcntlich vnd wolbedechtig-
lich aller vmbstende vnd gclcgenhcit woll erinnert, von niemand verlei¬

tet, Auß landsfnrstlicher macht die wir krafft habender rcgalicn an den

eröffneten Lehnen in vnsern landen tragen, dafernc Henningk vom

Hagen, durch Gottes Verhengknus ohne Menliche leibß Lehns Er¬
ben, oder da er nicht beerbet seine Milbeschriebcnen, wie deren anitzo

crwchrung gescheit in alle von Jhmc Henningk vom Hagen hin-

tcrlaßcne Lehne vnd deren ,l»e>r vnd ^«rtinentii«, nichts davon aus¬

genommen s»c>'e<ii,'en vnd wan wir darum nach Ordnung der Rechte

gcbnrlich ersucht, von vns damit inve-Nii-ot vnd belehnet werden sel¬
ten, gleich andern vom Adel in vnsern Fürstenthumbcn belehnet wer¬

den pflegen, ohne jcnige newe beschwer, doch mit den Conditionen vnd

Gegen Ablegung der Pflichte, damit Henningk vom Hagen, vnd
dessen Vorfahren, vnserm Fürstlichen Hause sich jederzeit verwandt

machen müssen. — Bild weil wir hicbei berichtet worden, daß diese
von vnscrn in Got ruhenden bochseligen Hern Vätern,

Ernsten Herrn vff Pudbusch verschrieben sein soll, So wollen wir also
bald durch des Almechtigc» Verleihung in Vnsern Fürstcntbumbcn

wicdcrnmb anlangen, vns solche Concession vorzeigen laßen vnd deren

Contcntorum erkundigen vnd nach befundenen Sachen vns mit Jhmc

deine von Pndbusch oder wehr sonst Interesse daran haben mochte, also

vergleichen, das ebr oder sie nicht Vrsach haben selten, sich deshalb
vcber vnö oder Jemandes mit Fuge zu beschweren, viclwciniger

Berndt vom Hage» sonst Geist genannt, deswegen in die geringste

Weitlcuftigkcit zu füren, dann wir denselben damit allerdings ver¬

schonet wissen wollen." Einer Bluts-Vcrwandtschaft des Henningk

vom Hagen und des Berndt vom Hagen, sonst Geist genannt,

ist in der Urk. überall nicht erwähnt und cxistirtc auch nicht. Die

ausführlichste Nachricht über die Familie des Letzteren habe ich unter

Capitain, Herrn ?ldam Pliilip'p r>. Krassow, und dciil

allerseits von Ihnen mit einander crzcngte eheliche Leibcs-

anck LchnS-Erbcn. Gestalt der Herr Obristcr v. Krassow

dem Art. Geist und Hagen, i» Job. Friedr. Gauhens Adcls-

lcricon, Leipzig 17-l». l. S. -l»3, gefunden. Hennings vom Ha¬

gen, Fürstl. Wolgastischer Kammcrjunkcr, zu Falkcnhagen, Gerdcrs-

wolde und Willerswolde Erbscßen, starb den ij. Januar ll>26. Ja¬

cob Warendorf, Pastor zu Reinbcrg, hielt ihm die Lcichenprcdigt,

die zu Greifswald in demselben Jahre gedruckt ist. Mit ihm erlosch

sei» altes Geschlecht, nicht mit Ulrich vom Hagen auf Hanshagcn

(in Mecklenburg h IlittH wie bei Bagmihl a. a. O. gesagt ist. Das
pommcrschc Geschlecht führte einen längs getheilten Schild. Rechts

st Kugeln oder Pfennige, lZ. Z. .z. Links 2 schrägrcchte Flüsse. (Nach

dem Siegel des Jaspcr v. H. Ick82 — I5tt7 und seines Sohnes
Lorentz). Bei Bagmihl a. a. O. sind nach einem dort Tab. VI ab¬

gebildeten Siegel v. I. I-tdst die Flüsse rechts und die 2. 2. 2. 2. I.

gestellten Kugeln links gestellt. Der Helm zeigt eine wachsende Jung¬

frau. Das mccklcnbnrgis. Geschlecht vom Hagen führte nach v. Me-
dingS Nachrichten von eidlichen Wappen II. S. 22» (IVu. stlst) im

goldenen Felde einen schwarzen Bärcnkopf, der sich mit drei neben ein¬

ander stehenden Pfauenfeder» besteckt auf dem Helm wiederholte. — In

Folge der Bclehnung des Berndt vom Hagen, sonst Geist ge¬

nannt, entstand jetzt wohl zwischen ihm und dem Hanse Putbus ein
Streit über die Lehnfolge in den nachgelassenen Gütern Falkenha¬

gen zc. — „Vff Wolgast in hochgedachtcr vnser lieben Schwester An¬

nen, Geboren» zu Stettin Pommern, Herzoginnen zu Mekelburg, al¬

liier gehaltenem Fürstlichen Beylager, den I». Monatstagk December

1588" hatte Herzog Ernst Ludwig von Pommern seinem „obersten

Prälaten, Landrath und lieben Getreuen, Ludowig, Herrn zu Putbus

und Comptor vff Wildenbruch" das Dorf Nistlitz auf Rügen verlie¬

hen. In der Verschreibung heißt es dann noch wörtlich weiter: „Ferner
haben wir Jhmc Herr Ludowig zu Pntbus vnd seine menliche Lcibes-

Lchns-Erben, hiermit vnd in kraft dieses verschrieben bewilligt und zu¬

gesagt, welches Lehn undcr der Owstine, der Spickerschcn, Jas-
mundc oder der vom Hagen erst eröffnet wird, das solches, es sei

das eine oder das andere, so erstlich eröffnet wird, Ernst von Put¬

bus, vnsercn Pahten, anstatt vnscre Ihm versprochene begnadung sol¬
len unwidrrsprechlich cingeantwortct werden." — Das Recht war also

ohne Zweifel ans Seiten der Herr» zu Putbus, da ihre Erspcctanz die
ältere war, und eine Abfindung derselben nicht stattgefunden hat.

Inzwischen waren sowohl der damalige Senior des Pulbussischen Hau-

scs, Volkmar Wulf Comptor zu Wildenbruch, der die Rechte der
beiden noch minorennen Söhne des älteren bereits verstorbenen Bru¬

ders, Ernst Ludwig Putbus (ff ItiI5) mit vertrat, als auch

Berndt vom Hagen, sonst Geist genannt, von den traurigen und

ernsten Geschäften ihrer Zeit in hohem Grade in Anspruch genommen,

ersteren im Dienste seines Vaterlandes als Stattbaltcr des Hcrzog-

thums Wolgast, letzterer im Dienste des Königs Christian IV. von

Dänemark. Als General und Ober-Marschall ward er in der Schlacht

bei Lnttcr am Barrenberge gefangen (Gauheu'S Adels-Lcricon. I.

ck63.). — Pommern, besonders Vor-Pommcrn, selbst war in den
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mir seiner Fr, Ehelichsten gcqcnwertig im Leben bat zwo

kleine Inmzfrawcn, bencuncnrlicb I, Ulrica Elcsnvra,

nnd F. Anna Margretha, nnd da» einen Sohn Carl

Jahren 1627—36 der Schauplatz traurigster Verwüstung in Folge von

Begebenheiten, die entscheidend ans den Lauf der Weltgeschichte wirkten.
Man denke an die Eingnartirung eines Theils der Wallrnsteinschen Völ-

ker die Belagerung Stralsunds durch diesen gewaltigen Mann, die

Anfänge Gustav Adolphs aus deutschem Boden. — Wer in diesen

traurigen Jahren die Falkcnhägcr Güter verwaltet, hat sich nicht er¬
mitteln lassen. Im Jahre 1636 oder 31 verordnete Herzog Bogis-

lav XIV., daß dieselben seinem Statthalter, vornehmen geheimen Rath,
Volkmar Wulfs, Freiherr» zu Pntbuß, und seinen Vettern, Herrn

zu Pntduß, inhalts der darüber habenden Concessionen eingeräumt
werden sollten. Damals war das Gut, „insonderheit wegen Belage¬

rung der Stadt Stralsund, auf den Grund rninirt." Ans Gunst

für den Statthalter befreite deshalb der Herzog Bogislav XIV.
dasselbe, zu Stettin den IN. December 1633, von der .I>,,i«>li>'«iu,>
des Amtes Loitz nnd 3 fl. 3 ßl. Geld- und 36 Schl. allcrhandt Ge

trcydc-Pnchtc, die es eben dahin zu zahlen pflichtig gewesen. Nach
dem Tode des Volkmar Wulfs zu Pntbuß im Jahre 1637 traten

seine Brudcrsöhnc, Wolfgang Heinrich nnd Erd mann Ernst
Ludwig Frhrn. zu Pntbuß, im alleinigen Besitz des Gutes. —

Beide erhielten zu Stockholm den 21. Juli 1619 von der Königin

Christine von Schweden eine Bestätigung der Concessionen vom
IN. December 1566 und 19. December 1633, in der sie zugleich ver¬

sprach „beide Gebrüder, Herrn zu Putbusch vnd dcro männliche Lei-
bcs-LehnS-Erben bei ruhigem Besitz solchen Guthc? Falkcnhagen, so

lange bis ihnen der an Bcrndt von Hagen, sonst Geist ge-
nanndt, von Herzog Philippo Julio, Hertzogcn zu Stettin Pom¬

mern, hochlöblicher Gedächtniß, vebcr Henning von HagcnS er¬

öffnende Lehne den in. August Anno 1615 gegebenen Concession, von
dem Hanse Pommern, einhalt von hochgcmcltcn Herzogs Philippi

Julii gnädigen Promcsse, crstattung geschehen, zu niaintininon." —

Obgleich nach wörtlicher Auffassung des Lchnbricfcs vom IN. August
1615 das Recht der Hagen, Geist genannt, dadurch erloschen war,

daß die Herzoge von Pommern die Ansprüche des Hauses Pntbus

nicht abgefunden, so scheint dennoch später eine Abfindung ihrer Rechte

stattgefunden zu haben, obgleich darüber nichts Näheres bekannt. Im
Haus-Nrch. zu Falkcnhagen befindet sich das Orig. des Lchnbricfcs
vom 16. August 1615, was wohl nur in dieser Weise dahin gekommen.

In Jvh. Dav. Fabarius handschr. <Zei>m>InKi-r cki^>l»i»»tioi>
Hvn-r-itarum i» IXitl)»» heißt es im Verzeichnis) der vom Hause

PutbnS neu erworbenen Güter „Falkcnhagen o»>» Poetin«,>ti>« in

Pommern, als ein erledigtes Lehn der Geisten -1». 1665." Das
Jabr 1665 mag das des abgeschlossenen Vergleichs sein, und dann
würde dies das allein richtige des ganzen Satzes sein, den Schwartz

vor Augen haben mochte, wenn er in seiner Lchn-Historie S. 1169 sagt,

Falkcnhagen sei ein Lehn der abgestorbene» Familie der Geisten ge-

Wesen. — Faltcnhagcn c. >>. blieb nach dem unbcerbtcn Tode des
Landraths und Frhrn. Wolfgang Heinrich P. (st den 27. Tccbr.

1651) allein im Besitz seines Bruders, des Landraths, Kammcrhcrrn

Wilhelm. Der Hr. Capitain v. Krasscnv aber mit sei¬

ner Fr. Ehelichsten haben gcgcnwcrtist im Lebe» einen Sohn,

genant Carll, und eine Tockuer I. Anna Margretha,

und Obristcn Frhrn. Erdmann Ernst Ludwig P., der es bei sei¬
nem Tode am 1. Scptbr. 1671 auf seinen einzigen überlebenden

Sohn, den Prälaten, Landrath nnd Obersten Frhrn. Ernst Ludwig
zu Putbus vererbte. Dieser verkaufte am 13. April 1686 (die Punk¬
tation über diesen Kauf war am I. Octbr. 1685 abgeschlossen und die

Ucbrrgabc an eben dem Tage erfolgt) die Güter Falkenbagcn und

Hcnnckcnhagcn mit allem Zubehör an den Obristticntenant C hri stian

Andreas Sauerbrep von Saucrbnrg für 11,666 Thlr.—

Der Käufer war der Sohn des Hans Peter von Sauerbrep,

der als Obrist-Wachtmcister der Stadt Hamburg, zn Wien den 13.

August >672 von Kaiser Leopold I. „wegen seiner Gcschicklichkcit,

Redlichkeit, guter Vernunft, KricgS-Erpcricnz nnd andere gute Quali¬

täten, auch dessen Vaters und Groß-Vaters tapfere Thaten, so diesel¬

ben in Vnscr höcbstgechrtcn Herrn Vorfahren, Römischer Kaiser
Kriegsdienste vor Zeiten erwiesen," mit seinen Erben in des Reichs
nnd das des Kaisers Erb-Königrcichcn, Fürstenthum und Landes-Adel

erhoben worden war, nnd zugleich die Erlaubniß erhalten hatte, sich
Sauerbrep von Saucrbnrg zu nennen. Der Oberst Sauer¬

brep erbaute in Falkcnhagen bis zum Jahre 1692 das noch jetzt

dort befindliche herrschaftliche Wohnhaus nnd legte den Garten im

Geschmack seiner Zeit an. Als er im Jahre l692 das Gut verpach¬
tete, räumte er beides dem Pächter nicht ei», dem übcrdcm ausgegeben

ward, die hohen Erlen und Eichen längs des Mühlen-Baches, noch

heute eine Hauptzierdc des Gutes, zu schonen. Die Absicht wieder in

active Kriegsdienste zu treten, und der Wunsch sich die hierzu nöthi¬
gen Geldmittel zn verschaffen, bewog ihn zn Stralsund den 12. Au¬

gust 1693 die Güter Falken- und Hennckcnhagcn mit allen und jeden

Pertincnticn seiner Schwiegermutter, der vcrwittwetcn Ncsidcntin Frau
Anna Clara Edlen von Wolfrath, geb. v. Uslar, für 13,666

Nthlr. Pomm. Conrant zu verkaufen, wobei er sich jedoch für sich,
seine Frau, Marie Sophie, geb. Fischer, und ihren Erben vor¬

behielt, nach Ablauf von 6 Jahren «tot» Contractus das Gut für densel¬

ben Preis der 13,666 Nthlr. nebst Erstattung der Verbesserungen wieder

an sich zu kaufen „dafcrn aber inner gesetzter Zeit nicht von selbst der

Herr Obristcr, dessen Frau Ehelichste oder Erben sich melden, bleibet
alsdann das Gut unwiedcrruflich bei Frau Käuferin und dcro Erben,

wann unter diesen eine männliche und IchnSsähigc Person ist, dann
sonstcn Frau Käuferin einen lchnsfähigen Käufer zu suchen und selbi¬

gen dem Hrn. Obristcn oder dessen Frau Ehelichsten nnd Erben zu

verkündigen, und wenn auch dann nicht inner drei Monaten zum
Wiedcrkauf Verfügung gemacht würde, das Gut mit Vorbcwust und

Conscns der Königl. Regierung andcrwcrts zn verkaufen, respemtivv
verbunden und bemächtiget bleibet." Die Bestätigung dieses Contrac-

tcs durch die Kgl. Regierung erfolgte zn Stettin den 9. Oktober 1693.

Anna Clara von Uslar, alten goslarscbcn Geschlechts, war

zweimal vcrhciratbct, 1. mit .... Bischer von Jerstcdt (ch o.
>669), ans welcher Ehe zwei Töchter geboren, von denen

mit dem Obcrhauptmann Baron N o sen bu sch, und M ari c Sophie
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ohne welche von der Göttlichen Gnade und Barm-Hcrtzig-

keitt noch zn Koffein Die Retrovendicions-Iahre, welche

niein Schwieger-Sohn, der Hr. Obrister Sanrbre» v.

Sanrbnrg, dei Verkanffnng des Lehn-Gnhtes Falkenbagen

n»d Hennckcn Hagen cni» !>(>>,,ntt!i>o»tii>i an siRich, Ihm,

seiner Fr. Eheliedsten und Kindern, im Kanf-Cvntractn

a>>ull aeta rcservirct, seyn nunmehr nvtoric vcrfailen und

in solcher Zcitt bis gegenwertig, von Seyttcn des Hr. Obri-

stcn Sanrbrey v. Sanrbnrg, ist weiter bev Micr kein

Wort gemacht, daß Er gesonnen, sothanen Reservat! sich zn

bedienen, weniger die Gcgcnprästanda und Satisfaction von

Ihm an Hand geschafft«. Bey welchen Umständen daS

Gnht Falkenhagcn, cui» !>s>s,oi ti»entii>i nnwicderrnfiich bev

Micr und meinen Erben nnnmchro verbleibet, insonderheit,

dieweill unter dieser vorbcrührter Massen, Gott sey Tank,

einige LehnS-Pcrsvncn befindlich und desfals Eine lchns-

sähige Person weiter zn suchen, vermöge unsers Eontracrns,

nicht von nähten. Ich lasse demnach geschehen, daß vftge-

melte meine Schwiegersöhne, der Hr. Obrister und der Hr

Capital», Gcbrnderc v. Krassowcn und wan sie über

Hoffnung in Person nickt erscheinen könnten, Ihren Hrn.

Gevollmächtigren zu übrigen Lehn-Gütern, wegen ihre Fr.

Ebclicbstcn, Kinder und Succcssoren, bey vorseindcr Erb-

Hnldignng, mit die Güter Falcken- und Hcnneckcnhagen,

am» sivi'tinaniiisi, wie solche mit gnädigstcni t'mi?i»>»5n

der hvchpreyßl. Königl. Negiernng in rVmx, I6!)Z Ich von

mit dem Obersten Chr. Andr. Sauerbrcy von Sauerburg
vcrheirathet waren. 2. Mit Adolph Edlen von Wolsfrath,
Kaiser!, wirklichen Rath, curcölnischcnGeheimcn-Nath, und mehrerer
anderer Fürsten Resident. Die Ehe-Stiftung ist zn Goslar den 22.
April IN7t unterzeichnetworden. Aus dieser Ehe waren, Auguste
Wil Helm ine, vcrehl. mit Ernst Detlofs von Krassow, und
Anna Hcdwig, vcrehl. mit Adam Philipp von Krassow, ge¬
boren. — Nach dem Tode ihres Mannes scheint sie nach Stralsuud ge¬
zogen zu sein, seit IlNZ bewohnte sie wenigstens im Sommer das
Gut Falkenhagcn. Da der Oberst Saucrbrcp sich nicht zur Ein¬
lösung desselben meldete, so lag es ihr ob, zur derzeit einfallenden
Huldigung Carls XII, eine lehiisfähigc Person zur Muthung des
Lehns zu stellen, und sie beantragte anstatt ihrer, einen ihrer lehns-
fähigcn Erben zu belehnen, worauf am 2-t. Januar l7l>N von der
Kgl. Regierung der Bescheid erging: ,,daß wenn 5i»z,>>Iioa»tinsich
erkläret, an welchenvon ihren lehnsfähigen Erben sie das Gut g»-,».
«tloiiis (Falken- und Hcnnckcnhagen) abtreten wolle, ihrem Pctito
alsdann, nach Anleitung des Kauf-Contracts, dcferirct und derselbe
bei der angesetzten Huldigung admittirt werden solle." Hierauf ward
obige Eingabe übergeben. —

dem Hrn. Obristeii Sanrbrey v. Sanrbnrg Erb- und

eigenthümlich an mich und meine Erben erkanffet, üblicher

und bester Massen Rechtens belehnet, nur allein, das ein sol¬

ches meinem in diesen Gütern acgvirirtcn giiin« cicditi nn-

prajndicirlich bleiben, daher auch n<I clioü vit.i<z, das gum

»00 »<>!> »teiilli, lmonili nngekrenkct mir

gelassen und nach meinem, Gott verleihe schligcn Abschiede,

eonsolidiret und den rechten nach unter ihnen eingetheilet

werden möge. In welcher hohen Zuversicht verbleibe Ew.

Hocbgräfl Erccll. und Gnaden, wie auch der Hvchpreyßl.

Königl. Regierung nnterthänigst demüthigste

H.) Wirtbe Edle von Wolffrat,

G. v. Uslar.

Falckenbagcn, den I. Februar ^nna 1700.

Untcrthänigstcs geborsahmstcs Memorial von Sei¬

ten der Fr. Residentin Edlen v. Wolffrat we¬

gen der Erb- und Lehn-Gühter Falckenhagen und

und Hcnneckcnhagen cui» poitinoiitii«.

Hierauf erfolgte nachstehender Bescheid:

Von Ihro Königl. Maytt. zn Schweden zum Pom-

mcrschen Estaat verordnete General-Staathaltcr

und Regierung.

Auf der Frau Resident»! von Wolffrathen wegen

der Lchngüter Falken- und Henncckcnhagen cm» ^eitin«»-

tii.>j eingereichtes dlu^^Iientmn ergehet hiermit zum Be¬

scheide: Daß man auf der von der Snpplicantin ertheilten

Deklaration geschehen lassen, daß ihre Schwiegersöhne, der

Oberste und Capital» Krassowcn wegen der an die Gü¬

ter Falken- und Hennekenbagcn habenden Lehns-Rechts bei

der hier angesetzten Huldigung den gewöhnlichen Eid ent¬

weder selbst, oder da sie Iozpi>Io.>i nlisiontinv haben,

durch einen mit spccialer Vollmacht dazu versehenen Gcvvll-

mächtigtcn, welcher solchen in ihrer Seele abstattet, abschwö¬

ren mögen.

Stettin, den 6. ?ohi n.n ii ^»110 1700.

I. Mellin.

C. L. Müller von der Lühnen. C. v. Schwalgh.

B. C. Jäger. B. Schwallcnbcrg. M. Lagerström.

C. Lillienström.

Bescheid!

für die Fr. Rcfidentin von Wolffrathen.
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Aufsatz des Reg.-Raths Magnus v. Lagerström
über die Familie von Krassow, besonders in
Bezug auf die nach der allgemeinen Huldigung
König Carl's XII. als Herzogs von Pommern
am 14. Febr. 171111 der Familie auszufertigen¬
den Lehnbricfe.

Aus dem Org.-Cvnccpt in S, A. L, A, Xo. 8. t'. 18.
und 19.

Die Krassow en.

Von dieser Familie sind zwei Linien, als:

1) die zu Pausevitz, Varscvitz :c.,

2) die zu Scbwcichcvitz, Salechow und Siggermow.

1) Von der Pausevitz er Linie haben sich bey letzter

Hnlldignng gestcllct, theils selbst, theils durch Gevollmächtigte:

Ulrich Adolph, Ernst Detlef und Adam Phi¬

lipp Gcbrüdere; Christiaus fehl. Söhne, Ernst, Hein¬

rich Ulrich, Friedrich Adam, Christian und Carl

Anthou Gebrüder, und zwar Ernst durch Christian

und Friedrich Adam durch Heinrich Ulrichen,

«tu»«!-» prästiret,

Veu der S ch w c i cb e v i tz er Linie haben Anthen

und Adam Marten, Gebrüder Welch er s zu Sckweicbe-

vitz Sehne, und Martin Adam, HanS Eccards Svlm,

den Lchncpd abgcstadtet. Antben Krassem, ein alter

abgelebter Mann ehne Kinder, hat sich nickt einmahl angc.

geben. Friedrich Christian, Melchcrs fehl. Svdns

Vormund, bat sich auch verschiedentlich iiainiiin ^>rj»i!Ii

angegeben, welcher in Dänischen Diensten als Lieutenant

seyn seil, und beklaget der Vormund, daß er keine Briefe

hin zu ihm bekommen, noch Nachricht, wo er sich aufhält,

erhalten können.

2) Lehngütcr der ersten Linie seyndt, so viel vx Halm

erhellet, Pausevitz, Vcickcvitz, wiewohl keine Lehnbricfe dar¬

über vorbanden, vermittelst eines Transacts aber zwischen

den Hochsehl. Hertzog Er nc st um Lndovicnm und die

Krassowcn zu Pausevitz, Varsevitz, Sallchow und Schwei-

chevitz <Io Hu"» 1577 wegen Hans Krassowen, zu

Damban gesessen, verlassene Lchngüthcr, stndt ihnen als

newe und Gnaden-Lehne die Güthcr Lüike-Helle, 5dnsscvitz

und waS Hans .Krassow in Tescbcvitz und Snwclin ge¬

habt, auch 8 lßl. in cincm Kruge, gegeben; wobcneben, weil!

die Krassowen zu Pausevitz und Varsevitz das Dorf Klütz

zur Erweiterung des Fürst!. Ackerwcrks Gagcrn in einem

Wechsel abgeirrten, der Hertzog ihnen das Dorf und Gnth

Malkewitze im Gingster Kirchspiel im Jahr 1578 cedirct

und eingeräumet, nebst der samcndcn Hand in der Lütken-

Helle, Knssewitz, und waS HanS Krassow in Tcschevitz

und Snwclin hat, auch die 8 lßl. in dem Kruge, aber nicht

an andern Gütern, darin sie von Alters die samcndc Hand

nicht gehabt, wie solches in repressiven limminm ausge¬

drücket, in dem Lebnbriefc Hertzog Ernesti Lndovici clo

1579 den II. Jannarii, worüber deS Hcrtzogs Phi¬

lipp! Jnlii Confirmativn vom 18ten Jannarii Hnuo

!6«>2.

Sloch besitzet der Oberster Krassow zu Pausevitz und

seine Mitbclehntc das von der Osten Gut Güstin vermöge

Erich von der Ostens Pfandvcrschrcibnng ans 25 Jahr

vom Jahre 1614 und Fürstl. Confirmation vom Uten Ja¬

nnarii 1615.

Jmgleichcn hat er von Berge lasen erb- und eigen¬

thümlich an sich gebracht, daß an denselben erblich veräu¬

ßerte Erb- und Lchngnth derer von der Osten, Wüstencp

gcnandt, wie solches der Kanffbricff vom 13. Martii 1697,

der von der Osten Lchns-Cession vom 2. Map selbigen

Jahres und der Königlichen Regierung Confirmativn vom

7. April 1697 ausweiset, daher er auch in «pnaiiz damit

zu belehnen.

Endlich sind auch der Oberster Ernst Dctlosf und

der Capitain Adam Philipp Krassow bei der Huldi¬

gung Himo 1706 den 14. Fcbrnarii belehnet worden mit

dem Lebngute Falken- und Hennckenhagcn, so der Oberst

Sanrbrcy von dem Herrn Baron von Pntbnß vormals

erkaufst, nachmahlen aber an seine und gedachter Krasso¬

wen Fraw Schwiegermutter abgetreten, welche es ihren

Schwiegersöhnen zu Lehne überlassen, daher sie auch deswe¬

gen mir einem aparten Lehnbriefe zu verschen.

Schließlich haben die Veicbcvitzer Krassowcn I^i-iv!-

iaA'iui» I5xo»>;>tioi!i.>j von dem Rügianiscbcn Landtgerichtc

von dein hochsehl. Hcrtzoge Bogislav XIV. den 27stcn

.llni'ti! Hirn» 1633 bekommen, so anictzo gleichfalls zu

confirmircn.

Ihr Lehnbricf cla Viriro 1673 findet sich im Archiv»

anss Pergamen mnndiret, aber nicht unterschrieben und

vollzogen.
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3) Lchngütcr der andern Linie sindt nach dein Lehn-
brieffc Bogislai «Iv ^»»o 1507 Schwcichevitz, Salle-
chow nnd Siggermow, worüber des Hertzogs Philipp!
Jnlii Confirmativn vom >5). Iannarii I<il>2 Vermöge
Lehnbrieffes Hertzog Erncsti Ludovici <Ie /^uno 1575)
den 11 Iannarii haben sie die gcsainptc Hand mit denen
Krasse wen zn Pansevitz an die Lütkc-Helle, Knsscvitz
und was Hans Krassow in Teschevitzund Süwclin ge¬
habt, anch 51 lßl, Krngpacht

3) Ernst Krassow besitzet der Znhmcu (so auöge-
stvrbeu) Lehn Marlvw seiner Frawcn wegen.

Das Folgende rührt von der Hand des Canzlcrs C,
von Schwalgh her:

In den auszufertigenden Lchnbricffcn werden nur derer
von dieser Familie gedacht, so sich bey jüngster Huldigung
angegeben nnd den Lchncid abgestattethaben, vorhero aber
an Anton Crassow und Frideric Christian Cras-
sow, (?) als Vormünder, von Seligen Melchiors Sohn
zu schreiben, daß jener innerhalb drey Worden durch einen
mir gnngsamer Vollmacht versehenen Substirntc, wo er selbst
wegen hohen Alters nicht kommen kan, den Lehneid hier ab¬
schwören, dieser aber wegen seines Pupillen Alters alsofort
Beweis einsende, nnd demselben andeute,daß er sich zu Ab-
stattnng seiner Lehnpflicht in bchörigcr Zeit angebe oder ge¬
wärtig sein müsse, daß man, wo er nichts U-K-iIo-i zn seiner
Entschuldigunganführen könne, nach den Lchnrerdten mit
Ihm verfahre, Zn dem Lchnbricffür die Pansevitzcrund
Varscvitzcr Crassowcn, wird der von dem Hcrtzog Ernst
Ludwig den II, Iannarii 1575) ertheileternnd von Hcr¬
tzog Philipps Iulio confirmirctcrLchnbricf iimoi-iimt
nnd die gewöhnliche Clansel annotirt; für dem Obersten Ernst
Detlefs Crassow nnd seinem Bruder, dem Capital»
Adam Philipp Crassow sind wegen der Ihnen in »po-
eio zustehenden Güthcr, wovon gemeldet wird, absonderliche
Lehnbriese abzufassen und für den Vcickevitzcr Crassowcn
das Privilegium tlxvm^kioii!-« von dem Landgerichte zn
cvnfirmiren.

In dem Lchnbricf für den Schwcickewitzcr Crassowcn
ist des Hertzogcn Bvgislai X. Lehnbrief ein X„»c» 1507
ncbcnst dcS Hcrtzogen Philippi Jnlii Confirniation zn
intivi-ii-o», nnd wegen der sambtcn Hand, so sie mit den

»> KrasspwschxGcsch. Urk,-B,

Panscwitzcr Crassowcn an Lütkc-Hellc nnd andern
Güthcr haben, zn berühren.

lXn. 439. ^nvo 1701, cl, >1. Sergen, den 4. Januar.

Die Erben des Jürgen Steffen v. Platen zu

Ganskevitz w. verkaufen der Wittwe des Hein¬

rich Ulrich Krassow ihr Recht in Trochen-

dorf.

Ans dem Orig, in A, L. A, lXo 23. 1) 3 — 6.
Nachdem des sel, Hrn, Jürgen Steffen v, Platen

zn Ganskevitz, Erb- nnd Unrow Pfandgcscsscn Erben, eine
große Forderung im Gute Trochcndvrsans Iasmund in
S'<i»<-n,.>ni et >,i-iai!k->to crsicgct, dies vom Hofgcricht con-
firmirt nnd von demselben in Trvchcndorf immitiiret, anch
die Forderung der übrigen Crcditorcn zror ionein an
sich gehandelt, daß sie solcher gestalt das ganze Gut Trv¬
chcndorf c. z>. zn ihrem Posscs :c, allein bekommen; vor
einigen Jahren aber secl, Hrn, Heinrich Ulrich Krasso-
w en zn Vcikevitz Erbhcrrn, vermöge eines Vergleichs ans ge¬
wisse Maaße zn einer Pension cingethan nnd ihm darin die
Nächstigkeitzum Kauf gelassen, welche anch nach dessen Tode
der Wittwe nnd den Kindern zugestanden;

Als sei zwischendes secl, Jürgen Steffen v, Pla¬
ten Kinder nnd Erben, als der wohlgebornen Frau Mar¬
garethe! Eva v, Platen, des weiland wohlgebornen Hrn.
Wilkcn v, Platen ans Subzvw Erbhcrrn nachgelassene
Wittwe, nnd Hrn, Jürgen v. Platen ans GanskevitzErb¬
lind Unrow Pfandgcsessen an einem, nnd Frau Judith
Sophie v. Gagern, Hrn, Heinrich Ulrich Krasso-
wcn Wittwen nnd dcro Kinder am andern Theil, wegen
abgedachten Rechtes an Trochcndvrs, folgender Cvntract ge¬
schlossen.-

Es überlassen I, St, v, Platen Erben ihr-gcsammtcs
Recht ail Trochcndorf, es möge Namen haben wie es wolle,
an der Witrwe v, Krassow für 3150 Thlr,, wovon 2<><ll)
Thlr, am nächsten Pctri ausbezahlt werden, der Nest von
1150 Thlr, im Gute bis zur erfolgenden Kündigung stehen
bleibt und mit 5 pCt, verzinst wird. Doch haftet die Wittwe
für diese Summe mir ihren sämmtlichen Gütern »nd bleibt
i» -^ive-io das Gut Trochcndvrs dafür Hypothek,

10
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Die Verkäufer fiebern ihr ciueb Entfrcinng von aller

Ansprüche zu, und du i» noch einige Eredirorcn, als

Hans Krem er iu Sugurd und Hr. Bohle zu Wostcwitz.

oder wer sich duzn lcgitimircn würde, uuS Troebcndvrf zu

^,1 aotoixlii on bubeu würde, deren Befriedigung üderuchiucii

dieselben gleichfalls.

Die Confirmation bewirkt die Fr. Wittwe v. Kr. uns

ihre Unkosten.

Unterschrieben ist der Contract außer von den Verkäu¬

fern und der Kuufcrin, von Christoph Ulrichv. Krussow.

V. Gag er», uls Zeuge, mir ohne Schuden. I. Stroth,
liti« tslni utoi ii iiomiiro.

lVo. 4K1. ^nn» >702, zu Slralsund) den 2t. April.

Augmentirte Ehe-Vcrcdung des Obristen E. D. von

Krassow und seiner Gemahlin A. W. geb.

Edlen von Wolfrath.

Ans der Abschr. im Huns-Arch. zu Panscvitz.

Im Nahmen der hochgclvbtcn Drcifulrigkeit

sey kund und zu wissen. Nachdem zwur bey vorwuhligcr

Ehe-Vvllcnzichung zwischen den Wollgebohrnen Herrn (jctzo

Obristcr) Ernst Dctloff von Krussviv, Erbberren unff

Punscvitz, un einem, und der unck Wollgebohrnen Angnstu

Wilhclminu Edlen von Wolffruthin um undcril

theile, gewisse Hcoruthspuctu, der Zeit null <Int» Strulsnnd,

den 18. Oktober 1687, sind cntworffcn nlid nntcrschricbcn

worden! Und über folgcnds sich hervor gethun Hut, unch es

von dem Hrn. Obristen, und seiner Fruw Eheliebsten, so

buldt Sie nur nuch vicljährigcn knndbuhrcn Distruhirnng

und ll-o.^poc-tive Reisen und Geschäfte einstens eine Muße zur

Nachsicht ulhie nehmen mögen, unjctzo woll überleget und er¬

wogen, auch so woll von Ihnen, uls der Fr. Mutter und

Schwiegermutter, Anna Clara, gcbvhrncn von Uslur,

Edlen von Wolfsrachen, befunden und nK»o.>il;iiwt wor¬

den, daß der Punkt von constitnir- und cinbringung des

Ilotis und von dessen Verbesserung in jenem s>!><üe> nicht

eben nach der» cigcntl. Sinne und der Sueben Bcwandniß

eingerichtet sey: So huben dieselbe ullcsumbt für nnnmb-

gängliel> geachtet, trafst dieses mit gutem Wollbcducbt in herz¬

licher Liebe und uns triftiger VcwegniS sieb darüber ander¬

weit zu deklariern und die Heyrulhöpuctu in jenem Punkte

uncrwogcn, daß die zugebrachte» Gelder in guter Bahrsebafft

bestunden, unch also zu der Lehne besondere unfncbmc», er¬

sprießlichst ein und ungclvund, und daß die jetzige Disposition

der vbbenundtcn Interessenten beständige Veliebnng und nn-

wicdelrnflieber Wille sey, folgendergestult zu ändern und den

guntzcn tenor in nachgesetzten »»i»nii.>i so kürtzlich uls ver¬

bindlichst zu fassen und zu bestärken.

1) Vvrgciiicldtc Fr. Mutter und Resident!» Hut Ihrer

Fruw Tochter zur Aussteuer mitgegeben 12<>lll> Thlr, davon

zebntuuscnd Tblr. znm Bruntschutz und die übrigen 2Mll>

Thlr. statt Ringen Diamanten, Perlen, Goldt, Silber, Klei¬

der, Betten, Leinen und andern Purupbcrnalicn gerechnet sey.

2) Der Hr. Obristcr Hut Ihr dagegen zur Morgengubc

Itllll) Thlr. vermachet, und versichert die Verbesserung obiger

Ehegelder mit ölllllk Thlr.

Z) Wail nach GottcS nnerforseblichen Willen der Hr.

Obristcr Krassow vor seiner Fr. Ehclicbstcn mit Tode ab¬

gebet und Sie dadurch in den Wittwenstand gcsetzet werden

solte, hat dieselbe abzufordern Ihren guntzcn desselben

.^»tpmontiiin und übrige gesambtc Illnt.i, it, die Niorgen-

gabc und was vor oder in währender Ehe derselben von Ih¬

rem Hcrtzlicbsten gcschcnkct, desgleichen hat Dieselbe ferner zu

genießen, was sonstcn übcrdem die Pommcrschen llicchte und

Gewohnheiten einer adelnden Wittwe beylegen.

-1) Zur Versicherung obiger >>>ne.it.uxlui-nin an seine

bcrtz-Eheliebste, stellet der Hr. Obristcr zur Hypothek von

seinem beweg- und nnbcwcglichcn so viel biczn von Nöthen.

5) Solte aber die Fr. Ehcliebstc zuerst und vor Ihrem

Eheherrn und zwar ohne mir demselbcn erzeugte» und noch

lebenden Lcibcs-Erben, TvdcS verfallen, so behält alsdann

der Hr. Wittwcr den halben Bramschatz, und nach obigen

Anschlage ü 2iMi> Thlr. an Parapkernalien, desgleichen was

seine Ehcliebstc vor und in stehender Ehe crweißlich an Ihn

gcschcnkct.

6) Auch ist beyderseits Ehclcntcn frey und nnbcnommcn,

dasjenige, was Sie einander verschrieben oder geschenkt, hicr-

»ächst durch testanientliebe ober andere Disposition, nach

Maßgcbnng der Reckte zu verbessern. Nhrknndtlicb und zu

mehrerer Festhaltnng, loniineiinolt bcvdc theile allen und

jeden üenolit'io», ITxen ^ti<>», i, und Ausflüchten, Gcwobit-

heitcn oder Gebräuchen, so Ihnen hicwiedcr zu staten kom¬

men köntcn, in iv I5xtw>>ti,nii «in,,,!!,-

tioiii?», ^>01 .^v,i!iioni?i i vi »u» .^ic ei alitr i' z-eist-io. I.io-

«ioiii!« onoiini« vol onui-i»i>>!«!m!»«i und wie es sonstcn
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Nahme» haben mag, sambt der gemeinen Rechts Iie<-n,I

^»cxl Ne»<'>'ul>^ i eiiiinei.iti» »c>i> valent, nixi,>i^eei,,Ii>«

expie>i?i!» pi nec e.»>,»!eoit, und habe» so woll die Principalen,

als die i» «c^eeie hier;» erbetenen Hrn, Beystände und Ge-

zcugen dieses mit unterschrieben und mit derv Piltschafft be¬

stärket, Geschehen in Stralsnnd, den April ^»»<1 l7l>2

f!-. 8.) Anna Clara Wittmc Edle von Wolfs¬

rath, gcbvhrnc v, USlar, fi-. 8.) E, D. v, Krassvw

(I-. 8.) A, W, de Krassowcn, geb, v, Wolffrathen,

fl-. 8.) V, A, Krassvw, f!-. 8.) Krassvw, hl-. 8.)

F, L, O Ich off, als Beystand,

tfuiieoi eint eunr oiiKinali

I. F, v, Engelbrechten,

Mo. ätl, -Vn»o 1703, zu Stettin, den 2. Juni.

Lehnbrief für Ernst Detlof und Adam Philip
Krassow über Falckenhagen und Hennekem
Hagen.

Ans dem Orig, im Hans-Archiv zn Falckenhagen,

Von Ihro Königl, Maytt, zn Schweden :e, zum Pvmmcrschc»

Estat verordnete Gencral-Siaathaltcr nnd sticgicrnng

Thun knndt nnd bekennen hiermit für Allerhöchst gc

dachte Ihro Königl, Maytt,, Unserm allcrgnädigstcn Könige

nnd Herrn nnd sonst Männiglich, daß, als der Herr Ober

ster Christian Andreas Sanrbrey von Sanrbnrg,

nebst seiner Ehelichsten, Frawen Maria Sophia Sanr-

drey von Sanrbnrg, gebohrnen Fischerin, das von

dem wollsehligen Freyherr» von Pntbnß vormakls vcrkanffce

Lehn-Gnt Falkcnhagen eni» z,erti!>e»tii>>, an seine Fr

Schwicger-Mnttcr, die Fr, Resident!» Edle von Wnlffrath,

gebohrne von Uslar, nnd dcro Erben, in lkN, den

12 ^NKNüti, verkanfft nnd abgetreten, jedoch nincr folgen

dem Bedinge, daß nach Ablaufs sechs Jahre -> «lato <'<>»-

tinet»,^, Ihm, Ihr oder Ihren Kindern frey nnd vorbchal.

tcn seyn sollte, erwehntcs Gnht vor den behandelten Kaufs

schilling, der dreizchntanscnd Rcichsthlr, an ein nnd zwei

Trittclstückcn, in eben dem Stande, darinnen es damahlen

gestanden, nebst Erstattung derer, alsdan erweislichen nöthi¬

gen Meliorationen, wieder an sich zn kanffen, dcrowcgcn,

wenn nach Verlauf der ncchst auf einander folgenden sechs

Jahre, inner den ersten vier Monathen, der Herr Oberster

oder dessen Fr, Ehelichste oder Kinder sich dazu angeben und

den Kanffschilling erlegen würden, derselbe nngcwcigcrt ange¬

nommen, nnd das Gnht >et, oveixkitioiiix titulo, wieder

abgetreten weiden sollte, dasern aber inner gesetzter Zeit

nicht von selbst der Herr Obristcr, dessen Frau Ehcliebstc

oder Erben sich meldeten, sollte alsdan das Gnht nnwicdcr-

rnflich bey Fr, Känffcrin nnd dero Erben, wen unter diesen

cinc männliche lehnsfähige Person wäre, bleiben, dann son-

sten Fr, Känffcrin einen lchnsfähigcn Känsser zn suchen nnd

selbigen dem Herrn Obersten nnd dessen Fr, Ehelichste nnd

Erben zu verkündigen, nnd wann auch dann nicht inner

drey Monathen zum Wicder-Ankanff Verfügung gcmachct

würde, das Gnht, mit Vorbewnßt nnd Conseils der Königl,

Regierung, anderwcrts zn vcrkansscn, i-cmjxctive verbunden

nnd bemächtiget seyn solrc, wie solcher Kanff-Contract und

Verabredung den 9, Octobcr -^»i,c» ltM, von der Königl,

Regierung confirmirt worden. Nachdem nun die verabrede¬

ten sechs Jahre verflossen, nnd die allgemeine Erbhnldignng

Ihrer Königl, Maytt, Unsers allergnädigsten jetzt regierenden

Königes und Herrn, hcrbcynahcte, hat sich die Fr, Resident!»

von Wolffrath gemeldet, und wenn daö bedungene Rc-

trovenditivns-Rccht des Herrn Obersten von Sanrbrey

ex^x-ni-et. gleich andern Vasallen, statt Ihrer, ihre lehns¬

fähige Erben zn admiitircn, gcbchten, daranss auch den 21,

.I-liin-inij zum Bescheide erhalten, daß wenn Sie sich crkläh-

rct haben würde, an welchen von Ihren lchnsfähigcn Erben

sie das Gnht gu-icmtiuni« abtreten wolte, ihrem petite,

alsdann, nach Anleitung des Kanff-Cvntracts dcfcrirct nnd

derselbe bey der angesetzten Huldigung admittirt werden svlte.

Worauf sie den 6, Fcbr, ^»»u I7l»l» in einem eigenhändig

unterschriebenen nnd nntcrsiegelten Memorial an die Königl,

Regierung, ihre beyde Scbwicgcr-Sökne, den Herrn Obersten

Ernst Detloff und damahligen Capiraine, itzo gleichfalls

Pn, Obersten Adam Philip, Gebrüdern die Krassvwen

nnd ihre Kinder, die Sie damahlen hatten oder ferner be¬

kommen möchten, benennet nnd gebehtcn, nachdem nicht »nr

die bedungene sechs Jahre, sondern auch die vier noch dar¬

über accvrdirre Rclnitions-Monabte verflossen, nnd der Hr,

Oberster Sanrbrey sich nicht gemeldet nnd den Wicderkanf

begehret hätte, mit denen Gühtern Falkcnhagen nnd Hcnne-

ckcnhagen euin ixn-tiiieirtii!«, wegen ihrer Ehelicbstcn Kin¬

der nnd Snccessoren, üblicher nnd bestcrmaßcn zn belehnen

gebehten nnd sich selbsten nur rxi climi vitae das ^»5

>x>,>i,>ii<ii>i!< »ee »on ntaiicli et l'i liemli nngekränket vorbe¬

halten, nach ihrem Tode aber, daß sie zn ihren übrigen
^0 '
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Lchngnbtern consolidiret und den Neckten nach nntcr Jl?ncn

eingetheilet werden möge, sick crklährct: imniaßcn auch die

oböennndtcn Gebrüdern der Krasse wen, der Königl, Re¬

gierung am selbigen «Into ertheiltem Bescheide zufolge, den

44 Fcörnar I7UU bey der allgemeinen Erb- nnd LandcS-

hnldignng in Pcrsohn zum Lehn-Eyde admittirr, nnd daranff

folgenden Tages i» mit denen Lcbn-Güktcrn Fal-

cken- nnd Hcnncckcnhagen onin ^>oi ti»,»tii.>i, als Erb nnd

Lehnen wirklich und ebne jemandes Conrradiction bis anff

den heutigen Tag, belehnet werden. Wann sie nun bey vor

genvmmcncr Erpcdilion der Lchnssachcn, umb die Ansserti

gnng Ihres Lchn-Bricffes gebührende Ansnchnng gethan;

nnd dann das Suchen denen Lchnrecktcn nnd dem Hecken»

mcn gcniäß, nnd ex ueti« zu finden, daß Falckcn- nnd

Henneckenbagen sewehl in des Wvhlsecl, Freyherr» von Pnt-

bnß, als bernachinahls in des Herrn Obersten Sanrbrey»

Händen, als ein Erb nnd Lehn censidcrirt werden, inimaßen

auch dieser unter selchen erpressen Fermalicn den 4. Mai

16^7 damit belehnet nnd investirt werden, daher demselben

desto mehr Raum nnd Statt gegeben werden, als weder vvr

Ablauf des <oii»i»i >et, ovoiniitioiii« der Herr Oberster,

und seine Eheliebstc, sich des Wiedcr-Kansss halber, der Ge¬

bühr und dem Cenrracte nach, gemeldet, noch nachgehendes

wider die Belcbnnng pretcstirct. Solchem nach cenferircn,

leihen und reichen im Nahmen Ihre Königl, Maytt, Unsers

allcrgnädigsten Königes nnd Herrn, wie denen abgedarbten

Hrn, Gebrüdern Ernst Dcrtloff nnd Adam Philipp

ven Krassewen nnd Ihren männlichen Leibes-Lehns-

Erben hiemit, und Krafft dieses Unsers offene» Briefes, wir

albcrciis bey der Huldigung den 14. Februar I7<M geschehen,

die Lehn und Erbe, anff die von dem Hanse Pnrbnß her¬

rührende und durch ordentlichen richtigen Kaufs nnd Ecssivn

anff Sie gekommene Lehngühter Falckcnhagen nnd Hcnncckcn¬

hagen, allcrmaßcn Sie vorige Besitzer ruhigst besessen nnd

genossen, und zu besitzen und zu genießen befuget gewesen,

mit allen An- nnd Znbehernngen, an Hefen, Hufen, Kah-

ten, Aeckcrn, Wiesen, Weyden, Hoff- nnd Kahtenstättcn,

Fischcrcyen, Wäschen, Holzungen, Rohr nnd Mehr, Rusch

und Busch nnd allen andern Nnznngcn nnd Frncbtbranchnn,

gen, wie dieselbe Nahmen haben mögen, nichtcs überall da¬

von ausgeschlossen, dergestalt nnd alle, daß Sie nnd ihre

Erben solches ferner als Ihr wvblcrwvrbencs Erbe nnd

Lehn, cinkaben, besitzen, nützen, gebrauchen nnd genießen, da¬

gegen aber auch schuldig seyn sollen, solches, so offt cS noht

thut nnd ven Fasten zu Fasten, von Ihre Königs, Maytt,

nnd dcro Snccessern am Reich, nach der Snrccssiensordnnng

zu Lebn empfangen, nnd davon zu thu» nnd zu halten nnd

zu leisten, was Mannlehns-Recht und Gewohnheit ist; Alles

allerhöckstgedachtcr Ihre Königl, Maytt, und sonst männig-

licheS Rechten ohne Schaden, Urkundlich der hierunter ge¬

setzten eigenhändige» Snbscription nnd anhangendem Gcnc-

ral'Genvcrncmcnts Inficgels, Gegeben anff dem Königl,

Schlosse zu Alten-Stettin, den andern Inny im Jahr nach

Ebristi Unsers Herrn und Heylandes Gebührt Eintausend

Siebenhundert nnd Dritten,

I, Mcllin,

C, L, Müllcr von der Lü h n e n, M, v, Klinck o w st r ö m,

C. B, Jäger. B, Schwallcnbcrg, M, Lager ström,

Lehnbrief

für Ernst Dettloff nnd Adam Philipp die

Krasse wen über Falckcnhagen nnd Hcnc-

ckcnhagcn.

Das Original ist auf 2 in einander gelegte Pcrgamcnt-

bogcn geschrieben, die nebst einem sie einschlagenden Bogen

weißen Papiers durch ein gelbes nnd blaues ziemlich breites

Seidcnband in einen Pappdeckel, der mit braunem Leder

überzogen, geheftet sind. Die äußern Seiten desselben sind

mit mehreren Gvldleistcn nnd einem Lorbeerkranz geziert, in

welchem der verschlungene Namenszng Carl Xil. nntcr

einer königl. Krone steht. Das in rothem Wachs gedruckte,

in einer Kapsal von braunem Maserhol; befindliche, an den

unten verschürztcn Hefrbändcrn Hangende Siegel, zeigt das

vollständige Herzog!. Pommerschc Wappen,

442. ^nno 1705, zu Dalkrnhagcn, den 27. Febr.

Erb- und Theilungs-Receß über die Berlassensehaft

der Frau Anna Clara, verwittweten Edlen

von Wolffraht, geborncn von Uslar, zwi¬

schen den beiden nachgelassenen Töchtern dersel¬

ben, Auguste Wilhelm ine und Anna Hed-

w i g, im Beisein ihrer Ehemänner, der Obersten
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Ernst Detloff und Adam Philipp von
Krassow, vollzogen.

AuS dem Orig. im Hans-Arch. zu Falckcnhagen.

Im stsahmc» Gottes

Sey hicmit Kund und zu wissein Demnach die wcylandt

wollgebvhrne Fraiv Anna Clara, vertvittweten Ncsideutiu

Edle v. Wolfsrathcu, gcbokreu v. Uslar, i» /i»ne>

1703 deu 13ten May zu Falkeuhageu scelig verstorben, und

ihre iu der letzten Ehe mit dem auch weilaudc wollgebobr-

ucu Hrn. Adolph Edlen von Wolffraht, gköinischer

Kaiser!. Maytt. wirklich bestallen Rath, auch Chnr-Cölnische»

Gehcimbten-stiath und Residenten iu Hamburg, erzeugte zwo

Töchter, die wvllgebohrne Auguste Wilhclmine, au den

auch wollgebohrneu Herrn Ernst Derloff von Krassow,

I. K, M zu Schweden bestalten Obristen über ein Regiment

Dragoner, Herrn zu Panscvitz auf Rüge», und die wollgc-

bohrcn Anna Hedwig, an den auch wollgcbohrcn Herrn

Adam Philipp v, Krassow, I. K. M, zu Preußen be¬

stalle» Obristen über ein Regiment Dragoner wie auch ein Rc

gimeut Cavallcrie, in Diensten von Sr. höchst Durchl, den

regierenden Hcrtzvg von Mecklenburg, jctzo vermahlet; in

dem zu Pudgla deu I3ten Martii ^Vnno 1685 anffgerichtc^

tcn Testament, und zu Stralsnnd den Istcn May >701 wie

dcrholtcn letzten Willen, zu cintzig Erbinnen ihrer gautze»

Vcrlasscnschaft eingesetzet, dieselbe unumehro, nachdem die

Leiche der wvllsel. Fr. Mutter mit alhic e-olvlioii to Dxe

guio» nach Hamburg abgeführet und daselbst iu des wollscl,

Hrn. Vaters Begräbnis; iu der neuen St. Michaelis-Kirche

eingesenket worden, bey Anwesenheit ihrer aus der Campagne

hereingekommencn Hrn. Ehemänner, alles außer dem Clans-

dallischeu Bcrgtkcilcu oder Kursen, als

in Pilippina I,

Hcrtzog Georg Wilhelm I,

Hinrich Gabriel 2, und

Ernst August IX

(welche nebst denen auuvch vorhandenen Obligationen und

anderen Briefschaften rc. dem Kirchenstnh! und Bcgräbniß in

Hamburg gemein bleiben), und dem Gute Falkcnhagcn, in

schwesterlicher Liebe und guten Frieden, richtig unter sich

durch die Cavel gctheilct, wie das «nl, I-it. 1. beiliegende

Inventarium und die von ihnen unter guitirteu Hpemlioatio-

n<?6 einer jeden Erbportion «ul> II. vt l). ausweisen: So

ist heute tlatn auch wegen diesem Gurc Falkenhagc», als

welches die wollsecl. Fr. Ncsideutiu, wie solches ^»no 1603

den >2tcn August von dem bi. 'I'. Hrn. Obristen Saur-

brcy von Sancrbvnrg, dieser aber in ^»ne» 1686 den

13tcn April von dem Hrn. Baron Ernst Ludwig zu

Put'ons Erb- und Eigcnthümblich an sich gckanfet, noch bey

Lcbzcir den 6tcn Febr. 170» in einem eigenhändig unter¬

schriebenen Memorial au die K. Regierung Ihren vor wvst-

gcnandten beyden Hrn. Schwieger-Söhucn (so auch bey der

allgemeinen Erb- und Landes-Hnldigung am Ilren Februar

og. a. nach abgestatetcm Lehu-Eyde, damit Einhalts darüber

5nl> «lato Stettin, deu 2ten Juni 1703 ausgefertigten

Lchnbricfcs würklich belehnet worden sind), i-o^oivatu ael

<Iio?s vitao jui o >!«>i!>iilo»tli noo iion nioixli ot li uoixli,

bereits übertragen bat, die Nichtigkeit getroffen und zwischen

den beyden Hrn. Obristen Gebrüdern v. Krassow, mit

Genehmhaltnng ihrer beyden anfangs wollgenaudten Fr. Fr.

Eheliebsten, nachfolgender Vergleich gemacht worden.

1) Der ältere Bruder und Obrister, Ernst Dettloff

von Krassow, überläßt sonder Eavclung an den jüngsten

Bruder und Obristen, Hrn. Adam Philipp von Kras¬

sow, das Erb- und Lehngnth Falkeuhageu und Hcnncckcu-

hagcn, mit asten poi linontiix, dazu gehörigen Unterthanen,

Herrlichkeiten und Gerechtigkeiten, wie es die wollscel. Fr.

Residenlin von dem Hrn. Obristen Saurbrcy von Säur¬

st onrg erhandelt, bishero besessen und genossen hat, ohne

jcnige Reservat und was hierin crprimirct ist, cui» om»l

itomiiii», ,ju>-«z ot tlvinuxxlo solches ans sich und seine

männliche Leibes- und LebnS. Erben zu bringen, und zwar

für dcnselbigcn Prcysc, als die wollscel. Fr. Residentin es er¬

handelt und gcsctzet, ncmlich: für 13000 Tblr. Courant,

bekombt auch die Ihm wegen seiner Fraw Liebsten Erbpor-

lion, hievou zustehende Hälfte, als 6500 Thlr. in vollgül¬

tigen Stücken von dem jünger» Hrn. Bruder ans einem

Brette und in einer Summa (nur daß 500 Thlr. davon mit

gewissem Bedinge, wie unten gemeldet werden soll, bestehen

bleiben) richtig in toi'niine» .Inlinnniü Itnl>>>ti.>.tao -a. c. be¬

zahlet; bis dahin aber behält Er «>,ooinlo>» llvpntlx-onin

oui» co»5<itut«z vol ^>otin^< 00.^01 vnto poü>,o.>«>ie)>'i<> in dem

Gute Falkeuhageu und bedinget o.v niona die Zinsen von

clntu an.

2) Für die brüderliche Faveur, daß der älteste Hr.

Obrister sich seines Rechts und der Cavel begicbt, zahlet der

jüngste Hr. Obrister jctzo bahr 275 Thlr. und tritt derselbigc
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zwei ins Gnth Falkcnhagcn gehörige, nnrcrthänige Knechte,
Dnniel Breiben und Jochini Dr euer, ab.

3) Bleibt bei dein Gnte die volle Saat von Wintcr-
und Sommerkorn, nebst allem Vieh an Pferden, Horn-Vieh,
Sckaase, Schweine nnd kleines Vieh, wie mich alles Bran-
nnd Hansgeräth, ivelches iii der Bcyl. Int. I). «>>eeil!c!i, t
nnd zn d>»(I Thlr. gcsetzcr ist, wovon vor Unterschrift und
Ausfertigung dieses Vergleichs der jüngste an den altern
Hrn. Bruder die Ihm zustehende Hälfte, als -tW Thlr,
bahr bezahlet.

3) Die übrige Hälfte, so woll von denen 1300k) Thlr
für das Gnth, als 800 Thlr. für daS Korn nnd Vieh, be¬
hält der jüngste Hr. Bruder nnd Obrister, als seiner Fra»
Ehelichste Portion ein.

5) Zn Ausführung des Prozesses, wegen der juii^ilio-
tion und prätcndirtcn Pachte, mit dem Ambie Lvitz nehmen
nnd behalten beyde Hr. Brüder zn gleicher Last über sich,
wie den der ältere Hr. Bruder für sich nnd seine Erben sich
rcscrvirct, nnd verbindet nicht n»r die Hclffte der Päcbtc
jährlich ohne Eontradiction zn rcfnndirc», sonder» auch fals
wieder vcrhoffen der Prozeß gantz vcrlohrcn werde nnd auch
der Regreß nnd SatiSfaction von dein Hr». Baron von
PntbnS anss keinerlei) Weise zn erlangen seyn soltc, den jün-
gercn Hrn. Bruder und dessen Erben wegen des hierunter
leidenden Ilainn! et i»tei«m.>ie ^no inrta !><I rliinirlinnr
zu indemniren, lässet auch zn dem Ende, so lange die in
§. 1. mentionirte» 5W Rthlr. in dem Gnte zinsbar stckn

6) ES rcscrvirct nnd bedinget der ältere Hr. Bruder
für sich nnd seine Kinder, daß jiiii sri'otaini.^oo.^ und die
Nechstigkeitanss den fall, wenn der jüngere Hr. Bruder und
die seinigcn dieses t^nth abzutreten resolvircn sollen, da er
dann jrmtnin et vei nin zn-etiinn, was ein ander ->I>>nz»e
«nnuintinne bietet, dafür geben muß. Im übrigen bleibet,
so viel die Succession betrifft, eS beim Lehnrecht, doch wenn
des jüngeren Hrn. Bruder männliche Descendenten nach
Gottes Willen ansstcrben sollen, daß denen etwa überblei¬
benden weiblichen Geschlechts das ju« i-vtentnnns in die¬
sem Gute bleibe, daß ihnen der Kanfscbilling nnd was das
Gut entweder sonst oder durch Dabcibringnng anderer Pcr-
lineniicn zn-etieux gemacbet, vom künfftigcn Lehnfolgcr,
weil es alles angcerbcte nnd erworbene Allodialgütcr damit
dieses Gnth nnd dessen Pertinentic» angeschaffet, rcfnndiret werde.

7) in niinrei» e.i.'runi et event»,» wen dies Gnth
Falkcnhagcn e»»> ^eitinentÜ!, anss cinigccrlcy Weise an¬

gefochten werden solte, will nicht nur der ältere Bruder dem
jünger» anss erste Denunciation in Ute mit Rath nnd That
assistircn, sondern verspricht auch für sich nnd seine Erben
demselben et Inrei-erlilnix zn'» znnte iliinnli!» euntin
^»»xeinnzue die rechtliche I-vieti<n> »»>1» I>) zrntlree.n Ire-
noi'nin rzninrtuin .»iiiti.', in >r^ee!e seiner Güter ans Rü¬
gen; wie den insonderheit der Proceß wieder den Herrn
Obristcn Sanrbrcy v. Sanrbvnrg anss beyder Transi-
gentcn, und dero Ehegemahlinnen Unkosten weiter fortgesetzet
nnd zn Ende ausgeführet werden soll.

Alles bei adclichen Ebren, wahren Worten, treu nnd
glauben, ohne jenigc argclist nnd gefährde, eum vei,»»-
eintinnv ennnnnn et «intzirl-nnnn exeezrtinirui» et Ire-
nelieiorni» jinirr in rr^eeie I-nmionir. < njn>!« ninzue >ei
»»» rrie xvel alitee t,-nr.^aetae et Iren, lic ii I. 2 O. <1.
rerre. ^ einl it. IleKnIae vnlKinnsi geneimlem leinin-
eiatinnein alrsriznv .^zreeiali non valeee.

Siachdem nun solcher gestalt die Theilung der Verlas-
scnfthaft nnd völlige Richtigkeit getroffen; so obligiren beyde
Theile sich, wenn über kurz oder lang noch etwas zn dieser
Erbschafft gehörig sich auffinden solte, solches ebenfalls zur
Theilung zn bringen, wollen auch derselbe sich alle Erbstücke
rnil, I>) znrtlree!, In,»»,»,» evinciren nnd da wieder Vcr¬
hoffen noch etwas solle bezahlet werden müsse», solches von
beyden Theilen richtig zn machen.

Uhrknndlicb nnd zn steter fester Haltung ist dieser Thei-
lnngs-Rcccß nnd darin inserirte brüderliche Vergleich von
allerseits Interessenten, denen beyden Herren Obristcn nnd
Gebrüdern v. Krassow für sich nnd in ehelicher Vormnnd-
schafft, auch von denen beyden Fr. Fr. Obristcn nnd Ge¬
schwistern Edle v. Wolfsrathen eigenhändig unterschrie¬
ben und mit ihren hvchadclichen angeboyrnen Pittschafften
bestärket, auch von mir n<I Innre aetinn «zreeiali'toi- rc-
gnirirten lVntinni in inagoi-ei» liilein et te«tiirninnnn
snbscribiret worden.

^ctinn zum Falkcnhagcn, den 27. Febr. I70Z.
(I-. !>.) E. D. v. Kra ssv w, in chel. -"V. VV. cle Itr-assorve.

Vormnndschasst meiner Frawcn. (I-. 8.)
(I.. i>.) Krassow, in A. H. v. Krassow.

Vvrmnndschafft meiner Fraw. (!-. 8l.)
(I-oe. l^ ot.ii .) Ileniienri KeriteeclinK.

lVertai-. I'nlrl. < ae>>.'n-. innnati ieulatn-« in!
Iroe leKitiinv ieijni^itu«. in. ^r^e.



Anlage I, ITtt.

Haupt-Jnvcntarinm über die gantze Vcrlassensckafft der

wcilandt wvstgebvrnen Frauen Anna Clären vcrwittibrcn

Ncsidcntin Edlen von Wvlffraht, gcbohrnen von llS-

lar, nach demjenigen Invcntario, welches der wollsehl. Frau

Ncsidcnlin Selbst tiiil) rl-ita Falckcnhagen, den 21 Inny

^inno 17112 bey Lebzeiten durch ihren Schreiber Hrn, Ni-

clas vvn Braun, anffsetzen lassen, und von mir

iie>, nach dcrv in rliiiio 17113 den 23, May erfolgten se¬

ligen Absterben am 2tcn Inny et «e<^., auch in folgender

Zeit, nachdem die beyden Fr, Fr, Obcrstinnen von Kras-

sowcn Gcschwistcre das gantze Hanß zu Falkenhagcn und

alle Schapffc, Kisten und Kasten gcnaw überall durchgesu¬

chet, continnirct worden, verfertige! und in gegenwertige

Form, wornach den 23sten et Fcbr, rluno 17115 die

Theilung geschehen, gebracht.

Von mir hierzu legitime reqvirirten iVotni'ic,

Henrico Gestcrding,

A n I in m o I> i I iI, u

Das Gnht Falckcnhagen mit den Pcrtincntien und mit

voller Saat an Winter- und Svmmerkorn, auch allem Vieh,

an Pferden, Hornvieh, Schaaffen, Schweinen und kleinem

Vieh, itei» allem Baw- nild einigem Hansgerähtc nacb

Abzug des wegen der Locher Pacht und Jurisdik¬

tion 1231111 Rthlr,

Die Clansdahlschcn Bcrgthcile oder Knckscn,

alS: in Philippina I

Hcrtzvg Georg Wilhelm I

Hinricb Gabriel 2

Ernst Angnstns IX

sind wehrt nach dem Bericht so dorther

eingezogen ziinsitoi' 1111X1 „

Ein Erbbegräbnis und Kirchcnstandt in St,

Miebaclis Kirchen zu Hamburg, so der

wohlscl, Hr, Resident für sieb und seine

Erben verfertigen lassen, fält nach der

Kinder Tode wieder an die Kirche,

1331111 Rthlr

2, An Baarschaft.

Von dem Gelde, so die Geißmcrschen Herren Erben ans Rostock

an die Frau Resident!» bei Lebzeiten noch bezahlet, sind nach

ihrem Tode übrig geblieben 412 Rthlr — ßl.

Von der Fr, Püttcrin an Capital und

Zinsen 1303 Rthlr, — ßl.

Für den verkaufftcn schwache» Wallach Eil „ — „

Die Stnhte hierzu ist, wie der wohlscl.

Fr, Rcsidentin Wille gewesen, dem

Hrn, Lieutenant vvn Rhadcn ver¬

ehret worden,

177«) Rthlr, 45 ßl,

3, An gemlintzctcm Gold und Silber,

Laut der wvllscl. Fr, Residentin eigenhändigen Anffsatz

ist in dcro Spartopf itzv annoeb vorbanden befunden worden:

l I Goldstücke, 24 kleine Goldstücke, 111 Schawstücke, groß

und klein, in einem Beutel, 31 allerhandt Rthlr,, 21 große

Schawthalcr, 1 Rthlr, 32 ßl, an doppelten Schillingen,

31 kleine Maricngrosebcn, 3«) halbe Reichsthaler, 8 NeichS-

öhrter, geschätzet etwa wehrt 4110 Rthlr,

4, An Jnelen und Prätiosis,

Ein Diamanten-Ring mit einem großen Taffellstcin, so

aber dem wollsel, Hrn, Residenten Edlen vvn Wolffraht

geboret, in Hamburg tariret 5110 Rthlr, — Ein Diamant-

Stück um Half, mit der kleinen güldenen Kette, tariret 200

Rthlr, — Ein Stück Einhorn, gewogen 2 Loht, ü Loht

acstimirct 2 Dncaten, 111 Rthlr, — Ein gülden Pittschafft

vhngcfehr vvn k Dncaten, 15 Rthlr,, zusammen 725 Rthlr.

— 40 Böhmsche Steine, — Ein Stück Metall, verglichet,

X lang,

5, An gemachtem Silber,

Ein Gißbcckcn mit der Kanne, — Eine große Schüssel,

— Sechs Teller, — Zwei getriebene Teller, wovon einer

verglichet, — Zwey große Leuchters mit Dvppen, — Sechs

große Tümmlers, wovon einer mit dem Deckel, — Sechs

kleine Tümmlers, — Eine getriebene Kanne, — Zwölff

Lassest, — Zwölff Gabeln, — Ein groß vergüldctcr Becher

mit dem Deckel, — Ein Vorlegclöffell, — Zwölff Becher

ziervergnldct, — Ein knrtzcr Becher mit dem Deckel, — Eine

Znckcr-Käste, — Ein Topfs mit dem Deckest, — Ein Schüs-

scll-Krantz, — Zwei kleine gläserne Flaschen mir silbernen

vcrglildten Schrauben, ^ Drey dito mit silbernen ächt ver-

güldetcn Schrauben, — Zwei kleine Pvrtzcllainc Kruge, —

Zwei kleine BrantwcinSschälebcn, — Zwei kleine dito Sack-

sebälchcn, — Vier gelbe Krüge mit silbernen verglildctcn

Deckeln, — Ein weißer Weinkrug mit dem silbernen Deckel,

— Zwei Saltzfässcr, — Zwei Pfefferdosen, — Zehn vcrgül-
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dctc Löffel, — Vier Stuck kleine Kaffeelöffel!, — Zwey paar

kleine Leuchters, — Zwei Lichtputzen mit den Sckachtclu,

Das silbern Servis in der rohten Kiste,

Ein Gißbecken mir der Kanne, — Ein Spiegel und

eine Kiste, — Vier Schachteln, — Eine Schale mit dem

Dcckcll, — Ein Topff mit dem Dcckell, — Zwey Bechers

mit Deckels, — Zwey Teller, — Zwei Leuchters, — Ein

I'vriri «In II,!» Flasche, — Ein Rcucherfaß, — Ein Saltz-

faß, — Ein Geschirr zu Nadeln, — Ein Kamm, — Eine

Bürst, — Ein silbern Bnck, — Eine Licbtputzc mit der

Schachtel, — Ein kleiner Trcchtcr, — Eine kleine silberne

Schachtel, — Ein silberner Stissl, — Silberne Knöffe, ge¬

wogen 50 Loht. — Alt Silber 2 Loht, — Zwei Siestna¬

deln, — Ein paar Schnhschnallen, — Zwey Pitischafftc mir

Carniolcn, -— Zwei Würffcln, — Eine Schnalle in die

Cimtur, — Eine ammnlirtc Sckachtell, — Ein klein alt

Dcvis-Pittschasst, — Zwei silberne oergüldete Trauringe, —

Eine silberne Kette zu den Schlüsseln, — Alles dieses Sil¬

ber hat insgcsambt gewogen I-l8 Mk,, das Loht zu 28 lßl,,

thut die Mark 9 Rthlr, I« ßl,. ist 138! Rthlr, 1«! ßl.

Die Tit, 6, 7, 8, 9 und 10, die ein Vcrzcichniß des

Zinns, — des Kupfers, — dcS Grapcnguts, — des Mes¬

sings, — des eisernen KückcngcräthS enthalten, geben i»

keiner Weise zu besondern Beobachtungen Anlaß, und sind

die dort verzeichneten Gegenstände ganz so, wie man sie noch

heute in einer geordneten Wirthschaft antrifft,
II, An Bücher n.

Eine Bibel mit Silber beschlagen, — Das hcrzergni-

kcudcs Trost- und Frieden-Büchlein, auch mit Silber, — Zwei

Bücher, die Ecken mit Silber, — Noch vier mit silbernen

Hacken, — Tito zwei kleiner, — Ein groß Psalmbuch, —

Eine Haus-Postille, — Zwei Bücher beim H, Abendmahl

zu gebrauchen, — Ein klein Buch, der Wittwen Trost, —

Von Tit, 12, Spitzen und Leinen, — 13, Garn »nd

Flachs, — 14. Betten, — 15, Federn, — 10, Kleidern, —

17, allerhand Hausgcräth gilt was oben von Tit, 0 — 10,

gesagt,

18, An Winter- und Sommcraussaat

beim Gukte,

An Rocken, womit der Brackschlag völlig besäet, 3 Last

2 Drbt, 9 Scheffel, — An Sommersaat im Scheffel gelie¬

fert: — An Gersten 1 Last 7 Drbt, — An Haber» 3 Last

3 Drbt, 8 Scheffel, — An Erbsen 3 Drbt, 7 Scheffel, —

An Leinsaamcn 9 Scheffel,

19, An Vieh beim Gnhte.

Pferde: I zwcyjähriges Füllen,

1 übcrjährigcS Fülle»,

Hornvieh: Der Holländer in Pacht 30 Kühe,

Am Hofe zur Haushaltung 13 „

5jährigc Ochsen 3,

4jährige Ochsen-Rinder 2,

3jährige Starken 1,

nberjährige Starken 5.
Bullen 2,

Zng-Ochseu 4,

Schaafc: tragende

alte Hammel

Anjährlinge

Hammeljährlinge

Schweine klein und groß

Gänse

Kalknhncn

Gemeine Hühner ungefähr

00 Häupter,
187,

97,

24.

30,

338 Stück,

02.
20,

23.
00.

20, An brieflichen Urkunden.

1, Ferdinandi de Tanckcn, Röm, Kayscrl, Mytt,

Kammerhcrrn, Gchcimbde-Raths, Hofmeisters und Ritters

Baronat-Bricff vom Kayscr Ilutlal^Iro II. ertheilet, «nk

>Iutc» I'i'NAirv llia.Haiti« ^»ost Ve«tnin Omiriuiri Haue:-

torum ^irrio 1595, in latcinschcr Sprache auff Pergament

mit einem anhangenden großen Jnsicgel in einer hölzernen

Capscl,

2, Martini dc Tanckcn, dänischer Adcls-Brieff, er¬

theilet von VIn-!«tia»o IV, König in Denncmarck und Nor¬

wegen ««>!> «lato Haderslebiae, den 23, Octvbcr /Vnn»

1033 in latcinschcr Sprache auff Pergament, mit einem an¬

hangende» großen Jnsicgel in einer silbernen Capsel,

3, Adolph Edlen von Wolfsraht rcnovirter Adcls-

bricff nebst inserirtcr Raths-Bestallung und anderen Privi¬

legien, ertheilet vom Kayser I-eop»I,!o I., «nl> ck.atn Ebcrs-

dorff, den I I, Octobcr 1070 in deutscher Sprache anff Per¬

gament in einem roth sammcttcnen Bande, mit einem an¬

hangendem großen Jnsicgel in einer hölzernen Capscl,

I!. Diesen Adclsbricf hat die älteste Fr, Obristin

v, Krassvw zu sich genommen.
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4. Kanffbrieff über den Kircl'cnstand in der Newcn St.
Mickaclis-Kircbc zu Hamburg dein Hrn. GehcimbdemRath,
Adolph Edlen von Wvlssrabt n»d seinen Kindern, mit
Vcrschreibnng der Ncgstigkeit zum Wieder-Kanff für die De¬
scendenten, Ag- oder Cognatcn ertheilt, <!«; clnto Hamburg,
den 25. August Vimu 1675, in deutscher Spruche uns Per¬
gament mit einem anhangenden Jnsiegcl, in grün Wachs,
in einer hölzernen Capsel.

5. Kanssbricff über das Bcgrabniß in St. Micbaclis-
Kirche zu Hamburg, dem Hrn. Adolph Edlen v. Wvlfs-
raht mit eben der Condition ertheilt, «in clnto Hamburg,
den 9. Xiinci 1675, ans Pergament mit einem 311«
anhangenden Jnsiegcl.

lV. I! Hierbey allerhand Papiere hierzu gehöriger
Bricffe.

6. Geometrische Delincation und Abriß von Fal-
öenhagen und Henncckenhagen der Königl. Hrn. Land-
ZResser.

7. Bogislai XIV., letzten Hertzogs zu Pommern,
Do nation-Bricff dem Staathaltcr und Evmmcndator, Vvlk-
mar Wulfs, Freyhcrrn zu Pntbnß, über Falkcnhagen er¬
theilet, «u6 3at« Stettin, den 19. December Xnii« 1633,
ans Pergament mit einem anhangenden Jnsiegcl in einer
blechcrnen Capsel.

8. Königinn Christine Confirmativn über Falkcnha¬
gen, such cl.nto Stockholm, den 24. Juli) V,,»« 16 l9 ans
Pergament in deutscher Sprache, mit einem anhangenden
Jnsiegcl in einer hölzernen Capsel.

9. Kanssbricff zwischen dem Hrn. Baron Ernst Lud¬
wig zu Pntbnß, und dem Hrn. Obristlientcnant Christian
Andreas Sanrbrey von Sanrbonrg über Falckcnbei¬
gen und Henncckenhagen, «In clnt« GreifSwald, den 13. April
Vnn« 1686, nebst der Königl. Vor - Pommerschcn Regie¬
rung Confirmation, tl>! elntc) Stettin, den 12. Februar Ximo
1687, alles ans Pergament mit einem anhangenden Jnsie¬
gcl in einer hölzernen Capsel.

111. Kanffbricff zwischen dem Hrn. Obristcn Christian
Andreas Sanrbrey von Sanrbonrg und der Fr.
Ncsidcntin Edlen von Wnlffraht über das Lehn- und
Erbguht Falckcnhagcn und Henncckenhagen, »In «Int« Stral-
snnd, den 12. August ^>>iio 1693, nebst der Königl. Re¬
gierung Confirmation, «1e eint« Stettin, den 9. Oktober
Xiiiio 1693. BcvdcS anff Papier mit der Königl. Regie¬
rung Jnsiegcl.

v. Kra sso w sche Gesch. Urk.-B.

X. H. Hiervon hat der Hr. Landrath Olthoff bey
sich das Original und ist eine vidimirte Copic alhier itzo
vorhanden.

I I. N'ewcr Lchnbricff für die beyden Hrn. Obristen und
Gebrüderc Ernst Dctloff und Adam Philipp die
Krassowcn über Falkenhagen und Henncckenhagen, 3<z ckato
Stettin, den 2. Jnny X»,i« 17113 anff Pergament in einem
franeoischcn Bande mit einem anhangenden Jnsiegcl in einer
hölzernen Capsel.

Nebst einer Qnitnng des Hrn. Rcgiernngs-Nathcs und
Lchn-Sccrctary Lagcrström anff 111! Rthlr. wegen des
Lchnbriefes, 3v eint« Stettin, den 211. Jnly 17113.

12. Testament und Dispositiones der wollsel. Fr. Ncsi-
dcniin Edlen Wittwen von Wolffraht nebst einem gcne-
ralcn Ansssatz ihres Vermögens.

13. Ein Convolnt Obligation»»!, als!
Verend Harries anff 56!) Rthlr. Species, clo

«lato Stralsnnd, den 14. August 1688.
Johann ErnstKanffmanns anff2l1t>Rthlr. Con-

rank in «lo clnt« Goslar, ,I1o I!nntli«lo-
maoi Xuiio 1671.

Christian Otto von Brachclln anff 78 Rthlr.,
clv clato Leipzig, den 26. Nov. 1674.

Hr. Hans Christoph von Krcckcvitz anff 5116
Rthlr., xiil> eint« Großen Göttern in Thüringen,
den 29. May Xi,»« 1672.

Gedruckte Obligation Freilebens anff 511 Rthlr.
Conrant, 5ul, «lato Hamburg, den 29. August
1683.

1!. Ein Convolnt Briefschaften, davon der Hr. Land¬
rath Olthoff die Originnlien hat, die Cvpicn aber in
4»»o 1762 den 9. May von dem Notar Hcnr. Gcstcr-
d in gen zu Falkcnhagen vidimirct worden, als!

hl) Sehl. Hrn. Vischcrs Testament, 3« 3at« Goslar,
den 4. September 1667.

(2) Hanbt-Transaction mit dem Hrn. Obristl. Sanr¬
brey, 3v 3at« Goslar, den 7. Februar 1687.
Hievon fehlet die Copie.

(3) Präliminar-Vcrgleich zwischen dem Hrn. vonWol ff-
raht und dem Hrn. Oberhanbtman No send ach,
wegen Rennnciation dcS Bischer scheu Testaments
und beliebte HiK'cessiciir ad iiito.itnt« gegen an¬
dere pacescirte Conditioncs. Goslar, den 19. Ja-
nnary 1672.

41



STT

(1) ErbtheilungS-Receß über des Sccl. Hrn. Wischers

Verlassenschaft, Mens. September und Oktober 1672.

(5) Hanbt-Transactivn mit dem Hrn. von Rosen-

bcich, wegen der Bisch er scheu Theilung. Goslar,

den 7. Marty 1676.

(6) Ein Anffsatz gewisser Dokumente, Barschaften und

Jnweclen, so der Hr. von Wnlffraht an die Fr.

Wittwe Bischer» nbersandt, «lv clato den 18.

April 1676.

(7) Special-Rcchnung für den Hrn. Obcrhanbtmann v.

Rosen back, nebst Beylagen von iVo. 1 bis -1.

(8) Special-Ansgabe-Rechnnng für Mad. Marie So¬

phie, tlv ^Inno 1671, 72 und 73, und quitirtc

Bezahlung. Goslar, den 26. Februar >673.

(9) Admiuistrations-Ncchnnngcn, so der Sehl. Hr. von

Wvlffraht wegen Bisch er scher Gemeinen Erb¬

schasst, gcführct von Ostern 71 bis den 3. November

1672, mit Onitance des Hrn. Obcrbanbtman Nv-

senbachs und seiner Fr. Liebsten, auch des Hrn.

von Uslars. Goslar, den 3. November 1672.

(16) Des Hrn. Oberhanbtmans Ro send ach Vollmacht

an den Hrn. von Wvlffraht und den Hrn. von

Uslar, zur Einfordcrnng gewisser E^rbportivncn.

Hamburg, den 16. Nov. 1672.

(11) Copic des Kauff-Coutractcs über das Haus in Gos¬

lar, 5ud villirn-ilionv iXotaiig Johann Baltha-

ser Kellers, «ul> clat!« Hamburg, den 6. und

Goslar, den 11. April 1677.

(12) Gcueral-Onitnng des Hrn. Nosenbachs und Hrn.

von Uslars, wegen admiuistrirter Bisch er scher

Erbschaft, «ul> clato Goslar, den 26. Febr. 1676.

(13) Vidimirte Copie von der Fr. Nesidentin Testament.

Pudgla, den 13. Marty 1683.

11i'i»inal viel. -liili iXo. 12. «u>ria.

(11) Quitung und Revers des Hrn. Obrist von Saur-

brey und seiner Fr. Liebsten mit Acceptirnug jenes

Testaments. Pudgla, den 13. Marty 1685.

Hiervon fehlet die Copie.

(15) Ilito des Hrn. Oberhaubtmanns Nosenbachs
ei. clati.

(16) Wiederholter letzter Wille der Fr. Nesidentin. Stral-

sund, den 1. May ^Inno 1761.

(17) Copic eines Vergleichs zwischen dem Hrn. von

Wnlffraht auch dem Hrn. von Uslar tntoiio

noinine Marien Sophien, und dan dem Hrn.

von Ro send ach, wegen dieses in dem Wohnhanse

zu Goslar habenden ^ Theils. GoSlar, den 36.
Octobcr 1672.

(18) Kauff-Evntract des Guhtcs Jerstedts mit Hrn. J o¬

hann Daube», Martini 1675 auf Pergament.

(19) Ein Cvnvolnt Stachrichten wegen des Guhtcs Jer-

stedten von 12 Stücken.

(26) Hrn. Oberhanbtman Nosenbachs Onitance über

der Fr. Schwiegermutter bis Ostern 71, und ferner

über des Hrn. von Wulfsrathen bis Ostern

1672 geführte Administration. Goslar den 36. Ok¬

tober 1672.

(21) Verschiedene Qnitnngcn des Hrn. von Uslars ->I,

73 bis 78, worunter in «^revie auch Hans-

Zinsen.

Copicn sind unten bey No. 26. beigebnnden.

(22) Der vormahligen Fr. Wittwen Bischer» Admini-

strations-Rcchnnng ai, vlnno 1669 bis 71, sambt

des Hrn. Ober-Hanbtmans Roscnbach und seiner

Liebsten, auch des Hrn. von Uslar Onitance.

(23) Ehestiflnng zwischen dem Edlen Herrn vvnWnlff-

rahtcn und der Fr. Wittwe Bischer» in Origi¬

nal! und doppelt vorhanden; sirlr eint» Goslar, den

22. April 1671.

15. Proceß-Sachen des Hrn. Adolph Edlen von

Wvlffraht mir dem Kayserl. Residenten Rondcck in

Hamburg; worunter insonderheit des Hrn. von Wvlff¬

raht Defensivnsschrifft an Rom. Kayserl. Mayt., in bunt

türkisch Papier eingebunden.

16. Acta, worin der Hr. Advvcatns Volte bedienet ge¬

wesen wider Verend Hairies in pto cloditi.

17. Ehestiflnng der beyden Hrn. Gebrüder, Ernst Det¬

lefs und Adam Philipp von Krassoiv, mit denen bey¬

den Geschwistern, Angusta Wilhclmina und Anna

Hcdwig von Wvlffrahtcn, «uli clatix Stralsnnd, den

18. October 1687 und 12. Marty -lono 1691.

18. Ehestiftnng zwischen dem Hrn. Lieutenant Carl

Gustafs von Nhaden und dem Frawlcin Anna Clara

Baronin von Rosenbachen, «!v elato Stralsnnd, den 23.

'Marty ^»no 1762. Siebst einem apai-to» Revers von

selbigen Beyden ertheilt an die Fr. Nesidentin von Wvlff¬

raht, «ulr vollern ckntu.
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19, Falkcnhägcr .Im i^ckietional!.'»und andere Briefe,
so beym Gnbtc bleiben müssen,

29, Allerhand wirblige Abrechnungen und Qvitnngen,
wobey die Copeicn von Ußlarschcn Qvitung oben in iVo.
11. «irli (21) crwehnet,

21, Noch ein Eonvolnt bezahlterQvitnngen ^inio
1791,

22, Rechnungenund Briefe von Hrn, Eckhardten
aus Goslar und Hrn, Mekenhäusern aus Hamburg,

23, AllerhandStener-Ovitnngcnvon Falkcuhagen,
2-1, FalkcuhägerBrieffschafften wegen der Priesterwahl

und Wittwen-Verpflegung,iteu, Verzeichniß der Untertha¬
nen und andere Sachen,

25, AllerhandBrieffschafften,so den Falckcnhäger Pro¬
ceß angeben, nach der wohlsel. Fr, Resident!» Tode.

26, Leicken-Carmina des wvhls, Hrn, Adolph Edlen
von Wolffraht,

27, Convolut,worin die Sächsisch-Magdcbnrgischc Bc-
staflnngen, einige gehabte Anweisungen,Abrechnungen und
die Hochfürstl, Obligation ertheilet dem Hrn, Adolph
Edlen von Wolffraht nebst einliegender Designation,

28, Eonvolnt, worin des Adolph Edlen von Wolff¬
raht Bestallung in vidimirtcr Eopey und Abrechnungmit
dem Herrn Hertzog Philipp Ludwig zu Schleswig-Hol¬
stein, Fürstl, Durchl, Sonderbnrgiseber Linie,

29, Eonvolnt, betreffend die Richtigkeit des Hrn, von
Wolffraht mit dem Hrn Landgraff Wilhelm Chri¬
st off zu Hessen-Bingenheimnebst vorn anliegender Desi¬
gnation von den Schriften,

39, Qvitirtc Rechnungen mit dem Hrn, JohannBeck-
mann ans Hamburg,

31, Eonvolnt, betreffend die Richtigkeit mit Hrn, de la
Porte, Königl, Dänischem Residenten in Dantzig,und mit
Hrn, Rudolfs Günther Kiesewettern, I'-,«tor« der
reformirten Gemeine daselbst,

32, Chnrländiscbe Sachen und was dem Herrn von
Wolffraht in Enrland für Tort wicdcrfahren,

33, Cvrrcspondenz hoher Herren mit dem Herrn von
Wolffraht,

3-1, Bezablte Qvitnngen «1o /Vnm, 1799 n, 1791,
35, Bezahlte Qvitnngen sie ^Vmio 1792,
36, Qvitnngen <1v /Inuo 1793, — Briefe von GoSlar

wegen des Sani drey sehen Processes und wegen der scl.
Fr, Ncsidcntin ihrer Ahnen,

37, Die gemahlten Ahnen des scl, Hr», Residenten und
des Geschlechts der von Ußlar.

38, Des FalkenhägcrVerwalters Brauns Rechnung
cke 1793, wie die Fr, Ncsidcntin gestorben,

39, Anffsatz gewisser Brieffschafften,so in -Inno 1791
den 5, Septbr, die wohlsel. Fr Resident!» dem Hrn, Land¬
rath Ol th offen hat liefern lassen,

-19, Eonvolnt, worin I) wegen des Lchns von Falkenha-
gcn, 2) in puncto I!eckuoti«i»!.>i HoKiaa, 3) wider den
PensionarinsHeinrich Panli, in sninatn v.nioinin.

II, Des Gärtners Hinricb Anders Lehrbriefs ,Io «lata
Falckcnhagcn,den 25, April -Inno 1792, ans Pergament
mit einem anhangenden Siegel seines Lehrmeisters Olcmans
in grün Wachs und einer hölzernen Eapsel,

^Ictnin nt «n^i'-i.
bÜAN.I In 1!<!oin ot viin «ci'ijisi,

V ^rotaii!. / «nliioi i^»>ii <>t «uI>>i!Anati
Ilaniicni e« 1e i <1i » K.

i^ otai in»; I'nI>Iicu8 Diieiarou« vt innnati !<. Ilozpins
etIeKitinioio<zui.<j!tn.>iinsxleuiin.ppi'.(U. 8.)

Anlage II. und tl.
Spceifieationder Erbpvrtion was ans der Woblsel, Fr.

lli'esidcntin Anna Clara Edlen von Wolffraht, geb,
von Ußlar, Verlasscnschaft der ältesten Frau Tochter Aei¬
gn st a Wilhelmina — in I-. der jüngsten Frau Tochter
Anna Hedwig — vermählte Obristin von Krassowen,
gebornc Edle von Wolffraht, an Baarstbaft, Silber und
andere Mobilicn, Zu ihrer Hälfte in der Theilung durch die
Cavel bekommen.

In diesen Dvcnmcntcii sind genau alle die im Inven¬
tar verzeichnetenGegenstände — außer die in Anlage II.
genannten — nochmals aufgezählt. Sie werden in 2 ganz
gleiche Hälften getheilt, und jede der Schwestern erhielt wie
oben gesagt, eine derselben. Eine nochmalige Auszählung
scheint daher nicht nothwendig.

Anlage II.
Specifikationdessen was bei dem Gute Falkcuhagen

nach dem unter den beiden Hrn, Obersten von Krassowen
getroffenen brüderlichen Vergleich Z, 3, gelassen worden.

Auch dies Docnmcntenthält nur Gegenstände die be¬
reits in Anlage vl. genannt sind. Die specielle Anführung
derselben ist deshalb auch hier unterblieben,
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Die einzelnen Titel desselben sind:

I, Alle zu dem Gute Falkenhagen e. p. gehörige Brief¬

schaften, worunter insonderheit der neue Krassow sehe Lehn¬

brief nnd die Kanfbriefe i» originali. — 2. Winter- und

Soniiner-AnSsaat. — 3. Vieh. — -t, Allcrband Hansge-

räthc, — 5. Brangcräthc. — ti. Kupfer. — 7. Backgcrärh.

— 8, Milcbgcräth. — 9. Gärtncrgcräth, — 19. Noch aller¬

hand Hauögeräth.

l>'o. 413. ^niio 1708, zu Hohahr, den 15. Juli.

Ehe-Bercdung zwischen dem Obristen Curd Chri¬

st off von Schwerin zu Lowitz w. und dem

Freifräulein Elconora Ulrica von Kras-

sow.

Aus dem Orig.-Eoncept von der Hand des Generals Ernst

Detlof von Krassow, seit kurzem wieder im Hans-

Archiv zn Panscvitz.

Im Nahmen der hvchgclobtcn heiligen Dreifaltigkeit.
Amen.

Kund nnd zn wissen sey hiermit. Demnach durch sondcr-

bahre Direktion des Höchsten, auch vorher gepflogenen reis-

fen Rath beyderseits resziootive Eltern, Hochfreyherrl. nnd

Hochadel. Anverwandten, zwischen dem wohlgcbvhrncn Herrn

Obristcn Cnrd Christoff von Schwerin, zu Lvwitz ze.

Erbherrn, an einem, nnd dem hoebwohlgebohrnen^Herrn Ba¬

ron nnd Generalmajor Ernst Detlvff von Krassow

wegen dessen Fräulein Tochter Elconora Ulrica Baro¬

nesse von Krassow am andern Theil ein christliches Ehe¬

verlöbnis abgeredet nnd beliebet worden; So hatt man sieb

dabey einer gewissen Ehcslifftnng anff folgendcrmaße ver¬

einiget.

1. Wie man dieses im Nahmen Gottes angefangene

christl. Ehcwerk durch priesterlicbe Cvpnlarion zn vvllcnzie-

hcn entschlossen, so sind beyderseits verlobte Personen des

beständigen Vorsatzes, so lange Gott das Leben fristen wird,

mit aufrichtiger mntucllcr Liebe einander zu begegnen nnd

zuvor zn kommen, mit demjenigen, was die Güte des Höch¬

sten ihnen zufügen wird, für gnth nnd Willen zu nehmen,

und in solcher hertzvergnüglicken Harmonie nnd Eintracht

die Zeit ihres Ehestandes zuzubringen, worzn ihnen dann

Gottes Gnade nnd Seegcn, nebst allen vergnügten Wohl¬

seyn von Hcrtzen apprecirct wird.

2) Verspricht der hochcrmclte Herr Baron nnd Gene¬

ralmajor Ernst Dctlosf von Krassow seiner hertzge-

licbtcn Fräulein Toebter mitzugeben sicbcnzchen tausend

Reichsthalcr in ^ Stücken, davon zwölfftanscnd Rciebsrba-

ler zum Brantscbatz, die übrigen fünsftansend Neicbsrhalcr

an staat eines Ringes, Diamanten, Perlen, Gold, Silber,

Kleyder, Betten, Leinen nnd anderer Parapbernalicn gerei¬

chet nnd gerechnet werden soll, welche in beygebender Desi-

gnativn eigentlich nnd parcclsweise spccificirct und beschrie¬

ben sind.

3. Verspricht der Herr Bräutigam hingegen seiner Fräu¬

lein Braut nnd künfftigcn Ebcgcmahlin eine Morgcngabc

von 3999 sage dreytanscnd Rcichsthalcr in neuen Stü¬

cke» und wegen obberührtcr Ehcgelder eine Verbesserung dein

oben spccifieirten Brantschatze gleich, ebensoviel nnd in sel¬

biger vnft-u,'.

4 Wann nach des Höchsten Willen der Herr Obristcr

Cnrd Christvff von Schwerin vor seinem Ehegemahl

mit todc abgehen solte, soll ihr sodann vorbcmcltcr Ihr gan¬

zer Brantschatz nebst dessen Vcrbcsscrnng nnd übrige ge-

sambte oben spccifieirte Illata, desgleichen obgcsagte Mor¬

gcngabc nnd was vor oder in wehrender Ehe dcroselbcn

von ihrem Ehchcrrn gesebenket, auch was überdcm in denen

Pommerseben Landesprivilcgicn in dem Wollinisehcn Land-

tags-Abscheide nnd sonstcn in Rechten oder in der Obscr-

vantz einer adel. Wittwen verordnet nnd zugebilliget ist, un¬

beweglich ausgekehret nnd vergnüget werden.

5. Zn mchrer Versicherung dessen, was hierobcn von

Seiten des Herrn Bräutigams versprochen ist, setzet derselbe

seine Haab nnd Güter, beweg- und unbewegliche, zn einer

sicheren cmn jnio vniiaiifli eliKoinIi,

itoirilzuo cuin cniisititiito i<> at ssiri v l oten-

tio»i5, so daß die Hinterbliebene Frau Wittwe nicht eher

ans den Gütern zu weichen schuldig ist, bis sie obbcrcgten

ttotoin mit allem was Ihr sonst gebühret nnd in nächst-

vorhcrgchcndcn iruinvi-i« indigitirct wollen, vvllcnkommcn

nnd vergnüglich erhalten haben wird.

ti. Dafcrn auch diese vermählte hochwohlgcb. Fräulein

Elconora Ulrica Baronesse dc Krassow zuerst und

vor ihren Eheherrn absterben und keine mit ihm erzcngcte

Lcibcs-Erbcn alsdan nachbleiben würden, solebcnfals behält

der Herr Wittwcr die Hclffte des BrantschatzcS nnd obbc-
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regier Paraphernalieu nach beygefügtemAnschlage, nicht
minder auch dasjenige,was seine Gemahlin ihmc gcscbcnket.

7. Ist auch beyderseits Eheleuten frey und unbenom¬
men, dasjenige, was sie einander verschriebenoder gesckcn-
ket durch Testamenteoder andere Dispositioncs oder auch
sonsteu aufs Recht und verbindliche Art und Weise zu ver¬
bessern.

8. Zu fester Haltung dessen was Iiino iiicko beliebet,
rcnuncyrcn beide Theile allen und jeden, wider diese Ehe-
piiet» dienenden Begnadigungender Rechte, in «pociv der
Argelist, Furcht, Irtums, llcberrednug, verstellctcn oder anders
verabredeten Handels, der Nichtigkeit,wie der Einsetzung im
vorigen Stande und wie dieselbe sonst Nahmen haben wäg¬
ten, zusambt der gemeinen Rechtsrcgull, daß General - Ent¬
sagung nicht gültig sey, wo nicht die speciulv hinzu ge¬
kommen.

Zu Ubrkund haben vbbcrcgte Herrn Coutrahcntcn,zu¬
sambt des Hrn. Bräutigams, Herr Bruder Haus Bus lass
dc Schwerin, (als welcher diese Ehcberednng,so weit sie
Ihm anff künfftigen Fall mit angehen mögte, in allen
Stücken mit gcnchmet und derselben niemahls zu contradici-
reu oder entgegen leben zu wollen, krasst diesen verbindlich
versichert) vorstehende Ehcberednngnebst denen i'e.^iectivo
Hrn. Beyständen und Gczcngen cigenhändlich unterschrieben
und mit Ihren angcbohrnenPettsckaftenbestärket. So ge¬
schehen Pvtzahr, den 15. Iuly ^nno 1708.
E. D. v. Krassow. Cord Christoff de Schwerin.

(I.. Li.) (1^. 8i.)
Hans Bus lass de Schwerin. (1^. 8.)

ll. A. v. Krassow, (?.. 8i.) A. C. de Bohlen, (I-. 5l.)
als Zeuge. als Zeuge.

A. P. v. Krassow, (l.. bl.)
als Zeuge.

Anlage 1.
o p i u K p vo i li t. a ti oir i

Was meinem Herrn Schwiegersöhne, dem Wohlgebohr-
uen Herrn Obristcn Cord Christoph von Schwerin
aufs Potzahr, Wittstock und Lvwitz :c. Erbhcrrn, und meiner
Tochter die Hochmvhlgcb. Fräulein Eleonora Ulriea von
Krasso wen an Brautschatz und Aussteuer mitgegeben, alS:

Rthlr. Cour, oder
den Rthlr. zu gerechnet.

An Brautschatz 12000 Rthlr.
Für einen Ring 30(1 „
Für den Tranring, rund herum mit Steinen 70 „
ZDilo einen Ring mit 4 großen und einem

kleinen Stein 100 „
Ein Krcutz mit dem obern Stein mit Dia¬

manten besetzt 450 „
Zwei Perlen-Ohrringe 40 „
Eine Schnalle zur Ceintnrc mit 12 Perlen 40 „
Ein Portrait mit Gold eingefaßt 30 „
Ein groß französischBette mit sechs Stuclcn

und zwei Beschlägen, eins von blau und
gelbem Moir mit Cripinen besetzet und
das andere gemachte französische Tapeten 872 „

Spitzen für den Hrn. Obristen wie auch für
meine Tochter als auch zu Ihrer Kleidung 1200 „

Zwei feine, Ihr vorhin gegebene Garnituren
Spitzen und Kleydcr 400 „

Au Leinenzcnge für Ihre Person:
30 feine von Holland, und Wahrendorffer

Leinwand gemachte Hembden alle mit
Spitzen besetzet.

30 Schnupftücher gleichfalls von Holland.
und WahrendorfcrLeinwand.

0 Nachtzeuge mit Spitzen
0 weiße Schürzen.
1 Tuch anff der Toilette von Cammertuch

mit Spitzen oder Zeenchcns.
3 Nachtmantcls.
4 Camisolcr. >
4 Halstüchervon Nesseltuch.
2 weiße Untcrröcke.
8 Gardinen für Fenster, 4 von Dammast und

4 von WahrcndorferLeinwand.
Diese obenstehenden zehcn iivi-ewlv«kosten 585 „
An Leinen Zeug in die Haushaltung:
30 paar Bettlacken von Holland., Wahrcn¬

dorfer und sonst feiner Leinwand.
30 paar Küsscnbührcnvon selbiger Sorte

Leinwandals die Lacken.
30 Tischtücher Dammastcnund feine Drellcn.
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26 Dosicnen Servietten Dammastcn und feine
Drellen,

Diese vier zienevie« kvsten 186 Rthlr,
An Betten 6 stehende wie folget:
2 Stand von ganz feinem Holland, Bührcn-

zcng mit Tafftcn Kissen und Decken.
4 Stand «Ute» etwas schlechter,
Kosten alle scchse 356 „
6 Cvffers 83 „

Snmma 1766l> Rtdlr,
Sollten ein und andere porcalo« sich darunter finden,

wofür der Hr, Obristcr von Schwerin lieber Geld habe»
woltc, so stehet die Wahl bei Ihm. Potzahr, den 15, Juli
eV»»o 1768.

E, D, v. Krassvw,

Anlage 2,
Original - Quitnng.

Ich Cnrd Christo ff von Schw er in bekenne hiermit
für mich und meine Erben, demnach mein freundlich-hoch¬
geehrter Herr Schwiegervater,der Hochwohlgcbohrncr Herr
Baron und Generalmajor Ernst Dettloff von Kras¬
svw, die mir mit seiner hcrtzlicbcn Tochter, meiner jetzigen
Ehelicbstcn Frau Ulrica Elconvra, nach Laut und In¬
halt dieser vorstehenden Evpial-Specification,zufolge der am
15. Iuly dieses Jahres aufgerichteten und mit Hand und
Siegelt vollcnzogcncn Ehcsliftnng, versprochene paraplx;,'.
«alioii an Kleydcrn,Klcynodicn,Bette», Leine» und was
sonst mehr e,vjii-«inittii-t<'i'maßcndarzn gehörig gewesen,
richtig abtragen und überliefern lassen, und ich solches alles
sämbtlich anstatt fünftausend Rcicbsthaler baaren Geldes an¬
genommen, Also thue hiermit für mich und meine Erben,
euin i eiiunviatittno vxtMjitioiiis iron »zoluto irec in rem
veina elatiü, obhoch und wohlgcmeltenmeinen Herrn
Schwiegcr-Vatcr,dessen Erbe» und Erbenhcrrn und wer des¬
sen mehr benötiget, solche: wvhlansgezahltcnfünftausend
Rthlr, pai as'Iiornalio» halber, wie solches im Rechten zum
beständigsten und kräftigsten geschehen soll oder kann, qniti-
ren freu und ledig sage», und weil die in der Specifikation
enthaltende zwölsianscnd Rthlr. Brautschatz,Gelder auch be¬
reits zur Auszahlung angewiesen seyn, so werde nach deren
Empfang auch danckbarlich und gebürcnd alsdann des¬

wegen gnitircn, Uhrkundlicb mit meiner eigenhändigen Un¬
terschrift und beygcdrncktcm Pcttschaft, Geschehen Schwerin,
den 28. August e1»»o >768.

(1^. 8.) Christoff de Schwerin,

Anlage 3,
Ich Cnrd Chr ist off von Schwerin, jetziger Zeit

Fürstl, Mecklenburg, Obristcr, Uhrknnde und bekenne hiermit
für mich und meine Erben, demnach ich bereits wegen der,
von meinem hochgeehrten Herrn Sckwieger-Vatcr, dem Hvch-
wohlgebohrncn Herrn Baron und Generalmajor Ernst
Dettloff von Krassvw seiner hcrtzlicben Tochter, meiner
jetzigen Ehelichsten Frauen Ulrica Elconvra, nach Laut
und Inhalt der am 15, Inly abgelegtenJahres errichteten
und vvllenzogencn Chestiftnng, ex^i omittiitvn und verspro¬
chenen paraplioi-iialicii, so Ich anstatt fünftausendRthlr,
baaren Geldes angenommen,gehörig qnitiret und dan vor-
wohlcrmclter mein Herr Schwiegcr-Vatcrdie in solcher Ehe-
stiftnng mitvcrsprochencn zwvlftanscnd Rthlr, Brantschatz-
Gclder nächst diesen auch baar ausgezahlet und Ich solche
zu meinen sicheren Händen richtig und wohl empfangen.
Also thue gleichfalls für mich und meine Erbe», mit Verzei¬
hung der I7xoe>>tic)i>nicht empfangener und zu Nutzen und
Besten verwanntcn Geldes, meinen Hochgeehrten Herrn
Schwiegervater, dessen Erben und Erbnchmcrnund wer des¬
sen mehr benötiget, wegen solcher wohlanfgezahltcn zwvlftan¬
scnd Reichsthaler Branrschatz-Geldcr halber, wie solches im
Rechten zum beständigsten und kräfftigsten geschehen soll oder
kann, qnitiren frey und ledig sagen. Zu dem Ende Ich diese
Qnitnng eigenhändig unterschrieben und mit meinem Pctt¬
schaft bestärket. Geschehen Schwerin, den 8. Iannary ^»i,o
1766.

(1-. 8.) Cordt Christoff von Schwerin.

lVo. 111. u. 15. 1703, zu Vreifswald und Ivismar,
den 26. Januar und 3. Februar.

Vergleich zwischen dem General-Major Ernst Det-

lof und Adam Philipp von Krassow

Namens ihrer Ehefrauen und dem Obersten

Sauerbrei von Sauerburg, Namens seiner

Frau über die Verlassenschaft der Residentin von
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Wolffradt und Bestätigung dieses Vergleichs
durch das Tribunal zu Wismar.

Aus dem Orig, im Haus-Arch. zu Falkcnhagcn.

Zu wissen, nachdem eine Zeit hcro zwischen den beyden

General-Majvren vvn Krassvw und deren Ehcfrawen an

einem, und Obrist San er drey vvn Saucrbnrg und

dessen Ehefraw andern Theils, schwürige ^0000.1«».'« gefüh¬

ret und derselben vermuthlich nvch mehr entstehen dnrssten,

daß demnach, damit theils der bereits schvn angegangenen

Wcitlänsstigkeitcn abgeholfen, theils auch fürdcrer neuen

vorgebeuget, hingegen gutes Vcrtrawen unter so nahen An-

verwandicn wieder eingeführet werden möge, vor dem Kvnigl,

hohen Tribunal zu Wismar und also gerichtl, auff vielfältige

Unterhandlung folgender Transact im Nahmen Gottes mit

gutem Vorbedacht geschlossen und vollenzogcn worden.

l Begeben der Obriste Sanerbrey vvn Saucrbnrg

und dessen Ehefraw sich trafst dieses, nicht allein der pimo-

ton«»!»», so Sie schon wegen der Fischcrschen Erbschaft, i»

«ziovio des über solche verlangten anderweitigen Jnvcntarii,

und ob wäre nickt alles was in derselben Erbschaft vorhan¬

den gewesen zur Theilung gebracht, itoin noch anff Eintau¬

send Rcichsthaler ans dem Fischerschcn Testamente weiter

heischende Zulage, auch wegen des Hauses in Goslar oder

dessen Capital und übrigen Gvslarsckcn zri'netoinUc,!,, so

wie sie Nahmen haben mögen, auch des Falckenhäger Viehes

und Brangcräthe und andere Mvbilien, wie sie Nahmen ha¬

ben, fürdcr der jri-aotonsiou so Sie auf die e

Schwieger-Mütterliche und Mütterliche der scel. Rcsidcntin

von Wnlffrarhcn Erbschaft gcmachct, daß ncinblich sie,

die Obristcn Sanerbrey von Sanerbnrg verlanget zu

solcher als staei-o» nebst denen Gcncral-Majoiinncn vvn

Krassow, mit zu gelassen zu werden, auch der zweitausend

Rcichsthaler, welche dem Obristen Sanerbrey von Saner¬

bnrg und dessen Ehcfrawen vx tlinpnsitionv luntoin., der

scel. Refidentin vvn Wnlffrathen gebühren, und was sie

über daS ans der erstem Hanbt-'ü'i'ninmccki«)» noch fvdcrn

wollen, besondern auch aller übrigen Ansprache, die der Obriste

Sanerbrey vvn Saucrbnrg entweder für sich oder auch

in ehelicher Vormnndtschaft und dessen Ehefraw, für sich jctzv

ctwan bereits gemachet oder auch hinknnffiig an die Gene¬

ral-Majoren vvn Krassow, deren Ehefrau oder ihren Er¬

ben, auff was Ahrt oder Weise oder unter welchem Schein

cS auch geschehen dürffte, inachen oder ersinnen mögten oder

könnten, gestalt dann auch diese lenuncn'.ition damit nmb

so viel mehr die General-Majoren von Krassvw und de¬

ren Ehcfrawen und ihre Erben keine Sorge tragen dürffcn,

daß sie fürder beunruhiget werden mögen, vielmehr versichert

seyn können, daß das Band redlichen Vertrauens so viel be¬

ständiger bleibe, auch anff die Dinge mit oxton<Iiiot seyn

solle, woranff jctzo vielleicht nicht gedacht seyn oder werden

mögte; wie denn der Obriste Sanerbrey vvn Saner¬

bnrg und dessen Ehefraw für sich und ihre Erben aller

vorhin in gedachter Forderungen und dabcnebcnst

i» Kouei'v aller weitern Ansprache, wie vorerwchnct, hier¬

mit nochmahlen der Obriste S a ncr b re y vonSancrbnrg

den ihm hicbevor über das Gnht Falckenhagen ertheilten

Lchnbricff an die General-Majvren von Krassow zugleich

ausliefernd, für sich, seine Erben und Lchnsfolger, auch in

ttpaei«! aller fürdern pimetonnioii anff das Gnht Falcken¬

hagen als nnnmehro einem Krassowschen Lehn und zwar

unter dieser eydtlichen Bcthenrnng lonunoiion, daß Sie und

ihre Erben diesem keine so wahr ihm Gott helfen soll und

sein heiliges Worth, zu ewigen Zeiten entgegen gehen, noch

darwicder handeln wollen noch sollen; es werden auch hie-

init alle Obrigkeiten und Gerichte, bey welchen über Ver-

hoffen nichts minder hinkünfftig von dem Obristen Saner¬

brey vvn Sanerbnrg, dessen Ehcfrawen und deren Er¬

ben, anff ein oder ander dieser Dinge, wieder die General-

Majvren vvn Krassvw, deren Ehcsrawen und ihren Erben

anff ein oder andere Ahrt gcklagct werden dürfte, daß sie

solches nicht annehmen, besondern so fort anff Vorzeige die¬

ses die Klägcrc damit abweisen mögen, allcrmaaßcn denn

auch hieranff die General-Majvren von Krassow und deren

Ehcfrawen und Erben zu antworten keineswcgcs verbunden

seyn sollen.

2. Dagegen und fürs ander begeben sich im Gegentheil

hinwiedernmb die General-Majvren von Krassow, deren

Ehcfrawen und Erben, gleichfalls in Konoi-o aller und jeder

fürdcren z>i aeton^ion, auch woranff man jctzo nicht ge¬

dacht haben mögte, an den Obristen Sanerbrey von

Sanerbnrg, dessen Ehcfrawen und Erben, und in ^sieeiv

der, so sie einiger Briefschaften halber in ^c-tix gemachet

haben, versprechen auch hieranff obigeS alles bcstermaaßen

acccplirendc, daß Sie sich und deren Ehcfrawen für alle und

jede zii'aoton-cknno«, welche in obige abgesaget worden, dem

Obristen Sanerbrey von Sanerbnrg und dessen Ehc¬

frawen, bahr ohne einhige vxco^tivn und Ausflucht an
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Pommerschen Valvr bezahlen wollen, fünf tausend sechs hun¬

dert Neichsthaler, wovon sofort bey Vvllenzichnng dieses

Vergleichs 622 Rthlr, 22 ßl, in WiSinar bahr erleget, und

anff 28l>6 Rrhlr, nmb solche zniino I'oln u.n ii aimi oui-

noiiti« zu bezahlen, einen Wechsel an David Hercules

in Stralsnnd, ferner anff 26t> Rthlr, solche ebenmäßig primu

IVln u.'irii zu bezahlen, einen Wechsel an Emannel V n Il¬

se w i» Stralsnnd, und aufs die übrigen 1955 Rthlr. 2-t ßl,

Pommerschen Valors, nmb solche gleichfalls diesen instehcn-

dcn I, Februar zu bezahlen, an Bcndir Goldschmidt in

Hamburg, ein Wechsel dem Obristen Sau er drey von

Saucrburg und dessen Ehcfrawcu, gegen deren untcrschric

bcucr Qnirnng, gegeben werden sollen, und gleich hiemit

alles und jedes zwischen beiden Parteyen gerichtlich ti-auxi-

K-one!» abgethan, also hat auch

3, Das Königliche hohe Tribunal übernommen, daß es

über diesen gar mühesamcu, mit gutem Vorbedacht und red¬

lich getroffenen 'i'i-iii^aet halten, und beyde Partheyen da¬

bei gebührend vertreten wolle; dessen zu Uhrkuud ist derselbe

unter des Köuigl, bohrn Tribunals Jnsicgel, ans aller Par¬

theyen Anhalten und Begebrcn ausgefertiget, auch von denen

Trausigeutcn selber eigenhändig unterschrieben und besiegelt

worden. So geschehen GrcifSwaldt, den 26, Jannary ^iniu

1769,

C, O, Sancrbrey von Saucrburg, K.)

Frau Sancrbrey von Sanerbnrg,

gcbohrnc Vischcrn von Ierste dt, b».)

Wir Carl von Gottes Gnaden

der Schweden, Gvhtcn und Wenden König, Groß-Fürst in

Finnland, Hertzog zu Schonen, Eheste, Liefland, Carelcn,

Bremen, Verdcn, Stettin, Pommern, der Cassnbcn und Wen¬

den, Fürst zu Rügen, Herr über Jngcrmannland und Wis-

mar, wie auch Psalzgraf beym Rhein, in Bayern, zn Gülicb,

Eleve und Berg Hertzog zc, thun knnd hiemit: Demnacb

wir bey unserm Königl, Hohen Tribunal vor einiger Zeit

vergeblich bemühet gewesen, den zwischen beyden hicobcn be-

nandtcn Partbevcn geführten beschwerlichen Necktsprozcß in

der Güte zn beben, PartcS aber nochmals steh zusammen ge¬

than, und über angchcfftcten Vergleich einig geworden, wel¬

chen die beiden Gencral-Majorinnen von Krassow 5»I>

zivocluot» !5, Januar lanffenden Jahres unserm Königl,

Hoben Tribunal oxliibiiot und nntcrrhänigst gebeten, selbi¬

gen dem Königl, Hoffgericbtc nach Grcifswald zuzusenden,

nmb allda vom Obristen Sancrbrey von Sanerbnrg

und dessen Ebefrawcn üul>«oi'il>ii-ot und .iiilnie^iiii-et zn

werden, solches auch würcklich allda den 29, Januar lanffen¬

den Jahres und von Seiten der General-Majoren von

Krassow und deren Ebefrawcn unter heutigem stato in

der Königl, Cantzelci alhicr ein gleiches geschehen, mithin

beyde Theile, besage jii-otooolli, nmb die Cvnfirmation so-

thanen Vergleichs nochmals nnterthänigst angehalten: So

eonfirmircn und bestätigen wir hiemit mehr bcmelten Ver¬

gleich, wie er hiebey gehefftet, in allen seinen Clansnln, Ein¬

halt und Begriff, und wollen, daß von beiden Theilen dem¬

selben genau nachgelebet werde; nhrknndlich haben wir diese

Eonsirmativn unter des Königl. Hohen Tribunals Sigill

ausfertigen und in unserm Nahmen unterschreiben lassen.

So geschehen Wismar, den 7, Febr, 1769,

Miinclatnm 8acimo IioKi.ro Alajestati«
bsvoclao i»n>.

(I-. 8.) Johann Noscnhane,
I'imoso«.

lXn. 416. -Vinio 1711, p, Stettin, den 3. Äuni.

Die Königl. Regierung ertheilt dem General-Lieute¬

nant, Freiherrn Ernst Detloff von Kras¬

sow einen Lehnbrief über Pansevitz, Barsnevitz,

Weikvitz, Malkvitz, Brehne und Wüstenei, so

wie die gesammte Hand an Lütken - Helle und

Kussevitz und was Hans Krassow zu Dam¬

bahn in Teschvitz und Süvelin besessen, so wie

8 ßl. Krug-Pacht.

Aus dem Orig. im Haus-Arch,'zu Pansevitz,

Von Jhro Königl, Maytt, zn Schweden zum Pommerschen

Estat verordnete Gencral-Staathaltcr und Ntegierung:

Thun Knnd und Bekennen hiemit für allerhochstgedach-

tcr Jhro Königl, Maytt. unserm allcrgnädigstcn Könige und

Herrn nnd sonst Jedcrmänniglicb, daß der Hvcbwvhlgcbvhrne

Baron Ernst Dettloff von Krassow, Jhro Königl.

Maytt, zn Schweden wvhlbcstalrer General-Lieutenant über

dcro Cavallcrie, bey letzt vvrgcwesencr Erb- nnd Landcshnl-

dignng des Grvßmächtigstcn Fürsten nnd Herrn, Herrn
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Carl dcs XII.. der Schweden, Gotben und Wenden Kö¬

niges, Groß-Fürsten in Finnland, Hcrtzogcn zn Schone»,

Ehesten, Licslandt, Carelien, Brehmen, Vebrden, Stettin,

Pommern, der Cassnbcn nnd Wenden, Fürsten zu Rügen,

Herrn üder Jngerinanlandt nnd WiSniar, wie anch Pfaltz.

grasen beim Rhein, in Bayern, zn Gülick, Eleve nnd Berg

Hertzogcn, unsers allcrgnädigstcn Königes nnd Herrn,

sich gcbührcnt gemeldet nnd den schuldigen Lehn-Eydt abge¬

stattet, dancgst geziemende Ansnchnng gethan, wir möchten

im Nahmen allerhöchstbcmeldtcr Ihro Königl. Maytt. Ihm

einen «sociale» Lehn-Bricss über die denen Krassowen

der Panscvitzer nnd Veickevitzer Linien vormahls von denen

hochsehligcn Fürsten verliehene Lehngütcr, nebst was Er sonst

sür Lehngütcr selbst erworben nnd in rechtmäßigem Besitze

hat, anch woran denen Krassowen jetztbcmeldcrer Linien

die sammendc Hand zustehet, zu ertheilen geruhen, nnd dann

das Suchen denen Lehn-Rechten nndt der Billigkeit, anch

dieser Lande Gewohnheit gemäß befunden, daberv nnd in

Ansehung der mannigfaltigen getreuen nnd tapfern Dienste,

welche wvhlcrmeldtcr Herr Baron nnd General-Lieutenant

sowohl im vorigen Dänischen, als jetzigen Pohlnischcn, wie

anch bey denen Königl, Schwedischen Regimentern im vori¬

gen Niederländischen Kriege, Ihro Königl. Mavtt. nnd der

Crvhne Schweden geleistet hat, Er nnd seine Männliche Lci-

bes-Lehns-Erben anch annvch ferner thun wollen, können

nnd mögen, denselben Raum nnd Staat gegeben; solebein-

nack reichen nnd leihen im Nahmen mchrhöchstgedachtcr Ihro

Königl Maytt. wir vbcrmeldctem Baron nnd General-Lieu¬

tenant Ernst Detlofs Krassow nnd seinen männlichen

Leibes-Lchns-Erben, vorcrwcbnte Lehngütcr, als »cmblieh:

Pansevitz, Varscvitz nnd Vcickevitz, welche, ob zwar keine

specielle Lehn-Bricffc darüber (weil sie abhanden gekommen)

haben prodneiret werden können, dennoch nach genauer Be¬

wegung anderer vorhandener Urkunden man befunden, alte

Crassowsche Stamlchn zn seyn, dann anch Malckevitz nnd

Brehi'ie, nebst der gcsammbtcn Handt an Lütken-Hcllc nnd

Knssevitz nnd was Hans Krassow ans Dambahn gesessen

in Tesebevitz nnd Süvclin, nebst 8 ßl. in einem Kruge ge¬

habt, welche denen scmbtlichcn Krassowen vom Hcrtzog

Ernst Lud ewig vermöge dessen Lehn-Brieffes, vom Uten

Iannary 1579, als neue nnd Gnaden-Lehne verliehen wor¬

den; und dann das Gnht Wüstcncy, welches der Herr Ge¬

neral - Lieutenant, mit der Königlichen Regierung Consens,

von Wilken Berg lasen, laut dcs darüber anssgerichteten

v. Krassolvsche Gesch. Ulk.--B.

und den 7. April 1K97 constrmirtcn Kanf-Eontracts an sich

erhandelt, mit allen An- nnd Znbchörnngcn an Hösscn, Hu¬

fen, Käthen, Steckern, Wiesen, Weiden, Hoff- nnd Kahten-

Stärtcn, Fisckereyen, Wässern, Holtznngcn, Rohr nnd Mohr,

Rusch nnd Busck, nnd allen andern Nutz- nnd Frnchtbrin-

gnngen, wie dieselben Nahmen haben mögen, nichts davon

ausgeschlossen, wie solche Lehngüter respcctive von seinen

Vorsahren nnd hiebcvorigen Einhabcrn besessen, anfJhm ver¬

stammet, auch von Ihm aeqnirirct worden, nnd so viel Er

davon in rechtmäßigem Besitze hat; Tbnn dasselbe anch hie-

mit nnd Kraffr dieses Bricffes, jedoch Ihro Königl. Maytt.

nnd der Crohnc Schweden anch Männiglick'cs Rechten ohne

Schaden, nnd daß Er nnd seine Männliche LcibeS-Lehns-

Erben vorerwchnte Lehngütcr so offr es Nvht thut, nnd von

Fällen zn Fällen von Ihro Königl. Maytt. nnd dcrv Snc-

cessoren am Reiche, nach der Snceessions-Ordnnng, nnd der

Crohnc Schweden zn Lehn empfangen, nnd davon thun nnd

leisten solle, wie Mannlehns-Nccht und Gewohnheit ist. Ur¬

kundlich der hierunter gesetzten eigenhändigen Snbscriptivn

und anhangendem Gcncral-Gvnverncmcnts Insicgcls. Stet¬

tin, den 3. Inny X»no 1711.

I. Mellin.

C. v. Schwalch. M. Klinkvwström.

M. Lagerström. I. L. Olthoff.

C. Lillie ström.

Die Urk. ist ganz ähnlich wie der unter Xo. 441. mit¬

getheilte Lehnbrief über Falkenhagen ausgestattet.

kVo. -t-t7. ^niio 173t), zu Sergen, den 9. Februar.

Sämmtliche Gebrüder und Gevettern von Krassow

aus dem ursprünglich Beikevitzer Hause kaveln

um die Güter ihrer Linie, die 2 Höfe in Nei-

kevitz und Kujsevitz.

Nach einer beglaubigten Abschrift in den N. L. A. Xo. 24.

^ctum Bergen, den 9. Fcbrnary 173V.
I'i!>e>ü<z»tiI)Ut>

Herrn Melchior Arcnd, Herrn Christian Frie¬

drich, Gebrüdere von Krassowen, in Assistence des Herrn

Obrist - Lieutenants Martin Adam von Krassowen,

Herrn Ernst Philipp von Krassowen, in Assistence des

Herrn Referendar» Carl Friedrich von Scheelen, Herrn
42
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Heinrich Christoph von Krossowen, in Assistcncc des

Herrn Capitaiiis Christoph Friedrich v, d, Lanckcn

vor seiner Fronen Bruder-Sohn, imglcichen den Herrn Ca-

pitainc von Lövenfcls, nnd dann Herrn Friedrich

Christion von Bor neck vw als gerichtlich gcconstitniricn

Vormundes des abweichenden Herrn Joachim Ernst von

Krossowen von Kayseritz.

Als noch sceligem Absterben des wcylond Hochwohlgc-

bohrnen Hcrrir Daniel Ernst von Krossowen, ans

Veickcvitz gesessen, gedachtes Lehn-Gnht Veickcvitz vocant ge¬

worden, so hoben dessen obbcnandte Herrcti Agnoten nnd

Vettern, in Nssistenec ihrer Hrn. Beystände, sich heute znsam

mcn gethan, nnib ini Niahmen Gottes, sowoll die zrioxi-

rnitaok, nach der xu!> anliegenden Genealogie in Güte

unter sich anSzninachen, als auch

2) nnib die voeante 3 Lchntheile Knssevitz nnd beide

Höfe Veickcvitz zu koveln, wobey nachfolgendes ael zriotu-

«olliiiir verzeichnet worden ist.

Weilen gleich anfangs die Herren von Krossowen

ans dein Morlvuchchcn Hanse, in e-apit-, und also vor

3 Personen zu kovelln p> aotoiiclii «t, ein solches ober die

Herrn Beystände nnd Vormünder der Kayscritzcr nnd Tro-

chcndorffschen Agnaten nicht occvrdiren können nnd wollen,

so hat man zu der ongezichltcn Kovcll über die beiden Hose

Veickcvitz und Knssevitz nicht schreiten können, nnib so wem

gcr, als die Morlowscpen Herren Brüdere gewisse Vergleiche

prodncirct, vermöge welcher Herr Carl Anthon von

Kayseritz nnd Herr Christoph Ulrich vonTrochen-

dorff abgefunden sind.

Danucnhero gcrcsolvirct worden, den !'a.«iuin an einer

gewissen Inristcn-Facnltät zu kraii^mitti, c>», nnd deßhalb

eine Belehrung zu vvrhero darüber einzuholen.

Es hoben sich ober endlich die Herren von Krosso¬

wen, Gcbrüdere, aus dem Morlowschcn Hanse dahin erkläh-

rct, daß, wann die beiden Gnhter Veickevitz nnd Knssevitz

soptn-atim gesetzct würden, Sie in koveln woltcn.

Die Hrn. Copitainc von Lövcnfels nnd von der

Lanckcn, als Beystände des Herrn Hinrich Christoph

von Krossowen von Trvchcndorff, bedingen zum feyerlick-

sten, „des sceligcn Herrn Carl Anthon von Kros¬

sowen Sohn von Kayseritz, Joachim Ernst, nicht

mit zur Coffel n c! m i tt!, et werden möge," weiln

der Vater sich mit Gelde abfinden lassen, nnd nnnmchro der

Sohn kein Recht mit zu koveln hätte, sondern es müstc seine

Kovcll dem Trochendorffschen Hinrich Christoph von

Krossowen allein zu gute kommen, nnd 2 Lose ihm zu¬

fallen. Der Herr von Baruekvw, als gerichtlich geeonsti-

tnirter Vormund, protestirct im Nahmen Joachim Ernst

von Krossowen zum fcycrlichstcn, daß, wenn die Kovcll

vor das Koyseritzer-Hous, beides wegen Cnsscvitz, als ein

Antheil in Veickevitz ausfallen sollten, daß eS seinen Prinzi¬

pali an solchen beiden Gnhtcrn t!oii>j»et!i eixl, ii Rechte un¬

verfänglich und nnjN'nosrrckic'ii-lich seyn soltc, wie er denn

seiner Schuldigkeit gemäß, solchen Ausfall der Kovclnng, so

fern Sie vor ihm vorrkeilhoftig, sofort notisicircn würde,

damit derselbe seine Befugnisse dowicdcr obscrviren könne.

Ferner verineynen die Herren Krossowen von Marlvw,

Wollin nnd Kayseritz, daß weil die Lehnsfolgc zu dem an¬

dern Antheil Veickcvitz, welches der Herr Baron von Kras-

low besitzet, nicht ex linea <!e>ieen,!ei!t!, nnd den dobcro

fliegenden .snic? ie^inae.»ie!!ta<!<iiii.><, welches !>> linea sie-

5<w»,!o»t! !>, l!»!t»i», wie bckondten Rechtens gilt, sondern

ex !!>,ea enllate,-aü, und den daraus zu leitenden guro

>rin»xii»!tat!<s, ihr Fundament nnd Uhrsprnng nehme, Sie

den Herrn Krassow von Trochcndorff, urillo zri'ozritx,

jiioo ,-><!i»itt!oo!i nnd zulassen könnte, weilen derselbe nickt

mit denen andern im gleichen Grade stünde, nnd wäre zu

dessen Vortheil hieraus nicht zu schließen, daß, weil der Herr

Ernst Philipp von Krassow von Wvllin zu solcher

Cavclnng a-iinittioot würde, es mit ihm auch gleiche Be¬

schaffenheit nnd Reckt haben müsse, weilen diese Tiffcrence

vornehmlich darin bestünde, daß, wie dieses Lehn-Gnt Vei¬

ckevitz durch den Sterbcfali vocant geworden, der seclige Herr

Daniel Ernst von Krassow von Wollin sein Vater,

annock im Leben gewesen, folglich sein Recht ans ihn trans-

portiret hätte, welches eben bey des Herrn von Krosso¬

wen von Trockcndvrf seinen Herrn Vater nickt geschehen,

indem er schon damahlcn auö dieser Sterblichkeit abgeschie¬

den, folglich nnd init einem Grad weiter zurückgesetzet würde.

Der Herr Hanptmann von LövcnselS nnd der Herr

Hanptmann von der Lancken, als gebcthcne Beystände des

Herrn Krossowen von Trockendorff, müssen dahingestellt

seyn lassen, wie weit solches Vorhaben gegründet sey oder

nickt. Inzwischen, da dieses sich nickt angegebencrinaßen ver¬

halten soltc, müssen Sie solchem an- nnd vorgeben .<cn-

ieiiiii.^ime eonti'.'xüeU en und wollten ihres Prinzipalen

ihme compctircnden Rechts halber aste coiii^etentin rcser-

virct haben.



Hiernach ist zuerst wegen das Gilbt Vcickevitz, so der

scclige Herr Daniel Ernst von Krassow zuletzt besessen,

zur Kavelnug in 3 Strengen geschritten und selbige durch

Ausgreiffnng einer Feder-Pose, darinnen das Lews zusain-

inen gewickelt, gestorben von cineni Knaben, der die Geschlech¬

ter zu vorher» benaudt und danegst das Loos von, selbigen

gegriffen, und ihnen hingereichet, an Kayscritz gefallen, wan-

ncnhcro der Herr von Barnckow z,in»i!> in^x-tiint.

2) Ist ans gleiche Arth wegen das Gnht Knssevitz gc

kavclr, und selbiges Herrn Hinrich Christoph vvnKras

soweit zu Troebendorff gefallen,

3) Ist wegen des Gnhtcs Vcickevitz, welches der Herr

Baron von Krassow im Besitz hat, nebst dem Kantinen»

in kleinen Helle, in vier Strengen gckavelt, und selbige dem

Herrn Ernst Philipp von Krassowen zu Wvllin ge¬

fallen,

Und gleich wie übrigens mit diesem ^atn der Kavelnng

auffrichtig zu Werke gegangen, als haben zu mehrerer Be¬

glaubigung sämptlichc Herrn Interessenten dieses Protocol-

lnm eigenhändig unterschrieben.

So geschehen zu Bergen, ut ,>jupra.

M, A. von Krassow, C. F, von Krassow,

M, A, von Krassow, als gcbethener Bcystandt der Herrn

Krassowen, als von Zcmpcr und Marlow,

I, C, von Krassow. C. F, von der Lanckcn,

I, M, von Lvvcnfcls, als crbcthcncr Beystand des

als crbcthcncr Bcystandt des Krassow v, Troebendorff,

Krassv w v, Trochendorss, E, P, v, Krassow,

C, F, von Scheelen, F, C, v, Barncckow,

als des Herrn v,Krassowen als gerichtlich gcconstitnirtcr

von Wollin crbcthener Vormund von dcni HcrrnI o a-

Beystandt, chim Ernst v, Krassow

von Kayseritz,

I, I, Strvth,

ut >vttll'iu!>.

,.4. Krastolvsche Gcncaiogic
zu dem L e h n - G u t e Beikevitz und C u s s e v i tz.

Daniel Ernst

Ernst
von Marlow.

Daniel Ernst.

Ernst Philip
von Wvllin.

Melchior Arndt
zu Zemper.

Christian Friedrich
zu Marlow.

Friedrich Adam
Wvllin.

Ernst Friedrich.

Christian,
Lieutenant.

Carl Anthon
zu Kayseritz.

Hinrich Ulrich,
der Gardvoigt.

Daniel Anthon. Jochim Ernst. Daniel Ernst. Christoph Ulrich.
Hinrich Christian
von Trochcndorf.

ldto. 4-18. -tnno >731, zu Stockholm, den 14. Juni,

König Friedrich von Schweden erhebt den Gene¬
ral-LieutenantAdam Philip von Krassow
in den Freihcrrn-Stand.

SlnS dem Orig im Hans-Arcb, zu Panscvitz,

Wir Friedrich von Gottes Gnaden der Schweden, Go-

then und Wenden König :c, Landgras zn Hessen, Fürst zu

Hirschfeld, Graf zu Catzcn - Ellenbogen, Dich, Zicgcnbayn,

Nidda und Schanmbnrg, Thun hicmit kund ntid zn wissen t

Daß gleichwie alle zn eines Reiches Wohlfahrt und Auf¬

nahme gereichende, so wohl Friedens- als Kriegs-Verfagnn-

gcn, sie mögen auch an sich selbst so heilsahm und nöthig

seyn wie sie wollen, doch kcincswcgcs zn Erreichung des da¬

durch angezichltcn Endzwecks crsprieslich sein können, dafcrnc

selbige nicht durch solche Männer dahin geleitet werden,

welche mit Tapfer- und Vorsichtigkeit begäbet sind, auch über¬

beut eine rechtschaffene Trcne für das Beste des Vaterlandes

hegen; So obliegt es auch einer für das allgemeine Wesen

wohlgesinnten und sorgfältig seyenden Obrigkeit unter andern

vornehmlich dahin zn sehen, daß nicht allein getreue Bcamb-

tcn bestellet, sondern auch, daß diejenigen unter Ihnen, welche

sich vor andern hervor gethan und i>i«ti»t>uiiwt haben, mit

besondern Merkmahlen Kvuigl, Hnlde begnadiget werden,
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damit sowohl sie sclbsteu cinc angenehme Belohnung ihres

Wohlvcrhaltcns bei sich finden nnd anch Überbein andere

dadurch so viel mehr aufgemuntert werden mögen, in solcher

wohlverdienter Männer rühmliche Fußstapfcn zu treten. In

solcher gnäsigcu Absiebt erinnern wir Unß in Gnaden Un¬

sers General-Lieutenants, des Edlen und Besten, auch liebe»

Getreuen, Adam Philipp von Krassvwen, welcher so¬

wohl in des Reiches, als auswärtigen l'ili^uiiaon Dienste

sich jederzeit dergestalt ausgeführet und verhalten, daß er

sich dadurch Unsers gnädigsten Andenkens würdig gemacht

hat. Es ist derselbe aus der in Unserm Fürstenthnm Rügen

angesessenen adelichen Familie der Krassvwen, und zwar

aus dem Hause Panscvitz entsprossen, und nachdem er im

Jahr >679 von dem hochscligen Könige Carl den XI..

Unsers höchstgcchrtcn Schwicger-Vatcrs Mvtt. glorwürdigsten

Andenkens zum Pagen angenommen worden, hat er ^niio

1683 seine Fändrichs-Vollmacht unter des damaligen Chron-

Printzcn Regiment in Gotenbvnrg erhalten. Auf erhaltener

Pcrmissivn that Er /Imro 1688 cinc Reise nach Holland,

Braband nnd Frankreich, und wie er das folgende Jahr ans

Ordre nach Schweden zurückkehrte, gaben höchstgedachte Ihre

Kgl. Mvtt. demselben eine Compagnie unter eins von denen

der Iioj»U>Ii<zuo Holland überlassenen 6 Regimentern, nnd

zwar unter des Barons ArSguins Regiment, da er dann

^ Campagnen beywohnctc und in der Zeit in der Bataille

bei Fleury, wo das Regiment totalitcr ruinirt wardt, mit

einigen wenigen in der Französischen Gcfangenschasst gerietst,

und nach 26 Monahten Verlaufs scvne Freiheit wiederumb

erhielt. Nach geendigtcr Campagne vlniio >693 nahm Er

Abschied und ging nach Pommern, bis er ^n»o 1695 als

Volontair einer Campagne in Brabandt beywohnte, und her¬

nach im Jahr >699 cinc Compagnie Dragoner im Brchmi-

schcu unter dessen fehl. Bruders Regiment anwarb, welche

Er aber noch in dcmselbigcn Jahre qnitirtc nnd bey dem

Hcrtzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg mittelst Ca-

pitnlation und Anwerbung zweyer Escadrons Dragoner als

Obrist-Lieutenant in Diensten trat. DaS folgende Jahr

wardt Er zum Obristcu gemacht; Und als der Hcrtzog den¬

selben 1761 an den damaligen Römischen König Joseph

in cinc Ncgociation versandte, hatte er Gelegenheit bei der

Belagerung nnd Ucbergabe der Stadt Landow, vor welcher

hochgcdacsttcr König sich damahlcn befand, gegenwärtig zu

sein. Im Jahre >763 ward er wieder nach Berlin verschickt,

woselbst er in des Hcrtzogs Nahmen wegen Ucberrcichung

seines Regiments in Preußischen Diensten mit dem Hochsccl.

Könige von Preußen cinc Capitnlation schloß, welcher zu¬

folge Er dann nach dem Ober-Rhein marschirte, und sich

nebst seinem Regiment in der Bataille befand, so der Grass

Sryrnm bei Hvcbstcdt licfferte, wobey er zwar die Hälfte

von seinem Regiment cinbüßete, dabei? aber das Glück ge¬

habt, mit selbigem und denen Preußischen Leib - Dragonern

5 Französische EScadrons über den Haussen zu werffcn, daß

fast nichts davon gekommen. Nach geendigtcr Campagne

kam er nach Berlin wicdcrnmb zurück, umb die Reernrirung

des Regiments zu besorgen, nnd nachdem es wicdcrnmb im

Stande gcsctzct war, und der Hcrtzog von Mcklcnburg sein

Rcichs-Eontingent, so in einem Regiment Eavallcrie bestand,

demselben auch anvertraut hatte, so daß er nun zwey Regi¬

menter eommandirtc, ging er damit den folgenden Frühling

zur Armee und wvhnrc der Activ» beim Schcllenbcrge bei.

Gleich nach selbiger ward Er mit 3 unter seinein Commando

stehenden Kreis-Regimentern, als dem Mcklcnburgiscben, dem

Holsteinischen und dem Sachsen-Gvthaischcn, dctacbirt die

Possessiv» von Hochstedr, Dillingcn und Laningcn zu nehmen,

welches Er auch solcher gestalt glücklich verrichtete, daß ob¬

gleich im letzter» Obrc 2666 Mann feindliche Infanterie

lagen, die Ihm an der Zahl, fast über die Hälfte überlegen

waren, Hochstedt sowohl als das Schloß zu Dillingen, wo-

rinnen ein Eapitain mit >56 Mann lag, nnd sich zu Kricgcs-

Gefangcncn, nebst der Garnison ergeben mußte, von Ihm occu-

piret wurden. Er erhielte darauf Ordre vom Fürsten von

Anhalt, für seine Persohn nach der Armee zu kommen, wel¬

chem Er dann, nachdem Er zuvor, auf des Printzen Louis

von Baden Befehl, das Nctrcnchcmcnt von Hochstedt bis

Lanjngcn, so weit er kommen könne, i-a-sti-on lassen, Folge

leistete, und die sämmtliche alliirte Armee in vollem Marsch

fand, nmb die Französischen unter Commando des Marschall

Tallards der sich mit denen Bayrischen Truppen conjnu-

girct hatte, zu begegnen. Es ging hieranff die bckandte große

Bataille bei Hochstedt vor sich, in welcher Er mit seilten bei¬

den Regimentern 4 feindliche Estandartcn nnd 3 Fahnen er¬

oberte, anbey aber -t mal blcssiret wurde. Im Jahr >765

forderte der Hcrtzog sein in Preußischen Diensten bis dahin

gestandenes Regiment wieder zurück, ertheilte Ihm aber die

Vollmacht, als Brigadier, welche er auch in Preußischen

Diensten erhielte, da denn dcS Königes von Preußen Maytc.

selbst Ihm den Orden vor t-!oi,oi-<>ri.>sttö gaben und Ihm

hernach das, nach des Grafen Lvstangie Absterben vacant
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gewordene Regiment Cavallcric, so in Braband stand, offe-

riren ließen, falls Er in dcro Diensten bleiben wollte. Allein

als der Hertzog von Meklenburg Ihm nickt diniittiren wollte,

so machte derselbe Ihn zn dem Ende ^i,»o 1707 znm

General-Major und Chcs aller seiner Tronppcn, wie Er dann

anch das folgende Jahr das, nach des Obristen v o n Ufseln

Tode vacantc nnd in Holländisckcn Sold bey der Armee in

Braband stehendes Meklenburgischcs Infanterie-Regiment, mir

der Herrn General Staten Cvnfirmation erhielte. Wäh¬

render solcher Zeit ist Er von dem Hertzoge zn 4 mahlen

am Königl. Preußischen und einmahl am Churfürst!. Han-

nvvcrscken Hoffe in wichtigen Commissionen, die Er auch zu

seines Herrn Vergnügen auszurichten das Glück gcbabt, ver¬

sandt gewesen. Nach jetztgedachtcn Herzogs tödtlichcn Hin-

tritt waid Er von dessen Successore, dem Hertzog Carl

Leopold, zum Chef der Meklcuburgischcn Trouppeu confir-

mirct, und überdcm zum Geheimcn-R'aht nnd Presidenten im

Kriegs-Commissariat nnd Licent-Cvllcgio bestellet, in welckc»

Chargen Er bis /Vnuo 1717 gestanden, da Er auf sein

Gesuch die Erlassuug aus dessen Diensten erhielt nnd sich

nacb Pommern auf seine Gühter begab. ^Xiuro 1721 leg¬

ten Unsers höckstsccl. Herrn Vaters Durchlaucht und Gna¬

den Ihm an feinen) jährlichen Gehalt von !2<>l) Rthlr. (zn).

Da es Uns nun zn gnädigem Wohlgefallen gereichet, wann

unsere getreue Unterthanen Gelegenheit finden sich in frem¬

der Herrn Dienste zn rlistinAiiii'oii, dabei aber zugleich

diejenige Treue, womit sie Uns und der Chronc verbunden

sind, unverletzt beibehalten; also haben Wir nickt allein im

Jahr 1725 demselben znm General-Lieutenant verordnet,

sondern wir wollen auch nmb demselben noch fernere Merk¬

mahlen Unserer Königl. Gewogenheit widerfahren zn lassen, hie-

mit nnd kraft dieses Unseres offenen Briefes, Ihn, den Gencral-

Licntcnant von Krassow, dessen Ehefrau, anch eckten Lei¬

bes nnd Brust-Erben, Männlichen nnd Weiblichen Geschlechts,

Erben nack Erben, in dem Freyherr lieben Stand gnä¬

digst erheben, nnd denselben nnd Ihnen alle die diesem

Stande zugehörige Privilegien nnd Vortheile zukommen las¬

sen! Wobey dann Er nnd Sie folgendes Wappen zn ge¬

brauchen haben, ncniblicln Ein in vieren Feldern vertheilte!

Sckild, in dessen Mitte das alte Adelichc Krassow sehe Stamm-

Wappen zn finden, welches in einem der Länge nach in

zweyen gleichen Theilen vertheilten Schild bestehet. Das

Feld zur rechten ist von Silber, worinncn ein halb schwarzer

Orcn-Kopf zn sehen, welcher sich nach dem linken Feld hin

lehnet, welches letztere Feld ist schwarz, worüber ein güldener

Balken zwischen achtzehn Güldenen Kleber-Blättern liegt.

Das erste Feld aber des Freyherrlichen WapcnS an sich selbst

ist blauer Farbe, worinncn ein güldener Löwe, über dessen

Kopf ein ebenfalls güldener Stern leuchtet. Das andere

Feld ist von Gold, in welchem zweie Fahnen nnd eben so

viele krcntzweiß gcstellcte Estaudartcn zn finden, und ist die

rechte roth nnd die linke silbern, von denen Estaudartcn aber

ist der zur rechten von Silber nnd der linke blau. Das

dritte Feld ist ebenfalls von Gold mit einem rvhtcn crenel-

lirtcn Thurm. Das vierte Feld ist blauer Farbe, worinncn

ein silberner Einhorn zn sehen. Oben auf dem Schilde ste¬

hen zwey offene Tvrnicrc-Helme, welche eine Frcyherrliche

Chrone zwischen sich haben, nnd ist überdem eine solche

Chrone anff einem jeden Helm zn sehen. Ueber die Chrone

anff dem reckten Helm ist ein Pfancn-Schwantz mit einem

vergoldeten Handgreifs, zwischen zweien blauen Sicheln, de¬

ren jeder mit Pfancn-Federn ansgezichrct ist. Aus der über

dem Helm zur Linken seyenden Chrone steiget das obere

Theil von einem Güldenen Löwen heranff, welcher mit dem

reckten blauen eine Frcyherrliche Chronc nnd mit der Linken

drey schwache Pfeilen hält. Das Laubwerk ist von Gold,

Silber, ancb Blauer, Nohter und Schwarzer Farbe und das

Wapcn wird von zweyen weißen Pferden «»^zroit!, et, alles

ans Ahrt nnd Weise, wie crwehntcs Wapen mit dessen ei¬

gentlichen Farben allster abgemahlet zu finden ist.

Welches Wapcn Er nnd Sie in allen Begebenheiten,

Zusammenkünften und Handlungen nach Nokhdnrft wollen

nnd belieben, sollen nnd mögen führen nnd gebrauchen, nnd

dabenebst zu ewigen Zeiten nutzen, gebrauchen und behalten

alle die Freyheiten, Vortzüge und Herrlichkeiten, welche an¬

dere Freyherren in unserm Reiche gegeben nnd vergönnt sind,

doch so weit solche Vorzüge und Gerechtigkeiten weder Unsere

Königl. Rechte rühren, noch Unsere nnd der Cron-Einkünsste

verringern, oder denen Königl. Satzungen, Verordnungen

nnd Ncichs-Tags Schlüssen zuwider lanffcn, denn in solchem

Fall müssen dieselben weder für diejenigen Frcybcrrn, so von

denen vormahligen Königen in Schweden, noch für, so be¬

reits von Unß in den Freyherrn-Stand gcsctzct sind oder

künfftig darin crboben werden können, gelten. Da anch die

Schwedischen Gesetze nicht verstatten, weder des Reichs Zn¬

stand leidet einige von Unsern und der Cron-Gütcr zn einer
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freyen Herrschaft zu verschenken und zn vergeben, als gestat¬

ten Wir Ihm und Ihnen sich Freyherren von ihren eigenen

Adelichcn und Erblichen Gütern zu nennen und zu schrei-

bcn, — Svlchcinnach begehren Wir hicinit vor allen I'nix-

«aiica», Kaisaren, Königen, Fürsten und Freyen Ständen

und allen andern, nach einer jeden Hoheit, Stand und

Würde frennd-günstig, allen aber die Uns zu gehorsamen

und zn gehorchen verbunden sind, befehlen Wir insgemein

und einen jeden insonderheit, daß sie mchrcrwehntcn Gcnc-

ral-Lieutenanr von Krassow, dessen Ehefrau, Ihre echte

Leibes- und Brust-Erben und deren Nachkommen für rechte

Freyherren erkennen, Ihm »nd Ihnen die Ehre und Würde

erweisen, so diesem Stande zukömmt, dcncnsclben daran keinen

Eintrag zn thu», noch »nn oder in künsstigcn Zeiten ans einige

Art und Weise zu kränken. Zu Urknnd dessen haben Wir

dieses eigenhändig unterschrieben und mit wissentlicher An-

hängung Unsers großen Kvnigl, Jnsicgcls bckräfftigc» lassen.

So geschehen in Unser Kvnigl, Residenze-Stadt Stockholm,

den vicrzckcndcn Tag des MonahtS Jnny im Jahr nach

Christi Geburt Ein Tausend Sieben Hundert ein und dreißig,

Friedrich,

I, L, Cedcrkrcutz,

Baronbricsf für den General - Lieutenant

von Krassow,

Xo 1800 ilon 10. -Ilnji siliiick,<>Klt i IliirzlcUI,
Iii«Ul!>ist>»,>i I t>clic»ttot: <!ito da» «ülcts Intinxlu« tioii

«n>>oi» l^inli^ros hlnncl Llrvsi» llilcs« ^i<!claiu>lcnj> voll

^<1sl pn lücldsl

<ll. 8 i I v vi ,>ct c> I p v,
lliclilnnllu« - 8oci etsnni s.

315.

Das Original ist ans drei in einander gelegte Perga-

incntbogen geschrieben, die nebst einem sie einschlagenden Bo.

gen weißen Papiers, durch ei» dickes ans goldenen und sil¬

bernen Fäden gcknnppelicS Scbnnr, in einem Pappdeckel, der

ans der äußern Seite mit hellblauem Sammet, ans der in¬

nern mit buntem türkischen Papier überzogen, geheftet sind

Das große 6^ Zoll im Durchmesser haltende, in rothes

Wachs abgedruckte Siegel hängt in einer silbernen stark ver-

! goldctcn, aus 2 Hälften bestehenden Kapsel, an der Hcft-

scbnnr, die aber unter der Kapsel mehrfach vcrschürzt in

2 große, aus goldenen und silbernen Fäden gearbeitete

Ouäste anslänft. Dasselbe zeigt das guadrirtc schwedische

Reicbswappc», mit der Königl, Krone bedeckt und von 2 ge¬

krönten Löwen als Schildbaltcrn getragen, und ist mit dem

vollständigen Hessischen Wappen als Mittclschild belegt.

Die Umschrift: IN'idsi'ic'ux 1N>i Zimtin Llrissvi'uin. t»u-

t!l»i'»i!ii. Vuuclnlni'ilttl^ils IKsx,

kVo. 4-tg. I73s, zu Slralsund, den 17. August.

Vertrag zwischen dem General-Lieutenant Freihcrrn

Adam Philipp von Krassow und dem

General-Lieutenant Cord Christoph von

Schwerin, Namens seiner Frau, Ulrica geb.

Freiin von Krassow, wegen der Ansprüche

derselben an die Pansevitzer Güter und deren

Zubehör nach dem Tode ihres Bruders, des

Kaiserl. General-Majors, Freiherrn Carl Wil¬

helm von Krassow.

AuS dem Orig, im Hans-Arch, zu Panseditz,

Knnd und zu wissen sey hieinit; Demnach es dem höch¬

sten Gott gefallen, den in Jhrv Röhmisch Kavserl, Maytt,

Diensten zuletzt gestandenen Herrn General-Major, (Baron)

Carl Wilhelm Frey-Herrn von Krassow ans dieser

Sterblichkeit abzufedern; und dann desselben sul, dntn

Wien, den 6, Fcbr, c. hinterlassenes Testament zn ein

und anderen Diffcrentien über desselben Allvdial - Verlasscn-

schaft, insonderheit in Absicht ans die von Ihm in der Jn-

snl Rügen hinterlassene Lehn-Gühtcr, zwischen dem hochwohl-

gcbohrncn Herrn Gcncral-Lientn, Baron Adam Philipp

von Krassow, und dem auch hochwohlgeb, Herrn Gene¬

ral.Licntn. Cord Christoph von Schwerin, im Nah¬

men seiner Frau Gemahlin, der Hvchwohlgcbohrncn Frauen

Ulrica von Schwcrincn, gebohrner Frcyin von Kras¬

sow, Gelegenheit gegeben, dieselbe aber nach der unter Ihnen

befindlichen nahen Bluts - Freundschaft allezeit gcwünschet,

über diese Mißhclligkciten sich in gutem Vernehmen zu ver¬

gleichen, und auseinander zn setzen, Zn welchem Ende und

damit dieser unter Ihnen festgesetzter Zweck so viel besser



erreichet werden möchte, Sie beiderseits beliebet, alhic in
Stralsnnd zusammen zn treten, nud nntcr Vermittelung derer
dazu erbetenen Herren Bcy-Stände und Freunde sich völlig
zn vergleichen. So ist durch Bencdeynng des Allerhöchsten
Gottes, nach gepflogener Unterhandlung, allendlich nachfol¬
gender Vergleich und Vereinigung unter deren Herrn Inte¬
ressenten getroffen worden,

1) Gleich wie zwischen dem Herrn General - Lient»,
Baron von Krassow nnd dessen Freyhcrrlichcn Hanse,
mit dem Hrn, Gencral-Lientn, von Schwerin cn nnd des¬
sen Fr, Gemahlin allezeit eine vollkommene ansrichtige Liebe
nnd nnter nahe» Blnts-Frcnndc nnd Anverwandten »icinablS
zn verändernde Frenndscbasst sich gefunden, also wird dieselbe
hicdnrch ferner anff das vollenkommenstcbestätiget, nnd soll
dieselbe auch hinkünftig allewegs fest nnd unverbrüchlichbei¬
behalten, auch desjenigen, waS bey Gelegenheit der etwa
vorgcwcsencn Erbschaffts-Diffcrenticn sich ans diese oder jene
Art sieh craügnct oder eräugen wollen, nimmermehr gedacht
oder erwchnct werden,

2) Begicbt der Hr, General-Lientn, von Schwerin
im Nahmen nnd mit Gcnehmhaltnng seiner Fr, Gemahlin,
sich gäntzlich der bishero in denen von ihrem wohlseel, Herr»
Bruder hinterlassenen Lehn-Gühter», als Pansevitz, Malckc-
vitz ntid einem Banrcn in Brchn, wie auch Vasncvitz, Vci-
ckcvitz nnd 2 Banren in Schwcickevitz, ax sinn! intanti»»!?-,
nnd in denen Pfand-Gühtcrn Gnstin, Wüstcney nnd einem
Banren in Patzig, vx ginn; 8naca.»!,>tio!>!?t !>I!«<l!aii,>t,er¬
griffene» nnd gehabten also nnd dergestalt,
daß Herr General-Lientn, Baron von Krassow dieselbe»
nnnmehro als sein Eigenthum gäntzlich nnd zwar in dem
Stande, wie selbige sich anitzv befinden, mit Einsaat, Vieh
nnd Fährnis;, Gebäuden, Zimmer», Gärten, Gesinde- nnd
Domcstigve-Bctten so ans allen Höfen im Gebrauch sind,
und was sonstcn zur Wirthschaft allenthalben gehörig, nicht
daS geringste davon ausgenommen, außer demjenigen, so in
nachfolgenden etwa specisicirct worden, occnpircn, besitzen,
disponircn nnd cinhabcn könne und möge, allermaßen dann
der Hr, Gencral-Lientn, von Schwerin dieselbe also in
diesen nechsien Tagen, im Nahmen seiner Fr, Gemahlin,
würklich abzuliefern nnd zu tradircn angenommen, nud also
weiter davon was zn diSponirc», noch von denen künfftige»
i-evainian -> <!nt<) zn genießen, sich nichts fnrbchalten ha¬
ben will,

Nimt der Hr, Gencral-Lientn, von Schwerin an,

nicht nur diejenigen Briefschaften, welche in dem einen, auf
der Königl, Regierung dcpvnirt gewesenen, nnd anjctzo in
des Herrn General-Lientn, Baron von Schwerins Hän¬
den seyenden Coffer gefunden, nnd darüber ein ordentliches
Inventarium in Beyseyn bcydcrseirigcnGevollmächtigten er¬
richtet worden, sondern auch alle sonstcn befindliche,nnd die
Gühter angehende Dvcnmcnte nnd Nachrichten, Iionn l!,Ie
an den Hrn, Gencral-Licnrenant Baron von Krassow so¬
gleich oi'ig'innlitoi' zn crtradiren,

4) Gleich wie der Hr, Gcncral-Licntn, Baron von
Krassow nnnmehro die von seinem seel. Hrn, Vetter, dem
Hrn, General-Major Baron von Krassow, hinterlassenen
sämbtlichcn Lehn- nnd Psand-Gnhter mit allen demjenigen
so dabey vorhanden, nnd oben ß, 2, erwchnct ist, nach der
deshalb ihm geschehenen nnd stipnlirtcn Tradition in dem
Zrandc, wie alles itzv daselbst ist, zn seiner selbst beliebigen
Disposition an- nnd entgegen nimt; also zahlet er dagegen
an den Herrn Gencral-Lientn, von Schwer inen in ehe¬
licher Vorninudschast seiner Fr, Gemahlin, für alles solches,
wie auch alle nnd jede Ansprache, welche wegen habender
Allodial-Fordcrnng, Meliorationen, Ban-Kosten, geschehenen
Vorschüssenan die Unterthanen, in und außer dem Kriege
Eontribntioncn, erlittenen Krieges - Schaden, oder sonstcn, es
möge solche auch herrühren, woher es wolle, daran gemacht
worden oder gemacht werden können, oder mögen, por
.',v«n'i,!«»«>m die Summa von 2U,UI>U Rthlr,, schreibe zwan-
tzig Tausend Rthlr, in gutem gangbahren N, Stücken für
voll, also nnd dergestalt, daß sofort bei Unterschrift dieses
Vergleichs die Summe von !2,UUU Rthlr, mir Einschließung
der 3l>t> Rthlr,, welche des Hrn, General-Lieutenants Sohn,
dem Herrn Capitaine Baron Friedrich Wilhelm von
Krassow, im Tcstamcnto vermacht worden, in guten nnd
richtigen Obligationen, laut der x>U> ,-iix»c> O. hiebey ge¬
fügten, von dem Hrn, Gcneral-Lieutn, Baron von Kras¬
sow unterschriebenen Specifikation, entrichtet und von dem
Hr», Gcneral-Lientn, von Schwerin mn» in
nnlutni» angenommen worden, in Hoffnung, daß dawieder
der Richtigkeit halber von denen Debitoren nichts werde ein¬
gewandt, sondern solche vielmehr von dencnsclbcn werden
acccptirct werden, als biß dahin der Hr, General-Licntnant
Baron von Krassow auch dieselben gnarantiret. Wegen
Bezahlung des Restes ist die Vereinigung dahin getroffen,
daß auf Petri I73K 3l!W Rthlr. cnini u^iti»'.^ von dem
völligen Nachstandt der 8UW Rthlr,, von Unterschrift dieses
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Vergleichs an, zu rechnen und auf Trinitatis I73K die übri¬

gen 500(1 Rthlr, nebst denen Zinsen davon, von Pctri 173t»

gerechnet, entrichtet und zu dessen Versicherung von dein Hrn.

Gcncral-Licntn. Baron von Krassvw ordentliche Wechsel!

ausgestellet werden sollen, vor deren Acceptirnng und zur

Verfall.Zeit prompten Bezahlung der Hr. Gcneral-Licutnant

Baron von Krassvw besonders einstehet.

Damit nun der Hr. General - Lientn. von Schwerin

und seine Fr. Gemahlin hierunter desto mehr gesichert seyn

mögen, so wird Jbnen bis zur erfolgten völligen Bezahlung

der gesambtcn 20,000 Nthlr. das alte Retentions.Recht, so

sie iil denen trafst dieses Vergleichs nnnmchro ccdirten Gnh-

tcrn gehabt, ohne »»v.ation gelassen, und setzet noch Über¬

bein dem Hrn. General - Lientn. Baron von Krassow de-

ncnftlbcii alle seine Haabe und Gühter, so viel dazu von

Richten, dafür zu einem sichern Untcrpsande, auiii ooiikti-

tutc» i„ ot zxitv.-itnti; oli>>o»,li na vai iaixli

5) Ueber dieses alles nimmt der Hr. General - Lieut.

von Schwerin (außer dem durch den Wohlseel. Herrn

General-Major Baron von Krassow an seinen Herrn

Vetter, dem Hrn. Obrist-Lientnant Baron von Krassow,

vermachten gesamten Gewehr und Biblivthcgne, welches alles

dem itztgcmeldeten Hrn. Obrist - Licnt. als ein richtiges und

agnoscirtcs Lcgatnm eigenthümlich verbleibet), zu sich, was

an Tapeten, Spiegel und sonsten unter dem Nahmen von

Mobilicn anff den Gühtcrn befindlich ist, wie auch die

Hälffte von der Orangerie und 50 junge Bäume ans der

Banin-Sckule, nur das sonsten nicht daS geringste, so Erd-,

Ried- nnd Nagelfest, oder eingemanret ist, losgerissen werde.

Ans dencii dorten befindlichen Bau-Pferden stehet dein

Hrn. Gcncrak.Lieut. von Schwerui frey zu nehmend Stiih-

tcn, die vorhandenen Füllen aber wollen HH. Interessenten

in loao unter sich theilen.

Gleichfalls wird demselben zugestanden die Unterthaniii

so anitzo als Hans - Mädchen zu Panscvitz ist, Nahmens

Gnsta Hassen, nebst 2 von denen, außerhalb Guhts die¬

nenden Unterthanen, so wohl für ihre Person, als auch mir

ihren Familien, dafcrne sie verkcirathet seyn sollten, nnd

werden selbige sofort bei Ablieferung der Gühter zu des

Hrn. Gcncral-Licnt. von Schwerin Eigenthums nnd Dis¬

position abgefolget, wogegen doch derselbe auch das für die¬

ses Jahr anff nechst koinmcnden Michaelis fällig werdende

Gesinde-Lohn völlig vergnüget, und solches an alle und jede

so etwas zn fodern haben, richtig und unweigerlich auskeh¬

ret, wie er denn auch, falls wider Vermuthen sicb annoch

einige anff denen Gühtcrn hafftcnde ^VlluclinI - Schulden

anssgebcn mochten, dafür eine sichere Gewehr leistet, unter

ansdrücklicher hypvrhcsirnng seiner und seiner Fr. Gemahlin

Gühter, sie seyn entweder laucl.il oder /liloiiinl.

6) Z» Fester Haltung alles dessen, was i» vorhergehen¬

den verglichen nnd versprochen worden, entsagen beide Theile

allen und jeden Erccptionen, Ausflüchten, Statuten, Ge¬

wohnheiten, Recht nnd Gerechtigkeiten, geistlichen nnd weltli¬

chen, die entweder allbercits erdacht, oder durch menschlichen

Witz annoch erdacht oder ersonnen werden möchten, nicht

weniger allen Privilegien, Jndnlten nnd Freyheiten, diesel¬

ben mögen Nahmen haben, wie sie wollen, insonderheit de¬

nen Einreden, des Betruges, Furcht, Gewalt oder listiger

Ucberrcdnng, daß die Sacde nicht also, wie abgemeldet, für-

gcgangen oder ein oder ander Theil dieses nicht recht ver¬

standen, inigleichen der Läsivn oder Verknrtznng, auch über

die Helffte, sammt allen andern Rechts-Wollthatcn von Ap¬

pellationen oder Einsetzung im vorigen Stande, auch der

gewöhnlichen Ncchts-Ncgul, daß gemeine Verzicht nicht gelte,

wann nicht eine absonderliche vorhergegangen, nnd in Summa

allen denjenigen, wodurch dieser Vergleich ans cinigerlcy

Weise hintertrieben, durchlöchert, oder inliinxi.-at werden

könnte oder möchte ; immaßen derselbe nach scinein wörtlichen

Einhalt und Verstände fcstiglich also gehalten nnd zwischen

beiden Theilen ein absonderliches Recht sein, auch vi», In-

?i<i'u»ie»ti tIn-.i-antiKi-.ti haben nnd behalten, nnd da-

wiedcr von keinen Theilen anff cinigerlcy Art nnd Weise

etwas geschehen oder vorgenommen werden soll.

Dessen zn mehrerer Uhrknnd sind davon 2 gleichlautende

Ercmplaria anffgerichlet, und so woll von beiden transigiren-

dcn Theilen, als auch von denen zn dessen Vermittelung cr-

wchltcn Pcrsohncn zum Gezengniß eigenhändig unterschrieben

und nntersicgelt worden.

So geschehen Siralsnnd, den 17. August ^nna 1735.

HI-. 8.) Krassow. h». 8.) tfl. <1v 8al.na.-in m. zipr.

in chligcr Vormnndschafft meiner Gemahlin.

(I-.8.) D.II. <1v8el.nei-inan, iiävl!-..-»»»« ffalii-nsmonen.

8-) I- F. v. Engclbrechte n, (1^. 8.) D. I. Gerde s,

als Gczengc. als Gczcngc.

(I-. 8.) H. A. Wvlffradt, zum Gezengniß.

(I.. 8.) J.Otto. »,., (1-. 8.) L. F. Schröder,».-.,

als Beystand Sr. Erc. des Hrn. als Beystand Sr. Ere. des Hrn.

Gen.-Lient. v. S ch w c r i n. Gcn.-Licnt. v. Kra s s o w.
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8 e e ! 1 i e a t i n n

der dem Hrn. General - Lientnant von Sebiverin in

.«ivlutuin zugeschlagenen Posten und Obligationen.

Capitalia. Zinsen.

1. Des Hrn. Gcneral-Licnt.

von Schwerins Obli¬

gation, de dato Rostock,

auff Trinitatis, groß .... 7»» Rthlr. — Rthlr. — ßl.

davon thun die Zinsen bis

den 17. Slngnst a. e. ans

2X Monaht ad 5 pCt. — „ 7 „ — „

2. noch eine von demselben

de «lato den > Angnst,

groß IM» „ — „ — ^

Zinsen hicvvn betragen bis

obigem dato aiis 17 Tage

oder ')5„ Mt — „ 3 „ 3)5 „

3. des sccl. Herrn Baron

von Krassowcn Obli¬

gation, de dato den 17.

J»ny, groß I»»» „ — „ — „

davon Zinsen ans 2 Mt. — „ 8 „ Itt „

4 noch eine von demselben,

de dato I. Mal), groß 1»»» „ — „ — „

davon Zinsen anff 3)5-Mt. — „ 14 „ 41^ „

5. des Hrn. Geheinien-Rarhs

von Schwer!neu Obli¬

gation, vom 3. Juni, groß 5»» „ — „ — „

davon Zinsen ans 2 )5- Mt. — „ 5 „ »)5 „

ti. noch eine von demselben,

de (lato Trinitatis 22»» „ — „ — „

davon Zinsen ans 2)5 Bit. — „ 22 „ — „

7. der Fran von Linden

Obligation, de dato I sten

J""y, groß 2»»» „ — „ — „

davon Zinsen ans2)5z Mt. — „ 2! „ 5)5 „

8. noch eine von derselben,

de dato 3». Mal) 15»» „ — „ — „

davon Zinsen ans 2)5 Mt. — „ 1» „ 12 „

9. des Hrn. Capit. Parsc-

nowS dito vom I. Juni 1»» „ — „ — „

davon Zinsen ans 2Xs Mt. — Rthlr. 1 Rthlr. 1»)5ßl.

I». des Hrn. Kamincr-Hcrrn

von Bohlen, dito den

25 Febr 8»v „ - „

davon Zinsen ans 8)5 Mr. — „ 29 „ 21)5 „

ll. iilcines Sohnes Förde-

rung, so der scel. Herr

General-Major an densel¬

ben vermacht 5»» „ — „ — „

Snniina 1I,9«»»Rthlr. 131 Rthlr. 2V)5 ßh

Noch kommen hiczn I»» „ — „ — „

wclcbc der Hr. Gcneral-

Lientcnant von Schwe¬

rin mir an fällig gcwor-

denen Zinjen annvch rc-

stirct und wodurch die

Snmma von 12,»»» Rthlr. — Rthlr. — ßl.

ansgcinachet wird, die noch sonsten in obiger Rechnnng auf¬

geführten 131 Rthlr. 2»)5 ßl. werden gegen dasjenige, was

ich Zeit währenden meinen Imonatlichen 8ejnui- in Pan-

seviß an allerhand Parteien gegen promitrirte Bezahlung ge¬

nossen habe, compensiret, und ist dadurch auch die deswegen

gemachte i>, aetvnliion gäntzlieh abgethan.

Stralsnnd, den 17. August 1735.

HD. 8.) Krassow.

Daß Mir oben specificirtc Obligationcs richtig crtrabi-

rct, und ick? dadurch ans die 12»»» Rthlr. gäntzlich contcntiret

worden, qnitire und bescheinige hicmit. Datum ut >>nz)ia.

(?-. ^.) C. de Schwerin.

Nicht weniger qvitire und bescheinige ich hiermit, daß

mir die Wechsel, wovon §. -1. des Hanpt-Vergleichs gedacht,

anst 8»!>» Rthlr. von dem hiesigen Kanffmann Zacharias

Kempen acccptiret, richtig ertradirct worden.

Stralsnnd, ut «»in-a.

C. de Schwerin.

Vorstehende Qvitnngcn werden auch von mir agnosci-

rct. Stralsnnd, den 17. August 1735.

IN II. de 8elirvvi inen,

nee Laimnne de ki-a««o,ven.

v. Krassotvsche Gesch. Urk.-B. 43



Urkunden über Divitj.

iXo. 159. ^Vnno 1297, zu Stralsund, in dcr Getane
dce Inngsrau, 15. September.

Wizlaf, Fürst der Rüganer bekennt, daß er dem
Ritter, Herrn Güzlav von Divitz, zur Be¬
lohnung bewiesener Anhänglichkeit, und im Ver¬
trauen auf die gütliche Vergeltung, das Eigen¬
thum von 4 Hufen im Dorfe Kusterow zum
Besten eines Altars, den derselbe an einem noch
zu bestimmenden Orte des Fürstenthums, zu Eh¬
ren des allmächtigen Gottes, der heiligen Jung¬
frau Maria und des heil. Apostels Johan¬
nes zu errichten willens, geschenkt habe, frei
von allen Leistungen als Bede, Münzpfenningen,
Handdiensten bei der Anlage von Brücken und
Städten u. f. w., leihet dem von Divitz auch
das Patronat des Altars.

NuS der Matrikel des ch'u'stenthnmsRügen Xo. 103.
l'nl. 2!)!-. M-x

>Vi /llan«, llei graeia pi-iueep« lUKanniuin, «in-
»il>u« eii«ti lillelilxi« >,ie«en« in«t> uineutuni mei nen-

tillu« «alutein e. e. gueniain prineisiuin inteiv«t,

gui con«tituti «unt in zartem «ullieitullini« nionai-

eliie, pei- eni» per guein rege« regnant et priueipe«

nptinent pi inillpatuin, et«u>xliti« «ui« prupter tillei

llevoeinnen! et oi>«e<pi puiitatem, guain eerti«

inllieig« «unt experti, exliil-eant et impeullant gra-

eiam et benevoleneiam pre eeter!« aiupliorein, nt

ul>i tille« per opvri« evilleneiain. ibi rvinnneraeiuni«

preinium <Iigni««iine «it paratuin. Ilune e«t gnoll

uo«, eon«illerati« «ni earitati« all'eetiliu« gun« all

per«onam na«traiu lloininu« GustavUS dc Oivit^e,

rnile«, !ione«tn« ti<leli« et llileetu« gerere ennprul>a-

tue, eillein lloiuinc» Su?Slav0 et «ui« fu«ti« lxie<!i-

i>u«, ot> llivine i einuneraeiuni« intuituin, euntuliinu«

pi oprietatein guatuor >nan«uruin in viila liu«teruiv

nuneupata «itoruin, cuin oinni guie et utilitate, all

altare «^uoll pre<Iiet>i« inile«, piu reine<!io «uo et

oinnium propinguoi nin «uaium, ae! iionorein oin-

nipotenti« llei, et lieate inarie xirgini«, nee nun

«aneti llolianni«, apo«toli et evangeli«te, eon«tiuere

et llotare potvrit in eeeie«ia nn«tri llnininii, ul>ienn-

gue lleeieverit mag!« expelliii voliiite«, ut llicti

«piatuor man«!, a nn«tra et oinniiiin «ueee««ui»in

»««troruin inguietaeione, cuin oinni jure, nt ilixi-

mu«, in eainpi«, agui«, pa«eni«, «ilvi«, prati«, —

fagri«) — culti« pariter et eolenlli«, a «aeexlote,

gui llietnin altare a piellietn milite et «ui« lierelli-

Ixi« —, eoinollo po««illeantur ae angaiii« uinnibu«,

villelicet piecaria exaetione, llenaiii« nionetaliliu«,

«truetnra poneiuin et urlxuin, ae eeteill« Kiavaini-

nibu«, cuin magori et iniuori jixlieio Iil»ere «int

j>enitu« et exointi, nn« eeiain ex preeellentiliu« nie-

riti« piain llieto iniiiti« tlevneionein enmllllei ante«,

«tatuimu«, euin ixina vnluntate, ut zx'ellieti altaii«

zu« pateonatu« «ive euüaeiu lil-eie ^ieitiueat all eun-



>

»»»

«jem militem et «Iia« tierellv«, it.a giicxl. gii.nitloeiilil-
«ziie vge.aveiit, tliijii«iiic>«Ii glt.nv «<p«xl!etii« niile«
et «ui leKitimi Iieieile« «je pei«on:i ^«loiieii pimi-
«leaiit et iii«t!tii!iiit, milliii« iii«i eoiuiii «tiln «ii>>,e
Iioe ailiitcio i e«(iii«it<>, ,a«!j!civiite«, «zunil per vieu-
liosi i«tiii« .ilt.ici« imii liebet viio plelmn«, i» < <!, -
«in illn, in gnu «lietiun altuiv etiii«tii>«Uiii>> liierst,
pi ejiiiliciuiii uliiziin«! Kviieiaii, «nziei- «ziiiil ,Iieti
iniliti et «ui«, vel peipetiium cei ineinoiiix»,
«en« «eiiptnm «iAilli iio«tei icilxiee eoinniiiiiitiinl
clieto militi et «u!« Ilei'eiülin« cleiliinii« u«! euiiteluin.

Iliijn« i'vi teste« «mit !! e)'l i i «I u« <1e k'enixe, ,! o
Iiiiime« liloi-^ei-, Iliniieii« et IZ e e t <>I <1n « l> e
t)«t, m n 1 « e <aI ei ii«i«tii, 3 <>banne« tialii, It.
Xieolim« Itul-nit, .11 a t i> e >1« ,1!<»Ite!>e, .! <1-
Iiiiime« IV 0 ll vn«te <1e, liiniien« «I e b)e e l, e iv.
0 0 111 a >111« It n t en I» e 1 K. nee neu pliiee« -ili! ti,!>>
itiKni. 11-itnin t^ti,>le««linili«, pee in.lnniii .Inliunni«
«je Allili« emie iio«tie iintaiii, nun« 1!»in!ni
«imo ee^ xe" «eptiin« in oetuva viezzini«.

IVo. 4sl. ^tnuo 1318. Ilatiini et actuni Itartli in <!!>?beati Iaevlii

aziostoli (2s. Juli).

Witzlaf, Fürst der Rüganer, übergiebt dem

iKZsto inilitk lliralao dc Diviizc, nostrr

marsralcell' und seinen rechtmäßigen Erbein

„^uiitnciv iunn«i et «ümitti niiiii«! in vi!!»

A/eetensi/m^, «itnoium nee neu tiinizi iiuni-

8N111M in «ilixniüii-- frei von

allen Leistungen, als Beede, Münzzepfennigc»,

Handdiensten w. mit höchstem und niederem Ge

richt, um aus denselben einen der heiligen Ca-

tharine gewidmeten Altar in der Kirche zu Barth

zu bewidmen, verleiht ihm und seinen Erben

auch das Patronat über diese Stiftung.

Nach ciucr alten, aber sebr schadhaften Abschrift.

..liiiji!« le! te«te« «mit i 11 e i eil« «I v II e e I> c» IV.
8)k>i«Iii« «in i'Inne, 'I'II i «I ei i eil« Neie, <'»>!-
iii«In« liatenliei eli, I! e! n llc! «I n« i!e 1'enitx,
Xicco liei e, Iliniieu« liucilec, nostii milite«.

Il en n e b i 11n « II n e ll e1', II i n 1 i e u « H a te 111, e 1 e Ii,
!l e n n e I« i im « 8t,ailioiv et alii «jii.nii p!me« liilv
ilizzui".

iVo. t52. ^nix, I3Ig, zum Kunde, am 8. Tage nach Martini
(18. Novbr.).

Wizlav, Fürst der Rüganer, bekennt, daß er seinem

geliebten Basallen, Johann von Divitz, für

eine Schuld von 1800 Mk. weniger 10 Mk.

die Bede von dessen eigenen Gütern und Dör¬

fern Carnin, Rubz, Kenitz, Spoldenershagen,

Godekenhagen, Divitz und Frauendorf, in dem

Maaße überwiesen habe, daß derselbe davon

jährlich auf Michaelis 4 Mk. (indem eine Mk.

von der Hufe für ihn, den Fürsten reservirt

bleibe) erheben und davon drei auf die Schuld

abrechnen, eine aber zu seinem Nutzen behalten,

und bis zu seiner Befriedigung jahrlich Rechnung

über das Erhobene ablegen solle.

Ans der Matrikel des Fiirstenthniiis Rügen lVo. 69.
l'ol. 20 >1' — 21 a-

X<1« IVixl-1115 clai Ai .ati.1 PI iiivvsi.i liiiK.nioi lim

^atxiAlio.iiiiini.i z>i'v5ii>ii<il>ii5 jii o<(>5<u»tt>«, gmxl <0-

ll'l'to iKxitio v.a.iulo, Zohanni viilalivet dc Divit), et

m'i vi-ii.i I>ii«xliliiii, jiin .»>ii!.>« «Itliiti.i, viili-iiict

iliill,- iiini t i.>« «it «< tiiiAvi!ti>i niiii ii« iniiiii» l iii.n'-

< >>!, !i> «zuillu»! «ibi tcmbilinuc, «1i»ii>i!iiiii.>i i>c,5ti'!iin

< .Iii-Ii» in suis bonio «eil villi«, «i ilii,>t Carnin,

krubis, üenitz, Spoldenershagen, Godelicnhagen, Divitz,

Vrmvindorp in Iiune inotlniii, i^iiixl «!<> <z,i,ililil-t

Nlilll««) ilietiimi» lilluiiiin üü»! IIINI'I'US, uiili!« >iiii-

nnli«. «iiper iiiielluelem pei l ipei e «Ii beat, «ziix n>.,z,ie

unti'llietüin «iiininuiii pe«nm!e inteAiniIitei' .«iii.itiiliiit

et oninplete zlietec Im.« veeo iüior in-li«!,« <Ie «lieti«

villi« uilniiiitiiii «!I>i «luiii!!,« ixilii« iinuiii iimi-euiil,

«ziiuin tnlieee illllieinii« ile iii<>ii«o gunliliet, ie«eev.i-

um« ziieleieii eiiin villuni «le Dinitxe et Vimveii-

«Itii p in le«t» «nil< t! inui tiii! ^enxiine ventiii 0 XXV

nmieu«, j.1111 nolli« eeiUilie-itu«, pei«olveie «lelieuiit,

«le ijiiolibet iiiuiiüv imii llubunt iinbi!, iiit.1 I inai-cam,
13



de <(n<iv!.>e man«» s»o>' tre« anneiie eontinne dnratn-
rns, et I>ii >i tiil«i>i anni-e ela^is dicti villani de
itinit?.e et Vr,inend<,r>>>>ieeaiia,n d-ilinnt Johann!
dc Divitz, «ient ex>»in.>nniin e>>t de I»an5>i>i ante-
«lic <i>i, riileiieet !!!!«> nniiea«, ita guod tre?e inarea.»«
ad dedita »ositii, <Ie dieiiie j-nn iiü»r inaiei>i eoin-
nntaint, et gnai'tain inaieain a>I u.>eum ünnin >'v«e>'-
valnt iii!<ii>,ei- <Ie ^i'eiüii-i jain «epvdicta dietu»!
Zolmnncs dc Divitz »iinKuIi-e an»!« nol>!« eoiiijinta-
eiunein laeiet enntinne, <zno«<zne llieta peeunia «ilii
i'iniit >nn«n!nta et n»!>i« in«t,»inent,iin «ufrvi' Iiii«
eonleetuin i'e«ti<nei'v <!id>et et zrie«entaie. Ve«t>'«
Inign« >ei «nnt dolninn« ^ilbidn« d e I'I ü n v, con-
«nie« <lv «niiili«, inaKi «tei',? n !> a n n i « I! I a n e, Dver-
I>ai'dn« Ii»>» ,t ailü j»!n,'e« tide diKni. In engn«
>ei <e«<ininnini» «iKillinn nc>«tinin s>>e«ent!I>n« e«t
a^>>en«n>». Ilatnin aiinn dninini inillv«iino eee"
deeiino nono, elie netava beati inartini, in 5inneli«.

lVo. 453. ^V»no 1325, zu Lard, Tags Oatliarinao. (25. Uovbr.)

Johann von Divitz schenkt dem St. Georgcn-

Hanse zu Bard I Hufe Landes im Rubitzer

Felde.

Aus dem Orig. auf Pergament im Siadt-Arch.
zu Barth.

Dmnilin« cliii«ti tiilelidn« ^>ie««>n«eeinentibu«
«ei'ii>t»in Johannes dc Divitzc «alntein i» dninino
«ein>»iteiniain. Xoveiint >ne«ente« et lntnii «jiind
eK„ ex inera vnlnntat>>inea enntnli atguv dedi ^>iin-
(rerilni« «ioinii« t.'eei'gii in Nard nnnin inan«nin
i»eu»> in eainz»o I!nl>z« saeentein i»ic>s>tei-denm et
in leineelinin aniinai »in ^ati!« inei ae liatruni uien-
inin et nnininin ^aientnin nienrnin alininiin ein»
ninni ülieickatv et nliiitate, <j»a ad ine et a>I meo« Iie-
red«« diiu>«eit»r (»ei tinoi e al»«<^ne nnini deliito, cznod
^/«e/<( ilieilni- z»er(>etni« teinpoi il>n« siaeiliev et <(n!» te
j>n««idendnui; ita «znixl nee eKo nee inei berede«
ant «ncee««nie« ine! nieliil In «lietn inan-so de eetei n
ninnino Iialiei e d, I>eamu>i;«e«! a ineis et ineoiunn
deiednin inan!Iin.<j dietu.>i inan.»in'« inanedit alienatusi
inteA, aüti i- et exeln^ux. Vt autein I>ee liiuia in

^oi'^etnum jieiinaneant et ne a inei>i ^)l>!>t>i!»

>itea inl, infantile ^>e» en «iiiüiuni ineuni <!nx! >>i e-

^entilin.i a^,^en>iuin. !i»ji,5 i-ei ti-xte^ xunt it i n > j-

en 5 Itoten I>ei K I>. !I <' n n e I. i n n x t a >' e o n , e y-

nvltiunsj de ^ it/. en. c> in ! n n !^!ni !en >i,

I>et»u.>> in iiai cl vi< ai in>!, .^iau!>it> !' .?<>!> a nn en. il>i-

'lein vieaiin^, 'l'Ii i ,i e >'i e n^ !l!i e !c e, t!!niie»><

lii i ii l et .1 c> I> a n n e .»i k-ndit?, Iininine» liile d!u.»i.

!^atnm IZai-d, annn ttninini n>" eee" xxv" in <Iie

tlatliaiinv vii'Kini«.

Durch dcu uutcru unigcschlagciicu .Naud des Perga-
uieutblattesdcr Urkuudc siud griiue uud rcthc Seidcu-Fädcu
gezogen, au dcucu das runde, in grünem Wachs gedruckte,
sehr sauber gearbeitete Siegel des Johann oou Divih
hängt. Es zeigt im dreieckigen Schilde einen stehendengro¬
ße» mit einem Deckel versehenen Becher (Schamer, Schauer).
Die Umschrift: -t- 55. ^oliann . . . i^ivano. Es ist Tab.
XIV. Xo. 1. abgebildet.

lVo. 454. -tiniu 1351, Mittwochs vor dem SoiNltage
voeom zucuiiilitati« (18. Mai).

Herzog Albrecht von Mecklenburg schlichtet einen

Grcnzstreit zwischen der Stadt Bardt und Wicke

Moltke, als Inhaber von Divitz.

Das Orig. im Stadt-Arch. zu Barih ^).
Aldoitn« <Iai Ki'ania iZux .^iaAiioixiIon.iisi, 55tai-

Kai dio et Iln/.stonle «loininu^, Vnivoi >«i^ ^- e.^ensi .>?li i(i-
tnin vi«ui i« xonaudit», is indnininn .-«aintoin. Xntnin
>>it tain (,io«entil>u.>i gua»> l'utnii.^, t^nnl! cononidata
.^n>>!ta <>t ponitu« torminata inatoria ,>>nni?z liti« et
e ttnti ovei.»iiao ali<jnandiu Iial>ita et inota exoi ta 5u-
srei- aniliivzuitaten» <njn>iilain divi.^aA-i id v.>>t ez/»<;?-
5»e/i oi/e/o intei 'Niiliili (?), Itilveto», vielelieet eiritatoin
no>iti ain üaai d et egu.>i ingnilinc»!, ex nna et lidoiein
no«tinn> Vielen nein ^Inltleeii .^> in i Kein in in
U^vitxe ac olnninin i^nnrnm intoreseiee eieditne

t) Obiger Abdruck ist nach einer mir von dem numnchro «erster-
bcnc» verdienten Bürgermeister Oem zu Barth mitgetheilte», von
ihm selbst gefertigten Abschrift, besorgt.
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»online ,>>ni. ^aite ex alteia (Inodilain divi«ag!nm,

id e«t ei/a notalnie di«tinetnm eoneoi<Iit<>i

et ainiee e?i^i<it (aetuin et oi'dinatnni ^eielieiinitei'

<!n, !><>>!»in in linne modnin. 1 idelieet gnoil a gno-

dain teiinino ilieto »»?//, ^iiojie altain «ilvain

«liete eivitati« I!aai<I ineftnendo et de«eenilendo <Ii-

lecte jiei- nieilinin ensu«dain lluvii «eu livnli I'Ia-

rvenit?.e nn»enz>ati ant j»ei- meiliuin loei «oliti di«-

t'ii!«u« ,'jn«ilen> livoli «i alignaixlo ft»«nin contiAe-

lit ex«i<eaii i«<^ne <itl teiinino« IliodelienIiaAlien,

et kjuiil^niil intei I>o« duo« tei inino« zrei'de«een«um

izi«in« llninini« I'Iaivenitxe eontinetui' a Ilextii« nt-

pote vei«n« ^»aitein inei idionalem ad doininnin V i-

e lc o n e i n .11 o I t lc e n et g u o « I i I> et i zi«i n « o « tv-

10« et ad I>uv>0« Uzirolai de tZ^vit^c l>o»e

inemoiie et eoium IvAitimo« «ueee««oio« ^leitinvat

z>a< iliee >>o««idenilum. (Inidgne veia a «ini«t, i« ejn«-

dein lluvii, ^inta ad siai tein agnilonaiein, eontinetui'

in s>>ae«enti vel eontineii ^loteiit in l'utuio ad <3-

vitatem no«t>am ilaaid et fti«in« inlialiitatoie« ee«-

«ante oinni iin>,etitione ftui« «oenlaii« vel «>>i> itna-

li« in ^eisietniii» ^leitineat l>o««ide»dnm. XI> liine

«ei!ie<t teiinini« <> odelienliaAlieii ^iei' de«een«nin ^11 ae-

dieti lluvii I'Ia,venit/.e v«gnv in llnviuni nunen^atnni

k!ai«!elce vt gniilguid in dv«een«n I'larvenit/.e a«!

«lextii« eontenliiin lneiit ad i>>«nm Violionein Holt-

hen et «no« «ueee««oie« «inAiiliiiitei' et non ad

1>neio« Xcheolai «I 0 II) vitxe in ^eisietnum du-

heat >>ei ti»ei e. Dontenta veio a h»ji>i«tii« dieti

plarvenit/v z»e>- »Ie«ee»«nin ad pi-edietain no«tiain

elvitati in I!aai <I et fti«iu« inliahitatoie« >>eitineat in

1>eizietiiui» z>o««idenda al>«,jue i»i^e<Iimento inole-

«tia et ^ei'tiii'Iiatione «pualilin«eun^ne piieteiea I> o-
ne « te <1 oinine 1 v l i et e « ei I i ee t I! ea t a .1 o I> a n-

ni 5 de 1! v v itirv iniIitI« et I! eat a X ) eoIai l'a-

in» ! i eju«dem lilii, Iione niemoiiv, Ituaiiim in-

teie««e eieditui- noininv et vice ^uoioinm «licti

X v eoIai d e II v v i t? e gnoi-nm tiiee« (?) «e l'oi-e a««,'-

innt noinine tutoii« latilieant et a^^ii'oliant Iiiftu«-

nioili divi«!>L,inin laetnin et oillinatnin nt peitinetni'

iii l>i« «eii^iti«. t.iatnm et latuin lialiitniv noininv

et viee j> n e >-o 1 n in dieti ) e o I a i ^>ei-^etuo <>uiil- ^

iznid ^>>>1 1 i e li o n e in llolelien ante«Ii<tuin dietnin

i'-ietnin lenKeütni» (?) l'uei it in Zii'eini«!»« in«iu^ei' et no>>

^ll>ei'tn5 volentes '<^ua!Zenn>zne 11i>i.^entione.>i lite« et

eonti'ovei'ida« in ^ostoi-nin s>»j>ei' dieto iliviiaKio

>!nI>oi'tn> a?i «jiiovi^inoilo intee ioieee^oi'e« ^>i e,lieto-

inin ?n>ne piaeveniie ^ceedente ail lioe ^»eovido
< on?«i>io noilti oi'nin tlilelini» tli dinationein linin»

lIivi>laKii vatilieaini»; et asi^ii oliainii'l >»i e.>ienti i»->

»iti'uinento tiiisiei- lioe edito et eonl'eeto ^s>^,einio

noiltio ?<!^illo inajoie ^i-aexente»! litteie ein» «i-

i^illo 1 i e li o » ! !i 11 o I t I<n in tei<ti>noninn> vel

^e.^tae. '1'eüte.<> linjns -nint -lolianneü ini Iee>.

Ki; I» a >-d u?« l'ainnlini «I i e t i 1 I e in 1» ! n A I,, .1 o-

lianneü et 1>n^/.Iavn« l e a t 1 e» <1 i et i t a i'li o iv,

IIin 1 ie »ti t) o n 1 a ,1 n « <1 icti 1) otn I> e >' K I» e i'a-

in uIi, av u n enIi zi neeo >' n in eae >! ieti X ) e oIai

,1 e 11 ^ vit /. e >1v e i a Ii < e >' a <1 a e in ina voeati

et i'OKati ae alii ^Ini<e< t'nie <!i^,iii. ^Vetnin vt

ilatni» klostoeli anno doinini Ilillei eee" ^nin^na-

L,e-«ilno >>>iino l'eiia kjnaita ante doininieain i^na

eantatui' vocein ^neiinditatik, ^>1 e>ivntil>n5i laino.ii«

viii.i lloinino üai'toldo inajoi'e noxti'o notai'io, .1 o I>.

1^nt /. o >v n o t >' o in a 1 .>ic a I e o, II e n ni » Al> o IV o-

<1e n »i >v e K I> e n e, in aKi«t 1 o co <>nine, n> 11iti l, n >>,

Ilei-naido /VI!»nn l'aninlo inaKi-itio no«tie

Daineeae, nolii»! liileliliu^ et dileeti»,.

tää. e. n. tZ7t>.

Auszug aus einem Verzeichnis der Pfarrkirchen und

der darin gestifteten Vicarien des Bisthums

Schwerin im landsestcn Theil des Fürstenthums

Rügen.

Nach einer Abschrift ans dein l(i. Jahrhundert im Geheimen
und Haupt-Archivzu Schwerin.

XXXVII. I» eeclenia in Ilai'd taxnx eeele!liae.

Ilaee vieaiiae innt in eadi in eeelesiia:

1. I'iiino doininini I)»>>>>e?«Iaun>i <Ie Ilevdehi'alce

3(1 »>>'. ieditu!j. Iloinini teiiainin innt jiationi.
2. Item seeundo Iliniien^ I!nd>1<' 3(1 in>'. redi-

tu«. Donilule« iliidvin >iunt pationi.

3. Item teitio. I>!veil>ai«Iu>i I!»j» 30 ini-. >e<!i-

tu«. Dvei'liai'dn« IIn^» in liunili« (? linndi«) e«t

pati'onu«.
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4. Itom kju-iito. tVicolau!« Iloi-don 18 mi-. iv-

ditii?,. iVic-olanx VIvm^iiKll mit patioiiui.

5. Item ipiinto. Iliiniimii «Iiiliaiiiioi <Io ÜUKlio

ljk mi-. i-«<Iitui. Iloiriinui I? i-o «I o n i illoltclio

ilk II) m'titv eit pnti-oiiu.i.

ti. Item it-xtc». Iliiminni Iloi-iiiaiiiiiii «1o I'oeet/.

Z8 ti-emocli.i tiiplici« .umoiiao, med ilm-ie ei «emi.

auemie. Ilonrinu« I^udolpliui <1e II v iiit /. mit

pationui.

Item Iliiiiieus IIup 22 me. inli-a otl'ieiiitiii- in

cupelin tüeoi-Kii.

Item diiiiinui VIem) iiAiloi p II me.
Item jXicol.-iu.i Ilolaiicl 2t) me.

In ca pelln K-incti 8ipiiitni:
I^eimu .Ilatliini 2t) me. i-editni. IIom!»i teee-i-

enm iunt pntioiii. t>o,I de ^iieo domimii epiieopu.i

8uei-iiien.ii.i piout littee.ie eoiiliemationi« imeeunt.

In c.a pelln Iienti <>e»iKii.

I'eimo Iluiiriinii Iliiieieu« IInp 22 ine. leditiii.

IZveelini du« IIup e«t pnteonn«.

tVo. 156. -Inno 1371, zu Vnozicn^ Sonntags nach Slllcrhriligen.

Der Ritter Wicke Moltke verkauft dem Ritter

Wicke von Witzen den Hof zu Divitz mit

allen zugehörigen Gütern.

Nach einer alten Abschrift.

Ick Vicke Moltke, ritt er, wonafftich tho Di¬

vitze, bekenne nnde belnge apenbar an desscmc brcne vor

alle» cristenlnden de ene ßcn ebdcr hören, dat ick mit rabc

myncr frnnt nnde mytte vnlborth myner negestcn ernen hebbc

vvrkvft nnde vorlatc», vorkopc nnde vorlatc »och an dcssemc

brcne deine crbaren manne, Hern Vicken van Vitzen,

ridderc, nnde syncn rechten ernen, den Hof to Divitze

myth alle syner thvbehoringhc nnde myth der malen nnde

myth den dvrpcrcn nnde gndcren alse hyr na s c r e n e ii

st an, tho deine ersten dat dorp tho Divitze myth

achtcntyeh mark geldes nnde myth twcn marken

nnde verdchalven schyllinge geldes Snn bescher

penninge, dat dorp tho Frouwendorp myth hnn-

derth mark geldes vcrtcyn mark nnde svß schyl-

linge snndeschcr pcnninghc, dat dorp tho Czatel

myth achtcntick mark geldes nnde liegen schyllinge

veer penninghc my», dat dorp tho Kcntze myth

drndtich mark geldes nnde veftehalve mark slin¬

des, dat dorp Rnbitzc mit achteyn mark geldes

nnde veer schyllinghe snndcsk, dat Koterd vrp tho

Carnin myth vcrtych mark geldes und mit sös

marken, dat dorp tvm Wipcuhaghen myth twin-

tich marken g e l d e s m y t h e n cr m a rk n n d c v e cr s ch y l-

lin gen snndcsk, dc n S p v l d ersh a g hcn myth drnd¬

tich mark geldes nnde veer marken nnde veer schil-

lingcn snndcsk, den Gottckenhaghen myth n e g c n-

teyn marken geldes nnde vif schillingen snn-

descker penninge nnde alßo alßc disse vvrbeno-

mcde hoff nnde dorp myth alle eren thobehorig-

tcn liggen nnde van vldinges je ghclcghcn hebben nnde

alße yk de je vrigcst ghchadt nnde besetten hebbe myt holten,

myth bnsschcn, myth broken, myth morcn, mich wisken, mith

weide, mich wateren, mith watcrlopcn, mith thovlotcn nnde

mith affvloten, mich diken, mith Stonwinghcn, mit Ackere bu-

weth nnde nnbcbnwcth, mith wegen nnde mith nnwegcn,

mitk allcme richte nnde reckte, ho gest nnde sidcst an

hant nnde an hals nnde alßo ik dat glich je vrigest ge-

hat nnde besetten hebbc an de hoghe nnde an de dnpc an

de wide linde an dc lcnghe nnde alfie dat licht in alle zinen

scbede» nnde in alle sinen enden, hcrcn Vicke von Vitzen

nnde sinen rechten ernen tho encine rechten Kofftcn Kope

nnde tho eincmc arve tho cwigbcn tidcn tho besittcnde dessen

vorbenomeden hoff, molcn nnde dvrpe mith eren gndcren nnde

mith eren lhobchoringen hebbe ik her Vikke von Vitzen

nnde sinen crvc» vorlattcn vor nnßcn hcrcn dar ik dat van

rechte vor vorlatben schal nnde schal cm dessc gnder waren

na deine lene alße c» lanth recht is nnde schal ein dat ent-

frighcn van aller ansprakc geistlik nnde ivarlik nnde vor

aiie de jenen de vor recht kamen willen nnde recht ghencn

nnde nemcn willen nnde wi Iohan Moltke tho Tha¬

ten dorp, Hinrik Moltke, Clawes Sin ckcr, Warner

van Asschonwc, Peter Bntzvwc, Otto van Plo-

nc, ritter, Cvrth Bntzvwc, Godtschalk Preen,

Cnrth Preen tho Wencndorp, Bertclth van

dem Jorke, Szabel Roggelin, Iiirgcs Rnmp es Ha¬

gen, Innghc Bertclth Basse»itzc, Hinrik Trib be¬

st c c s, Radekc Kardorpe, nnde V ikkc Thnn Knapen

hebben gclancth mith den vorbenomeden her Vicke Mvltken

van Divitze nnde mith sinen rechten ernen deine vorbcno-



medenhcr Vicke van Vitzen unde sinen rechten eruen unde

ei» thv trnwer hanth her Vicke Mvltke tho deine

Stridtfcldc, Heyne van Vitzen, Arnde nndc Vicke

van Vitzen bro deren, Arende van Vitzen, Hinrieb

Leu esvnwen, her stiicvlaus Leneßvuwen, her Dar-

gcslaff Bernekowen, her Arend Bonowcn, Jacvb

Bvnouwen, Clawes Ccrnine und sin eine ßoneCla-

wes Ccrnine, Albrecht Datenbcrgh, . . . . Daten-

bcrgkc, her Ioha» S walen berge, Dom Hern tv

Sweri n, B! cisterHerinen Hud e, her ErnestBudde n (?)

ClaweS nndc Vicken van deine Dike unde lauen noch

an trnwen inith tzaineiidcr hant alle dcsse vorscrciien dinck

stede unde vast tho holdende suiidcr jenigerleie argelist unde

hnlpe. Tho merer apenbaringe alle disser dinck hebbc

>vi alle nnße Jngeßegelc hcngen laten vor desseme brene dc

gheuen nndc scrcnen is tho Gnoycn na gades borth Dnr-

teien hnndcrrh jar an deine veer nnde söventigcsten jarc des

negisten Sundagcs vor alle gades hilligcn.

l>'o. 457. 1398. zu kvolgast, Mittwoch vor

Halm^Sontac>.

Die Herzoge Barnym und Wartislaf verkaufen

an Claus und Hermann, Gebrüder von

Vitzen, die Bede, das höchste Gericht, Dienste,

den Schmalzehenden und das Hundekorn aus

dem Dorfe Satel für 900 Mk.

Nach einer Abschrift, mitgetheilt vom Herrn Archiv-Rath,
Baron von Medem.

Wy Barnym und Warslaff, brodcrc, van der gnade

gades tho Stettin, der Cassnben, der Pomcrcncn, der Wenden

Hertvgcn, nnde vorstcn tho Rügen vor alle den jenen, dc

dessen bres zeen eddcr hören lezcn, bekenne wi nnd bctnghcn,

dat wi mit wollbcdacbtcn mode nnde myt radc nnd myt

vnlbort vzcr lcncn trnwen ratgheucrn, hebben verkost nnd

verkopcn i» besser scrift vzen lcnen mannen Clawese Vik-

kcn nnd Hermann, brodercn, genomct van Vitzen, nnd

cren rechten eruen, in vzcm dorpc tho Satel nnd in al des

dorpcS thobehoringe, wes wi daran hebben, alze in dat erste,

dc bede ancr dat ghantze dorpe, hnndekvrn, smaltegcdcn, mnn-

tcpenningbe, mvt deine hogcsten rechte, und mvt alleme denste,

dcsse vvrscrcnencn bede, hnndekorn, smaltegeden, mnntcpcn-

ninge, myt deine hogcsten rechte nnd myt alleme denste late

wi en vor ncgenhnndert mark snndcschcr mnnte, dc nns vor

der makynghe desses brenes wol boret nnd bctalct sint, nnd

desse renke scvlen ze hebben nnd bcsittcn mvt alleme rechte

nnd thobehoringhe, nnd myt alleme cgendvme nnd mit aller

thobehoringhe nnd denest, alze hir vorscrcnen steyt. Vortmer

so scolen de vvibcnvmeden Clawes, Vicke unde Herrn an,

vste cre rechten crncn, desse vorbenomcde reute brnkcn nnde

hebben mit aller vriheit, alze vrig und alze eghen, alze it

nnse oldcren und oner olderen, und wi dat aldcrvrigcst in

hebben gehat, vs, cfte vzc crncn nnd nakomelingcn, ghantz

altomaln an der vvrscrcncnen reute nicht tho beholdende, de

wile dat it er koste kop is. Vortmer zo seolc wi noch cn

ivillen, edcr vze nakomelinge, noch vze ammctlnde, noch nu-

ment vonsvzer wegene, dat voiscrcncnc dorp eder dc inwoncrc

des dorpcs mit ninerleie gcsterye, noch mit inner beswaringe

bcsivarcn, er wi dat vorscrenenc dorp van Clawese, Vicken

nnd H erm an nc vorbenonict, gclosct hebben; Vortmer wcrct

sakc, dat god vorbedc, dat jenigerleie twistinge, vrloge edcr

Krich twischcn vs, vzen nakoinclingen, eftc tiiscbcn vzen man-

neil warde, cfte schcgbc van der encn siden, nnd vzcr stat

Stralcssnnde und cren inwonercn, in der anderen siden jedoch

zo scole wi und vze nakomelinge dit vorbenomcde ghnt bc-

schcrmen binnen deine Krigc, nnd Clawes, Vicke nnd Her¬

rn an, brodere, vvrbcnant, nnd cre crncn scolen cre reute in

deine znlnen gnde al like vol np thvbvrcnde vynden und

hebben; vorder zo scole wi dar znlne vorgenometc ghnt nemcn

an vzen heghc nnd vredc, like vzcmc egeiien gnde, nnd scolen

dat in allen stucken nnd sakcn legen alleswcme tho rechte

vordegedingen, war en des noct is. Vortmer nmme leuc

willen, dcsse vorbcnomctcn brodere, Claives, Vicke nnd

Herrn an, hebben vs nnd vzen crncn vor sick und vor erc

ernen den Wedcrkop ghegcnen der vorbenoineden bede nnd

hundckvrns, alze vorserenen stcit, nnd wanne wi dar weder

kopcn willen, so scole wi cn thosegghen rwisebcn snnte mer-

tens daghe und Winaebtcn, nnd bereden cn denne cre gelt,

negcnhundert mark tho deine negstcn thokomenden vastelancde.

Alle deß vorbcnomcden stnckc, nnd en jcSlick bisnndcrn, lonc

wi Hertogc Barnym und Hcrtogc Warslaf, brodere,

vorbcnomt vor v»s nnd vor vze nakomelinge, siede nnd vast

thv holdende. Thnghc, de an nnd oner bcbben gewesen

dessen dcgcdingen sin her Wedighc Bnggbenhagbe»,

marscalk, her R a d o l f Sp ctm a », Tidekc van venic

Borne und Reimar Nienkcrken. Tho einer groteren



»L4

bckanntnisse und bethughiiige zo hebbc wi unzc ingescgclc

vor dessen brcf gehcnget, dc gheucn und sercncn is nc> der

bort godcs drnttciiihundcrt jar an deine achte nnd neghcnii-

gcstcn jnrc tho Wvlgast des inirwekens vor palmdaghen.

IVo. 458. ^»i>o 142g, zu Lard, am St. Agnes ^ Tage
(21. Januar).

Der Ritter Vycke von Vytzeu verschreibt Bürger¬

meister und Rath für eine Schuld von 300 Mk.

30 Mk. Rente.

Aus dein Orig. im Archive der Kirche zu Varth.

Ick Vicke vau Vitzeu, Riddcr, Vickeu zoue, deine

god gncdich zi, bekenne und bctughe openbar — dat ick mit

mincn cruen — seuidich bin, den vorsichtigen mauneu Vor-

gcrmcstercn und Nadmanuen der stak Vard — dre hundert

marke saudischer penningbe munte alse gbcnge undc gbcnc

is, rechtes houctstols undc drutticb marke rentc der sulncn munte,

vau desscr vvrbenomcdcn sume pcuninge horeu hundert marke

mit crcr reute der parrckerken darsulucs tv. Dissc vorbcno-

mcdcu drehundcrt marke undc de reute vorbcnomct, scbal ick

undc minc crncn bereden nnde bctalcn den vorscrcncnen

Borgcrmcstcrcn undc Nadmanuen na to sunte mertcns daghc

des heiligen Vischvppes liegest to kvmendc in der Skat Vard

sunder crcn schaden mit umbcworen reden gnden peniiiughcn

sundescher munte. —

Alle dcsse vvrbenvmcdcu stucke undc ein islik bi siklonc

ik her Vicke van Vitzeu mit ininen erncn unde wi truwc

medeloucre Heuuinghc vau der Osten tv Vatenisse,

Godcke Doteuberch to deine Oldcnkagheu, Curd Dc-

chow to Pantclitze, Vertheil Precu darsulucs tv Pante-

iche, Egghcrt Dechowe to der Puteuisse unde Otto

Tun to Slcniniin wanastig. — To mcrcr bcwaringhe unde

bekantnisse so hebbe wi vorbcnomeden aste, houctmau undc

medeloucre unse inghescgcle mit gantzcr witcshop unde mir

gudcu misten taten heughcn vor dessen bref, dc ghcuen is

to Vard na godcs bort vcerteinhundcrt gare darna in deine

ueghcn undc twintigesteu yare in snute Agueten daghc der

hilgcu jttnevrvwcn.

Von den 7 Siegeln, die au Pergamcutstrcifcn, die durch

den untern umgcschlageucu Rand des Pergaments der Ur¬

kunde gezogen, gehangen, sind nur noch ein Fragment von

dem des Vicke von Vitzeu und das des Vcrtelt Prcen

vorhanden. Letzteres ist rund und zeigt im dreieckigen Sckildc

3 senkrecht stehende, die Spitzen nach unten gekehrte, Pfrie¬

me (2. I), das bekannte W. der Familie Prcen. Die

Umschrift

ö. Lrrtelt. Pren.

Die Einlösung muß indeß nicht zur bestimmten Zeit

erfolgt sei», den» ans der Rückseite der Urkunde steht: Disse

bref is vom Rade der Kerken afgctrcden ^unu i». cecce.
I. ix.

Von der Hand des um die Poinm. Gesch. so verdien¬

ten Alb. Georg, v. Schwartz ist ferner ans der Rückseite

eine vollständige Regcste der Urkunde verzeichnet.

ddo. 459. ^ui>o 1459, zu Sard, am heiligen 3 Königs^ Abend
(5. Januar).

Hertzog Barnim der Jüngere, als Vormund Her¬

manns von Vitzen, verkauft eine halbe Wordt

und Hufe zu Wobbelkow an Peter Schou-

wenburg, Priester zu Barth.

Nach dem Orig. im Archive der Kirche zu Varth.

Wy Varnym de Jniighcr van godcs gnaden to Ste¬

chn, to Pomcrcn, der Cassnbcn unde der Wenden hcrtoghe

nnde vorstc to Rügen, bekennen mit unscn crncn unde na-

koniclingcn, dat wy na rade itnscr truwcu rcderc alse ecu

vulmcchrich vorcmundcr Hermeus van Vytzcn, her Vicke

van Vytzeu, Ztidtcrs, ualatenc soueS hebbcn verkost unde

vorlatcu vorkvpen unde lathcn myth kraft dcsses jcgenwardycn

brcucs tv cncme cwyghen ernekopc dc halue würd dc locht

tuschen Hiuric Burmestcrc nnde Jacob Marion wen

sunte Kathcrineu honen byunen Wobbclconwc unde darsulucs

vppe deine veldc ene halve hone ackcrS de ghcnomed is Cop-

pclmans hone, alse de halue hone vau vldyughcs ghclc-

ghen heft, in alle ercn enden unde sebedeu, in ackere buwcd

unde unbuwcd, in weyden — myt deine hoghcstcn unde sy-

desteu rechte undc dcnste, deine beschedcncn manne her Peter

Schouwcnbcrghc, prcstcre vicariv in der Kerken unser

stad Vard, dar uns her Peter wcddcr vvrc gkcncu hcft guvt

vcre mark jarlykcr paght, de he vorpandct hadde van deine

vvrbcnvmcdeu her Vickeu van Vytzeu undc darto vccrtich
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sundcsche marke, de wy vortan hebben keren latben in bchof

undc nnttickcit dcS honcs lv Divitze nnde ghenen hcrPctcr

vnlkamcne maght de paght der verstreuen halven heuen nnde

würd mit allcme rechte nnde recbticbcit to ghestliken rilmissen

to Icgghcndc nnde drir bi ewich le blincnde, Wi willen und

scholen mit nnsen crncn nnde nakvinclinghcn her Petcre

unde weine he de paght undc rechticheit van der versercncn

hnlven hvnc und würd besckedet, wnrcn nnde entfrigen ver

alle nnsprnke ghestlik nnde wcrlik, deschermen nnde vvrdeghe

dingen likc nnsen anderen godcrcn, Uns, nnsen crnen nnde

nakoniclingcn eddcr »nmende dar nicktes wcs ane to behvl

dende, jedoch schal de verstreuen halve würd mit der halven

honen nnde tobehvringhe dliucn to crne bi snnlc Katherincn

hone dar nv Hinric Bnrmester vppe waned to pagbt-

rccht nnde neuen denst dar van dven, nnde oft Bnrmester

vorbcnomt edder sine nakoinclingke, dede bnwcd dc vorscrenc»

halven honen vor snnte Nikvlansdagkc de papht nicht nt-

ghenen, so mach her Peter eddcr weine he de ghenc» nnde

bcschedcn hcfft esschen den vicarinm snnte Katherincn altaris

sinen procnratorem eddcr vsficiantcn de schal nnvorthogcrd

vorvolghe pandc ntc deine hvnc antwardcn dar me de pagbk

van ncmen mach. Ofte de vicarins des nicht cn dede so

magh de jene dar de paght van der voiscrcncn halven honen

nnde würd to kamen is snlncn de paght nrc deine vorscrenc»

hvnc dar de halve hone nte bnwcd werd panden >vv vake»

ein des nvd nnde bebnf is. llppe dat alle dcjsc vorserenen

stncke nnde articule bi vnlkamcner maght iiiitvbraken blinen

to cwighcn tidcn so hcbbc wi mit eraft nnses grvtcn Inghe-

scghels hetcn befcstigbcn dessen jeghcnwardighcn brcf, de

ghenen is in unser stad Bard i» den jaren nnses hcrcn,

Dnsend veerhnndcrt nnde viftich jarc in der hilghcn drc Kö-

ninghe anende. Hie an nnde vncr sin ghewcscn nnse lencn

trnwen rcdere, her Bernd Moltzan nnse Cantzeler nnde

kerkhcre to Bard, her Henningh v an I asmnn de, Ridder,

her Hinric Vos, Kerkhcre tv Grimen, her Gevrrins

Jork, Kerkhcre to der Wik vppe Wittonwe, Ratkc Kerk-

dorp, Waghed tv deine Kalandc, nnde mcer de loucn nnde

crc werd sin.

Das Siegel ist von dem Pergamcntstreifeii, an dem es

gehangen, abgefallen.

v. K ra sso lv sche Gesch. Urk.-B.

lV«. -tüt). ^ouo I4lZZ, ;u Sard, Sonnlaqs vor Psingllcn
(22. Mai).

Herman van Witzen zu Divltz schenkt der neu

erbauten Kapelle zu Bodtstedt 2 Mk. jahrliche

Pacht aus Götkenhagen.

Ans dem Orig. im Archive der Kirche zu Barth.

Ick Herman van Vihcn, wonastich tv Dpnctzc, her

Vickc van Pitzen sone, NiddcrS, do wytlik nnde apenbar

bctnghe mit mincn reckten crneii nnde nakvmclingcn nninie

nieringbe willen gvilikcns dciistcs nnde salickcit niincr selc

iiiincr vorvldcren nnde mincr crncn hcbbc gcgbcncn twc snn-

dcsck mark jarliker packt in de cre godcS nnde des hilghen

vaders snnte Oswaldcs to der Capclle dede niclinghcs is gc-

bnwet nnde vpgericktet in deine dorpc to Bvdcstedc, bclcghcn

in deine Kcrspelc tv Bard, vpp to bvrcnde de vorscrcucn twe

mark gcldcs tv deine Gotkenhaghen in dcme Kcrspelc tvnie

pndclneshagben alle yar tv snnte Mcrtcns dagbe ntc deine

baue nnde van den honen dar nn vppe wanct nnde honen

bnwct Hinrik Kam unde van enem jcwclken de na cm

den hoff bcsit nnde de hvucn bnwct. Desse vvrbcnomtcn

twe mark gheldeS sckal nnde mach de erbarc man her Vl-

rik Bnkvwe nn toer tid Kerkhcre tv Bard vnde sine cwi¬

ghcn nakvmclingcn Kcrkhcrcn darsnlvcst boren nnde ofte des

»vd were macht tv hebben de twe mark jarliker packt to

pandcnde nnde de pandc to bringende dar de vorbenomede

Kerkhcre tv Bard nnde alle sine nakvinclinghe de packt van

nemcn mvghen, nnde wisc den vvrbenomtcn Herrn Ulrik

Bnkvwe, Kerkhcrn, nnde alle sine nakvmclinge in ciic cwi-

ghe vredcsamelikc besittinge der vvrscrencn twe mark gheldes

dar medc dcnnc nnde niid anderen bvringhen unde packten

de dar mochten ro ghenen werden vverbenvmtc Kerkhcre nnde

alle sine nakvmclinghen Kerkbcrcn to Bard schvlcn holden

nnde hebben enen erliken prester de den dinst gvdes vnct

nnde doe in der vvrbenomtcn Capclle »>id missen unde mid

anderen gvtrlikcn ammctcn nnde mincr, miner erncn nnde

vvrvldcrn, ghenomct van Vihen, denken linde god vor sce

bidden in der vorbenvmedcn Capcllen ro cwighen tiden, we-

rct ouerst dat desse vvrbenomtc Capclle wurde gbencddcrgbet

eddcr vvrstvret, dat gueme mid rone, mid brande eddcr mid

jcnigherlcie erghcringbe, dat god vorbede. sv behvlde ikHer¬

men van Vitzen desse vvrbcnointcn twc mark gheldes mid

minen crnen nnde oldern tv euer cwighen dacktnissc in der

Kerke to Bard tv cwighcn tidcn tv blincndc. Des tv tnghe
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unde mcrcr bewahringhe hcbbc ik Hcrmcn van Vitzcn
vor mi, ininc crnen nnde nakomelinghe, min Jngbcsegel mid
witschop henghet an bissen breff, dedc ghcncn nnde screncn
is to Bard na der bvrd nnscs bcrn vecrtcinhnndert jar in

deine drc nnde svstigl.esten jare des snndaghes vor pynrsten.

An einem durch den untern nmgcschlagncn Rand des
Pergamentblatts der Urkunde gezogenen Pergainentstreifcn
hängt das runde, in grünes Wachs abgedruckte, und mir
einer Tectnr von weißem Wachs versehene Siegel. Der un¬
ten abgerundete Schild zeigt ein wachsendes, rechts gcwende
tes, vierfüßiges Thier, das, wie es scheint, einen Hasen vor¬
stellen soll sonst führten die Vietzcn einen eben so ge¬
stellten Fnebs (vergl. Tab. II. 8. c. und Tab. X IundA),
Die Umschrift lautet s. hcrmcn. vgccu. Es ist Tab. XIV.
Xo. 2. abgebildet.

?»o. -tgl. ^,>n<> 1N8M zu lvolgastz Dienstag nach
<tua»imolic>Keuiti sll. Ipril).

Herzog BogislafX. überläßt seinem Rath Hans

Krake vitz für die ihm schuldige Summe von

58<Il) Fl. Divitz mit den zugehörigen Gütern,

und belehnt ihn mit denselben.

Nach einer alten beglaubigten Abschrift.
Wy Bugsläff vonn Gadcs gnaden, tho Stettin,

Pommern, der Eassubcn nnde Wenden hertog, fnrstc tho Rü¬
gcnn und Grane tho Gntzkow, bekenne vpenbar vor alsweme
vor uns, nnsc crnen nnde nakomende hcren, in bissen un¬
sern brcnc, bat wi sinth mith dem Erbarn dnebtigcn nnsc»
lenen, gctrnwen Ir'ade nnde manne Hans Krukenitzen
nnde sine» rechten Erncn Gcntzliken anereingekamen
nnde cn vnllekamen ende spraken is tuschen uns nnde Hans
Krakenitzen unde sincn rechten crnen nmme alsnlke schulde
de cm nnsc zeligen voroldercn scbnldich sink gbeblenen vor
nnde wy na dar he vor in sincn hendcn nnde wcren hadde
van unser herscap gnde pande van goldc, snlner unde
vorßcgcldc brcne dar cm nnsc Slot nnde stadt nnde
gantzc voghcdge to Vßdum inne vorwaert was nnde
ok in rcdcm gcldc bereth hcfft dat in encme Summen is
tosamendc von allen gerckcnt op vyffdnscnt nnde achle¬
hnn dcrt rinsche Gulden er makingc deß brencs vor
welkeren Summen gcldes der vyssdusent unde

acbtchnndert gülden vorbenomt wy Hans Krake¬
ll itzen nnde synen rechten ernen van erncn to ernen
erffliken to besyttcnde nnde to brütende beb den
ingedaen gheuen unde vora n cw a r dc n de Wanyn-
ghe Dinitze unde den hoff, dorp nnde molc myt
aller tobehoringe beleghen in nn seine lande to
Barth myt bissen nabesc reuen dorpercn unde
g »deren Ncmeliken Dabcnize, Kustronwe mit der
niole, Kentzc, Czatcl, Carnin m i t d eine Ka terd o rp c,
Frollwcnd orp, W o b b e l k ou >ve, Sp v I d cr sh a g c n,
Galten ha gen, tomc Hanskagen drc haue unde
tvme Kindeshagen wes de Vytzen dar inne hat
heb den in vortyden, unde ok thome Kuekesbagen
schal hcbbenHans Kraknitzc nnde sine crncnachte
bure, sus buwelnde nnde twe Kathere, dede Fle¬
in ingc unde de Vitzcn na hat nnde be seien hebben
mit aller herlickeit bede nnde hundckorn besser vorscreuene
Dorpcren, Buren nnde tobchvringen rechticbeidcnalsc de lig-
gen unde beleghen sint in all ercn scheden nnde grcntzcn, an ackere
vnnnen unde ungewunnen, watcren, slctendcn nnde stacndcn,
wesen, grannghcn, DerVitzen Kyr, holtinghcn frnchlbarcu
nnde nilfruchtbaren, Jachten, Visscherien, Bioren, körnen,
brokcn nnde sns mit aller herlickeit nnde rechiickicit, geistlikeit
nnde wcrliken lenen, hvgeiten unde sidcsten richten an Hand
nnde hals nnde dcnstcn nicbtes nickt uthgenamcn wo dc gc-
nomct sint nnde noch in tokamenden tiden nvmcn mach alse
de Vitzcn zcligcr decktnissende vvrscrenen woningc mit den
vorbenvmcden gndercn nnde dorpcren aldcrgnitest nnde fri-
gest gbekat unde besetcn hebben nnde an nnsen zeligen vcd-
dercn Hertoch Wartis lasse in god nerstorucn erst nnde
»n ua an miß alderfrigcst ghefallcn unde ghekamcn is do-
deshaluen der Vitzcn so wi id unse lcuc veddcre vor¬
benomt vor nnde wi na, dc alder frigest nnde qnitcst bcscten
bebbcn bete an dessen dach nnde tidc. Furdermcr so schal
hebben bchvldcn unde bcsitten Hans Kraken itzc nnde sine
ernen to Fleinend orp nnde rv Nubctzc sodancn denst
nnde bnrcn, buwelnden, katercn mir aller upbo¬
rin ge, pechten, herlichcidcn unde frigheidcn alzo
Hermen van Vitzcn zeligcr dcchlnisscn dc to Di-
vitze alderfrigcst nnde quitest bcscten undcbruket
hefft, dar wi nnse erncn offte nakamciide hcren Hans
Krakcnitzcn unde sinen rcchren crnen neue vorkcringe wed-
dcstal offrc Hindernisseane don willen; mcii e»c nnde sine
ernen in aller mathe unde wisc dar frcdelik by bchvldcn ane
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alle gefcerdc. Ffnrder bcbbe wi angcscen nnde crkanth men-

nickvaldige trnwe unde ivillige denste de de opgenonite H a n S

Krakcuitze ii»se zelige» vvroldcren nnde miß mit w il ligcn

trnwcn dvnsten Heda» befft nndc nach i» rokainendcn

tidcn do» inach ka» nndc schal vk van sundergher giinst unde

gnade weghcn hebbcn wi vor uns, unse rechten crncn nndc

iiakamendc hcren Hans Krakcuitzen nndc sinen rechten

ernen gncdichlikcn gnndt, gbcncn »nde gelegen in gegcnwar

dickcit, ghnnnen, ghenen unde ligbcn in Krafft unde macki

deß brcncs, wcs wi edder nnse vvroldcren in reuten, pcch

ten, denstcn, gerichten undc herlickeiden indcrvv r-

benomtcn waninghen Dinitze unde in den vor-

sc reuen dvrpcrcn, bnren unde gu deren hat bedden

unde noch mochten hcbbcn gantz quidt unde frigb nicktcs

nicht dar nth genamen wo mcn dat benonieu mach Hans

Krakenitzen unde sinen rechten crncn van erneu to ernen

fredelikcu unde rouwlikeu vor unß unde nnse crncn nndc

nakomendc hercu benttcn, brüten, latcu willen nngebindcr!

ane arghelist unde ghesccrde unde vor encn jewclikcn. Für

dcrner so ghene wi vor unß, unse ernen nndc nakomendc

heren Hans Krakcuitzen nndc sincn rechten crncn de

vullckamene macht nthtolvscndc nndc tot o scggcud c wo

vakene cm vffle sincn crncn des noth sinde wert, den jenen

den unse vvroldcren unde wi na, de Vitzcn ok de

Flemingbe in desse vvrscrcnen Dvrpcrcn osste gudcren

vvrsettct cddcr vvrpandct hcbben to gcistlikcn edder werlikcn

Personen dat Hans Krakcuitze nndc sine rechte ernen vor-

benomt de uthloscn moghen na lüde der brcne dar vp ge-

ghenen wen cm unde sincn ernen dat aldcrbcguemcst iß

Disscr vorbsnomcden Dinitze mid sammcnth alle ercr tobe-

horingcn unde desser irbcnvmcdcn Dvrpcrcn, bnren unde

gnderen Herlicheiden unde frigheidcn unde rcebticheiden so

vvrscreuen steil uichtes nickt dar ane uth genamen bebbc wi

opgenvmctc hcre Buggcslaff vor unß, unse einen unde

nakameude hcren Hans Krakenitzen vnde sinen reckten

crncn erfsliken Jugbcdaen unde vvrantwardcrh, he mit sincn

crven erfflikcn to besirtcndc, van ernen to crncn vor alsnlke vor,

bcnomcde viffdusent unde ackrebundert rinscbc gülden wo vor-

scrcncn is. Dk nnunc gunst unde gnade unde siner truivcn

Denste willen wi offre unse ernen unde nakomendc heren bc-

holden uns nicktcS nickt herlickeir vffte recktickeit in

desser vorbcnomedcn waninge Dinitze nndc an dissen vor-

bcnomcdcn dorpcrcn, mvlen, bnren offre gnderen cgcns, snn-

der des lenes lepgingc zo vakcu des noth wert sinde

unde de man dcnst unde sctrcn Hans Krakcuitzen unde

stnc reckten cruen in de rcchtc wcre unde crjflikc bcsitiynge

desser vvrscreuen waningbc, dvrpcrcn, molcn, bnrcn »nde

gnderen van stnndt an datnm diß unkes brcncn, in crafft

unde »nicht, unde wi Bnggcslaff unse cruen nndc nako¬

mendc hcren willen Hans Krakcnitzen unde sincn reckten

ernen deß vakene bcnomcndcn Dinitze nndc mir sammenth

deß vorbcnomcdcn Dorperen, molcn, bnrcn nndc gndercn crc

rechte were wesen vor encn jewcliken aller ansprakc nndc hcb¬

bcn cm des unscu Nadt unde lencn ghctrnwen Adam Pv-

dewyloz to encme anwiscre gbcncn de cnc in dc vakene

dachrc waningbc, Dvrpcrcn, molcn, bnrcn unde gnderen

wisen sckal. Tho mcrer ruchnissc unde zckcrbcit aller artic-

lcn nndc ein jcwelik by sick unvorbrekclikcn wol to holdcnde

alsc bancnscrcuen steit, hcbbc wy Bnggcslaff Hcrtvghc

unde Forste bancnscrencn unse vorstlicke Maicstacth Jn-

geßcgcle helcn laten hangbcn myd wvtscap nndc gndeu

willen vor nnß unse ernen nnde nakameude hcren ncddcn au

dessen unsen bryff, de ghegcncn is vp nnscinc Slate Wol¬

gast ame Dinrtcdage na deine sundage alse nie» singcth to

deine ambackte der billigen Kcrkcn Quasimvdogcniti na der

borth Christi nnßcs Hern, dnseiit veerbnndcrt ime ackteiitigesten

! jare, Hyr an nndc aner sint gbeweset dc Strengen, Erbarn,

Diicktigen nnde Ersamen unse Ncderc unde lcuen gbctrnwcu

Her Kersten Flcmynk, Riddere unde marschalk,

erffseten tor Bvke, Wcrncrvan d er SchuI c n b orgh,

nnse houetman des laudeS Steti», Adam Pode-

wilß, unse hanemeistcr, erfsseteu to Kraughcu,

Peter Kleist, unse vag bet tho Nigen Stet in, Frc-

derick van Rammyn, wanaftick tor Bote, Taninic

van S ch e ning h e, unse vaghet tor tlouwcubvrgh

Her Matbias Darue, unse borgcrincister thomc

Stralessunde, Jürgen Putkainiiier unde Jürgen

Klest, unse houeschryncr, nndc vell mcr der unsenloneu

nnde truwcu wolwcrdich.

^Vimlniltata Iiaee >>i r ^oii.»! c a^i.a ^ai- mo I!> iet-
mei bltollcii s'Ivoiauiii lici.ilcilckvii.im l>i„<!< l'iililio:

k>.K:i-: km^oiiuli uiiatuiit: l>c,ti,iiu>< ot ,»>icnock.at

euni 5>i<> voin OiiKiiiali .^lasoiv .ilAillo uiuiiitu uo

rvliorato llZaiiri moa prote«: peu^iin.
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l5n. 462. Flino 1480, ZII lvolgafl, Dienstags nach
<t»ilsimo(I»K>'niti (lt. April).

Herzog Bogislav X. verschreibt dem HansKra-
kevitz die zum Hause Divitz gehörigen geistli¬
chen Lehne, als das Kirchlehn (Patronat) zu
Flemendorf und 6 Vicarien, von denen 3 in
der Kirche zu Barth, und 3 in der Kapelle zu
Divitz belegen.

Nach einer alten beglaubigten Abschrift.
Wy Bnggeslafs van gades gnaden tbv Stettin, Pv-

incren, Cassnben, der Wende Hcrtvge, Fnrstc to Rügen undc
grcuc ro Gützkow bekennen apcnbar vor alswenic, alö wy
dcnnc deine Erbarcn Dncktigen nnßcin lcncn gctrnwen Radt
Hans Krakevi tze Ingedan und vorkoffc bcbben mith aller
hcrliebcit dc waninge Divitze mit alle den gndern nnd dvr-
pcren darrho belegen Geistliken nnd warliken lenen nnd
widcrkant bcbben dar nach deine natnrlikcn vorlope alle dincb
vorgbenkliken zint nnd gan mit der rit wech; tv leggende
twidraebt nnd »»willen dc in tvkamenden tidcn van den
geistliken lenen enstan mochte in den gndcrcn Tivitze
mith sincr tvbcboringe belegen, ßo hcbbe wi cm nnd siner
rechten ernen gnnth, ghcncn, vorlighen nnd egkent to den
genanten Anderen dc ligghinghc desser nascrcnen geistliken
lenen wo wakcne em sine ernen de noth werch zinde osstc
loch warden, Nvmeliken dat Kerckleen thv Flcmendvrp
nnd sös vicarien in den vorberorden guderenbc-
legen, dre in der Kerken tho Barth dc nnbesitten
nnd hebben her Bercnth Margnarrh, her Hermen
Spißcwinkcl, der Johan Manouw und de andere»
drec in der Capelle thv Divitze, de nn tor tith besir
tcn her Hermen Spieße winket, her Nicolans Möl¬
ler nnd bcr Gerrh Hnnderthmarck, gunnen, gbenen,
ligen nnd voregencn de vorbcnvnitcn lcne crgenanten Hans
Krakcnitzen und sine» recbten ernen de ligghinge der geist¬
liken lcncn wo vakene des noth werth zinde nnde ßc los
werden snnde nnse, nnßc ernen nnd nakamcnde hcren Jnscg-
gcnt nnd wcdderscggcnt. Tho niccr witschop kebbc wi nnse
rngcsegel betten beugen ncddcii an disscn nnße» breff. Hir
an nnd aner sinth ghcwcßct dc ghestrengc Erbarcn Dnebtigen
nnd Ersamcn her Kersten Flcininck, Ritter, Warner
van der Sehnlenborch, nnßc honetbman des lan-
des Stettin, Adam Pvdewils, rinsc hancincster,

erffzeten tho Kran gen, Peter Clest, nnse vaget
ro Nigen Stettin, Tamnie van Scbcninghcn, nnßc
vaget tor Lowenbvrcb, her Mathias Darne, bor-
gcrineistcr tvm Stralesunde, Jürgen Pntkamcr
nnd Jürgen Klc st nnßc haueschriucr nndvelcineer
Ionen nnd lrnwen wol werd ich. Genen thv Wolgast
am Tinrtedaghe na Qnasimvdogeniriin deine Jar nnßer
bereu na der bvrth cristi Dusent vecrhnndert iminc achtige¬
sten Jarc.

lVo. 463. ^nno 1481, Mittwoch nach unser lieben Frauen

Tag zu Lichtmeß (7. Febr.).

Herzog Bogislaf X. tritt an Hans Krakevitz
gegen Bartelshagen bei Lassentin das Recht ab,
dasjenige was die Vytzen aus Hanshagen und
Kindeshagen versetzt, einzulösen, behält sich in
Blemendorp und Rubitz Burgdienst, Bede und
Hundekorn, so wie Mertenshagen, außer 4 ßl.
Pacht, vor, sichert Hans Krakevitz dagegen
von Neuem den Besitz von Divitz mit den zu¬
gehörigenGütern und Dörfern zu.

Nach einer alten Abschrift,

siomini i/'XXXI (I48l) am Midwckcn na
unser lcncn fronwcn thv lichtmisscnbcbbe wi BnggcSlafs
van gades gnaden tho Stetin, Poincren, Eassuben, de Wen¬
den :c. Hcrtogc, Fnrstc tbv R'ngcn nnde grcne tho Gntzkonw
Niiß gntliken vvrdraghen mit deine Erbarn Dnchtigcn niisemc
leneii gctrnivcn Rade Hans Krakcnitzen Ersfscten to
Diuitze tho cncmc gantzcn vulkamencn ende nminc
alsodamc dvrpere dc wi cm nnde sine ernen vor-
scgclt hebbcn tbo sincr waningbc Dinitzc de wi
etlike alduslange in deine sam enden gehadt hebbcn, mit
ein uiidcr cn ander cntweygh gefettet »a desser nage-
scrcncn wise also dat dc Bartcldesbage» belegen bei
Lassentin scbal blynen by nnscr herscop nnde »iisen ernen
nnde Hans Krakeuitzc nnde sine einen schvlcn dar nicht
anne bcholden, dar vor bcbbe wy opgenante Forste Hans
Krakcnitzen nnde sinen erncii wcdder gnnth dc losyn-
ghe i>i deine Hanßhagcn nnde in deine Kyndes-
haghen wcs de Bitzcir dar vorsettcth hebbcn isste
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en ander weghenne unde de Vlemynghe des ghe-s

liken. Jdt sy to Geistliken cffie to wcrliken Personen, na^

lüde der brcne, Fnrder bcholden >vy Bnggeslaff bauen-!

streuen tho Vlemendorp den borchdenst, bcde nndc

hnndekorne myd alsnlker herlickeit also idt nnse zcligcn

Vorvlderen gbcbadr hcbben unde Hans Krakenitze nndc

sine erneu scbvlcn bebolden in deine vorbcnoincdcn Vlemen¬

dorp allent wesdeVitzcn offte V l ein in g h c a n b nren,

richten, pachten, densten nndc vrygheydcn dar

van oldingeö jewerlde ghehadt hcbben. Fnrder

mcr beholden >vp Vnggeslaff uns tho gr'ubihc also vvr-

screnen is in Vlemcndorpe nndc Hans Krnkenitze

unde sync crncn des gbcliken. Ot beboldc wp verdachte here

Bnggeslaff miß nndc nnsen crnen den Mertcnskagen

mit alle uthgcnamen vecr schillinge dcde Ha»s Kra kenitzen

pliebtich iS Bivrdvrp, van toghenamen ackere. Hvr baue»

schal Hans Krakcnitze unde sine crnen qnidt unde stygh

mit aller herlicbeit, gcistlick unde werlik hcbben rinde bebolden

to Dinitze disse nagcs crenen D orp er K a rny n, Ka¬

terd orp, Szatclle mid deine Stnpen hagher velde,

Kentze, Vlemendorp, W v b b el kvn we, Dabcrtze, Kn-

strowe mit der mole, Sp o l d ersha gen, Gorkenha-

gcn nndc in deine Kukenshagen, alsodane achte

bnre also de Vleminghc vorhen nndc dcVitzenna

dar jnn ghehadt hebben mit richte, mit den sie,

bede, hnndekorne unde snß mid aller herlicbeit nndc

vrighcith wvmc dat namen mach de >vp nnde nnse vorvlde¬

ren van oldinghes jewarlde ane ghehadt hebbcn nndc behol-

den miß nnde nnsen ernen nnde nakamendcn hcrcn nicbteS

nicht eghens in den vorbenomedcn achte bnrcn. Tho Tucb-

nisse sind besser Ccddclcn twe in likeme lüde gescreneii de

cne nth der andern gcsncden nndc hebbe» ene in bewaringbe

beholdcn nnde de ander Hans Krakcnitzcn voraiuhwer-

det rc.

I»ov presvii» tlopia j'vi' mv üriet-

lnvi'^tolloii t iviin. lilvii!«. liiono. jiriliiic. 8nei'

lm^viinli ane tan. rVotni-. nt tieiucoi-clnt eniin >>uo vei o

Oii»i»!>Ii (grin xrint zrnzriin'!, t'erilnla) ,Ie; vvillo n,I

»aiVuriiz e^uvtl iiinnri puli!ie.e

lVo. 464. ^nno 1495, zu Wolgast, am neuen Äahrcs^Tagc
(1. Januar).

Herzog Bogislaf X. verleiht seinem Rathe Hans

Krakevitz ') alles was er von den Sundc-

schen gelöst und er sonst in den Dörfern Car-

nin und Spoldershagen hatte mit allem Zubehör,

und zahlt ihm Z<)<) Gulden, wogegen Hans

Krakevitz ihm Kenz mit dem geistlichen Lehn,

seine Besitzung in Flemendorf mit dem Kirchlehn,

auch was er in Martens- und Hanshagen, die

ihm früher auch verschrieben waren, abtritt.

Nach einer alten Abschrift.

Wy Bugslaff van gades gnaden, tho Stelln, Pome-

ren, Eassnben, der Wende Hcrtoge, Forste tho Rügen unde

Grene tho Guskow, bekenne nnde tnge vor alSmeme, dat wy

mpd deine Erbarcnn Dnchkigen nnstinc Rade nndc lencn ge-

trnwen Hans Krakcvitze» to Tinitze gbcsetcn, myt kope

nnde bute zint aner cn gbekamcn nnde hcbben Ein nndc

sinen crnen to rcchtcme manlcne anergcghcuen unde ghcle-

ghen allent rvcs wy van den snndeschen gheloßet nnde sich

hadden in den Dvrpen Carnin nnde Spoldershagen, jdt sy

in pacht bcde edder war ane idt sy uns cddcr nnsen ernen

dar nichts ane to bcholdcnde also dat he mid sinen Ernen

de gndcre myd allen crcn tobehvringhcn, frnchrbrnkinghe nnde

hcrlicheit hebbcn niidc bchvldcir scholc an holte, ackere, wesen,

weyde, jacbt, Visebercicii, morcii, broken nnde allen anderen

gereebticheiden nichts vtbghenamcn mit >vat namen incii dat

nomen mach, dat hvgeste geeichte mir deine zidcstcn an handt

nndc hals also de gndcre liggen nnde belegen sint in eren

stbeden nnde grentzen nnde wy se vrygest gehabt nnde bese-

tcn hcbben. Dartho hebbe wy Ein ghcnen nndc betalt Dre-

hnndcrt gnde nogaffrige rinsebe gnlde» de he van vus ent-

fangen hesst er der makyngc deß brcnes unde kefft uns wed-

dcr vinnie dar vor ghegcnen nnde vvrantwordet dat Dorp

Kenhc gantz mit alle sinen tobehoringhen mir deine Geistli¬

ken lcne darsnlncst in der Kerkcn belegen, vk alle gcrcchticheyt

vnde wes he hadde to Vlcmendvrpc mit deine Kcrklcne unde

wcs he hadde an deine Hanshagcn nnde Mertenskaghcn dat

wy cm alles vormals ghclegcn nndc vorscrcncn hadden wcl-

I) Das Siegel des Aans Krakevitz ist nach einer Urkunde

v. I. 1495 Tab. XIV. X». 3. abgebildet. (Orlg. im Kirchcn-Arch.

zu Barth.)



kcre gudcrc hc vns im vor Karnyn undc Spoldersbagben

undc vor dat vorscrcnen gelt wedder hcfft vorlaten nnde aff-

getreden imde mir unsen ernen vor cm nnde sine ernen dc

frcdcsam to bebvldende. Wy vvrantwardcn lygbc» nnde ghcucn

cm Hilde sine» crnen dc genanten beiden dvrpe Carnpn undc

Spoldershagen mit cilleii erc» tobehoringhcn in crafft iiiidc

macht deß >mß brciieS, vordraghen cm ok n»de stncn erne»

aller »»gnade imde tosprake de wi beth an dessc tidt

to ein gbchadt hedbcii der buche imde kopcs l?al»cn den hc

vppc Dinitze uiide der gudcr dar tv belege» mit vns ghcda»

undc gemaket kesst alsv dat wi »och vimsc cr»e» nnminer

»icer in tokniupstigen tibcii cne cdder sine erne» vninic Tinitzc

edder vninie de andere» gndcrc» dar tho belege» de wi ei»

undc sine» erne» vormals vorserene» hcbbe» nicht willen bc

schulde» late» cdder ansprcken; snndcr willen ei» »nde sine»

erne» de fredelik »»dc rvwsam brnkc» late»; na inholde

undc lüde vnß vorighcn brencs ein dar oncr gegbcnen, Wv

bekennen ok, dat vns gantzc vornugbc »nde betalinghe vor

dc snlnen gndere gheschcn is nnde desse vorrichlinge schal ok

vnschcddclik sin viiußeme vvrighe» brene Ein vppe Dinitzc

gegeucn wen de schal in sine» anderen arrieulcn wor he

dessen vvrdracht nnde bnte nicht wcdderlik is in sinenie werde

bline», des tv tnge is vnse Ingcsegcl hir »edde» angehan¬

gen. Datnm Wvlgast, am strugen Jars Dagc nach Christi

gcborth veertcinhnndert in deine vvff nnde ncgentigcstcn Iar,

Hier an nnde aner zinth ghewcsen de Erbarn vnse rcderc

unde lcnen getrnwen Jnrgcn Klest to Buten), Peter

Podewplß tho Lohe, Her Jochiin Hcin to Barth vagede,

her Joachim Jorden nnde Busso van Rain min liiisc

hauescriner undc vclcmer der vnßcn lvucnwcrdige.

Xo. 465. Xiino 1505, Tags IZZilli. sl. Septbr.)

Hat m(ein) g(ncdigcr) H(er Herzog Bugs las :c) Er

Currh Krakevihcn und Ach im seinem Bruder ') cre

vedcrlikcn gnder gelegen. Darbi sin gcwcst M. g. h. van

Caini n, It n. A n d r e a s B e cke r, ZR a ts Lnbbitz, E walt

Massvw, Hanemarschalk nnd Percr Tctzcn, Canßlcr.

Aufzeichnung im Lchns Archiv Till tiü. iVo. M. t'. 22

I) Die Siegel der Brüder Curih und Achim Kr. sind nach

Urkk. a. d. I. 1514 und 29 Tab. XIV. Xo. 4 — 6. abgebildet.
(Kirchcn-Arch. zu Barth.)

Xo. 466. Xnno 1536, zu lvolgasl, Äicnstags in den Pfingsten
(3. Juni).

Herzog Philip I. belehnt den Ritter Cordt Kra-

kevitz zu Divitz und Achim und Heinrich

die Kr. zu Siarkow mit ihren Gütern zur ge¬

summten Hand.

*Rach dem Orig.-Evncept im Lchns-Archiv Tit. k). IVo. I.

Wi Philips van gades gnaden hertoge tho Stettin,

Pomcren, der Cassnben und Wenden, und fürst tho Rügen :e.

bekennen hirmit vor uns und van wegen des hochgebvrncn

Fürsten unses lcnen Vcdderen hertog Barnimbsnnd vnser

beidersidcs crnen und nakamende herschop dat wi den gestren¬

gen und Erbarn vnscn lenen getrnwen C ord t Kr a kcv i h en

Riddcr tho Dinih und Achem und Hinrich ock den Kra¬

ke» itzen rho Srcrkow ersszeten, und ercn incniikcn Lchns-

Erncn op cre flitige bcdc und gctruwcr denste ßo se vnseu

bochscligen voroldcren und vns gerne gcdhan und se mitcren

Ernen hcnfcrncr uns und unsen crnen noch woll dvhn scho-

len, khonen und mögen, und snß vth sondergen gnaden, alle

und jcglicke lehn gndere de se to disser tidt hcbbcn und be-

sirrcn an dorpcrcn, acker, wesen, weiden, mole», moren, bro-

kcn, water», Bischerigen, hvlringen, gcrichten hogcsten und

sidcsten an handt und hals, und allen andern gercchtichciden

nnd tobchoringen nichts nthgenamen nnd wo die in ercn

scheiden, grenhcn nnd male belegen nnd van cn beseten sindt

worden, tho rechten Manlchne gelegen hebbcn und ligcn en

die gcgenwerdigcn in Krasst disses unses Bricues alsv dat

sie die henfhnrdcr van uns nnd unsen Ernen ßo vaken und

dicke des nvdt deich tho lehne sckolen cntfangen und darnan

holden nnd donen ock dcßnlnigcn vor uns Vorrechten who

Manlebens gcwvnheit nnd Recht is. Und diewile ock de ge-

mclte Krakevitzen uns weilandt des hochgebvrncn Fürsten

nnscs seligen groth Baders, Hertock Bugs lass breff getc-

gct darinne sine selige lcue, cre Olderen alse Hanse tho

Dinitzc, Khorde op Rügen nnd Vicken tho Starkow, gc-

nomet die Krakcnitzcn in alle cren gnderen de ßamcndc

handt gelegen, ßo hcbben wi ock dcmnba nnd vth ßnndcrgcii

gnaden, gedachten Korde tho Dinitze nnd Achim nnd Hin¬

rich tho Starkow, gcncddcren den Krakenitzcn und ercn

inenliken Lcbns - Ernen in alle ercn gnderen de se nu thor

tidt besittcn nnd van uns tho lehne hebbcn de samendc band

gcgunt gelegen nnd bestcdiget in maten der ßamcndcn han-

, den gewvnhcit und Recht is und dit alles wo vor de wi
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jegcnwardigen in Krafft disses uuses brenes, jdoch uns und

uusen cruen an »nftn und jdermcnniglik ahn sinen gercchti-

cheiden unschadelich. Orknndlich hebben wi disscn nnse» bicff

nur unsen ankengenden Jngesegell latcn vorsegele», de gcge-

ueu is tho Wvlgast dinstcdages in den Pingsten/^»»o xr <

und drc und drnttich, Hir bi an ancr sind gcwcset nnse Rbc-

der und lenen gctruwcn Jocst van Dewitzc nnse honet-,

man tho Wolgast, Er stiicolans Brun nnse Eantzler,

Otto van Wedeil nnse hauemarschalck und Thomas

Kantzow nnse Sccrclarins. ')

Xo. 467. -Vnn« 1542, z» (volgast, Montags nach I-otaro
(20. Mär;).

Herzog Philip I. verleiht Moritz und Christoph,

Gebrüder der KrakcvitzJn, zu Starkem gesessen, und ihre»

männlieben Leibes-Lchns-Erben nach tödtlichem Abgang ihres

Vaters Jocbim Krakevitz alle und jede von ihnen beseßenc

Lchngütcr mit allem Zubehör, Herrlich- und Gerechtigkeiten.

Giebt, gönnt und bestätigt ihnen auch die gesanimte Hand

an den Gütern ihrer Vettern, Herrn Cordt sammt seinem

Sohne Iasper und Heinrich, den Krakevitzen zu Divitz

und Postclitz. ch

Xo. 468. e. 1585.

Herzog Bvgislans Xlll. bekennt, daß ihm Cvcrd,

Jo ckim und Jürgc, Gebrüder die Jorkc zum Hanshagcn

1) Diesen Lchnbrief confirmircn die Herzoge Jo bann Friedrich

Bogislaff, Ernst Ludwig, Barn im, Casimir, für ihren Rath

und lieben getreuen Casper Krakevitz zu Divitz, Moritz zu Star-

kow, Vicke und Joachim zu Prcsentzke auf Wittow gesessen, Vet-

tcrn und Brüder, auf Vorzeigung des versiegelten Pcrgamentbricfcs

zu Woigast am 8. März 1569.
2) 1581 Sontags nach ltloelai-lli (den II. Junt)) zu Franzburg,

bestätigte Herzog Bogislav .XIII. Hans, Christoph undAdam
Gebr. den Kr. zu Starkow, den Söhnen des Moritz Kr., obi¬

gen Lehnbricf und lieh ihnen die gesammtc Hand an den Gütern ihres
Vetters Jaspar zu Divitz und seiner Söhne. —16P5 den 61. May

zu Wolgast confirmirtc Herzog Philip Julius, Hans undAdam
den Kr. zu Postelitz obige 2 Lehnbriefe v. 1542 und 81, speciell

die gcsammte Hand an die Güter des BogiSlaus Krakevitz zu

Divitz und Vicke Kr. zu Presentzke. — In der Lehn-Rcgistr. von
1661 werden Hans und Adam Gebr., Moritz Kr. Söhne, zu Po¬

stclitz genannt, ihre Jdcndität mit den 1581 genannten, ist also nicht

zu bezweifeln. Vgl. Urk. 476.

gesessen, untcrthänig gebeten, nachdem sie für sich und ihre

Erben Caspar Krakevitz ans Divitz und dessen Erben

ihren Antheil und Gerechtigkeit an 2 Hufen in Frawcndorf

erblich verkauft, er diesen Kauf bestätigen möge, was hiermit

geschehe.

Nach einer nur fragmentarisch erhaltene» Abschrift im

Lcbns - Arch.

Xo. 469. -4»nu 1585, Tags IlirnAorii (12. Mär;).

Herzog Bogislav XIII. verkaust an Caspar Kra¬

kevitz ') aus Divitz den (Schweriner Bischofs)

Korn-Zehnten in seinen Gütern.

Nach einer alten Abschrift im Lchns - Archiv.

Herzog Bvgislans bekennt, daß er mit gutem vorbe¬

dachten Rath, seinem Rath Caspar Krakevitz anff Divitz

gesessen und seinen Lehns - Erben alle und jede Korn-

Zehnten und allen Nachstand derselben, welchen er durch einen

beständigen Erbkauf vom Herzog Ulrich von Meklcnburg

an sich gebracht, hiewiedcr zu einem ewigen todten Erbkauf

für 257t) Gulden verkauft habe, die im Fall er ohne männ¬

liche Erben stürbe, von den Lchnsfolgern seinen Töchtern er¬

stattet werden sollte. Auch übernahm der Herzog ihm diese

Zehnten vor den jetzigen »nd allen künftigen Bischöfen zu

Bützow und alle Capirelsherren daselbst von aller Ansprache

zu enrfreien.

Zeugen t Gutzlaff Notcrmuud — Joachim Ste¬

lz i n g — Hi»ricus Camerarius — Hinrich Rohdcr,

der Herzogin Hofmeister — Albrecht Plato, Stallmeister

zu Parcbow — und Cvnrad Lebuu, Cammcr - Sccrctair

zu Gnstkow.

Xo. 476. Xnno 1596, den 26. Scptbr.

Aufzeichnung über die Lchns-Tuchung von Johann,

Christoph und Adam Krakevitz über Po¬

stclitz.

Lehns - Archiv.

.Iiine» IZ9U d. 2K. Septbr. haben Johann und

Christof Gebr. die Krakcvitzen den gewöhnlichen Lchn.

I) Die Siegel des Casper Krakevitz sind nach Urkunden

ans dem Jahr 1538 Tab. XIV. Xo. 7. u. 8. abgebildet.
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Eid auf das Gut Postclitz iu Rüge«, welches sie von ihrem
sameudcuHaudt-Vetter I asper Krakevitz zu Divitz
durch ciueu Wechsel für Starkem erlangt, geschworen,und
Judult wegen ihren unmündigen Brüdern Adam gezeten
I',Oanoollni io IltüiuinK a Itniliiii,
liiricli-ii <1 Il»un, Wnleonrt^.

lVo. -t71 — 72. ^Vnuo 1594 d, 13. März — 1598 d. 13. Map.

Auszeichnungen über die Lehn-Suchungen der Söhne

des Caspar Krakevitz.
Lchns - Archiv.

^n»c> lloini»! 1594 den 19. Martii hat M. g. F.
und vff derselben Raths und LehumannesCaspar Krake¬
vitzcn vff Divitz Erbgcsesseu, wegen seiner kundbaren Lcibcs-
Unvermögcuhciiund hohen Alters bcschehcnc vorgehende
Rcfutation seiner Lchngüter,seinen, Caspar Krakevitzcn
Söhnen Hans, Lütke und Bognslaf, Gebrüdern den
Krakevitzcn, nachdem dieselben den gewöhnlichenLchn-Eid
geleistet und abgelegt, ihre altväterlichen Stammlehncn (je
doch I. F. G. und männigl. Rechten ohne Schaden)wiederum
alsofort verlehnctund sie damit investii-et. Dabei an und über
sein gewesen I. F. G. Hanptlcute und Räthe, Gotzloff
Rvtermuud, Jvchim Steding, Albrecht Wakcnitz,
Vr. Martinus Ch cm nitius, und beider Theile Beistände.

^»»o 1593 den 13. Monatstagk Map hat M. g. F.
und Herr, Herr Boguslaff, Hertzogk zu Stettin, Pom¬
mern rc. Casper Crakevitzen und desselben Sohne BugS-
laff Crakevitzc», seinen, Casper Crakevitzen Söhnen,
und Bugs lass Brüdercu, Hansen und Lütke Krakevi¬
tzcn, secl. verlassene Lehne vff vorgehende Handstrecknngund
Gelübte, daß sie ihrer dabcvor geleisteten LehnSpflichtgetreu¬
lich und gehorsamlich alwege gclebe» und denselben wie gc
trewcu und gehorsamenLehnsleutengeziemet, nachkommen
wollen, gnediglich in gewönlickcr Form verliehen. Geschieben
zu Franzborge im Jahr und Tage wie oben, iu Beisein
S. F. G. selbst, dcroselben Nhate und Hauptmauns zu Barre
Joachim Stedings, Martini Chcmniti, der Rechte
vootoiw», und meinem Courad Lebuns auch Joachim
Burgmans.

l^o. 473. -Vnno 1539, zuölralsundam Tage ^ntbon/(17. Jan.).

Bogislaf Krakevitz, zu Divitz Erbgesessen, ver¬

kauft an Wicke Krakevitz zu Presentzke seine

Besitzungen zu Neuhof und Veiervitz auf Wit-

tow, wie zu Banzelvitz auf Rügen.

Nach einer bestätigten Abschrift im Lehns-Archiv.
Ich Bogislaff Krakevitz, zu Divitz Erbgcsesscn,be¬

kenne hicmit öffentlich vor mich, meine Lchns- und anderen
Erben und sonst jcdcrmenniglich, daß ick heut elnto midt
vorgesagten guten, zeitigen und reisten Rathe meines lieben
Vatercn, Casper Krakevitz und andere meiner Verwan-
te», meine altväterliche Stamlebne und güter, die ick im für-
stcndohmb Rügen und ans Witlow in unterschiedenenOrten
und Kirchspielen mit allen an- und zugehvrnngeuNutzun¬
gen frcih- und gerechticheideu an paueru höffeu, Hnsseu,
Acker, Torvcn, Moren, Vischcrep, Weiden, Drifften, Grä-
sungcn, Holtzungeu,Jachten iu Rügen ') und Geldpechtcu,
Diensten, Gerichten höhcsteu und sidcsteu an Hals und Hand,
mit anss- und ablassen, und Rauch- und Pachthünern,nichts
daruau ausgenommen, wie die allenthalbenin ihren enden
und scheiden belegen, und ich, mein lieber Vater und meine
seligen Vor-Eltern und Vorfahren dieselben allerfreicst bis
daher besessen und mein freundlicher lieber Vetter Viele
Krakevitzcn, zu Presentzke crbgescssen, nu etzliche jhar umb
einen gewissen Pfandtschillink eingehaptund besessen, und in¬
sonderheit was itzo stückwciß folgen thut, ucmblich aufWit-
tow im Alteukirchen Kirchspiel d c u N i c n h o f f, dc u
Clans Lieg er itzo bewohnet, mit allen gebendenund
allen dazu belegeneu Acker, wie der iu seinen enden und schei¬
den darzu belegen, und von den bewohnern des Hofes jtzuut
gebraucht worden, sampt höhcsteu und sidcsteu gerichte, auff¬
und ablassen, und aus denselben Hofe jährlich 5 ßl. Pacht
und Diensten und allen andern Frei- und Gerechticheideu,
Wischen und Weiden die crwchuter Liger und seine Vor¬
fahren im Dorfe daselbst bis daher gehapt und genossen.

Desgleichen zu Vciervitz, im Wiker Kirchspiel,
den halben Hoff, den Clans Risnp j tz o b ew o h n et,
sampt den darauf stehenden geb äu d c u zum h a l b cu
Theil und einer dazu belcgeucn halben Huffe,
welche gantze Huffe mir und meinen Vorfahren bis daher

1) Bezieht sich wohl darauf, daß die Jagd ans Wittow fürstlich
war.
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«igenthümblich zugestunden, vier gülden Pacht und dicnsten,

item daselbst im Kruge, den jtzo Henninck Nichtsteich be¬

wohnet, jarlich nebte schilling Krncbpacht, jedoch ohne Ricbt

und Dienst, cntlicb einen Hoff zu großen Bantzel

vltz im Patzkcr und Neppinseben Kirchspiel zu

gleich belegen, den itzv Hennink Kolvevitz bewvh

riet, sampr '2 duzn gehörigen und belegencn Hufen Höheste»

und sidcstcn Gerichten und Dicnsten, inidt sechs und zwan-

tzig murk snndisch pucht, dicnsten und ulleu andern gerecht!

leiten, hcrlicheit und Nutzungen un Mcinlieiten, Torven, Mo

re», Fischereien und Heu - Wischen auch uns jtzt berürtcn

menbcidt, Torve, Nhor, Fischerei, und Hcu-Wiscke, ullcin den

dritten Theil der Gcrichts-Gewult und allen andern in- und

zugehörigen herrliebeidt und gerecktikcit, wie die Namen ha.

beu mögen, und Viele Krakcvitz die vorbcnanntcn güter

alle mit einander vermöge seines Berichtes bis daher Pfand

weise cingehapt und genossen und jtzo darin vorhanden und

künstlich eingerichtet werden mach, nichts den allein dem Lan-

dessürsten die gebnrende Rosdicnste und Lchnspflicht, außer

was sonstcn järlich am Bischvfszebendcn und andere gemci

neu Bürden, unter andern eine Mark, die die Alten Kirchen

järlicl> aus dem Neucnhvfe zu heben hat, daraus zu tragen

vorfallen möcbe», dem Edlen und Ehrcnvcste» Viele Kra-

kevitzcu, zu Presentzke Erbgcsesscn, zu einem rccbtcn, waren

beständigen, »»widerruflichen Erbkauf umb IlNlll fl., je einen

zu 2t ßl. lübisch gerechnet, verlauft haben, dasselbe auch die

mit nochmals und in kraft dieses Briefes, wie es vermöge

der gemeinen beschriebenen Rechten und nach Landessitte und

gewohnbcit, allerkrcstigst und beständigst geschehen soll, kann

und mach, und weil nur gedachter mein Vetter Viele Kra-

kcvitz vbgemclte IWl> fl, Erbkanfgcldt alsbald an gankba-

rer Landtmünze vollckonnnlich vcrgüngct und icb dieselbe fcr

uer in meinem und meiner Erben besten Nutz und Frommen

und insondcrbeit zu Erhaltung meines guten Namens und

ablegnng meiner hochbeschwerlieben scbnldt bicwicder gewandt,

als will icb auch ihm und seine Erben solche Iküst» fl. Kanf-

summe hicrmidt guitiret, mich auch dabencbcn der oxoo^kio»

,io» »ninv! ataa >,<>onniac! ausdrücklich begeben und dar¬

auf mcbrcrwebntc» meinen Vetter Vicke Krakevitzen und

seine Lcbnserben obspecificirte Güter an Parcelern, Hössen,

Hnssen und Gcldpcebten, Pflug- und fnsdiensten, höchsten

und sidcflen Gerichten und allen andern Pflichten, wie ihm

das alles vor ctzlicbeu jbarcn von meinem Vater verpfändet

worden, und er darauf besessen, genutzct und genossen, des-
v. Krassowsch? Gesch. U»k.-B.

gleich au Rusch und Busch, morcu, torven, flschereien und

allen andern herliebkeiten und Nutzbarkeiten, wie die jtzo dar¬

in sein und aller bequemest darin mögen zugerichtet werden,

nichts als oberzclte beschwcrnnge ansbeschiedc», hiermit und

traft dieses Brives erblick und ewichlich cedirct, anfgerrageu

und in den wirklichen Besitz vollcnkomblich inmitliret und

eingewiesen haben, cedire, auftrage und inmittire ihn und

seine Erben, auch in solche Güter hicmit uvckmalcu

und soll und will ich Bugislasf Krakevitz, meine Erben

und Erbncmer, abgedachten meinen Vettern Vicke Krake¬

vitzen und seinen Erben den vbbcrürten erblich verkauften

Gütern sampt und sonderlich vor jedermenniglicks geistlichen

und weltlichen stauds zuspräche, in- und außerhalb gcrickte

vertreten und das ihm zu rechte vder sonst etwas daran ab¬

geben und er und seine Erben derwegcu einigen schaden er-

leiben würde, das alles wiedcrnmb erstattn, und also gedachte

erblich verkauften Güter vollcnkomblich gewehren und allcr-

dingc schadlos halten (Entsagung der Einwendung von I>a-

»olie-ia» zc,). Zu Urknndt habe ich obgemelten meinen lie¬

ben Vetter Casper Krakevitzen bittlicb vcrmvcht, daß er

sein angcborncs pirrscbast »ebcnst dem meinen unter diesem

Erbkanfbrief lassen bangen, der gegeben ist zum Stralsnndc

am Tage /^ntlionij nach Christi unsers Herr» und Heylands

Gebnrth, im funfzebnhundcrt nenn und neunzigsten Jahre.')

ks.) C as p ar Krakcv itz. (I-. 8.)BogislafKrakcvitz.

Loiiaoi clat cm» oiiipinali.

Godofr. Schroeer, nipp.

?io. -t7-k. Juna Igttl, zn Larthi den 2. Januar.

Conseils des Herzogs Bogislaf XIII. für Bo-

gislaf Krakevitz über ein Anlehn.

fliach einer Zlbscbrist im Lchus-Archiv.

Herzog Bogislaf Xlll conscntirt, daß Bogislaf

Krakcvitz ans Divitz, um die nachgelassene Wittwe seines

I) Auf der Rückseite der Urkunde stand t

In dieses Kaufbriefes tloziia mit unserm Gesamptcn-Handt. Vet¬

tern Bugislaf Krakevitzen über den Nicnhof, den halben Hufzn

Vciervitz und den Hof Vantzelvitz, welcher Hof Bantzelvitz (gegen) einen

Kirchenhof zu Veicvitz np Wittow mit unserm hochscl. F. und H. Hr.P h i-
lippo Julio verwechselt, und von ihr hochsel. F. G. hernahcr W i l-

ken v. Platen zu Vcutz verkauft ist, welche Urkund bei Willen
v. Platen vorhanden gewesen.

-tä
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Bruders Hans Krakevitzcn etwa ;>i Starkow gesessen,

anszustenern, von seinem Vetter Hans Krake sitz, Ml,

Hanptman» ans Wolgast, zn Pvstelitz Rihlr, gegen

jährliche Zinsen leihen, nnd ihm dafür den Hof zn Starkow

mit allen Pcrlinenticn znm Unterpfande sehen möge.

Ko. 475. ^niio IKIg, zu Wolgast, den ti. Februar.

Herzog Philipp Julius tritt au Adam, Hans,

Heinrich und Wicke Krakevitz, die ihm ihr

Anwartungs- und gesammtes Hand Recht an

Divitz cedirt, hierfür an jeden 40 Morgen Acker

in Patzig, Barnkevitz, Drevoldeke und Brege ab.

stiach einer beglaubigten Abschrift,

Von Gottes gnaden wir Philippns Julius, Hcrt-

zogk zn Stettin, Pommern, der Eaßnben und Wenden, Fürst

zn Rügen, Grase zn Gützkow, Herr der Lande Lowenbnrgk

nnd Vntow ic. Urknndcn nnd bekennen hiermit vor nns,

unsere Erben nnd nachkommende Herschafft, nachdem wir ge¬

meiner sein, mit dem Erbarn unserm lieben getrewen, Bng-

schlaff Krakevitzen zn Divitz gesessen, nmb alle seine

Lehn nnd gütcr, so ehr itzo im Besitze hatt/ »nd von seinen

Eltern und Voreltern anff ihm vcrstainmet, handlcn zn las¬

sen nnd dieselben zn crwcitcrnnge unsers Varliscben AmpttS

an uns zn bringen, uns aber dabei nicht unbillig erinnert,

daß seine Vettern in Rügen, benambtlich die auch Erbarn

unsere liebe getrewen, Adam, Hans, Heinrich nndVicke

respectivv gebrüderc nnd Vettere die Krakevitzen zn

Pvstelitz, Prcsentzke, Viernitz und stlewenhoff gesessen, die mir

anwartungc und gesambrc Hand zu solchen ihres Vettern

Bngschloff Krakevitzcns güttcrcn habe».

Das wir demnach durch unsere Rarhe mit denselben in

gnaden dabin handle» lassen, das sie insgesambt und ein

Jeder insonderheit vor sich, seine Erben und Lehnsfolger ver¬

möge eines sondcrbahren i'ouei-.>ie5, so sie nnS darüber geben,

solche ihre anwartnnge und gerechtigkeit zn ihres Vettern

Bugseblaf Krakevitz cn Lehn nnd gütter, nichts dauon

ausgeschlossen oder vorbebcltlicb nns und unsern Erben nnd

nachfolgenden Herschafft in Underthcnigkcit gnetwilligt, über¬

gönnet, ccdiret nnd abgelreticn.

Damit sie nn unsere gnedige affcctiou hinwieder spüren

und im Werke genieße» mögen, so haben wir ihnen sempt-

lich und einen Jeden insonderheit folgende unsere güter zum

hinwieder abgctrelten nnd liefern lassen, als

vorerst Adam Krakenitzen, dessen Lehnsfolger und men-

lichcu Lcibs-Erben einen Hoff im Dorfe Patzigk, welchen bis-

anbero nnd anitzo noch Easten Viet besvobnet, nebenst

einem Kahten daselbst, welchen stt, Jaßmandecke einhatt,

dazu znsahmen über viertzigk morgen acker belege», nebenst

allen dazu gehörigen Zimmern, Holzungen, Wiesen, Koppeln,

Weiden, Möhrungen nnd andern p, > ti»oi>ki«>», auch alle

herligkeit nnd gerechtigkeit, ungleichen gcricbt höhest nnd sidcst

an hals nnd Hand, also nnd dergestalt, daß ehr solchen Hos

nnd Kahten hinferncr als sein Eigentbnmb cinhabcn, nutzen

nnd gebrauchen, und damit wallten nnd schalten möge, doch

glcicbwan die Leute danvu abziehen würden, das er densel¬

ben ihr crbegeld, welches sie bescheinigen können, zur gnnge

als wie sie es ausgegeben, wieder erstatc, Heinrich Kra¬

kcvitzen übergeben wir hiermit ebenmäßig im Torfe Vcrn-

kevitz vieriig morgen sarigen Ackers und so viele Weide, als

ans die viertzig morgen kommen kann, nnd als derselbe keine

Zimmer mitbekommt, so kricbt ebr solchen ivt»ir>>,,>n.>i gnit

nnd frei, und darf desfals kein Erbegeld zurück geben. Wie

dann auch Vicke Krakevitz daselbst zn Varnckcnitz vicrrigk

morgen sättigen Ackers nebenst so viele Weiden als dazu ge-

börich, erblich, quidt und frei haben soll. Wir haben auch

mit denselben dahin gehandelt, weil er von seinem Erbsitz

nun Ncwcnbofe abtritt, daß die Zimmer an beiden Derteru

als zum Newenhvfe und Varnckcnitz gleich gegen einander vff-

gchen.

Und da über die viertigk morgen ackers, welche Vicke

Kraken itze wie jtzt erwchnet, zn Varnckcnitz nach rieff

nnd ruhten zchlt nickt vorbanden nnd volle erstatnnge gelie¬

fert werden kann, so soll ihm der Mangel zu Pnttgart nach

rieff nnd rnthen zur gnüge ersetzet werden, Hans Krakc¬

vitzen belangende, demselben soll zu seinem iccuinpoii« zu

Drewoldccke zwanzigk Morgen, nnd zu Brege zwanzigk mor¬

gen sarigen Ackers zur gnüge geliefert werden, wie ehr dann

auch die hoffstedte nnd Zimmer, daraus itzo N. Schwerin

zn Brege wohnet, behalten soll, doch deswegen Dreihundert

mark erlegt, demselben heraus geben, mit welchen iveoin-

pc>»x die benannten Krakenitzen vor sich nnd ihre mcn-

licbe Lcibs-Erben und Nachfolgers contcnt und friedlich sein,

nnd nns dagegen gemcltc ihre anwarrnnge zn Bug schlaf

Krakcnitzcns Lchngütcru in unterthenigkeit gönnen und

lassen sollen und wollen.



Wir verpflichten uns auch hieinit vor uns, unscrc Erben

und nachkommende Hersckaft, ferner dabin, daß wir alle und

jede specifirte güttcrn, so >vir unsern Lchnlcutcn, den Krake-

vitzcn, in funden eingeräumet und abgetreten, zu jeder Zeit

gewehrcu, sie und ibrc Erden dcsfals nodr und schadlos kal¬

ten, anch zur Euictiou verpflichtet sein und kleiden wollen.

Wie wir dann auch unS hieinit fürstlich versprechen, daß

gemelte Krakcuitzen sanidt und sonderlich der glübte, so sie

und ihre Vorfahren vor Bugscklas Krakcuitzen und

seine Brüder, auch deren Eltern und Voreltern gethan hade»

möge, vor sich und ibren Erden, hieinit guidt und loß sein,

und wir dieselben aufs uns, unscrc Erben und folgende Her

schafft transferiert haben, und bei den Lehn und gütteru bc

halten wollen.

Damit nun die Krakenitzcu dessen, was wir ihnen

hierin verschrieben, so viel mehr gesichert sein mögen, so bc

uehlen wir unserm Landvoigt anff Rügen, Christ off von

der Lauckeu, zur Lanckcn gesessen, hieinit gnediglich, daß

ehr eine» Jeden was Ihm hierin verschrieben und zugeeignet,

also anweise und unsere bisanhero daran habende gcrecb-

tigkeit, im Nahmen der heiligen Treyfaltigkcit einräume, und

den Wechsel mit Vicke Krakcnitzen zugleich vollziehe und

richtig mache, Jmgleicken der armen Leute, so dieselben rä»

men müsse», so viel müglcich hinnncder gcriubc, daß sie wie¬

der unterkommen und was ihnen an Erbegell gebnret, hab

haffrig werden mögen,

Und damit alles, was wir bierin uns verschrieben, stets

und vcste gehalten werden möge, so haben wir diese Ver

gleicbung vier mahl ins reine schreiben lassen, mit unserm

daumb Pitschaft und eigen Handzeichen bcstctigctt, und jeden»

Interessenten eins zustellen lassen.

Welches geschehen zu Wolgast, den sechsten Voknuaiüg

Eintausend sechshundert und neunzehn,

(1^. 8.) Philippus Julius >,ii>z,^iu.

l5<>. 476. ^»iro 1625, zu Ulolgasl, den 26, Mag.

Herzog Bogislaf XIV. von Pommern ertheilt sei¬
ner SchwesterAnna, verwittwetenHerzogin zu
Croy, die Anwartung an die Divitzer Güter.

Ziach einer Abschrift.

Von Gottes Gnaden Wir Bogiscblaff, dieses

Nahmens der Vicrtzehcnde, Hertzog zu Stettin,

Pommern, der Cassuben und Wende», Fürst zu

6,'ügen, erwehltcr Bisch off zu Kam min, Grav zu

Gützkow, und Herr der Lande Lawenbnrg und

Butvw zc, Thun kund und bekennen hieinit für Unß, un¬

sere Erben, nachkommende Herrschaft und sonstcn jedermän-

»iglich, Lllß wir bei uns die sonderbare schwesterliche Liebe,

Zrew, Fleiß und Versorg so die Hochgcborne Fürstin, Frau

A »na, geborne zu Stettin- P o m mcru, Herzogin

zn Ervy u n d A r schot i, M arggrasin zu Havre, Gr ä-

fin zu Fourcuoy und Bapou, Frau zu Dempmar-

tin und Vinstingen rc Wittib, Unser einig frl, liebe

Zcbwester und Gevatterin, Unß in beharlicber freundschwcster-

lichcr Vcrwandniß und Affection crwicßen, dabey auch bis

an dero Ende in ungefärbter Beständigkeit verharren wird,

der Gebühr erwogen und daneben bedacht, daß von dem

nbralteu hochlöblichen fürstl, Pvmmcrsche» Zcahnieu, nach

Gottes gnädigem Willen, Wir beide nur noch allein übrig,

und wir darnmb unsere gedanken billig dabin wenden, wie

gleichwohl anch hocbgcdachter Unserer Schwester Ld, neben

Ihrem geliebten Sohn, dem Hvchgcborncn Fürsten, Herrn

Ernst Bogiscklassen, Hertzogen zu Croy nnd Ar-

>ch o tt, Marggrafen zu Havre, deßhcil, Rö in, Reichs

Fürsten, Gravcn zu Fontenoy und Bayon, Herr»

zu Dampmartiu nnd Vinstingen, Unseren geliebten

Enkel und Sohn, auf einen menschlichen Fall, welchen der

gerrcwe, barmherzige, ewige Gott ohne Leibes Erben in Gna¬

den zu verhüten geruhe, dcmucst noch eine gute Provision,

jedoch ohne Verschmellerung der Tischgüttcr und Negierungs-

Iutraden gehaben könne, und dann uns als dem Landts-

nnd Lehns-Fürstcn, tliechts und dießcr unser Laitde Gewon-

bcit wegen zustehet, hingefallcne Lehne andren von Adel hin-

wiedcrumb zu eonferiren und in I^ventiim Anwartungs-Ver-

scbrcibungcn zu ertheilen, daß wir danncnhero und aus an¬

dern aller Orten mehr und sehr fürdringendcr Vrsacben, auß

gutem Vorbedacht, eingezogenen Rath unserer getrcwen Räthe

und Rechten wißen mehr hochgcnandter Vnscrer Fr, lieben

Zchwester und Gevatterin Ld, daS Hauß Divitz und

Frawcndorsf znsampt allen andern dazu gehörigen Lehne

nnd Gütrcrn an Ackerwcrken, Schässcreyen, Ba>vrcn, dero

Pächte nnd Dienste, Höffe», Hufen, Aeckcrn, Wicßen, Wei¬

den, Möhre», Brücken, Heiden, Holzungen, Jagten, Wcid-

wcrken, Teichen, Seen, fließenden Wassern, Fischcrcycn, Müh¬

len und Mühlen- (Teichen), auch Teicklager, dem höchsten

und sicdeflcu Gericht an Hand nnd Hals, gure
4ü *
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tu» und allen ander» Herrlich- und Gerechtigkeiten, Nutz-

und Fruchlbranchnngcn; Allermaßen solches alles der Bester

Vnser lieber Getrenver Bogischlaff Krakcvitz zu Divitz

und Frawcndorsf gesessen, bisher» genntzct und gebrau¬

chet und annoch besitzet, genießt und gebraucht und dieselbe

in ihren Grenzen und Mahlen belegen, zu einem Angefall

mit der gesampten Hand vff Hvckgenandten Ihren Sohn

Ernst Bvgischl äffen, Herzogen zu Croy, und seine

mänliche Lcibs-LchnS-Erben, freund-brüderlich cvnferiret, ver¬

schrieben und gegeben, thun confcriren und verschreiben auch

hiemit Vnscrcr srcnndlichen lieben Schwester und Gevatterin,

auch Ihres Sohns Ernst Bog i sch l affen zu Croy Ld

und deren männlichen LeibS-Lehns-Erben vorangeregtcs Haus

und Gut Diwitz und Frawendvrf, zusampt alle» zugehörigen

Pcrtincurien, wie die vor specificiret oder sonstcn Scahmen

haben mügtcn, davon überall nichts ausgeschlossen, dergestalt

und also, wann Bogiscblaff Krakcvitz nach dem Wil¬

len Gottes ohne männliche Leibs-Lehns-Erbcn todts halben

abgehen und verfallen sollte, daß alsdann mehr hvcbbenand-

tcr Vnscrcr srcnndlichen lieben Schwester und Dero Sohns

Ld, Ld, und mirbeschriebcne Erben, so unter ihre Ld, die¬

sen Fall erleben mngtcn, diese gnttcr gnit und frey occnpi-

ren, einnehmen, besitzen, genießen und gebrauchen mögen,

von NnS, Vnscrn Sncccssoren und männiglich vnbehindert.

Wir wollen auch solche Lehne, dieser Anwartnng zu Präjn-

ditz, mit keinen onvi il,,,« beschweren lassen, weniger darauf

einigen Conseils ertheilen, vielmehr aber Vnscrcr Schwester

und Sohns Ld, und Dero mänliche Lcibs-Lehns-Erben, bei

alle dem der Gebühr manuteniren, schützen und handhaben,

ersuchen auch hiemit unsern Snceessorcn freundlich, dieselbe

diese unsere wvhlbcdächtig und in der Regierung in nichts

abträgliche Disposition, Vcrschreibnng und cvenrual Inve¬

stitur überall genehm halten und ihrer beiderseits Ld, Ld,

und mitbcsckriebene dabei vnuerkürtzct conserviren und ma¬

nuteniren wollen, Dafern auch oft angeregter Vnserer frdl,

Schwester und Dero Sohns Ld, Ld, und mitbcsckriebencn

ins künftig belieben würden, diese Lehne, wenn sie dieselbe

in Besitz erlanget, vff Jemandes anders zn transfcrire», so

soll ihnen dasselbe auch bicmit, jedoch daß es vf keine an

derc als lebensfähige Personen geschieht, frey-und zugelassen,

allerseits aber darentgegcn schuldig sein, sich desfals kege»

Vns und Vnsere Snceessorcn (außer oft gedachter Vnscrcr

Schwester Ld , welche der uabcn Vcrwandnnß halben, Zeit

I, Ld, Lebens damit beschonet sein soll) vcrmög Rechtens

und dieser Lande Gewohnheit der gepühr anzuschicken, dar¬

über vf lcdwede zugetragene fälle die Lebn zn suchen, zu

verreckten und zu verdienen, wie denn Mann-Lehens Art,

Recbl und Gewohnheit erfordert und andere ritlermäßige

Personen in Vnsern Landen leisten thun und prästiren müs¬

sen, gctrew und vngcfehrlicb. Deß zn Vbrknnd haben Wir

diese Vnsere Angesalls-Vcrschreibnng mit Vnfcrm fürstlichen

Jnsicgel und Subscription bevcstiget.

Gegeben vff Vnserm fürstl. Schloß zn Wvllgast, den

20, Mvnatstag May im I <i25stcn Jahre, Hieran und über

seindt gewesen: die Ehrwürdige, Beste, Hochgelahrte, Vnsere

Räth und liebe Getrcwe Matthias von Carnitz, E, E.

Thumbcapitcls zn Cammin Dccanns, Vnser geheimer Rath

und Hanptmann aufs Colbatz, zu Sieides, Cüssin und Moi-

tzow, Christvff von Heimb, Vnser Hosmarschall zn

Especk und Pöblitz, Wilhelm Kleist, Vnser geheimer

Rath und Cantzler zu Muttrin und Dubbervw, Friedrich

von der Osten, Vnser Landraih zn Plato und Wolden-

burg, Johannes Hagemcistcr, Vnser Cammer-Ratb zu

Hohen Selcbow, Matz Bvrcke, Vnser Ober-Cammcrirer

und Hanptmann zu Friedrichswalde, zu Zotzenow und Cn-

row, Sebastianus Hcmpelius, der Rechte I>> , Vnser

Hofrath, Levin Wedig Petersdorfs, Vnser Cammeri-

rcr, zn Cvßlin gesessen, und Michael Naddun, Vnser

Cammcr-Secretarins, Jacvbns Frost, Vtiscr Archivarins,

und mehr andrer der Vnsrigen Ehren und Glauben wohl

würdig. BogislanS.

477. ^Iino 1626, zu dvolgast Tags S'iti (IS. Juni).

Herzog Bogislaf XlV. übergiebt dem General-

Superintendenten Bart hold Krakevitz für

sein gesammtes Hand-Recht an die Divitzcr Gü¬

ter fünf Bauern in Upatel und den Hof in

Fritz ow.

Siach einer beglaubigten Abschrift,

Von Gottes Gnaden Wir Bogislasf, dieses Nah-

mcns der vicrzebcnde, Hertzvg zn Stettin, Pommern, der

Cassnben und Wenden :c, llhrkimdcn und bekennen hiermit

für Uns, Unsere Erben, nachkommende Herrscbafft und son¬

stcn Jcdcrmänniglichen, welcher gestalt der Ehrwürdig Be¬

ster und Hochgclahrter, unser verordneter Sttpermtendcns
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dieser Wolgastischcn Regierung, lieber, andechtig und getreuer

Ehren Bartvldus Kracke» itz, der heil, Sckrifft Docker

und Ordinarius Professor in Unser Universität Grcifswald,

zu Presentz gesessen, aus uutcrthäuiger, gctrewer Affectio»

gegen dies unser uraltes Fürstl, Hauß Stettin, Poimncrn,

seinen sechsten Theil habender Gerechtigkeit 8in,u>-

tanvao invo^titiii ao an der Krackevitzen Güter zu Tivitz,

Fraivendorff, Dabitz, Carnin, Cüstrow und andere Pertincn-

tien, weiland dem Hockgebohrnen, Hochwürdtgcn Fürsten,

Herrn Philippo Julio, Herzogen zu Stettin, Pommern,

der Cassnbcn und Wenden, Fürsten zu Rügen, Coadjntorcn

des Stiffts Cammin, Graffeti zu Gützkvw und Herr der

Lande Lawenberg und Bütow unsern freundlichen, lieben,

Vetter und Brndcre, Christinilden Andenkens nicht allein

umb ein gantz geringes, ncmblich zwei tausend Gulden Pom-

mcrsche Wehrnng ccdiret und abgctrettcu, sondern auch seine

Brüder und Vettern darzu vermocht und durch fleißige Un¬

terhandlung so weit disponiert, daß sie ebenmäßig nmb ein

geringes ihre übrige fünff Antheil Se, hochsehl, Ld, zu son-

derbahrcn gnädigen gefallen auch überlassen, Alß aber die

crbffnungc dieser Lehne bald nach Sr, Hoebsehl, Ld, christl.

Abscheide anS dieser Weid gantz uuvermuthlich in so knrtzer

Zeit sich eraügnct, und selbige uns wicdernmb heimbgefallen,

auch sich dabei befunden, daß die Onoi-a und Beschwerun¬

gen sogahr übermäßig und hoch wie sie in Zeit dieser Be¬

handlung von der Krackevitzen Vettern Bugschlafs Kra¬

ckevitzen »numchro sehligeu, angegeben, nicbt gewesen. So

hat Er und gcmcldte seine Brüdere und Vettern uns un-

tertbänig ersuchet, ihnen die Gnad zu bezeigen und diese

Güter gegen crstatung einer gewissen Summen Geldes,

nemblich fünfszig tausend Gülden, wicdernmb in Gnaden zu

überlassen, welches Wir aber zu rbun bedenken getragen, auch

weil >'o,8 nicht mehr intoKi-n ein solches einzugeben nicbt

bemächtigt gewesen, zumahlcn Wir bereits für diesen auff

obbcschriebcncn und ictzo sich bcgebeuen fall diese Güter mit

alle derer Pcrtincntien der aneb bockgebohrnen Fürstinnen,

Frawen Annen, gcbohrnen zn Stettin, Pommern, Herzo¬

gin zu Eroy und Arcsebott, Marggrascn zu Haurc, Grä-

vinne zu Fontenoy und Bayon, Frawen zn Vinsting en und auch

Dompmartin re,, Unser freundlichen hcrtzlicbcn einigen Schwe¬

ster, daß mit Dero Wir beiderseits nach Gottes willen von

diesem Unsern uralten Fürstl, Stamb dieses Ohrts nur noch

übrig, aus freund-brüderlicher Affection geschcnkct und gege¬

ben, derowegcn Wir Uns gegen obgemeldtcn unsern verord

netcn Superintendenten Bartboldnm Krackevitzen und

die scinigeu auch auffgethane untertkänige Jntcrccssion theils

Unser Landt- und Hoffrähte, dahin in Gnaden crklähret,

seiner und seiner Erben anderer gcstaldt in guadcu zn ge¬

ruhen, immaßen Wir dan gleicksahmb gcmeldte seine Brü¬

dere und Vettern wegen ihres verhofftcn giiin>> 8il»n Itane.no

inve.>>titui-.ne so sie etwa an diesem Gute ihrem vermeinen

nach noch übrig haben mückten, gnädiglieb abgefunden, da

bey Wir dan auch insonderheit uns in gedccbtuuß erfürdert

und gnädiglich betrachtet, die vielfältige gctrcwe nntcrlhä-

nige unverdrossene Dienste, so mehr gcmeldtcr unser Supe-

rintendents nun in die zwanzig Jahr hcro diesem Unsern

Fürstl, Hanse Wvllgastisebcr Regierung geleistet, dabey aller¬

hand Mühewaltung ausgestanden, vftmalß die nnvcrmügen-

heit seines Leibes hindan gesetzt und dabey mit dermaßen

gctrewen fleiß und clo.xto, ität aufgewartet, auch alle seine

iiitoiitinno.8 zu seinen fonderbabre» großen nachrubm dabey

gerichtet, damit die uns wegen tragenden Landsfürstl, hoch

und Obrigkeit zustehende .iui.n I->,i8easiaIia wie auch die

Unser Städten, so woll aufm Lande habende lllnia ^atoo-

„ntii8 uns, unsern Erben und nachkommen unverrücket ver¬

bleiben, die mit Theils Städten und anderen deßfalß ge¬

habte schwere rechtsfertigung durch billige gütliche Mittel

gänzlich aufgehoben und unterschiedlichen litilins an Kay-

serl, Cammcr-Gericht nebst der» gleichen geldfreßeuden Pro¬

cessen renuncijret worden, die Kirchen-Visitationes so bevorab

in großen Städten in vierzig, fünfszig und mehr Jahren

nickt gehalten, wiederumb in richtigen stand gebracht, gcstald

er dan dabey, den Kirchen, Schulen und Armen im Lande,

wie auch nnß und diesem unsern geliebten Vater-Lande durch

seine vorsichtige Ooinnlia in vielen wegen kundbahren gro¬

ße» frommen und nutzen gestiftet, welches Wir nnß alles zu

Landts Fürstl, erkandlicbcn gemüte gezogen und allermaßcu

billig cracktct, daß zn unser ^leinoi io den auch zu seiner meh-

rcr auffrischung und eontinuation seines mühcseligen Amts

und Dienstwartung gleich andern woll verdienten Ollicii-oi-n

wiedcrfahren, ergctzlich erkennet und nocnmpen^ioet werde,

weil aber jetzo für der band keine andere Gelegenheit gewe¬

sen, Er auch nicht begehret einigen empfindlichen abgaug un¬

ser jährl. oielin.no inti-.nelen, unß, unsere Erben und nach¬

kommender Herrschaft beschwerlich zn sein und Wir unß be¬

richten lassen, daß Wir zn unserm Ackerwerk Newendorf und

in der Gützkowschen Vogtey jährlich etliche Tage Dienste von

den Bauren zu Upatel haben, welche durch andere Gclcgeir-
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heit woll ersehet werden können. Ueber daß von diesen vier

Hosen, wie auch dein Schulzen daselbst, der jeder Zeit Ver¬

ordneter di»l>t'i'ii,ton<I«>».>i seeds und vierzig Mark Sundnck,

und der Viae pU'Iianux ans dein Schnlzen-Hvfe fünffMark

sundisch packt zn heben nebst dem Ranckhnn nnd ein Stücke

Acker zubczablen, So haben >vir ans vorgehabtem Rath woll

bedachtem eigenen wissen, willen nnd Vewegniß, gemelten

unsern 5iiii»''i-ii,ta»<Io»ti und seinen Erben für und für,

anck anderer unß bewegenden Ursachen halber, anff folgende

maße und mit denen angedenketen oi>ai-il,u5 daß Torflcin

Upatel, darin fünf Ban-Leute wohne», als Henning Gül

tzvlv der Scknlze, Jacob Knützv, Hans Boye, Chim,

Dnvs und Hans Erampo, nebst nnserni Hoffe zu Fritzvw,

welchen jeho bewohnet nnd bawet Jacob Vvve, Erb- nnd Ei-

genthümblich für nnd für geschen kct, ovdiivt, gegeben

und la^pectivu verkauft mit allen dazu gcbörigen i'oiti-

nontiaii an Diensten und Packten, Krnglagen, Zebcnden,

Ranckhünern, Sickern, Wiesen, Holzungen, Jagten, Fiscke-

rcycn, Teichen, Brücken, Mohren, höchsten und sidcsten Ge

richten an halß nnd Hand, nnd allen andern Gerechtigkeiten,

Nutz- und Fruckt-Brnchiing, nichts davon ausgenommen, son¬

dern allermaßen wie es zuvor fryest besessen, genützet und

gebrauchet.

Verehren obgcsctzter maßen cvdiian nnd vcrkauffen

hiemir und in krassr dieses mehr bedachten unsern

tenelonten nnd seinen Leibes - Erben, bei unsern Fürstlichen

Würden in bester gestalt solches zu reckte nnd nach dieser

Lande Gewohnheit geschehen soll nnd müge obgenandte fünf

Hose zn Upatell wie auch den Hoff zn Frizow für und für

unwicderruflich mit alle deren peitinoiitioii und bebnngen,

mit Grund nnd Boden, aller herrlich- und gcrecktigkeitcn

Gerichten und Diensten an halß nnd Hand, nebst der anff,

und ablassung vf allen Gebot nnd Verbot, deßgleicken allen

Zuhörungen an Steckern, Wiesen, Möbren, Brücken, Holzun¬

gen, Jagten, Fischcreycn, Mühlen, Sterten, wo einige da ge

wesen, stehenden und anssließcndcn Wassern, benandt nnd

unbenandt, sambt allen nutz- nnd frnckt - Brancknngen,

uicktes überall ausgeschlossen, wie selbige in ihren gränze»

nnd scheiden belegen nnd bis an bcro besessen, genntzet nnd

gebrauchet worden, unß, unsere Erben und nachkommende

Herrschaft nichts überall, dann die ^»i'unionität und Lands-

Fürstl, Obrigkeit, Reichs-, Kreis- und Land-Steuren und was

demselben mebr anhängig, Unß vorbehalten wie anck folgen¬

des lkoijvrvatum und so er davon abtragen müsse,

ausgenommen. Daß nemblick, weil unser Slckcrwcrk Ncncn-

dors, in der Gützkowscken Voigtey belegen, hievon im Jahre,

wie obstehct, etliche Tagedienstc vermöge eines biebevvr mit

dem iirtoridoiito» aufgerichteten Vertrages zu bestel-

lnnge der saat und Einerndre gebabt, selbe Dienste hinferner

von den übrigen zu diesem Slnuc belcgencn Banrcn zu Col-

zin jäbrlick sollen abgestattet werden, Jmmaßen da» dieselbe

obn sonderbabre ihre Angelegenheit Beschwerung nnd Mühe

solche geringe Dienste wol leisten und thun können, zumahl

andere unser SlintS ihnen negst gesessene Untertbanen ein viel

mchrcrcs l>imaxtii'o» müssen, und dann weill von diesen Hosen

zu Upatel der jeder Zeit Verordneter Hujzoi'intonclonts hie-

bevor jäbrlick an Päckten secks und vierzig Mark Sundisck-

der Vica plullanu« im Schnlzenbvfe fünf Mark Pacht wie

anck die Dienste, Gerecht nnd Rauebbnn gehabt, daß dafür

mchrgemelter unser jetziger diu^xzi-intviidonts lin. Bartol-

dusKrakevitz einen Hanpt-Snmmen, nemblicht Ein tausend

fünf bnndert Mark bei der Kirche zn Gützkow geleget, so

alwege dabei unabgeinacker verbleiben soll, da von Er und

seine i?Uit!l'e«5»ren im Ambte jährlich die Zinsen zu rechter

Zeit, als sechs und vierzig MarkPacht, nenn und dreißig Mark

für gcriebte, Dienste und Ranckhnn, und die fünff Mark die

Vice Plebanns einzunehmen, daß also demselben an die¬

sen «> cliii-iii- Intiadaii nichts ab als sonders vielmehr zugehet,

zumahlcn die Gericktsgefell seilten etwas getragen, immaßen

dann ob specificirte Summa zur Gnüge ausgekommen nnd

wirklich gczahlet worden, desfalß wir ihm nnd seine Erben

bester gestalt, qvitiren und der I^x<?v>>tiun »o» »umai ataa

>>aeni>!ao vcd in utilitatvin nti ?><?,i^itani non

vai-sav krafft dieses gänzlich rennncijrcn nnd verzieh». Wie

dann anck der zn ieder Zeit anwesender Hnzn-i iiiGndons

nach nothdürfftige Dienste zur abführe des Korns von Kren¬

line auch einsammlnnge des Meß-Korns, Vice-Plebani,

imgleichen zum Schneidefutier, wan Er Pferde hält, im Dorfe

Colzin behalten, auch daselbst darin zn Upatel etwas abginge

gnngsahm ersetzet werden könne, ebener gestald soll hinführo

der Gützkowscken Kirchen Banr zu Bandelin das Stück Ackers

so bis hcrv der Schulze zu Upatel dem Vice Plebanv

zn Gützkow bezahlet demselben gleichfalß zu rechter Zeit be¬

zahlen.

Darüber sich da» auch vielgemclter A»i>oi'intoiida»8

fürs dritte nnd schließlich unterthänig anerboten, unß mir

gnügsamcn Reversen zn versichern, daß er zn Upatel kepnc

Schäferei legen, wie ohne daß auch nicht thnnlich sondern
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mir Banr-Scbafe halten wolle, so viel ohn dem da noch woh¬

nend bleibenden Banren Ungelegenheit geschehen könne, und

da unser Ackerwerk Ncuendorf hiebevvr Schaaf-Trifften vff

das Upatelscbe oder Fritzowscbe Feld gehabt, dieselben ihnen

binführo auch frey zulassen, sollte Er aber außerhalb diesen

Dvrflein Upatcl von Uns oder benachbarten vom Adelt in

künftig nach seiner Gelegenheit etwas zu kanffen, bleibet ihm

was Landsirtlich und einem Jeden frei in denselben Gütern

uugewehret.

Sehen demnach für Unß, unsere Erben und nachkom¬

mende Herrschaft mehr gemelten unsern b>>»>x;iintt>lxli!nt<»

Ilootoioin Barthol dum Krakevitzen und dessen Er¬

ben für und für in Rechte, Rnhcsahme, Nützliche und vn-

lniam obspecificirter fünss Banren zu Upa-

tel nnd deß bvffes zu Fritzow immaßcn wir ihn durch unsern

Bcambten anff Wolgast daran erblich weisen, iminittiion

nnd waltigen lassen, nnd Er darauf solchen Besitz alssort

aclzvii iivt nnd angenommen, auch von nnn an für sich und

seine Erben vvllenkommcne Machte bat, für nnd für erblich

zu besitzen, zu gebrauchen und damit seines nnd ihres gefah

lcns zn gebieten nnd zu verfahren, wie erb- und cigenrhnmbß recht

und gewoknheit ist, nnd bleibet Ihnen frey diß ihr eigen-

thnmb nnd theils erkauftes Gut, hinwiederumb ihrer besten

gclegcnbcit nach zu nlioniion nnd zu veräußern, wie sie da»

auch von dem oixwo der Roß- nnd Mandienstc gänzlich ent¬

freyet, znmahlcn dieselbe von diesen Gütern niemahlcn gelei¬

stet, sondern nach wie vor von den Divitzscben, Franendvrff

scheu nnd andern obspecisicirten Lehnen die schuldige Naß¬

dienste in künftig geleistet, nnd also im wenigsten die An¬

schläge ünicht) geringere werden-

Weil auch endlich mchrgemelter unser kiij,o, iii<oix!,>n>«

für sich nnd seine mirbcschriebene sich verpflichtet, so viel den

Sechsten der Tivitzcn, Frawendorfer nnd anderer benandtcn

Lehne belangend, nnß oder denen, so es in knnfftig erlan¬

gen, eine stete feste gcwebr zu sein, So verpflichten wir uns

hinwieder für Unß, unsere Erben nnd nachkommende Herr¬

schaft wofern ermclter bxi>>oi-i»toixl,»,>« wegen gedachter an¬

gewiesener nnd erblich übergcbener Banren nnd Hoffe von

Icmands angefochten oder Er nnd Sie desbalber in künffng

besprochen werden sollten, daß Wir doch nicht hoffen können

noch wollen. Wir Sie in- nnd außerhalb rechtens, so bald

nnd solches denuncyret nnd knndgethan wird, deßfals vertret

ten und für männigliche Zn- und Ansprache bey allen vor

fastenden Vercndernnaen, so sich in künffcig bei Geistlichen

Gütern begeben könnten und möchten, qvit nnd frey zn ge¬

währen nnd die ovxtion zn prästircn, auch allermaße» schad¬

los zn halten wie gewchr, recht nnd gewohl beit ist,

Rcnnncijrcn und absagen dervwcgcn für Unß, unsere

Erben nnd nachkommende Herrschaft hiemit allen Reckten,

Behelfen, Begnadigungen, Eonstirntioncm und Freyheiten in»

sondcrheit dem hoixstilüo I!<>,Bit>itio»i?i i» intoKium,

liiosiioni.-i oti.xn ulti,> ^vnilinisrlui», den ^e tioniliu!» nnd

oi ü^ootiv« IZx« <!»>! »inli.

xino eun-t.i, ant ex lnl^n k'actiio, IZiioii«,, »ei

noi» tilv Aw>>to, li.iixlnloiit«! ^x>i,»i»!x«inili,>i, et «leeep-

tionitj. itei» .Iiii i»>toi tii, «Ivleetii-« notoiij smiü Ilein

tiaixiiie eui» ,>mo miei e ix>» !xlii»r>>leti t looti aotusi,

Item guiv ^>in»I>il>e»to cloin-ininllliiii I'i iix i^i>i et Ho¬
nolulu IN'elexi.ie line o-itii «olleniiitntili»?« .iliena-

tianein cuix^ix bioe lilix il>»>« lloiniliijx l ilionein et<^v»»1

in kelxli« antiljvix ^i"»e>«ei tiin IluenIiblNi ?»ueee!i?ioi v»

non ten enntuo lix tmn ^»i ne^tai e ^nteee!»?l0l uin ae-

»iei tiln .»iieiit Hsueeesi>i0i ixn Inexionein vei-zznt, Item

gvock vvietio non lleheatui' «^uantlo ^xovvnit ex na-

tuia >e^.

Imgleichen der Regnl welche sagt, Leneoalein i-enun-

eiiltionvin non vnleie, nisii üpeeiall« !>vcv?oieiit

nnd allen andern rechten und begnadnngen, wie die stiahmen

haben mögen nnd unß, unsern Erben nnd mitbeschriebcnen

zn gncre albcreits durch Menschen Sinne erdacht oder in

künfftig erdacht werden könnten, Ihm nnd seine mitbenandten

in keine wege zn Nachtheil immer zn gebrauchen, alles bey

Fürstl, Würden cdren nnd glauben.

Dessen zn ubrknndt und festen stetten unverbrüchlichen

Haltung haben wir diese Begnadnngs- nnd >o>i^eetive Kauf-

verscbreibnng mit eigenen Händen unterschrieben nnd unser

Fürstl. großes Insiegel wissendrlicb daran hangen lassen. So

geschehn nnd gegeben vf unserm Nesidenzhause Wolgast, am

Tage Viti im Jahr »ach unsers lieben Herrn nnd Selig¬

machers Jesu Ehristi gebnrt, Tausend sechshundert sechs und

zwanzig, Hiebey an nnd über sein gewesen die Ehrwürdi»

gen, Besten, Erbahrn nnd hochgelahrte nachfolgende Unsere

Land- nnd Hvffräthe und lieben getrewen V ol cmar Wulff,

Freyherr auf Pntbnscb und Cvmmendator zn Wildenbruch,

Albertus Wakcnitz, Prälat und Eantor des Stissts Cam-

»>in zu Clevenow, Erasmus Knssow zu Dnltzin, Chri¬

stoph Owstin zu Onilow, Cbristoff von der Lancken,

Land-Boigt von Rügen zu Lancken, Iochim Mörder ju
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Daßkow, Eccard von Usethnmb, Präsident zn Cartzitz,

Philipp Horn, Cantzler zu Scklatkow, Adam Tramp,

Gerichts - Vermalter zn Kerberg, Iacvbns Seltreckt, I>i.

Jacobns Runge, beide zn Wolgast, Clans von Ahne»

zuNatzevitz gesessen, Hvffratb, Simon Wich man und Cers¬

parn s Masskow, Seeretarien ic.

Bogislans innnupp.

478. ^iino 1626, zu Wolgast, den 15. Äulg.

Herzog Bogislav XIV. verkaust, mit Genehmhal¬
tung der Herzogin zu Croy, die ihr zu AnWar¬
tung gegebenen Güter, das Schloß Divitz und
die adlichen Rittersitze Frauendorf, Zatel und
Carnin mit allen Pertinenzienan seinen Gehei-
men-Rath und Cantzler der WolgastischenRegie¬
rung, Philipp Horn zu Schlatkow, für
Gulden.

Stach einer beglaubigten Abschrift.

Von Gottes gnaden Wir Bvgislaff, dieses Nahmens

der Vierzebende, Hertzog zu Stettin, Pommern, der Cassube»

und Wenden, Fürst zn Rügen, ermehltcr Bischoff zn Cammin,

Grafs zn Gützkow und her der Lande Lancnburg und Bit-

row :e. Uhrknnden und bekennen hiemir für Unß, unsere Er¬

ben und nachkommende Herrschaft, auch sonst jedcrmänniglich,

nachdem wir das Schloß Divitz und adclicbe Rittersitze Franen-

dvrf und Carnin mit allen dessen Pertinenticn, wie selbige

durch todtliche» Abgang weiland des vcsten unsers lieben ge-

trewcn BogiSlaff Krakevitzen nnnmehr seel. zn falle ge¬

rathen und eröffnet, auss vorhergegangene der Hocbgebohrne»

Fürstinnen Frauen Annen, gebohrnen zn Stettin-Pommern,

Herzogin zu Croy und Arcsebott, Marggräfin zn Hanrc, Gräf-

fin zn Fontenoy und Bavon, Frawen zn Vinstingen und

Dompmartin >c. Wittbe, Unser freundlichen hcrtzlicben eini¬

gen Schwester, dero Ld. wir selbiges Gut hicbcvor vss diesem

fast geschenkct, gnngsambe Contentirnng besage Ihr Ld. dies-

fasts hier ansgebenen Cession und Qvitnng von gcmeltes Kra¬

kevitzen samcnden hands Vettern, allen Krakevitzen samt

und sonders, mit ihren guten Willen, und ans dero nnterthä-

ges Anerbieten jri.-tto et tzvirlain onoi'oso titnlc» und mit

einer darauf hafftenden großen Schuldenlast an Uns recht¬

mäßig gebracht, inmaßen gemelkter Krakevitzen darüber

ansgebene Cessioncs und andere briefliche Uhrknnde und

Doenmenta mit mehrcm besagen und wir hicncgst solche

Gühter unterschiedlich in Augenschein nehmen und besichtigen,

auch durch ehrliche nnpartbepliche Leute und erfahrne Hans-

Halter in eine genawe, jedoch richtige und billige Tart brin¬

gen lassen, so von andern die sich vff dergleichen taration

adelicher Lehnen Gühter wohl verstehen, olliiwt und für

billigmäßig angesehen worden, und Wir hernegst bewogen,

selbige Gübrer wiedernmb an andere Lcbnsfäbige, in unsern

Landen gesessene zn bringen, daß wir demnach aus diesen

und andern fürdringenden redlichen Uhrsacben nach gepflo¬

genen und eingezogenen Rath, theils unser Land- und sämbt-

licben Hoss-Raths mit gutem Vorbedacht, rechten wissen und

willen, dem vesten unserm Geheimbden-Rath und verordne¬

ten Cnntzlern dieser unsern Wolgastischen Regierung und

lieben vgetrenen, Pbilipp Horn zn Schlatkow gesessen, und

dessen männlichen Leibes-Lchns-Erben für und für, nebcnst

ihren angchörigen vff maße, wie hernach ausdrücklich gesetzct,

oll «jiooiliaii-te Güter, Schloß und adclicbe Rittersitze Di¬

vitz, Frawendorf, Zatel und-Carnin, mit alle dessen Pertinen-

rien, herrlich- und Gerechtigkeiten, zu eine» unwiderruflichen

und beständigen von männiglich ungehinderten Erb-Kaufst

verkauftet und übergeben haben, nehmlich das hauß und

Schloß Divitz, Frawendorf, Spoldershagcn, Carnin, Zatel,

in Kärkenhagcn fünss Vanr-Lentc und zwei Cossaten, in

Wobbcikow sechs Banr-Lente und fünff Cossaten, zwei Bauren

in Martcnsdorf, sechs Banren in Rnbitz woranff Pachte und

Gerichte, wie auch geuandte Dienste, nenn Hufen in Kückens¬

hagen, so theils niedergeleget theils von Banren bewohnet

werden, und dann der Kyr »ehist Bahrt und dem Darße ge¬

legen, nebst zwei Windtmüblen, imgleickcn den Tivitzer und

Frawendorfsiscbe» Holze, mit allen Pertinenticn und Gerech¬

tigkeiten, welche Bvgislaff Krakevitz, wie er verstorben

im Besitze gehabt, verkauften und übergeben auch also zum

Erb-Kanfst hiermit nach geschriebener maßen für Unß, unsere

Erben und nachkommende Herrschaft in der asterbesten und

beständigsten Form, Weise und maße, als ein rechter, bestän¬

diger und unwiederrnflicber Crbkanf geschehen soll, kann und

mag, krafft dieses Bricffcs gemelrem unsern Cantzler Pbi¬

lipp Horn und dessen Erben, Lchnssolgern und mitbeschrie¬

benen, nll^jiacülliüi ta.-! Schloß (zn Schloß-) glauben, mit allen

derselben Ackerwcrcken, Scbäffereyen und dero an- nnd znbehvrnn-

gen, anHnsscn, Eckern, Wiesen, harten nnd weichen Holzung, Par¬

ten, Koppeln, Würden, Weiden nnd Schaafdrifften, gchcgcn, Ste-
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gen und wegen, Dienste, Pachten, Hebungen, auf- und ab¬
lassungen,Fiscbcrcyen,Jagten, Straßen-Gerichten, Kirchlchne
so viele zu Gütern gehörig, item mit Tei¬
chen, Teichstctte», Flächen und Wassern, mit allen Privilegien,
hcrlig-, Frey- und Gerechtigkeiten,an hvhestcn und niedrigsten,
aller ll!uii>illit.ti»u an halS und handt, und sonstcu allen
andern dervsclbcn Gütern, Nutzungenund Fruchrbrauchungen,
wie die ietzv sein vdcr künfftig können und mögen angerichtet
werden, gnidt, frey und ohne jenige Schulden-Last ausge¬
nommen, dicselbige oiioia so zioi-petui tlanoni« uU in-
«tau nnabwcndlich ans den Lehnen von Kirchen, Caland :e,
hassten, welche in hernach benandtcn Kausschillig nicht gerech¬
net, besondern als onaia roalia bey dem Lehn bleiben, zu
besitzen, zu genießen und zu gebrauchen, wie dieselbe allent¬
halben in ihren grentzen, scheiden und mahlen belegen,und
bis an hero von gemcltcn Bogislaff Krakcvitzen und
seinen Vor-Eltcrn besessen,gcnntzet und gebrauchet worden,
Unß, unsere Erben und nachkommenderHerrschaft nichts dar¬
an den die »uperioiitüt Landes Fürstl, hoch- und Lehns-
Gerecktigkcit, wie auch Reichs-, Kreyß- und Landt-Stcurcn,
und was demselben anhängig, wie auch folge und gebührende
Roßdienste nur allein fürbehaltcud.

Setzen auch viel bemcldteuErb-KäuffcrPhilip Horn,
seine Erben, Lehnsfolger und unbeschriebenein rechten, rube-
sahmen Besitz und vacu.am ^»««o^ionoin des vorgenaud-
tcn adelichen Schlosses, Hänser und Rittersitze, auch dero zu¬
gehörigen Ackerwerkc, Schäffcreyen und andere Pertincnticn,
wie solches zu rechte am beständigsten geschehen soll, kann und
mag. Da entgegen hat mehrgcmclterUnser gcheimbdcr Rath
und Cantzler Philip Horn Nuß den behandelten Kauff-
schilling, nehmlich ein mal hundert und dreißig tausend Gul¬
den Pommerscher Wolgastischer Wchrung, jedem zu vier und
zwantzig schilling Lübisch gerechnet, an guten vnverbottenen
Müntzsorten,wie selbige jetzo in dieser unser Wolgastischen
Regierung gang und gebe, vff beliebte Termine baar ausge¬
zahlet, und Unß uvtualitoi' zu Unsern Händen lieffcrn las¬
sen, die Wir auch empfangenund also zur gnüge auskom¬
men, dahcro Wir für Unß, Unsere Erben und nachkommende
Herrschafft Ihm, seine Erben und mitbcschriebeucubester ge¬
stalt) hicmit quitircn und den oxeo^tionillu« mime-
ist» poouuiu vo! in utilitatom uos>toam iron voiiiuo
hiemic gänzlich ! onuiloigio,! und absagen thun.

Wie Wir dann auch Ihm und seinen mitbcschricbenen
alle vorige der Krakcvitzen alte und neue Lehn-Briefe ne-

v. KrassowscheEesch,

benst dero Sessionen und andern zu diesen Lehnen gehörigen
Documentcn und briefflichcn Uhrknnden, so viele Unß deren
zu Handen kommen, heraus geben, und cinantwortcnlassen,
auch da noch etwas mehr vorhanden so jetzo nicht cingclicscrtt,
soll selbiges alles was aufgefunden noch ansgcantwortct oder
krasst dieses gänzlichkassirct und anffgchobcn sein, und zu
keinen Zeiten wider mchrgcmcltcn Unsern Cantzler und seine
mitbesckriebenengebrauchet, oder zum Behelf angezogen wer¬
den, und bleibet Ihm und seinen mitbcschriebcncn je und
alle Wege frey und vngehindcrtnach ihrer gelegenheit diese
Güter in gesambt oder etliche paiticuln derselben vss vor¬
gehenden Unsern, uuscrer Erben und nachkommender Herrschaft
Conseils an andere wicderumbzu verkaufen, zu verpfänden
oder in andere Wege zu aUoiiii-ei, und zu veräußern, wie
Lehnsrcchte und Gewohnheitist, und soll darüber in seinen
freien Willen verbleiben, diese mehr gcnandtc Güter zu jeder
Zeit wans ihm beliebet mit nachgesetzten packi« an andere
ebenmäßig zn verhandeln. Sollte cS sich auch etwa begeben,
wie alle menschliche Fälle allein in deß allmächtigen Gottes
Händen stehn, daß vicllgcdachtcr Unser Cantzler ohne männ¬
liche Lcibcs-Lehns-Erben oder dicselbigcn ohne männlicheLci-
bes-Lehus-Erbcn für und für Todes verfiehlcu, so soll dieser
ausgezahlterKanffschilling natui-am eines Pfandschillings,
an sich nehmen, haben und behalten, und als ein allolliun,
geachtet, auch vor Unß, unsere Erben und nachkommender
Herrschaft gemeltcn Cantzlers und seiner mitbcschricbenen neg-
stcn Agnatcn, oder wer von Unß und Unsern Erben mit
ob-ipocilicii-ten adclichcn Rittcrsitz uud dessen Pertincnticn
belehnet werden möchte, wicderumb volnkömlichnebst den auf¬
gewandten irivlioi-utioniliu«, so zuvor von der Sachen er¬
fahrenen, ehrlichen, unparteylichen Leuten nach Billigkeit, ohne
abgang zu tarircn, seinen Landt-Erben erstellet und bezahlt
werden, und sollen gcmcltc Landt-Erbeu,sie seien von seinem
Leibe als Töchter, oder dero Kinder, oder aber von seinen
nechstcn Coguarcnin was Grad auch dieselben seyn, gcbohrcn
oder welche er sonst constituirenwird, entweder in solchen
Gütern verbleiben oder auch alSfort ohne einiges richterliches
Dccret, Autorität und gcwald dieselben einnehmen, cinbehal-
ten, gcnutzcu und gebrauchen, als wau mchrgedachtcr Unser
Cantzler noch im Leben und seiner Pcrsvuc halber keine cnde-
rnng fürgcfallen, daran Ihnen keine tui-hutin» bißderErb-
Kauffschilling und was dem anhängig, nehmlich die luolini-a-
tiono« wie obstehcc zn aller gnüge bezahlet, zugefüget werden,
daß dieser Coutracr vim i-oi gucUcatav haben und behalten soll,
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Wie dann auch offtgemelten Unsern Cantzlcr frey ver¬

bleibet von diesen Kansssckilling und angewandten inelioi-a-

tlvindu« allewege nach eigenen Willen, von Unß, Unsern

Erben und nachkommender Herrschaft, und männlich nngclnn-

dert zn disponircn und davon sowohl seiner geliebten Haus¬

frauen als Töchtern, wenngleich Söhne vorhanden, nach ge

fallen einer oder mehr Theil zu doniren und zn schenken, nur

daß den Söhnen ihr leKitimn und was auf die Roßdienste

gehet frey verbleibe, und er auch jetzt gcmcltcr seiner gelieb¬

ten Hans-Frauen die Helffte von diesen Gütern, weil selbige

auch von ihren Geldern mit erkauft, zum Leibgcdinge zu ver¬

machen bemächtigt sein soll, Vff den Fall wie abstehet, da

mchrgemeltcr unser Cantzlcr ohne Leibes-Lchns-Erben, oder

dieselben ohne Lcibcs-Lehns Erben für und für abgingen, sollen

dero ncgstcn Agnaten diese Lehne heimfallen, jedoch anders

nicht als daß dieselben den Land-Erben diesen Kauffschilling

und Besserung zuvor erstatten, wodurch aber gemcltc seine

Agnaten und negstcn samcnden hands Vettern solch.su« nicht

sollen erlangen, daß sie jetzo und in künftig, wan sich dazu

gclcgenhcit begeben wirbt, die Verkanffnng dieser Gühter zu

contradiciren viel weniger zn behindern macht haben, oder

Unsern Cantzlcr Philip Horn oder dessen männliche Lci-

bes-Lehns-Erbcn jetzt genandtcn deren Agnaten Conseils zn

fürdcrn benöthiget sein dürfftcn, jedoch daß bey obgenandten

verendcrnngcn allen Unß, Unseren Erben und nachkommender

Herrschaft die von diesen Gütern gehörige Roßdienste zu jeder

Zeit geleistet werden. Wir verpflichten uns auch für Unß,

Unsere Erben und nachkommende Herschaft, wofern vielge-

meldter unser Cantzlcr und seine mirbeschriebcncn, wegen die¬

sen erblich erkauften Güter von Jcmandts angefochten oder

Er und Sie deß halben in künftig besprochen werden sollten,

daß wir doch nicht hoffen können noch wollen, Wir sie in

und außerhalb Rechtens, so bald uns solches cZenuneigiet

und kund gethan wird, dcßfalß vertretten und für männig-

lichcs Zn- und Ansprache quit und frey zu gewehren, und

die Uviction zn i,imo«tii-en, anck aller maßen schadeloß

zu halten, wie gewchr, Recht und Gewohnheit ist, deßwegen

wir dieselbe hicmit und in trafst dieses mit vnserm ncgst an¬

gelegenen eigenen I'atiimonial- und Tisch-Gühtern, so viele

hiezn von Nöthen, gnngthätig versichern thun, Ilonuncigien

und absagen dcrowcgen für Unß, Unsere Erben und nach¬

kommende Herrschaft hiemit allen Rechten, Behelffen, Begna¬

dungen, ti!on«titutionvn und Freyheiten, insonderheit dem

benelrcio i e«titutic»ni« in inteK,um. item Inesioui« den

^ctionillu« und respoetive vxeeptionUiu« cloli mal«

erioii«, i-ei «io nun Kv«ta<Z si anciulentae pen«un«io-

ni«, nun numvrsti ve! «oiuti pnetig, «imulnti vel

nun ixtimpleti tlontlmctu«, Item juil« tantig, cletve-

tu« notonig üluii«, wie auch wegen dieser evictiun ^uri

pi viiidvnlli «touiuniatium pi iueipi« alienntlonem «ine

certi« «ollenuitatiliu«, et ^uam in feuUi« anti^vi« pime-

«ertim Ilucalilzu« 8uce««oi e« nun teneantur pi ae«tui e

laetum antecessoium Iue«ionem vvigat, imgleicken der

IIvKuI, welche da saget, kenvialem lenuneiationem nun

valere ni«i «^ocinli« pi i>eee««erit und allen aitdern Rech¬

ten und Begnadungcn wie die nahmen haben mügen, So

Unß, unsern Erben und nachkommender Herrschaft zn gute

albereits durch Menschen Sinne erdacht, oder in künftig er¬

dacht werden könnten, gcmelten unserm Cantzlcr und seinen

Mitbcschriebenen in keine wege zn nacktheil, immer für und

für zu gebrauchen, alles bey Unsern Fürstl, Würden, Ehren

und glauben. Dessen zu Uhrkund und steter fester Haltung,

haben Wir diese Erb-Kauffvcrschrcibung mit eigenen Händen

unterschrieben und Unser Fürstl. großes Jnsicgel wissentlich

daran hangen lassen. Geschehen und gegeben vff unserm

Fürstl. Residenzhanse Wolgast, am fünffzehenden July des

Eintausend Sechshundert und Sechs und Zwanzigsten Jah¬

res rc.

Hiebey an und über sein gewesen als Taratores und

Unterhändler, die Beste Unsere Nähte und Liebe gctrewc,

Antonius Bonnin, Stiffts-Voigt zu Woientin, Herman

Behre zu Hucholsdorf, Jürgen vonZitzevitz, Haubtman

auf Stolp zu Varzin, Joch im Schiele, Ambtman in Rü¬

gen zu Neclade, Jacobus Seltrecht, Hoffraht in unsrer

Stadt Wolgast, und dan sonsten nachfolgende unsere Nähte,

als Curdt Bohnow, Wolgastischer Hoff-Marschall und

Haubtman vff Franzburg zu Turow, Adam Trampe, Wol¬

gastischer Hoffgerichts-Verwalter zn Kerberge, Johannes

Hagemester, Cammcr-Rath zn hohen Selchow, Marcns

von Eiksted, Hoffraht zu Roten-Klempcnow, Jacobus

Frost und Simon Wichman, Cammer-Secretare zu Stet¬

tin und Wolgast gesessen.

(I-. 8.) II o K i « lau«, manup^,.



As». 473, ^»no 1626, zu tvolgast, den 26. Julg.

Herzog Bogislaf XIV. zahlt an Adam, Hans,
Heinrich und Vicke, Gevettern und Brüder
Krakevitz für ihr gesammtes Hand-Recht an
die Divitzer Güter Gulden.

Nach einer Abschrift.

Von Gottes Gnaden wir Bogißlaf dieses Namens

der Vierzehn«!, Herzog zn Stettin, Pommern, der Cassnben und

Wenden rc, Urkunden und bezeugen hiermit rc, nachdem wir

vff underthcnige Int«ice«.>>ion theils unser Land-und Hofft

Rhettc mit den Besten Vnscru lieben Getreuen Adam,

Hans, Heinrich und Vicke, Gevettern und Brüdern den

Krakevitzen zu Postclitz vnd Presentzke gesehen, durcb ge¬

wisse tlomini««aiieii gleich wie mit ihrem Vetter und Bru¬

der geschehen, wegen ihrer vier Theile, und also eines jeden

»erhofften sechsten Theils noch übrigen fllui-i» «iinultaneae

iiivestituime ahn den Divitzer, Franendorffischen, Carnin-

schen, Dabitzer und andern dazu gehörigen Lehnen, das was

sie vnd ein jeder sein »erhofftes gus zum sechsten Theile gleich

ihren Vettern vnd Brüdern, so allermaßeu ihre beiden Sechs¬

theile cedirt, für und gegen Erlegung 86W Gulden, vnd

also einen jeden unter ihnen 2666 Gulden Pommcrscher

Wehrnng mit Herausgebung einer gebührlichen Qnirung vnd

Ecssion «»in p> otestatione vviotioni« pro guotu genz-

lick cedirt und abgetreten, darüber dann dieser entlicher un-

wicdcrrnflicher Vcrrragk nfgcrichtct, Alß verpflichten Wir Nuß

crafft dieser fürstlich gcmelten Adam, Hans, Heinrich

und Vicke, Gevettern und Brüdern, den Krakevitzen ob,

specisicirte 8666 Gulden Pommerscher Wehrnng und also

einen jeden 2666 Gulden in einer nnzertrennlen Summa

richtig und unfeilbar uf bevorstehenden Anthony folgenden

l627stcu Jahrs erlegen zu lassen und sollen sie hierüber mit

Bezahlung jenigcr fehl. Bug schlaff Krakevitz Schulden

nit beschwert, sondern wofür ihre fehl. Vettern gelobet, oder

wor sonsten die clvliitu herrühren, alles richtige bezahlet, ihres

sel. Vettern Bugschlafs Krakevitzen ausstehende Handt

vnd Siegel eingelöset vnd sie oder ihre mitbeschriebcne deS-

fals nir beschweret werden, inmaßcn solches in dem Erbkauf-

contract mir dem vestcn unserm gchcimbden Rhatte, Canzler

vnd lieben Getreuen Philip Hörnen, zn Schlarkow geses¬

sen, welcher die obspccisicirten 8666 Gulden Heranszahlen

wird, mit mchrem enthalten. Alles bei Unserer Fürstl. Wür¬

den, mit kräftigster renuncigiunx aller Begnadung der

Rechte, so Uns von Unsern Erben dawicdcr zum Behelfs an¬

gezogen werden könnten, alse wann selbiger in «pvciv an-

hcro gcsetzet. Uhrkundlich haben wir diese Obligation mi

eigenen Handen underschrieben und Unseren Jnsiegcl bekräf¬

tiget. Gegeben auf Wolgast, den 26. July 1626. ')

(I-. 8.) liogi-iluu«. inunuppi'.

lVo. 486. -5,nun 1636, zu Alten-Stettin, den 24. September.

Herzog Bogislav XIV. ertheilt für seinen Gehei-
men-Rath und Cantzler Philipp Horn einen
Lehnbricf über sämmtliche Divitzer Güter.

Nach einer Abschrift.

Von GotteS gnaden Wir Bvgißlaff dieses Namens der

Vierzehendc, Hcrtzvg zu Stettin, Pommern, der Cassnben und

Wenden rc. Fürst zuRügcn, erwchlter Bischofs zu Cammin, Grase

zu Gützkow und Herr der Lande Lawcnburg und Bütow rc Thun

knud und bekennen hiermit für Unß, unsere Erben, nachkommen¬

den Herrschaft und sonsten Jedcrmenniglich, waß maßen Unß

der Ehrwürdiger, Bester Unser Gehcimbter-Rath, Cantzler und

Lieber getrcwer Philip Horn E. E. Thumb Capittels zu

Cammin H'nnoniou«, zu Schlatkow gesessen, unterthäniglich

ersuchet und gebehten, Wir geruhctcm Jhmc und seine Män-

lichc Leibcs-Lehns-Erbcn mit denen Lchcnen und Gütern,

welche durch Weyland Bug schlaff Krakevitzen zu Divitz

1) Zn Wolgast, den 24. Juli 1626 stellten Adam, Hans,
Heinrich und Victor, Gevettern und Gebrüder die Krakevikcn

zu Postclitz und Prescns, einen Revers aus, in dem sie bekennen, von
Herzog Bogislaf 8606 Gulden erhalten zu haben, für welche Summe

sie, ein Jeder einen sechsten Theil, der gcsammtcn Hand-Gerechtigkeit

an die Fraucndorffischen, Divitzer, Carninschcn und Dabitzschen, ncbcnst
zugehörigen Lehnen und allen dessen Pertinenticn entsagen.

Alexander Krakevitz auf Müggcnburg und Postclitz hatte be¬
reits am 22. July 1626 zu Wolgast dem Herzoge einen Revers aus-

gestellt, in dem er gleichfalls auf die gesammtc Hand-Gerechtigkeit an

die oben genannten Güter, mit Ausnahme des Stark owschcn
Lehns, welches ihm zu raluirnn frei blieb, verzichtete, wofür ihm der
Herzog 4066 Gulden bezahlt hatte. — Die dem Alexander Kr.

vom Herzoge ausgestellte Urkunde ist mir nicht bekannt.

2) Den Söhnen des Philipp Horn, Bogislaf Burchard

und Friedrich Wilhelm ward dieser Lehnbrief von derKgl. Schwe¬
dischen Regierung für Pommern, zu Wolgast am 5. Junv 1673 bc-
stätigt. 46 "
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und Frawendorf gesessen, tödtlichcn hintritt an Unß und

Unser Fürstl. hanß verfallen, und von Unß off vorhergehende

rechtmäßige taxation an Ihm für Einmahl Hundert

und Dreißig Tausend Gulden Wollgastischer Wehrnng

mit sondcrbahrcn jiactik und i-vijonvataii cindald und be¬

sage des darüber vff Unserm Fürstl. Rcsidcnzhausc zu Wol¬

gast den listen July des 1 (>2tisten Jahres aus fürgehendcn

Rath Unserer Land- und Hossrähte beschlossenen und außgc-

fertigten Kaussbriefcs hinwiedernmb erblich vcrkanffet und

(leckiiet, wie Mann-Lchns Ahrt, recht und Gebrauch erfor¬

dert, Unserm Fürst!. Versprechen nach zu beleihen, Jhme auch

und dcuenselben darüber gebührende Lehnc-Briese zu ertheilen.

Weil nun dieses Suchen in Rechten und der Billigkeit

auch dieser Landen löblichen oi>«or vanie ergründet, so haben

wir dahero, auch in mchrer gnädigen anmerkungeu, daß Woll-

gemelcer Herr Cantzler Philip Horn, und sein Schl. gelieb¬

ter Vater, auch dero Vorfahren Unß und Unserm Fürstl.

Hause Pommern viele und rühmliche Dienste geleistet, auch

hin für baß neben seinen Mänlichen Lcibes-Lehns-Erben noch

voll thun wird, und soll demselben in Gnaden raumb und

statb geben.

tloni'oiiion, gönnen, reichen und leihen darauff hier¬

mit und in krafft dieses mehr ernandten Philip Horn und

seinen Männlichen Leibes-Lehns-Erben alle die Lehne und

Güter, welche durch Schligcn Bug schlaff von Krak er¬

sitzen Todesfall an Unß und Unser Fürstl. Hanß, mit recht-

meßigen, wie wohl sehr beschwerten titril kommen, und hin¬

wieder in maßen obberühret, zu völliger Gewehr an Ihm

und seine Mänliche Leibes-Lchns-Erben verkaufst, alß da in

»pveie sein daS Schloß und Adelichc Nittersitze, Ackcrwcrckc^

Schäffereyen und Dörffcr Divitz, Frawendorp, Zatcl, Carnin,

Spvldershagen, Goetkenhagcn, in Wobbelkow 6 Baur-Lentc

und 5 Cossaten, in Martensdorff Zwene Bauren, in Rubitz

sechs Bauren, worauss Pckchte und Gerichte, wie auch ge-

nandte Dienste, in Kückenshagen sechs Baur-Leute, so thcilß

nieder gclegct und theilß von Bauren bewohnet werden,

item den Kirr, negst Bahrte und den Darß gelegen, nebenst

zween Wind-Mühlen, ungleichen den Divitzer und Frawen-

dorffischcn holtze mit dem Schloßglaubcn, auch allen dieses

Schlosses, Rittersitze, Ackcrwercken, Schäffereyen und Dörffcrn

an- und zubehörung an Hufen, Ackern, Wiesen, harten und

weichen holtznngcn, Garten, Koppeln, Wöredcn, Weiden und

Schaffdristeu, gchägcn, Stegen und wegen, Diensten, Päch¬

ter!, Hebungen, auff- und ablassnngen, Fischerepen, Jagten,

Straßen- Gerichten, Kirchen-Lehne, so viel zu olispeailicii--

ten Gütern gehörig, item mit Teichen und Teich - Stcdten,

Bächen, Wassern, auch allen Privilegien, herrlig-, Frey- und

Gerechtigkeiten an höhistcn und niedrigsten, aller ckui'isckio

tion an handt und halß, und sonstcn alles andern dervsel-

ben Gütern, Nutzungen und Frucht-Branchungcn, wie die

itzo sein oder ins künftige können und mügcn angerichtet

werden, nichts ausgenommen, qvit und frei, allein ausgenom¬

men dieselbe Bürden, welche a<I iirstai' poizretui l'-rnani«

von Kirchen, Ealandcn und andern Stifftern alß oirera imuiia

unabwendlich auf den Gütern hassten, dergcstald und also,

daß vffterwehntcr Philip Horn und seine Mänliche Leibes-

Lchns-Erben alle diese vorbeschriebcne Güter mit allen Ihren

dabey lSpociüoi, ten nutz- und Fruchi-Branchnngen, wie

solches allenthalben in ihren Grenzen, scheiden und mahlen

belegen, allermaßen solches alles von Viclbcregtcn Bogis-

lasf Krakcvitzen und seinen Vor-Eltern bis auf den

Todesfall besessen, genutzet und gebrauchet, besitzen, genießen

und gebrauchen mögen, Unß, Unsern Erben und nachkom¬

mender Herrschaft nichts daran denn die «upeiiniität. Landes

Fürstl. hoch und Gerechtigkeit, wie auch Reichs-, Erciß- und

Landt-Stcuren, neben der folge und gebührenden Naßdiensten

und was demselben mehr anhängig, daran nur allein für

behaltend, und daß Er und seine Mänliche Leibes-Lchns-

Erben von fällen zu fällen solche Lehne und Güter von Unß

und nachfolgender Herrschaft zu Lehne suchen empfahen, Vor¬

rechten nnd verdienen solle, wie dann Lehens Ahrt und Recht

auch dieses Landes Gewohnheit erfürdert, der von Krakcvitz

und dessen Vorfordern für ihm gethan nnd lllwiirmeiito

kckelituti« gemäß ist. Wir gönnen und verleihen auch hier¬

mit auß sondern Gnaden an diesen Lehnen und Gütern den-

jenen von seinen Vettern, welche Er Philip Horn oder

seine Mänliche Leibes-Lehens-Erbcn für und für dieselbe gön¬

nen, und darüber ein Urknnd ertheilen werden (sonsten aber

Niemand deroselbcn) die gcsambte Hand, jedoch mit dem

expre«««, p-rctv und bedinglichen Vorbehalt wie in erst

angezogener Kauffvcrschreibnng außbcscbeidcn nnd >o^eivii et,

nehmlich daß uncrachtct diese oder deren gcsambtcn Hands-

Gercchtigkcit, welche Wir oder Unsere nachkommende Herr¬

schaft in Mangel seiner Philip Horns Mänlichen Leibcs-

Lehns-Erbcn nnd deroselbcn hinwiedernmb für und für oder

auch anderer so vbgedacbtcr maßen von Ihnen Philip

Horn nnd seinen Lehensfolgcrn unrcr dero LKirateii dazu

ooniitituii-ot sein (alß ans welcher aller Mangel nur nnd



S«S5

sonsten nicht, die von Unß und Unsern Successorcnverliehene
gescumnendeHand gültig seyn soll) solche gesammendeHand
verleihen »mchten, ossters gedachten Philip Hörnen und
seinen Mänlichen Leibes-Lehns-Erbcn,einen Weg wie den
andern, frey und ungehindertverbleibe, nach seiner und ihrer
Gelegenheitdiese Schlösser, Lehnen und Güter ingesainpt
oder etliche particul derselben vff vorhergehenden Unsern,
Unserer Erben und nachkommender HcrrschafftLonsen«,
welcher Jhme dan uiemahlcnKraft dieses verweigert werden
soll, an andere wicderumb zu verkauften, zu verpfänden oder
svnstcn in andern wegen mit allen in dem Kanff-Contracte
und diesem Lehen-Bricffe enthaltenen und llonUi-
tionidu« zu alieiriieir und zu veräußern.

Würde sich auch etwa begeben, wie alle Menschliche
fälle allein in deß almächtigen Gottes Händen stehen, daß
viclgedachter Philip Horn ohne MänlicheLeibes-Lchcns-
Erbcn für und für Todes verfallen würde, soll dieser aus¬
gezählter Erb-Kauffschilling die nutun und Eigenschaft^ eines
Pfandschillingsan sich nehmen, behalten und als ein allo-
«iiuin geachtet, auch von Unß, Unsern Erben und nachkom¬
mender Hcrrschafft, oder wer von Unß und Unsern Erben
aufm fall seines, Philip Horns, Todes ohne Mänliche
Leibcs-Lehns-Erben oder dcroselben für und für, oder auch
deren, welche Er Philip Horn oder dessen Mänliche Leibes-
Lehns-Erben unter Ihren Vettern die gesammende Hand gön¬
nen, werden mit Schloß, adclichcn Ritter¬
sitz und dessen psotiiientien belehnet werden mochte, wic¬
derumb vollenkomlich nebcnst den wicdcreinrichtnngskosten,
welche Er sowvll zu anfangs an das Guth gewand, als itzo
wegen der bei der Einquartirung dar in fürgangencn fast
gäntzlieben nui» daran gewand werden müssen, und alle»
von Ibm oder den scinigen für und für darinnen aufgewand¬
ten ativirüiu« bis dieselben zu jeder Zeit von der
Sachen erfahrnenEhrlichen Leuten tarirct und entweder mit
sothaner t-rxatolwn, die Er Philip Horn und seine
Mänliche Lcibcs-Lchues-Erbcn darzu erweblen wird, raren
oder den Registern, so über daS Gnth gehalten werden, alß
die auch vim z»i iilrationi« haben sollen, oder anderen glaub¬
würdigen Persohncn gezengniß, insonderheit Utiluimanti«
^lotniii erwiesen werden können, seinen und ihren Land-
Erben ohne abgang crstatet und bezahlet werden, und sollen
gemclte Land-Erben,sie sein von seinem Leibe, alß Töchter
und deren Kinder, oder aber von seinen negsten llvAnatoii
in waß Kraft auch dieselbe» sein gebohren,oder welche Er

sonstcn da zu coimtituilmn oder auch iu Mangelung deren
allem von Unß oder Unser nachkommenden Hcrrschafft mit
der gesammen handt begnadet wird, entweder in solchen Gü¬
tern verbleiben oder auch alßforr ohne einiges richterliches
«iac-i-et, autliol'ität und gewald dieselben einnehmen, cinbc-
halten, gcnntzen und gebrauchen, alß wan so offt gedachter
Unser CantzlerPhilip Horn, noch im Leben und seiner
Persohn halber keine cndcrungfürgefallcn,daran daß Jhme
keine tu, Irutioir biß der Erb-Kauffschilling, auch jetzt gedachte
wiedcreinrichtnngskostcn, inelioi utione-j und waß dem an-
hengig, zu voller gnüge bezahlet, zugefüget werden, worumb
dan diese <1i>ipo!jitio viin reg gneUcatae haben und behal¬
ten sollen, hiencbcn und über daß verbleibet auch Jhme und
seinen MänlichenLehens-Erben frey und unbenommen von
diesem Erb-Kanffschilling angewandten wiedercinrichtungskostcn,
melloimtioiildus und dessen anhangen von Unß, Unsern
Erben und nachkommenderHerrschaft auch Männiglichunbe¬
hindert in alle wege nach eigenen willen und belieben zu
<U«ponii-on,und dehnen sowoll seiner geliebten Haußfrawcu
alß Töchtern, ob auch gleich Söhne vorhandenwehren, nach
guhtachten und gefallen einen oder mehr Theile zu chonii vn
und zu verschenken,nur daß vff den fall noch Söhne übrig,
denensclben Ihre IvAitimu und waß vff die Naßdienstegehet,
frey verbleibe, sogar daß Er auch jetzt gcmeldter seiner Hauß-
frawen die helffte von diesen seinen Gütern, weil selbige auch
von Ihren Geldern unterläufst, zum Lcibgeding zu vermachen
bemächtiget sein solle, alles trewlich, vffrichtig und sonder
gcferde, zu dessen uhrkundt und fester Haltung dieser mit-
in«eiirten t'aatoiuin wir diesen Unsern Lehnbrief-mit
Unsern Fürftl. Großen Jnsiegel und «nli«ciü^t.ion befestiget.
Gegeben in Unserer Fürstl. Residenz-Stadt Alten Stettin, den
Vier und Zwantzigstcn Monatstag September im Jahr Ein-
tausend Sechs hundert und dreißig.

Hiebey an und über sein gewesen die Woll- und Ehr¬
würdige, Beste, hochgelahrte Unsere Nähte und liebe gctrewc,
Volckmar Wnlff, Freyherr zu Putbus, unsre Staathalter
in Wolgastisckcr Regierung, Cammendatorzu Wildcnbruch,
Paul von Damitz, Unser Stiffrs-Stadthalter und Präsi¬
dent des Gehcimbden-Nathszu Rabenstein und Slrachmin,
Wilhelm Kleist, E. E. Thumb - Eapittelß zu Cam-
min Ueeami«, unsren in StettinschcrRegierungEantzlern
zu Muttrin und Dnbbero, Niclaß von A h n c n, Wollgasti.
scherRcgierungs-Cantzler, zu Natzevitz, Adam Trampe und
Ehristoff Zasterow, i-oxpectivv jetzt beregter bey der
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Regierungen Hoffgcrichts-Directoren, zu Kcrberg mich Strcgow

und Dobberpfuel, Hanß Zastrow, Peter Glasenap und

Johan Hagemcister, Unsere Cammcr-Rähtc, ,o«pvctivo

Schloß- und Haubt-Lcute zu Alten Stettin und Colbatz, zu

Ncmmin, und Bandekow, auch Polnom und Manvw und

Hohen-Sclchow, Matz Borckcn, Ober-Cammcricrer und

hanbtinans zu FricdrichS-Walde, zu Zotzcnow und Curow

und Levi n W cdigePorterstörff, Cammerierer, zu Cosclin

und Carnin geseßen, auch Jacobus Rungen und Johan¬

nes Bürgin an, beyder Rechte Hoctoivn und Hoffge-

richts-Räthe zu Wolgast, neben Jacobo Frosten, auch

Simvui Wichmanncn, ^icIUvaiio und Cammer-Sccre-

tarien, und vielmehr andern der Unsrigcn Ehren und Glau¬

ben woll würdigk.

(I-. 8.) üoKisIau«, inpp.

48l> ^»no 1633, am Tage Michaelis (den 29. Seplbr.).

Dotation einer Hufe Landes an das Pastorat in
Kenz durch den Geheimen-Rath Philipp Horn
auf Divitz, für Abhaltung des Gottesdienstes in
der Kapelle zu Divitz tc.

Stack einer Abschrift im Haus-Arch. zu Divitz. ')

Der Königl. Schwedische Geheimc-Rarh und gewesene

Fürstl. Pommersche Cantzler, Philip Horn, auf Divitz und

Frauendorf Erbgesefsen, bekennet rc. nachdem er bei sich be¬

herziget, daß der gerechte und allgütige Gott diese Lande nun

eine geraume Zeit mit scharfen Strafen, als Krieg, Sterben,

HnugerSnoth und jämmerlicher Verwüstung, ohne Zweifel um

der Einwohner bösen sündhaftigen Lebens und Wesens wil¬

len, heimgesucht, und dennoch mitten in seinem Zorn wieder-

nmb an Gnade gedacht, und eine wunderliche Hülfe gethan

oder geschickct, indem er svthane Slrafrnthe guten Theils hin-

wiederumb von uns abgewendet und ziemliche Ruhe und

Friede verliehen hat; der größte Theil aber derer, so annvch

übrig geblieben, wenig darauf gedenke, daß der eifrige Gott,

„dessen Zorn über die Sünde annoch lichterlohe in Tentsch-

1) Wegen der an vielen Stellen ungcmcin großen Weitschweifig¬
keit dieser Urkunde, ist dieselbe nur auszugsweise gegeben, es sind aber
nur die fast überflüssigen Worte ausgelassen,— und überall der
Wortlaut derselben, so viel thunlich, beibehalten.

land brenne und viele stattliche Provinzen verzehre, auch lei¬

der über unser liebes Vaterland wiederum anschlagen thäte,

durch ein bußfertiges gottseliges Leben, welches durch fleißige

Anhörung und Betrachtung des heil, göttl. Wortes und Ge¬

brauch des hochwürdigen Sacraments in die Hcrtzcn der

Menschen gcpflanzct wird, wiederum versühnet werden möge.

Er auch befunden, daß ibm sowohl als andern frommen

Christen, denen der liebe Gott Unterthanen und Diener an¬

vertrauet, vor allen Dingen gebühre, auf das letzte >>i-e<I<le

imtioiiom!>< so der allerhöchste Lchnherr aller zeitlichen Güter

von einer jeden Obrigkeit an jenem großen Tage fordern

wird, zu gedenken, und seine arme Unterthanen ic. auf alle

mögliche Wege beförderlich zu sein, daß es ihnen an Mitteln

zu ihrer Buße nicht ermangele; so habe er denn, — wie auch

in Betrachtung seines jetzigen Seelsorgers hohen Alters, der

zur Pfarre gehörigen geringen Hebungen, seiner oftmaligen

Leibes Schwachheit und sehr bösen beschwerlichen Kirchcnwcgcs,

dadurch er, seine hertzlicben Kinder, wie nicht weniger theils

Unterthanen und Gesinde von Bcsuchung der Predigten ab¬

gehalten worden, so wie in Erwcgnng, daß er von der im

Stifte Camin habenden I'i-nvkeiielo hinwiederum zur Beför¬

derung des Reiches Christi etwas anzuwenden, dem lieben

Gott schuldig sei — mit Oonsen« und gnädiger Belicbnng

des Durchlauchtigen Fürsten und Herrn, Herrn Bogislaf-

fen, Hertzogen zu Stettin, Pommern zc. als seines gnädigen

Landesfürsten und obersten Bischofs in diesen Landen, nach¬

folgende Stiftung gemacht: daß ncmblich der zu jeder Zeit

zu Kcntze bei der Kirche aufwartende Pastor alle Sontage

und hohe Festtage umb den andern alhie zu Divitz in der

Capellc, oder da er oder die Seinigen alt oder schwach,

ans dem Hause einmal zwei, das andere mal aber eine Pre¬

digt halten, auch wenn nur eine gehalten wird, die Kirchen-

Ceremonien und Gesänge nicht vor 7 Uhr anfangen, wenn

aber zwei gehalten werden die erste mit allen Kirchen-Cere¬

monien vor 12 Uhr endigen, die andere aber um 3 Uhr und

die Gesänge eine halbe Stunde zuvor anfangen, imgleichcn

alle Woche, worüber wir uns zu vergleichen, auch eine Pre¬

digt, so mit allen Kirchen-Ceremonien gegen 8 Uhr gecndi-

gct, hicrselbst thun und verrichten, die Sacramente der heil,

Taufe und Nachtmahls allewege auf mein, meiner Diener

und Unterthanen Ansuchen alhie aftnii»i«ti iiwn und ver¬

richten, item Kranken besuchen und was sonstcn eines Christ¬

lichen Predigers Amt mit Todten zu begleiten und sonsten

erfordert, thun und verrichten wird, Er von meinem Divitz-



scheu, Fraueudorfschen und Wobbelkowschcn Felde, wie nicht

weniger, wofcrne von meinem gnädigen Fürsten und Herrn

ich in der Nähe sonsten Güter bekomme, und es mir gefäl¬

lig auch von denselben etwas dazu nehmen, insgesampt

eine vollkommene Landhufe, angewiesen erhalten solle,

frei zu gebrauchen und ihm daselbst die Korn und Geldhe

bungen, so dem Pastvri zu Kentz für diesen alhier von mei

nein Hause, ungleichen von Frauendorf, und aus den Dör¬

fern Divitz und Wobbelkow, zu meinem Antheil, wie nickt

weniger, wofcrne ich von denen zu dem Kirchspiel gelegenen

Gütern etwas von meinem gnädigen Fürsten und Herrn be¬

komme, von denenselben gegeben und gereichet sein, inskünf¬

tig jährlich auf Michaelis und zwar von gedachten meinen

eigenen Ackcrwerkcn zum wenigsten auf Michaelis des nechst-

künftigen 163-lsten Jahres alsofort ohne Abgang gedoppelt,

und annoch eins so hoch wie zuvor geschehen, ge¬

geben und gereichet, so auch jährlich in meine Hölzer,

wenn vollkommene Mast vorhanden, ') halb so viel (— ?)

von Schweinen ohne Entgcltnüß eingenommen, und dann

Er des Sontags einen «mb den (andern) zwei oder eine

wie auch in den Wochen, wenn er predigt, eine freie

Mahlzeit haben, und hiezu auch seine Lehnsfolger und

Erben, so lange der Pastor dagegen abgedachter

maßen sein Amt alhie verrichtet, bei Pon 500 Fl,

Strafe, an die Armen in seinem Gute zu verfallen gehalten

sein solle. — Und weil gedachter itziger Pastor zu Kcntzc

wegen so hohen Alters diese Arbeit nicht verrichten kann, und

seinem Sohne Domino Timvtheo Mertzahn, als der

von hochgcdacktein seinem gnädigsten Landesfürsten rc. eine

gnädige auf diese Pfarre habe, alle Hebungen

von Divitz, Frauendorf und Wobbelkow cediret und abgetre¬

ten, die übrigen zur Pfarre gehörigen Einkünfte aber nebst

dem Pfarrhausc für sich behalten, so verspreche er ibm, Do¬

mino Timotheo, hiermit und kraft dieses, bis auf seines

Vätern Todesfall allhie zu Divitz eine freie Wobnnng, nebst

einer Landhufe Acker allhie auf dem Felde zu seinem Gebrauch,

als welche ihm sofort angewiesen werden solle, wozu ihm

jährlich auf Michaelis, zuerst 1034, 50 Fl, an baarcm Gelde,

2 Trömt Roggen, 2 Drömt Gersten, 2 Drömt Habcrn,

1) In der Kenzer Kirchen-Matrikel von 1669 heißt es im Titel
„Mast". In die Fraucndorfer und Divitzschen Hölzer laut des Wohls.
Hrn. Präsidenten absonderlicheConcession 4 Stück Schweine.

6 Scheffel Erbsen, halb weisse und halb graue, imglcichen

0 Fuder Heu zu rechter Zeit abgcfolgct werden, und danebst

erlaubt sein solle, so viel Wcichholz, jedoch nicht ohne vorher¬

gehende meiner oder meiner Diener Anweisung, als Er zur

Fcnrnng benöthiget hat, zu werben, auch so viel Vieh, als

Er von dem auf seiner Hufe gebauetem Futter und benann¬

ten 6 Fuder Heu, ausfuttern kann, ans die gemeine Weide,

jedoch mit Bcschonung meiner Haynhölzcr und Koppeln zu

treiben. Damit Er bcmeldcte seine Hufe desto füglichcr ex»

eolii-vii oder begaten könne, wolle Er (PH. Horn) Ihm

des Sommers in der Brakzeit einen Tag mit 3 Pflügen, in

der Wendelzcit aber einen Tag mit 3 Haken oder 3 Pflügen,

also daß diese Wahl bei ihm (PH. H.) verbleibe, weiter im

Herbst zur Saat wieder einen Tag mit Pflügen, des Herbst

in der Strecke und im Frühjahr zur Wendung des Gersts¬

oder Haber-Ackers, jedesmal einen Tag mit 13 Pflügen eine

Schicht und also zusammen mit 3 Pflügen 3 Schichten hel¬

fen lassen. — Welche letzte Uonation aber nur bis so lange

Do minus TimothenS alhie wohnet und sein Vater ver¬

stirbt, wehren, hernach aber obgcdachte erste Verordnung an¬

gehen und der einen Landhufe Ackers Anweisung alsofort ge¬

schehen soll. — Wenn Er (PH. H.) vor Ehren Peter

Mertzahn mit Tode abginge, sollen seine Lehnsfolger und

Erben, bis auf Peter Mertzahns Absterben, von ihm ex

pati'iu potextutv verpflichtet sein Domino Timotheo

das Verschriebene zu halten. Dagegen soll dieser wieder ver¬

pflichtet sein, alle hohe Fest- und Sontage 2 mal, imglcichen

wöchentlich 2 mal allhie zu predigen und nebst fleißiger Ad¬

ministration der hochwürdigen Sacramente alle Woche 2 mal

Betstunde zu halten, und sich sonsten in Lehr und Leben, wie

einem getreuen Seelsorger und Hirten gebühret, bezeigen und

erweisen. Verstirbt aber Dominus Timotheus Mer¬

tzahn vor seinem Vater, behalte Er sich, seinen Lehnsfolger»

und Erben vor, daß sie an diese letztere Verordnung nicht

länger aus Schuldigkeit wollen verbunden sein, womit aber

die zuerst bemeldete Vcrmachung nicht gemeint ist, zumalen

dieselbe alsobald, wenn der künftige Priester zu Kcnz eben

vermeldete Amtsgcschäfte alhie zu Divitz zu verrichten anfängt,

auch ihren Anfang gewinnen, und alle Wege so lange, nicht

aber auch länger währen soll, bis die künftige Priester sothau

ihr Ambt obbeschriebencr maßen verrichten, also und derge¬

stalt, daß weder Er, seine Lehnsfolger oder Erben solche Ver¬

ordnung aus einiger anderen Ursache als nur allein wegen

Nichtvcrrichtung oder Vcrsäumung obbcschriebencn des Pasto-
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ris AmtS-Verrichtnng nicht zu cassircn oder nmbznstoßen be¬
mächtiget sein sollein"

?e». .182. Xano 1708, den 13. September im Lager bei Tournazi.

Bogislaus von Horn verkaust sein Lchnrecht an
den Frauendorfischenu. a. im Lehnbrief vom
24. September 1630 specificirten Gütern, an
den Bice-Prasidentenbei dem Tribunal in Wis-
mar, Johann von Lillienstedt.

Aus dem Orig, im Haus-Archivzu Divitz.
Zu wissen sey hiemir, daß alß die Frawcndorffsckcn

Gühtcr mit allen in dem Lehnbrieffe eiv tlnno 163U den
24stcn September nahmentlich specificirten Pertinenticn,Höfen
und Dorffschaften, sie mögen Nahmen haben wie sie wollen,
aufs mich zu Lehne vcrstammct, und ich erwogen, wie dieselbe
der maßen verschuldet,daß ich zu deren i-vluition zu gelan¬
gen, gar keine Hoffnung haben kann; solchcmnach habe ich
mein an obgedachte Frawcndvrffische und andere in dem
Lehnbrieffe specificirte Güter habendes Lchn-Necht,welches
meine Herrn Vormünderbey jüngster Huldigung I76U
für mir gebührend gcmuthct und also hierunter nichts ver¬
absäumet haben, nach nunmehro per- tleelai.ationem
Illnsti'iskiiinl keKimini!» I'omviniiicü erlangter .llagoien-

' nitvt, an Jhro Königl. Maytt. von Schweden wollbestalten
Vice-Präfidcntenbey dcro Tribunal in Wismar, dem Wol-
gebohrnen Herrn, Herrn Johann von Lillienstedt, ge¬
gen eine lliscretion, die ich zu meinen eigenen Händen bahr
empfangen, und der Lxoes>tion noi» numoistae nee in
i-vin uivain veisino peeuninv hiemit wolbedächtig und kräff-
tigster maßen entsage.

Ccdire demnach hiemit und Krafft dieses obgcdachtes
mein Lehn-Necht, immaßen es in dem Fürstl. Lehn-Bricffc
rnllieiei't, an alle und jede darin benandte Lehnstücke und
pai-ticulns an wvllgemeltcn Hrn. Vice-Präfidcnten von
Lillienstedt, dessen männlicheLeibes-Lehns-Erben,derge¬
stalt und also, daß wolgemcltcr Hr. Vicc-Präfidcnt fich so-
thanes meines Lehn-Rcchtcs nach seinem besten Vermögen und
mit aller der Befugnis, die einem Lehn-Mannc von rcchts-
wcgen zukommen kann, bedienen, wider die darauf hasstende

1) Diese Donation bestätigte Herzog Bogislaf X1V7 in allen
Punkten zu Alten Stettin, den 8. November 1633.

Creditorcs und die Cinhaber der Güter, auch sonst jedcr-
männiglich, also daß nach erhaltener p05Le««!<iner danüt
alß mit andern seinen wolcrworbcnenen Eigcnthumbschalten
und walten, und gedachte Lchn-Gührer in dcrselbigen LehnS-
qnalite und mit eben denselben Gerechtigkeiten, worzn meine
Vor-Eltcrn und ich, vermöge dcS Fürstl. Lehnbricsses berech¬
tiget, ans seine postei-itet t> nn«m!tti> an möge, wie denen
Pommcrschen Rechten und Landcs-Constitnnoncngemäß ist,
jedoch also daß hierüber der Königl. Regierung in Pommern
alß tlni'iae lbeulinli», Onnson« oder ination oknc
meine Unkosten, von dem Hrn. Vice-Präsidentenmoo no-
miiie gcsuchet und angeschaffet werden soll. Zu welchem
Ende ich von nun an für mich und allen den Meinigcn
mich gedachte Lehne gäntzlich entsaget, dieselbe bis ans ewige
Zeiten i'elntii'et, und mittelst i oniincialioii allen hinwieder
dienenden und durch Menschen Witz bereis erdachten oder ins
künftige zu erdenkendenIZxeoptionen und RechtS-Behelffcn,
insonderheit der Ncchts-Ncgcl,die da saget: daß gemeiner
Verzicht nicht gelte, wenn keine absonderliche vorher gehe.
Dieses eigenhändig, in unten benambtcn Zeugen Gegenwart
unterschrieben, nnd mit meinem Pittschafft bestärket. So
geschehen im Lager bey Tonrnay, den 13. September
I7»ti.
hs,. 8.) Vogislaus deHorn. (!-. 85.) GcorgTroy c n tz.
HI,. 8.) Jacob Friedrich Mager. (I,. 55.) I. Schack

Xo. ä83. ^uno 1767 den 5. Februar, zu Alt-Äanstad
in Sachsen.

König Carl XII. verleiht dem Vice-Prasidcnten beim
Tribunal in Wismar, Johann Lillienstedt,
die Lehngüter Divitz und Frauendorf e. p. mit
denselben Conditionen, als weiland der Cantzler
Philipp Horn solche Güter vermöge des
Fürstl. Kauf- und Lehnbriefs sto Anno 1630
erhalten. ^)

AuS dem Orig. im Hans-Archivzu Divitz.
Wir Carl von Gottes Gnaden, der Schweden, Gothen

nnd Wenden König :c., Groß-Fürst in Finland, Hertzog zu

I) Dieser Lehnbricf ward dem spätern Grafen, Johann Lil¬
lienstedt, zu Stockholm am 22. Dezember 171g von der Königin



Schonen, Ehesten, Liefsiand, Carelcn, Brchmen, Werden,
Cnssuben und Wenden, Fürst zu Rügen, Herr über Jnger-
manland und WiSmar, wie auch Pfaltz-Grafs beym Rhein
in Beyern, zn Jülich, Clcoe und Bergen Hcrtzog, Thun kund-
DemnachUns Unser bcstalter Vice-Presidentbeym Tribunal
zu Wismar, der Edle und Weste, auch besonders lieber Ge¬
treuer, 2 oh an Lillieustcdt, unterthänigstzu vernehmen
gegeben, was gestalt durch übermäßige Verschuldungder in
unserm HertzogthnmPommernbclegcncn Hornischeu Lehn-
Güter Divitz und Franendorffcnm pelti'nent!^«, es nnn-
mehro dahin gerathen, daß der Kayscrl, Hammer-Herr und
Fürstl, Mecklenburgischer President, Friedrich Wilhelm
Horn, sieb seines Rechtes dazu gäntzlich begeben, der andere
annoch cintzig übrige Lchnsfolgcr,Lieutenant Bogislaus
Horn, aber das seinige ihme, dem Vice-PresidentLillien¬
stcdt, gegen eine gewisse UeovAnition übertragen: wan-
ncnhero selbiger bei Uns unterthänige Ansuchung gethan,
Wir mogtcu bei so bewandtenUmständen Ihme und seines
Leibes-Lehns-Erben, abgedachte zu Unserer Disposition auf
vorberührteArt verfallende Lchn-Güter gnädigst zu eonferi-
ren und verleihen, und zwar unter eben dieselben Conditio-
uen, als wcyland der Cantzler Philip Horn solche Güter
vermöge des Fürstl. Kaufs- und Lehn-Briefes cke Vnno I63V
erhalte» und besessen, in Betrachtunger dieselbe jetzo titulo
virei-o^o nach Landnblichcr Taxation ans denen Händen
der Crcditvrcnzu reluiien und zu erlösen Vorhabens;also,
und da Wir in Gnaden erwogen, die unterthänige ckovoto
und getreue Dienste, welche UnS ermeldtcr Vice-President,
Johan Lillicnstedt, bisher geleistet und ferner getrenlichst
leisten will, soll und mag, so haben Wir in gnädigster Er-
käntniß dessen, Ihme, dem Vice-Presidenten Johan Lil¬
licnstedt, und seinen Leibes-Lehns-Erben hiemit und in
Kraft dieses Unsers offenen Briefes, oberwehnte Lchn-Güter
Divitz und Frauendorffmit allen kizrpvitinentivn, wie die¬
selbe nahmen haben mögen, und in obbcrührten Fürstl. Lehn-
und Kanff-Brieff cke ^.nno I63V den 24sten September
der länge nach verzeichnetstehen, zu Lehne reichen, geben und
leihen wollen, dieselbe in Besitz zu nehmen, zu nutzen, zu
gebrauchen und zu genießen, und davon zu thun und zu las¬
sen, was Unsern Verordnungen gemäß, wobey Wir ihme

Ulrica Eleonora, und ebendaselbst am 28. May 1722 von König

Friedrich I., seinen Erben aber eben daselbst den lt. Januar 1755

von König Adolph Friedrich von Schweden bestätigt.
v. Krassvwsche Gesch.

hiemit zugleich dasjenige Recht übertragen, welches der Eantz-
ler Philip Horn, besage mchrerwehntcn Lehn- und Kanff-
Brieffes, cko Tlnno 1630, von Hcrtzog Bogislao XIV.
käuflich ac^nii-ii-vt, als ob Selbiger diesem Unsern Lehn-
Bricss von Wort zu Wort inseiiivt und einverleibetwäre.
Dagegen soll Er und Sie solche Güter von UnS und Unsern
Succcssvren am Reich als Hcrtzogcn von Pommern zn Lehn
i-ecoKnoseirvn, die darauf haftende Schulden, nach land¬
üblicher taxation, denen Rechten und Landcsconstitntioncn
auch Unsern und Unserer Vorfahren Verordnungen gemäß,
gebührend abtragen und bezahlen, als auch der Hochscel.
Hertzog Bogislaus, wie er im Jahre 1619 mit seinem
Lchn-ManneBugislaff von Krake Witzen um diese seine
Lehne, so selbiger damahls im Besitz gehabt, und von seinen
Vor-Eltcrn an ihm verstummet,gehandelt, seinen Rugiani-
schcn Vettern Adam, Hans, Heinrich und Vicke Kra¬
kewitzen, ihrer Mitanwartung und an diese Güter haben¬
den gesambtcn Handrcchts und gnni« UKnationi«et 8iinul-
tunvao et Inve«i!tniav halber abgefundeil und dafür ans
seinen Domanial-Gnterneinige k'.-n-tieuln, als: I. An Ada m
Krakewitzen einen Hoff und einen Käthen in Patzig, von
über 4(1 Morgen sädigen Ackers, nebst dazu gehörigen Zim¬
mern, Hvltznngen, Wiesen, Koppeln und andern Herrlich-
und Gerechtigkeiten.2. An Heinrich Krakewitzen im
Dorfs Waruekewitz 4(1 Morgen sädigen Ackers und so viel
Weide, als aus die 4(1 Morgen kommen könnten. 3. An
Vicke Krakewitzcn im gedachten Dorsse Warnckevitz 4(1
Morgen sädigen Ackers, nebst so vieler Weide als dazu ge¬
hörig, und endlich 4. an Haus Krakewitzcn im Dorsse
Dreywoldekc 2(1 Morgen, und im Dorsse Brcge auch 20
Morgen sädigen Ackers mit Hoffstedte und Zimmern, Erb¬
lind eigenthümlich abgetreten und cingeräumett,von welchen
I^aiticnln ihre Erben noch diese Stunde im Besitze seyn,
dabey auch von der Pommcrschen Ncdnctions - Commission
geruhig gelassen worden, jedoch mit der Deklaration, daß
dieser Abgang des Domanii insgcsambt auf fünff Land-
Hnfcn und ltl Morgen sädigen Ackers, auf denen Divitzschcu
Gütern tangusm SurivKato oder pcrmutirtcnDomanial-
Stückc erstattet und Unsern Tasselgüccrn das uo^nivalent
zugekehret werden solle; also oblieget dem Vice-Prcsidcnten
Lillicnstedt, zuvorderst und bevor er die Crcditoresabfin¬
det, den obigen Abgang dcS Vvmauii, in hnanto et «znuli,
nach vorhergehender Untersuchung und Tare der abgetretenen
Domanial-Stückc in Patzig, Warnckevitz, Dreywoldekc und
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Bregc im FnrstcnthumRügen völlig zu ersehen, und das
Dvmanium dadurch zu tjolioinagiien und schadlos zu hal¬
ten, wie solches der Pomiuerscbcu Ncductious-Commission
Urtheil vom Illtcn Oktober IC97 gemäß ist. Wonach sich
alle und jede, denen dieses angehet, insonderheit Unsere Pom-
mcrsche Regierung und Gerichte, der gebühr nach zu richten,
und oftcrwehnccn Iohau Lillicnstcdt und seine LcibcS-
und Lchns-Erben zum geruhigen Besih und Geuießbrauch
obiger Lchngüter Divih und Fraucndvrf cuin ^eitiueutU»,
zu verhelfen, auch dabey stets zu inainteniien und zu schuhen,
und dieser Unser gnädiger Concession fruchrbahrlichge¬
nießen zu lassen. Uhrkundlich Unserer eigenhändigen Unter¬
schrift und fürgedruckien Königl. Jusicgcls. Gegeben in Un¬
serm Haupt-Qwariicr Alt-Ranstad in Sachsen, den 5tcn
Fcbruary 17U7.

(I-. 8.) Vai oln«.
C. Piper.

484. ^ nna 1728, den II. Mazi zu Stockholm.

König Friedrich I. von Schweden ertheilt dem Reichs-
Rath und Präsidenten des Tribunals in Wis-
mar, Grafen Johann Lillienstedt, die Ge¬
rechtigkeit, seinen Schwiegersöhnen und deren Kin¬
dern die gesammte Hand an die von ihm besesse¬
nen Divitzschen und LangenhanshagerGüter zu
ertheilen.

Nach einer beglaubigtenAbschrift im Hans-Archivzu Divih.
Wir Friedrich von Gottes Gnaden, der Schweden,

Gohten und Wenden König rc. Thun Kund hiemit und zu
wissen: DemnachUnser und Unsers Rcichs-Rath, wie auch
President bey Unserm Hohen Tribunal in Wichnar, Grass
Iohau Lillienstedt, unterthäuigst zu erkennen gegeben,
was maßen ihm von Jhro Hochseel. Mayt., Unserm Hoch¬
geehrten Herrn Schwager, Carl X!!., glorwürdigsten An¬
denkens, die in unserm HerhogthumPommern und im Bar¬
tischen District belcgenc, von dem vormahligenWolgastischcn
Canhler Philip Horn käuflich besessene, nachgehendes aber

1) Den Erben des Grafen Johann Lillienstedt bestätigte
der Konig Adolph Friedrich von Schweden am 14. Januar 17S5
diese Concession.

wegen übermäßigerSchuldenlast von dessen Lchns-Erben
retuUl-toii Divihschen Güter, mit eben den Conditiouen,wie
gedachter Canhler selbige vom Hochseel. Hcrtzoge Bogislav
XIV. vormahls gehabt, zu verliehen worden,
unter welchen Conditivnenauch unter andern diese begriffen
wäre, daß Ihme, gedachten Canhler, in gnaden vergönnet
seyn solle, daS Recht der gcsammten Hand an diesen Lehnen
denjenigen von seinen Vettern, welchen er oder seine männ¬
liche Leibcs-Erbeufür und für dieselbe gönnen und darüber
ein Uhrkund ertheilen würden, (sonst aber niemand) wieder¬
fahren zu lassen, welches alles Wir vermittelst Unserer aller-
gnädigsten Cvnfirmaiion gleichfalls bestätiget hätten, wor-
ncchst Wir auch ihm, den Grafen Jvhan Lillienstedt,
ein in der Nachbarschaft von Divih bclegcnes,Uns eröffne¬
tes, aber mit übermäßigenSchulden beschwertes Lchn-Guth,
nahmens Langenhanshagen, zu Lehn conferiret, welches er
anjeho zu i-eluiron und durch kvstbahrc Ilapaiaiioiies und
Alelioi-atioiie«, so darauff nach ausgestandenen Kriegcsruin
unumgänglich gewendet werden müssen, wieder in gutem
stände zu sehen, im Werke begriffen wäre; damit aber die
dazu zu verwendendeGeldsummennicht auf Hazard, oder auf
einen ungewissen und unsicheren Grunde seiner Frauen oder
Kinder zum Schaden, da er nur einen Sohn im Leben,
dahingegenaber mehrere lehnsfähige Schwicger-Söhnehätte,
von ihm angeleget und ausgezahlet werden möchten, alS
wollte er Uns unterthäuigst ersuchet haben, Wir geruhcten
nicht nur die ihm auf das Gnth Langenhanshagen eum
poi-tiuoirtii» von Uns gnädigst confcrirte Belchnung dahin
zu oxtencüi-viiz daß er und dessen Lehnsfolger selbiges mit
eben dergleichen ksvoimIUvn eonchitionvn wie Höchstgedach¬
ter unser in Gott ruhender Herr Schwager, König Carl
XII. Mayt., ihm die Divihsche Lehngüthcr verliehen, besihen
mögte, sondern auch überhaupt in gnaden zu accordiren, daß
seine Schwieger-Söhneund ihre Kinder, die ihm noch näher
als Vettern angehöreten, daS Recht der gesambtenHand,
wann Er Grass Johan Lillienstedt einem oder mehreren
derselben ein Uhrkund darüber crkheilcte, an diesen Langen-
hanshagischen sowohl, als an denen Divihschen Gühtern be¬
kommen könnten. Wann Wir dann in Betracht der von
oftcrwchnten Reichs-Rath und Presidenten, Grafen Johan
Lillienstedt, Uns und dem Reiche geleisteten vieljährigen
und ersprieslichen dieustc, zu dessen unterthänigsten Ansuchen
Unsern gnädigsten Beyfall geben wollen; als extencUi on
und erweitern Wir hiermit und krasst dieses offenen BrieffeS
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nicbt nur Unsere demselben über das Lchnguth Langenhans-
hagcn unterm 17tcn December 1720 ertheilte Concession
dergestalt und dahin, daß er und dessen Lehnsfolger selbigeS
mit eben dergleichen invoi nblen tlonditionen, als Unsers
in Gott ruhenden Herrn Schwagers Mayt. ihm die Divitz-
scke Güther verliehen,und dieselbe von Uns beym Antritt
Unserer Regierung bestätiget worden, besitzen mögen, sondern
wollen und verordnenauch hicmit ferner in gnaden, daß des
ermeldten Grafen Johan Lilien stedts Schwicgcr-Söhne
und ihre Kinder daS Recht der gcsambtcn Hand, sowohl an
den Divitzschenals Laugenhanshagenschcn Lehnen und Gütern
bekommen sollen. AllermaßenWir dann hiemit und aus
besondern Gnaden in diesen jctzterwchntenLehnen und Gütern
denenjenigen von des Grafen Johan Lillienstedt Schwie-
ger-Svhnen und deren Kindern, welchen er, der Graf, dicsel-
bige gönnen und ein Uhrkund darüber ertheilen wird, die
gesambtc Hand gönnen und verleihen, zufolge dessen sie dann
auch alles dasjenige, so in besagten Unsers in Gott ruhen¬
den Herrn Schwagers Mayt., und unsern über obberührte
Lehn-Gütcr ertheilten Lehn-Briefsen und deren hiedurch ans
gnaden geschehenenextvnsion enthalten, vollkommen zu ge¬
nießen haben; dagegen aber davon, was denen Lehn-Rcchten
und Verordnungengemäß, zu thun und zu lassen schuldig
und gehalten sein sollen. Wonach sich alle und jede, denen
dieses angehet, insonderheitaber Unsere Pommcrsche Regie¬
rung, der gebühr nach zu richten haben. UhrkundlichUnserer
eigenhändigenUnterschrift und fürgedruckten Königl. Jusie-
gels. Gegeben Stockholm, im Rath, den 13. May 1728.

(Zl.. 8.) Friedrich.
Lconh. Klinkowström.

485 — 6. ^vno 172g, den 31. Vctober zu Divitz und
den 6. Dezember zu Straltund.

Der ihm ertheilten Berechtigung zufolge, giebt der
Königl. Reichs-Rathund Präsident des Tribu¬
nals zu Wismar, Johann Graf von Lilie li¬
ste dt, seinen sämmtlichen, sowohl jetzigen als
künftigen lehnsfähigen Schwiegersöhnen und ihren
mit seinen Töchtern erzeugten Söhnen und deren
Descendent!« das Recht der gesammten Hand

an seine Divitzschen und LangenhanshägerGü¬
ter — und Erklärung der Königl. Regierung,
daß sie hiervon durch hochgedachten Reichs-Rath::.
Grafen I. Lillienstedt in Kenntniß gesetzt.

Nach den Origg. im Haus-Archivzu Divitz.
Ich Johann Graf von Lillienstedt, Jhro Königl.

Mayt. und dero Reiche Schweden Rath, auch Präsident des
Königl. hohen Tribunals zu Wismar, thun hicmit Kund!
Demnach vermöge des Fürstl. Lchn-VricfcS vom 21stcn Scp.
tember 1630, welchen der Hcrtzog Bogislauö XIV. dem
damahligen Cantzlcr Philip Hör neu, auf die Divitzschen
Güter gegeben, und nachgehendsder GlorwürdigsteKönig
Carl XII. durch dero hohen Lchnbricfvom 5tcn Februar
1707 vor mir und meine Dosteiitet dergestalt, als wäre
derselbe von Wort zu Wort darein einverleibet, allcrgnädigst
confirmiret; noch mehr aber kraft des hohen Lxtvnsions
Patents Unseres jetzo regierenden allergnädigstcn Königes und
Herren, im sitzenden Rath der Herren Rcichs-Senatorcn,den
13ten May 1728, resolviretund ausgegeben, mir unbehin¬
dert frey stehet, einem oder mehreren meiner Schwiegersöhne
und .ihren Kindern das Recht der gcsambtcnHand nicht
allein in meine Divitzsche, sondern auch in die Langenhans¬
häger Güter, durch meinen darüber ertheilenden Uhrkund
zu gönnen und übertragen; also, wie alle menschliche Fälle
nur in des allwaltendenGotteS Händen stehen, mein witzi¬
ger Sohn auch annoch unvcrheirathet und von schwacher
Constitution ist, habe bey Zeiten mir angelegen sein lassen,
wie alle meine gedachte Güter, sowol die Divitzschen als
Langenhanshäger,welchczu aeguiiui-en, melioriien und be¬
bauen, mir so große Geld-Summen und unsägliche Arbeit
auf allerley weise gekostet, nicht in fremde Hände fallen, son¬
dern bey meiner Familie und nach Gottes gnädi¬
gem Willen je und je verbleiben mögen, wie es denn auch
meines allergnädigstcn Königes Intention in hochgcdachtem
Patent gewesen. Dcrohalben, um die Sache nicht ferner
aufzuschieben, ertheile hicmit den in obcngedachtenLchn-Bric-
fen, besonders aber im hochermcltcn lilxtension« - Patent
crwehnten Urkund dergestalt,daß in tlusn der Abstehung
meiner männlichen Descendenten meinen sämmtlichen,so
wol künftigen als jetzigen lehnsfähigen Schwicger - Söhnen
und Ihren mit meinen Töchtern erzeugtenoder erzeugenden
Söhnen, auch derselben männlichenDescendenten, das
Recht der gesammtenHand an alle gedachte meine Lchn-
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Güter, viZoi-v dieses Jnstrnmenti je und je gegönnet sey
und bleibe..

Welches Instrument hiemit eigenhändig unterschreibe und

mit meinem Pittschaft versiegele. Ilatum Tivitz, den 31sten

Octobcr 1729,

(1-. ^.) I. Lillienstedt.

Jhro Königl. Mayt. zu Schweden w. zum Pvmmerschen Estat

verordnete General - Staathalter und gtegicruug.

Demnach Ihre Königl. Mayt. Unser allergnädigste Kö¬

nig und Herr, vermittelst hohen Königl. Patents, elato

Stockholm, im Rath, den listen May 1728, gnädigst verord¬

net, daß diejenige, welche Sr. Ercellcnce der Königl. und

Reichs-Natb, wie auch President deö Königlichen hohen Tri¬

bunals zu Wismar, Herr Grass Johann öon Lillien¬

stedt, von seinen Herrn Schwicger-Söhncn und ihren Kin¬

dern in einem darüber auszugebenden Uhrkund dazu ernen¬

nen würde, das Recht der gesamtsten Hand so woll an denen

Divitzschen als denen Langenhanshägischen Lehnen und Güh-

tern haben sollen, und dann hochgedachtcr Sr. Hochgräfl.

Erellcncc gefällig gewesen «ust presentato vom 5ten mir-

rollt!«, nebst exIllbiruuK Allerhöchstermcldten Königl. Hohen

Patents in oriKine, auch deroselbeu cigenhändsig unterschrie¬

benes und untcrsicgeltes Uhrkund alhie einreichen zu lassen,

des cinhalts, daß in easnm der abstchung dcro männlichen

«leseenäenten, dero sämbtlichen, so woll künfftigcn als jetzi¬

gen lehuöfähigen Herrn Schwieger-Söhnen und ihren mit

Sr. Ercllence Gräfflichcn Töchtern erzeugten oder erzeugenden

Söhnen, auch derselben männlichen lle«eenclollten, das Recht

der gesamtsten Hand an alle dcro Lehn-Gühter, viZore die¬

ses instrninvnti je und je gegönuet sein und bleiben solle.

Mit beigefügtem Ansuchen dieses alles in hiesiger Königl.

L«chns-Cantzelcy zu künftiger obseivkincs niillotiron und

darüber der Königl. Regierung Schein ertheilen zu lassen,

sothancn höchstbilligen Gesuch auch räum und statt gegeben

worden. Als wird darüber gegenwärtiger Schein hiedurch

«olennitei- mitgetheilet, auch zugleich das Originale des zu

anfangs gedachten Königl. Hohen Istxtkusioll« - Patents,

i-etontao aota villim-atae eoznao l etoallii ot.

natllm Stralsuud, den (iten Neoemllist« tlniio 1729.

M. v. Ntengcbauer. B. M. v. Cochenhausen.

I. F. v. Engelbrechten.

^-) T. v. Klinkowström.

487. ^oi>o 1768, zu Stockholm, den 5. September.

Theilungs-Receß über die von Graf Johann Lil¬

lienstedt in Pommern hinterlassenen Güter.

Nach dem im Haus-Archiv in Divitz befindlichen Original

aus dem Schwedischen übersetzt.

Zwischen denen unterzeichneten Erben, so wol des weiland

Herrn Reichs - Raths und Presidenten, des Hochgebohrnen

Grafen Johann Lilljcnstedt und dessen gleichfalls verstor¬

benen Frau, der Hochgebohrnen Gräfin Margareta Törn-

flycht, wie auch des nnumehro durch den Todt abgegange¬

nen Hochgebohrnen Herrn Grafen Carl Lilljcnstedt, ist

wegen derer Uns in der Erbschaft zugefallenen, und in Pom¬

mern belcgencn Erbgüter, folgende Erbsehlichtungs- und Thci-

luugs-Abhandlung geschlossen:

Ans einem, den 21sten November 1731, von sämmtli¬

chen Sterbhauß-Interessenten eingegangenen Vergleiche wird

gefunden, daß zwischen dem Herrn Grafen Liljcnstedt und

seinen vier Schwestern eine etwas ordentliche Crbschlichtnng

nicht vor sich gegangen, sondern nur eine pi ov!«!c»nel!o

Theilung über das ^llostillm und die Erbschaft, welche

einem jeden von Ihnen, von dcro festigen Eltern, dem Hoch-

crmclten Herrn Reichs-Rath Graf Liljcnstedt und dessen

Frau Gräfin zukommen können, in Folge dessen der Herr

Graf Carl Lilljcnstedt für seine zwey sertel Theile anzu¬

treten und !ll pllKsessillll zu nehmen, erhalten das Guth

Frauendorf llxelll«ive Martenshageu, der Herr Oberster

und Hochgcbohrne Graf Carl Posse, und der Herr Ober¬

ster und Hochgebohrner Baron Carl Krassow, erhalten

jeder auß Ihrer Frauen, derer Hochgebohrnen Gräfinnen

Margareta Eleonora und Hcdwig Maria Fride-

rica Lilljenstedt, sertel Theil oder Erbschafts

pisvteusion, das Guth Diwitz nebst desselben Zubehö-

rigkeiten, Spoldcrshagen und Götkenhagen, wie auch der

Wolgebvbrnc Herr Oberstallmeistcr Johann Sparfwen-

feldt, für seine Frau, die Hochgcbohrne Gräfin Christina

Johanna Lilljcnstedt, Antheil, und die damalige Fräu¬

lein, uunmehro Gräfin Charlotte Ulrica Augusta

Lilljcnstedt, vor Ihr Schwesterlich das Euth Zattel mit

der dahin gehörigen Verpfändung in Kcntz samt dem soge¬

nannten Ackcrwerke MartenShagen nebst des Stcrbhauses

der Zeit zu eigen gehabten Helftc in Starkem; nach des

Herrn Grafen Carl Lilljenstedts Tode aber solle eine

ordentliche Theilung über die Lehugüter selbst mit der Lehn
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folge und Gerechtigkeit verfasset werden. Inzwischen haben
Sr, Königl. Mayt. und die Cronc hinwieder bezahlet den
Pfand-Schilling für die in Kentz belegene und nachher reluirtc
Cronbanren, welcher Pfand-Schilling 2500 Reichsthalcrbe¬
tragend, der Herr Ober-Stallmeister Sparfwcnfeldt von
wegen seiner Frau Gräfin und die Frau Gräfin Charlotta
Lilljcnstedt jeder zur Helfte erhoben und anstatt derer ent¬
behrten Nevenüen auß Kentz gcnützct, wohingegen von Seiten
des Herrn Grafen Carl Lillicnstedt eingelöset worden
nicht allein die andere Helfte in Starckvw, sondern auch
Trinwillershagen, welche Gelegenheitennebst denen vorer-
nannten Gütern und den Kcntzer Pfand-Schillingunnmchro,
nachdem der Herr Graf verwichen Jahr im Juny-Monath
mit Tode abgegangen,ciivielvnrla sind zwischen seinen Schwe¬
stern, der Frau Gräfin Margaretha Eleouora Lilljen-
stcdt, des Herrn OberstenBaron Krassows Frau, Gräfin
Hedwig Maria Friederica Lilljcnstedt, und der
Frau Gräfin Charlotta Ulrica Angusta Lilljenstcdt,
wie auch dem Herrn Ober-Stallmeister Sparfwcnfeldt
und seiner verstorbenen Gräfin, der Frau Christina Jo¬
hanna Lilljcnstedt, Kinder. Zum Grunde bei dieser
Theilung hat man vor das beste und zuverlässigste angesehen,
bc» denen Tarationen zu bleiben, welche in denen Jahren
1731 und 1735 über unserer verstorbenen Elrern Güter er¬
richtet worden, und zum Ausforschen derer nachher von un¬
serm Bruder und Mutterbruder,Herrn Graf Carl Lilljcn¬
stedt eingelöseten gelegenhciten, ncmblich der anderen Helffte
in Starkow und auch Trinwillershagen, selbige gebührend
tarircn lassen, in dem Maaße, wie solches das Tarations-
Jnstrument von dem 27sten May et des gegenwär¬
tigen Jabres ausweiset, so daß alle Pommcrsche Gühtcr, den
Kentz er Pfand-Schilling mit eingerechnet, angesehen worden
zu 82088 Rthlr. 30 ßl. am Werth, wovon ein jedes Schwe¬
ster-Loß sich zu 20522 Rthlr 7X ßl. beträgt; umb nun
annvch mehre gleichheit bey Vertheilung derer Güthcr unter
den Erben, welche vier Haupt-Lvßeausmachen,
zu gewinnen, haben dieselbe besonderen Personen, welche in
locn wohnhast sind und von denen Beschaffenheiten, Vor¬
theilen und Gelegenheiten,deren Güther die näheste Kund¬
schaft haben, angemuhtcteProjekte zu sothaner Theilung zu
verfassen, welche sie auch demnegst anhero übergesandt.

Nach genauesterBcprüsung und gegencinand»Haltung
derer TarationS - Instrumenten und abgegebeneu Theilung-
Projecte haben wir sämmtliche Sterbhauß-Jnteressentcnuns

wegen der Theilung und Loß - Ziehung ans folgende Arth
verglichen:

Das erste Loß.
Das Guth Diwitz, tarirt zu 21065 Rthlr. 26 ßl.
bezahlet an das vierte Loß 3513 „ 18X„

im Behalte 20522 Rthlr. ?X ßl.
Das zweite Loß.

Das Guth Fraucndvrf, tarirt zu 21721 Rthlr. 36 ßl.
bezahlt an das vierte Loß 1202 „ 28X„

im Behalte 20522 Rthlr. 7j^ ßl.
Das dritte Loß.

Sattel, tarirt zu 11128 Rthlr. 16 ßl.
Martenshageu, tarirt zu 5500 „ — „
Kentz, der Pfand-Schilling 3500 „ — „

22128 Rthlr. 16 ßl.
bezahlt an das vierte Loß 1606 „ 8X „

im Behalte 20522 Rthlr. 7^ ßl.
Das vierte Loß.

Starkow, tarirt zu 8035 Rthlr. — ßl.
Trinwillershagen,tarirt zu 6135 „ — „
bekömmt ans dem DiwihschenLoße 3513 „ 18^ „

„ aus Frauendvrs 1202 „ 28^ »
„ aus Sattel 1606 „ 8X „

im Behalte 20522 Rthlr. ßl.

Und da der Herr Oberster Baron Krassow und seine
Frau Gräfin in einigen 30 Jahren das Guth Diwitz inne
gehabt und bewohnet, auch dero Verlangen zu seyn declari-
ret, sothanes Guth bei gegenwärtiger Theilung auf dero Erb¬
theil empfangen zu mögen, so haben wir übrige Sterbhauß-
Jntcressentenaus Freundschaft und Liebe für Unsern Schwa¬
ger und Schwester,Uns frcywilligund geneigr gefunden zu
dieser Proposition in allen unsern freywilligenBeyfall zu
geben, dergestalt, daß der Herr Oberster Krassow und seine
Frau Gräfin vorernannteS Gut Diwitz «um pootinentii« als
Ihr von unsern seeligen Eltern und Bruder angefallenes
--IllocUum und Erbe zum völligen Eigenthum jetzt und künf¬
tig behalten und disponiren mögen, gegen dem, daß sie an
das vierte Loß auszahlen, die dero Erbloß in Diwitz über¬
schießende 3513 Thlr. I8X ßl., samt dem, daß der Herr Ober¬
ster und die Frau Gräfin vor Sich und Ihre Nachkommen
angelobet, Ihre Mit-Erben und dero Nachkommen, unter
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was Nahmen es auch sein möchte, ohne frcywilligen Beyfall
aus denen Güthern, welche aus ihre Erbautheile gefallen,
nicht aus zu drängen suchen zu wollen; und werden die Ein-
richtuugcn des Armenhauses und der Schule auf dem Guthc
Diewitz auch nach diesen auf gleiche Arth unterhalten, wie
solches bisher geschehen, bis dahin, daß die Erben sich des¬
halb anderer gestalt vereinigen können. Anlangend danegst
Uns übrige Sterbhaus-Jnteressenten, so haben wir unö ver¬
einiget, mit dem ehesten unter uns um die in denen Pom-
merschcnGütern rückständigen drey Loße zu losen, da wir in
mitler Zeit anderer gestalt deshalb nicht vereinbaret werden
könnten, und wird jedem dieser Loße ein Stuhl in der Ken-
tzer Kirche von denen drey Stühle, welche vorhin als Satt¬
ler besonders zugehörig angesehen gewesen, vorbehalten; wo
neben die bei denen Gütern befindliche und dem Sterbhause
zugehörige Jnvcntaria demjenigen von denen Erben, welcher
die Güthcr auf sein Antheil cmpfänget,zugehörenwerden,
ohne weitere ccmsicnsativn und Ansprache, gleich wie eben
wenig jemand derselben einige Nachrechnung in Betracht bes¬
seren oder schlechtem Abnuzzes und Werbung offen ge¬
lassen wird, sondern ein jeder mit seinem Loße, in waß Stand
solches gefunden werden kann, sich zu begnügen hat; für die
von denen Pächtern erlegten Assccurations-Mittel aber kömmt
derjenigen von Uuß, welcher svthane Mittel erhoben, abson¬
derlich zu hassten, und hat solche denen Pächtern ohne ge-
genrcde wieder zuzustellen;in ansehung derer Güther aber,
welche unser Bruder inne gehabt, müssen die Assecurations-
Mittel, wann einige erhoben sein sollten, von Uns gemein¬
schaftlich ersehet werden; wie denn auch einem jeden von
Uns vorbehalten wird, die RevcnücS von denen Güthern,
welche wir ein jeder vor Sich nach der 1734sten Jahres
provisionellen Theilung bis anhero disponiret und bis den
negsten Petri inne haben, zu gute zu genießen, zu welcher
Zeit einem jeden sein Ihm anfallendes Loß anzutreten zu¬
stehet.

Im übrigen und anlangend das Lehn-Recht so wohl,
als auch, da jemand von denen Stcrbhauß-Interessenten
oder demselben Descendenten einiges Theil größeres oder
kleineres, von dem Jhme angefallenesErbe derer Pommer-
schen Güthcr sollen veräußernwollen; so wird Unsers sceli-
gen Vaters und Schwieger-Vaters, des Herrn Reichs-Rath
Grafen Lilljenstcdt, den 3Istcn October und IKsten No¬
vember 1729 vcrfasscte Verordnung in allen Stücken nach-
gelcbet.

Schließlich und was anlauget die uns von dem Herrn
Grafen Lilljenstcdt zugefallene und in Finnland belegene
Jmmobilia, nemblich: Annoita, Tvrlar und Johannisbergs
Sätercyen mit denen darunter liegenden Gchöffcn und Gele¬
genheiten; so haben wir beschlossen, selbige vor gemeinschaft¬
liche Rechnung zu verkauffen und die Knuff-Schillinge, so
dafür Erhalten werden können, unter uns zu theilen. Zu
mehrerer Vergewisserung haben wir von dieser Abhandelung
vier Eremplaria verfasset und selbige in Zeugen Gegenwart
unterschrieben.So geschehenzu Stockholm, den 5ten Sep¬
tember I7KK.

Von wegen der Hvchge- Von wegen des Herrn
bvhrncn Frau Gräfin Mar- Obersten und Ritters, des
gareta Eleonora Lillien- Hochwolgebohrncn Herrn Ba¬
st edt, nach Vollmacht, rons Carl Krassows, samt

Str. Ein. Widbom. dessen Frauen, der Hochge-
(?-. B.) bohrnen Gräfin H cd w i g L il-

Von wegen der Weiland lienstcdt, nach Vollmacht,
Hochgebohrnen Frau Gräfin Er. Sundberg.
Ehristina Johanna Lil- (I-. 8.)
lienstedten nesjicctivc Er- Von wegen der Hochge-
beu, nach Vollmacht, bohrnen Frau Gräfin Charl.

Martin Eckman. Ulrika Aug. Lillienstedt,
(D. S.) nach Vollmacht,

Peter Ranger.
(I-. K.)

Alß Zeugen.-
Joh. Pihlgren. Sivert G. Oeberg.

IVo. 438. 1840, Berlin, den 15. Ortober.

Grafen-Brief für den Königl. Schwedischen Kämme¬
rer und Oberst-Lieutenant außer Dienst, Frei¬
herrn Friedrich Heinrich von Krassow
auf Divitz.
Aus dem Original im Haus-Archivzu Divitz.

Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden,
König von Preußen, Markgraf von Brandenburg zc.
Thun kund hiemit für Uns, Unsere Erben und Nachfolger
in der Krone, — wie Wir — in Gnaden erwogen und au¬
gesehen, daß der Königl. SchwedischeKämmererund Oberst-
Lieutenantaußer Dienst, Freiherr Friedrich Heinrich von
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Krassow auf Divitz, im Frauzburgschen Kreise von Sleu-

Vor-Pommcrn, sich durch treue Anhäuglichkeic an Uns und

Unser Königl. Haus bewährt hat, und Wir zur Bezeugung

Unserer Königl, Huld und Gnade, ihm ein solches Denkmal

der Ehren zu setzen und stiften Uns entschlossen, welches ihm

und den Seinigen zu einer immerwährenden Zierde und zu

einem beständigen Vorzuge dienen und gereichen soll, so ha¬

ben Wir abgedachtem Kämmerer und Oberst-Lieutenant, Frci-

herrn Friedrich Heinrich von Krassow, die besondere

Königl. Gnade gethan, ihm für seine Person und dereinst

dem jedesmaligen Erstgebornen aus seiner rechtmäßigen männ¬

lichen Descendenz nach der Primogenitur-Folge-Ordnung, in¬

sofern derselbe zugleich auch in dem alleinigen Besitz des ge¬

genwärtig von ihm besessenen, im Frauzburgschen Kreise von

Neu-Vorpommern bclegenen Rittergutes Divitz gelangen wird

nach der unten folgenden näheren Bestimmung, die gräfliche

Würde unter dem Namen von Krassow,Divitz dergestalt

zu verleihen, daß sie der Schaar ic. Unserer und Unsers

Königreichs Grafen eben so zugefügt zc, sein sollen, als wenn

ihre Vorfahren die gräfliche Würde von Alters her besessen

und den Namen und Titul davon beständig geführt hätten.

Wir thun auch solches hiermit und in kraft dieses offenen

Briefes »c. — mit der ausdrücklichen Bestimmung, daß nach

dessen Ableben nur der jedesmalige Erstgeborne, insofern der¬

selbe zu den männlichen Lcibes-Erben und Nachkommen des

Kämmerers und Oberst-Lieutenants, Frciherrn Friedrich

Heinrich von Krassow, gehört, in rechtmäßiger Ehe mit

einer Person adelichen Standes erzeugt ist, und zugleich auch

in dem alleinigen Besitz des abgedachten Rittergutes Divitz

gelangen wird, berechtigt sein soll, den gräflichen Titel unter

dem Namen: von Krassow- Divitz zu führen, und fügen

Wir ihm und die künftigen erstgeborneu Nachfolger in das

so eben gedachte Rittergut Divitz ans seiner männlichen

Descendenz der Schaar zc. Unserer und Unsers Königreichs

Grafen bei, und geben ihnen die Freiheit, sich von mm an

und zu ewigen Zeiten Graf von Krassow-Divitz gegen

Uns, Unsere Erben und Nachfolger in der Regierung, und

sonst gegen Zedermann, zu nennen und zu schreiben; auch

sollen sie von UnS ic, dafür geachtet, gehalten, geehrt, ge¬

nannt, erkannt und geschrieben werden, dazu auch alle und

jede Grade, Ehren, Rechte und Gerechtigkeiten, welche gräfli¬

chen Personen zustehen und gebühren zc, zu empfahen zc,,

fähig sein, sich auch alles dessen zu erfreuen und zu genießen

haben, so wie sich alle andern Unseres Königreichs rechtge-

borne Grafen dessen gebrauchen, von Rechts und guter Ge¬

wohnheit wegen, von Jedermann ungehindert.

Zu mehreren: Zeugniß haben Wir nun gedachtem Käm¬

merer und Oberst-Lieutenant, Grafen Friedrich Heinrich

von Krassow-Divitz zc,, das hiernach beschriebene Wap¬

pen zu einem ewigen immerwährenden Andenken dieser Ver¬

leihung der Grafen-Würde ertheilt, bestätiget und vermehret,

dergestalt, daß das nunmehrige gräfliche Wappen in Folgen¬

dem bestehen soll: nämlich in einem quadrirten Wappenschilde

mit einem, das alte von Krassowsche Gcschlechts-Wappen

darstellenden, silbern und schwarz gespaltenen Mittelschilde,

in dessen vordere Hälfte ein halber schwarzer Büffelskopf mit

dem rechten Horn und Kopftheil hineintritt, ans der linken

Hälfte liegt ein goldener Querbalken nebst achtzehn goldenen

Kleeblättern, von denen nenn über und eben so viele, je drei

in einer Reihe, unter dem Querbalken erscheinen.

In dem ersten blauen Felde des Hauptschildes befindet

sich ein aufrecht stehender, die Vordcr-Pranken von sich strek-

kendcr, rechts gekehrter goldener Löwe, mit roth ausschlagen-

dcr Zunge und über sich geworfenen doppeltem Schweif.

Ueber dem Löwen schwebt ein goldener sechsspitziger Stern.

Das zweite goldene Feld enthält kreuzweise gestellt, an

rothen Stangen, zwei Fahnen, von denen die zur rechten roch,

die andere weiß ist, vor denselben befinden sich, letztere zum

Theil bedeckend, an schwarzen Stangen, zwei Standarten,

von denen die zur rechten weiß, die zur linken von blauer

Farbe ist, beide enden in zwei herabhängenden Spitzen und

haben goldene Einfassung,

Das dritte goldene Feld zeigt einen rothen, unten brei¬

ten, nach oben verjüngten, dann jedoch wieder stärker werden¬

den, mit fünf Zinnen bekränzten Thurm.

Im vierten blauen Felde erscheint ein rechts springendes

silbernes Einhorn.

Ans der den Hauptschild bedeckenden Grafen-Krone, ste¬

hen drei blau angelaufene, roch gefütterte, mit goldenen Bü¬

geln und gleichem Kleinod gezierte Turnier-Helme, von de¬

nen der mittlere vorwärts gekehrt ist, die beiden aber seit¬

wärts gegen den mittleren, auf welchem über einer gräflichen

Krone der Helmschmuck des adlichen Geschlechts von Kras¬

sow S erscheint, nämlich ein Pfauenwedcl auf einem goldenen

Handgriff zwischen zwei gleichfalls aufrecht stehenden, blau

angelaufenen gezackten Sicheln, an goldenen Griffen, jeder

derselben nach außen und im Kreise mit sechs einzelnen

Pfauenfedern besteckt.
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Auf dem rechts gestellten Helm erscheint auf adeliger
Krone eine Eule, gegen die Mitte des Wappens gekehrt,
jedoch den Kopf vorwärts wendend, in der linken Kralle zwei
grüne Blätter haltend.

Aus dem links gestellten, mit einer goldenen schwedischen
Freiherrnkronc bedeckten Helm, wächst ein goldener Löwe mit
roth ansschlagender Zunge und gespaltenem Schweif empor,
welcher in der rechten Pranke eine schwedische freiherrlichc
Krone hoch empor hebt, in der linken drei eiserne schwarz be¬
fiederte Pfeile.

Von den Helmdcckensind die des mittelstcn silbern und
schwarz, diejenigen der beiden andern Helme: rechts silbern
und roth, links golden und blau.

Das Wappen ruht auf einem Piedesta! von weißem
Marmor, und wird von zwei weißen wilden Pferden mit flat¬
ternden Mähnen und abwärts gewendeten Köpfen gehalten.

Wie solches gräfliche Wappen mit seinen natürlichen
Metallen und Farben hier abgebildet worden.

Damit auch mehrbemeldeter Kämmererund Obrist-Lieu-
teuant, Graf Friedrich Heinrsich von Krassow-Div itz,
Unsere Königl. Huld und Gnade desto mehr wahrnehmen
möge, so haben Wir Allcrgnädigstverordnet und verordnen
aus höchster Königlicher Machtvollkommenheit hiermit und in
kraft dieses offenen Briefes, daß hinführo von Uns :c. dem¬
selben und dem jeweiligen Erstgebornen aus seiner recht¬
mäßigenmännlichen Descendenz,welcher in einer nach obi¬
ger Bestimmunggeschlossenen Ehe erzeugt ist, und zum allei¬
nigen Besitze des Ritterguts Divitz gelangen wird, der gräf¬
liche Titul, nebst dem Ehrenwort: Hochgeboren, gegeben, und
sie also genannt und geschriebenwerden sollen.

Diejenigen rechtmäßigenehelichen LcibeS - Erben und
NachkommendcS mehrerwähntcnKämmerers und Oberst-
Lieutenants,Grafen Friedrich Heinrich von Krassvw,
Divitz aber, welche entweder nicht aus einer Ehe mit einer
Person adelichen Standes herstammen, oder nicht in den allei¬
nigen Besitz des gedachten Ritterguts Divitz gelangen wer¬
den, mögen sie nun in lctzterm Falle zu den crstgcborncn
männlichen Nachkommen des Kämmerers und Oberst-Lieute-
nantS Friedrich Heinrich von Krassow-Div itz gehö¬
ren oder nicht, sollen sich nach wie vor zu jeder Zeit nur des
Titels, Namens und Wappens der freihcrrlichen Familie
von Krassow, und der ihnen danach zustehenden Prädikate
bedienen, wogegen dem, der einmal in den Besitz des Ritter¬

guts Divitz gelangt sein wird, der gräfliche Titel und das
gräfliche Wappen für seine Person lebenslänglichverbleiben
soll, wenn gleich er das besagte Rittergut veräußert oder so
geschmälert haben sollte, daß cS nicht mehr die Eigenschaft
eines Ritterguts in Unserm Königreich behalten bätte.

Deö zu Urkund haben Wir dieses Diplom höchst eigen¬
händig unterschrieben und Unser Königlichesgrößeres Jnsie-
gel daran hängen lassen. So geschehen und gegeben in
Unserer Residenzstadt Berlin, den fünfzehnten Tag Monats
Octobcr nach Christi Unsers Herrn Geburt im ein tau¬
send acht hundert und vierzigsten und Unserer Königl. Re¬
gierung im ersten Jahre.

Friedrich Wilhelm iK.

W. F. z. Witt gen stein. A. G. z. Stvlberg.

DaS Diplom ist auf 5 Pcrgamcntbogen,die durch eine
aus silbernen und schwarzen Seidensäden geknüppelten
Schnur in einen, auswendig mit rothem Corduan, in¬
wendig dunkelblauemSeideuzeuge überzogenen,Pappdeckel
geheftet sind, geschrieben. Die Außenseite des Deckels ist
reich vergoldet und auf der Vor- und Rückseite mit dem
preußischen Adler geschmückt.An der verscbürzten,in zwei
dicke Quaste endenden Heftschnur hängt eine silberne Kapsel.
Auf der vordem Hälfte derselben ist daS Königl. Preußische
Wappen (der von zwei wilden Männern gehaltene, mit der
Königskronebedeckte Schild, in dem der gekrönte, Scepter
und Reichsapfel haltende Adler) in getriebenerWeise in
Gold angebracht. In der Kapsel befindet sich ein Abdruck
des vollständigenKönigl. Preußischen Wappens in feinstem
rothen Siegellack.

lVo. 489. ^nao 1841, ;u Grrisswald, den 3. November.

Der Kammerherr, Obristlieutenant, Ritter und Com¬

mandeur, Graf Friedrich von Krassow auf

Divitz w. errichtet ein Testament, in welchem er

seine Güter Divitz, Frauendorf, Wobbelkow,

Spoldershagen, Goetkenhagen nebst dem bereits

an seinen Sohn, den Königl. Landrath Freiherrn

Carl Rein hold von Krassow, abgetretenen
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Martenshagen, mit einem beständigen Fideicom¬

miß belegt.

stiach dcr vom Königl. Hofgericht am ö. April !8ckt
ausgehändigten beglaubigten Abschrift im Haus - Archiv

zu Divitz.

Bei dcr mir von dcr göttlichenVorsehung zu meiner
Freude und zu meinem innigsten Danke gewährten Hoff¬
nung, bei meinem dcreinstigcu Abschiede ans dieser Welt
mein zeitliches Vermögen einein geliebten Sohne, als gesetz¬
lichem Sncccssvr, zu hinterlassen,würde es mir sonst an
Beweggründenzu einer letztwilligcn Verfügung fchlcü, wenn
nicht die Rücksicht auf meine fernere Posterität und dcr ge¬
rechte Wunsch, die von meinen Voreltern auf mich vererbten
Land-Güter, welche durch die Aufhebung dcr Lchns-Vcrbin-
dung frei veränderliche Allodia geworden,meiner Familie zu
erhalten und dadurch den dauerndenWohlstand derselben zu
begründen, mir dazu die Veranlassung gäben. Von diesem
Wunsche geleitet, habe ich schon-seit längerer Zeit mit Ver¬
missen und Zustimmung meines Sohnes den Entschluß ge¬
fasset, eine darauf abzweckcndc Disposition zu errichten; und
da nun die der Standes-Erhohung, womit Sr, Majestät der
König mich im vorigen Zahrc zu begnadigen geruhet haben,
angehängte Clanscl mir einen neuen Impuls zu dessen Aus¬
führung gegeben hat, so verordne ich nunmehr im Nachste¬
henden meinen letzten Willen:

8- 1.
Zum Universalerben meines gestimmtenNachlasses, nichts

davon ansbeschieden, ernenne und institnire ick meinen lieben
Sohn, den Königlichen Landrath Freiherr» Earl Nein hold
von Krassow.

Es sollen aber
8. 2,

die solchergestalt in seinen Besitz gelangenden Güter Divitz,
Francndorff und Wvbbelkowim Kentzcr, ungleichen Spol-
dershagcn, Gvetkenhagcnim LüdcrshägerKirchspiele, nebst
dem Ihm bereits im vorigen Jahre unter Vorbehalt dieser
Disposition zum Besitze abgetretenenGute Martenshagcn,
mit Inbegriff dcr sämmtlichen ans diesen Gütern befindlichen
und zu meinem Eigcnthnmegehörigen Mobilicn, Vieh-, Feld-
und Wirthschaft-Inventarien, Saaten nnd Ackerarbcit ein
immerwährendes,unveräußerliches und nntheilbarcs Familien-
Fidcicommiß bilden nnd daher auch von meinem Erben nur
in dieser Eigenschaft besessen nnd bei seinem Ableben aus die

v. Krassowschl Gesch. Url.-B.

im Nachstehenden benannten Fidcicommissaricn transmittirct
werden.

8- 3.

Damit es an meiner festen Bestimmung nicht fehle, was
an Mobilicn nnd Guts-Inventarien zum Fideicommisse ge¬
hört nnd als Pertinenz desselben in ttii-iiititnt«; ot tjun-
litato zu erhalten nnd in jeglichem Sncecssionsfallc mit dem¬
selben abzuliefern ist, soll über diese Gegenstände binnen vier
Wochen nach meinem Tode ein vollständigesInventarium
nebst Tarc aufgenommen werden, welches dann für alle
künftige Fälle zur Norm dienet.

Anlangend
8- 4.

die fernere Succession in dieses Fideicommiß verordne ich.-
im Allgemeinen,daß solche nach Linien nnd in densel¬
ben nach dem Rechte der Erstgeburt stattfinden, überall
aber nur Ehelichgeborene dazu berufen sein sollen.
In solcher Maaße ist nun

Z5) selbige nach dem abgedachten Hauptzwecke dcr Stiftung
zuvörderst dcr männlichen Descendenzdes ersten Fidci-
commiß-Bcsitzcrs, mit gänzlicher Ausschließung dcr weib¬
lichen, bestimmt, dergestalt, daß beim Ableben meines
Sohnes, als ersten ErwerberS, zunächst dessen erstgcbor-
nem Sohne nnd dessen absteigenden Linien das Fidei¬
commiß zu Theil wird, nnd in letzterer alle Zeit aus den
ältesten Sohn des Fideicommiß - Besitzers nnd dessen
männliche Descendenz vererbt wird.
Stirbt dcr älteste Sohn des ersten Erwerbcrs ohne männ¬
liche Descendenz, oder stirbt solche in dcr Folge aus,
so daß diese Linie im Mannsstammc erlischt, so gehet
das Fideicommißsodann ans den zweiten Sohn oder
dessen männliche Nachkommenschaft zur gleichmäßigen
Succession in dieser Linie über, nnd zwar in dcr Maaße,
daß in der Nachkommenschaftzunächst derjenige sncccdirt,
welcher von dem zweiten Sohne des ersten Erwerbcrs
durch erstgeborene Descendenten desselben abstammet, nnd
auch selbst unter dem Grade nach Gleichstehendendcr Erst¬
geborene ist.

!)) Ein Gleiches findet nicht nur beim Erlöschendcr zwei¬
ten oder ferneren Hanptlinic rücksichtlich dcr Succession
einer dritten oder fernern Hanptlinic statt, sondern es
soll auch in Rücksicht dcr in den Hanptlinicn in der
Folge sich bildendenNebenlinien die Succession in daS
Fideicommiß nach eben derselben Regel erfolgen.

^8
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15) ?m Falle daß
u) mein Svhn bci scincm Ableben keine Söhne hin¬

terlassen, oder
I>) dessen männliche Descendenzin der Folge gänzlich

aussterbcn seilte, se> gehet sodanit die Succession in
das Fideicommiß ans die weibliche Nachkommenschaft
meines Sohnes in der Maaße über, daß solches

in dem Falle x u l» n der crstgcborncnTochter mei¬
nes Sohnes nnd deren männlichen Descendenz,

in dem Falle »n l> I> aber der crstgcbornen Tochter,
oder in Ermangelungvon Töchtern der ältesten Schwe¬
ster des lctztverstorbcncn Fideicommiß - Besitzers nnd
deren männliche Descendenz znsallcn,

in allen Fällen aber auch in derjenigen Familie,
an welche solches ans diesem Wege gelanget, die
Erstgeburt den Vorzug haben nnd beim Abgange
des Mannsstammcs wiederumdie Vererbung durch
weibliche Familien-Mitglieder ans deren männliche
Descendentennach gleichen Regeln stattfinden soll.

Wenn in dem Falle
die erstgeborene Tochter des ersten Fideicommiß-Be¬
sitzers oder

in dem Falle
511I) I» die zum Fideicommißbcsitzegelangte Tochter oder i

Schwester des letzten Besitzers vom Mannsstammeohne
männliche Nachkommenschaft verstorben, oder auch in
beiden Fällen in der Folge die nach vorstehendem zur
Succession bernsenc Descendenz derselben in beiden
Geschlechtern völlig verlöschen sollte, so sott alsdann
das Fideicommiß
im Falle «ul» n der nächstgebornen Tochter meines

Sohnes und deren männlichen Descendenz nnd
im Falle « wl> I> der nächstgebornenTochter oder i'e«p.

Schwesterdes letzten Besitzers vom Mannsstamme oder
deren männlichenDescendenten zu gleicher Succession,
wie im Obigen bestimmt ist, zufallen, auch es in ferneren
ähnlichen Fällen in gleicher Maaße gehalten werden.

Sollte in dem Falle n »>l> I» der letzte Besitzer aus
dem MannSstammc weder Töchter noch Schwestern hin¬
terlassen, oder sollte danäckstderen zur Succession beru¬
fene Nachkommenschaftgänzlich ausstcrbcn, so soll dann
das Fideicommiß auf denjenigen Descendentendes ersten
Erwcrbcrs, ohne Unterschied des Geschlechts, welcher dem¬
selben zu der Zeit in der Abstammungdurch Frauen¬

zimmer dem Grade nach am nächsten stehet und unter
gleich nahen der Erstgeborne ist, zur weiteren Succession
seiner Descendenz nach den vorstehend bestimmten Regeln
übergehen, auch so lange noch Nachkommenmeines Soh¬
nes vorhanden sind, bci ferneren Fällen dcS Erlöschens
der besitzendenBranche ein Gleiches stattfinden.

If) Falls weiter entweder
->) mein mehrgedachtcr Sohn wider Verhoffcn gar keine

Kinder hinterlassen oder
I>) seine im Vorstehendenzum Fideicvmmisse berufene

Descendenz in beiden Geschlechter» früher oder später
völlig erlöschen sollte, so will ich für diese Fälle die
männlichen Nachkommen meiner geliebten Schwester,
der Frau Gräsin von Essen, zur Succession in das
Fideicommiß nach den im Vorstehendenfestgestellten
Grundsätzen hicdnrch snbstirnircn.

Für den Eintritt der sul» lbl et ^ gedachten Fälle sollen
übrigens diejenigen, welche darnach zum Besitze des Fidci-
commisses gelangen, den Familien-Namen von Kras-
sow, mit dazu nachzusuchender Allerhöchsten Erlaubniß,
anzunehmen verpflichtet sein. ')

Z. 5.
Sowohl meinen Svhn nnd instirnirtenErben, als auch

dessen Nachfolger im Besitze des vorstehend gestifteten Fidei-
commisscs, verpflichte ich hierdurch ausdrücklich,nicht nur
meiner Frau Gemahlin diejenigen Emolumcntc, welche ich
derselben mittelst einer besonderen diesem Testament zu glei¬
cher Gültigkeitmit demselben angelegten Verfügungfür ihren
Wittwcnstaud bestimmt und ausgesetzthabe, sondern auch
meiner Frau Schwiegertochter alles dasjenige, was Ihr theils
in dem mit meinem Sohne errichtetenEhepacten auf den
Todesfall desselben verheißen nnd eventuell von mir gesichert,

I) In einer „Puuctation zu einem Codicill, einige Abänderungen
des Testaments betreffend", am Ägstcn Januar !8t3 vom Grafen Fr.
v. Krassow vollzogen, und nach seinem am I-ltcn März 1814 er¬
folgten Tode, am 22sten März 1844 von scincm Sohne, dem Gra¬
fen Carl Reinhold Krassow, vor einem reqnirirtcn Notar und
Zeugen speciell anerkannt,heißt es:

,,I) Die Bestimmungdes Schlußsatzes des K. 4., wornacb
(wenn die weiblicheLinie zur Succession gelangt) diejenigen,welche
zum Besitz des FidcicommiffcSgelangen, den Familien - Namen v o n
Krassow, mit dazu nachzusuchenderAllerhöchstenErlaubniß, anzu
nehmen verpflichtetsein sollen, bebe ich hiermit nicht allein auf, sou-
dern ich wünsche zugleich, daß eine solche Erlaubniß nie nachgesucht,
und falls dieses dennoch geschieht,das Gesuch verweigert werde."



theils in dein obgedachtcn Aufsätze annoch weiter von mir
zugetheilt ist, uns den Rcvcnücn der Fidcicommiß - Güter zu
prästiren,

8- ist
Mit sonstigen Schulden sind die zum Fidcicommifsc be¬

stimmten Güter nicht belastet, und wie daher solche — indem
crwanige bei meinem Ableben vorfindlichePassiva ans mei¬
nem sonstigen Nachlasse berichtigt werden sollen — schulden¬
frei auf den ersten Fidcicommiß-Besitzer übergehen werden,
so verstehet es sich auch nach der Natur der Fidcicommiß-
Stiftnng von selbst, daß, so wie jede Veräußerung der dar¬
unter begriffenenGüter dem jedesmaligen Besitzer völlig
untersagt und in sich nichtig ist, so auch so wenig mein Sohn,
welcher in dieser Beziehung rücksichtlich des bereits in seinem
Besitze befindlichen GntcS Martenshagen auch schon im Ab-
trctnngs-Vertrage verpflichtet worden, als jeder künstige Fi-
deicvmmiß-Bcsitzcr auf die Fidcicommiß-GütcrSchulde» zu
contrahirenund Hypotheken zu bestellen befugt sein kann und
soll. Ich verbiete solches jedoch hierdurchnoch ganz aus¬
drücklich und verordne daneben, daß dieses Sachverhältniß,
damit kein Dritter dadurch gefährdet werden möge, sogleich
nach meinem Ableben durch öffentliche Blätter zur allgemei¬
nen Kunde gebracht werden soll.

8, 7,
Da jedoch möglicher Weise durch Krieg oder andere

außerordentliche Unglücksfällc so bedeutende Verlüste herbei¬
geführt werden können, daß dem Fideicoinmiß - Besitzer die
augenblicklicheDeckung derselben und Reparation der an den
Gütern oder Inventarien erlittcntn Schäden ans den Rcve-
nüen der Güter unmöglich fällt, so soll für diesen Fall'letz¬
terem ausnahmsweise die Contrahirnngeiner dem vorgcdachtcn
Bedürfnisse entsprechenden,jedoch die Summe von zehn Tausend
Thalern Preußisch Courant niemals überschreitendenSchuld
aus die Fidcicommiß-Güter nur unter deren Vcrlwpvthccirnng
gestattet sein. Ich bestimme aber dabei, daß zur Rcchtsgül-
tigkeit dieser Verschuldungdie Genehmigung des Nächstbc-
rechtigtcn zur Succession in das Fideicoinmiß erforderlichund
daher der Besitzer solche nachzusuchen verpflichtet, im Falle
der Verweigerungaber die Sache dem compctentcn Landcs-
Gerichtc vorzutragenberechtigt sein soll, welches denn, «.-ansa
evAmita, nach Befinden den Conseils zu supplircn ermäch¬
tigt wird,

Ist der Näcbstbcrcchtigteminderjährig, so ist demselben
ein <.'ui'!itoi' -><! iiuiic: uctum zu bestellen, welcher dann

nach Erforschung der Umstände,an das 'competcntc Gericht
zu berichten hat, und unter dessen Autorisation die Zustim¬
mung gültig ertheilen kann.

Allemal ist aber sodann der Fideicoinmiß - Besitzer zur
Abbürdungdieser Schuld in nicht zu entfernten,bei der Con-
sens-Erthcilnngim Voraus festzusetzenden Terminenvcrpflicb
tct, und der Nächstbcrechtigte oder dessen Cnrator darauf,
daß solche richtig eingehalten werden, zu vigilircnbefugt und
><>sp. verbunden. Sollte Ersterer aber durch früheres Ab¬
sterben an der vollständigenErfüllung jener Verpflichtung
behindert werden, so gehet sodann diese Schuld und die Ver¬
bindlichkeit zum Abtrage in den bestimmten Terminen mit
dem Besitze der Fideicoinmiß- Güter ans den Nachfolger in
selbige über,

8- 8,
In gerechter Fürsorgefür diejenigen meiner Descenden¬

ten, welche nicht zum Genusse des FidcicommisscSgelangen
könne», verordne ich weiter hierdurch, daß der jedesmalige
Besitzer des FidcicommisscS verpflichtet sein soll, zu deren
Besten von den Revenüen der Güter jährlich die Summe
von DrciianscndThaler Preuß, Conrant nach dem Münzfuß
von I7kt an eine zu dem Zweck verordneteCnratcl zur
Bildung eines freien Allodial - Fonds auszuzahlen,mit der
Bcstimmnng,daß das ans solcher Abgabe gesammelte Ver¬
mögen beim Absterben des zeitigen Fideicoinmiß - Besitzers
unter dessen eheliche Kinder, mit Ausnahme des ihm im
Fidcicvmmissc sncccdircndcn Sohnes, welcher von der Theil¬
nahme daran allemal gänzlich ausgeschlossen bleibt, in der
Maaße vertheilt und ausgekehret werden soll, daß jeder
Sohn eine doppelte, jede Tochter aber eine einfache Portion
erhalt.

Stur für eheliche Kinder eines FideicommissarS ist jedoch
dieser Fond bestimmt, und wenn daher ein solcher außer dem
Sncccssor im Fideicvmmifse keine Kinder hinterläßt, oder gar
ganz kinderlos stirbt, so verbleibt in solchem Falle der sodann
angesammelte Vorrath, ohne daß letzteren Falles sonstige Er¬
ben des verstorbenen Besitzers Anspruch darauf zu machen
befugt sind, unter der Verwaltung der verordneten Kuratoren
und der künftigen Vcrtheilung beim Absterben des nächsten
nachfolgendenFideicoinmiß - Besitzers,welcher dazu berufene
Kinder hinterläßt, vorbehalten.

Da inzwischenunter solchen Umständen der Fond leicht¬
lich zu einer sehr bedeutenden Höhe anschwellen mögtc, und

48 '
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daneben dann möglicher Weift es sich ereignen kann, daß der
zunächst abgehende Fidcicommiß-Besitzer anßcr seinem Sncces-
sor in diesem Besitze keinen Sohn, sondern nnr Töchter, vder
überhaupt nnr Töchter oder gar nnr eine Tocbtcr hinterläßt,
so setze ich fest, daß in solchen Fällen eine Tochter ans dem
angesammelten Fond nie mehr als die Summe von Dreißig-
tanftnd Thaler PreußischCvnrant erhalten, der sodann etwa
in selbigem verbleibende Uebcrschnßaber, zur nächsten Vcrthci-
lnng an die Kinder eines folgenden Besitzers aufgesparet
werden soll.

Rncksichtlich der Bestimmungendieses Paragraphen sol¬
len übrigens unter dem Ausdruck Kinder überall auch die
Descendentenetwa vorverstorbener Söhne vder Töchter der¬
gestalt begriffen sein, daß solche in gleicher Maaße, wie bei
der Jntcstat-Erbfvlge hinsichtlichder Theilnahme an der zur
Verthcilnng kommenden Summe in die Stelle des Verstor¬
benen treten! wie ich denn in eben dieser Beziehung auch noch
namentlichbestimme, daß in dem Falle, wenn beim Abgänge
eines Besitzers das Fidcicommiß vermöge der Lineal-Succes¬
sion einem von seinem vor ihm verstorbenen erstgeborenen
Sohne erzeugten Enkel zufällt, zwar letzterer von der Theil¬
nahme an dem mehrgcdachtcnAllodial-Vcrmögen ausgeschlos¬
sen bleibt, dessen Geschwister aber daran alle Wege ans der
Person ihres verstorbenen Vaters participircn und mithin
bei der Verthcilnng zusammen die Portion eines Sohnes zu
erheben haben sollen. Bei der Theilung der Descendenten
entfernterenGrades unter einander ist übrigens auch der bei
denjenigen ersten Grades für die Verschiedenheitder Geschlech¬
ter vorgeschriebeneMaaßstab zu beobachten.

Wenn es sich ereignet, daß ein Fideicoinmiß-Bcsitzcr für
den standcsmäßigenUnterhalt mehrerer bereits erwachsener
Kinder zu sorgen hat, so soll zu dessen Snblevation es der
Euratel gestattet sein, jedem dieser Kinder von seinem Eintrittc
in das zwanzigste Lebensjahr an, schon bei Lebzeiten des Vaters
den Zinsen-Betrag von der demselben zu der Zeit zuzurech¬
nenden Quote des gesammelten Allodial-Fonds zukommen zu
lassen und auszukehren: ja es kann auch in einem solchen
Falle einer Tochter nach Vollendungdes neunzehnten Jahres
bei oder nach ihrer Vcrhcirathnng, einem Svhnc aber nach
erreichter Volljährigkeitdie Substanz der vorgcdachtcn, nach
diesem Zeitpunkte zu berechnenden Quote, in sofern der Va¬
ter dazu seine Zustimmungertheilt, schon bei dessen Lebzeiten
verabfolgtwerden.

8- 9.
Die zu dem im vorhergehenden Paragraphen benannten

Zwecke zu verordnendeCnratel soll ans einem Rittergnts-
Bcsitzcr des hiesigen Rcgicrnngs-Bezirkcs und dem jedesmali¬
gen Neu-Vorpommerschc»Land-Syndicns bestehen. Ueber
die Person des ersteren werde ich zunächst durch einen diesem
Testament beizufügenden Zettel meine Bestimmung treffen.
Sobald aber nach meinem Ableben die Cnratoren in Fnnc-
tivn getreten sind, haben beide gemeinschaftlichdessen künfti¬
gen Nachfolger zu wählen und sich mit demselben über die
Annahme der Wahl zu verständigen, und ist in gleicher
Maaße auch in der Folge zu verfahren, damit für den Fall
der Erledigung der Nachfolger schon immer im Voraus be¬
stimmt ist. Bei dem wirklichen Eintritt desselben in die Ge¬
schäftsführung ist dann zum Zweck seiner Legitimation dessen
Bestätigung beim Königlichen Hofgerichteoder dem etwa in
dessen Stelle tretendenGerichte nachzusuchen.

Die Obliegenheitdieser Cnratoren ist es, die nach In¬
halt dieses Testaments dem Fideicommiß-Besitzer zur Pflicht
gemachte Abgabe entgegen zu nehmen und für die richtige
prompte Abführung derselben Sorge zu trage», hienächst den
daraus anzusammelnden Fond treulich zu verwalten, mithin
sowohl die aus den jährlichen Beiträgen, als danegst an Zinsen
einfließenden Gelder mit gehörigerVorschrift (?Vvrsichch und nach
dcSfalsigcr Berathung mit dem zeitigen Fidcicommiß-Bcfltzer
mir dessen Zustimmung zu zinstragendenCapitalien zu be¬
stätigen, auch über Einnahme und Ausgabe richtige Rech¬
nung zu führen und den Fidcicommiß-Besitzer jährlich vor¬
zulegen, beim Ableben des zeitigen Fideicommiß-BcsitzerSaber
die Verthcilnng des angesammelten Vvrrathcs nach den Vor¬
schriften dieses Testaments auf den Grund der geführten
Rechnung zu bewerkstelligen.

Zu einer gerichtlichen jährlichen Ncchnnngsablcgnng sind
dieselben nicht verpflichtet, wohl aber haben sie dem compe-
tcnten Gerichte alle fünf Jahre, und außerdem nach dem Ab
leben eines mit Hinterlassungvon Kindern verstorbenenFidci-
commissars, über die Resultate der Verwaltung und über die
Vollziehungen der testamentarischen Bestimmungen Bericht zn
erstatten.

Die nothwendigen Kosten der Verwaltung sind Selbige
aus der Administrations-Casse zn entnehmen allewege befugt,
nnd wenn ich übrigens glaube vertrauen zu können, daß der
Curacor ans dem Stande dar Rittergnts-Besitzer das Geschäft
nnentgeldlich zu übernehmengeneigen werde, so soll doch
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der rcchtsgclehrte Curator ein jährliches Honorar von vierzig

Thalern aus der gedachten Casse zu beziehen haben,

8-

Wenn beim tödtlichen Hintritte eines Fidcicommiß-Be¬

sitzers dessen ihm im Fideicommisse snccedirender'Sohn an-

noch minderjährig ist, so will und verordne ich, daß so lange,

bis selbiger volljährig wird und den Besitz des Fidcicommis-

scs antritt, von der Vormundschaft nicht nur sämmtlichen

Kindern des letzten Besitzers der freie Aufenthalt auf den

Gütern und die zu ihrer standcsmäßigen Sustentation und

Erziehung erforderlichen Mittel aus den Rcvenüen des Fidei-

cvmmisses gewährt werden sollen, sondern auch der nach die¬

sen Prästativncn und Berichtigung der Wittwenhebnng ver¬

bleibende ganze Ucberschuß dieser Revcnsien, ohne alle Theil¬

nahme des NacbfolgerS im Fideicommisse, zu dem obgedach-

ten Allodial-Vcrmögen zu Verbesserung der Verthcilnng an

die übrigen Kinder an die dafür verordnete Curatel abgege¬

ben und ausgeliefert werden.

§ II

Anlangend die Wittwen-Versorgung verordne ich, unter

Zurückweisung auf die bereits oben im Z, 5. gedachten spe¬

ciellen Bestimmungen, hiedurch, daß in der Folge jegliche

Wittwe eines verstorbenen Fideicommiß-Bcsitzcrs, so lange sie

im Witrwenstandc bleibt, ein jährliches, vom Todestage ihres

Gemahls an zn berechnendes Wittwen-Gehalt von Tausend

Thalern Prcnß, Courant ans dem Fideicommisse zu erheben,

und überdies während der Minderjährigkeit ihres in dasselbe

snccedirenden Sohnes mit ihren Kindern freie Wohnung

und Unterhalt auf den Gütern zu genießen haben soll; wo¬

gegen dieselbe durch anderweitige Verehelichnng dieser Vor¬

theile verlustig wird.

Sollte sich der Fall ereignen, daß gleichzeitig zwei oder

mehrere Wittwen zn solchen Vickualitio berechtiget sind, und

einem volljährigen Fideicommiß-Besitzer deren Prästation ob¬

liegt, so soll, so lange dieses Verhältniß dauert, die dem Letz¬

teren im §, 8, auferlegte Abgabe an die Cnrarel ans Zwei

Tausend Thaler jährlich ermäßiget und herabgesetzt sein,

8. 12,

Dieses ist mein letzter Wille, welchen ich in allen Stücken

genau befolgt, und falls demselben wider Verhossen an der

Eigenschaft eines förmlichen rechtsgültigen Testaments etwas

ermangeln sollte, als Cvdicill oder ans jegliche sonst rechtlich

mögliche Weise aufrecht erhalten wissen will.

So wie eS mir aber allewege unbenommen bleiben wird,

solchen abzuändern, durch Zusätze zu modificiren oder gar auf¬

zuheben, so behalte ich mir insonderheit für den Fall die

Errichtung einer andern Disposition bevor, wenn ich, was

Gott in Gnaden verhüten wolle, das traurige Schicksal er¬

leben sollte, meinen geliebten Sohn vor mir aus der Welt

gehen zu sehen.

Urkundlich habe ich dieses Testament, welchem ich durch

Niederlegung beim Königlichen Hochlobsamen Hofgcrichte zn

Greifswald die Qualität eines öffentlichen beilegen will, ei¬

genhändig unterschrieben und uutcrsicgelt.

So geschehen zu Greifswald, den 3ten November 184!

(I-. 8.) Fr v, Krassow
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X». 490. 1230, kerili iziisrt» ante ziaselia (29. März)
zu Stralsund.

Wizlaf, Fürst der Rüganer, und Wizlaf, jüngerer

Fürst derselben, verleihen dem Peter von Bart,

Bürger daselbst, die von dem Ritter Heinrich

Pape gekaufte Rente von 6 Drömten Korn

zu Stadtrecht.

Abgedruckt in Fabricins rügenschen Urkunden II. No. 339.

1'e«ta« biiju« rei «mit ilmiiiiii: Uemicii« eio

II «t, in a i « v a In« no«ter clileetii«, 4obanne«

Nnieleiii«, Ile^nki icku« cke I^eni^, Rabanne«

<l e tl «t, iVieolau« clv lialanil, »lobanne« tlm,

Herbordus etI! oItboI <1 u « ii e lt« t, IN i! i t e «, 1' Ii e n-

cleiieii« <Ie Ilvinckv et 4c>banlie« I^e^ckebiile

va « aIli.

?tv. 491- ituiio 1307, Äonnabends llaritas sei (20. 4!taz>)
zu Vzilemnlh.

Prithbor, Ritter, genannt von Vylemnitz, überlaßt

30 zu seinen Dörfern Rambz und Lübinitz ge¬

legene Haken den dortigen Einwohnern zu Erb¬

recht (.juiw Iiorkllitni-io) gegen eine jahrliche,

nicht zu erhöhende, Abgabe von 2 Mk. gewöhn¬

lichen Geldes von dem Haken, 4 Hühner, 2 Köritz

Roggen, 4j^ Schilling Schutzgeld (pio nostia

proeniiieione) und 4 Pfennige an den Boten,

Pristav genannt. Die 30 übergebenen Ha¬

ken sollten weder von dem Verkaufer noch seinen

Nachfolgern nachgemessen werden.

Aus dem Orig. im Fnrstl. Archiv zu PutbuS.

1'e«te« biijii« rei «mit: kiativ« no«tii «I a i» i-

iiu« iVienIau« et stst l> e«itze, V o in I n ii« V ii c>, mi-

lite«, ^togeneiv et Johanne? Wosea.

Zur Befestigung des Siegels sind unten durch das Blatt

roth und gelb seidene Fäden gezogen. Das Siegel fehlt.

IVo. 492. c. 1370.

Henneke Burnycze und sein Sohn Claus Bur-

nycze verkaufen ihren Hof und ganzes Gut zu

Burnicze den Kloster-Frauen zu Bergen und

dem ganzen Convent daselbst für eine nicht be¬

nannte Summe Pfenninge.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen ?io. 122.

Der Schluß der Urkunde fehlt.

Mcdclowere: Herr Hclmold Sum, eyu ryddcr,

Ncdcmcr van der Lanken, Sulleslaf van der

Lauten, ThonMS Crassow von Swcchruiczr, Mathics

van der Lanken, Ertmcrs Sonc.
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?7o. 493. ^»no 1376, Abends 3obaniii8 ljaxtiste (23. Jung).

Der Ritter Arnt Bonow verkauft dem Kloster zu

Berghen das ganze Gut Zyroseuicze für 250 Mk.

sundischer Pfennige.

Aus der Matrikel des Klosters Bergen lVo. 117.
Der Schluß der Urkunde lautet: „dat loue ik Nrut

Bouvw — mpt vnscn tholoucrcude hpr ua schreucn stau,
alse Hcuuiug Bouvw, myn veddere, Sander Bo-
u o w, inyu broder, Jordan Scnkcpyl, ThvnycsGa-
wcru, Dubbermcr Schcle, Slawcke Dubbcrtyczc,
Dub dcSlaf Zyssow, HepneCaro w, Hannes Grassow,
oldc Tonics Crassowen öone, wy loucn en trnwen myt
euer samendcnhaut deine kloster tho Berghen — vnde her
Hinrick van Jasiuunde, her Dargheslaf Barne-
kvweu vude her Hinrik Platcn, ryd deren, Clawes
Suiue vnde Ghcrlich Smachteshaghenc, Knapcn,
dem klvstere tbo trnwer Hank:c." —

i>'v. 494. 1499, am Tage 8ixti (7. August).

Die Herzoge Barnim VI. und Wartislas VIII.

werden durch Vermittelung der Städte Greifs¬

wald, Anklam und Demmin wegen aller „twy-

dracht vnde schelinghe" mit der Stadt Stral-

sund dahin vertragen, daß die Herzoge, wenn

sie „jengherleye thosprake edder anzakent hadden

to den borghermestern, ratmanen edder börghcren

der vorscreuen statt Stralefsund, dar scholen de

dorghermester vnde raad mechtich Wesen mynne

vnde rechtes unzen vorscreuen heren to helpende

ouer de jene, dar id en toschelet, vnde dat schal

io schen bynnen eynem maent vnvorthogert." Die

Herzoge lassen „deine rade to dem Stralessunde"

folgen „de hos to deine Kedinghaghen, de Hupe

tohoret hadde, myt einer tobehoringe vnde dat

stucke gudes to Poretze, des sich vnse heren (die

Herzoge) mit den van dem Stralessunde vmme

schclet hebben"; legen die neuen Zölle und neuen

Wege und vergönnen die alten Wege und bleiben

bei „encm rechten tolne"' Die Herzoge bleiben

bei aller Gerechtigkeit und Freiheit „dar ze recht

ane zint" und lassen die von Stralsund eben so

bei aller Freiheit und Gerechtigkeit. Die von

Stralessund entrichten den Herzogen auf nächsten

Martini 4000 Mk. „den van dem Gripeswolde

to der lösinge des slotes vnd landes to Ghütz-

kow" „men vmme de vyfhundcrt mark, dar de van

dem Stralessunde vnse heren vmme manen van der

Hertzeborgh weghen, dat scal stan to vnser gne-

dighen vrouwen, vrouw Margarethen, Ko-

nynghinnen to Dannemarken, dat scholen ze in

beyden syden holden, wes ze dar vmme seght."

Aus «I. 74. !Diiiiiio>i Iliploinutoiinin eivitati« !8tial-
«nnllonsii« 8ect. II. iVc». 26.

„Tughc besser dyngh, de hir ouer gewesen hebben, finde
crliken vnde crbarn lüde, her Jvhan, abbet to dem
Styen Camp, her Wedeghe Bugghenhaghen, her
Hinrik van Jas mund, ryddere, her Matthias Z vl-
wcde vude her Johann Crassow, parnere to dem
Stralessunde vnde to Garste, Tydeke van dem
Borne, Hinrik Lüssvw, Reymer Nyenkerke, Sum,
voghet ro Rügen, Rauen Barnekow, Clawes uude
Vicke van Vihen, brudere, Reimer Dechow vnd
Reyuward van Peenze.

L^peiilleiit eoiiigü« moinbi uiiacvl» innboouiii
clueuin et tiinin civitutuin «iKillu.

496. ^ii»o 1499, tho dem Nzichenberghc, des nächsten Tages
bit. Xittli.orittsn (26. Ilovcmber).

Die Herzoge Barnim VI. und Wartis las VIII.

verkaufen ihrem Capellan, Herren Hinrik Grm

ter, Priester, ihre Hebung aus .3 Höfen zu

Kentze, als 22 Mk. 0 ßl. Sommer- und Win¬

terbede, 3 Drömt Hundekorn und 0 ßl. Müntc

Penninge, für 300 Mk>, die er im Auftrage der
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Herzoge an die von Vytzen bezahlt, wieder¬
löslich.

Aus einer alten Abschrift.
Zeugen: Hinrik TeSkcnhaghen, her Johannes

Crassow, pcrner tho Gartze, Henneke Voghelsank,
Clawcs vnde Vickc van Vytzen, brudere, Reymcr
Dcchow, Reynwert Pentzc.

490. ^IIN« 1403, zu Garz, Sontags nach Mariae
Gmpsängnisi. (1. April)

Matthias Zolwede, Kirchherr zu Stralsund, ver¬
kauft vor dem Rathe der Stadt Garz auf Rü¬
gen zu Stadtbuch, Johann Crassow, Kirch¬
herrn zu Garz, seinen in Garz belegenen Hof
mit allem Zubehör.

Ans dem alten Garzer Stadtbnch s. 5.
^eiiiio in. ccnc. tvicio po«t kestum concepcio-

ni« deute illuiio viiKinis tlominicu ziiima, ezo rlc>-
minus stlatbius X oliv eile, ziloluiuus in !8unclis,
jnililieo iwcoKnosco in piesonti liluo eoium consu-
listus o)iicli lluit^ <zuocl venililli clisoioto vivo uo
llomiu'o Johanni Crassowcn, plcbana in Gartze, cu-
lium ineuin, situm in Kai-txo, euni omuidus suis
uttineutiis et clistietionilins zuout ipso gaeet «ilii et
suis deiellidns zierpetne possillonllam.

tVo. 497. ^tiiiio 1418.

„Strntzmestorpschall den Laken gehöret vnd verpandct
sin. Iß in. g. H. angefäll vnd lofinge, dann als in. g. H.
der Lake gnet Sanier Pretzen verkofft, so hesst sich in.
g. H. vorbeholden, weß sonst tho losen, vterhalven Silcntzc"
— heißt es in einer Aufzeichnungans dem löten Jahrh,
im Lchns-Arch.

In dem im Jahre 1551 von Erasmns Husen angefer¬
tigten Verzcichniß der Original - Urkk. des Klosters Bergen
heißt eS:

..^nuo 1418 vp Struscmansdorp vnd Siggermow
wat de Kerle tho Bergen daran an gelte vnd denste heft."

4W. ^tiino 1502, Abends I>lvi«ic>ni-i ^postoioruiii
(14. Äuly) zu Wolgafl.

Vertrag zwischen Henningk Kake und seinem
Schwiegervater Claus van Anen wegen des
Mutter-Erbes der Frau des ersteren.

Nach einer alten Abschrift.
Ick Degener Bnggcnhage», rittcr, crfmarschalkdes

landcs tho Barth, lantfagct vp Rügen rc. bekenne vndc tügc
vor alswcm, dat ick np hüten datnmb besser scrift ene gnr-
like verbracht geniaket hebbc tuschen den erbaren Hcnnigk
Lake van zincr hnsfrowe wegen, van cncm, vnde Clawcs
vann Anen anders dcls, modcr ernes Hainen dat Hen¬
ningk Kakcschc by vnde in Clawes van Anen ercs
vaders gudcre» vormende to hebbcnde. So hebbe ick ze na
beyder parte weten wille vnde vulbarth enmveyg gespraken
in matcn wo hir na folget. Dat Clawcs van Anen
schall zincr dochter Henningk Lakeschen vor ere andcl
des vpgenantcnerncs gcucn söstich rinsche gülden an golde
efte genckgencrinunte vp twe termine vndc dagetiden nom-
liken vp winachtcn negestkamende druttich gülden vnde de
anderen drnttick gülden vp winachtcn negest ancr eyn jar,
wen inen immc jaretalle vnses heren scrift dnscnt vifhnndert
vndc dre. Vnde Clawes van Anen schal Henningk
Kakcschc vp svdaner vorscreuen summen gelbes encn schnlt-
breff genen tuschen dit vndc Michaelis schirstkamcnde, vnde
myt nogaftigen borgen vorßekeren. Darmyt scholcn ze ge¬
nullter sake halnen to eneme vulkamenen ende slotcn vndc
siegen wesen. Des to tüchnisse hebbc ick myn ingescgcl hir
an gedruket. Datum Wolgast, am anende Division!«
u^ostoloeum im vefteynhundcrtsten vnde andern jar.

499. -Vinin 1000, den 30. Iillji zu Frantzburgli.

Ehc-Beredung zwischen Hans Krassow auf Fars-
nevitz und Pansevitz und Ilse Rotermundt.

stlach einer Abschrift im Haus-Archivzu Nehringcn.
Kund und zu wissen sey hicmit menniglig,nachdem ans

sondcrliger schicknngc Gvttes des Allmcchtigcn, als des Stif¬
ters und erhalterS der heyligen Ehe, der edle und chrenveste
Hans Lrassow zu ckmrsneuitz und Panscuitz erbscsscn, zu
der auch edlen und vieltugendtsahmenJnngfrawcn Ilse
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Rotcrmundt deß Edlen, Gestrengen vnd Ehrcnvcstcn

Godtsloff Rotermnnds, Herzl. Pvmmcrschen Nhatts

vnd Hanptmanns vff Frantzbnrgk, zur Engelswacht Erbses-

sen, frcnndtligen lieben Tochter, versä'icnener Zeit ehcligc bliebe

vnd Zuneigung gewonnen, vnd anff roth seiner zugethane»

Frenndtset'tissr solch sein christlich Vorhabe» an vorgenielrcn

Hrn. Hauptman durch Mirtelspersohncn gelanget, aneb

selbst in der Pcrsohn darnach angehalten, daß Ihme ge¬

dachte Inngfraw Ilse Rvrcrninndt z» cincin Ehegemahl

versprochen vnd zugesaget werden möchte! daß demnach

crwehnter Hr. Hanptmann gedachtem HanS Krassowen

in anregnng seines ehrligen vnd Adligen Standes, Her¬

kommens vnd guten Verhaltens anssein freund ichcS suchen, pittc»

vnd anhalten, vorgemelte seine freundliche liebe Tochter Ilse R o-

termnnds mit Ihrer selbst eigenen bcwillignng zum Ebe-

gcmabl christlich versprochen vnd zugesaget. Solche chelige

Versprechung, Zusage vnd Verheiralhnng auch gedachter

Hans Krassow zu danknchmcnden Willen vnd gefallen

freundlich anff- vnd angenommen, vnd hingegen verbeißen, an¬

gelobet vnd sich verpflichtet, erwchntc vieltngcndsahme Inng¬

fraw Ilsa Rotcrmundt vor seine hertzliebc Verlobte vnd

künfftigcs Ehegemahl Zeit seines Lebens zu ehren vnd zu

halten, ibr auch alle ehcligc Liebe, trewe vnd Frenndschaffr

zu beweisen, vnd solche ehcligc Zusage förderlichster gelcgcn-

heit init dem Christlichen Kirchgange, eheligcn Vertrannng

vnd beylagcr wirklich zu vollenzichcn.

So haben sich auch der Vrant Vater, gedachter Hr.

Hanptmann Godtsloff Notermnndt, vnd der Hr.

Vräntigamb Hans Krassow der Mittgifft vnd gegen

Vermachnng halber mit einander freundlich verglichen folgen

der gestalt.-

Erstlig wil der Hr. Hanptmann Godtsloff Roter-

mnndt dem Hrn. Vräntigamb Hans Krassowen zu

desto leichter crtragnng der Bürden des Ehestandes Drcv

Tansendt vnd Zivevhnndcrt gülden zu Ehegclde nachfolgen¬

der gestalt- Als ncmblig nach gehaltener und vollcnzogencr

Hochzeit, wan man schreiben wirbt Ein Tausend Sechs hun¬

dert vnd Ein, vff den VnibscblagS Anthony Zwey tansendt

gülden z darnach daß folgende Jahr anff den Vmbschlag

Anthony Ein Tansendt Zwei hundert gülden, entrichten.

Ihm auch zu crstattnnge der Hochzeit Unkosten Acht hundert

gülden für derselben erlegen, vnd sonsten seiner Tochter

an golde an den Halß, daß es Sechshundert gülden an

Müntze anßtragct, vnd ferner zu Ihrem schmuck vnd Klci-
u. .Itrassowsch« Trsch. Urk.»B.

dcrn Ihres; gcfallcnS zu zeugen, Tansendt Thaler, vnd

darbcncbe» an Kisten vnd Kastengcräthe so viel mitgeben,

daß Sie den dreyen ausgesteuerten Schwestern, Gödtke von

der Osten, Jvchim Stralcndorffs vnd Jacob Mörders Hauß-

fiaw'cn in dem gleich sei, und ihrem stände vnd herkommen

nach damit zu ehren bestehen kann. Vnd soll solches alles

in ein ordcntlig Inventarium gebracht, dasselbe auch von

der Brandt und Ihrem lieben Vräntigamb gesiegelt vnd

vntcrschrieben worden. Vnd bleiben Ihr vbcr das die vä-

terlige, mnttcrlige, brüdcrlige, scbwestcrlige vnd andere fclle

wie sich dieselben nach dem Willen Gottes begeben möch¬

ten, so viel Sie dazu berechtiget, frey vnd vnbenommcn.

Gegen angeregte Mitgifft hat der Herr Vränttigamb Haus

Krassow vcrwilliget vnd angelobet, daß ehr seiner vicltn-

gcndsalnnen Brandt vnd künfftigen Ehegemahl Zwey hun¬

dert Croncn zur Mvrgengabc geben vnd entrichten will, vnd

dann Ein Tausend Sechshundert gülden bessernng anff den

Fall ehr vor Ihr mit todc abgchn würde, nebst den dreyen

Zausend und Zweihundert gülden Ehegclde anß seinen Lehn

vnd gnctcrn sollen erlegt werden, dieselbe crblig vnd eigen-

thnmblig zu haben vnd zu behalten.

So gebühret ihr auch dancbenst, wenn Sie ZhrcS

lieben VränttigambS todt crlcbetc, vermöge der Pvmmcrschen

Adeligen Privilegien vnd üblichen Lnndcsgebranch das gna¬

den Jahr; trafst welches Sie alle und jede srüchtc vnd

abnntznngen des gnaden Jahrs, von der stund an zu rech¬

nen, darin Ihr lieber Vränttigamb und künsftigcr Ehcgcnvß,

Gott wolle cS gncdiglig lange verhnetcn, tvdts verfahren

möchte, von den Lehngnctcrn vnd fahrnnß an stehenden gelde

vnd Kornhebnng, Gctreidich, weichen Holtznngcn, Vichezucht,

Achaffen, Schweinen, Fischercvcn, Geusen vnd Hncncrn, wie

es nahmen haben mag, imgleicben crblig vnd cigcnthümb-

lig sb ehält); vnd hatH ans Kr nssvw hierbei vermeldet vnd an¬

gezeiget, daß solche abnutznng des gnaden Jahrs zum we¬

nigsten Zwcvtansendt Thaler auftragen kontc; hat sich auch

darbcncbe» vnd Krasfc dieses bei seinen adelig Ehren, trew

vnd guten glauben verpflichtet, wofern sein tngendreichcS

Ehegemahl die abnntznnge des gnaden Jahrs vff Zwei Tau¬

send Thaler nickt würde genießen, daß Ihr der Mangel von

seiner übrigen Erb- vnd bahrschafft soltc erstattet vnd er¬

füllet werden. Da Sie aber das gnaden Jahr höher als

Zwey Tausend Thaler würde nützen, bleibt Ihr die Vbcr-

> maße auch billigk.
49
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Hirzn folget Ilsen Rotermundt vermöge der Ade¬
ligen Privilegien nnd Landcsgcbranch der dritte theil aller
fahrnüß an Kvrn, allerhand Viche, Victnalicn, betten, belte-
gccvandt, Hanß- vnd Kücbcngerähte, vnd ander Eingetbumb,
wie cS nahmen haben magk, vnd Zeit Ihres Innckherrn
tödtlichc» abgangcs vorhanden sein wirbt, nichts ausbeschei-
dcn. Vnd darbencbe» eine chrlige Wvhnnnge, so lange
Sie Ihren Wittibenstand nicht vcrendcrt, oder an stach der¬
selben Fnnshigk Rthlr. jchrligen Heuer- oder mietgclds; ini-
glcicbcn loblige Frawen-Kle^dcr, vier gute Pferde vnd einen
wvlbedccktcn Wagen, Ihrem stände vnd herkommen gemeß,
Vnd wann Sie naeb Ihres lieben VränttigambS vnd künff-
tigcn Ehemannes absterben vnd ablanff des Gnadenjahrs
die Lcbngnctcr rcnmen mnß, soll Ihr all Ihr Zengk, so sie
in den Lehnguethcrn an sraivligcn geschmnck, Ketten, Klei¬
nodien, Ringen, Silber, Goldt, Kleider, Kisten, Kastcnge-
rähte vnd andern gebracht, vnd in wehrender Ehe zugefüget
oder sonsten Ihr von Ihrem Bränttigamb vnd Ehemann
oder andern freunden „vor vnd in stehender Ehe gegeben,
geschenktvnd verehret, vdcr auch anss Sie vererbet vnd
was Ihr auß den Lchngnctcrn an fahrnnß vnd cigenthnmb
gebühret, dnrch Ihres Iunkhcrrn Sehl. Vntcrthanen biß in
Ihr gewahrsahmb gcfnhret werden.

Trüge es sich auch zu, daß Ilse Rotermundt nach
Ihrem absterben keine Leibes - Erben vnd Kinder verlassen,
alsdan soll Hans Krassvw schuldig sein, seiner verstvrbc
nen Hansfrawen ncgsten Erben gedachtes Ehegcldt, schmucke
Kleinoten, Ketten, Ringe vnd ander Silber vnd Goldt,
Kleider, Kisten, Kistengerähte, Vcttegewandt, Hansgeräth
vnd anders, so sie vor das Ihre gehabt vnd aufs Ihren
tvdtligen abfall verlassen, vnweigcrlich hcranszugcbcn.

Vnd damit nun vberwchntc Inngksraw Ilse Rotcr-
mnndt vnd derselben Erbe» aller vnd jeder obbeschricbencr
stücke vnd Vermachnng des Gnaden-Jahrs, Fahrnnß, Ehc-
gcldes, Geschmnckcs, Kleinodien, Kisten, Kistengerähte vnd
was sie weiter an väterligcn, müttcrligen vnd anderen
Erbschafft in IdreS lieben Brän igambs vnd Ehemannes
Lchngnth einbringen, vdcr in stehender Ehe bekommen mochte,
wie es alles nahmen haben magk, nichts ansbescbciden, desto
mehr versickert vnd gewisser habhafft werden muge, sein
Ihr vnd Ihre Erben von solches alles in Krafft vnd macht
dieses bricffeS alle vnd jede Ihres lieben Innckherrn Hans
Krassvw en haab vnd gncter, beweglig vnd unbcweglig,
au stehenden Baarschastcn wor vnd an welchem orte dieselbe

zu befinden vnd anzutreffen, so ehr jctzo hat oder künftig!
dnrch Gottes Scegcn vor sich bringen wirbt, zn einem be¬
stendig vngezwciffclten vnd wahren Vntcrpfandc verschrieben
vnd Iig ptttliec ii ot."

Vnd soll Ilse Rotermundt vnd Ihre Erben sich
daraus dergestalt, daß Sie damit zn aller genüge friedlig
sein können, zn erholen Macht haben. Alles getrewlich vnd
ohne gcfehrde Deß zn Uhrknndt vnd steter fester Haltung
bat der Hr. Hanptmann, der Braudt-Varter, GvdtSlvff
Rotcrmnndl svwol als der Herr Brenligamb Haus
Krassow diesen Ehercecß mit eigenen Hendcn vntcrschrie-
ben vnd mit ihren geivöhnligcn Adeligen Pittschasten versiegelt,
auch Ihre beiderseits anwesende Freunde, als Vcith Bchr
zn Cahcnvw, Jochim S tra l e n d v rff zn Grebcn, Gödlke
von der Osten zn Batcvih vnd Jacob Mörder zn Mütz-
kow Erbsessen ans der Brandt seittcn, vnd dann auch des
Hrn. Brcnttigambs Bruder Antkonins Krassow, Mär¬
ten Norm an zn Iarnitz vnd Wilcken von Platcn zu
Ventz Erbsessen ans des Hrn. Brcnttigambs seittcn, vermocht,
daß Sie gleichfalls diesen Ehercecß mit Ihren gcwöhnligcn
Adeligen Pitschnssic» versiegelt vnd vnterschrieben haben.
Geschehen auffm Fürstl. Hause Frantzbnrgk, den 30. Inly
^niio Ein Tansendt vnd Sechsbitttdert.
(I-. 8.) G. Rotermundt. (I-.8.) Jochim Stral endorf

mpp. in Mangel nieincsSicgcls mein Hand.
HI-. 8.) G. von der Osten, (H. 8.) Jacob Mörder

(i-. 8.) mein Hand.
(I-. 8.) (I-. 8.) Wilcken von Platen.

(I-. 8.)

500. 1622 — 1697.

Leichenstein des Heinrich Krassow auf Barsnevitz

und Pansevitz und seiner Ehefrau Dorothea

Norm an n in der Kirche zu Rappin und dar¬

auf bezügliche Nachrichten des Pastors zu Rap¬

pin, Andreas Horn, aus dem Jahr 1697.

DicserLeichcnstein liegtvor dem Altar in der genanntenKirche,
ist von röthlichcm schwedische» Sandstein und 6 Fuß 1 Zoll
lrheinl.) hoch nnd 1 Fuß 5 Zoll breit. In einer in den
Stein ausgchauencn einfachen Nische sind in runden Me-
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daillonS das Krassowschc iiud Normannschc Wappen auSgc-
hauen.

Das Krassowschc Wappen zeigt im längs getheilten
Schilde in der vordem Hälfte einen nach dem rechten Sckil-
deöraudcgekehrten, bis znin Stacken ans der Thcilnngslinie
hervorragendengekrönten Sticrkopf, mit einem Skingc in der
Nase, Die Hintere Hälfte ist quer in 2 ungleiche Felder ge¬
theilt, das obere größere enthält 9 Kleeblätter, 3. 3 3,
Das untere ist leer. Ans dem mit Helindcckcn gezierten
Helm stehen zwischenzwei mit der Schneideeinwärts gekehr¬
ten Sickcln, deren Nucken je mit drei Pfauenfedern besteckt,
drei Pfauenfedern,

Das NormannscheWappen zeigt im quer getheilten
Schilde in der obern Hälfte einen rechts sehendenwachsen¬
den Adler, in der untern Hälfte 3 neben einander stehende
Rauten. Ans dem mit Helindcckcn gezierten Helm stehen
zwei in ein Andreaskreuz über einander gelegte, mit den brei¬
ten Enden aufwärts gekehrte Ruder und hinter diesen drei
Pfauenfedern.

Die Zuschrift lautet:

Hir rowrt der edel vnd rrnvrstcr

Hinrich Krassow mit seiner lieben

Ehfraw Oorotea Hormon.

Die Zeit ist rnrtz, der todt ist snel,

Ein jeder lebe, wie er sterben wocl.Xinic» 1622.

Daß unter diesen Stein Heinrich Krassow der
Lange auf Vartznevitz und Panscvitz (Xc>. 31. der

Genealogie)begraben,crgiebt folgende Urkunde (deren Ori¬
ginal im Haus-Archivzu Panscvitz vorhanden):

„Nachrichtvon dem Leichensteiuc, so zur Rappihn, im
Cbor für den Communicantcn - Stuhl der Herrn vom Adel
lieget: Es hat zur Vartznevitzc in diesem «ooulo gewöhnet
ein vom Adel, so unser RappihnschenKirchen Beysorger ge¬
wesen, nahmens Herr Heinrich Krassow, und dessen
Ehefraw hat geheißen Fr. Dorothea Storni ans. Solche
beide Eheleute liegen unter gedachtem Leichsteinebegraben,
wie die Ueberschrift des Lcichstcins klärlich bezeuget, und ist
geschehen ^»»a 1622.

Es ist auch allemahl diese Vegrebnisseunstreitig als
nach Vartznevitzc und Panscvitzegehörig gehalten worden,
nunmehr inS Sieben und VierzigsteZahr, weilen ich im
Ampte und Pastor Hieselbst gewesen bin.

Xiinc» 1633 hat der scl. Herr Ernst Nvrman, so
ans Cartzitz eine gute Zeit gewohnet hat, 2 Kinder unter
solchen Lcichstein setzen lassen, ans Eonecssion des wohlseligen
Herrn Christian v. Krassowcn auf Panscvitz und
Vartzncvitz Erbhcrrn. — Das diesen allem wahrhaftig also
sei, bezeuge ich

Andreas Horn,
Pastor zu Rappihn und dleniui' des

lUinixtvi'ii ni^r."
Da Andreas Horn 1636 Pastor zn Rappi» ward,'S

so fällt das 17ste Zahr seiner dortigen Amtsführung inS
Zahr 1696—97.

IS M. Ernst Heinrich Wnckcnrodcrs AlteS und NcucS Rügen.
(Stralsund) 1732 -Ito. S. 323.

Ans Siegel-Tafel XIV. sind die Facsimilesder Hand¬
schrift einiger Mitglieder des Geschlechts mitgetheilt:

o. Die Unterschriftdes Hei n rieh Kra sso w (des Langen)
auf Varsnevitz und Panscvitz (Xo. 31. der Genealogie).

ft. Die des Tönnies Krassow.
e. Die des Hans Krassow (Xo. 39. und 16. der

Genealogie) und b. nach der Urk. Xo. 363. e. nach
Urk Xo. 361. 1391.

ck. Die des Christian Krassow (Xo. 56. der Ge¬
nealogie). Nach einem Briefe von dem faesimilirten Datum,
an seinen Schwager Adam Christoph von Holstein
auf Fnrsteuberg.

o. und 1'. Die Unterschriften der Freiherr» Ernst Det-
lof und Adam Philipp Krassow (Xo. 71 und 72.
der Genealogie), beide ans dem Zahr >763.

K'. Die Unterschrift des Freiherr» C a rl D etl o f Kra s-
sow (Xo. 88. der Genealogie) ans dem Zahr 1735.

Gedruckt bei Julius Sand Hop in Stralsund.



Verbesserung der Druckfehler und sonstige Berichtigungen und Ergänzungen.

Im I. Theil, Genealogie zc>

S. 5. Sp. I, Z, 5- v. u- lies (490.) statt (A. I.)
S. 7. Sp. I. lies: „Antonius der jüngere ist der Stammvater der

Bar ncvitz - Panscvitz - Oambaucr, — Antonius der ältere ist
der Stammvater der Schneikvitz Salkower Linie des Geschlechts
der Rrassow" <17. die erst später anfgefundcne Urk. 493.

S. 10. Sp. 2. Z. >2. v. u. lies Xo. 8. statt lXo. 2.
S. 17- Sp. 2. Z. 7. v. o. lies 289 statt 280.
S. 30. Sp. I. Z. 3- v. n. lies 72 statt 71.
S. 40- Sp. 2. Z. I. v. u. in der Anmerk. lies seinen.
S. 41- Sp. 1 Z 1. v. n. in der Anmcrk. lies eines Saunisals.
S. 43. Sp. 2. Z. I!. v. o. lies: den man und unter die. Zu

dieser Stelle muß ich bemerke«, wie ich damals, als ich sie nie¬
derschrieb, Thomas Babington Macaulap's so eben erst er¬
schienene „Geschichte Englands seit dem Ncgicrungsantntte
Jakob I!" nicht kannte, und daß durch dies Buch mein Urtheil
über jlönig Wilhelm wesentlich modifieirt und berichtigt worden.

S. 02. Sp. !. Z. >. v. u. in der Anmerk. lies Tredie statt Prcdic.
S. 53. Sp. !. Z. >!. v. o. lies „den Czarcn Peter den Großen."
S. 50. Sp. 2. Z. 5. v. o. lies- Hofprcdiger.
S. 50. Sp. 2. Z. 7. v. o. lies: ( weiß) nach, wie der Sommer.
S. 04. Sp. 2. Z. 1. v. o. in der Anmcrk. lies: Glode
S. 103. Sp. I. Z 10. v. o. lies 1723 statt >733.
S. >12. Sp 1. Z. 3. v. u. ( Anmk.) lics^Moritz statt Malte.
S. 110. Sp. 2. Z. 2 «1. v. u. lies Butter.«tcchcr.
S. >43. Sp. 2. Z. 0. v. u. in der Aumerk. lies F o rstcr st. Forstncr.
S. >40. Sp. 2. Z. 15. v. o. lies Salkow.
S. 148. Sp. 2. Z. 8. v u lies Mvisclbritz.
Zu S. 155. Uelwr die Familie Wusscke gelang es mir, in neuester

Zeit noch einen Schaß von Urkunden aufzufinden, der namcut-
lich über das Ende des Geschlechts alles feststellt. Hier das
kurze Resultat: Ums I. >550 blühten noch 3 Linien des Ge¬
schlechts: zu Zargelitz, zu Mustitz und zu Dar«. Zuerst erlosch
die Linie zu Zargelitz' Marx W., Claws Tobn, einem rüstigen
untcruchmcudcn Gesellen, waren die Verhältnisse in der Heimath
zu eng; er ging in den jkricg und blieb, nach maunigsachen und
wechsclvollen i-fchicksaleu im'J. >554 uubccebt im Felde, wie
und wo ist nicht ersichtlich, als der lebte männliche Sproß der
Wussekcn zu Zargelitz. Seine Mutter, Dstekc Lcpell, die Wittwe
des Claus W., forderte nun ihre Abfindung aus den von ihrem
Sohn nachgelassenen Gütern von den Lcbnsvcttcru Steffen und
Claus Wusscke zu Mnstitz und Darb. Alt und ohne Lehnscrben
rcfnlirtcn diese nun, um dieser Ansprache überhoben zu sein, ihre
vermeintlichen Lehns-Ansprüchc an Zargelitz o. z>. zu Stralsund,
am Tage Mariini 1555, dem Hause Putbus. Claus Wus¬
scke zu Darff starb >550, Freitags nach 4'Xt»i»iI>l. als Letzter
seiner Linie. Er war der Sohn des Emckc Wusscke zu Darb,
1500 u. f., und der Elisabeth Barnekow, der er >552 noch ei¬
nen Lcibgrdingsbrief ausstellte. Im I. 1535, nach dem Tode
seines Vaters, hatte er dem Bruder Emcke die Güter überlassen
und war aus denselben mit Geld abgefunden; nach dem un-
beerbten Tode des Bruders waren dieselben aber au ihn zurück
gefallen. Er wohnte zn Stralsund und schrieb sieb (1552)
j,crfscthen tho Dartze vnd Borger thom Sunde." Seine einzige
Tochter Gertrud, die mit Bcncdict Fürstcnow zu Stralsund ver-

hciratbct war, mußte zufolge eines Bescheides des Herzogs Phi¬
lipp von Pommern, <1. <1.Barth, den 13. April >559, von den
jungen Herrn zu Putbus, als der Lchnshcrrschast, mit 800 Gul¬
den aus den väterlichen Güter» ausgesteuert werden. Eine
Schwester des Claus Wussekc, Margarethe W., Joachim Lcpcls
Wittwe, überlebte ihn. Den 5. September 1557 starb
Steffen Wusscke und mit ihm erlosch die Linie zu Mnstitz
und der Mannestamm des Geschlechts. Seine Wittwe, Elisa¬
beth v. d. Lancke», und eine Tochter, Anna, wurden von den
Herrn zu Putbus aus den nachgelassenen, von ihnen zu Lehn
rührenden Gütern Mnstitz und Dalkevitz ausgesteuert. Die
Wupcten zu Zargelitz besaßen Zargelitz und Antheile in
Daltcvitz und Pantkow. Diese Güter kamen nach dem
Tode der Ostekc Lepcl, in Folge eines Rechtsstreits, in der ihre
Allodial - Eigenschaft erwiesen ward, an Henning Bohlen auf
Seblagkevitz und Bohlcndorf, dem Tocbtcrniannc der Osteke
Lepcl, und ihren Sohn Ister Ehe Jacob Schulte, und erst nms
I. 1021 durch .Uauf an das Haus Putbus. — Die W. zu
Dartz besaßen Darb, einen Antheil in Cirkow und einen An-
theil in Dalkevitz; - die W. zu Mustitz besaßen Mustitz
und einen Antheil in Dalkevitz.

S. 159. «p. 1. Z. 16. v. o. licö: daß die:c.

Im 2. Theil, Urkundcnbuch.
S. 27. Sp. I. Z. 9. v. u. lies Mildchovcth.
S. 28. Sp. 2. Z. 17. v. o. lies Herrn Hcrbord.
S- 28. Sp. 2. Z 10. v. u. lies Arnold v. V.
S. 37. Sp. I. Z. >0. v. o. lies l>». 19. statt 17.
S. 00. Sp. 2. Z. 8. v. u. licS IX oga statt Dx <-A<>zc.
S. 74. Sp. 1. Z. 22. v. o. (Anmk.) lies 1375 statt 1475.
S. 79. Sp. 2. Anmerk. lies: denn der Sohn des verstorbenen Hinrik,

Hans, theilte 1420 mit seinem Vatrrbrndcr :c.
S. 94. Sp. j. Z. 3. v. o. lies Hcnncke Äack-
S. >08. Sp. 2. Z. 3. v. o. lieg Swantegor.
S- 181. Sp. 1. Z. 8. v. o. lies: auf dem Helm, neben dcmsel-

b e u die Buchstaben u. s. w.
t S. 187. Sp. I. Z. I8. v. o. lies >11 Jullc.
! S. 244 Sp. 2. Z. 15. v. o. lies Tönnics Krassow.

S. 252. Sp. 2. Z. 14. v. o. lies 25. Februar.
S. 254. Sp. 2. Z. 12. v. u. lies .4. >597.
S. 257. Sp. !. Z. 3- v. o. lies Lanccllotti.
S>. 299. Sp. I. Z 5 v. o. lies 18. Lctobcr.
S. 303. Sp. 2. Z. 20. v. o. lies 14. März.
S. 310. Sp. 2. Z. 1. v. u. (Anmk ) lies Baron Nosenbach.
S- 333. Sp. 2. Z. 17. v. o. lies Handgriss.

„ „ Z- 18. v. o. lies jede.
,, ,, Z. 20. v. o. lies der statt dem.
/, ,, Z. 21. v. o. lies Ulanen statt blauen.

Durch ein Versehen ist das Namen - Reg ister, welches dem
lIrkundcn-Buch angebunden werden muß, nicht fortlaufend mit diesem,
sondern so (X — X X 5 III) paginirt, als ob es zu den Vorstücken
des I sten Theils gehöre, was man zu berichtigen bittet.
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